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Bei  NeDnnng  dieses  Tbema's  wird  sofort  Jedem  von  Ibnen 
(io  ganzes  Contingent  tod  mehr  weniger  unliebsameD,  tom 
Tbeile  hSchst  schweren  Grlebnissea  vor  die  Erinnernng  treten, 
in  welchen  die  cfaintrgische  Hilfe  des  Irrenarztes  beanspmcht 
worde,  weil  der  Kranke  auf  diese  oder  jene  Art  sich  selbst 
beschsdigte.  Zaerst  werden  mancherlei  UnglBcksfUle  durch 
den  Drang  des  LebensUbeidnisses  der  Kranken  sich  prSsen- 
tiren,  dann  die  leider  nicht  kleinere  Summe  von  Selbstbe- 
Behidignngeti  aas  Wahn,  resp.  ans  Reaction  gegen  krankhafte 
6efBhle,  oder  aber  aas  blödsinniger  Schwäche.  Ich  glanbe, 
dass,  wie  die  Literatur  eine  bereits  grosse  Anzahl,  so  auch 
jede  Anstalt  ein  solches  Register  besitzt,  bald  grosser,  bald 
kleiner,  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Wartpersonals,  and  — 
sagen  wir  gleich  anch  —  des  jeweiligen  Glttcksstemes ;  teh 
^anbe  aber  weiter,  dass  dieses  Register  in  den  einzelnen  An- 
italten  ein  eigenartiges  ist,  insofem  diese  Selbstbeschftdi- 
gnngen  nicht  allein  nach  der  verschiedenen  Umgebung  der 
Kranken,  sondern  mehr  noch  nach  der  verschiedenen  Indivi- 
dualitU  der  Kranken  wechseln.  -  Und  diese  ist  ja  nirgends 
grösser  bekanntlich,  als  eben  bei  psychisch  GestSrten.  Es  er- 
Bcbeint  mir  nun  als  eine  nicht  uninteressante  practisch  psychia- 
bisehe  Aufgabe  diese  Erfahrangen  allerorts  zu  sammeln'). 
Man  lernt  daraas,   was  Alles  in   diesem  Kapitel   vorkommen 


'>    Twttag,  gabilleo  aaf  der  TenanmlaDg  iBdwflitileadabBr  Irrenlnta 
n  E«r1*rD)ie.     Ootober  1681. 

*)    Wie    diM    bereits    im    .JoddibI    of  Nerron«  «ad   IfeaUl  diieuea' 
Jaa.  1881  dnroh  Dr.  AtUn  Bagmbaeh  begoDUen  worden  let. 
Kf.  PlrohUtria.  UXIZ.    1.  I 


2  SohBI«, 

kftDQ.  Damit  erweitert  man  aber,  wie  ich  glaube,  in  nicht 
Qnerheblioher  Weise  die  ärztliche  Vorsicht,  denn  was  ein- 
mal vorkam,  kann  auch  wiederum  begegnen;  man  erfilhrt  aus 
beglaubigtem  Thataachendetail,  daas  nirgends  mehr,  als  in 
diesem  Oebiete,  das  UnwahrBCheinlicbste  zuweilen  wahr  wird, 
und  verscbaSt  sich  so  einen  sichern  Schritt  weiter  in  der  Pro- 
phylaxe, in  der  man  —  spedell  bei  beschftdigungsstlchtigen 
Kranken  —  nie  anslemen  kann. 

Um  das  Thema  nicht  zu  sehr  zu  compliciren,  streiche  ich 
zunSchst  aus  der  Betrachtang  alle  SaicidiamsfUle.  Dieser 
traurigste,  schwerste,  leider  nie  ganz  zn  tilgende  Abschnitt 
unserer  ^fahrungen  erfordert  eine  eigene  Betracbtnng,  die 
hier  zu  weit  fahrte.  Ich  bebalte  also  nur  die  verscbiedeneD 
Selbstbeschadigungen  bei  erhaltenem  Leben  im 
Auge,  so  wie  sie  hier  in  lUenau  zur  Beobachtung  kamen, 
und  streiche  daraus  noch  die  KnocbenTerletzungen,  unter 
welchen  die  BeinbrUcbe  und  namentlich  die  Bippenbrnche  ein 
so  berrorragendes  Contingent  stellen  (letztere  sogar  durch  die 
grossere  Knochenbruchigkeit  bei  Hirnkranken  vergleichunga- 
weise  ein  grosseres  ab  bei  Glesunden),  da  dieselben  nichts 
SpeciGsches  darbieten. 

Ich  glaube,  dass  die  Richtung  der  fihrigbleibenden  Fälle 
am  besten  topographisch  d.  h.  naeb  den  einzelnen  Körper- 
regionen erfolgt,  und  beginne  mit  dem  Kopfe. 

Unter  die  relatir  harmlosesten  Vorkommnisse  gebOren 
hier  die  Depilationen,  welche  manchmal  die  ganze  Kopf- 
baut, oder  auch  den  Bart,  ja  nicht  selten  —  am  anob  dies 
gleich  beizuziehen  —  die  übrigen  behaarten  KSrperstellen  be- 
treffen. Melancholisch  refleetorischer  Angstzwang,  anderemale 
automatische  Spielereien  bei  anäathetisch  Blödsinnigen,  in  noch 
weitem  Fällen  intendirte  Wabnhandlungen  bei  VerrOckten  und 
Paralytikern  sind  die  Ursachen  dieses  Scliädigungstriebes.  Ich 
erlebte,  dass  ein  Paralytiker,  der  sich  ein  Engel  zu  aein 
wähnte,  den  gesammten  Vollbart  partieenweise  ausriss  in  der 
freudigen  Erwartung  jetzt  Federn  zu  bekommen.  Die  ausge- 
rupften Haare  wachsen  in  der  Regel  bald  wieder  nach. 

Ernster  sind  die  Cephalämatome  des  Kopfes,  welchen  wir 
namentlich    bei   Alkoholislen,   einmal   anch    bei   einem   nach 
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Ddirinm  acDtum  bl5dsitioig  gewordenen  Kranken,  in  einem 
dritten  Falle  bei  einem  melancholiBchen  HSdcben  beobachto- 
toL  Dieselben  eDtstehen  nicbt  spontan,  sondern  immer  ans 
meebaniacben  Ursacben  d.  b.  durch  Aufscblagen  des  Kopfes, 
bedOrfen  aber  dorchans  nicht  immer  einer  dysfcrasiecben  Grund- 
lage. Dann  and  wann  erreicben  sie  eine  Bchreckenerregende 
Bobe.  Ich  werde  dabei  das  Bild  eines  Delirium  tremena- 
Kranken  nie  Tergesaen,  welcher  eines  Morgens  einen  wafareo 
Bfäm  Ton  extravaairtem  Blute  mit  Senkung  in  die  Lider,  so 
daaa  die  Augen  niobt  mehr  geCffnet  werden  konnten,  darbot 
Alle  beobaebteteo  Pfille  verliefen  ohne  chirurgiscbe  Eingriffe 
gnnatig,  am  Besten  unter  Wattererband. 

Nioht  selten  werden  Nägel,  Glasscherben,  Nadeln  unter 
die  Kopfhaut  geschoben.  Unl&nget  gelang  es  einer  melan- 
dwliscb  Verrückten  sieb  einen  Nagel  durch  die  Scbl&fe,  sogar 
in  den  Knochen  einzutreibeu,  so  dasa  derselbe  nur  mit  grosser 
Höbe  wieder  estrahirt  werden  konnte. 

An  den  Angen  werden  nicht  selten  die  Ciliea  wegge- 
tnpft.  Schlimmer  sind  mechanische  Beschädigungen  durch 
iÜDreiben  von  Sand  und  kleinen  Steinchen  in  den  Co^junctiral- 
lack,  eine  Prozedur,  die  ich  eben  bei  einer  mehij&brigeD 
Verrflckten  mit  Bexenwabn  als  Keaction  gegen  peinliche  6e- 
flihle  beobachte,  mit  nachfolgender  heftiger  Conjunctivitis  und 
Entropium.  Den  allersoblimmeten  Fall  von  Augenbeaobadi- 
KQDg  finde  ich  in  den  alten  Akten  der  Irrenanstalt  zu  Heidel- 
berg, wo  ein  religiös  verrUckter  Kranker  sich  beständig  die 
Augen  mit  seinen  Aermeln  rieb,  und  zwar  trotz  allen  nur  ans- 
findbaren  Bescbränkungsmassregeln.  Die  Folge  war  beider- 
leitige  Iritis  mit  vorderer  Synechie,  Cataract  und  vollständiger 
Blindheit 

Zwei  Kranke  sind  in  denselben  frtlheren  Krankheitsakten 
Terzdehnet,  beide  VerrOcfcte,  welche  sich  die  Ohren  mit  zu- 
Sespitzten  Hölzchen  durch  den  GehOrgang  ao  tractirten,  dass 
Otitis  interna  und  nachfolgende  Taubheit  entstand.  —  Einen 
Fall  von  einseitiger  Otitis  externa  mit  Myringitis  und  Trommel- 
feUperforatioQ  erlebte  ich  vor  einigen  Jahren  bei  einem  acut 
Blödsinnigen,  welcher  sich  einen  Cigarrenstummel  zur  Ab- 
wehr von  Stimmen   in   den   GehOrgang  versteckte   und   hier 


koRO  Zeit  getragen  hatte.  —  Ueber  die  bei  an»  znr  Beob- 
achtung gekommenen,  immer  Belteneren,  Oth&matome  f&hre 
iob  nnr  daa  Eine  an,  dasB  mehrere  derselben  zweifellos  durch 
Selbstbeschädignng  der  Kranken  entstanden. 

Von  Attentaten  gegen  die  Zunge  haben  die  Utenauer 
Aoten  einen  der  wenigen  bis  jetzt  beobachteten  Fftlle  von 
totaler  Selbstampntation  verzeichnet.  Eine  religiös  VerrBckte 
schnitt  sich  mit  einem  ganz  achartigen  halbatumpfen  Sobnh- 
measer  die  Zunge  an  der  Wurzel  ab;  das  fOnnlich  abgesBgte 
Stock  lag  bei  Herbeirufbng  des  Arztes  inmitten  eines  grossen 
Blatklumpens  am  Boden.  Der  ungeheare  Etefecf  heilte  lang- 
sam durch  Granulationen.  HerkwQrdig  war  dabei,  und  ganz 
analog  dem  jUngst  aas  der  G4}ttinger  Anstalt  erzählten  Falle, 
dass  mit  den  sich  Torsehielienden  Granulationen  auch  die 
Sprache  leidlich,  wenn  auch  unvollständig,  wiederkehrte. 

Von  den  Beschädigungen  am  Halse  berDhre  ich  die  Ver- 
letzungen des  Larynx  mittelst  schneidender  Werkzeuge 
bloa  im  Vorflbergehen.  Dieselben  bieten  nur  das  Eigenthttm- 
liche,  dass  sie  in  fast  uniformer  Uebereinstimmung  Coutinui- 
t&tstrennongen  in  der  Mittellinie  des  Halses  sind,  und  ent- 
weder die  Membrana  byoidea  spalten,  oder  die  Cartilago 
thyreoidea  oder  annularia  einfach  oder  mehrfach  durohtrennen. 
Diese  Läsiouen,  im  Drange  sich  durch  Halsabschneiden  daa 
Leben  zu  nehmen,  kamen  bei  ans  Sfter  vor,  in  den  letztea  . 
8  Jahren  —  unberufen  —  nicht  mehr.  Sie  verliefen  s&mtnt- 
lieh  gutartig,  heilten  ohne  Schaden,  und  nur  ein  Fall  verlief 
tSdllich  unter  Erscheinungen  der  Vagusläbmang  mit  dem 
charakteristischen  Lufthunger,  den  langsamen  tiefen  Athem- 
ztlgen,  und  der  zunehmflnden  Beschleunigung  der  Herzthätig- 
keit.  Bei  der  Section  fand  sich  eine  tief  unter  die  mittlere 
Halsfascie  sich  erstreckende  Phlegmone  mit  starker  BSthung 
des  Vagns-Nearilemms  und  hochgradiger  Durchfeuchtung  and 
Erweichung  des  rechtsseitigen  N.  vagus.  Der  Tod  erfolgte 
eine  Woche  nach  der  Halssohnittwunde. 

Viel  häufiger  spielt  das  Capitel  der  Verschluckungen. 
Was  in  diesem  Punkte  geleistet  wird,  grenzt  ans  Unglaubliche 
and  Fabelhalte,  und  ich  ftthre  Ihnen  hier  Beobachtetes  im 
Detail   nur  an,   damit  eben  einige  dieser  a  priori'sohen  Un- 
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waluvcheinlichkeiteD  eicfa  Ifanen   doch  als  practisch  mögliche 
ODil  wirkliche  Thatsaefaen  enreisen. 

Dass  gelegentlich  lebende  Thiere  (Eifer  etc.)  verzehrt 
werden,  gehfirt  noch  zn  den  Harmlosigkeiten;  seltener  durften 
lieh  aber  Kranke  finden,  welche  im  Stande  sind  eine  dicke 
Krftte  (Bnfo)  lebendig  nnd  langBam  StUck  nm  StDok  zu  ver- 
lehniausen.  „Sie  hat  sich  im  Aofang  gewehrt",  erzfihlte  mir 
der  betreffende  Kranke,  „darauf  habe  ich  ihr  gleich  den  Kopf 
abgebissen."  Ein  Kranker  bekam  mehrtägiges  Blutbarnen 
durch  den  GenuBB  eines  Käfers.  Häufiger  ist  Glasver- 
lehluoken,  ood  dabei  merkwürdig,  dasa  dieses  sogar  in  der 
Regel  Nichts  schadet  Wir  hatten  eine  Kranke,  welche  mehr- 
&eh  mit  dem  Kopfe  durch  die  Scheiben  fuhr,  und  beim  Heraus- 
liehen  die  Glassplitter  xusammenknackte,  so  dass  die  folgen- 
den Stuhlgänge  wie  mit  Tra^yt  aberzogen  aussahen  —  und 
twar  ohne  jede  ernstere  Folge.  Frauen  verzehren  gerne 
Wolle,  oft  in  Hasse;  aber  keine  Kranke  kam  dabei  einem 
jetEt  noch  bei  uns  befindlichen  chronischen  MaoiacuB  gleich, 
welcher  in  einer  Nacht  mehrere  Ellen  des  dicken  Wollteppiobs 
abrigs,  and  in  continuo  binabwUrgte.  Es  folgte  eine  Coprostase, 
bä  deren  Beseitigung  mit  Finger  und  Zange  das  Corpus 
delicti  in  langen  zollbreiten  Bändern  zu  Tage  kam;  wiederum 
«hoe  jeden  Schaden.  Ebenso  eclatant  ist  ein  weiterer  Fall 
~  dessen  Corpus  delicH  ich  Ihnen  vorzeigen  kann  —  in  wel- 
chem ein  15  cm  langer  nnd  2—3  cm  dicker  Ltrfielstiel  ver- 
Kbluckt  wurde.  Der  Fall  ist  zu  eigenthflmlich ,  als  dass  ich 
Ihnen  denselben  nicht  etwas  eingehender  erzählen  durfte. 

Et  b*Bddt  liob  nm  ein«  religio*  VanückM  in  doii  SOef  Jabreo,  welche 
in  Deoember  1879  w^breod  dee  ^meiDeobkftlioben  Beeene  mit  elDeo  de- 
(mmd  LOffel ,  deeeoD  Stiel  friecb  ebgebrocben  nod  tot  grftieereo  HilHe 
loiebwnDden  wu,  betroffen  ward«.  Die  Kranke  Tcrweigarle  harlnlokig  jede 
luknnft  Aber  da*  Tertehwandeiie  LSffelsIflok  «a  geben,  Sie  liagnete 
Danentliob  «•  geeohliokt  an  haben,  waa  wir  bei  dem  Raicidiumadrange  der 
PatieBtiD  an  eheaWn  aonahnen.  Da  kaiDerlei  weitere  Zeiehen  ao  Tag« 
iriian,  die  Kranke  nach  wie  Tor  gleieb  sieh  verhielt,  mit  geordnetem  Appetit 
m  und  trank,  regelmtaalgs  Defloation  batt«,  lo  lieaien  wir  nnaere  Naeh- 
twichaagen  bei  ihr  mben,  inmal  aie  anf  ihrem  Llngnen  beetand.  Erat 
■aige  llonale  apller  trat  der  alte  Verdaebt  wieder  atlrker  herror,  ali  die 
Kruke  DDter  heftigiter  Kolik  mehrere  hhitige  Stahle  bekam.  Anoh  JeUt 
"Merbolt*  eie   ihre  Abieden  beaflglieh  dei  Veraeblnakena  dea  veraohwnn- 


danen  LOffalildokes.  So  glog  dar  Zoatmnd  lomatiBch  ohnajade  BMondaihBit 
fort  bii  im  April  d.  J.,  wo  aiob  tnn  Abaoeas  in  der  reohten  llisoalgagond 
in  bilden  bagun,  ErSfFbet  enttaarta  dertelbe  eine  (troaaa  Hange  lefar  UM- 
rieobandan  Eiteri.  Daianf  aobloaa  eiob  die  Wunde,  bia  AnfaogB  Jani  wieder 
berTortickBrade  EitartrBpfcben  bamerkl  wnrdan.  Die  Kranke  balte  «ach  In 
den  Tagen  inToi  «inen  beatftndigen  Drang  geieigt  aiofa  sn  aDtblOaaan.  B«l 
gananer  Sondirang  der  Wnnde  aeigte  lieb  onn  gani  Sa  dar  TIefo  eine 
icbarfe  neUllane  BpiUe,  welobe  sofort  mit  der  Zange  arfaaat  and  ioweit 
müglich  herrorgeiogen  wnrdo.  Dat  galang  aber  nur  anf  einige  Linien 
weit.  Jetit  maaate  mit  Ueaaer  nnd  Bchaare  oacbgeholbn  werden.  Die  Auf- 
gabe war  nieht  gani  leiobl,  geatattete  aber  naob  ganflgandan  Qaer-  und 
Längaacbnitten  den  TBrmlaalen  LOffelaUel  in  aeioer  ganien  Ungo  —  nur 
teniagt,  reop.  in  «einer  Obarflftobe  tbeilwaiie  Terdant  —  herroranilaben  '). 
Die  Wnnde  bellte  aotort  nnd  obne  HlnterlaaaDng  einer  Flitel. 

Ferner  gehört  dahin  der  Fall  einer  melancholischen  Dame. 
welche  den  beim  Abkleiden  sie  festhaltenden  Wärterinnen  ent- 
BohlOpfle,  sich  auf  den  Boden  sinken  liess,  und  im  Nieder- 
kauern  noch  rasch  mit  dem  Hunde  einen  siemlicb  ^oben 
KommodenachlUssel  verschluckte.  Aach  dieser  ging  anstands- 
los mit  einem  Clystier  ab. 

Dieselbe  Kranke  hatte  kurz  zuvor  einer  neben  ihr  sitzen- 
den andern  Patientin  ein  kleines  ArbeitsseheercheD  entwendet, 
grub  sieb  mit  diesem  in  Gegenwart  der  nichts  ahnenden  an- 
dern Kranken  anter  dem  Tische  die  ganze  Haut  Über  der 
Radialis  dnrcb,  nnd  trennte  sohltessliob  letztere  selbst,  bis  der 
strömende  Blntergnss  die  Umgebung  aufkUrte,  Hier  war 
Arteriennnterbindung  nötbig  gewesen. 

Ein  h&ufiges  Verschluokungsobjeot  sind  Nadeln,  nament- 
lich wiederum  bei  Frauen.  Jeder  weiss,  wie  gefahrlos  in  der 
Regel  diese  versachte  Schädigung  ablauft.  Wir  hatten  eine 
melancboliscbe  Frau,  welche  zu  Hause  naob  eigener  und  des 
Ehemanns  Versicherung  ganze  Pakete  Nähnadeln  verachluckt 
hatte  und  ganz  unversehrt  aasging.  Dasa  aber  diese  Regel 
niobt  ohne  Ausnahme  besteht,  bat  ans  ein  sehr  ernster  Ftil 
ans  den  letzten  Monaten  gelehrt.  Ich  erlaube  mir  Ihnen  den- 
selben kurz  zu  skizziren  und  das  betreffende  Präparat  vor- 
zulegen '). 


■}   Da*  Frlparal,  ii  am  lang,  wnrde  bei  dar  Veraaunlnng  Torgeitigt. 
')    Warde  vorgeteigt 


b,Googlc 


Cbirargietihe  ErleboissB  bei  OaiiUi  krank  an.  7 

Pr.  Or.,  «ine  2SjHbrige  Terbsiratbat«  Fran,  stark  erblich  balaslet,  er- 
krankta  in  der  LactatioDiperiode  an  Heiaacbolle  mit  SnioidintnBbaDg,  irei- 
vegeD  aici  in  die  Anitalt  kam.  Hi«T  maeble  lis  io  äei  charakteristiaoben 
Indoleos,  wie  sie  ilark  Aolmiscbe  uigen ,  eineD  plaoloMD  Belbslmord- 
Tacaneb  aacb  dam  andereni  tbella  dnrch  Zuaieheo  des  Halstaebs,  Strao- 
IsUniQg  mit  den  Bänden,  tbeila  durch  plOlilicbes  Herabttflrcen  rom  Stobl 
•■r  dos  Kopf,  thaila  dmeb  Veracblnoken  von  Altem,  *raa  ai«  gerade  vor- 
tand,  bia  aia  ondliQh  einer  aiemliob  atarken  NSbnadal  babbafl  »nrde,  welche 
aie  aofoft  Tarsoblang.  Sie  Terheimliahte  daa  QeBOheheue,  blagte  Abends  nur 
aber  loiohtea  Balaweh  (Eode  Januar  d.  J.),  and  erat  am  folgenden  Uorgen, 
aaebdem  aie  Naobta  wegen  Scbmeraen  nicht  halte  schlafen  können,  ent- 
Iwbte  sia  den  wahren  SacbTerbalt.  Sofort  Torgenommene  aorgnitigete 
HaUanteraacboDg,  avcb  mit  dem  Kehlkopfspiegel,  blieb  oboe  EMolg.  Die 
Kiatike  behanplela  die  Nadel  gaaa  hinten  gegen  das  Qenick  ED  verspQren. 
DiMa  peinliebe  Empfindung,  welche  nainentlicb  bei  Jeder  Schlack bewegung 
sieh  TentBrkle,  blieb.  Patientin  hialt  in  Folge  dessen  anob  den  Kopf  be- 
stlndig  leicht  gebengt.  Nach  einigen  Wachen  trat  links  neben  dem  Kabl- 
kopr  eins  Anaohwellnng  In  der  Tiefe  auf,  wobei  die  Kranke  angab,  daaa 
aie  baaCimmt  glaobe,  die  Spttaa  dar  Nadel  gana  in  der  Tiefe  des  Soblnndai 
■>  Ahlen,  Hit  dem  Finger  konnte  nicfali  entdeckt  werden.  Nach  und 
■aeb,  sehr  langaam,  nahm  die  HBrte  in  der  Tiefe  des  Halsiellgewebes  au, 
■ttd  ergriff  eodlieb  ancb  die  Hftnt  in  Form  einer  phlegmonGsen  Enliflndong. 
Sobald  aioh  hier  Flnetuation  ceigte,  wurde  eingescbnilten  und  viel  Eiter 
eatleeM.  E*  wnide  eine  TraiorObre  eingelegt,  die  Wunde  «orgfilUg  tSglicb 
S  mal  aosgeapriitt  nnd  antlseptisob  Terbanden.  Bedenklicb  war  dabei,  das* 
ben  jadeamaligen  AnaspOlen  der  Wände  sofort  von  der  Fldsaigkeit  in  den 
LaiTDx  draag  nnd  heftige  Sntnioalion  eintrat,  sodais  die  Procedor  nnr  im 
8ila«n  and  mit  itark  vorgabeaglem  .Kopfe  antet  Anwendung  grOMter  Vor- 
lieht Torgenommen  werden  konnte.  Trott  torgfftlligster  Wandbeb  an  dlung 
■aehte  die  Pblogmone  immer  weitere  Portachritte;  sie  rerbreltete  sich  aaob 
Ibet  die  HitlellinEe  nod  namentlich  links  Ober  die  ganaa  Baisgegend  bia  anr 
8^aaaelb«iDgrabe  naob  abwBrt«.  Bise  Beibe  ron  Inoiiionen  nnd  Gegen- 
■eiaioBMi  war  dadorah  notbwandig  geworden ,  welche  jeweils  anob  wieder 
bainirt  wotdtD.  Aber  der  BnUflndang  nnd  Eiterung  wurde  kein  Balt  ge- 
hMaa.  Dieae  warde  immer  IntenslTer  and  brachte  die  KrAfta  der  Kranken, 
«deba  mittlerweile  geistig  klar  geworden  nnd  alle  ftratlichen  Bestrebungen 
beatans  nnteralfltatc,  immer  mehr  bernnter.  Bald  trat  jstat  Fieber  ein,  und 
mdUeb  BcAflttelfrfiate.  Es  etablirte  sich  eine  Ljmpbangitie  tou  der  Boblflssel- 
baiBgmba  Aber  die  obere  Brustgegend  in  die  AchaelbOhle.  Unter  suneh* 
■Boden  aapticimiBOban  ErechBinungen  stellte  sieh  Teljancbnng  der  Drflaeii 
■■d  daa  Dnterbantiellgewebes  ein.  Daiu  gesellte  sieb  in  knraer  Darauf* 
Uga  «ine  eiterig«  Plearitls  der  linken  Seite,  welche  endliob  das  qnalTolle 
DaMÜi  —  Biroa  i  Uonale  nach  dem  alattgehsblen  Tranma  —  absoblosi,  — 
Bei  dsE  Beotion  fand  aich  folgeudai  Befund  am  Balte: 
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An  der  Vorittitäte  des  Halaea  und  »war  an  dar  MedUnlliiis  nnd  linka 
TOD  denslben  iat  die  Hant  tod  mehrcrBB  (5  —  6)  oifca  1  cm  langen  Behnitt- 
wanden  durcbbroobea ,  welche  unlerminitte,  ÜTid  geflrbte  Bieder  bo- 
■Iteeo  nod  dnen  epe^ig  aanehtnden  Qesehwarsgrnod,  ani  dem  liob  etwaa 
jaeofalge  PlOaiigbeit  aaapreMMi  ilaet.  Btim  EindringeD  mit  der  Hohltond« 
gelangt  man  an  den  melatan  dietet  FiatelOffbangen  auf  ir«ite  Strecken  anter 
di«  Hant.  Hier  non  engt  lich  aaoh  Spallnng  detaelben  daa  anbonlane  Q^ 
webe  derb  inBlirirt,  mil  aebmierigeo  Biter  bsdedit,  der  «inen  penetianlMa 
Oemcb  beailtt  Der  eine  dieier  Fiitelgänge,  weleber  etwa  1  em  unterhalb 
der  Spange  de*  Bingknerpala,  nnd  swar  der  linken  Bllfle  derielben  ent- 
apreohend,  mflndel,  dringt  iwltehan  Stern o-tbjraoideDi  und  Stemo-cleido- 
maaloidana  bia  an(  daa  tiefliegende  Blatt  der  Faaeia  oolli  ein,  nnd  fObrt 
hinab  bia  hinter  daa  Hannbrium  stemi,  wo  eine  mit  Janoba  gefflllte  Oloak« 
aich  Terflndet.  —  Eine  iweite  WundOffenng,  nur  weniges  über  der  Tor- 
erwSbnten  gelegen ,  fllhrt  naoh  hinten  oben  nnd  linke  in  darb  inflllrirteoi 
Qewebe,  das  aaf  der  SahnittflSoba  mit  «ohmierigdm,  Jaoobigem  Seorete  be- 
deckt ersofaeini.  Die  Wandang  dea  Hohlganges  bat  ein  terfreaaenea,  aar* 
klBftatea  Anaaehan  and  nimmt,  Je  tiefer  man  eindringt,  immer  mehr  eine 
aohwanblane  Flrbnng  an.  Bei  einer  Biegung  detaelben  nm  den  Unken 
Tbeil  der  Traohea  haram,  in  der  Gegend  de*  unteren  Bandea  der  Bing- 
hnoTpelplatte,  awiaohen  Laft-  nod  Anfangelheil  der  SpelaetOhre  «rbUokt  man 
daa  aobwlrslich  getirbte  Oebrende  einer  Nlboadel,  welche  aelbat  etwk 
3'/tOm  lang,  nnd  ao  aobief  nach  innen  oben  nod  hinten  eingelagert  lad 
dasB  ihre  Spitae  nabe  anterhalb  dea  Prooeaaua  Toeelia  dea  linken  Gieaa- 
beokenknorpala  aiob  befindet.  Dort  laaaen  •tob  bei  eioer  Ontertaobnng  Ton 
oben  —  nach  AblBiung  nnd  AnaiabllaDg  der  Znnge  and  dea  Kahlkopha 
nebet  aeiner  Adoaza  —  an  der  tiefalen  Stelle  de*  Sinoa  pjrifomiiB  ain.  nwai 
nur  durch  eine  »ohmale,  bindegewebige  Scheidewand  von  einander  getrennte 
AbaoeeahOblea  äberaohaaeD,  Ton  denen  die  grOaaer«  etwa  bobnan-,  die 
kleinere  erbaengioaa  alch  prSaenlirt.  Beide  fabreu  am  Uebergang  der  aeit- 
liehen  In  die  hintere  Sohlnndwand  hinab  bia  aam  An&DgBtheile  dea  Oeso- 
phagna  nnd  oommnnioiren  daaelbat  mit  dem  Torerwihnteo  Fiilelgange.  — 
An  der  rechten  Wand  dea  Anfangatheilea  dea  Oeaophagaa  andliab  findet 
•ich  eine  fein*,  fflr  eine  mittelatarke  Sonde  kaum  dnrcbgftngige  Oeffnnng 
mit  walatigen,  etwa*  livid  geflibten  Bindern  —  offenbar  die  nraprAogliobe 
Durebaehnttlaatelle  der  Nadel.  — 

Ee  nnterliegt  danach  keinem  Zwaitel,  daaa  die  Nadel  nnprflngtloh 
durch  die  OeaopbagUiwand  nach  der  Wirbelaiole  gedmngen,  dann  Ton  d» 
Torwlrta  gewandert  war  bii  in  da*  Zellgewebe  awiaohen  Luft-  nnd  Speiae- 
rSbrn,  dieae  letalere  dann  mit  einem  Oebrende  dnrobbobrte,  und  ao  einen 
fiatalOaen  Abtoeat  mit  Cemmnnlcation  naoh  der  SpeiaarBhre  bildete,  Daa 
hierdnreb  ermSgliehle  Einwandern  Ton  Speiaetheilohan  In  den  AhtMaa  rar- 
nraaohl*  ohne  Zweifel  die  diffaae  Vereiterang  dea  Halaeallgeweb««,    walofas 
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I  dnreli  die  laiierB  chimrgiicfae  BehiDdlnng  in  immer  waltarer 
;  nod  endlich  anr  tBdtlioheii  BeptioSmie  fQhrta. 

Steigen  wir  topographisch  weiter  ahwärts,  bo  kommen 
wir  nach  dem  Halse  znnächst  zur  Brust.  Hier  sind  uns  keine 
den  Geisteskranken  besonders  eigenthSmliehe  Schädigungen 
TD^ekommeD,  aasser  das  Unterbindeu  der  Brustwarzen, 
dag  wir  mehrmals  bei  aufgeregten  Frauen  beobachteten.  Es 
iit  ein  recht  peinliches  Vorkommnias,  und  erforderte  in  einem 
Falle  eine  dnrch  Tage  und  Wochen  fortgesetzte  Ueberwa- 
diDDg,  da  die  Kranke  immer  wieder  den  erneuten  Versuch 
ntidite. 

Die  Verletzungen  am  Unterleib  betreffen  —  wenn  icb 
udi  hier  von  den  direct  tttdtliohen  der  Darmrerletzungen 
durch  Saicidinm  absehe  —  die  Genitalien  und  den  Anus. 
Wu  ffir  an  Beschädigungen  dieser  beiden  Gebiete  hier  iu 
nienau  erlebten,  ist  Folgendes: 

Ein  Kranker  castrirte  rieh  in  der  Anstalt  einen  Hoden  — 
merkwürdigerweise  hatte  er  den  andern  bereits  früher  durch 
eisen  Schoss  in  der  Schlacht  bei  Talarera  in  Spanien  ver- 
loren gehabt  —  Penis -Beschädigungen  hatten  wir  zwei;  die 
tine  betraf  eine  Gontinuitätstrennung  der  Haut  bis  auf  die 
SekweUkörpci'  an  ^^'  Wurzel  des  Gliedes  bei  einem  Paraly- 
tiker in  einer  melancholischen  Phase,  in  welcher  er  sieb  den 
Paü  abreissen  wollte;  die  zweite  eine  vollständige  Quetschung 
der  Eichel  mit  den  Fingern  bei  einem  hereditären  impulsiven 
Helaucholiker  mit  religiösen  SelbstvorwUrfen.  Dazu  rechne 
ich  noch  zwei  Kranke,  welche  mit  Selbstampntationen  des 
Pesis  in  die  Anstalt  kamen. 

Bei  Franen  ist  die  Vagina  der  grosse  Sammelort  ftlr 
Stonefaen,  Glasscherben,  Hölzer,  Haarnadeln  etc.  —  einmal 
iber  auch  bei  einer  erotisch 'Blödsinnigen  fär  einen  Kamm, 
den  rieh  die  Kranke  so  tief  eingebohrt  hatte,  daas  dessen 
Zihne  durch  das  Mittelfleisch  hindurch  gedrungen  waren,  und 
durch  die  vordere  Mastdarmwand  in  das  Lumen  des  letztern 
UuinragteD.  —  Dreimal  fanden  wir  Blasensteine  als  Incrusta- 
tioDen  nm  Haarnadeln,  welche  daroh  die  Urethra  in  die  Blase 
sngebracht  waren,  —  Einigemale  kamen  anch  Beschädigungen 
dir  HamrSbre  durch  harte  Strohhalme  vor,   weshalb  in  den 
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Zimmero  der  Tobenden  jetzt  nur  noch  die  weicheteD  Stroh- 
sorten oder  Seegras  in  Anwendung  kommt. 

Der  Anus  schliessUcb  wird  nicht  selten  dadurch  maltraitirt, 
dsBB  Scfaleimhautfalten  von  den  Kranken  heranagezogen  und  zer- 
kratztworden.  Vor  einigen  Monaten  erlebten  wir  den  ganz  stupen- 
den  Fall  des  Einbackens  eines  vom  gekrAmmten  Eisenstang- 
chens,  welches  die  aufgeregte  Verruchte  aus  dem  Lufitheizungs- 
Terscblusa  der  Zelle  berausgeriBsen  und  in  die  Schleimhaut 
des  Mastdarms  etwa  einen  Zoll  Über  dem  Anns  eingebohrt 
hatte.  Es  war  ein  fast  komischer  Anblick  die  Kranke,  welche 
nach  der  That  erbärmlich  schrie,  dieses  eiserne  Caudal-Gebilde 
hinter  sich  nachschleifen  zu  sehen.  Die  Heraasbefdrdemng 
war  eine  ausserordentlich  schwierige  uud  gelang  nur  dureh 
Zangen,  welche  das  rund  gebogene  Ende  aas  der  durchbohrten 
Hasidarmwand  nach  und  nach  wieder  herausIdBlen.  Die  Wunde 
heilte  ohne  jeden  Zwischenfall. 

Biemit  wäre  ich  am  Ende  mit  meinen  Mittbeilungen, 
welche  nur  den  Zweck  haben  wollten  Selbsteriebles  aas  die- 
sem Capitel  mitzulheilen,','und  zo  ergänzenden  Uittheilungen 
in  dem  Eingangs  erwäbntin  Sinne  anzaregen. 

SMtie. 
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lieber  die  Beziebongen  der  sogeoaDOten  Fraaeokrank- 
beiten  zd  den  GeistesstOrongea  der  Fraoea '). 


Dr.  Ripping, 

BT  Piov.-LrraDiDstalt  ■ 


Wenn  ich  heute  vor  Ihnen  ein  Gebiet  zum  Gegenstaade 
der  Erörterung  mache ,  welches  wiederholt  schon  in  den 
ätmogen  des  Vereins  der  deutschen  Irrenärzte  erörtert  wor- 
den ist,  so  geschiebt  es,  weil  immer  und  immer  wieder  von 
Seiten  der  Gynäkologen  den  Irrenärzten  der  Vorwurf  gemacht 
wird,  dasB  sie  nicht  Gynäkologen  seien,  dass  sie  den  Frauen- 
krankheiten nicht  die  gehübrende  RUcksicht  schenkten  and 
daw  sie  somit  die  werthTolIen  Schätze,  welche  die  Gynäko- 
logen zum  Ansbaa  ihrer  eigenen  Wissenschaft  und  zur  Klar- 
legang  der  vielen  ihnen  seihst  noch  dunklen  Funkte  bei  den 
geisteskranken  Frauen  glauben  erwarten  zu  dtlrfen,  nicht 
hoben.  Was  veranlasst  die  Gynäkologen  zu  dieser  Annahme? 
Nun  nichts  Anderes  als  die  gelegentliche  Beobachtung,  dass 
nach  einer  gynäkologischen  Operation  eine  gleichzeitig  be- 
stehende Psychose  sich  bessert!  Welcher  Wertb  ist  aber  die- 
ser Thatsache  beiznlegen,  wenn  man  bedenkt,  dass  jener 
Operation  doch  eine  zweckmässsige  Allgemeiu-Behandluag  auf 
dem  Fasse  folgt  oder  dasa  sie  sie  begleitet?  Sehen  wir  der- 
^icheo  nieht  ebenso  häufig  bei  viel  geringeren  Operationen 
an  Gdsteskranken  unter  sonst  zweckmässiger  Behandlung  ein- 
treten? nicht  oft  schon  nach  Entfernung  eines  schmerzhaften 


*)   Vortrag  im  piTohiatr.  T«nln  dar  BbelnproTlat  am  13.  Not.  1881. 
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cariüsen  Zahnes,  Operation  eines  eiof ewaobsenen  Zehen^Nagels 
oder  Entfernung  sonstiger  Schmerz  verureacheader  Leiden  bei 
sensiblen  und  leicht  erregbaren  Geisteskranken? 

Vergleicht  man  die  äusserst  geringe  Zahl  tod  Fftllen,  in 
denen  es  Oberhaupt  gelingt,  ein  Leiden  der  weiblichen  Sexual- 
Organe  in  wirklichen  directen  cansalen  Zusammenhang  mit 
der  bestehenden  Geistesstörung  zu  bringen,  mit  der  grosseo 
Zahl  von  Fällen,  in  denen  —  besonders  in  der  Jetztzeit,  wo 
namentlich  in  den  besser  situirten  Ständen  „fraueokrank"  zu 
sein,  leider  zur  Mode  gehört  — ,  in  denen,  sage  icb,  trotz  der 
subtilsten  gynäkologischen  manuellen  und  instrumentalen  Be- 
handlung die  anfangs  nur  „hysterische"  genannten  psychiscbcQ 
Abnormitäten  unaufhaltsam  zu  unheilbarer  Oeistesstörung 
fahren,  so  kann  man  nicht  umhin,  einiges  Erstannen  Aber 
jenes  Vorgehen  auszusprechen. 

Als  ich  vor  einiger  Zelt  den  neuesten  gynKkologisctieo 
Herzenaerguss  las,  babe  ich  mich  allen  Ernstes  gefragt:  Sind 
denn  wirklich  alle  diese  Vorwtirfe  verdiente?  Doch  wie  war 
darüber  Klarheit  zu  erlangen,  da  wir  ja  nicht  „Gynäkologen" 
sind?  Und  doch  hätte  ich  mir  so  gerne  Gewissheit  dartlber 
verschafit,  ob  die  Ansichten  und  Anschauungen,  welche  icb 
bisher  bei  einem  sehr  reichhaltigen  psychiatrischen  Beobach- 
tungsmateriale  gewonnen  habe,  richtig  oder,  da  sie  mit  den 
Anschauungen  der  Gynäkologen  vielfach  nicht  Hbereinatimmen, 
denn  so  grundfalsch  seien! 

Es  blieb  mir  also  Nichts  Qbrig,  als  aus  meinem  Beob- 

aehtungamateriale  die  Fälle  herauBzusnohen,  in  denen  sieh  bei 

der  Seotion   pathologische    Ver&nderangen    der   Geachlecbta- 

oreane  fanden,  und  zu  untersuchen,  ob  und   in  wiefern  diese 

jrchosen  in  oausalem  oder  sonst  einem 

I.     Es  war  das,  trotzdem  ja  auch  in 

lynäkologen  behaupten,   dass   in  der 

ir  Sezualorgane    namentlich    abnorme 

mehr  zur  Genüge  zu  erkennen  wären, 

iinnge  Weg   fUr  die   kcitisobe  Nach- 

a  unter  103  im  letzten  Decennium  In 
ag  und  Dttren  zur  Section  gekomme- 
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a«  wfnMiohea  Oeisteskranken  bei  34,  also  33  Prozent,  patho- 
logöcfae  VerändernBgeQ  der  Geschleobtsorgane. 

Dieselben  betrafen  a)  in  16  Fällen  den  UteruB  allein, 
ifid  twar  fanden  sich 

2iul  Antefleetio  ateri, 

2iiial  Betroöectio  uteri, 

Imal  Seitwftrtslagemng, 

3mtl  Fibromyome, 

Intal  Polypen, 

6mal  einfache  VergrDBBening  und 

Imtl  VergröasemDg  und  Vorfall; 

b)  in  2  Ffillen  die  Tuben,  n&mlicb 
Intal  Fibromyom  uUd 

Imal  TnberoDloae  derselben; 

c)  in  7  Fällen  UteruB  und  Orarieu,  namlieh 
Intal  infantiler  Uterus  und  kleine  Ovariencyste, 

Imal  VergrOBsemng  des  Uterna  and  kleine  Ovariencyate, 
ioal  BetroTersio  uteri  und  Bintcyate  des  OrariumB, 
Inul  Fibrom  des  Uterus  und  kleine  Ovarieocyste, 
Inal  UteruBpolypen  und  kleine  Ovariencyste  und 
Snal  Cannnom  des  Uterus  und  der  Orarieo; 

d)  in  9  Fällen  die  Ovarien  allein,  nätnlicb 

2Bud  verkalkte   Corpora  lutea  in  einem  Orarium  mit  Ver- 

grSBsemng  des  letzteren, 

7nal  kleine  Orariencyaten. 

Vas  die  Affectionen  des  Uterus  anlangt,  so  fanden  sich 

'i  den  Fällen  von  Retroflectio,  Seitewärtslagerung,  Vergrdase- 

"og,  Vergrössernng  and  Vorfall,  PolypenbilduDg  und  in  einem 

fiUe  Ton  Fibro-Myom   während   des  Lebens  absolut   keine 

S^Bptome.    welche   auf  sie  hätten  bezogen  werden   k<>nnen, 

liebt  einmal  UnregelmäSBigkeiten   in   der   Menstruation.     In 

,  ^  beiden  Fällen  von  Anteflectio  und  zwei  Fällen  von  Flbro- 

I  >Joni  wurden   allerdings  derartige  Erscheinungea  beobachtet, 

I  ^  lieasen  sie  sich   mit  der  Entstehung  der  GeistessUtrung 

'  '■'ht  in  direeten  caosalen  Zasammenhang  bringen;  vielmehr 

«Ute  in  dem  einen  der  beiden   ersteren  Fälle  Erblichkeit 

*>d  ^oMer   Blutverlust   bei   der   Entbindung,    welchem   die 

^«MctBtftmng  auf  dem   Fnsse  folgte,  und  in  dem  anderen 
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Falle  starke  herediUire  Anlage,  nnglüokliches  eheliches  Leben, 
-  Ueberanstrengung  and  nngenOgende  Ernfthrung,  ferner  in  dem 
einen  der  beiden  Fibromyom-FtUte  Erblichkeit,  ange- 
bome  abnorme  Gemflthsrichtang  und  narbige  Verengenmg 
des  Colon  ascendena  mit  den  ihr  folgenden  En&hmngs- 
BtSmngen,  in  dem  anderen  ein  rasch  sieh  rersohlimmem- 
der  Berzfefaler  als  oausaleB  Moment  angesprochen  werden. 

Obwohl  die  Zeit  ja  nicht  gestattet,  auf  die  FSÜb  einzeln 
hier  einzugehen,  so  durfte  doch  der  eine  Fall  von  Fibromyom 
wegen  setner  gynäkologisoben  Seite  hier  mittb^enswerth 
sein: 

Catharina  S.,  25  Jabre  ^t,  Lehrerin,  wurde  im  Alter  Ton 

15  Jahren  zuerst  menstmirt  Die  Henstmation  verarsachte 
immer  Schmerzen,  trat  aber  in  regelmässigen  Intervallen  ein; 
die  Blutung  selbst  war  ziemlich  stark.  Seit  einem  Jahre 
hatten  sich  nur  noch  Sparen  von  Blotong  gezeigt,  dieselben 
waren  aber  nicht  mehr  mit  besonderen  Besobwerden  gepaart. 
Fat  wnrde  im  Jahre  1867  aehwach  and  kraftlos,  so  dass  sie 
ihrem  Berufe  nicht  mehr  obliegen  konnte.  Sie  begab  adch 
daher  um  diese  Zeit  in  gynäkologische  Behandlang.  Der  be- 
handelnde Arzt  sagt  von  ibr,  dass  sie  schlecht  genährt  ge- 
wesen sei,  die  grösste  Zeit  des  Tages  im  Bette  zugebracht, 
ms^elhafle  Verdauung  und  gestörten  Schlaf  gehabt  habe  and 
in  gedruckter  GemUthsatimmung  gewesen  sei.  Die  Untersuchung 
der  Sexualorgsne  ergab:  starke  Anteöectio  uteri,  Hypertrophie 
und  Verlängerung  dra  Cerrix,  dadurch  bedingte  Stenose  des 
Cerricaloanals  und  Drnck  des  Cerrix  auf  den  Mastdarm.  Ea 
wurde  zur  Operation  geschritten  und  durob  Herabzieben  des 
Uterus  mittelst  Jfuseiw'echer  Zange  ein  künstlicher  Descenens 
leicht  herrorgebracht,  die  Vaginalportion  mittelst  kräftig  ge- 
bogener Scheere  ao  nahe  als  möglich  an  der  KnicknngasteUe 
resecirt;  keine  Naht,  nur  massige  Blutung.  Die  Vemarbong 
der  Ampulationswunde  ging  ziemlich  rasch  vor  sich.  Die 
Hypertrophie  schien  um  ein  Geringes  abzunehmen.  Die  KriUte 
hoben  sich  durch  körperliche  und  geistige  Bube  und  durch 
gute  Ernährung.  Die  Menstrualbeachwerden  dauerten  fort 
Im  Jahre  1868  wurde  gegen  die  Enge  des  inneres  Mutter- 
mundes  die  wiederholte  Einlegung  eines  Bnum'sohen  Intr»- 
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DtsriDpesstuiDinB  verencht;  die  EinfUiraiig  war  sehr  schwer,  da- 
gegen  wurde  dasselbe  gut  vertragen.  Anch  der  Erfolg  dieser 
Behandlnng  entsprach  den  ErwartangeD  aioht.  Da  jedoch  in 
Folge  der  Allgemeinbehandlung  der  Eräftezustand  sich  gehoben 
hatte  and  die  Gemtltbsstinimung  eine  bessere  geworden  war, 
80  vermochle  die  Kranke  wieder  eine  Schnistelle  zu  ttber- 
D^unen.  Sie  wirkte  in  derselben  mit  Erfolg  bis  ror  etwa 
einem  Jahre,  zn  welcher  Zeit  in  Folge  einer  rasch  sieb  stei* 
gemdeo  losnfGeientia  et  Stenosis  Valmlae  mib-alis  und  Herz- 
hypertrophie  zunächst  Angstanfälle,  dann  Hallucinationen  des 
Gehörs  und  hiernach  tiefe  Helaucbolie  mit  Verfolgnogsideen 
anfirstaa. ' 

Naeh  dem  dnreh  das  Herzleiden  nnd  dessen  FolgezDstände 
berbeigefllbrten  Tode  fand  sieb  auf  der  Süsseren  Oberfläche 
des  Fundus  uteri,  leicht  reracbieblich  unter  dem  Peritoneal' 
Dberzage,  eine  haselnnssgroBse  runde  knorpelharte  Geschwulst, 
die  bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  sich  als  ein  festes 
Fibromfom  erwies.  Der  Körper  des  Uterus  selbst  war  nicht 
rergrOssert. 

Ohne  auf  die  rein  gynäkologische  Seite  des  Falles  und 
die  Berechtigung  oder  Michtberechtigung  der  vorgenommenen 
Operation  hier  einzugeben,  möchte  ich  nur  hervorheben,  dass 
die  S.  trotz  dem  Fortbestehen  ihres  looalen  Sexualleidons  in 
Folge  der  tonisirenden  Behandlung  von  ihrer  gedrückten  Ge- 
nnbsstimmQng  befreit  wurde,  so  dass  sie  11  Jahre  lang  ihre 
Berufsgescbafte  wieder  verrichten  konnte,  und  dass  sie  erst 
an  Melancholie  erkrankte,  als  ein  Herzleiden  sich  rasch  Ter* 
flddiminerte  und  ihre  Gesammtem&brung  herabsetzte. 

Bei  den  beiden  Fällen  von  Erkrankung  der  Taben 
naehte  die  Tuberculose  der  Tuben  keine  Separatersoheinungen; 
ne  bildete  vielmehr  nur  einen  Theil  der  allgemeinen  Tuber- 
enkwe.  Das  Fibromyom  der  Tube  gab  jedoch  im  Verlaufe 
der  Geistesstörung,  welche  als  Melancholie  auftrat,  durcfa  die 
ron  ihm  ausgehenden  krankhaften  Sensationen  die  Veranlagsang 
m  dem  Wahne,  schwanger  zu  sein.  Als  ursächliches  Moment 
ftr  die  fintatebang  der  Geistesstörung  konnte  es  ebenfalls  nicht 
agesehen  werden,  vielmehr  machte  biefttr  in  erster  Linie  sich 
geltend  Erblichkeit,  ein  bereits  frflber  Uberstandener  Anfall  von 
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GeistessUning   asd   ein  intanaiTer   cfaronischer  Magenkatarrh 
mit  hoohgTftdiger  aUgemeiner  Abmagerung. 

Was  die  combinirtea  Äfrectionea  Ton  Uterus  and 
Ovarien  anlangt,  so  machten  die  Falle  ron  Dtemsfibrom  mit 
Ovariencyateo ,  Utemspolypen  mit  Orariencysten,  Dtemsrer- 
grOsBemng  mit  Orariencysten  und  angeborene  abnorme  Klein- 
heit des  Uterus  mit  Ovarienojsten  im  Leben  keinerlei  Erschei- 
nungen. Aach  standen  sie  in  keinem  oansalen  ZasammenhaDge 
mit  der  Psychose.  Zur  näheren  Erläntening  hier  ein  paar  der 
Krankengeschichten : 

Adelfaeid  D.,  35JBhra  alt,  tedig,  Nihtaria.  OroiMhein  nnd  Obeiin 
THterliobar  Seit«  waren  geUteikraok.  Fat.  war  itoU  eigeDtioDic  und  liaftif. 
Dia  Heosea  traten  inr  normaleD  Zeit  ein  nod  waren  ragelitiiMfg,  nnr  aoltan 
aie  in  den  latatan  Jahren  etwaa  ipartam  geweten  Hin,  Etwa  eiii  halbM 
Jabt  Tor  ibrer  ersten  Aufnahm«  im  Äpiil  1869  wurde  lie  •tiller,  TwiBOcht« 
nioht  mobr  m  gnt  an  arbeilen,  fflblte  ■iob  matt  nnd  mfldo  und  litt  tIbI  «n 
K*phahaiarEan.  Im  Febmai  Jenea  Jabrea  miiaate  aie  Tor  Oaiieht  «fn  Zeng- 
niaa  ablc^an  und  am  Nachmittage  deaaelben  Tagea  flng  aie  ad  Tiel  and 
haatig  an  apraohen,  aoigelaaien  InaÜg  in  werden  b.  dergl.  Sie  ftibi  daan 
an  damaelben  Tag«  naoh  Hanae  und  kam  hi«r  Tollatlndig  verwirrt  nad 
lobaflohtig  erregt  an.  Die  Menaea  oeaairtan  dann  im  Anfang  April.  Eint 
Dateraoobnug  der  ISenitalian  war  wegen  groaier  Unmbe  and  aotortig«r 
hoebgradigar  erotiaob«!'  Erregung  nnmOgltob.  Ei  beiebrlnkte  aloh  deabaJb 
die  Bebandlnng  anf  lane  Tollbider  nnd  toniairenda  A]|gemeinbahandlnn(. 
Unter  dieier  Babandlnng  hob  lieb  daa  Körpergewicht  allmilig  tod  92  auf 
115  Pfand  nnd  ala  dicae  QewiahtahBhe  errelobt  war,  atalltan  aioh  Ultta 
Oatober  die  Ueoaea  Ton  aelbat  ein,  kehrten  riagebniaaig  wieder  und  PaU 
kennte  nach  ein  paar  weiteren  Uonaten  geneaen  enilaaaeD  werden.  Di« 
D.  blieb  DUD  geannd  bia  Anfang  Oclohar  1873.  Um  dieae  Zeit  wnrd«  als, 
nachdem  ai«  in  den  letalen  Monaten  an  KOTpergewiobt  Terleren  hatte  nnd 
danach  dis  Henaea  wieder  aohwloher  aich  geaelgt  battan,  bei  Oelegenhait 
der  Klrobweih  plOtalloh  wieder  Ton  tobaflchtiger  Aatngnag  bafUlen.  Bi« 
wurde  in  boobgradiger  tehiBabtiger  Anbegung  mit  Ueoaea  in  dia  Anatatt 
avfgenommen;  letatere  kehrten  nach  einem  ZwiBchenranm  tob  4  Woehaa 
Doofa  einmal  wieder.  Schon  bald  nach  ibrer  Aufnahme  traten  Lihmonga- 
eraebeinnng«n  der  Teraobiedeniten  Art  anf.  Fat.  hing  beim  Gehen  nad 
Stehen  alark  nach  linha.  G>  neigte  aich  Cnglaiohbait  der  Papillen  and 
Schlaffheit  einer  QeatcbtabAlfte  n.  dergl,  Ala  aie  nihiger  wnrde,  eraidiiea 
aie  im  hohen  Qiade  benommen  nnd  nnbaainnllofa,  al«  iag  oft  mit  gaiehloMaBaa 
Angan  gaoi  atarr  da,  dann  worde  daa  Geben  gant  oamOglieb ,  die  Kraaka 
Sei  aelbat  beim  Teraoobe  an  atehMi  nm,  daa  Scbioakan  wnrde  onrnttgltoh 
■nd  ao  atarb  Pat.  etwa  6  Wochea  nach  der  Anfnabne. 
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Bai  d«r  SeotioD  ertofadneti  die  8ah&d«]kuoohan  i\t^,  eompM^  mit 
■Daig  DiploB.  Sinus  longitndinalia  ituk  mit  Blut  gafflilt,  PaohioolMbe 
Onnnlationen  ragen  Toa  der  Pia  an*  in  denaslben  binein.  Slmmtlieba 
BirnganUae  atark  genilU,  atatker  linka  ala  reobta,  dis  weicban  HAate  fa 
der  NKbe  dar  GeflUia  atark  Terdickl  und  gsirtibt.  Die  Hirorinda  in  ihren 
forderen  Partien  —  Slimlappen  nnd  Torderer  Centralwindang  —  rOtblioh 
gtOrbt.  Die  Meningen  in  den  Furehen  Terklebl.  Beginnanda  GrannUtionan 
in  deo  SetlenTantriketn,  Dai  Ependjin  in  den  BeilenvantrikalD  and  dam 
Tierten  Ventrikel  Tardiokl,  arwaioht  und  anfgaloekart.  Granrotba  Deganara* 
tion  dee  rechten  HinteratranKea  da«  ROokaDoiarksa  rom  aoteren  Ende  da« 
Donallbeila  etwa  2  cm  anfwArta  reichend.  In  der  Wand  das  Utarua  fanden 
tioh  einig«  kleine  hie  arbaangroaie,  mit  htaiig  aarOaer.  Fifleeigkeit  gefflilta 
Cjelon,  im  llDken  Hörn  daaaelbaD  ein  baaelDuaigraaaaa  Fibiom,  Im  raobtaa 
Orarinm  eine  baaelnnaigrosae  Cjita  mit  ■äbflfiaaigam,  aber  klarem  Inhalte. 

Oortrad  H.,  53  Jahre  alt,  Tsrheiratbet,  ohne  erbliche  Anlage. 
8ie  war  ron  ibrein  18.  Jabra  an  regelmiaaig  manatraict.  Die  MenatraatioD 
trat  ohne  Jaden  EiDflnts  anf  daa  Qemfltb  auf.  In  Aller  von  93  Jahren 
labar  aie  anaaerehelich.  Im  Altar  tod  43  Jahren  Terheiratbeta  aie  «ich 
oad  gebar  awai  Jahre  ipller  abermala.  Vor  4  Jahren  atarh  ihr  Ehemaoo 
Md  eeitdem  batta  aie  viel  QemQtbaerregungen  le  Folge  von  Prooetaen,  In 
welche  sie  mit  deasen  Verwandten  verwickelt  wnrde.  Vor  7  Wochen  wurde 
M  ingatlieh  aufgeregt,  halte  Tag  nnd  Haoht  keine  Bube,  fflrcbtete  die 
IVeeeea«  nnd  damit  «ugleich  Ihr  Vermögen  au  variieren  n.  dergl.  Bei  der 
iihabme  im  Utra  1872  aelgta  ilcb  die  in  hohem  Grade  abgemagerte  nnd 
gut  stArk  eiterndem  Atherom  auf  dem  Kopfe  bebaflrte  Peraon  in  aolchem 
HaBaas  ingatliofa  erregt,  dasi  aie  au  einer  Schitderong  ihtea  Vorlebens  gar 
lieht  m  bewegen  war.  Bie  begann  nnd  endete  nur  mit  ihren  Klagen  Aber 
die  Piooeeae.  In  der  Umgehung  der  eiternden  Balggeaobwnlat  entatanden 
daan  Pnateln  and  GeacbwBre  in  groeaer  Zahl,  au  dieaen  geiallle  aieh  ein 
ErTBipelaa,  daa  Aber  Kopf  nnd  Oeaicfat  fortichritt  und  mit  starker  Blaaen- 
UUong  einbarging.  Ihm  folgten  Darehnile,  apiter  heftigea,  kanm  still- 
bvea  von  Zeit  an  Zeit  licb  wiederholende*  Nasenblatan,  dann  SIntaustritte 
miter  die  Hant  der  Ober-  und  CntarBobenkel,  blntige  Durahflllle  nnd  der  Tod, 

Bai  dar  Bection  fand  aich  über  der  linken  QroaahimbemUphkre 
switoheD  Araohnoidea  nnd  Fla  über  den  Stirn-  und  Bin terbanpli Windungen 
Ma  nebraehiohtigea,  lienilich  featea  Hämatom.  In  der  Spitae  der  rechten 
Lenge  narbige  Binslehongen  und  Tabarkeleinligerongen.  Bert  schlaff, 
utoe  Mnaenlatnr  verfettet  HUa  um  mebr  alt  da»  Doppelte  vergrDssert,  ihre 
Pulpa  erweicht,  ihre  Kapsel  nur  mit  Snbstane vertust  absiebbar.  In  der 
I^ber  mehrere  von  dar  Obarfläobe  in's  Innere  gabende  keiirnrmige  Infarote, 
tkeile  Teat  nnd  dunkelbraun,  thvile  erweicht  und  grsnrOtblloh ;  die  Bbrige 
Lriienabatana  gelb  gefUrbt  und  verfettet.  Im  Pjtoma  ein  sllhergroacben- 
greeaea  OeachwSr  mit  hlntigen  Rändern.  Im  Darm  anbmacOae  Blut-  ■ 
uatritte. 

EaltHhniK.  P.yoh1«trie.  XIXIX.  I,  ,      |?       .CiOC^qIc 
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Auf  dar  lonaDflloha  det  Coipn«  ntari  Iuid«i  lioli  awd  kUioB  poljpSM 
Wnoberungen;  im  lioken  Orariom  eine  «twa  haaalDnaagroaae,  nh  aihoni, 
klarem  Inballe  gefBUta  Cjvte,  deren  Wandnog  fiut  knorpdbart  iau 

Das  Gleiche  galt  aocfa  von  den  beiden  FHUen  von  Car- 
ciaom  des  ütenu  and  der  Ovarien;  denn  in  dem  einen  Falle 
war  die  Caroinose  aogenscheialich  von  einem  Carcinoma  ven- 
triculi  auBgegangen.    Der  andere  Fall  ist  in  KUixe  folgender: 

Bai  eiDar  46  Jabre  alteo  FrsD,  deran  Vatsr  und  Bradac  fdataakrank 
waren,  und  dia  aalbat  i»  Folge  t«ii  nnglBoklioher  BberarbUiniaaa  im  Jahre 
1S57  «in  balbaa  Jabr  an  OelataeatOning  HU,  lalgte  ileli  im  Herbat  1879 
an  der  vorderen  Unttemiandaltpp*  ein  angeblich  raaoh  waebaendaa  Epltbeliont. 
Dia  Frau  war  aeit  ihrem  13.  Jabre  tagelmtaaig  nad  auletat  Boeb  karte  Eait 
T«  der  Operation  menatmirt.  Wegen  dea  Waobaeaa  dar  Nanbildwig  wnrda 
dis  Kraoke  am  93.  Deoenber  1879  von  einem  bekanntan  gfotkolagiaaban 
Operaleor  oparirt  Es  wurde  mittelat  Banebaohnlttea  In,  der  Lioaa  alba  der 
Uiema  mit  leioeD  Aublngait  ezitirpirt  Die  Kranke  arholto  aleb  nacb  der 
Oparatioii  Terb&ltoiaamiMig  leicht,  dia  Banobwnnde  aobloea  aiob  nnd  var* 
natbta  aiamlich  gnt.  Etwa  li  Tage  nach  der  OpentiOD  wurde  Patieatin 
Ton  tobaflabliger  Anfregnng  befallan  ond  blieb  in  deraelben  bla  ta  ihiem 
nach  3'/i  Uonaten  in  Folge  aeonndlrer  Careinoae  ond  Vs^ancbnng  doa 
Becken  inbaltea  etfolgendao  Tode. 

Wie  kommt  es,  m.  H.,  daas  bei  dieser  in  so  hohem  Grad« 
zu  GeiatesBtSningen  prfldisponirten  Fraa  die  Qeistesstöiong 
nicht  wahrend  des  f^krankens  der  Sesaalorgane,  sondern  erst 
nacb  der  vollständigen  Entfemang  der  letzteren,  also  naeh 
gynäkologischer  Anschauung  nach  dem  völligen  AoBaohalteD 
des  causalen  Momentes  eintritt?  Sollte  da  nicht  die  durch  all- 
gemeine Carcinose  und  Vegauchnng  herbeigeführte  allgemeine 
EmähruDgssttfrnng  das  wirklich  cansale  Moment  sein? 

Auch  der  Fall  von  Retroversio  uteri  mit  Blntcjate  des 
Ovariums  ist  ftlr  die  Beurtheilang  der  uns  beschäftigenden 
Frage  von  einem  nicht  in  unterechfitzenden  Interesse: 

Gino  33  Jahre  alte,  ladlga,  tob  gaiataageannden  Bitarn  atammanda 
Dame  batta  Tor  6  Jahren  angeblich  nach  einer  .HlnantaflndnBg*  ein  Jahr 
lang  an  GeifteaalOmng  gelitten,  war  dann  aber  ganeaen.  Vor  einem  balbaa 
Jahre  litt  aie  viel  an  DlaTrhoan  nnd  da  ihre  Uaaatraatioa  wenn  auch 
regelmiaaig,  ao  doch  in  anaaergewSbnIich  langen  Zwiachenrlnman  von  etwa 
6  Wochen  aintrit  nnd  ihr  ateta  einige  Tage  bettige  Schmeraen  im  Unter* 
leihe,  im  ^flohen  nod  im  Kopfe  Torhergiugen,  ao  wandte  aie  eich  an  einen 
bekannten  gTBlkeloglaohen  Kliniker.  Dieaer  diagnoattcirte  nach  Angab« 
dea  Banaantaa  eine  .Anaebwellnng  dea  llnttarmnndaa  ^t  atatker  Schldn- 
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ikMcdamog*.  Tor  3'/i  UoDsteii  traten  bei  der  Kranken  heftige  Eopf- 
lelinienMi,  ataike  Hflse,  Stiebe  tief  In  Kopb,  greeae  Empflndliobkeit  gegen 
Otrinaehe  and  VerlaDgismong  de»  Pnlaee  bi«  anf  50  Sohlftga  in  dsi  Hinnle 
eJD.  Unter  der  AppIioatioD  Ton  EUblaae  anf  den  Kopf  besaerte  liah  der 
Zustand  nach  3  Wochen;  aar  Zeit  der  Uensaa  Terachlimmerte  ersieh  ahor 
wieder  and  ea  trat  gelegeatlicb  Irrereden  auf.  Die  Kranke  Terflel  nnn 
kSipetlich  (ehr.  Dann  traten  namentliob  nach  Diatfeblem  und  bei  atarken 
Qartaaehen  aUgeoieine  Hoakelkrlmpfe  in  allen  Qliedem,  lowie  anob  in  den 
Baocb-  nnd  Bmatnanakeln  ein,  Ali  dann  die  nftohite  Uanstmation  tod 
nnem  atarken  Blatrerlnate  gefolgt  war ,  trat  contiDairlishe«  Irrereden  nnd 
taHatlndige  geiatiga  Verwirrtheit  aln.  Die  Kranka  Snaaerte  dabei  allerlei 
aonderbare  WahuToratellongea ,  wie  a.  B.  aie  aai  geatorben  nnd  rofiiie  in 
(inen  netian  Laib  fahren ,  ihr  KSrpsr  liege  im  Faner  oder  aei  mit  Ohloral- 
dlmpbn  ggfOUt;  dabei  hatte  ata  Tielfache  Qeaiehia-  nnd  OehBriballaoina- 
tioaaii.  Die  KranpfantKllemit  Znoken  dar  Glieder,  Opialhotonna,  ■tertorttaem 
Athoan  nnd  Tollallndfger  Bewiualloaigkait  traten  regelmttasig  ttglioh,  oft 
t— 6  bmI  Im  Tage,  ein. 

Bti  aar  Seation  fand  rieh  der  Utenii  atark  retroTertirt,  aaine  hinter« 
Wand  Terdioki  nnd  der  Mattermand  iralBtlg.  Die  OTarien  waren  beide 
vargrSaaert  nnd  in  dem  linken  fand  aich  sin  mnakatnaaagroaaer  mit  friacbam 
Hat  gefällter  Hohlraum. 

Nan,  m.  H.,  frage  ich,  hätte  man,  weoD  man  die  Fälle, 
in  welchen  in  der  Neuzeit  die  Gynäkologeo  znr  Gaatration 
greifen,  zam  Maassatabe  nimmt,  nicht  das  Recht  gehabt,  alle 
Toilier  gescbilderteb  Erscheinungen  als  ana  dem  Orarialleiden 
herrObreode  hyatero-epileptiacbe  zu  betrachten,  zumal  wean 
man  noch  die  Herabsetzung  der  Pulsfrequenz  etc.  nach  den 
UnterBnchungen  von  Professor  Röhrig  ala  Anadruck  der  durch 
Orarienreizung  gesetzten  Vagusreizung  hätte  deuten  wollen? 

POr  ans  freilich  fand  aich  bei  der  Section  ein  plausiblerer 
Gmnd  fDr  die  geachilderteD  Eracbeinungen  in  einer  mehrere 
Centimeter  im  Durchmesser  haltenden  braunrotben  Erweichung 
der  Rinden-  und  oberflächlichen  Marksubstanz  an  der  unteren 
Fläebe  der  linken  zweiten  Frontalwindung  des  Oehirna! 

Aach  in  den  Fällen,  in  denen  nur  die  Ovarien  oder  eina 
der  Ovarien  afGcirt  waren,  steht  es  nicht  anders.  In  keinem 
derselben  fanden  aich  Symptome,  welche  auf  die  Erkrankung 
deraelben  hätten  zurückgeführt  werden  können.  Ala  ätiologi- 
Khe  Momente  mnsaten  vielmehr  angesprochen  werden:  3mal 
Tobercnloae  der  Lungen  und  des  Darms,  2  nial  Magencarcinom, 
Intal   Carcinom   im   linken  Stirnbirn,    Imal  Cysticerken  des 
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Gehirns,  I  mal  Erweicbungaheerde  im  Gehirn  und  1  mal  cbroni- 
scbe  Pachy-  und  Lepto-Meningitis. 

Werfe  ich  nun  an  der  Hand  der  hier  karz  beteichneten 
34  Fälle  einen  Blick  zurtick  anf  die  an  Lebenden  beobachteten 
ErkrankaDgen  der  Sexualorgane  bei  Geiateskranken,  so  ist 
meine  Anschauung  von  dem  Werthe  der  BogenannteD  Frauen- 
krankheiten fttr  die  Entstehnng  und  den  Verlauf  der  gleich- 
zeitigen Geisteestörungen  folgende: 

Es  ist  ja  allgemein  zar  Genttge  bekannt,  dass  das  Ge- 
schlechtsleben der  Frauen  in  rielfachen  Wechselbeziehungen 
zu  ihrem  Gemttthsleben  steht  und  dass  sowohl  physiologische 
als  auch  pathologisobe  Vorgänge  in  jenem  in  gewisser  Weise 
nnd  in  gewissem. Umfange  ihren  Wiederhall  in  diesem  findea. 
Ob  dieselben  aber  iu  ihrer  directen  Wirkung  so  tief  wirkende 
seien,  dasa  die  StSrnngen  im  GemUthsleben  den  Charakter 
wirklicher  Geistesstörungen  aDoebmen,  ist  mir  in  den  meisten 
Fällen  mehr  als  zweifelhaft  geblieben.  Vielmehr  ist  in  den 
meisten  Fällen  die  daon  beobachtete  Geisteeslörung  entweder 
die  Folge  desselben  Grundleidens  wie  jene  Störung  im  Ge- 
schlechtsleben oder  aber  es  hat  das  Localleiden  des  Geschlechts- 
apparatea  zuerst  je  nach  der  bei  dem  einzelnen  iDdividuum 
Torhandenen  geriDgeren  oder  grösseren  PrftdispositioD  mehr 
oder  weniger  hochgradige  allgemeine  EmährungsstSningen 
hervorgerufen  und  erst  die  Folge  dieser  ist  die  Geistesstörung. 
Niemals  habe  ich  gesehen,  dass  die  Psychose  eine  reine  Be- 
flexneurose  jener  Erkrankung  des  Geschlechtsapparatea  gewesen 
seii  vielmehr  zeigten  sich,  wenn  das  auch  anfangs  so  schien, 
bei  sorgHlltiger  Beobachtung  sehr  bald  andere  Zustände,  welche  ' 
leicht  und  ungezwungen  als  nächste  Ursachen  angesprochen  i 
werden  konnten  und  mnssten. 

Danach  sind  als  directe  causale  Momente  fUr  die  Ent- 
stehung von  Geistesstörungen  höchstens  diejenigen  Affectionen 
der  Seiualorgane  zu  betrachten,  welche  entweder  in  Folge 
ihres  allgemeinen  destnictiven  Charakters  oder  dadurch  die 
Allgemeinernährang  in  hohem  Grade  dauernd  herabsetzen,  dass 
sie  abnorme  anhaltende  and  heftige  Uterinblutungen  herbei- 
fUhren  oder  unterhalten.  Die  Übrigen  Erkrankungen  der  6e- 
achlechtsorgane  kommen  nur  neben  und  mit  anderen  nrafich- 
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Kebeo  Verhältaisaen  wie  Erblichkeit,  früfaereo  Aofällen  tod 
Gmatesstönmg.und  den  dnrch  andere'  Leiden  gesetzten  allge- 
meineD  ErnäliniiigsstSningen  in  zweiter  nnd  dritter  Linie  als 
AdjavactiB  in  Betracht.  Namentlich  spielt  die  durch  erbliche 
Belastung  rerminderte  Widerstandsfähigkeit  hierbei  eine  ber- 
vorrageude  Rolle;  so  fand  sieb  z.  B.  unter  unseren  angefahrten 
34  Fällen  Igmal,  also  bei  53  pCt.  Erblichkeit  nnd  bei  1 1  war 
in  Folge  anderer  schädlicher  Ursachen  schon  ein  Anfall  von 
Geistesstörung  vorausgegangen. 

Dass  diese  Anschauung  die  richtige  sei,  geht  z.  B.  auch 
daraoB  hervor,  daas  Affectionen  der  Sexualorgane,  wenn  sie 
Bach  dem  Puerperium  und  in  der  Recoovalescenz  von  der 
Puerperalpsychose  sich  entwickeln,  die  Genesung  durchaus 
oieht  aufhalten  oder  bindern,  und  dass  die  Psychose  auch  in 
aaderen  Fällen  bei  zweckmässiger  Allgemeinbehandlung  sehr 
Ünfig  dauernd  schwindet,  ohne  dass  jene  Localleiden  gehoben 
Viren  oder  die  gestörten  Functionen  sich  wieder  eingestellt  hätten. 

Ist  diese  AuBcbauungsweise  richtig,  so  ist  ans  bei  der 
Behandlung  der  Psychosen  mit  gleichzeitiger  Erkrankang  der 
Sexnalo^ane  fllr  die  Fälle  der  ersten  Kategorie  der  Weg 
kestimmt  vorgewiesen.  Eg  ist  in  ihnen  eine  unmittelbare  gy- 
dkelogiaehe  Behandlang  unzweifelhaft  in  erster  Linie  geboten. 
Welcher  Art  dieselbe  sein  mUsse,  gehört  natürlich  in  das  Ge- 
Uä  der  Gynäkologie  und  namentlich  nicht  in  den  Rahmen 
fieses  Vortrages,  obwohl  ja  einzelne  Fragen  wie  z.  B.  die 
Bach  der  Berechtigung  der  Gastration  auch  für  uns  ans  ande- 
ren GiUnden  noch  von  ganz  besonderem  Interesse  sind.  Nun, 
steh  dem  heutigen  Stande  dieser  gynäkologischen  Frage  haben 
wir  ja  noch  nicht  nOthig,  diese  Operation  in  unseren  psychiatri- 
•ehen  Heilapparat  mit  aufzunehmen.  Ich  glaube,  wir  dürfen 
ruhig  abwarten,  bis  die  Frage,  ob  Castration  oder  Scbein- 
ciAration  sich  noch  mehr  geklärt  hat,  nnd  jedenfalls  noch, 
Us  erst  bei  den  hervorragendsten  Trägern  der  Castrationslehre 
die  Indicationen  fUr  diese  Operation  einen  so  festen  und  siche- 
res wiuenschaftliehen  Boden  gewonnen  haben,  dass  Utilitäts- 
itekfliehten  nicht  mehr  eine  angeblich  wissenschaftlich  bc- 
giltndete  Operation  zu  hindern  vermögen.  Bei  der  grossen 
Knacbränkung,  welche  auf  dem  neuesten  internationalen  medi- 
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ciniBohen  Congress  Batley  selbst  den  iDdicationen  fttr  diese 
nach  ihm  benannte  Operation  gegeben  hat,  ddrftediese Operatioo 
fltr  ans  wohl  noch  kein  Gegenstand  ernster  Erwägung  werden. 

Wie  aber  verhält  es  sieh  in  den  Fällen  der  zweiten 
Kategorie?  Ist  aueh  bei  ihnen  eine  nnmittelbare  gynäkologi- 
sche Behandlnng  unter  allen  Umständen  geboten?  Nnp  lob 
hin  der  Ansicht:  NeinI 

H,  H.  Ein  Jeder  von  Ihnen  wird  es  wobi  zur  OenOge 
erfahren  haben  —  und  in  dieser  Beziehung  muss  ich  Aexander 
Skene  entschieden  widersprechen ,  welcher  bebauptet,  dass 
Geisteskranke  sich  bei  der  gynäkologischen  Untersuchung  und 
Behandlang  riel  weniger  empfindlich  zeigten  als  Geistesge- 
sande  —  ich  sage,  ein  Jeder  von  Ihnen  wird  es  zur  GenOg« 
erfahren  haben,  wie  äusserst  vorsichtig  man  bei  der  gynäko- 
logiachen  Untersuchung  von  relativ  friseh  erkrankten 
geisteskranken  Frauen,  und  nur  diese  kSnnen  ja  hier  in  Be- 
tracht kommen,  und  ooeh  mehr  bei  geisteskranken  H&dchen 
verfahren  muss,  und  in  wie  bobem  Orade  dieselben  dadurch 
erregt  werden,  wie  sie  diese  Handlung  io  ihren  krankhaften 
Vorstellungen  mit  verarbeiten  und  wie  dadurcb  von  Meuem 
Vorstellungen  ausgelöst  werden,  welche  fast  eine  neue  Phase 
in  ihrem  ganzen  Vorstellungskreiae  bilden.  Es  kann  dadurch 
geradezu  den  Kranken  in  Bezug  aaf  die  Fortentwickelung  und 
den  Verlauf  ihrer  Geistesstörung  ein  Schaden  zugefllgt  werden, 
der  nahezu  unreparirbar  ist.  Dass  eine  Narkotisimng  zum 
Zweck  der  Untersuchung  so  gleichgilUg  sei,  wie  Skau  eben- 
falls behauptet,  will  mir  auch  nicht  recht  in  den  Sinn.  Ueber 
die  Wirkung  des  Stickstoffozyduls  fehlen  mir  allerdings  die 
ErfahruDgen;  die  Cbloroformnarkose  mochte  ich  jedoch  nach 
meinen  Erfahrongen  bei  frisch  erkrankten  Geisteskranken  nicht 
als  so  gleiehgiltig  bezeichnen. 

Gilt  das  oben  Gesagte  schon  von  der  einmaligen  gynäko- 
logischen Untersuchung  zum  Zweok  der  Orientimng,  so  gilt 
es  noch  viel  mehr  von  der  wiederholten  Untersuehong  und 
von  den  Manipulationen,  welche  eventuell  die  Localbebandlong 
der  in  Betracht  kommenden  Affectionen  erfordert  oder  wflo- 
schenswerth  macht.  Wenn  Etwas  erregend,  ich  meine  nicht 
einfach    geschlechtlich    erregend,    auf  die   frisch   erkrankten 
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geMeskranken  FraneD  einwirkt,  so  sind  es  mebr  als  die  viel- 
Jeiolit  beobachteten  Fnnctioeastörangen,  Lagenveränderungea 
n.  dergl.  die  gTUäkologischen  Untersuchnngeo  und  Behand- 
lungsweisen.  Ja  nach  meioeQ  Beobachtungen  kommt  man  in 
der  Jetztzeit  viel  mehr  in  die  Lage,  snm  Zweck  der  Eialeitang 
der  Behandlnog  die  von  nicht  ganz  BerufeDen  eingelegten  oft 
nlBetzlich  marternden  und  qnälenden  Bysterophore,  Mutter- 
krfiixe  ete.  xa  eDtferaen  als  einzulegen.  £a  stehen  mir  hier- 
bei in  der  ErinoeruDg  Fälle,  welche  geradezn  traurige  genannt 
werden  durften,  wo  incmstirte  Hysterophore  durcb  Druek- 
gsngrftn  BUaenscbeidenfisteln  reranlasst  und  die  armen  Kran- 
ken geradezu  znr  Verzweiflung  gebracht  hatten.  Was  hier 
wocbenlaoge  Anwendung  von  Hypnoticis  nicht  vermocht  hatte, 
du  bewirkte  die  einfache  Wegnahme  jenes  Marterwerkzeuges. 
Nach  meiner  Ansieht  ist  in  diesen  flülen  der  zweiten 
Kategorie  bei  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  eine  gyn&ko- 
logisehe  Untersuchung  vorzunehmen,  ob  eine  gynftkologische 
fiehindlung  neben  der  Allgemeinbehandlung  mit  anzuwenden 
m,  mit  der  allergrössten  Vorsicht  zu  verfahren  and  bei  der 
BdandloDg  selbst  in  den  meisten  Fällen  viel  mehr  daroh 
nreckmägnige  Lagerang,  Femhalten  von  Schädlichkeiten  n. 
dei^   la    wirken   als  durch  manuale  und  instrumentale  Be- 


Za  dieser  Vorsiobt  gegenüber  den  Bestrebungen  der  Oy- 
dkologen  von  Neuem  aufzufordern,  war  der  Zweck  meines 
Antigen  Vortrages. 


b,Googlc 


üeber  HyoscyatniD  ')* 


O.  Kreta, 

Hilfstnt  iD  Illen*a. 


Auf  UDBerer  letz^äbrigeD  VerBammlnng  kam  im  Verlauf 
eiaes  Vortrages  uDseres  GollegeD  ScMle  Über  die  BebaDdloag 
der  anreiDlicbeD  GeieteskniDkeu  auch  die  Rede  auf  die  Ad- 
wendnog  des  ByoscyamiD. 

Ee  war  damals  Doverkennbar,  daes  gegen  dasselbe  dne 
sllgemeiDe  Abneigung  bestehe,  herrorgehend  bei  den  Einen 
aus  der  Furobt  vor  schlimmen  und  gefährliohen  Nebenwir- 
kungen, bei  den  Andern  aus  einem  starken  Zweifel  bezttgliAh 
der  Wirksamkeit  des  Mittels  Überhaupt  Wie  bekannt,  be- 
zogen sich  die  ersten  Empfehlungen,  ja  man  kann  wohl  sagen, 
Anpreisungen  des  Hyoecyamin  vor  Allem  auf  dessen  specific 
sehe  Wirkung  bei  schweren  Fällen  von  Unreinliohkeit,  Schmier- 
nnd  Zerstßrungssucht  [Lato(on')].  Ea  war  begreiflich,  dass 
diesen  Anpreisungen  des  Hyoscyamin  als  Speeificum  gegentlber 
sich  ein  gewisses  Vomrtheil  geltend  machte;  jedenfalls  waren 
jene  mehr  geeignet,  das  Hyoscyamin  zu  discreditiren  als  zu 
empfehlen. 

Ich  möchte  deshalb  von  vornherein  bemerken,  da^s  ich 
es  für  unrichtig  halte,  im  Hyoscyamin  ein  Speeificum  gegen 
obige  Zustände  zu  sehen,  und  dass  wir  bei  der  Beurtheilung 
seiner  Wirksamkeit  am  besten  thun,  diese  Anschauung  fallen 

')  Vortrag  auf  d«r  Versammlnog  der  aGdweBldeolicheii  Itreufint«  im 
Ool.  1881  in  Karlinihe. 

i;     Virchow  ITincA  Jahretfa.  1B77.    Bd.  II.  Abtblg.  1. 
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n  lassen.  Wenn  wir  nun  trotzdem  fllr  eine  Reihe  vod  Fällen 
«ne  ^flngtige  Wirkung  des  Hyoscyamin  im  Allgemeinen,  eine 
BGldemng  oder  Beseitigung  der  angegebenen  Erscheinungen 
qKciell  zugeben  müssen,  so  werden  Tvir  bei  der  Aufsuchung 
der  Ursachen  biefOr  znr  Ansicht  gelangen,  dass  durch  dios 
HyoBCjamin  neben  anderen  Symptomen  eben  ancb  die 
obigen  gttnstig  beeinflusst  werden,  und  femer,  dasa  das  Hyos- 
eyainin  dadurch  wirkt,  dass  es  gewisse  denselben  zu  Grund« 
Hegeode  Zustände  beseitigt. 

In  nienau  wurde  das  Hyoscyamin  seit  dem  Jahre  1878 
m  einer  grösseren  Zahl  ron  Fällen  angewendet  Ich  mOcbte 
aus  der  Gesammtzahl  einige  wenige  kurz  skizziren. 

I)  Frau  Seh.  Erkrankte  7  Wochen  nach  einer  mit  grossem 
Blutverlust  Terbundenen  Geburt  an  schwerer  Hanie.  Aufnahme 
2.  August  1876.  HauptzDge  der  Störung:  totale  Verworren- 
heit, rScksichtsloses,  triebartiges  Sichentblössen, 
Zerstören  und  Schmieren,  anhaltende  Masturbatioq. 
Portgang  dieser  Erscheinungen  mit  ganz  unbedeutenden  Re- 
missionen bis  April  1878.  Am  15.  April  1878  erstmalige  An- 
wendung des  Byoscyamins,  0,005  2mal  täglich.  Nach  3  Tagen 
Aufboren  und  Nichtmehrwiederkehren  der  bis  dabin  mit 
ganz  geringen  Unterbrechungen  betriebenen  Masturbation. 
Steigen  der  Dosis  bis  zu  0,01  2mal  tAglich.  Binnen  3  Wochen 
Aufboren  zuerst  der  Schmier-,  dann  der  ZerstCrungg- 
■uebt.  Es  blie<>  noch  einige  Zeit  eine  Unruhe,  die  sich  in 
plaoloseo  Bewegungen,  Tänzen,  Gesticulationen  kundgab.  Mit 
der  allmäligen  HildemDg  dieser  ging  Hand  in  Hand  gradweise 
Aufhellung  des  Bewusstseins.  Vollige  Reconvalescenz  von 
Mitte  Juli  an.  Genesung  und  Entlassung  im  October  1878- 
P.  blieb  seitdem  gesund. 

2)  August  W.  Ausbruch  einer  schweren  Manie  nach 
Utftgigem  Prodrom)  ohne  nachweisbare  Ursache.  Aufnahme 
29.  April  1878.  Hauptzttge:  Völlig  verworrenea  BewuBst- 
■ein,  excessive  Schmier-  und  Zerstörungssucht,  grosse 
Dnverträglichkeit,  Reizbarkeit  und  GewalttbätigkeiL 
ESn  besonderer  Hang  zum  Reiben,  Eratzen,  Schaben  an 
rieb,  an  Änderen  und  an  den  Wänden.  In  klareren  Momenten 
Verfolgnogs-  und  Vergiftungswabn  mit  zeitweiser  Nahrnngs- 
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Terwei^ruDf.  Erst-  nod  eiomaliger  Venach  mit  Hyoscyamii 
im  October  1878  zn  0,005.  Keio  Erfolg.  DaQnter|>rodwal 
Weiterdauer  obiger  Erscheinongen.  2.  Versoob  im  ^ril 
1879  mit  0,01  2mal  tftglieh.  Sofortige  Milderong  dei 
Symptome  und  Beseitigung  derselben  innerhalb  aeU 
Tagen.  Am  längsten  erhielten  sich  die  Verfotgungs-  und  Ver- 
giftungsideen.  Genesung.  P.  wurde  im  Jali  1879  entlassofti 
und  ist  seitdem  gesund. 

3)  Bosa  M.  Circuläre  SeelenstSmng  schwerster  Art  Sdl 
1866  12mal  aufgenommen.  Ebensoriele  Paroxysmen  von  | 
bis  4  monatlicher  Dauer.  Bedeutende  Folie  raisonnante,  starii 
erotische  Richtung,  gewaltige  motorische  Erregung  mit 
einzelnen  raptusartigen  Entladungen,  hin  und  wieder 
ZentSruugsBuohL  Die  früheren  Paroxysmen  rerliefeD  alle  sehr 
schwer  and  waren  durch  niehta  zu  mildem.  Bei  Beginn  des 
letzten  Paroxysmus  im  Mai  d.  J.  Versneh  mit  Hyosoyamin  bis 
zu  0,02  pro  die,  3  Wochen  hindurch  fortgesetzt  Gegen  frfiber 
auffallend  gttnstiger  Verlauf.  P.  konnte  dsnemd  mit  Andern 
zusammen  sein.  Die  hefUgen  Explosionen  blieben  weg.  Wäh- 
rend tagttber  ein  grosser  Kededrang  bestand,  trat  besonders 
klar  hervor  die  hypnotische  Wirkung.  P.,  die  frtlber  Nächte 
lang  geschrieen  hatte,  schlief  jetzt  jede  Nacht  ohne  Unter- 
brechung. 

4}  Jakob  Q.    Schwere  circulftre  Störung.    Hehrmonatlicbe 
Paroxysmen  mit  exoessiT  gesteigerter  motorischer  Er- 
regung,   blinder   Unruhe,    zeitweiliger   ZeratOrnngs-   und 
Sohmiersuoht     Im  Mu  1879  zu  Beginn  eines  furibunden  kOr 
fUls  erstmalige  Anwendung  des  Hyost^anun  0,01.    Der  Anfall 
wurde  eoupirt    Die  Goupimng  gelang  wiederholt.    Neuerdings 
ist  die  Wirkung  nicht  mehr  so  gtlnstig,  aber  alle  Paroxysmen 
Terlaufen  unter  der  Anwendung  des  Hyosoyamin  gam  weaent- 
"-•■  — i'-»--  -'i  früher.     Die  Wirkung  ist  so,  daaa  loerst  eii 
latand  antritt,  der  dann  in  eine  mlasige,  sieb 
Erregung  Übergeht 
rd  Seh.    Potator.    InsaEBdeni  der  Mitralis. ,  In 
fgenommen  w^eo  starker  «laniakaliachei 
i  intereurreDten,  Ai^stapfäUen,  nabfill|*(tA1ii 
leatimiaten  Formen  fixireaden  Gesicjbts- 
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tioBobangeu.  Am  17.  April  einmalige  AnweDdong  des 
ByoHsyamtD  0,01.  Schwere  hjpnotisolie  Wirkaog.  P.  lag 
lührere  StDoden  in  soporösem  ZoBtande.  Nach  dem  Er- 
waeheD  Tollst&ndige  Benihignag,  die  aicfa  defioitir  .erhielt 
ZuBehmeade  AnfbeUang  des  Bewueatseins.  P.  wurde  genesen 


6)  Chriatiaii  C.  Im  Jahre  1875  aafgenommen.  Blddmnn 
nit  leitweiaer  Schmier-  nnd  Zeratönrngssnoht,  einem  noDber- 
windlicben  Trieb  zu  reiben,  zu  fegen,  zu  salben,  mit 
dem  After  za  manipaliren.  Anhaltende  bedeutende  Beiz- . 
barkeit,  Empfiadlichkeit,  Händelsucht  Daner  dieses  Zustandeg 
mehrere  Jahre.  Am  12.  Februar  1880  zum  ersten  Mal  0,01 
Hyos^amin,  das  nun  in  Absitzen  von  4—5  Tagen  mehrere 
Wochen  hindurch  gegeben  wurde.  Zoerst  Milderang,  dann 
AafbSren  des  Fege-  nnd  Reibdranges,  allmäliges  Zo- 
Aektreten  der  allgemeinen  Unruhe  und  der  Reizbarkeit  P. 
wurde  im  Herbste  1880  wesentlich  gebessert  und  beruhigt  ent- 
lassen uad  ist  seit  dieser  Zeit  ein  brauchbarer  ond  fleissiger, 
wenn  auch  schwachsinniger,  Arbeiter. 

7)  Katbarina  M.  Chronische  Manie  mit  atypisch  auftre- 
tenden stärkeren  Exaltationszuständen  ron  kürzerer  und  län- 
gerer Dauer.  Zomparozysmen  mit  brutalen  motoriseben  Ent- 
ladungen ,  zerstßrungsBflcbtig,  gewalttbätig.  In  der  ZwiBcheo- 
leit  Bewasstsein  relativ  klar  und  geordnet  Im  Verlauf 
dieses  Sommers  wiederholte  Anwendung  Ton  0,01  Hjoscyamin, 
wodurch  jeweils  dem  Faroxysmns  die  Spitze  abgebrochen  wurde. 
P.  verlangt  jetzt  oft  selbst  die  Hyoscyamin-Injeotion,  wenu  üe 
den  Sturm  herannahen  sieht 

8)  Felix  H.  1.  September  1879  anfgenommeo.  Schwerer 
Blödsinn  mit  totaler  Verwirrung,  triebartiger  Unruhe,  zer- 
reisflt,  Bcbipiert,  reibt  an  sich  und  an  den  Wänden. 
Verworrenes  GriJsseDdelirium,  gewalttbätig.  Tägliche  Gaben 
von  0,01  Hyoscyamin  beruhigen  und  mildem  den  Zostand 
«eseotlich.  P.  zerstreut,  zerreisst  nicht,  kann  mit  Andern 
nuammen  sein.  Der  Fall  ist  dadurch  bemerkenswerth,  dass 
er  die  Dosis'seit  5  Monaten  bekommt,  obne  dass  die  Er- 
nährung im  Geringsten  leidet,  ja  dass  er  erst  dann  Nahrung 
m  sich  nimm^  wenn  er  Hyoscyamin  bekommen  hat,  während 


er  früher  in  Folge  NahrungsTerweigemiig  in  der  Emähniag 
erbeblich  zarttckgegaogen  war. 

9)  Frau  0.  In  der  Anstalt  seit  1874.  Blüdsinn  tielster 
Art.  VoHige  BewusstseiosstSrnng,  aDhaltende  Unmbe,  zerstOrt, 
zerreiast,  gewalttbätig,  kratzt,  reibt  an  sich  beram,  hao- 
tirt  mit  dem  After,  masturbirt  Hyoscyamio-Ii^ectionen, 
die  iffl  Verlaufe  des  letzten  Sommere  mit  Unterbreobungen  bis 
zu  0,02  pro  die  angewendet  worden,  hatten  einen  sehr  erfrea- 
licben  NachlasB  dieser  schweren  Eracbeinnngen  zur  Folge.  P. 
wurde  geordneter,  kann  beinahe  anhaltend  bei  Anderen  sein, 
schmiert  nur  noch  sporadisch  und  in  mildester  Form  and  ist 
sogar  hin  und  wieder  zu  leichter  Arbeit  zu  bewegen.  Diesen 
Ffillen  möchte  ich  als  Beispiel  einer  weiteren  Kategorie  von 
SchwSchezuständen  mit  grosser  Grr^barkeit,  brutaler  Gewalt- 
thätigkeit  noch  folgenden  anreihen. 

10)  Wilbelmine  B.  In  der  Anstalt  seit  Juli  1877.  Bldd< 
sinn  mit  zunehmender  Reizbarkeit,  raplusartigen  Entladungen, 
AngslanfUllen  und  intensiven  Gesichtsballncinationen 
und  -Illusionen.  November  r.  J.  Versuche  mit  0,01  Hyo»- 
cyamin,  die  4  Wochen  fortgesetzt  wurden.  Das  Hyosoyamin 
hatte  nicht  nur  keine  günstige,  sondern  eine  positiv  schildliche 
Wirkung.  Die  Reizbarkeit  wnrde  grfisser,  der  Widerstand  hef- 
tiger, die  Anfölle  von  GewaltthAtigkeit  stärker.  Die  gleiche 
Beobachtung  wurde  in  einer  Anzahl  anderer  Fälle  gemacht, 
bei  denen  ebenfalls  intensive  Gesichtstäuschungen  den  Kern 
des  Krankheitsbildes  darstellten, 

Endlich  zur  Illnstrirung  der  exquisit  hypnotischen  Wirkung 
des  Byoscyamin  sei  angefahrt 

11)  Frau  S.  Langjährige  hallucinatoriscbe  Verrttcktbeit 
intensivster  Art.  Seit  3  Jahren  in  beinahe  nn unterbrochener 
Aufregung,  die  besonders  Nachts  durch  lautes  Schreien  sich 
peinlich  bemerkbar  machte.  Durch  eine  Verwechselung  bekam 
P.  Abends  0.01  Byoscyamin,  fester  Schlaf  die  ganze  Nacht 
hindurch,  der  seitdem  mit  geringen  Ausnahmen  anf  die  gleiche 
abendliche  Dosis  eintritt,  während  tagflher  die  Aufregung  die 
gleiche  geblieben  ist. 

Wenn  wir  nun  einen  Blick  werfen  auf  die  bei  der  An- 
wendung des  Ilyoscyamin   auflrelenden  BegleitersobeinungeD, 
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to  wird  Tuo  allen  hierzu  noch  fähigen  Patienten  bei  kleineren 
and  grösseren  Dosen  Qbereinstiromend  folgendes  angegeben. 
Das  erste  GefOhl,  das  sie  haben,  ist  das  der  Beklemmung, 
des  Drucks  auf  der  Brust,  der  Erschwerung  der  Athmuüg. 
Das  zweite  Gefühl  ist  das,  dass  sie  schlechter  sehen,  dass  sie 
inni  Losen  oder  feineren  Arbeiten  wenig  oder  gar  nicht  mehr 
geeignet  sind.  Das  dritte  ist  eine  sehr  unangenehme,  ja  un- 
erträgliche '  £inpfindang  des  Krazens,  der  Trockenheit  im 
Schlünde,  was  dfe  Kranken  zu  Öfterem  Schlucken  verleitet, 
wodarcb  das  Ueltel  noch  ärger  wird.  Dazu  kommt  viertens 
das  Geßibl  der  Benonimenheit,  des  IiJchwaDkeDS,'  Taumeins, 
Sehwindelos. 

Diesen  Erscheinnngen  entspricht  objectiv  Folgendes.  Die 
Alhemfirequenz  wird  beinahe  unmittelbar  nach  Aufnahme  des 
Byosajamin  geringer.  Nach  b — 10  Minuten  steigt  sie  wieder 
tur  Norm  and  gebt  fUr  einige  Zeit  Über  diese  hinaus.  Hand 
in  Hand  mit  ihr  gebt  eine  anfängliche  ebenfalls  einige  Minuten 
uhaltende  Herabsetzung  der  Palsfrequeoz ').  Der  Radialpals 
irird  langsamer,  weicher,  kleiner.  Darnach  nimmt  die  Frequenz 
wieder  zu,  geht  fttr  einige  Zeit  Über  die  Norm  hinaus,  um 
dann  nach  mehreren  Stunden  —  es  ist  das  wie  bei  der  Athem- 
freqaeDz  individnell  sehr  verschieden  —  wieder  zu  ihr  zartlok> 
mkefaren. 

IHe  Pnpillenerweiterung  tritt  innerhalb  der  ersten  10  Mi- 
iQten  ein.  Sie  war  in  allen  unseren  Fällen,  beiderseits  gleich- 
nissig,  vorhanden,  und  zwar  auf  der  Höhe  der  Allgemein- 
virkong  ad  maximum.  Nur  in  Fall  II,  eine  Kranke,  die  über- 
haupt gegen  Marcotica  eine  grosse  Immunität  zeigte,  war  sie 
Binimal.  Bei  der  einfachen  Pupillenerweiterung  blieb  es  nun 
sieht,  sondern  es  wurde  von  den  Kranken  eine  Reibe  von 
weiteren  Veiitndernngen  angegeben.  Die  einfachste  ist  ein 
leichter  Nebet,  der  sich  vor  den  Augen  lagert,  kommt  und 
geht  Im  Weiteren  sind  es  Nebelflecken,  kleinere  und  grössere, 
die  wolkenartig  vor  dem  Auge  vorüberziehen,  flimmern,  die 
Ulf-  aad  -abtanzen.  In  einem  Falle  kam  intensives  Roth-  und 
Selbaehen  vor,  was  die  P.  sehr. belästigte.    In  einem  anderen 

■]    DSrTtBba-ff,  A.  Z.  f.  Pi.   B4.  38,  H.  1. 
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setzteB  sich  die  Nebelwfllkehen  sofort  in  Spakgeatatteo,  Ge- 
spenster, Teufel  am.  P.  wurde  hierdurch  in  grosse  Angst  und 
Aufregung  versetzt,  weshalb  ich  das  Hyoseyamin  aussetzte. 

Eine  weitere  Erseheiunng  war  eine  bedenteade  Herab- 
setzung der  Motilität,  besonders  in  .den  unteren  Extremitfiten, 
gradweise  von  leichter  Parese  bis  zu  vfilliger  Functionslosig- 
keit.  Bei  kleineren  und  grfissesen  Dosen  tritt  ein  Zittern, 
Schwanken,  suletzt  ein  Taumeln  anf,  die  Kranken  milssen  sieb 
halten,  oder,  was  selten  ist,  Btflrzen  geradezu  um.  Nor  ver> 
einzelt  sah  ich  Conjonctivitis,  tUtbnng  der  Haut,  dnmal  io 
Form  von  qaaddelartigeo  Plaques,  einmal  Famnkelbildang,  in 
einigen  Fällen  Congestionen  zam  Kopf,  Cyanose  des  Oesicbts, 
als  Zeiehen  der  vasomotorischen  Lähninng. 

Was  die  Wirkung  des  Hyoscyamin  auf  die  Ernährung 
betrifft,  so  ist  diese  eine  verschiedene. 

A  priori  liegt  es  nahe,  an  eine  StOmng,  resp.  Herab- 
setzung der  Gesammtemährung  zu  denken,  wenu  man  die 
Wirkung  des  Hyoscyamin  auf  das  Sensorium  und.  auf  den 
musculo-motorisohen  Apparat,  speciell  die  Kau-  und  Sehling- 
muakeln  berticksiohtigt.  Denn  mit  der  Herabsetzung  der  Lei- 
stungsfähigkeit derselben  wird  wohl  Hand  in  Hand  gehen  eine 
verminderte  Nahrungszufubr.  In  der  Tbat  war  diese  io  eio- 
zeloen  FftUen  unverkennbar.  In  anderen  F&llen  ist  die  Quan- 
tität der  au%enommenen  Nahrung  keine  geringere,  und  den- 
noch werden  die  Patienten  magerer,  blasser,  und  die  Wage 
ergiebt  einen  zunehmenden  Gewichtsverlust.  Hier  mUssen  ohne 
Zweifel  schlechteres,  ungenOgendes  Kauen  der  Speisen  und 
tiefere  Störungen  der  Assimilation  in  Anspmcb  genommen 
werden.  In  wieder  anderen  Fällen  ist  eine  Aenderung  resp. 
Verschlechterung  der  Ernährung  nicht  wahrzanebmen,  wobei 
die  Männer  vor  den  Frauen  den  Vorzug  zu  haben  scheinen. 
In  zweien  der  behandelten  Fälle  (3.  und  9.)  hing  ohne  Zweifel 
die  Besserung  des  psychischen  Zustandes  mit  der  geringeren 
Nahrungszufubr  und  Störungen  in  der  Verdauong  zusammen. 
Die  Ernährung  hob  sieb  jedoch  nach  dem  Aussetzen  des  Hyos- 
cyamin  sehr  rasch,  und  trotzdem  blieb  das  Befinden  definitiv 
besser.  Im  Ganzen  also  bieten  die  Aenderungen  in  der  Er- 
nibrung  bei  der  Anwendung  des  Hyoscyamin  nicbts  Bedenk- 
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Befaes,  nameDtUeli  nicht  bei  jüngeren,  kräftigeren  Indiridnen. 
Und  sollte  auch  einmal,  was  one  bis  jetzt  nicht  rorgekommeD 
i(t,  ein ,  bedrohlicher  Erttflererfall  eintreten  wollen,  so  haben 
wir  dnrcb  plötzliches  Abbreoben  des  Hyosoyamln  die  sofortige 
Semedar  in  der  Hand.  Das  Hyoacyamin  hat  andern  Narcotica 
und  besonders  dem  Morphium  gegenober  den  grossen  Vorzug, 
dasB  es  bei  groraen  Dosen  nnd  längerem  Oebrancbe  plötzlich 
weggelassen  werden  kann,  ohne  eine  heftige  und  scb&dlicbe 
Beaction  seitens  des  Organismus.  Es  giebt  keine  Hyoscyamin- 
neht,  wie  es  eine  Morphiumsucbt  giebt 

Wenn  bei  der  Anwendung*  des  Hjoscyamin  seitens  der 
Emähmng  keine  Oefahren  bemerkt  worden,  so  sind  dagegen 
Ton  verecbiedenen  Seiten')  Gefahren  anderer  Art  angegeben 
worden,  nnter  diesen  besonders  Herzscbw&cfae  nnd  Collape, 
anefa  schon  t>ei  kleineren  Dosen.  Wir  begannen  in  der  Regel 
mit  0,005,  innerlich  in  Pulverform  oder  als  subcutane  Injection, 
welch'  letztere  Methode  sich  auch  hier  als  die  rationellere  em- 
pfehlen wird.  Dann  wurde  rasch  zu  0,01  gestiegen.  Die 
ItSchste  Tagesdosis  war  0,03.  Nur  in  einem  einzelnen  Falle 
eneichte  sie  0,OÖ.  Als  nun  bei  dieser  plötzlich  abgebrochen 
wurde,  stellte  sich  die  frühere  Erregnng  in  weit  heftigerer^  be- 
Boignisserregender  Form  ein,  was  zu  allmAhligem  Hemnter- 
gehen  veranlasste.  In  keinem  Falle  -worden  die  obigen  ge- 
fiihrdrohenden  Erscheinungen  beobachtet.  Der  Grund  ftlr  letz< 
lere  moss  deshalb  anderswo  als  in  der  Dosimng  gesucht 
werden.  Er  liegt,  wie  dies  sclwn  von  Mendel*)  und  Wieinhard') 
bemerkt  wurde,  offenbar  in  der  Qualität  des  Pr&parates.  Wir 
rerwendeten  nur  das  Merk'sishe  oiystallimsche  Präparat.  Es 
iit  aach  bezüglich  der  Wirksamkeit,  nicht  gleichgültig,  welche 
Dosis  zur  Anwendung  kommt.  Nach  Mendel .  ist  die  Daner 
der  Wirkung  sehr  verschieden,  was  durch  nnsere  Erfahrungen 
betätigt  wird.  Es  kommt  hinzu,  dass  das  Hyoscyamin  in  der 
Begel  nicht  cnmnlatiT  wirkt,  dass  die  Empfönglicbkeit  fUr  das- 
Mlbe  sieh  nicht  verstärkt,  nnd  dass  manche  Individuen,  wie 
Iberhaopt  gegen  Narcotica,  so  auch  gegen  das  Hyoscyamin 

')    SkhUr,  SchrSUr:  A.  Z.  f.  P«.  B.  38,  H.  1. 
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eine  gewiBse  Immunität  besitzen,  der  nnr  doroh  höhere  Dosen 
begegnet  werden  kann.  In  wenigen  FUllen  wird  man  deshalb 
mit  kleinen  Dosen  auskommen,  in  der  Uebrzahl  wird  man 
dieselben  verstärken  mfissea.  Eine  Berechtigung  fUr  grosse 
Dosen  mag  auch  in  dem  Vorgang  der  Englllnder  liegen,  bei 
denen  es  offenbar  auf  eine  Shokwirkung  abgesehen  ist 

Wenn  uns  also  bei  der  Anwendung  des  Hyoscyamin  auch 
in  grossen  Dosen  wirkliche  gefahrdrohende  Kebeowirkanges 
nicht  vorgekommen  sind,  so  muss  immerhin  bemerkt  werden, 
dass  das  Hyosoyamin  unter  allen  Umstftnden  ein  schwer  ein- 
greifendes Mittel  ist,  dessen  Anwendung  eine  gewisse  Vor- 
sicht erfordert.  Zu  berUcksichtigen  sind  in  dieser  Beziehung 
besonders  Veränderungen  des  Herzens  und  der  Gelasse,  Nei- 
gung der  Kranken  zu  Fluzionen  und  älasen,  LähmungszustAnde, 
wie  sie  z.  B.  in  vorgeecbrittener  Paralyse  beobachtet  worden, 
Decrepiditat. 

Wie  wirkt  nun  das  ByoBcyamin? 

Die  Mittheiluageo  Über  die  physiologische  Wirkungsweise 
sind  spärlich.  Es  fehlt  vor  Allem  an  ezacten  Experimenten. 
Ohne  diese  werden  wir  Über  die  Wirkung  in  vieler  Beziehung 
im  Unklaren  bleiben,  weil  es  nicht  Qiöglicb  ist,  die  Einzelwir- 
kuDgen  klinisch  genau  von  einander  zu  trennen.  Dass  Atropin 
und  Hyoscyamin,  die  bisher  fUr  gleicbwerthig  gehalten  wurden, 
dies  nicht  sind,  beweist  schon  der  Unterschied  in  der  hypno- 
tischen Wirkung. 

Ich  möchte  hier  nur  diejenigen  Punkte  herausheben,  die 
mir  fUr  die  Erklärung  der  therapeutischen  Wirkung  von  Werth 
zu  sein  scheinen.  Buiemann  giebt  an,  dass  Hyoscyamin  Halln- 
cioationen  zur  Folge  habe.  Hierin  liegt  wohl  die  Erklärung 
dafür,  dass  wir  bei  der  Anwesenheit  intensiver  Sinnestäuschun- 
gen, besonders  des  Gesichts,  keine  oder  eine  schädliche  Wir- 
kung sehen.  Es  liegt  nahe,  anzunehmen,  dass  die  schon  be- 
stehende Erregung  der  Sinnesoentren  durch  das  Hyosoyamin 
noch  erhöht  wird  und  so  za  entsprechender  Reaction  fUhrt. 

Nach  V.  Betold  setzt  das  Hyosoyamin  die  Erregbarkeit  der 
motorisobeo  and  sensiblen  Nerven  herab.  Damit  dürften  die 
therapeatiBohen  Erfahrungen  insofern  flbereinstimmen,  als  die 
Wirkung  eine  um  so  kräftigere  ist,  je  mehr  die  motorische  Er- 
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re^on^  die  Grundlage  des  KrankheitsbildeB  darstellt,  wobei  wir 
jedoch  die  centrale  Wirkung  nicht  ausser  Acht  lassen  dUrfen. 
Gewissen  EntBusserangen ,  wie  Reiben,  Schaben,  Hantieren 
un  Atter,  Hastnrbation  u.  s.  w.  liegen  bekanntermaassen  h&ufig 
HyperSsthesien,  Dyaästhesien,  abnorme  Temperaturempfindun- 
gen  der  betreffenden  Partien  zu  Grunde,  Wenn  nan  unter 
dem  Gebrauche  des  Hyoscyamin  jene  HanipulatioDeD  aafhSren, 
M  ist  anzunehmen,  dass  dasselbe  eine  Milderung  der  ihnen 
tu  Gmnde  liegenden  sensiblen  StQmngen  bewirkt  In  dieser 
Weise  mtUsten  wir  in  vielen  Fällen  Bpeoiell  die  Wirkung  auf 
Sehmieren  erklären. 

Nach  Newriot  wird  durch  das  Hyoscyamin  (Atropin)  die 
BeflexactioD  gesteigert  Ist  dies  richtig,  dann  hätten  wir  bierin 
eine  Erklbung,  warum  bei  schweren,  chroaisehen  Biödsinns- 
formen  das  Hyoscyamin  seine  Wirkung  faänfig  versagt,  insofern 
in  dem  an  und  für  sich  schon  reflectorisch  erregbareren  Gehirn 
die  Beflexaction  noch  gesteigert  wird.  Bei  diesen  Fällen  ist 
aneh  an  das  von  Reinhard  hervorgehobene  Hyos^amindelirium 
n  denken,  welches  gerade  bei  Kranken  mit  verworrenem  Be- 
wnsetsein  auftritt  und  dadurch  statt  Beruhigung,   Aufre^ng 

Demnach  w&re  die  therapeutische  Wirkung  des  Hyoscyamin 
one  dreifftohe: 

1)  auf  das  Sensorium,  von  leichter  Umflorang  sich  steigernd 
bii  ED  völliger  Benommenheit,  schwerer  Schlafsucht  und  Schlaf- 
bnnkenheit  Bezflglicb  der  bypnotischen  Wirkung  mnss  nuter- 
Bcldeden  werden  zwischen  der  reinschlafmaehenden  und  der 
nnr  bemhigenden ').  In  einer  Anzahl  von  Fällen  wird  ein 
kräftiger,  tiefer  und  erquickender  Schlaf  erzielt,  in  andern  ist 
«  nur  Benommenheit,  Müdigkeit  und  Mattigkeit  oder  ein  Zu- 
■tand,  der  mit  dem  Alkoholraasch  am  meisten  Aehnlichkeit 
bat,  ohne  dass  es  zd  wirklichem  Schlaf  kommt. 

2)  auf  die  motorischen  Centra.  Die  Wirkung  tritt  um  so 
mehr  hervor,  je  reiner  gerade  die  motorische  Sphäre  afBcirt  ist 

3)  auf  die  motorischen  und  noch  mehr  die  aensibeln  Nerven, 
in  letzterer  Hinsicht  durften  ausser  den  früher  angeftlhrten  Zu- 

>)    Gnauek.  BcrI.  klio.  WaobaoMibr.  1881.    Ho.  IOC 
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sUtnden  die  tod  Remhard  beobachteten  gHoati^n  Wirkungen  bei 
Aniregungsziutänden  während  der  Menstraation  zn  nennen  läo. 

Reinhard  sncht  es  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  die 
Wirksamkeit  des  Hjoscyamin  in  einer  Differenz  der  Polsqna- 
litftt  liege.  Nach  meinen  Beobaohtnngen  trifft  dies  nicht  eq. 
In  einer  Seihe  von  Fällen  Hess  sich  ans  der  Beschathnbeit 
des  Pnlses  vor  und  nach  der  Einrerleibang  des  Hyoscyamin 
ein  Schiaas  auf  dessen  Wirksamkeit  nicht  machen.  Dabei 
habe  ich  jedoch  aar  reine  Psychosen  im  Auge,  anders  tatg 
es  sich  vielleicht  in  mit  Epilepsie  complicirten  verhalten.  Jeden- 
falls wären  hierSber  weitere  sphygmograpIiiBche  Untersachongen 
wünschenswerth. 

Ohne  demnach  enthusiastischen  Anschauangen  zb  bal- 
digen, darf  man  das  Hy osoy amin  als  ein  Medicament  bezeichnen, 
das  in  einer  ganzen  Reihe  roa  schweren  Psychosen  noch  witk- 
sam  ist,  wo  uns  alle  anderen  Sedativa  im  Stiche  lassen. 

Es  wird  mit  Erfolg  angewendet,  in  vorzugsweise  mania^ 
kaliscben  EzaltatioDszuständea,  chronischen  Manien'),  perio- 
dischen und  circnlären  Aufregungen,  femer  in  Fällen  von  manis- 
kalischer  Aufregung,  die  genährt  wird  von  StOrangen  anl 
Bensiblem  Gebiete.  Als  Gontraindication  ist  anzusehen  die 
Anwesenheit  von  inteDsiven  Sinnestäuschungen,  besonders  det 
Gesichts  und  correspondirenden  Wahnvorstellungen.  Weiter« 
Versuche  werden  es  ermöglichen,  die  Indicationen  ftlr  bestimmte 
Formen  noch  genauer  zn  präcisiren. 

')  Baron  und  Hilt,  Deb«T  den  Qsbriaeh  tod  HjatojamiD.  CentralblatI 
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Kouialetoky')  glaubt  anf  Grund  zahlreicher  WSgungen  sich 
dahin  entscheiden  zu  mUssen,  dasB  bei  allen  Epileptischen, 
nnter  welcher  Form  die  Epilepsie  auch  auilreteo  mag,  das 
Körpergewicht  nach  jedem  Anfalle  ^llt.  „Dieses  Falleo  ist 
aber"  sagt  er,  „durchaus  nicht  gleichmässig  in  allen  Fallen 
imd  hängt  von  der  Dauer  der  Krankheit  und  der  loteDsiUlt 
des  Anfalles  ab.  In  reralteten  Fällen,  wo  es  dem  Organismus 
schon  gelungen  ist,  sich  diesen  AnßllleD  anzupassen,  ist  die  Ab- 
nahme des  Körpergewichtes  eine  sehr  besehrftnkte,  1 — 2  Pfund. 
In  frischen  Fällen,  wo  die  Anfälle  noch  vor  nicht  langer  Zeit 
begonnen  haben  und  ziemlich  selten  eintreten,  ist  die  Abnahme 
des  Körpergewichtes  eine  ziemlich  bedeutende,  3 — 12  Pfiind. 
Wenn  mehrere  Anfälle  der  Reihe  nach  stattfinden,  so  tritt  der 
süAate  Gewichtarerlnst  nach  dem  ersten  Anfalle  ein,  nach 
den  anderen  ist  er  nicht  gross.  ...  Bei  Epilepsie,  die  mit 
Erscheinungen  ron  Seiten  der  seelischen  Sphäre  verbunden 
iit,  der  sogenannten  Epilepsia  psychica  ist  der  Verlugt  an 
KCrpergewicht  immer  sehr  grosB  und  hängt  von  der  Intensität 
Dod  Daner  des  Anfalles  ab.  Zuweilen  beträgt  der  Verlust  an 
KSrpergewieht  ein  Viertel  des  ganzen  KSrpergewichtes." 

>)  ArebiT  fflr  PaTobUlrU  null  NerTtnkraDkheileD ,  Bd.  SI,,  B«ft  3  — 
fatl  KotcaUaiilcy,  da«  Wiegao  tod  EpilapÜtoliMi  all  obJeotiTM  Aoteiofaen 
tpUcptiieher  LaidoD. 

^*.  .    Cookie 


Da  ans  biaber  sichere  Erkennnngszeichen  eines  ststtge- 
babten  epileptischen  Anfalles  feblten,  so  wäre  dieses  einfache 
Kesaltat  des  Verlustes  an  Eörpergewicbt,  wenn  es  sich  be- 
stätigte, ein  weTtbToUer  Beitrag  zur  Diagnostik  der  Epilepsie, 
wichtig  vom  kliniscben  Gesicbtspuokt,  noch  wichtiger  vom  fo- 
Tensisch-mediciniscbeii  Standpunkt  aus. 

Zur  Prüfung  dieses  Resnltats  nahm  ich  daher  —  auf  An- 
regung des  Herrn  Director  Dr.  Stark  —  während  der  Monalt 
April,  Mai,  Juni  systetnatiscbe  WSgangeo  von  Epileptischen 
ror,  deren  Ergebnisse  ich  hiermit  der  Oeffeutlichkeit  übergebe 

Mein  Beobachtungsmaterial  waren  allerdings  nicht  die  von 
Koteatewsky  bevorzugten  „frischea"  FBlle,  wo  die  Anfälle  seil 
„nicht  langer"  Zeit  vorkommeD;  allein  immerhin  war  es  bei 
unseren  Patienten,  wie  die  Untersuchung  lehren  wird,  noch 
nicht  „dem  Organismus  gelungen,  sich  den  Anfällen  anza 
passen";  es  waren  Fälle  tod  Epilepäe,  „verbunden  mit  Er- 
Bcheinungeo  von  Seiten  der  seelischen  Sph&re":  nach  Kowa 
lewsky  ein  fUr  die  Beurtbeilung  des  Symptoms  des  Gewicht» 
Verlustes  nach  Anfällen  günstiges  Material. 

Meine  Beobachtungen  beziehen  sich  auf  400  regelmässig! 
Morgenwägungen  und  148  Wägungen  nach  Anfällen,  weicht 
bei  7  Patienten  vorgenommen  wurden. 

Diese  Patienten  ftthrten  eine  regelmässige  Lebensweise 
Zu  gleicher  Zeit  (5  Uhr  Moi^ns)  standen  sie  auf,  zn  gleiche 
Zeit  (9  Uhr  Abends)  legten  sie  sich  znr  Rnhe.  Speisen  nnc 
Essenzeit  waren  dieselben:  FrflhstUek  um  6  Uhr,  Mittag  an 
12  Uhr,  Abendbrod  um  7  Uhr;  fUr  Regulining  der  Excretionei 
wurde  gesorgt.  Zur  Arbeit  wurden  die  Patienten  mit  Aus 
nähme  des  zweiten  nicht  zugelassen.  —  Die  Patienten  wurdet 
immer  nackt  auf  einer  Decimalwage  gewogen,  jeden  Morgei 
zwischen  6 — 7  Uhr  nnd  ausserdem  gewöhnlich  kurz  nach  jedec 
Anfall.  Die  Sohwanknngen  im  Körpergewicht  habe  ich  zn 
bequemen  Ueberaicbt  graphisch  dargestellt  auf  Tabellen,  welch 
als  Anlage  beigegeben  sind.  Die  Ziffern  an  der  linken  Seit 
der  Tabelle  bedeuten  die  Zahl  der  Kilo  —  die  Ziffern  obei 
die  Zahl  der  Tage.  Die  durch  gerade  Striche  verbundenei 
Punkte  geben  die  KCrpergewichts-Scbwankungen  Ton  einen 
zum  anderen  Morgen  an;  die  vun  diesen  Gurren  abgehendej 
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knimnien  Linien  beseiehDen  die  Gewicbta-Differenz  nach  einem 
epileptiBcheii  Anfall.  Diejenigen  Anfälle,  nach  welchen  sieh 
keine  Gewichtsdifferenz  herauastellte,  sind  mit  einem  Striche 
(■■!-■)  gekennzeicbnet.  AnfUUe  ohne  unmittelbar  folgende  Wä- 
gnng  des  Patienten  bedeutet  ein  Krenzchen  (X).  Zur  an- 
Bähemden  BestimmuDg  der  Tageszeit  ist  noch  die  fOr  einen 
r&g  bestimmte  Strecke  in  3  Tbeile  —  fDr  die  Morgens-  = 
(€—12  Uhr),  Nachmittags-  =  (12  —  9  Uhr)  nnd  Nachts-  = 
(9 — 6  Ubr)  Standen  getheilt. 

Zar  Controlle  des  Kotpatewskg'Bchea  Symptoms  nahm  ich : 

L  Baston.  Derselbe,  z.  Z.  '21  Jahre  alt,  leidet  seit  9  Jahren 
an  epileptischen  AniUllen,  welche  anfänglich  4 — b  mal  tftg- 
lieh  aufgetreten  sein  sollen.  Ende  Deoember  1874  in  die  An- 
stalt Stephansfeld  aufgenommen,  hatte  er  in  den  ersten  Jahren 
1875,  1876,  1877  dnrchschnittUch  ca.  500  Anfälle,  1878  367, 
1879  398,  1880  306.  1881  CA  Jahr)  119  Anftlle.  Ord.  1876 
BelladoDDa  —  ohne  Erfolg,  später  Bromkali. 

Patient  sah  anfänglich  „feurige  Männer"  in  den  Anfällen, 
nach  denselben  zeigte  er  bisweilen  Erregung  and  Verwirrtheit 
Seit  1876  im  AllgemeiDen  ruhiger  —  aber  langsam  znoehmea- 
der  Verfall  der  Oeisteskräfle,  nach  schweren  laaulteu  gewöhn- 
heb  erregt 

IL  Burgard.  17  Jahre  alt.  Seit  dem  U.  Jabre  häufige, 
thals  rein  epileptische,  theila  rein  psychische  Anfälle.  Auf- 
nahme 1879.  Im  Jahre  1880  wurden  per  Monat  10—15,  1S8I 
5— 10  Anfälle  beobachtet.  Aufdringliches,  schwachsinniges  Be- 
nehmen mit  psychischer  Convulsibilität.  Zur  Zeit  durchweg  ruhig. 

Seit  dem  8-  Mai  entzog  sieh  Patient  weiteren  Wägungen 
bis  Ende  des  Monats,  wo  das  Gewicht  (N.  B.  in  der  Zwiechen- 
leit  8  Anfälle)  von  50,5  auf  53  Kilo  gestiegen  war. 

ni.  Henri.  Geboren  1860.  Seit  dem  13.  Leben^ahre 
cfHleptische  Attacken  —  anfänglich  in  mehrw0chentlichen  Pausen 
-  in  den  letzten  Jahren  Tor  der  Aufnahme  (1880  Dec)  trotz 
nehrfacber  Kuren  viel  häufiger  und  meist  mit  intensirer  Auf- 
fing. In  Stephansfeld  unter  Gebrauch  von  Bromkali  we- 
tdger  Anfälle  und  ruhiges  Verhalten. 

Während  derW&gezeit,  MitteApril,  mehrtägige  unbedeutende 
Angina  catarrh.;  um  dieselbe  Zeit  Sinken  des  Kßrpergewiehts. 

ChxwIc 


IV.  HintemianD.  Hereditarina.  52  Jabre  alt  Epileptiseh 
seit  dem  17.  Lebensjahre.  Vor  1870  kamen  die  Anfälle  bald 
TereiDzelt  in  grdsBeren  Termioen,  bald  mehrere  am  selbigen 
Tage  —  ohne  besondere  Kacbwirkang.  Seit  1870  kommen 
nun  zeitweise,  besonders,  wenn  sich  die  Anfftlle  in  kurzer  Zeit 
hänfen,  postepileptische  heftige  Tobsnchtsan^le  mit  Bewnast- 
seinsumdämmening.  —  Recipirt  1876.  Ord.  Bromkali.  Im 
Jahre  1880  noch  einmal  ein  Anfall  mit  consecutirer  acuter 
StfiruDg,  seitdem  nicht  mehr,  es  restirt  aber  grosse  psychische 
Reizbarkeit.    Epileptische  Anfälle  selten,  1—2  monatlich. 

V.  Scherer.  29  Jahre  alt.  Erblich  belastet.  Die  erste 
epileptische  Attacke  im  Jahre  1869,  darauf  sehr  viele  Anft.IIe 
TOD  „petitmal";  im  folgenden  Jahre  2  Inanlte  von  „baut  mal**. 
Seitdem  «fters  Anfftlle.  Seit  1871  nach  Anf&Uen  häufig  reli- 
giöse Verwirrtheit  Recipirt  1872.  Er  hatte  1875  6ö,  1876 
128,  1877  126,  1878  184  {Ord.  Bromkali),  1879  180,  1880 
150,  1881  ('/,  Jahr)  92  Anfälle.  Seit  1878/79  indifferenter  ge- 
worden. In  der  Wftgezeit  —  Monat  April  —  Mitte  des  Monats 
gehäufte  Anfälle  mit  folgender  Benommeoheit  und  Erregang. 

VI.  Steible.  28  Jahre  alt.  Seit  dem  12.  Jahre  Anfälle, 
welche  sich  alle  2—3  Monate  wiederholen.  Zweimal  frOher 
Tortibergehende  Störung  mit  melancholischem  Charakter.  Be- 
ginn der  jetzigen  psychischen  Störung  März  1879-  Aufnahme 
in  Stepbaosfeld  HaJ  1879.  Postepileptischer  BlUdsinu  unter 
dem  Einflüsse  zahlreicher  Anfälle  mit  helUger  Erregtheit  Seit 
einem  Jahre  verworrene  Ideen  religiösen  Inhalts.  Seit  der  , 
Aufnahme  Bromkali 'ordinirt.  Patient  hatte  im  Jahre  1879, 
II.  Semester  33,  1880  53,  1881  I.  Semester  22  AnßUle.  Wäh- 
rend der  Wägezeit  gewöhnlich  ruhiges  Verhalten. 

VII.  Voeltzel,  27  Jahre  alt,  leidet  seit  14  Jahren  an  leichten 
SehwindelaDfällen,  seit  2  Jahren  an  vollständig  epileptischen 
Attacken,  welche  in  der  Weise  heginnen,  dass  Patient  sich 
2  Mal  linkslherumdreht  and  auf  den  Rtlcken  fällt;  dieselben 
kommen  2—3  Mal  des  Tags  mit  hOehstens  achttägigen  Pausen. 
Seit  1874  Depression  mit  Reizbarkeit  In  die  Anstalt  wurde 
er  im  Juli^l874'aafgenommen. 

Blödsinn Imit  iatercnrrenten  postepileptischen  Stadien  von 
Erregtheil  —  Masturbation. 

rM:sa:,G00glc 
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Unter  Gebraacb  von  Bromkali  allmlllige  Abnahme  der  An- 
ffille.  1875  1070,  1876  887,  1877  438,  1878  351,  1879  343, 
1880  221,  1881  I.  Semester  101  AniUlle. 


Ein  Blick  aof  die  Tabellen  zeigt,  wie  grossen  Schwan- 
kungen das  Körpergewicht  dieser  Patienten  sowohl  an  Tagen, 
wo  Anfälle  beobachtet  wurden,  als  auch  an  solchen,  wo  keine 
notirt  Bind,  unterliegt.  An  anfallBfreien  Tagen  sehen  wir  Gei 
wicbtsachwankuogeD  ron  einer  zum  anderen  Morgen,  und  zwar: 

Stsigangen.  AbD&hmeD. 

bei  Baston         von    25—2000  gr.    von  500—1600  gr. 

„    Henri  „    500— 2000  gr.      „    500-2000  gr. 

„     Hintermann    „     125— 1500  gr.      „     500— 1500  gr. 

„     Soherer  „     500-4000  gr.      „    500— 2750  gr. 

„     Steible  „    250— 1000  gr.      .    500— 1500  gr. 

„     Voeltzel  „    500— 1600  gr.      „    500— 2000  gr. 

Wir  haben  also  Steigungen  des  Körpergewichts  im  Be- 
trage von  25— 4000  gr.,  Verlast  desselben  um  600— 2750  gr. 
Wie  sind  dieselben  zu  erklären?  Vielleicht  durch  epileptische 
Anfälle,  welche  unserer  und  der  Wärter  Beobachtung  ent*  - 
gangen  sind?  Oder  ist  vielleicht  dies  Steigen  und  Fallen  des 
Körpergewichts  eine  normale  firscbeinong?  Um  der  Sache  auf 
den  Grund  zu  gehen,  nahm  ich  an  körperlieh  gesunden  Männern 
ans  dem  Dienstpersonal,  4  Wärtern  and  4  Arbeitern,  welche 
eine  regelmässige  Lebensweise  führten,  eine  Woche  lang  jeden 
Tag  3  Mal,  Morgens  eine  Stande  nach  dem  Fr&hstUck,  Mittags 
um  2  Uhr  und  Abends  um  8'/,  Uhr  Wägnngen  vor.  Und  das 
Besultat?  Ebenfalls  Schwankungen  des  Körpergewichts  von 
einem  zum  anderen  Morgen  and  während  des  Tages  selbst  — 
letztere  gewöhnlich  derart,  dass  das  Gewicht  am  Morgen  am 
kleinsten  war,  vom  Mittag  zum  Abend  zum  Maximum  stieg, 
um  in  der  Nacht  wieder  zu  fallen.  Als  Beispiele  theile  ich 
von  den  Wägangsresultaten  5  vollständige  Gurren  mit. 

Beim  Wärter  Conrad  haben  wir  Schwankungen  des  Körper- 
gewichts von  einem  Morgen  zum  anderen  von 

—500  bis  0  bis  -|-500gr., 
am  Tage  selbst  von 

+  2000  »tt  —  2000gr. 
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Bei  Arbeiter  Michel  ßlgliohe  too 

0  bia  +  1000  gr. 
am  Tage  selbst  tod 

+  750  bis  —  250gr. 
Bei  Wärter  Danziger  t&gliche  von 

—  2000  bis  0  bis  +  1500  gr. 
am  Tage  selbst  von 

1500  bis  0  gr. 
Bei  Wärter  Weibel  tägliche  von 

—500  bis  —750  gr. 
Bei  Arbeiter  Hickel  tägliche  von 

—  250  bis  0  bis  +250gr. 
am  Tage  selbst  von 

+  1000  bis  +500  gr.  . 
—  250  bis  —  ÖOOgr. 
Bei  gesunden  Lenten  sehen  wir  also  Schwankungen  des 
Körpergewichtes  und  zwar  tägliche  innerhalb  der  Grenzen  von 
~  2000  bis  + 1500  gr. ,  am  Tage  selbst  Steigungen  bis  zom 
Abend  um  2000  gr.  and  Gewichtsabnahmen  während  der  Nacht 
bis  zu  2000  gr.  Wir  können  demnach  obige  Gewichtsschwan- 
kungen  bei  UDseren  Epileptischen  nicht  für  anormale  halten. 
Zur  VergleichuDg  theile  ich  die  Schwankungen  des.  Kfirper- 
gewichtes  bei  einem  gewöhnlichen  Irren  mit,  einem  Melan- 
choliker Gehrhard,  welcher  allerdings  einer  Spitzeninfiltration 
verdächtig  ist,  mit:  Dasselbe  Resultat  — 

Was  nun  die  epileptischen  Anfälle  anbetrifft,  so  habe  ich 
deren  bei  unseren  Patienten  während  der  Wägezeit  148  beob- 
achtet, dieselben  vertheilen  sich  auf: 


Ipdl 

Uai 

jDOi 

Sa. 

BMtOD   .      .      17 

18 

17 

62 

Burgard     .      9 

8 

— 

12 

H«Dri    .    .      8 

4 

2 

14 

HiDtermann    — 

_ 

1 

1 

Scheter.    .     13 

— 

— 

13 

Steible  .    .      4 

3 

3 

9 

Voelteel     .     13 

23 

11 

47 

50        34         148 
Die    WägnngCD    nach    den    Annillen    ergaben    von    den 
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KotcaktMhg'aebeD  Angaben  ganz  abweichende  Resultate;  wir 
SndeD  nicht  allein  Verlust  an  Körpergewicht:  wir  fanden  auch 
keine  Gewichtsdifferenz,  ja  sogar  Zunahme  an  Körpergewicht 
nach  epileptischen  Anfällen:  Wir  fanden  n&mlieh  mich  An- 
fjUIen  im  Körpergewicht 


keine 

TetiDBt; 

Differentt 

Zneehme. 

bei  Buloii  .    . 

32 

12 

.      8 

„    Burgard 

5 

2 

5 

,    Henri    .    . 

4 

5 

5 

„    Hintermann 

_ 

_ 

1 

„    Scherer 

4 

6 

4 

,    Steible  .     . 

6 

1 

2 

,    Voeltzel     . 

18 

19 

10 

69 

44 

36 

69  Mal  aleo,  i.  e.  46,63  pCt.  constatirten  wir  nach  einem  epi- 
Iqitisdien  Anfall  Sinken  des  Körpergewichts  und  zwar  im  Be- 
tnge  ron  2&— 2000  gr.,  44  Mal,  i.  e.  23,64  pGt.  stellte  sieh  beine 
Gewichtsdifferenz  nach  einem  Anfalle  heraus,  35  Mal  aber,  i.  e. 
^,73  pCt  sehen  wir  den  epileptischen  Insult  von  einer  KQrper- 
lewiehtsateigung  am  15 — 2000  gr.  gefolgt 

Da  wir  aber  physiologische  Tagesacfawanbungen  des  Kör- 
ptTgewichta  annehmen  mttesen,  wie  auch  schon  frDhere  Beob- 
aehtQDgen,  cfr.  Leyden  ')  und  Sdmeider'),  gelehrt  haben,  so 
mSssen  wir  auch  die  Zeit  der  Anfälle  reap.  Wftgungen  mit- 
tfaeilen.  Hierfür  beiliegende  Tabellen.  Ich  habe  auf  denselben 
ntspreehend  der  physiologiachen  Tagesschwaukung  den  Tag 
in  3  Abschnitte  getheilt  in  Vormittag  G—Vi  Uhr,  Nachmittag 
12—9  Uhr,  Nacht  9—6  Uhr. 

Zn  derselben  Tageszeit  sehen  wir  bei  einem  and  demselben 
Pitieaten  eine  so  rerschiedenartige  Reaction  des  Kürperge- 
mcfatea  auf  die  Anfälle:  ein  Beweis,  wie  wenig  es  bei  diesen 
Epileptischen  trotz  langjähriger  (bis  zn  16  Jahren)  Daner  des 
Leidens  „dem  Organismus  gelangen  ist,  sich  den  Anfällen  an- 
npaggen".  —  Unsere  Patienten  zeigen   nach  vormitOlglichen 


']    Ltyit»,  Deottobei  Arcfatr  nir  kllD.  UidiciD,  V.,  ptg.  368> 
^    SdoKidtr,  Arehir  fOi  klin.  Cbirargis,  1809.    XI. 
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Anfällen  28  Mal  Gewichtaverlust  von  150  gr.  big  zu  lüOO  gr., 
16  Mal  keine  Gewichtsdifferenz,  7  Mal  eiue  Znaahme  des 
ESrpergewicbts  ron  150 — 1000  gr.;  fUr  die  relativ  reinste  Zeit 
der  Beobacbtung  erhalten  wir  aUo  die  Proeentsätze  54,91— 
13,72 — 31,37.  —  Nach  nachmittftglicbeD  Insulten  sehen  wir 
3'2  Mal  i.  e-  50,79  pGt.  das  Körpergewicht  fallen  um  25  bis 
2000  gr.,  18  Mal,  i.  e.  28,57  pCt.  sieb  gleicbhieiben .  13  Mal, 
i.  e.  20,64  pCt.  steigen  um  500 — löOO  gr.  Von  nächtlichen 
Attacken  sind  8  Anfälle  mit  Gewichtsabnahme  (24,25  pCt.)  von 
500— 1500  gr.,  10,  i.e.  30,30  pCt.  ohne  Gewichtsdifferenz,  15, 
i.  e.  45,45  pCt.  mit  KörpergewichtserhOhnng  um  250—2000  gr. 
verzeichnet. 

Das  physiologische  Tagesgewicht  steigt  aber  vom  Mittag 
zum  Abend,  und  fUllt  wieder  in  der  Nacht  zum  Morgen:  wollten 
wir  demnach  die  Fälle,  wo  nach  nachmittäglichen  AuftUeu 
keine  Gewichtsdifferenz  oder  nur  eine  kleine  Gewichtserhöhung 
(etwa  bis  za  500  gr)  sich  herausstellte,  zu  Gunsten  der  Ko- 
walewtky'Bcbea  Ansicht  uotiren  —  andererseits  dttrf^  wir  aber 
auch  einen  geringen  Gewichtsverlust  nach  nächtlichen  Anfällen 
nicht  ohne  Weiteres  als  durch  dieselben  bedingt  verwerthen  — , 
so  bleibt  doch  immerbin  eine  Reibe  von  Wägungsresnltaten, 
welche  mit  der  JfowaiefiK^'sehen  Angabe  nicht  Übereinstimmen. 

Wir  haben  nämlich 

Qewiobti-    keioe  Osw.- 
•ttokbrnen.      Differen*. 
Vormittags  .        7  16 

Kachmittags        4  18 

Nachts    .    .  _J^ 10 

zusammen    26 44 

70 
Dazu  4  Mal  geringere  GewichtsabDahme  bis  zu  500  gr. 
nach  nächtlichen  Anfällen,  welche  wir  nach  Obigem  hierin  zu 
rechnen  uns  erlauben  dürfen  —  im  Ganzen  also  74  Anfälle 
resp.  Wägungsresultatc  nach  denselben,  i.e.  50  pCt,  welche 
Kowatewsky  widersprechen,  Wägungsresultate  aus  jeder  Ta- 
geszeit. 

Wir  haben  allerdings  in  der  Mehrzahl  AnflUe  mit  folgen- 
dem  Gewichtsverluste,  allein  wir  sehen  dem  gegenDber   qq~ 
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Znnahma  det  KSrpergBwiobti. 

+ 


.T.e-iaubi. 

[i    Uhr 


NaeliD.  T.  19— 9niir. 
DatDm    Öhr 


500  8.  Mai 
H.  Hai 
27.  Mal 


NaetiU  r.  9—6  Dbr. 
Datan    Ufar 


4%    „    Nachm. 


^.  ..    Mie  mu  luigtsu- 

em  GewicbtSTerluate ,  allein  wir  sehen  dem  gegenüber  dd- 
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zweifelhaft  nach  den  Anfallen  eine  Zunahme  des  Eßrperg;e- 
wichleg,  wir  sehen  anch  keine  Differenz  vorkommen:  ein  Be- 
weis dafür,  wie  wenig  das  A'otcaIetc«%'8che  Symptom  auf 
allgemeine  Gültigkeit  Anspruch  machen  kann. 

Kotcaleieiky  giebt  an,  bei  „Epilepaia  paychica"  nach  An- 
fällen  Gewicbtsverlnste  bis  zu  9  Pfd.  beobachtet  zu  haben  — 
unsere  Patienten  zeigten,  wenn  postepileptischcs  Sinken  des 
Körpergewichts,  meistens  48  Mal,  i.  e.  65,22  pGt.,  ein  solches 
von  500  gr.,  der  grösste  GewichtsrerliiBt  nach  einem  Einzel- 
aofall  betrug  1500  gr.  Die  höchste  Abnahme  Oberhaupt  belief 
sich  auf  2000  gr.  nach  einem  zweiten  Anfalle  in  einem  Tage 
(nach  dem  ersten  1000  gr.).  Derselbe  Patient  (Henri)  zeigte 
aber  auch  Gewichtszunahme  nach  AnftUen  bis  zu  ^000  gr.. 
Gewöhnlich  betrug  die  Oewtchtszanahme  —  in  23  von  35  Fällen, 
i.  e.  65,71  pCt.  -  500  gr. 

Wie  verhKlt  es  steh,  wenn  sich  mehrere  Anfälle  in  knrzer 
Zeit  folgen?  Kowalewshy  hat  dafflr  folgendes  Schema  aufge- 
stellt: „Wenn  mehrere  Anfälle  der  Reihe  nach  stattfinden,  so 
tritt  der  stärkste  Gewichtsverlust  nach  dem  ersten  Anfall  ein, 
nach  den  anderen  ist  er  nicht  so  gross".  Auch  mit  dieser  An- 
gabe stimmen  unsere  Tabellen  nicht  ttberein. 

Wir  haben  31  Tage  notirt,  wo  bei  unseren  7  Patienten 
mehrere  Anf^le  stattfanden.  5  Tage  weist  unsere  Tabelle 
auf,  an  welchem  jeder  der  zwei  resp.  drei  Anfälle  von  einem 
Körpergewichtsverluste  hegleitet  war  und  zwar  gewöhnlich  uni 
500  gr.  Cfr.  Baaton  3.  April,  10.  April,  4.  Juni ;  allerdings  ist 
dabei  zu  berttcksichtigea,  dass  der  erste  Anfall  des  Vormittags, 
der  zweite  des  Nachmittags  stattfand.  Nur  am  4.  Mai  hatte 
Baaton  nach  dem  ersten  Anfall  um  7  Uhr  Vormittags  0,75  gr., 
nach  dem  zweiten  um  9'/,  Uhr  Vormittags' 500  gr.  an  Gewicht 
verloren.  Cf.  ausserdem  Scherer.  Dagegen  sehen  wir  an  an- 
deren Einzeltagen  mit  mehreren  Anfällen  unsere  Patienten  ganz 
verschiedenartig  auf  die  AnfUlle  reagiren,  cf.  Baston 

16.  April,  29.  Mai:  9  Uhr  Vorm.  n.  d.  I.  Anf.  ±0  gr. 
11  »  „  ,  „  II.  „  — 500gr. 
3     „    Nachm.  „  „  III.   „     ^-500gr. 

25.  Jani:    10  Uhr  Vorm.     nachdem    I.  Anfall     ±Ogr. 
4%     „    Nachm.     „        „     II.     „     ~  125  gr; 
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Burgard  23.  April;  Henri  2».  Mai:  3  nächtliche  AnßlUe  ohne 

Gewichtsdifferenz;  Steible  26.  April;  Voeltzel  2.  and  2b.  April: 

9  Uhr  Vorm.  nach  dem    I.  Anfall      +0  gr. 

10V,       n  n  r,  „         H.  „  —  750gr. 

4-  Hai:  9  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall        ±Ogr. 

2    „     Nachm.     „       „      II.      „  ±Ogr. 

Nachts      „       „     HI.      „       + 1000  gr. 

8.  Juni:     9'/,  Uhr  Vorm.  nach  dem    1.  Anfall      +OgT. 

11       y,        n         „        „     II.      „      —öOOgr. 

23.  Juni:     7  Uhr  Vorm.  nach  dem     I.  Anfall      ±0  gr. 

10    «        „         „        „      II.      „      — 750gr. 

Nachts  „        „    III.      „      +250  gr. 

25.  Juni:   II  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  AnfJEÜl  —625  gr. 

3    „     Nachm.    „        „       II.      „      —025  gr. 

Nachta  „        „      III.      „      +150  gr. 

Drei  Mal  haben  wir  je  zwei  auf  einander  folgende  Tage 

mit  mehreren  Anfällen  zu  verzeichnen:  Baston 

22.  April:   10'/,  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  ~500gr. 

ly,    „     Nachm.    „        „      II.      „       +50()gr. 
97,    „     Nachts      „        „     III.       „       — öOOgr. 

23.  April:  lOy,  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfoll       +0  gr. 

2       „     Nachm.    „        „      11.      „       — öOOgr. 
5       B         „  „        „     III.      „       —600  gr. 

Das  Körpergewicht  des  Patienten  betrug  am  Horgen  des 
22.  April  58,5  Kilo,  am  Morgen  des  24.  April  58  Kilo. 

4.  Juni:  10  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  —500  gr. 

2     „     Nachm.      „        „       11.       „       —  500gr. 

5„         „  „        „m.      „-ÖOOgr. 

5.  Juni:    10  Uhr  Vorm.  nach  dem    I.  Anfall  +500gr. 

»       „     U.      „  ±Ogr. 

Moi^engewicbt  am  4.  Jnui  57,5  Kilo,  am  6.  Juni  57,5  Kilo. 

VoeltzeL 

14.  Mai;    7      Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  —500  gr. 

12'/.    „    Nachm.     „       „       II.      „  ±0  gr. 

i       „         n  «       «      III-      »  ±Ogr. 

15.  Hai:  6'/,  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  An&U     +500  gr. 

11        »       «  „        „      n.      „        -ÖOOgr. 

ly,    „    Nachm.     „         ,     III.      „      —  lOOOgr. 
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Morgengewicbt  am  14-  April  71  Kilo,  am  16.  April  69  Kilo. 
Eioe  ^ufnng  tod  Anfälleo  anf  je  4  Tage  beobachteten 
wir  bei  Baston: 

13-  Mfü:   lOV,  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  —500  gr. 

77,    „     Nachm.      ^       „      II.      ,,  ±Ogr. 

14.  Mai:  4  Uhr  Nacbm.  nach  dem     I.  Aorall  — 500gr. 

„      II.      „       +500  gr. 

15.  Mai:   10'/,  Ubr  Vorm,     nach  dem     I.  Anfall  —500  gr. 

3        „     Nachm.     „        „      II.      „  +0  gr, 

6        „         „  ,        „    III.      „       —  500gr. 

16-  Mai:    II  Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  +500  gr. 

8    ,     Nacbm.     „       „       II.      „      —  500  gr. 

Das  Gewicht  des  Patienten  sank   während  dieser  Tage 

TOD  58  Kilo  auf  57  Kilo  nach  9  Anfällen;  und  bei  Scherer 

tti.  April:  10  Uhr  Vorm.   nach  dem    I,  Anfall     —  500gT. 

6    „     Nachts     „       „     II.      „       — 1500  gr. 

17.  April:     9     Uhr  Vorm.     nach  dem     I.  Anfall  +1000gr. 

12'/,    „     Nachm.    „        „      II.      „        —  500  gr. 

3  „         „  „        n    III.      „  ±0gr. 
ig.  April:     6Vt  Ubr  Nachm.  nacb  dem     I.  Anfall  —  1500  gr. 

10       „  Vorm.       „        „      U.  „        +500gr. 

2'/,    „  Nacbm.     „        „     HI.  „         +500  gr. 

4  „  „          „        „     IV.  „            +0  gr. 
19.  April:  2  Uhr  Mittags  nacb  dem  I.  Anfall  +0  gr. 

27,    „    Nachm.     „       „     II.      „      +Ogr. 

Scherer  verlor  an  diesen  4  Tagen  im  Ganzen  nur  1,5  Kilo, 
welch  ein  kleiner  Verlust  nach  1 1  Attacken !  Wir  sehen  da 
oub  Anfällen  Schwankungen  des  Körpergewichts  derart,  dass 
bedentendeGewichtsab-undZunahmen  and  wiederum  dazwischen 
mal  keine  Gewichtsdifferenzen  nach  denselben  eintreten;  zamal, 
wenn  mehr  als  2  Anfälle  in  kurzer  Zeit  sieb  folgten,  sehen 
wir  kein  bestimmtea  Gesetz  des  Einflaases  epileptischer  Krämpfe 
uf  das  Körpergewicht  der  Patienten. 

Ich  habe  nun  noch  die  Anfälle  nacb  In-  und  Kxtensit&t 
des  Verlaufs  zu  bestimmen  versnobt,  am  zu  erforschen,  ob 
die  Qualität  desselben  Einfluss  aaf  das  Gewicht  hatte.  Nacb 
KowakwMky'BcheT  Anschauung    muss    sich    ein    solcher   Ein- 
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flu88  doch  ^Itend  machen,  nacb  unserem  Resultate  ist  der- 
selbe böchst  unwabrscbeinlich.  Allerdings  g^ebt  KotDalaosky 
kein  Schema  fllr  den  Eiuäoss  der  Qualität  des  Anfalles  auf 
den  Öewicbtsverlast  an.  er  sagt  nur:  „Bei  epileptiscbem 
Schwindel  (Epilepsie  petit-mal)  tritt  ebenfalls  ein  Gewicbts- 
Teriust  gewöhnlieb  von  2 — 5  Pfund  ein  (allein  einmal  wurde 
nach  zwei  aufeinanderfolgenden  AnßHlen  ein  Verlust  von 
9  Pfand  bemerkt)",  während  er  bei  epileptischen  Krämpfen 
Abnahme  des  Gewichtes  von  1 — 3  reap.  3 — 12  Pfnnd  angiebt 
Ob  die  Anfftlle  leicht  oder  schwer  sind,  igt  in  den  Extremen 
leicht  zu  bestimmen;  liegen  dieselben  aber  in  der  Hitte,  so  ist 
ihre  Bezeichnung,  wie  Überall,  eine  relative  nnd  ziemlich  in 
das  subjective  Ermessen  des  Beobachters  gestellt  Den  Cha- 
rakter der  Anfälle  habe  ich  in  den  Tabellen  mit  S  oder  L  je 
nach  schwerem  oder  leichtem  Verlauie,  die  unbestimmten  mit 
U  bezeichneten.    Danach  beobachteten  wir 


Vormittags      38 

3 

10 

Nachmittags    36     11     17 

NachU  .    .      6      1    26  Anfftlle 

Eeioa 

Verln.t 

Oiffareot. 

Z  n  D  >  h  D  e. 

S 

L         (         U 

8|L|U 

8 

L 

U 

22 

2 

4 

11 

4 

5 

8 

1:75     gr 

1:500  gr 

4:500  gr. 

1:150  fr. 

3:900 

A        14:500    , 

1       i:ua  . 

1:1500, 

3:500    , 

1:1000, 

>         9:750    , 

3:1000. 

1:1500. 

33 

4 

a 

8 

3 

7 

5 

4 

4 

ä         1 :35      . 
1          1:350    . 

1:135    . 

4:500    , 

4:500    . 

3:900  gr 

4:500 

3:500    , 

3:1000. 

1:1000. 

1:1000  . 

•        19:500    . 

^          5:1000, 

1:3000. 

3 

1 

4 

3 

7 

IS 

a         3:1000. 

1:900    , 

3:500    , 

1:350 

-§          1:1900, 

3:1900. 

»:500 

1 

4:lO0( 

1:300t 

|48 

7 

14 

2^ 

~ 

"Ü 

10 

4 

9t 
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Ancb  diese  Tabellen  geben  der  Sowalewtky'Bcb&n  An- 
«diauang  keinen  Anbalt.  Wir  erbalten  nach  schweren  An- 
fällen: 

Gewichtsverlnst  in  .  .  .60  pCt. 
keine  Gewichtsdifferenz  in  27,5  - 
Gewichtszunahme  in      .     .  ]'2,6     „ 

Dach  leichten  Anfällen: 

Gewichtsverlust  in    .     .    .  46,66  pGt. 
keine  Gewichtsdifferenz  in  V6,66    „ 
Gewicbtazunahme  in     .     .  26,66    „ 

Bei  schweren  Anßllen  haben  wir  GewichtSTerluatc  von 
25— 2000  gl.,  bei  leichteren  von  125— lOüOgr.;  wir  haben  Ge- 
wichtszunahme in  schweren  Fällen  am  150 — 1000  gr.,  in  leich- 
ten nm  500 — 1000  gr.;  keine  Gewichtsdifferenz  sehen  wir 
nach  schweren,  UDbeetimmten  und  leichten  Anfällen.  Es 
zeigt  sich  allerdings,  dass  nach  schweren  Anfällen  ttfters  Ge- 
wicbtsTcrlust  eintritt,  als  nach  leichten,  ferner  dass  sich 
Gewichtszunahme  doppelt  so  häufig  bei  leichteren  Attacken, 
als  bei  schweren  herausstellt,  die  höchste  Oewichtsabnahme 
(2000  gr.)  finden  wir  auch  nach  einem  schwereo  Anfall, 
aUein  einen  nogefUbr  gleich  hohen  Verlust  (löOO  gr.)  finden 
wir  auch  nach  einer  sehr  leichten  Attache ;  Gewichtszunahme 
nm  1000  gr.  haben  wir  femer  bei  schweren  and  bei  leichten 
luanlten. 

Ein  bestimmtes  Gesetz  finden  wir  nicht  bei  unseren 
T  Patienten  in  dem  Einflüsse  des  Aofallea  auf  das  Körperge- 
wicht: will  man  eins  haben ,  so  ist  es  eher  das  der  Gesetz- 
losigkeit. Jedenfalls  müssen  wir  gleich  Dr.  Lehmann'.'),  wel- 
dier  seine  Resultate  Über  Wägungen  von  Epileptischen  in 
seiner  Dissertation  kürzlich  veröffentliche,  die  Frage,  ob  ein 
Verlast  an  Körpergewicht  nach  jedem  epileptischen  Anfalle 
eintritt,  rundweg  verneinen. 


'}    Dsber  den    EinBiua    spiUptitabar   Aotille    mv.t   das   KSrparge wicht. 
I.-D.  von  Lehoiann.     Htrasibnrg  1861 
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Zur  Zeit  kftnnen  wir  Überhaupt  nicbt  nach  nnaeren  Er- 
fahrungen einen  gesetzmäseigen  Eiufiuss  epileptiacher  Krämpfe 
auf  das  Körpergewicht  anerkennen  and  umgekehrt:  wir  können 
nberhaapt  nicht  einer  etwaigen  Rörpergewiehta -Differenz  in 
einem  zweifelhaften  Falle  eine  pathognomiache  Bedeutung  Ar 
die  Beurtheilung  dieser  wichtigen  Frage,  ob  wirklich  ein  epi- 
leptischer Insult  stattgefunden  hat,  beimessen.  — 
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Einige  Beobachtongen  über  die  Temperatar  bei 
periodisclien  GelstesliraDben. 


Dr.  med.  Haa» 

in  Harsberg. 


Die  Beobachtongen,  welche  ich  seiner  Zeit  als  Assieitent 
an  der  ProTinzial-Irrea-Anstalt  des  Unter-Elsaseea  „Stephane- 
feld-HOrdt"  über  die  Temperatnr  bei  periodischeii  Geistes- 
kranken  nar  oberflächlich  gemacht  habe,  veranlassten  mich 
u  hiesiger  Anstalt  dieselben  gründlicher  Torzunehmen  und 
übergebe  ich  nah  die  Resultate  derselben  der  Oeffentlichkeit. 
Zwar  bin  ich  mir  bewuast,  dass  meine  Arbeit  keine  dieses 
Gebiet  erschöpfende  zu  nennen  ist,  indessen  bin  ich  auch  weit 
davon  entfernt  dieselbe  als  eine  solche  binzustellen  und  war 
es  mir  bei  der  Abfassung  derselben  hauptsftohlich  darum  zu 
Uion,  zu  weiterer  and  wohl  auch  gründlicherer  Bearbeitang 
ieses  an  und  fbr  sich  so  interessanten  Gegenstandes  anza- 
ngta.  Grade  darttber  ist  die  Literatur  eine  so  äusserst  ge- 
ringe, dass  es  mir  nur  mit  grosser  Mflhe  gelangen  ist,  einige 
wenige  dahin  einschlagende  Notizen  aufzufinden.  In  liebens- 
«Brdigster  Weise  bin  ich  darin  von  Herrn  Sanitätsrath  Dr.  Kotier 
tmd  Herrn  Dr.  Rubarlh  nnterstUtzt  worden.  DafOr  und  fQr 
St  Bereitwilligkeit,  mit  der  mir  von  den  beiden  genannten 
Herren  das  fUr  diesen  Gegenstand  bereits  gesammelte  Material 
nr  Benatzung  überlassen  worden  ist,  spreche  ich  an  dieser 
Stelle  denselben  meinen  aufrichtigen  Dank  aus. 

Die  bisher  vorgenommenen  Untersnchungen  nnd  ange- 
tielllen    Beobachtungen   nber   die  Eigenwärme   bezogen    sich 
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stets  anf  bestimmte  Formen  von  Geisteskrankheiten.  So  bat 
Dr.  Kraemer  die  Temperaturen  bei  einer  Anzahl  von  paraly- 
tischen Geisteskranken  beobachtet  and  behauptet  za  dem  Re- 
sultate gekommen  zn  sein,  dass  es  wohl  möglich  sei,  die 
vollständige  Gurre  eines  an  Dem.  par.  erkrankten  von  jeder 
andern  zu  unterscheiden,  aas  ihr  die  Diagnose  zu  stellen  und 
giebt  flir  seioe  Behauptung  fflnf  Merkmale  und  BigenthQm- 
Hchkeiten  an,  die  sich  aus  seinen  Beobachtungen  ergeben. 
Vor  allen  Dingen  behauptet  er,  dass  die  Allgemeintemperatur 
bei  Paralytikern  fDr  gewöhnlich  und  im  Durchschnitt  tiefer 
läge  als  bei  gesunden  Menschen '). 

In  der  Sitzung  der  Berliner  medic.  psychol.  Gesellschaft 
am  2G.  Febr.  1867  hat  temer  Wetlpkal  einen  Vortrag  Über  die 
Verhftltniase  der  Körperwärme  bei  verschiedenen  Formen  von 
Geistesstörung  gehalten.  Er  fUhrte  darin  aus,  dass  d^e  von 
L.  Meyer  aufgestellte  Behauptung ,  dass  die  Tobsucht  bei  der 
allgemein  progressiven  Paralyse  in  engerer  Beziehung  gtehe 
zu  fieberhaften  Exacerbationen  und  wie  diese,  abhängig  von 
einem  das  Gehirn  resp.  seine  Hänte  betreffenden  EntzUnduags- 
Torgaoge  sei,  unhaltbar  wäre.  Diese  von  Meyer  in  einigen 
seiner  Beobachtungen  gefundenen  bedeutenderen  Temperatur- 
steigeruDgen  lassen  sich  nach  Westphal  auf  anderweitige  fieber- 
erregende Ursachen  zurückführen  z.  B.  auf  Tnbereulose,  Erysipel 
oder  etwa  vorhandene  Abseesse,  keineswegs  aber  auf  Exacer- 
bationen entzündlicher  Processe  der  Gebirnhäute. 

Auch  Wachsmulh  *)  hat  zuerst  in  der  Hildesheimer  Anstalt 
und  dann  auf  dem  Sachsenberge  ähnliche  Untersuchungen  vor- 
genommen, die  sich  fast  auf  alle  Arten  von  Geisteskrank- 
heiten erstreckten.  Ale  Resultat  seiner  Beobachtungen  fand 
er,  dass  die  Temperatur  bei  allen  Melanchoiikem  eine  auaaer- 
ordentlieh  niedrige  war,  während  sie  bei  Paralytikern  eine 
geringe  Erhöhung  über  die  Norm  zeigte.  Bei  den  nbrigen 
Geisteskranken  bewegte  sie  sieh  innerhalb  der  Grenzen  der 
physiologischen  Schwankungen. 

Ziegler')  hat  einen  Fall  veröffentlicht  bei  welchem  die  in 

■)    Allg,  ZiKh.  r.  P«7ch.  Bd.  36.  8   137. 
*)    Ebudxelbtt  Bd.  14.  8.  583. 
*)    EbsDduelbHl  Bd.  21.  8.  I84. 
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gam.  bestioamteii  ZeitrSumen  intermittirende  Aufregnng  stets 
Ton  einem  geringen  Steigen  der  Eigenwänne  tiber  die  Norm 
begleitet  war.  Das  Drsficliliche  Moment  (är  diese  Temperator- 
erhöhang  sollen  die  BewegungB&usserungen  des  Kranken  ge- 
iresen  sein. 

V.  Kraft-Ebing ')  hat  zwei  Fälle  von  extremer  Steigemng 
der  Temperatur  bei  Geisteskranken  mitgetheilt,  von  denen  der 
eine  eine  Paralyse  mit  rascbem  Verlaufe,  der  andere  eine 
chronische  Melancholie  mit  dämoDomanisehem  Wahne  betrifft. 
Da  die  Seetion  in  Bezug  auf  irgend  welche  frische  entzttnd- 
Uehe  Verändemngen  im  Gehirn  oder  andern  Organen  ein 
negatiTee  Resultat  ergab,  so  erklärt  er  diese  extreme  Steige- 
raog  der  Temperatur  durch  die  Annahme  einer  schwerea 
StSrong  der  Tasomotorischen  nnd  wärmeregalirenden  nerväsen 
Ceulralapparate,  welche  durch  Aenderung  ihrer  Ernähniug  und 
Innerradon  gerechtfertigt  erseheint 

Nach  Wolff*)  werden  bei  Melancbolia  attonita  und  im 
^tatbischen  BiDdsinn  mit  oder  ohne  Lähmuug  in  der  Regel 
etwas  niedrigere  Temperaturen  gefunden. 

Loewenhardt')  berichtet  über  das  Resultat  der  Temperatur- 
messungen  an  vier  Geisteskranken,  bei  welchen  neben  anfUng- 
Hehen  seltenen  und  geringen  Steigerungen  der  Eigenwärme 
md  bäufigeo  bedeutenden  Tagesschwankungen  als  das  Gharak- 
teristiscbe  ganz  abnorm  tiefe  TemperatursenkuDgen  zu  Tage 
traten. 

Burekhard*)  ist  in  Folge  einer  grossen  Anzahl  systema- 
tiicb  angestellter  Temperaturmessungen  bei  Geisteskranken  zn 
dem  Resultate  gelaugt,  dass  bei  vielen  Melancholischen  and 
Haniakaliachen  sowohl  beständig  als  auch  mit  Unterbrechun- 
gen Typus  inversus  mit  grossen  Tagesschwankungen,  sowie 
wbr  niedrige  Temperaturminima  vorkommen,  dass  dagegen 
bei  einzelnen  dieser  Kranken,  hauptsächlich  aber  bei  den  ab- 
^ofenen  F^len  (Verrllcktheit ,  Dementia)  im  Wesentlichen 


>)  Allg.  ZtMb.  r.  Psycb.  Bd.  24.  »■  335. 

*)  Ebendaaelbat  Bd.  34.  S.  409. 

*)  ElModuelbd  Bd.  24.  a.  403. 

*>  Aiob.  f.  Pajob.  Bd.  8.  B.2- 
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onr  abDorm  niedrige  TemperfttarmitiiniB  und  groaae  Tagee- 
BcbwankuDgen  bestehen.  Der  Graud  hierfür  soll  ebenfalls  in 
einer  mangelhafteD  Function  der  ceatraleo  WftmiieregnlimDg 
liegen. 

Schliesslieh  erw&bne  ich  noch  die  Arbeit  des  Rossen 
W.  Bechlerew-  Versuch  einer  klinischeD  Thermometrie  bei 
einigen  Formen  von  Geisteskrankheiten. 

Verfasser  hat  an  60  Kranken,  welche  sowohl  an  erblicheo, 
als  auch  an  secundären  Formen  von  Uelanoholie,  Manie  ood 
Blödsinn  litten,  theilweiae  während  des  ganzen  Verlaufes  der 
Krankheit,  theilweise  eine  genttgend  lange  Zeit,  mehrere 
Monate,  Temperaturmessangen  behufs  Feststellung  des  Ver- 
bftltnisses  dw  Körpertemperatur  zu  den  Veränderungen  in  der 
psychischen  Sphäre  angestellt  Das  Beaultat  dieser  Beobach- 
tungen ist,  daas  jeder  der  genannten  Formen  psychischer 
Krankheiten  bestimmte  VeräDdemngen  der  Temperatur  eot- 
sprechen,  d.  h.  die  Temperatur  des  Kdrp6rs  befindet  sieb  in 
einem  constanten  Verhältnisse  zu'  dem  jeweiligen  psychischen 
Zustande  des  betreffenden  Kranken. 

Bei  Melancholikern  hält  sich  die  Kürpertemperatur  ent- 
weder innerhalb  normaler  Grenzen  oder  Uberscbreitet  diese  im 
Stadium  der  Aufregung,  erreieht  38"  und  39",  zuweilen  auch 
40°  und  noch  mehr.  Im  weitem  Verlaufe  der  Erkrankung 
fUIlt  die  Temperatur  entweder  rasch  oder  allmälig  und  erhält 
eich  auf  einer  niedrigen  Stufe  so  lange  als  die  Depression. 
dauert.  Je  tiefer  diese  Depression  ist,  desto  tiefer  ist  die 
Temperatur,  was  am  stärksten  bei  Melanch.  att.  der  Fall  ist 
Hier  kann  sie  sich  längere  Zeit  anter  36,ö"  halten,  zaweilen 
auch  bis  35,5' — 35,1*  fallen.  Lässt  die  Depression  nach,  so 
steigt  auch  die  Temperatur  wieder. 

Bei  ausgesprochenen  Formen  von  Melanch.  att  lassen  die 
TemperaturschwankuDgen  drei  Perioden  erkennen,  nämlich 
eine  initiale  mit  normaler  oder  erhöhter  Temperatur  und  mehr 
oder  weniger  aasgesprochenen  Elrregungszustfinden ,  eine  der 
tiefen  psychischen  Depression  mit  niedrigen  Temperaturen  and 
eine  der  Genesung  mit  allmäliger  RBckkehr  der  Temperatur 
zur  Norm,  wobei  bei  raschem  und  günstigem  Verlaufe  die 
Temperaturen  sehr  hoch   sein  köuaen.    Wie  es  aber  mit  den 
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nicht  mit  Genesang  endenden  Fallen  steht,  giebt  Verfasser 
leider  nicht  an. 

Bei  den  Maniakalischen  soll  die  Temperatur  nicht  anter 
die  Norm  fallen,  ja  im  Beginne  der  manialEaliBchen  Aufregung 
■ich  sogar  bis  auf  38*  erheben;  legt  sich  die  Aufregung,  so 
geht  auch  die  Temperatur  unter  die  Norm.  Die  sabnormalen 
Temperaturen  bleiben  während  des  Stadiums  der  Eraeblaffung, 
und  geht  dem  maniakalischen  Anfall  ein  melancholischea 
Stadium  voran,  so  fällt  die  Körperwärme  stark,  steigt  jedoch 
mit  dem  Auftreten  der  Aufregung  entweder  allmälig  wieder 
oder  rasch. 

Verfasser  theilt  auch  bei  der  Mania  die  Temperaturcurre 
in  drei  Abschnitte,  nämlich  den  des  melancholischen  Stadiums 
oder  der  Vorboten  mit  mehr  oder  weniger  subuormalen  Tem- 
peraturen, den  des  maniakalischen  Stadiums  mit  rascher  Stei- 
gerang  der  Temperatur  bis  über  die  Norm  und  den  des 
Sehwäcbeatadiums  mit  Sinken  der  Temperatur  bis  zur  Norm, 
bis  Genesung  eintritt,  in  welchem  Falle  die  Temperatur  ganz 
allmälig  die  Norm  erreicht  Nach  Ansicht  des  Verfassers,  die 
sieb  auf  physiologische  Thatsachen  und  seine  angestellten 
Versnebe  stutzt,  hängt  die  Erhöhung  der  Temperatur  während 
des  maniakalischen  Anfalles  von  der  erhöhten  Muskelthfttigkeit 
ab;  die  periphere  Temperatur  ist  dabei  gleichfalls  erhöht. 

Die  Körpertemperatur  bei  congenitalem  und  secundärem 
BlödainB  ist  mehr  oder  weniger  niedrig,  ohne  dass  irgend  ein 
Zmammenhang  zwischen  dem  Grade  des  Blödsinns  und  der 
Temperaturhöhe  nachzuweisen  wäre,  was  gegen  die  Ansicht 
WüUam*  spriebt,  zuweilen  treten  ohne  besondere  Ursachen 
bald  Eh-böbungen,  bald  Erniedrigungeu  der  Temperatur  auf, 
erstere  nie  die  Norm  tiberschreitend,  letztere  zuweilen  35,5" 
Ins  34,5°  erreichend,  sowohl  die  Tages-  als  auch  die  allge- 
meinö  Temperaturcurve  ist  gänzlich  atypisch.  In  Folge  dessen 
kommt  der  Verfasser  zu  dem  Scbluss,  daas  neben  der  mehr 
oder  weniger  herabgesetzten  Wärmeproduction  auch  eine 
StSrong  der  Coordination  zwischen  dieser  und  der  Wärmeab- 
gabe von  der  Körperoberfläche  stattfinde,  vermöge  welcher  der 
gesunde  Organismus  ein  relativ  constantes  Verbalten  der  innero 
Körperwärme  zeigt. 
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8cIilieBa1icb  betrachtet  der  Verf.  die  mit  sehr  niedrigen 
Temperaturen  verlanfeDden  psychischen  Krankheiten,  welche 
er  aU  verschiedene  Formen  der  Verr&cktheit  auffasst  and 
leitet  überhaupt  alle  Temperaturschwanknogeo  bei  Geistea- 
kraaken  von  einer  Äffection  besondere  der  Gebimrinde  ab,  is 
welcher  sich  die  sogenannten  thermischen  Centren   befinden. 

Nach  diesem  kurzen  Rückblick  auf  die  von  mir  nacbge- 
Bcblagene  Literatnr  gehe  ich  zu  meinen  eigenen  Beobachtungen 
über.  Die  Temperatarmessungen  selbst  wurden  in  allen  Fällen 
während  eines  Zeitraumee  von  vier  Wochen  und  zwar  täglich 
zweimal  Torgenommen.  In  den  Morgenstunden  von  8  bis  10 
und  in  den  Abendstunden  von  7  bis  9  Uhr.  Die  MesBongen 
selbst  nahmen  geübte  und  zuverlässige  Personen  vor,  doob 
controUirte  ich  dieselben,  so  oft  ich  konnte,  selbst,  um  mich 
von  der  Richtigkeit  der  Angaben  zu  überzeugen.  Dessen  un- 
geacbtet  ist  es  nicht  unmöglich ,  dass  sich  kleine  Unrichtig- 
keiteu  in  der  Angabe  der  Temperaturböhe  eingeschlicben 
haben,  wie  dieses  bei  dem  äusserst  mühevollen  Unternehmen 
unruhige  und  tobsUchtige  Kranke  zu  thermometriairen  leicht 
denkbar  ist.  Dabei  kamen  auch  Öfter  Zerstörungen  von  Ther- 
mometern und  zeitweise  absolute  UnmBglichkeit  vor,  an  ein- 
zelnen Kranken  die  Messungen  auszuführen.  Die  Messungea 
selbst  wurden  in  der  Achselhöhle  vorgenommen  nnd  als 
MaasBstab  ftlrdie  Benrtheilong,  ob  eine  Temperatarsteigening 
vorliege  oder  nicht,  die  Beobachtungen  l.UbermeiMter'B  und 
JürgensettB  am  gesunden  Menschen  angenommen.  Nach  den 
Untersachungen  Ton  Liebermeitter  beträgt  das  Tagesmittel  der 
Temperatur  bei  einem  gesunden  Menschen  36,89*,  nacb  Jür~ 


Fall  I.  Frau  lltri*  L.,  KanrmMmifran,  31  Jabre  alt,  ward«  im  Jabre 
1878  am  3.  F«br.  Bqm  tnttn  Kala  iD  hiaaiger  Anatall  antganomneB.  Dia 
Id  Bacog  auf  die  AoauDwe  gestBllteD  Fragen  ergaben  FolgeodN:  Dl« 
Hntler  der  Krankao  litt  «ehr  riel  ao  Kopfaohmeraeii  and  Sobwindel ,  war 
dabal  aargetegt,  lief  tod  Hana  an  Bana  nod  aebwlste  in  einem  fort. 
Spltn  tat  dieielhe  an  Longenichwindioobt  gNlorben.  Sonstige  Heredität 
war  ia  der  Familie  der  Patientin  niobt  mebr  uaebanweiMn.  Als  Kind 
aeigte  aiob  die  Patlentla  aebr  geweckt,  hatte  ein  gulea  Oediobtcla«,  war 
ttberhanpt  geistig  «ehr  gat  angelegt,  lernte  in  der  flobala  ansgeaelobnot, 
war  iebr  gnImOibig  nnd  mitleidig,  batte  einen  entaebiedeDeo  Willen,  docb 
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(ahlu  «■  ibr  aacfa  Dicht  id  Eigeoilni)  und  Trot*.  Da  der  VkMi  sehr  ftOb 
gwtoilMii  nod  dia  Hnttor  tut  fortwlbreod  krlakelt«,  «o  biisb  die  Patientin 
■d  TJel  sieb  Mlbst  flberlutsD.  Die  Heoitroatlon,  welcbe  TrOb  eintrat,  (oU 
Too  da  ao  ngalmisiig  gewaien  lain  und  ecbeint  ei,  at«  ob  bei  der  Pttien- 
tia  die  Neigung  aam  andern  Geachleoht  frObteilig  anfgelraten  lel.  Zg  dar 
Tarfaeiratbong  mit  Ibram  jetaigen  Manne  mag  »le  wobl  tnebr  die  BQckiiebt 
aaf  eine  aplter  genügende  VerMrgnng  bewogen  haben,  jadnoh  lebte  aie  in 
den  geannden  Tagen  in  jeder  Beaiehnng  anacheinend  glOokliob  mit  dem- 
nlben.  Bcbon  Tor  ihrer  Verheirtthnng  Jedoch,  beionden  beim  Eintritt  der 
Ueseea  *oU  «i«  an  groMer  Anfregong  und  Kopfcongeitionen  gelitten  haben ; 
aaeh  la  der  Ehe  traten  dieae  Zadlode  oft  ein,  aebr  eelten  jedoch  wihraod 
im  Scbwangaraebaft.  Die  erat«  dsrartige  maniakalisaba  Anfregvng,  die 
jedoch  leiobteroi  Art  war,  bekam  Patientin  als  Hidchen  tod  17  Jabren, 
•fmUt  dagegen  In  der  Ebe  nach  jeder  Qebnrt  Die  letite  Qebiirt  fand  am 
U.  Norbi.  1880  ttatt  and  bald  nach  deraalben,  etwa  enr  Zeit,  wo  der 
Wocbeoflua  aa^ebSit  hatte,  trat  die  Anfregang  inerat  in  geringem ,  dum 
aber  in  erbObtem  UaaiM  ein.  Die  Laotation  icbeint  keinen  BinBoM  auf 
daa  Eintreten  der  Erregung  anagefibt  tu  beben,  denn  dieielbe  hatte  frObrr 
nidt  gefehlt,  wo  die  Patientin  llDgera  Zeit  lelbst  achankle,  lo  wie  aie 
aneb  üeamal  wieder  eintrat,  obgleich  aie  nur  vier  Tage  etwa  diesem  Qe- 
aebifte  oblag.  Die  Gebartea  aelhat  »area  ateta  Koptgebnrten  nod  lejobt. 
Die  anten  Bjmptome  aeigten  aich  in  dletem  wie  in  den  tiflheran  FAllen 
etwa  Tier  Wochen  aaob  der  Qebnrt  Die  Patientin  litt  viel  ta  Kopf- 
•cbBMraen  nnd  Schlafmangel,  hatte  ein  aehr  gerfitbatea  Qaaicht,  einen  heiasen 
Kopf,  aprach  aehr  viel  nnd  lant,  geriath  nach  nnd  naob  ina  Schimpfen,  ao 
daaa  aich  die  Anfregung  schlieaalioh  bii  (ur  Tobincht  itaigerte.  Dabd 
trai^  alle  mBglieheD  VerdanangiatOrongen  ei» ,  der  Appetit  lag  faat  gana 
deiaieder,  wihrend  die  Zange  dabei  wenig  belegt  war.  Auaaerdam  aeigte 
ätk  bM  jeder  Erkrankong  ein  «xceaaiTer,  kaum  an  befriedigender  Oe- 
Mbleobtatrleb  mit  AnflOgan  ron  Eifaraaobi  und  daraos  reaaltiienden  Vor- 
■Irin  gegen  den  UaoD,  wihrend  aonat  \a  der  geannden  Zeit  dai  abelicha 
Tvbiltniea,  wie  bareita  erwlbnt,  ein  glOckliobea  war.  In  Folge  dieaer, 
M  jeder  Schwangereehad  wtedeik ehrenden,  Aofregungea  wurde  die  Patientin 
THMbiedene  Haie,  inm  letiten  Mal  am  81.  Dec.  1880  in  die  Beilanatalt 
n^enommen. 

Bei  ihrer  Anfaabnie  aeigle  aie  abenao  wie  frQhar  dieaeihe  IdeenflQoblig- 
kait  and  Geaehwltaigkeit,  daeaelhe  nnatlte  We«*n  aod  anaaardem  hatte  ala 
asefa  paerperale  Blntnngen.  Die  BrOste  waten  dabei  gefOllt  nnd  etwaa 
^pllndUrt.  Dieaer  so  eben  beacbriebene  geistige  Zuitand  hiaaate  allmiltg 
ab,  Patientin  wnrde  gani  rahig,  bia  endlieh  an  28.  Fabr.  1881  abermala 
ane  mai>iakaliache  Erregang  bei  ibr  anabraoh,  dia  sich  wieder  durch  grosae 
äaaohwilaigkeit,  aeinella  Erregnng  nnd  mebrmaligaa  lantaa  Aahobreien  in 
dar  Naoht  dooomantirte.  In  dieaer  Waiae,  jedoob  immer  achwlober  wer- 
dend, wiadetbolten  lieh  die  Anfälle  nooh  im  Jnl),  Aug.  nnd  Septbr.  deuel- 


bea  Jfthrw,  wäbraad  Ton  da  »a  die  VeribideniDgeii  in  dam  geiitigeo  Ba- 
Bod«a  d«r  Patientin  nnr  darch  vcrmebne  Geachwltcigkeit,  Kligeo  flb«r 
BSckenMhiDeneD,  Mtidigkeit  ond  wenig  vennthrle  Enegtheit   in  erkuinen 

Am  10.  Nor,  wurde  die  ante  TemperfttanDeiinng  bei  ihr  Torgenommen ; 
PMienÜn  iiar  eu  dieiei  Zeit  wieder  mehr  geechwltiig  und  loigla  daa 
Thermometer  eine  Horgentenperatur  Ton  3S,5°  und  eine  Abendtemparatnr 
Ton  37,0*.  Aocb  in  den  darauf  folgeaden  Tagen  bU  inn  15.  Not.  eank  di« 
Temperstoi  nie  anter  36,5"  herab,  wihrend  die  Abeodtemperalnr  «teta  Tonder 
MorgentemperituT  eine  Differeoi  von  1,30  bis  1,4'  leigle.  Vom  15.  Not.  mb 
war  Patientin  naob  aod  nach  ruhiger  geworden  nod  slitg  di«  Temperatur  tos 
diesem  Tage  an,  mit  Aoenabme  de*  20-  Nov.,  wo  Paüentin  eine  Erkiltnog 
erlitten  haben  will  nnd  die  Morgen temperalnr  36,6"  and  die  Abendtemp«' 
ratiu  36,0"  betrog,  bia  aum  1-  Deo.  niemals  über  36,0*.  Am  1.  Dee.  wurd« 
Patlentia  Ton  ihrem  Hanne  besnoht,  in  Folge  dessen  etwas  erregt  and  war 
daher  anch  die  Uorgentemp grata r  aaf  36,1''  nnd  die  Abendtemperatar  aof 
36,2°  gestiegen.  Am  2.  Dec,  nnd  den  (olgenden  Tagen  klagte  sie  Über 
RflckkenschmerteD,  rOblte  sieb  am  7,  nnd  8.  Dee.  sehr  mfida  and  war  aneb 
die  Temperatur  an  diesen  Tagen,  sowohl  dee  Uorgeoa  als  ancb  des  Abende, 
mit  Ansnabme  da*  5.  ond  7.  Dec.,  wo  die  Abendtemparatnr  nor  35,0°  reap. 
35,6''  betrog  aber'36,0*  gestiegen.  Am  9.  nnd  10.  Deo.  war  da*  Baflndan 
der  Patientin  ein  TÖlüg  normale*  nnd  etanden  anch  die  Temperatujen  an 
beiden  Tagen  nntar  36,0*. 

Am  34-  Not.  konnte  die  TamperatarmeMang  nicht  Torgenommen  wer- 
den, weit  das  Thermometer  terbroohen  war  nnd  ein  neue«  nicht  aofort  wie- 
der bsacbefit  werden  konnte. 

Fall  II.  Theodor  W,,  Tisobler,  37  Jabre  alt  Palieot  ist  nicht  grade 
herediitt  belastet,  indem  nur  ein  Brader  seiner  Uotter  bkafig  an  SiSrnngeo 
der  Qebimfunationen  gelitten  haben  soll.  Di*  Elte»  selbst  waren  beide 
gesand  nnd  bsben  ein  liemlich  bobe*  Aller  erreicht. 

In  seiner  Kindheit  war  Patient  *tete  geannd  nnd  hat  nie  an  ConrnU 
•Ionen,  Bim-  oder  sonstigen  KindetkrankbeiteD  gelitteo.  Sein  Oediehtniaa 
war  dabei  sehr  gnt,  die  geistigen  Anlagen  and  Krifta  trefflich  ond  anch 
sein  QemOth  nnd  Wille  waren  normal,  dooh  ward«  er  Ton  aelner  Hntter 
■ehr  TerwOhnt  ond  dadurch  ein  gewieier  Eigensinn  In  Ihm  hervorgemfen. 
Seine  kttrperliohe  aud  moralische  Eraiehang  au  Hauae  war  eine  mangelhafte, 
dagegen  wai  *ein  Sohulonletrlobt  gnt  nnd  hat  er  denselben  anob  mit  Tietem 
Erfolg  geno**en. 

Wählend  der  PnbertttaentwiokaluDg  hat  Patient  am  Trübsinn  gelitten, 
d«r  sich  namenllioh  in  GewiMensekrnpeln  aeigte.  Oh  derselbe  Onanie  g»- 
trieben  haben  mag,  war  nicht  an  ermitteln,  auch  bat  er  eplter  niemala 
Obertriebene  Neigung  anm  andern  aesobleoht«  geieigl. 

Seinen  Beraf  hatte  er  sieh  eelbit  erwiblt  nnd  demaelhen  eleta  mit 
Eifer  obgelegen.  Jedoch  hatte  er   mit  «einem   Heister   einige  ZerwBrfniase, 
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««il  BT  lieh  TOD  dioan  BurflckgeBetit  glaubte.  Dabai  bafaule  er  ticfa, 
«ie  tehon  frfiher,  mit  dam  LsieD  tod  religiBwQ  Sahrlflan  and  hatts  aicb 
ia  dieier  Beiiehuiig  allerlei  ooufDae  B^rlffe  gabildel,  Aaoh  die  Predigten 
tinei  FransUksnermSnoha,  die,  wie  Patient  mittbeilte,  aehr  esoentriaoli  ge- 
vaaea  aein  lollen,  baben  ünen  tiefen  Efndmok  auf  ibn  gemaoht.  Da  eloe 
b«*«Ddere  Gelegenbelttareacbe  (flr  seine  Oeiataekraiikheit  nicbt  gegeben 
«ur,  *o  eoheinl  ea,  das*  die  prBdiaponiienden  UrMohen  eo  lange  fort  gewirkt 
haben,  bia  da«  Ilaaia  roll  war  nnd  Obarlief. 

Anaaer  dem  TrObainn  in  der  Pabertltasnlwlckelang  litt  Patient  scfaoD 
1858  aecba  bia  aieben  Wocbea  lang  ebenfalla  daran.  Dieter  TrObeinnBantall 
viederbolte  «icb  1663  noeb  einmal  und  bielt  dieaual  faal  ein  Tollea  Jabr 
an.  Seit  1S63  aoUen  eich  diese  Anfalle  alle  Jabre  aweimal,  im  FiOhjaht 
oad  im  Herbat,  wiederbolt  nnd  einige  Wooban  in  geringerm  Qrade  ange- 
baltsn  baben.  Im  Sept.  1869  brfiteta  Patient  Ungere  Zelt  atill  Tor  aicb  hin 
tmd  liesB  aeine  Arbeit  gTSsateDlbeil«  rnhn.  Nacbdein  In  dieser  Weiae  etwa 
S  Tage  Tergangen  waren,  wurde  er  unmbig,  lief  amber,  kebrie  Dberall  ein, 
weif  alldem  Leuten  ihre  moTaliacben  Gebreoben  roi,  ermabote  dieaelben 
Mr  Bnaae.  und  Besserung,  fing  ttberall  HKndel  and  Zankerei  eu  und  *er- 
lid>te  aieb  aoblJeaaliob  in  ein  MIdcben,  ron  deaaen  Dnscbnld  er  fiberaengt 
an  aein  glaubte. 

Bald  steigerte  alch  dieser  Zmtand  derartig,  daia  Niemand  mebr  seiner 
Stn^redigten  aiobei  war  nnd  da  er  sohliessliob  alch  nnd  eaineo  Eltam  daa 
Leben  nebmen  wollte,  so  wurde  er  endlioh  am  16.  Oot.  1869  in  die  Heil- 
ustalt rerbraobt. 

Bier  blieb  er  bis  anm  10.  Fab.  1873,  an  welohem  Tage  er  awar  als 
gaheilt  entlaaaan,  Jadocb  in  der  Anstalt  als  Wbter  nnd  Tiacblar  bescbiftigt 
Tarda,  Er  versah  aelnan  Posten  Im  Allgemeinen  inr  Zufriedenheit,  nament- 
licb  als  Wirler.  Im  darauf  folgenden  Sommer  fanden  einige  Mal  Verstim- 
Binngen  statt,  die  etwa  S  bis  14  Tage  anhielten.  Sie  ' luasarten  sieb  In 
äa«r  Depression,  Uangal  an  Esalnat,  Soblaflosigkeit  nnd  Atbaitsnnflbigkeil. 
Esde  Oct.  desielban  Jahres  traten  die  ersten  Zeichen  wiederkehrender  Er- 
ninng  auf.  Patient  hielt  aiah  awar  noch  nnd  arbeitete,  Ende  Nor.  jedoch 
DK  die  Erregung  etlrkei  berror;  Patient  litt  au  Schlaflosigkeit,  hatte  ein 
natotaa  Weaen,  gtoaaen  Bang  an  Zank  und  Streit  nnd  leigte  aiets  eine 
(roaa«  Ueberhabung  seiner  FeraBnIiohkeiL 

Bdt  dieaer  Zeit  iat  er  andauernd  Patient  der  Anatslt  und  haben 
Bch  die  erwähnten  Aufregungen  bei  ihm  in  veracbiedenen  Zeiträumen 
■iederholt. 

In  den  ersten  Tagen  dea  Nor.  dieses  Jahres  begann  er  wieder  unrnhig 
in  werden  nnd  wurde  am  9.  Nor.  mit  der  Temperaturmeesung  bei  ihm  be- 
gonnen. Bis  anm  34-  Not.  erreichte  die  Temperatur  Morgens  nnd  Abends- 
mts  eine  HObe  Bber  SS.O",  ansgeoommen  am  13.  Nov.,  wo  die  Morgen- 
tmperatat  nnr  3519**  betrug.  Vom  34.  Nov.  ab  begann  die  Aufregung  dea 
PatlMiteD   wieder  naohiulassen  und   bielt   aicb   die  Temperatur,    wenn  sie 


auch  einige  Hil  «ro  Horgen  oder  im  Abend  36,0°  flbsntieg,  tut  in«« 
nnter  36,0  *. 

Fall  tu.  Theodoi  M.,  Bergm«Dii,  36  Jibre  alt.  Ancb  dieui  PiÜwt 
b(  «igentlkb  niobt  heraditir  belutel,  iodom  nar  bid  Brodor  dMMlbm  üb 
Kopte  etwM  vgrwirrl  gefresCD  bsid  boII>  Ali  Kiod  litt  FatioDl  rial  m 
Drittan  —  wabnobeioliofa  nahl  Skropbnloite  —  nad  lind  aDcbbiate  noch 
Narben   an  TerBehiodeDen  Stellen  seinea   KBrpers   ■□   erkennen. 

Die  Eraiebaog  war  eine  dem  Stande  dea  Patienten  angemeanaa  nal 
bat  er  den  gewSbnlicben  DorfaehDlanterrioht  genoiBen.  Ceber  aeine  geiiti- 
geo  Flhigkeiten  lit  niobla  bekannt,  ebenao  wenig  wie  die  Pubertitaeat- 
wlokrlong  bei  ibm  Torllber  gegangen  i*t.  Debertriebene  Neigung  laii 
weibliobao  Oaacblecht  war  bei  ibm  niobt  Torbanden,  doeh  beirstbete  ei  au 
Naigong  and  aeigto  atet«  graaae  Eiteraaebt.  Beine  Ebe  blieb  .kindarto«, 
docb  war  er  iteta  ein  treuer  Gatte  nnd  waren  aqob  aeine  Raaaeren  GlBoki- 
TarbSHniase  keine  ongBnatigen. 

Vor  mebreren  Jabren  batte  er  dnroh  Anfiohlagen  von  Gealein  eint 
Koptrerletanng  davon  getragen,  deren  Narben  hente  noob  liobtbar  alod; 
nnd  awar  die  eine  am  bebaartea  Btirnthelle,  die  andere  au  dar  freien  8tiiB< 
Sein  Lebenawandel  war  aleta  ein  »olider  und  war  er  weder  der  Tmak- 
■oeht,  noch  geacblecbtiicben  Aniiobweifnngen  ergeben. 

1870  erlitt  er  -in  Folge  eioea  UnglOokaa  in  der  Qrnba  eine  Ventflaiiua* 
lang  der  linken  Hand.  1B75  hatte  er  wegen  eines  Streitea  nni  ein  Blick 
Land  viel  Aerger  mit  leioem  Hanawirth.  la  Folge  deaien  aog  Patient  tm 
I.  Mai  deitselbeD  Jabrea  in  eine  andere  Wafanong  und  bier  lalgten  licb 
bald  die  eraien  Bpuren  «einer  Erkrankung.  Naohdein  er  bisbei  atatj  gD< 
geaqblafen  hatte,  litt  et  oan  viel  an  Scblafloeigkeit  and  fflhrte  aaitwaiae 
gana  TOrwirrle  Reden.  Am  4.  Mai  erwachte  er  dea  Uorgene  gegen  4  Obr, 
Bng  an  in  acbreian,  in  icbimpfen  and  betete  dann  ancb  wieder  daawiaebm; 
fiberbanpt  beaagen  alch  aeiaa  Wahnideen  banptalchlioh  anf  kirohliahe  Oe- 
geuUlnde.  Er  glaubte  den  Satan  in  «einem  Haaae  an  haben  nnd  wollte 
ihn  aaatniben  n.  dergl.  mehr. 

Dieae  exaltirte  and  verwirrte  Stimmnog  itelgerte  aicb  Ton  Tag  an  Tag; 
»  K>r  ninht  nuthr  im  H«a*e  8a  haltei),  bedroht«  andere  Menacbe«  nnd 
an.  So  venacbte  er  gegen  «eine  elgeua  Pran,  die 
ibteta,  Gewalt  ananwenden,  ao  daaa  dieae  lieb  SBck- 
deasen  wnrde  er  naeb  der  hieaiegen  Ballanatalt  toi- 
r  alcb  sehr  ungebärdig  nnd  aebr  laut  and  war  soboa 
■laae  Periodicitlt    in    dem  Anttreten  eelner  Erregung 

wnrde  er  gebessert  entlaasen.  Dieee  Beaaerang  blell 
gen  Oemeingenbrliabkelt  de«  Patlentan  am  17.  Oct. 
Intbahme  deiaelben   In  die  biealge  Anetalt  erfolgen 

,   SD  benahm    ei  aieb  aaoh  dieatnal  aebr  ungaberdig 


Billige  Beobtohtnngen  Aber  d.  T«np«ntDi'  b,  perlod,- Seiiteikruik.      59 

ud  tebr  laut,  lobt«  fatt  fortwibrond,  rodete  gaoi  Terwlrrl  daroh  einandar, 
£•  Nabnmg  moMle  ibn  ■wangtweiM  geiatoht  werdeo  nod  war  er  Ober* 
kiDpt  fut  gBmlidi  nangingliob.  Id  diiier  WcIm  danert  teiB  ZaeUiid 
Bit  gmm  gering«!  BemiiaiDnen  blt  tnin  haatlgen  Tags  lott  nai  du  waniga 
Tage  bat  ea  bia  Jetat  gegeben,  an  denen  er  gaoa  frai  von  aeioBD  maDiaka- 
liaebeo  EiregnogeD  feweaeo  i«t.  Aa  aoloben  Tag^u  war  er  gani  gat  tu-  - 
Nofat,  hielt  iieb  rabig  and  «tili  und  iMicklftlgle  aioh  aaah  mit  leichtsren 
Aibdtea.  Eine  eotobe  Mfaeiaban  Beaaeraog  dauerte  aber  nnr  eiaen  Tag 
■ad  «olicHi  an  niahaten ,  Ja  manebmal  aogai  lohon  am  Abende  deMelbeu 
'ngaa  war  oi  wieder  vollatSadig  erregt, 

Aneb  gegenirartig  let  er  die«  wieder  in  «iemlicb  hohem  Orade  and 
«ar  die  llBBaiiDg  der  Tempeiatnr  bei  ihm  mit  beaoadereti  Bebwiarigkeiten 
TwknBpfL 

Bat  dar  BetraohtDiig  aeinei  Temperatnrearra  fllllt  erateni  die  relatira 
B&he  dar  TemperatDr  and  aweileDa  der  OmalaDd  ant,  daaa  die  Abendlanpo- 
ntar  faat  immer  niadrigar  tat,  ala  die  Horgentemperatnr.  Patient  iat  aaoii 
tiat  atata  am  Aiiend  mhiger  ala  am  Uorgen  und  beginnen  seine  Brr«gtuigen 
lewSlinlioh  in  den  (rflhaaten  HorgeDBinnden,  Leider  konnten  die  Uaiinn- 
gen  in  dieaem  Falle  nnr  acht  Tage  lang  Torgenomnen  werden  ,  weil  der 
Patient  iii  Folge  aainar  fortdanemden  Dnmba  eine  allaugroeae  Uenge  Ton 
llMraKHnetem  abaorbirte, 

Fall  IV.  Theodor  Bah.  13  Jabie  alt.  Patient  tat  bertdiWr  nicht  be- 
iMtet  In  aeiner  Kindheit  beitanden  längere  Zeit  Ereebeinungen  eine« 
«tafludlieben  Oehirnleidena,  ohne  Jedoch  Folgen  fOr  die  ipätere  geiatige 
Eatwiokeiang  aarflckaaleMen.  Anaaerdem  war  Patient  empBndlicher  Natur, 
Irgarlieb  und  leicht  reiibar.  Bei  gutem  Qedlohtoiaae,  guten  Anlagen  und 
futen  KrWten  war  er  aber  tteta  (olgaam,  Von  eroitem  nnd  gutem  Willen. 
Die  Eraiebung  war  eine  den  gewAbnlioben  Verhftltniiaen  entapreahend  gute 
aad  beancfate  Patient  aucb  die  Elamentarscbule,  aaa  der  er  noch  ntubt  ant» 
baaen  iat,  mit  gutem  Erfolge.  Wie  Jetit  ao  bat  er  iobon  rrübor  einige 
Woeben  lang  an  einer  Ibnlioben  Oeiateaat&rnng  gelitten.  In  Juni  1880 
■erde  ar  von  dem  in  leinem  Eelmathaorte  wohnenden  PBrater  beim  anl>e- 
f«fteii  Flachen  betroffen,  Darflber  aehr  eraohrooken  liet  er,  nm  aioh  der 
fohendan  Verfolgung  au  entaieben,  bei  groaier  Hitae  ao  aohnell  er  konnte 
Im.  Bald  darauf  trat  eine  maniakalitabe  Erregung  bei  dem  Patienten  ein ; 
■  war  aebr  getohwSteig  nnd  redete  gaoa  rerwirrt  dorobelDander.  Naob 
Big^Uir  14  Tagen  wurde  er  ruhig  nnd  blieb  nngefibr  drei  Wochen  apalhisob 
•ad  TOD  da  an  wnrde  er  wieder  aunebmend  erregt.  Er  glaubte  ein  wohl- 
bbendisi  Uenach  fo  aein,  wollte  groaisrtige  Dinge  imtemehmen,  indem  er 
daan  berechtigt  in  aein  glaubte  und  wnrde  hei  den  geringaten  Widersprach, 
Bdar  wenn  man  ibn  in  aeinem  Vorhaben  slCrte,  nicht  bloai  sehr  aornig 
i«d  widerapenstig,  aondern  anoh  tobatlohtig  und  aerrise  und  aereohlog 
aicbt  bloaa  aliaa  ihm  erreichbare,  aondam  machte  auch  Angriffe  auf  aelne 
ABgabSrigen. 


bv  Google 


Am  36.  JdÜ  1880  in  die  hiasigs  ÄniUlt  Terbricht  Higta  er  io  den 
artten  Tagen  aioa  gnnie  Uoruba,  lersohlug  FeDtteneheiben  nod  war  anoh 
•ontt  recht  UaL  Neoh  and  oich  beiahigte  ra  sieh  wieder,  doch  kefartmi 
in  kOneron  oder  läagenii  ZeiirtnmeD  «eioe  ErreguDgen  wieder,  ohoe  in- 
deesen  >■>  heftig  an  werden  wie  ADfangs. 

Am  10.  Not.  diesea  ,Jahrea  ward«  bqu  enteo  Haie  lelne  Tempeiatnr 
geni««i«D.  PatieDt  war  an  diesem  Tage  ebeoio  wie  aehoo  Uagere  Zeit  Tot- 
her —  RDletat  aufgeregt  war  er  rom  3fl.  Ang.  bis  Hitte  Sept.  —  atill  udI 
ruhig,  aeigte  ein  fraaadlioha«  Weum  and  bMcblftigte  aiob  fleiaiig  im 
Banse  nnd  in  dar  Oeconomie.  Dia  Morgeo-  nod  Abendtamperatnr  batmg 
an  dieiem  Tage  36,8°  nnd  aibiell  aich  auf  dieiar  Hohe  bis  aum  24.  Nor. 
An  diätem  Tage  brach  bei  dam  Patienten,  der  Tiellsicbt  awei  bis  drei  Tage 
Torher  schon  ein  wenig  TerXndart  war,  dia  Onrabe  wieder  ana  nnd  aeigte 
daa  Thermomater  am  24.  nnd  2S.  Not,  eine  Abendtemperator  von  bereita 
37,1"  und  37,0",  wlbrend  die  Margen lemperatur  an  dieaen  beiden  Tagen 
auf  36,9°  itieg,  alao  doch  noch  unter  37,Oc  blieb.  Tom  26.  Not.  ab  bis 
aum  tO.  Dec,  wo  die  Meainng  geaehloiaen  wurde,  leigt  auch  die  Uorgen- 
lemperalnr  eine  HGhe  Ton  37,0°  nnd  Bber  37,Oo.  -Am  10.  Dao.  wurde 
Patient  lohlger  and  wenn  auch  die  Uorganlemperatnr  noch  37,S<*  betmg, 
10  aeigte  doch  daa  Tbernonieler  am  Abend  nur  oooh  36,4"  an. 

Fall  V.  Johinoea  P.,  44  Jahre  alt.  Ackeranann.  Patient  iat  bere- 
ditllr  nicht  belastet ;  litt  ala  Kind  bia  Ende  des  7.  Lebensjabrea  an  Skropbelu. 
QedicbtniSB,  geistige  Anlagen  and  Krtfle  waren  normal  nnd  besuchte  er 
.  auch  die  ElameDlarsobole  mit  recht  gutem  Erfolg.  Die  Pubertätaentwicke* 
lang  Terllef  normal;  Patient  änsaerts  keine  übertriebene  Neigung  aum  an- 
dern Geacbleabt,  doch  heirathete  er  an*  Meignng.  Seine  OlflcksTerhiltnisae 
gestalteten  sich  leidlich.  Bobon  seit  9  Jahren  Jedoch  bekam  er  Ton  Zeit 
BQ  Zeit  Anfälle  Ton  aeistesstBrung,  die  io  Form  einer  ihn  plagenden  inneren 
Notb  auftraten.  Die  dstwischen  liegenden  freien  InterTalle  dauerten  oft 
monatelang.  Deherhaupt  «olleo  diese  Anntle  sehr  unregelmlssig  gewesen 
«ein,  bald  onr  einige  Tage,  bsld  aber  aneb  Wochen  nnd  Monate  ange< 
dauert  haben.  Ebenso  wechselnd  waren  aaob  die  Zwischen  selten  und  war 
Patient  auch  während  derselben  eigentliob  nie  gans  gut,  sondern  immer 
atill  nnd  kopfhlogeriiob. 

Im  Winter  1880/81  bildete  Patient  sich  ein,  daas  seine  Kinder  in  Folge 
der  anhaltenden  Strenge  deeielben  verhungarn  nnd  erfrieren  mflssten  und 
stiegen  seine  Belngstignngen  bu  einer  solchen  HShe,  data  er  nirgends  mehr 
Bube  batte  und  sieb  das  Leben  nehmen  oder  entfliehen  wollte.  Gegen 
Neojabr  1881  erreichte  diese  Erregung  den  hBchsten  Grad  und  hielt  bis 
Mitte  Febr.  an.  Ton  da  ab  war  er  bis  Eade  Apr.  wieder  ruhig.  Anfang 
Juli  wurde  er  wieder  erregt  und  mosste  wegen  des  hoben  Qrmdss  seiner 
Eirn^ng  seine  Aufnahme  in  die  Anstalt  arteigen. 

Wahrend  seine«  Aofanthaltea  hierselbst  sind  seine  Bm^Dgea  in  ver- 
echiedenen    Zwiaobenrinmen   und   in   Tersohiedeoer  Stärke   wiedeigekebrt. 


.,C(^(i^lc 
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QtgeBwftrtig  iit  er  teit  dam  8,  Nor.  wiedar  nnmhig  nod  füllt  die  MeuQDg 
■riaer  Tomptmtai  in  die  Zeit  (eiper  grSiileD  EireguDg.  Dieeelbe  daasrt 
(•genwlitig  Qoob  nad  wird  Toranutoblliob  aooh  alDige  Tags  wlhren. 

Bei  Bettmohtang  dteeet  Tenperatnrottrre  Wlt  tut,  dMi  die  TenpeMtur 
DU  mit  weaigBD  Anenabnen  die  HShe  Ton  37,0*  ernioht  oDd  *og>r  dber- 
nlueitet.  An  den  Tagen,  ui  welchen  die  Temparatar  37,0°  nicbt  entiolite, 
wu  der  Patient  anch  itete  ein  wenig  ruhiger,  ward«  wenigetena  nicht  ao 
•ehr  T«D  feiner  innem  Unrabe  geplagt. 

Anfang  Dee.  war  Fatieet  au  Tage  rial  mhiger  all  in  der  Naobt,  wo 
■(  roD  B^ner  inneni  Unrabe  getritfbeD  nlobl  lohlafen  IconDle,  ane  dem  Bette 
tti^,  in  aainer  Zelle  heram  wanderte ,  lant  utt  «ich  apraeh  and  an  wieder- 
bolten  Malen  an  die  Thdr  aeiner  Zelle  klopfte.  Am  Tage  dagegen  lag  er 
i^igBT  an  Bett,  klagte  wohl  anoh  Aber  Mine  Unmb«,  gab  aber  «elbat  an, 
Itas  dieaa  in  der  Nacht  (chllmmer  sei  all  am  Tage.  Dero  entipreabend 
Migt  anoh  die  Cnrre  die  nerkwBrdige  Enoheinang,  daii  die  Abindlempe- 
ntnr  nnter  37,0°  linkt,  während  die  Uorgenlemperitar  liob  auf  dieiet 
B&he  erhall.  Am  9.  Deo.  maohte  der  Patient  die  Uittbeilnng ,  da»  er  in 
iMT  Tergangenen  Naefat  ein  wenig  habe  ««hlalbil  kBanen,  daai  ea  ihm  dber- 
hanpt  bewer  ergangen  sei,  ala  die  Nächte  Torher;  dieselbe  Hittheilnng 
macht«  er  am  10.  Dec.  ncd  ergab  die  aofort  TOTgenDramene  Temparatnr- 
meMttug  tun  Berabgeben  der  Temperatur  anter  37,0".  Beitdem  ist  der 
Patient  awar  immer  noch  anrnbig,  doch  nimmt  die  Unnibe  immer  mehr 
ead  mehr  ab. 

Fall  VL    Wilben  8t.,  30  Jahre  alt,  Poitanwirter.     Eeloe  bereditlre 


Patient  aeigte  als  Kind  gutes  Qedtcbtniii  and  sismlicb  gute  Anlagen 
■ad  Krifte.  Seine  Ersiehang  war  eine  gale  und  beiaohte  er  aacb  die  obem 
Klassen  dee  QjmnaaiQma.  Als  Subtiler  TOD  15  Jahren  bekam  er  einst  Ton 
•iaem  Uitscbflier  mit  einem  dicken  Bache  einen  beftigen  Sahlag  auf  den 
Kofif  ond  seitdem  litt  er  oft  an  linksseitigen  Kopfiobmerien. 

Beine  Absicht  war  Theologie  ■□  stadiren ,  kam  jedoch  davon  wiedar 
ib,  ila  ihm  das  Stadiren  so  viel  HObe  machte  and  wandte  er  sieh  daher 
i»  Poitfaohe  an.  Hier  ftingirte  er  drei  Jahre  und  soll  niemals  tu  irgead 
nUien  Klagen  VeraDlaisong  gegeben  haben. 

Wfthrend  daa  Eriegea  1870/71  and  schon  Tor  dem  Aaihraoho  deiielbea 
fUite  der  Kranke  religi&ie  polemiioha  Qespriche,  die  ihn  aasserordeotliob 
»fragten.  Im  Not.  1870  schrieb  er  leinen  Eltern,  daas  er  Jesnit  werden 
*tUe.  Einen  Uonat  aptter  verliess  er  plOtilioh  den  Postdienit,  welchen  er 
Ml  dahin  ohne  Tadel  aaigeObt  hatte  and  kam  Abeods  ia  grosser  Aafregang 
W  seinen  Eltern  an.  Bier  lief  er  nnrahig  amber,  Rang,  pBff  nnd  lachte 
od  fand  nirgends  Bähe, 

Im  Jan.  und  Febr.  1871  worde  ex  etwas  mhiger,  um  knn  darauf  deato 
■i%aregter  au  werden.  Seine  Aufregncg  steigerte  ilob  derartig,  dasi  er 
Bit  Selbstroordidean  nmging   nnd   au   dleiam  Zwecke  nscb   Ueiiero   anshta 
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and  mit  eiD«in  SUioke  nach  dem  Boden  lief.  Idb  KraDkeDhua  Minec 
Tatentidt  getohafft,  »prang  er  hier  am  dem  aveitea  BlookweA  inm  Feoatar 
hinana,  ohoe  lieh  jedoch  an  bsiohldigBo.  In  Folge  daaiea  wntde  der 
PatisDt  am  24-  Apr.  1871   nach  der  hieaigea  Amtalt  Terbiaoht, 

Hier  blieb    er   bia   anm  22.  Sept.  1871  nod  warde  an   dieien  Tag«    ak 


Tanucbtweiae  beim  Poetdienat  wiederaro  angeitellt,  hielt  er  lioh  lingere 
Zeit,  Daob  deren  Verlaof  er  »eine  naniakaliaobe  Aarregnng  wieder  bekan. 

Im  Jnoi  187I>  wnrde  <t  tnm  iwriten  Mal  in  dei  hieiigeD  Anitalt  anf- 
genommea,  blieb  hier  bii  snm  17.  Ocl.  1876  nnd  wnrde  non  ale  gebeilt 
entlaaaeD.  Leider  aolile  dieae  HailoDg  niohl  tod  Beatand  isio,  dann  Patieot 
bekam  arioe  Anfregang  bald  wieder,  maeite  wieder  anfganommeo  werden, 
ward«  nach  IRogerem  ADftmtbalt  bieraelbit  abermali  entlaiaan,  am  endlieh 
an  9.  Hftra  1878  anm  i.  Haie  hier  an/genommen  an  werden.  Beine  Aaf- 
regnngen  treten  in  iinbeatimmt*n  ZeitrMnmen  anf  nnd  aind  dnroh  die  naoh 
nnd  nach  eintretende  Steigemng  merkwürdig. 

Die  Temperatormeaenngen  worden  bei  ihm  am  11.  Not.  IwgoaneD  nnd 
awar  tu  einer  Zeit,  wo  Patient  bereite  mftaaig  anfgeregt  war.  Bei  Betracb- 
tnng  dieeer  Cnrre  mnii  Tor  Allem  die  nngamein  niedrige  Temperalnr  aof- 
fallen.  Oieaelbe  erraiobt  nar  «n  einigen  Tagen  die  Höhe  Aber  36,}°,  wah- 
rend «ie  io  den  meiaten  Tagen  nnlar  36,0",  Ja  an  awei  bia  drei  Tagea 
wenlgitena  dea  Horgena  aogar  niiter  35,0"  alebt.  Am  4.  Dec.  hielt  eick 
der  Patient  aebr  nihig,  er  aast  meiti  atill  da,  während  er  aonit  in  aainar 
Dnraha  hemm  an  laufen  pflegt,  war  •nglnglich  nnd  frenndliah ,  «her  anob 
an  dieaem  Tage  aeigte  dai  Themometer  keine  bedeutende  Temparatnr- 
verlndarnDg  an.  Auffällig  iat  aber,  dait  lie  an  dieaem  einaigan  Tage  dea 
Horgene  aowohl  alt  auch  det  Abends  dia  H&ba  Ton  35,5"  nicht  Sbar- 
aobreitet,  wlbreod  di«i  an  allen  Bbrigen  Tagen  weuigtteni  einmal  Im  Tag« 
der  Fall  war. 

Fall  Vll.  Wilhelm  Kr.,  Arbeiter,  26  Jahre  alt.  Die  Mntter  doa  Pa- 
tienten litt  einige  Jahre  Tor  deaien  Qebnrt  llngere  Zeit  an  Bpllapai«,  lonat 
iat  er  nicht  beieditlr  belaatet.  Während  die  Matter  mit  ihm  »chwaager 
war,  hatte  tie  blnfig  groaaen  Aerger,  weil  lich  in  dieser  Zeit  ihr  Kann 
aehr  stark  dem  Trünke  ergehen  hatte.  In  leiner  er*t«B  Kindheit  laigt« 
Patient  ein  Terdriessliobea ,  Rrgerliohes  Weasn;  OediehtniM,  gelMlga  An- 
lagen nnd  KrKfte  waren  schwach  entwickelt;  er  beanchte  dia  Elenentai- 
iohnle,  doch  war  die  blnsliohe  Ertiehnng  sehr  mangelhaft.  Die  PubetÜta- 
entwiokelnng  sobeint  normal  geweaen  an  sein,  doch  aeigte  Patient  stets  sin« 
aoffallende  Abneignng  gegen  das  weibliobe  Qeaohleebt.  Dabei  war  er  ■ehe 
itreitaOcbiig  nnd  war  bei  Familienawiatan ,  die  biofig  TOrkaaten,  atata 
bereit  daa  Mesaer  an  sieben.  Nach  Anssag«  seiner  Matter  sollen  bloflg«, 
ItDger  andanemda  Koliken  nnd  teitwelse  ebronisafa  anftretonda  Bahr  anf 
die  erwähnten  Tarkekrtfaeil«a  einen  rartoUimasemdaa  Bioflaa*  galutbt 
baban. 
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Knige  Bttobuhtnngeu  Qbei  i.  Temptratar  b.  periol  Geliteakruik.      gj 
Aaob  dar  Tmakiiiaht  «ur  P*tl«Dt,  jedoob  nieht  io  »dir  bohem  Oiad« 

Anfang  Aog.  1879  fiel  er  beim  EiriobenpfiDokoD  tob  efnam  Baame, 
doch  soll  er  dabei  niobt  aaf  den  Kopf  gefallen  «ein  und  sich  anah  weitar 
krisB  Verletinngen  angsiogen  babeo,  obglalcb  er  gegen  sscbi  Uetet  tief 
hnsbgefallen  war.  Dnmittelbar  naob  dem  Falle  Jedoob  —  Patient  war 
aieb  dBmaelbea  faat  eine  rolle  Stnnde  betlabt  —  Mtllen  aicb  die  arelen 
Bpnran  der  jetiigon  Krankbeit  geaeigt  baben.  Er  fing  ^ne  gante  Meng» 
Ton  DiDgen  an  gleiober  Zeit  ao  nud  lieaa  ale,  oboe  aie  id  Ende  an  fuhren, 
*iader  liegen.  Bald  daranf  brachen  TobiaohtaanfllUe  am,  wibrend  welcber 
<r  aeine  Mitarbeiter  angriff  und  da  er  anob  nnailUiche  Angriffe  anf  Pranent- 
petaonen  auallhte,  wnrde  er  am  37.  Ang.  1879  nach  dar  bieaigen  Anatalt 
Tfrbracbt. 

Hier  hielt  er  siob  in  der  erateo  Zeit  atill  nnd  mbig,  beaeblftigle  eiob 
tbu  gar  nicht  and  aeigte  Oberbaapt  ein  gSoiliob  Terkabrtea,  Terwlrrles 
and  aobwachilnnigea  Weaen.  In  den  eraten  Tagen  dei  Sept.  wurde  er  ao 
lant  nnd  aofgeregt,  daaa  er  iaolirt  werden  mDaate.  Er  bernhigle  aich  jedoch 
bald  wieder  nnd  fiel  in  aeine  vorige  Apathie  anrflck.  Uitto  Oct.  wieder 
etwaa  lebbafter  geworden,  baachSftigle  er  aicb  ein  wenig  mit  leiobteren 
Aibdten,  doob  dauerte  diea  nnr  einige  Tage,  nach 'denen  ar  wieder  in 
MODU  alten  Zaataod  rerfiel.  Gewöhnlich  blieb  ar  dann  aocb  im  Bett  nnd 
verweigerte  dio  Nahraog,  welobe  ihm  nnr  mit  Uflbe  aufgeoSibigt  «erden 
koBBta.  In  dieaer  Weiae  kebrten  die  Depreeiio&en  manobmal  mit  leichten 
ADfregaageD  rerbandeo  in  nnregelmHaeiget)  ZwiacbenrUnmen  wieder,  Zorn 
latatan  Male  aeigte  aicb  eine  aolcbe,  diesmal  mit  grOtaerer  Anfregnog  ver- 
bnndeo,  weiche  jedoob  nicht  alle  Tage  an  bemerken  war,  am  27.  Sepl. 
dieaaa  Jabtea. 

Die  TemparatnrmeaiDngen  wurden  am  11.  Nor.  begonnen  nnd  lleit  die 
Curre  gaoi  deatliofa  diejenigen  Tage  erkennen,  an  welchen  der  Patient  mbig 
oder  mebr  oder  weniger  lant  nnd  aufgeregt  war.  Vom  12.— 20.  Ho*,  aeigt  die 
TaDperator  Schwankungen  awiachen  36,4°  und  37,3"  nnd  war  da*  Befinden 
Im  Patientea  au  dieten  Tagen  auch  Ihataächlioh  ein  Tereobiedenea.  Wäb- 
rad  er  dea  Uorgena  und  Tormittaga  unruhig  und  lant  war,  verhielt  er  aisb 
dN  Nach  mittag!  und  Abend*  rabig  and  umgekehrt,  atet*  jedoch  war  die 
Teoiparatar  bSher,  wenn  er  laut  nnd  aufgeregt  war.  Vom  30.  Nov.  bi* 
10.  Deo.,  wo  die  Meainngen  abge*chlo**en  wurden,  war  er  wiedor  apatbiiob 
od  atill  nod  mbig  und  errelobt  ancb  an  dieaen  Tagen  mit  Autoahme  dea 
U.  Nov.,  wo  dar  Patient  wieder  einige  Dorabe  teigta,  die  Temperatar  nicht 
wieder  die  HBhe  von  37,00. 

Fall  Till.  Prana  H, ,  Schubmaober,  73  Jabte  alt  Patient  lit  bere- 
iilMt  nicht  belaatet.  Au*  der  mangelhaften  Krank eogeachicble  iat  etwa 
Folgeodaa  her  voran  heben.  Patient  war  der  einiige  Sohn  aeiner  Eltern  nnd 
wurde  in  Folge  deaien  auf  alle  nnr  mSgliohe  Weise  vsraogen  und  ver- 
>&hat.     FQr  den  geietliohan  Stand  anerat  heatinmt,  genoaa  er  einen  guten 
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Oatorricht  nnd  bMaohlo  logu  dM  QjrmDRiinm,  muMte  Jedoch  Min  Toc- 
babea  wegen  allaa  groiaer  Beacbrinktbeil  wieder  aafgeben.  Ec  ergriff  nun 
dai  8obnhmaabethandwsrk,  welcbea  ec  aaob  erlernte,  doob  leigten  eich  bei 
ibm  ancb  bald  die  eraten  Sporen  der  Qeieteekranbheit. 

Prflbec  im  aansan  ein  nibiger  Menicb ,  wurde  er  nun  Jlbcomig, 
lobtmpfte  und  lEroite  viel  in  Hanie  nnd  an  anderen  Orten,  Tsrgriff  aicb 
ohae  alls  VsTanlaaiang  an  ibm  glotltcb  nnbekaanteD  Peraoneo  nod  klagte 
in  dsD  Zwiiobsnisiten  ateta  darflber,  da»  er  leineD  Berof  verfehlt  habe. 

Nachdem  er  bereit«  IBSS  einmal  in  der  hisiigeo  Anitalt  anfgenorameo 
Dod  nach  Verlauf  eines  Jahrsa  geheilt  Bntlaaaeii  worden  war,  wurde  er  1844 
■Qm  aweiteo  Haie  bieraalbat  anfgenomman  nnd  lat  aeit  dieeer  Zeit  ancb 
hier  geblieben.  Id  den  in  anteet(|nmtea  Zettrtamen  auftretenden  Er- 
regungen aeigte  er  iteta  ein  Tetkebrtee,  Arechea  nnd  alheme«,  tod  QrSaaen- 
wahnideen  beTangeoee  Weieo  und  warde  oft  aebr  lant,  war  dabei  aber 
Immer  fleEaaig  nnd  an  allen  Beacblftigangeu  sa  gebrancben. 

Die  Erregungen  aelbit  danerten  atela  nnr  einige  Tage  nod  wurde  die 
Temperaturmeunng  gleicb  bei  Beginn  seiner  dleemaligen  Brregang  tot- 
genomroeo.  Ancb  in  dleaem  Felle  traten  die  Erregnngen  abweobtelnd 
Morgens  und  Abends  aof  ond  warsn  atota  mit  einet  StelgeroDg  der  Ten* 
peratnr  verbanden . 

Am  11.  Not.  aeigte  Patient  den  Tag  Ober  ein  norabiges,  nArriaebsa 
Wesen,  ohne  Jedoob  dabei  lant  an  werdeo,  am  Abende  Jedoch  flng  er  an  an 
scbimpfen  nnd  in  aabreien  nnd  teigte  die  sofort  vorgenommene  Mesanng 
eine  TempsratnrhBbe  von  37,0°.  Am  12.  Nov.  war  Patient  den  ganaan  Tag 
fllHT  veratimmt,  hielt  sich  Jedoch  rnhig  nnd  erreichte  anch  die  Temperalnr 
weder  am  Morgen  noch  am  Abend  dieses  Tages  die  HShe  von  37,0°.  An- 
dere war  es  dagegen  am  13.  Nov.,  am  Morgen  nnd  am  Vormittag  wieder 
das  verstimmte  nnd  mllrriscbe  Wesen,  Temperatnr  Morgens  nnr  36,3^ 
Naobmittagi  and  Abends  dagegen  wieder  laut  nnd  acbimpfend,  Temperalnr 
37,0".  Am  14.  den  ganaen  Tag  rabig,  wie  am  13.,  Temperatar  Morgens 
lind  Abends  nntar  37,0O.  Hierauf  traten  am  15.  und  IS.  Nov.  stsU  Nacb- 
mittags  nnd  Abeodi  Aafregnngen  ein,  wlbrend  Patient  am  Morgen  nnd 
Vormittag  dieser  beiden  Tage  rabig  wer,  die  Temperatarbahe  betrag  an 
den  beiden  Abenden  37,0*  nnd  37,1  *,  wlbrend  sie  am  Morgen  diese  BOhe 
nlobt  erreiobte.  Am  17.  nnd  16-  war  Patient  sehr  aufgeregt,  fast  fort- 
wlhrend  lant  nnd  sohimpfend;  an  beiden  Tagen  erreiobte  die  Temperatur 
Morgens  nnd  Abends  eine  Hfibe  von  37,0*  nnd  darflbar.  Am  19.  frOh 
Buhe,  Nacbmitlega  Anfregnng,  Temperatnr  frflb  36,3",  Abende  37,1  ■>; 
dasselbe  Verbalten  am  30-;  am  31.  den  ganieo  Tag  rahig  nod  atill  nnd 
bleibt  die  TemperatnrhSbe  bei  beiden  Hessongen  anter  37,0°.  Am  33.,  33. 
nnd  34.  war  Patient  abwechselnd  frOb  odsr  Abend*  nnrahig  nnd  liesa  die 
Temperatar  je  nach  der  Zeit  der  Meesang  eine  Steigerung  »nf  37,0'  nnd 
nnd  37,1°  erkenneD.  Am  25.  hielt  sich  Patient  wieder  den  ganaao  Tag 
Ober  rahig   nnd    blieb    die  Temperatar   aoob    Morgens   ond    Abende    nnter 
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37,0* ;  d^Tsnf  erfolgte  am  Uorgeo  dea  2B.  Nov.  aooh  eioe  AaftegDDg  nnd 
uigta  BDoh  die  Tamperator  eioe  Hebe  von  37,0^  wihrend  sie  Abends,  wo 
Patient  wiedar  nibig  war,  dia»e  BOhe  nicht  erieicbta.  Tom  27.  Nov.  ab 
bii  lom  10.  Dec.,  dam  Tag«  der  letatea  Usiaang,  erfolgte  keine  Aufregong 
nehr  and  war  Patient  vom  artlgeoaiiDteo  Tage  ab  auch  wieder  fietiadliob 
snd  ingloglieb ,  wie  die*  in  aelaeo  freien  Zeiten  eteta  der  Fall  i*l.  Die 
Tamperatnr  atieg  wftbrend  dleier  Tage  niobt  nur  nlobt  ein  einiige«  Mal 
■of  37,0",  lODdera  wnrde  vielmehr  Mgar  etwae  niedriger,  all  ale  ei  wäb- 
rasd  der  Tage  der  Aufregung  war. 

Fall  IX.  NorUrt  O.,  TagelChner,  3 S  Jahre  alt.  Dieaer  Patient  ist 
Weditar  Btark  balaatet.  Bein  Taler  litE  an  nahaaiDO  und  wurde  nach 
''Jährigem  Anfantball  in  hieaiger  Anstalt  geennd  entlaaeen;  anaaerdem  litt 
neb  eine  Sobweater  de«  Talen  längere  Zeil  ao  QeiBleBBtSrung. 

In)  Alter  tod  mwei  Jahren  flberetand  der  Patient  eine  heftige,  mit 
CenTDlaianen  anftretende  Meningitis.  Nach  dieser  Krankheit  stellte  sieh 
Wane,  daaa  der  Knabe  in  seiner  geistigen  Entwiokelang  gesttirt  war.  Die 
Sf^aobe  blieb  lallend  Qnd  Dnarticulirt ,  ea  leigle  tioh  Tanbheit  anf  dem 
einen  und  SohwerbSrigkeit  anf  dem  anderen  Ohr;  anch  ein  geringer  Grad 
ton  Stiabiamna  hatte  aiob  eingeeCellt.  Qeiatige  Anlagen  nnd  Oedachtaisa 
«•reu  gesehwächt,  so  daas  der  Kranke  dem  Dolerricbt  in  der  Sohnle  kaum 
folgen  konnte,  doob  lernte  er  elwaa  lesen  und  vermochte  Torgeschriebene* 
.  ineb  nacbansob reiben.  Die  gewShotioben  LebeaeTerblltniste  fasste  er  in- 
iaten  mit  einem  gewissen  praoliaobeD  Sinne  anf  nnd  war  anch  stets  sebr 
fleiieig  and  tbHtig.  Dabei  entwickelte  er  sieb  k&rperlicb  sehr  gut.  Die 
PabertStaeDtwiokelnng  ging  ohne  besondere  StSmngen  vorflber,  doob  litt  er 
afi  an  Pollutionen  nnd  ist  anch  der  Terdacht  anf  Onanie  nicht  anige- 
icbloeaeD.  Die  Neigung  anm  anderen  Geachleobt  war  dabei  nloht  atark  ans- 
(asproeben. 

Nadi  dem  Tode  das  Tatera  soll  die  Mntter  Ubermlssige  Anfordernngen 
■1  die  Arbeltskraft  dea  Sohnea  gestellt  haben,  so  daas  dieaei  wiederholt 
lulber  kl^te,  da*«  et  aeiner  Malter  bei  all  aeinem  Fleiase  niobt  genug 
aMte.  Nach  einem  daranf  beiDglicben  Wortwechsel  vergriff  sich  der 
Erike  an  seiner  Mntter  nnd  seil  dieser  Zeil  schwankte  der  Zustand  dea 
Patieaten  awiacbea  Apathie  nnd  grosser  aornlger  Erregung,  in  der  er  seine 
biaUn  Freands  ■ogrein.  Dabei  hatte  er  eine  gewisse  Sucht  Tag  and  Nacht 
kanun  an  wandern  and  in  den  benacbbuten  HSaaern  allerlei  StOmngen 
ataanfahren.  In  Folge  dessen  wurde  Patient  am  tS.  Jnli  1861  nach  der 
hiedgen  Anstalt  verbracht. 

Bä  aeiner  Aahahme  aeigte  er  auerit  ein  ruhiges  and  ich wachainn ige*, 
jedoch  von  Wahnideen  nnd  BinnestAasabnngen  befangenee  Weeen.  Fast 
(ortwihrend  hatte  er  e*  mit  seiner  Mutter  an  tban,  die  ihm  etwa*  anthnn 
■olle  nnd  ging  ee  in  dieser  Weise  fori,  bis  er  gana  laut  and  aafgeregl 
«arde.  Bald  daraaf  herohigta  er  eich  wieder,  blieb  längere  Zeit  rabig  nnd 
beaeblftigte  sich  Moh  mit  lelobteren  Arbeiten.    Im  Ang.  brach  seine  Un> 
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nifac  wieder  am  nod  kebrte  eeitdam  in  Iftngeren  und  kflnereo  Zwisebeo- 
rlnmen  immer  wieder.  Anck  bei  dieeem  Patienten  war  der  Anebmeh  der 
Anfregnng  itete  mit  einer  mieeigen  TemperatorerfaSbnng  Terkoflpft.  Ob- 
gleich er  ent  am  14.  Not.  wieder  Bljer  Oorabe  und  einetn  eigeDthflmlicbaB 
Dniok  im  Sopfe  klagte,  io  kannte  man  doch  «cbon  in  den  eratsn  Tagen 
dea  Not.  eine  Terlnderang  ao  ihm  wabniebmen.  Am  Abend  dea  8.  Not, 
Word«  die  Tamperatnt  «nni  ertteo  Male  gemflieen  nnd  teigle  dieselbe  da 
eine  BShe  tod  37,1*  Ebeneo  erretcbte  dieselbe  am  Morgen  dea  9.,  10. 
nnd  11.  Not.  eine  HObe  Ton  Aber  37,0*,  wSbrend  lis  an  dam  Abend  dioaer 
Tage  nntet  37,0^  ataud.  Ein  laates  Woien  war  an  dem  Fationten  an  diaaea 
Tagen  awai  niebt  an  merken ,  jedoch  aoll  er  in  den  diesen  Tagen  Toiher- 
gebenden  Nlcbten  lant  gewesen  sein  nnd  fast  fortwlhrend  Oommandoworie 
gerofen  hslien.  Am  12.  Teibielt  er  siob  gaos  rnbig,  am  13.  jedoch  aetgte 
er  eine  grosse  nnmbe  niid  gaoa  Terkabrtes  Wesen,  so  dass  er  endlioh  am 
14.  selbst  die  bereite  «rwEbnteo  Klagen  Totbrachlc.  Von  diesem  Tage  an 
bis  mm  1.  Dec.  war  sein  BeSnden  sehr  wechselnd,  er  war  Jedoch  viel  nn> 
mhig  nnd  lant  nnd  bei  jeder  Heisnng  seigte  die  Temperatnr  «int  HBhe 
Ton  36.8"  and  Ober  36,8".  Vom  1.  Dec.  an  bis  mm  10.  Dut.  wurde  ar 
wieder  rnbigat  nnd  lieas  aacb  in  diesen  Tagen  die  Heeaang  eine  Abnahme 
der  TemperaturbBba  orkonnen. 

Fall  X.  Caspar  E.,  39  Jahre  alt,  Ackerbauer  und  Hclasohnhmachor. 
Die  Hntter  des  Patienten  iat  geisteskrank  nnd  ebenso  aoH  ein  Bmdec  der> 
seliHn  Mher  Zeichen  Ton  Oeiiteskrankheit  dargehotou  haben.  Schon  Mb- 
aeltig  »eigle  der  Patient  Naignng  mm  Jähaora  nnd  ein  heftiges  nnd  anf- 
braasaudas  Wesen.  Sein  Oedlohtniss,  die  geisligsn  Anlagen  nnd  Kräfte 
waren  aebwach  und  wenig  bildnnganbig.  Er  genoai  iadessan  die  gewfiha- 
liebe  Elementarbildnng  nnd  lernte  anob  so  siamlicb  lesen  nnd  sehraihen. 
Die  PnbertRtsent wickelnag  Teriief  normal  nnd  hatte  der  Patient  anob  grad« 
keine  basoadsRi  Neignog  snm  anderen  Oeaehleeht,  doch  aollen  ihm  Beiratba- 
plina,  welche  er  hatte,  aeisahlagea  worden  sein.  Im  EVSbjahr  1872  hftrl« 
er,  der  bisher  stets  ein  flelisiger  Arbeiter  war,  plfilalicb  anf  an  arbeites, 
ging  mdasig  amber  nnd  Terlangte  tou  seinem  Tater  die  Debergabe  de« 
Tilerlichen  Besitttbnma,  am  beiratben  an  können.  Zn  dieaer  Zeit  war  ar 
noch  lenksam;  drei  Wochen  splter  Jedoch  bekam  er  eine  gr&saere  Anf- 
ttgaag,  warde  onrolgsam  nnd  thMlicb  gegen  seinen  Vater.  Diese  Er- 
scheinnngen  wnrden  immer  heftiger,  so  dasi  Patient  am  17.  Febr.  1873 
nach  der  hiesigen  Anstalt  Terbracht  werden  mnaate. 

In  der  ersteo  Zeit  seines  Anfestbaltes  bierselbst  hielt  er  sieb  rabig 
nnd  still  and  besobsftigte  sieb  aacb  Beissig ,  seigte  Jedoch  stets  ein  Ter- 
kebrtes  ond  Tcrwirrtea  Wesen.  Nach  knner  Zeit  Jedoch  wnrde  er  aehr  auf- 
geregt und  laat,  so  daas  er  isolirl  werden  mnisle,  Bferenf  wieder  Bähe, 
dar  nach  Verlauf  Ton  0—8  Wochen  wieder  eine  Anfregnug  folgte,  die  sieb 
stets  In  einem  mürrischen  nnd  lauten  Wesen  iaesert«. 

Seine  leiste  Erregung  trat  am  10.  Not.  1881  ein,  wenigstens  konnte  «« 
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Uotgan  dia*M  T>g«t  bareita  eise  Tcrlnderang  ao  dem  PatfoDtaa  wabr* 
(■OMaman  werdan.  Am  AbeDd  dea  9.  Not.  wurde  laine  Temparatnr  tni» 
«•taa  Uala  geneaaeD  and  aelgte  dieaelbe  eine  Hflh»  Ton  94,6°.  Patient  ■ 
••t  an  diMem  Abende  tebr  frenndlloh  und  ingSaglieb  and  leigte  keine 
Spot  von  AafregVng  oder  »onat  varkahilem  Weien.  Bei  der  UorgenvUUa 
u  10.  Nov.  fiel  er  dnroh  aein  nnnibigea,  nnatatea  und  lebbaflea  Weaen  auf 
■od  bette  aacb  die  TorgeDommeDe  UeaanDg  dar  Tamperalnr  eine  HObe  von 
36,0"  ergeben.  Dieae  Dornbe,  daa  naatete  nnd  lebbafte  Weaen  bialt  den 
gana^  Tag  an  nnd  eeigte  daa  Tbermemeter  aacb  au  Abende  eine  Tem- 
pentorbCbe  tod  iGfi'  an.  An  H<  und  13.  Not.  abweabaelnd  Morgesa  ood 
Abende  mebr  aufgeregt  und  eirelobt  anob  an  dieean  Tagen  die  Tenperator 
mte  eine  HBbe  *on  35,5'  nnd  darflber.  An  13.  Not.  verfallt  aioh  der 
Patient  TerbiltDiaamäaaig  mbig  und  «rrelobte  an  dleaem  Tage  die  Tem- 
pmtor  die  HSbe  tod  96,0"  nlobt.  Tom  14,  Not.  an  bii  «nm  7.  Deo.  war 
Patient  bat  alle  Tage  nnrnblg  nnd  anfger^  und  aeigte  daa  Tbennometer 
■äkiend  dieaer  Zeit  wenigatena  einnd  an  Tage  eine  TenperatarbOba  tod 
36,0*  and  aneh  dartlber  aa.  War  dieae  HBbe  niobt  erreioht,  dann  war 
■Mb  jedeemal  die  Anfregtutg  nnd  Unnibe  eine  geringere.  Tom  7-  Deo.  ab 
w  wieder  Bnbe  eingetreten  and  arreloble  anob  die  Temperatnr  in  dieaen 
Tagen  die  B&be  Ton  36,0°  niobt  wieder.  Qaoa  eTident  war  ea  bei  dieaen 
Kraniteo,  daaa  die  Temperatnr  ateta  eine  BObe  Obar  35,5°  bette,  aobald  er 
BOT  die  geringate  Dnnihe  aeigte. 

Fall  Xt.     Martin  B.,   31  Jahre  alt,  atnd.  theol.     Die  Matter  des  Pa- 
GasteD    iat  melanoboliHben    Tenparamenla    nnd   eine  Sobweater    deraelben 


Die  Kindbeit  dea  Patienten  Terüef  Tftllig  normal,  ebne  alle  Krankbeiten 
•da-  geialtge  und  gemfithliohe  Abwaiobongen.  Oedlchtaiaa,  gaittiga  An- 
lagen nnd  Krifta  waren  gal  and  lieanobte  er  anob  Sobale  nnd  QjmDaaian 
üi  gnlem  Erfolge. 

Die  Pnbertätaentwlckelnng  Terlief  ebenfalla  gaiia  nomal.  AnffaHend 
*a>  aber  die  Eraiehnog  in  etterlloben  Baaae.  Jeder  Keabe  erbielt  nlmllch 
B  i.  Lebenajabre  aeine  prieatetliobe  Eieidnog  nnd  mnaate  der  Patient  *o- 
•Al  wie  aeine  prüder  sieb  in  Meaaelaaan  nnd  den  aonatigeo  priaaterlioben 
haetioneD  in  Qeganwart  der  Mutter  flbca.  Patient,  wslober  aiab  ana  , 
■genem  Antrieb  dem  Studium  der  Theologie  gewidmet  and  daaielbe  bereite 
M  Jabre  lang  betriel>an  batCe,  alndirle  in  der  angealreogteaten  Welae  nnd 
grSbeha  aoaaerdam  Tiel  Bber  religifiie  Sachan  nach.  Neignng  inm  weib- 
lieben  Oeeobleobt  wnrde  nicht  bemerkt  end  lelgte  er  Boob  ateta  einen  aanft- 
■flthigen  nnd  gaten  Charakter.  Dabei  war  er  Inaaerat  ernit,  lobte  nar 
a^am  Stndinm ,  ohne  irgend  welche  Zeratrannngen  der  Jagend  an  ga- 
eieaaea.  Im  FrQbJabr  1866  litt  er  ala  Sobflier  dea  Gymneeiania,  and  twar 
kan  Tor  AbaolTimog  deaaalbaD,  nehrere  Wooben  an  Melancholie,  konnte 
Jadoeb  da«  Oymnaainm  noch  abeolTlren,  wennglaiofa  ab  nnd  an  tagewelae 
BdlBgatignagen  eintraten.    Im  Herbat  1868  ging  er  nanb  Inabmck  nnd  aoll 
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dort  bald  TOD  Nenem  in  HeliDobolis  TsrhllBii  sein.  Dattan  nngeachM  ba- 
BBobte  er  Doob  bli  Uilt«  dei  Sommai-SBmaiton  1669  die  VorlHongn, 
.  MOHte  d«DD  aber  ati  geliteikrank  nacb  Hanse  gsbracht  werdra.  Ton  ii 
ab  war  der  Patient  mit  geriagen  UoterbreebnogeD  fkit  fortwährend  avT- 
geregt,  lo  daaa  er  endlioh  am  3.  Joll  1874  naeh  der  bieeigni  BeiUiiUlt 
Terbraofat  werden  muiite. 

Hier  war  er  «neret  •tili  und  ruhig,  war  dabei  aber  gini  rarwiirt 
nod  hallaoiniTte  etark,  Naah  etwa  3 — 4  Tagen  bracb  die  Unmbe  bei  ihn 
ane,  er  wurde  rentiointt  and  beaondere  dei  Naobte  eebr  Uut  and  unnhig. 
Dieee  Unmbe  artete  in  der  ereten  Zeit  leinee  Hieraeine  eogar  in  TobMcht 
■Ds,  Bo  due  er  in  die  Ablbellnng  (Br  Tobende  verbracht  werden  iuhnU. 
Ebenso  acbnell  wie  die  Unrnhe  ansbraoh ,  bemhigte  linh  der  Patient  uoh 
wieder,  deeb  trat  das  Stadium  der  Erregnog  wenigslene  iweimal  noullieh 
TOD  Neaem  ein,  obne  indessen  bestimmte  Zeitabschnitte  inne  an  hallea. 

Ab  bei  ibm  mit  der  UeMDng  der  Temperatar  begonnen  wnrde,  «eiflt 
er  ein  gaoi  stilles,  rnbige«  nnd  apatbiiche«  Wesen,  ebne  die  geringste  &it-| 
regaog  and  onr  im  Verlanf  der  Zeit  konnte  man  eine  leichte  VecstinBnifl 
maoobmal  ao  ihm  vahrDebmea.  So  war  es  *,  B.  am  13.  Not.,  bU  Patiisl{ 
■□  den  Visite  machenden  Arat  herantrat  and  diesem  in  ostensibler  WeiM 
die  Mittheiinng  machte,  er  kOnne  nnd  dfirfe  nioht  mehr  in  der  AdMIH 
bleiben,  weil  dieser  nnd  Jener  Kranke  ihm  keine  Rahe  Hessen  nnd  ihn  fwlH 
während  verbOhnten.  Offenbar  war  es,  dass  der  Patient,  da  angenblioklidl 
keiner  der  Ton  ihm  verklagteti  Erankan  in  dem  Hofe  anwatend  war,  halh-; 
oinirte  nod  war  er  auch  sonat  an  dieeem  Tage  liobtliob  verlndert.  Wäbrtal 
Dan  am  Morgen  der  übrigen  Tage  mit  Aninabme  des  3.,  ä.  nnd  10.  Deel 
die  Tempeialar  niemals  die  BShe  von  36,0°  arreiobte,  stieg  als  am  Uorgei 
and  am  Abend  dleaes  Tages  aber  36,0°.  Qew&bnlioh  leigteD  aloh  leisbtan 
Verlndemngan  an  dem  Patienten  in  den  Naohnittaga-  nnd  Abendstnedes 
und  nnr  an  den  Torber  erwlhnten  Tagen  im  Deo.  wann  sie  aneb  afl 
Uorgan  wahrnehmbar,  immer  waren  sie  aber  mit  einer  Staigam^  dar 
Temperatar  bis  oder  Ober  36,0"  Terbnodan. 

Fall  XU.  Wilhelm  Pr-,  33  Jabre  alt,  Ackeremann.  Der  Brodat  de« 
DrgroatTatere  de)  Patienten  war  geiateikrank  and  der  DrgrosaTater  aalbi> 
war  apileptiaofa.  Patient  litt  schon  ala  Kind  an  Erjeipelae  famei,  an  cbr» 
nlsoben  AngenentaDadangen  and  vorObergebend  anch  an  Blntasdraog  nad 
dem  Kopfe,  welcher  aloh  durch  atttike  BOthe  daa  Qeaiabtes  losaarte.  0* 
dicbinisa,  gelatlge  Anlagen  nnd  KrKfte  waren  •iemilob  gat  nnd  madile  « 
iownbl  in  der  ElamaDtarsehoIe  ala  aaob  nach  Entlaaanng  aaa  derselben  ii 
dem  naehber  genoesenen  Privatanterricht  gute  Fortsohritt«.  Die  Pnbotilt* 
entwiekelong  Tsrilef  normal  and  wurde  aacb  apHter  keine  beaondere  Nei 
gung  «am  anderen  Qaaobleobt  bemerkL  Mira  IBTS  starb  die  Mutter  da 
Pstientan  and  soll  deraeihe  Ober  dieaen  Verlust  Tiel  Kummer  nnd  Qm 
geaeigt  baban.  Faet  unmittelbar  nach  diaaam  Breigniss  gegen  Bude  Ul« 
trat  seine  Jetsige  Eraahbeit  sa  Tage,  die  sich  darin  änsierte,  da»  Patieo 
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(gnwIhrcDd  Aogat  ballB,  er  ward«  nlobt  in  dao  Himm«!  kommsn,  nad  fort- 
vlbresd  Bb«r  SohUfloiigknt  klagt«,  walcbe  doroh  tiiobti  an  IiaaeiUgeD  war, 

34.  April  1876  erfolgte  «eine  Aatbahne  In  die  AnMalt.  Hier  aeigte  ar 
lamt  sId  ODitetea,  Tielfach  gana  anaagSngllabea  We««n,  liatte  keine  Loit 
m  irgend  welobar  BetchUtignng  nnd  klagte  anob  fllwr  Scblafloiigkeit. 
Dabei  aber  war  er  rahig  nnd  hielt  aioh  entweder  Im  Hofe  oder  im  Zimmer 
«aC  Nneb  eioigeD  Tagen  jedocb  wurde  er  gana  verkehrt  nnd  rerwlrrt,  fing 
an  in  ballDoinirea  nnd  bot  Oberheapl  dae  Bild  dar  Anfregnng  dar. 

Anoh  bei  dieaem  Patienten  kehrten  die  AntregODgen  in  angleichen 
Zdl^Mehoitten  wieder,  wUrend  welober  er  alet«  «in  Ton  SlDueitaiuehiingan 
■ad  Wahnideen  hefoagenea  Weaen  aeigta,  aehr  laut  nnd  nnrnhig  war,  Ja 
nanchnaal  aogar  aggreulT  gegen  laine  Umgebnog  Torging. 

Am  Abend  dea  9>  Nor.  wnrde  die  Temperatnr  dee  Patienten  enm  eraten 
Hah  geneeaen.  Der  Patient  teigte  ein  mhigea  nnd  frenDdliobea  BeneboMn, 
■oin  er  eneb,  wie  er  ea  au  thnn  pflegt,  fortwährend  am  Bpreoben  mit  eiob 
Mlbat  war.  Daaielbe  Verhalten  aeigte  er  anoh  am  olofaaleD  Tage,  wihrend 
ta  Morgen  dee  11.  Kot.  iniofem  eine  Verlndarung  an  ihm  an  bemerken 
war,  all  er  etwas  lauter  ala  wie  gewShoIioh  mit  eieb  apraofa.  Am  Abende 
^■aaa  Tagee  und  au  den  folgenden  Tagen  eraobien  er  wieder  ruhiger ,  mit 
Anaoabeie  dea  IS.  Nov.,  wo  er  de«  Morgen«  wieder  wenig  erregter  an  «ein 
aehien;  ebenio  war  ee  am  31-  und  29.  Not.  Den  23,  Not.  herrsohte  Ter- 
hUtaiaamäaaig  Bnbe,  wlbrend  am  34.  die  Unruhe  lotbraob,  aioh  in  fort* 
wlbrendem  Schreien  nnd  Behimpfen  Inaisrte  nnd  faat  ohne  Dnterbreobnng 
bie  aom  38,  Not.  wlhrte-  Bei  der  Betraobtang  der  Temperatarearre  flUlt 
ineb  anf,  daaa  die  Temperatur  etet«  unter  37>D'>  bleibt,  «o  lange  der  Patient 
neb  mbig  Tarbllt,  dieee  HObe  fibenohreit«!  und  Immer  hOfaer  «teigt.  Je 
urahiger  der  Patient  wird.  Auch  an  Morgen  dee  28.  Not,  war  Patient 
Mcb  miseig  aufgeregt,  doch  war  er  nicbt  mehr  ao  lent,  toudem  spraob  nur 
ii  Mtbafterem  Tone  fortwlbiend  Tor  aioh  bin.  Die  Heeaung  der  Temperatur 
wpb  eine  HOh«  Ton  36,8',  am  Abend  war  er  uooh  ruhiger  geworden  nnd 
■n  auch  die  Teroperalnr  0,5**  hemetergegangen.  In  den  nun  folgeeden 
lipa  Tom  36-  Not.  an  bis  aum  10.  Dee.  «ar  daa  Befinden  dea  Patienten 
ta  «Mhselndes,  beaondera  Morgena  nnd  Tormittaga  war  er  faat  leunar 
läoUt  ala  Nachmittage  ned  Abende  und  aeigte  daa  Thermometer  in  den 
Uorganetnnden  auoh  faat  immer  eine  btthere  Tempwatnr  an,  ala  in  den 
Abtndatnnden,  An  denjenigen  Tagen  aber,  an  «elohen  die  Aufregung  des 
Eraaken  besondera  in'a  Auge  fallend  war,  erreichte  die  Temperatnr  anoh 
Mets  rin«  Höhe  von  Slfi"  nnd  darüber, 

Fall  XIII-  Joaepb  B-,  S3  Jabrealt,  Aokersm^nn.  In  der  sehr  dBrtti- 
gsB  Krankengesohiahle  des  Patienten  wird  wobi  milgetheilt,  daae  ecbliohe 
Anlage  bei  ihm  Torhandeu  ist,  keioeiwega  aber  in  wie  fem;  e«  wird  nu 
gMagt,  dae«  anoh  sin  18  Jahre  alter  Bruder  de«  Patienten  llngere  Zeit  an 
Bpilepeie  gelitten  habe.  Der  Tater  Jedoch  am  gelsteegeannd  im  Alter  Ton 
39  Jabren  an  einem  Lungentibol  ge«torben  nnd  die  Matter,  wenn  anoh  Ter- 
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wadiMon  ud  kilakUiAaB  KOipm  eWnUb  von  gnte*  g«i«tlg«i  Flhig* 
k«ita  gewMM.  Wm  JM  PattoMn  adhrt  botiifi,  m  litt  w  ia  dar  KJad- 
b«it  viel  SB  EopInnaefaUgeii  ood  wnrda  aoak  Sfttaa  «ob  fi«b«haftaM 
ZmOllMi  hoDforacht  Wm  die  T«ra»lMOTBg  Iüvbb  war,  iat  >iekt  gtmgt. 
Im  Vthwigaa  bat  ar  in  dv  Kiodlwit  keiaa  weitono  Brkraakuigai  dnrebg»- 
maeht.  8«De  goittigM  Anlagan,  G«di«buia«  ote.  wann  aehr  gats  oDd  b«- 
■aohta  er  mit  gotmn  Erfolge  die  Sckule,  wo  er  aieli  dmeb  Boinoo  Varilaad 
imd  leidile  Featangagaba  anaieieliDcte.  Naban  dem  ftUaa  Bcknhiatenicht 
gaaoM  er  ancfa  tod  Minea  Ellen  eine  aehr  gate  Eraiehong.  Die  Paber* 
titaentiriakelnDg  verlier  (aoi  normal  und  hat  Fadent  Bieaul*  Keignag  eaa 
aodtTD  Qeeehleeht  geseilt.  Er  lebte  tut  '— *e— »ig  im  eltarücbea  HaB**, 
arbcitaie  auf  dem  ellerlieben  Onte,  oder  auch  wohl  aeitwaiae  aadetwirta  >■ 
Tageloha.  Dabei  aeigte  et  eteta  ein  geweckte*  Weeao ,  Sbte  venoliiedeDa 
KBnete  an*,  ohne  eie  je  gelenl  an  beben,  la*  riel  nnd  hatte  des  Wnaack 
Theologie  m  ttndiren.  Die«  lieeeen  jedoob  eeiae  äneaem  Terbtllniaee  nieht 
tn  nnd  min  nehm  eeine  Leaeenebt  in  einer  krankhaftot  Weiae  an,  anefc 
bemerkte  man  enieerdem  noch  mancherlei  Soaderbaikeitan  an  ihm.  1847 
lag  er  am  Nerreadeber  krank,  wie  lange,  i«t  siebt  aagegeben  nnd  1S52 
bekam  er  einea  «pileptiacfaeB  Anfall,  fiber  welchen  aoeb  niohta  Nlbarea 
geeegt  iat.  Bept.  1S!t3  traten  die  eraten  Sparen  eeincr  jetaigan  Erankbeit 
ia  Form  von  religiSaer  Sobwirmerel  aof.  Er  wollte  Menachen  bekehre», 
Taranchta  an  predigen  nnd  aaog  lanL  Bald  geeellten  aieh  TobaDabtaaaftUe 
biaen,  to  daaa  Patieot  am  36.  Nor.  1653  aaeb  der  hieaigen  Aoatalt  Tnbraebt 
werden  mnaaie. 

Hier  teht«  tt  In  der  «raten  Zeit,  wie  er  ea  heat  aoch  an  thna  pflegt, 
Tiele  Ntcbta  and  Tag«  abweebaetnd  hindoroh  fort  itiid  war  nur  auf  fcaiw 
Seit  biaweilen  mhig.  Dabei  wurde  er  tob  allen  mOgliofaen  Wahnideea  and 
Sinneatloaehnngeo  geplagt.  Nach  einige!  Zeit  war  dieee  Aafregoiig  vor- 
flber,  doob  kehrte  dleaelbe  «eitdeai  in  Teraohiedeaan  ZwieehenrIniBen  iomer 
in  dereelben  Weiae  wieder.  Patient  aeigte  aaertt  ein  nnmhigae  Wecen, 
daa  Immer  mehr  nnd  mehr  annahm,  bia  er  iohlieatlioh  iaoliit  werdin  mnaite. 
Hnn  eneiobte  die  An^gong  ihren  hOahalen  Grad,  er  fing  an  eehr  laat  bu 
werden,  tronnelte  faat  fortwlbrend  mit  den  Fflaaea  an  aeiaem  Bettgeetelle, 
aang  faat  nnnnterbrooben  gana  lant  nnd  war  *an  den  wnnderlicbaten  Wahn- 
Ideen  nnd  Sianeatlatohongen  befangen.  Nach  nnd  naeb  nahm  die  Anf- 
regnng  wieder  ab,  Teraebwaed  eoblieatlicb  gftnalioh  und  ann  ging  Petient 
wieder  «einen  gewohnten  BetohSftignDgea  nach. 

Am  ft.  Not.  dleaea  Jahr««  wnrde  mit  den  Temperatarmeeinngai  bei 
Ibm  bagonnea  nnd  aeigte  der  in  Jeder  Beaiehnng  merkwürdige  Kranke  aneb 
bier  EigentbOoiliehkeiten,  wie  kein  anderer  der  flbrigen  biaber  angefShrten 
Kranken.  Da«e  deraelbe  an  dea  maniahaliaehei)  Kranken  gehBrt,  nnterliegt 
gar  keinem  ZweiFel  und  doch  aind  die  Sabwanknngea  In  aeiner  Tempeialw 
eelbat  wlhrend  der  grOaiteD  Aafregnng  keine  «o  ia«  Ange  falleadea  ,  wie 
bei  dea  Torhergehenden  Fftllen.     Vom  9.  bi*  anm  24.  Not.  iaoL  «eigte  der 
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puünt  ataU  sin  nihlgaa  und  •tlllea  Banebman ,  nod  war  immai'  fleiiaig  in 
in  dgarreofebrik  dat  Aailalt  bBiohiftigt.  SaiDS  Morgen-  nod  Abeod- 
Hnperatnr  aebwankta  wibrand  diäter  Zeit  iwiiaheD  34,5°  nnd  86,8°-  Am 
Uorgaa  da*  25.  Not.  begaoo  leioe  Aofragung  mit  einem  aorabigen  und  nn- 
Malen  Waien  nod  lelgte  aneb  dat  Tbermometsr  eine  TemperatnrbKba  Ton 
37,1*,  an  Abende  Jadooh  wm  dieaelbe  an(  35,8°  barabgeantiken,  obae  dsH 
dia  ünrabe  det  Patienten  naobgelauen  batte.  Am  Morgen  dei  36.  Not. 
*ar  aie  iriedar  auf  36,3°  geatiegsn,  wlhrend  aia  am  Abende  nar  35,8°  be- 
trag. Aueb  au  dieaem  Tage  trog  dir  Patient  ein  eigen thflniliobBs  Weien 
nr  Scban  nnd  konnte  keine  Abnahme  der  Enegnng  bemerkt  werden,  Qaos 
ebesao  Terblelt  ei  aiob  ooeh  am  99.  Nov.,  nur  daai  am  Abende  dieaea  Taget 
die  Toaperatnr  aogar  aiir34ii°  berabaank.  Am  29. Hot.  leigte  der  Paliant 
ein  gana  mbiget  Weaen,  to  data  et  den  Aniohein  hatte,  ala  ob  die  Bi- 
ngnng  dieamal  niobt  tarn  Aotbnieb  kMumen  wOrde  and  eireieble  die 
TempAratnr  an  dieaem  Tage  die  BObe  von  35,0°  nicbL  Am  29.  Hot. 
Ineb  dieae  jadoob  TolIitSndig  ant ,  Falient  wurde  gana  Teikehrt  nod  Ter- 
«iitt  nnd  dabei  to  lanl,  daaa  ei  alibaid  itolirt  werden  mnaate.  Die 
Heaaaog  der  Temperatoi  ergab  an  dieaem  Tage  allerdingi  eine  Steigerung 
dettetban  am  beinahe  2,5°,  doofa  war  »ie  bereiti  «m  Morgen  det  30.  Not. 
wieder  um  1,1°  berabgegangeo  und  nnr  an  Abende  war  aie  ebenao  hoch, 
wie  den  Tag  anTor.  Obgleich  nnn  die  Erregnng  det  Patieoten  immer  mehr 
«onabm  nnd  bia  anm  3.  Dec.  wihrte,  to  lietten  tiob  dennoob  keine  beden- 
landen  Terindemngen  an  deraelben  wabrnebmen ,  ja  in  den  daranf  folgen- 
den mbigea  Tagen  war  lie  logar  bBher,  alt  während  dec  nnmbigen  Zrit- 
AnSallnnd  itt  Tielleichl,  daaa  in  den  ruhigen  Tagen  Tom  4.  bia  aun  IOl  Deo. 
die  Diffarenaeu  twitoben  det  Uorgen-  nnd  Abeodtemperatnr  niobl  to  groaa 
nnd,  ala  in  den  nnrnbigen  Tagen  nnd  theilweiee  in  der  dieten  TOthergeben- 
d»  rahigen  Zeil.  Daaaelbe  Beanltat  wnrde  anok  bei  der  im  Torigan  Jahre 
rargenommanen  Meaanng  dar  Temperatur  det  Patienten  gefanden,  »o  daat 
^  wohl  kanm   an    dieamal  Torgakommeue  Fehler   bei   der  Meitung  deo- 

P«ll  XIV.  Frau  8^  JlJabre  alt,  Fabrik Mbeiiiftan.  Patientin  itt 
Widitär  niobt  balsttet  Ihre  Kindheit  Torlief  normal,  ohne  itgend  welche 
Sibaohnngen.  GedSchtni»,  geittige  Anlagen  nod  Erlfte  wann  normal 
la^  genoaa  die  Patientin  den  gewShnUohen  Sobulunterrioht  mit  dem  Et- 
Iblge ,  data  aie  tlcb  die  BlementatkenntaiMe  TSlIig  aneigDete.  Ibre  Pabet- 
■tteotwiekelnsg  Teilief  obne  BtSrnngi  lie  wurde  im  Aller  von  18  Jahren 
nun  «raten  Male  meniCmirt  nnd  waren  anoh  ipatet  keine  abnormen  Ver- 
hiltniat«  an  bemerken.  Sie  heiratbeta  aua  Neigung  und  gebar  Tier  Kinder, 
welche  aämmtlioh  leben)  dai  Woobenhett  iit  Jadeamal  TÖllig  normal  Tar- 
laofea.  E!b  fehlen  Qberbanpt  alle  pildiiponirenden  nnd  Oeltgenhoilinriachea 
flr  ibre  Qeiataakrankbelt  nnd  toheint  dieae  plOtalioh  anagebroohen  an  tein. 
35.  Jan.  1870  Terklltat  lioh  Patientin,  welohe  aoch  Witcberin  war,  wlhrend 
ue  Watter  am  Brunnen  tcbOpfte  nnd  intterle  tie  noeh  an  demeelben  Tage 


72  Hbu«, 

in  d«ii  IbrigtD,  d«M  •!■  gUnbe  lieb  rarklltst  su  Itabco.  Sie  kbgu  soeh 
am  ud«rn  Taga  Bbar  UOdigkait  in  allen  Gtiedara,  aekr  Mlige  Kopf- 
■cbmenca,  HnatcD  nod  Stlelw  in  der  Bäte.  In  ümm  Zeit  wai  de  nacb 
Aoaaaga  ihiea  Hudm  geiatig  Bidit  Terlndnt  30-  Jna.  besaiia  Are  Knok- 
hrit  Dil  grona  Dernbe  nad  Aufregung,  die  neb  aa  31.  bia  «arTobanebt 
ataigarte.  Die  Stimmnng  der  Kranken  war  dabei  msUt  Inatig  ond  an^e- 
laaaeo,  obacSne  Bedenaartea  gebnncble  aie  gern  und  blofig,  SpeiaMi  und 
Oalrioke  aber  la  Mch  m  nehoien  weigerte  «s  aidi  adtweiae  unter  den 
Vorgeben,  deaa  ihr  der  Hala  ingeacdiDtirt  aei.  Am  7.  Februar  1870  muiela 
(le,  weit  die  Tobraebt  mit  *ebr  kortan  Bemiaaionen  anbiolt,  der  hiecigen 
Anatalt  Obergeben  werden.  Kach  llogemn  Antetbalt  in  der  Anatalt  wnid« 
aie  ata  gebeilt  eotlMeen  und  blieb  nun  bia  cam  M.  Hin  1S7<  an  Bau*. 
Ifu  1873  kam  «ie  mit  ihrem  vierten  Kinde  niedef.  Die  Qebnrt  rerlief  iwat 
normal,  doch  trat  »eben  am  rierten  Taga  aacb  deraelben  die  Uaaie  ein. 
Tor  ihrer  Niederkunft  jedoob  balle  die  Pttientia  aehoa  mit  ftnanciellen  Tei^ 
lagenheileo  aller  Art  und  dem  dadurch  harvorgeniteneii  Oram  und  Eummar 
au  kämpfen.  Sie  eeigte  am  wieder  wie  dne  erate  Hai  (nwae  Dnnba  und 
Scbwalahafligkeit  und  lief  den  ganien  Tag  umher.  Scbon  rorbar  jedoch 
«oll  die  Patienlin  meist  alle  rier  Wocben  einige  Tage  errcglac  geweeen 
aeln,  in  der  Zwiacbaniait  jedoch  ao  mbig,  dau  lie  ibre  bftnalichen  Arbeilsn 
Terrichten  konnte.  Etwa  14  Tage  naob  dem  letalen  Wochenbett  traten 
wiedeTom  die  Haniea  ein  und  damit  nglsiob  die  lobiBohtige  Aofregang, 
ao  dMS   die  Patientin  abermall  nach  der  hieaigei)  Aoetalt  geaebaSt  «erdan 

Hier  kehrlea  die  Anfregungen  ebeDfalli  in  einem  Zeiträume  von  jedea- 
mal  Tier  Wochen  wieder,  wlbrend  iie  in  den  Zwiachenaeiten  ein  aiemlicb 
■tillea,  rahigea  nnd  geordoelea  Weaeo  aeigt  und  meial  an  allen  Beacbftfli- 
gungen  an  Terweoden  ist.  10-  Nov.  wnrde  bei  dieaer  Patientin  mil  det 
Meianng  dar  Temperatur  begonnen  und  war  eie  die  Tage  vorher  eeben 
tiemtich  erregt  gaweaen.  An  dieten  Tage  war  aie  wohl  liemlich  mbig, 
doch  kooDle  UM)  eine  geringe  TerKndening  wahmebmeu,  die  auch  an  den 
rolgenden  Tagen  eintrat  Dieae  bestand  entweder  in  einem  mehr  ruhigen 
nnd  acbwaigiamen  Benehmen,  oder  die  Patientin  war  sehr  heiter  und  red- 
eelig,  jedeamal  aber  erreichte  dann  die  Temperatur  eine  HShe  Ober  36,0o, 
wlbrend  eie  an  den  gana  normaian  Tagen  dieae  HObe  nicht  eneiohle.  Tom 
13.  bia  lam  31.  Not.  wu  eie  wieder  reeht  lerkebn  und  laut  und  «eigte 
die  Temperatur  auch  in  dieter  ZMt  faat  tigliob  eine  HOhe  Ober  36,0>. 
War  dieae  Höhe  nisht  etr^eht,  dann  war  auch  eine  kleine  Eemlaeioo  ein- 
getreten und  die  Patleotio  ruhiger  gewerden.  Vom  23.  Not.  ab  bia  anm 
3.  Dec,  wo  die  UeaenDgen  beeadet  wurden,  lieaa  die  Aufregung  nach  und 
blieb  auch  die  Temperatur  wlbrend  dieser  Zeit  unter  36,0";  aar  ao  einigen 
Tagen  stieg  «le  ftOh  oder  Abends  wieder  Bber  36,0";  doch  liessen  sieb  dann 
auch  stete  kleine  EKicerbationen  in  dem  BeBnden  der  Patientin  erkennen. 
Daeielbe  Reanital  ergab   Bhrfgens   aaeb    eine  Mesaang   der  Temperatur  bei 
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dcrMlbsD  Krankea  im  Toiigeo  Jibre,  iodam  aiioh  da  wahrend  dar  tnfga- 
nftea  Zeit  dia  Temparatar  einiga  Hai«  «ogar  dis  HObe  Ober  37,0"  erreichte 
ind  niebt  eiDtnal  natar  36,0°  herabsank. 

P*ll  XV.  Kathaiina  W.,  37Jihre  all,  Dianstmagd.  Dia  PatientiD  iat 
liareditJte  niebt  naerhebliob  belattet,  dann  die  Mntter  war  geiiteikrank,  litt 
u  religiSsem  Wahn  und  dar  Tater  war  in  hohem  Qrade  beiahrinkt  Sehon 
in  der  Braten  Eindhnt  aeigte  Palieotin  eio  gana  aigenthflmlichBi  tod  dem 
uderer  Kinder  erhebliob  abweichende«  Weaen.  Probaino  nnd  Heiterkeit 
wuan  ihr  fremd,  anitatl  liab  dem  (rObliohen  Spiele  mit  andera  Eiodam 
hinangehen,  lebte  lio  mehr  f&r  sich  und  fand  man  aia  oft  tot  aioh  hin- 
bfltend-  Im  Dabrigen  verlief  ihre  Kindhait  bia  anr  Pabertftt  ohne  irgend 
■cleh«  GaanndbeitaatBrnngeni  aie  hatte  ein  gntea  OadäehtniM,  gate  geistige 
Anlagen  nnd  machte  in  der  Schule  gnte  Forteebrltte.  Die  PabertAtieDt- 
Kickalang  ging  bei  ihr  in  Dermaler  Weite  vorllber,  der  Eintritt  dar  ersten 
Hmatrnation  iat  iwu  nicht  mehr  bekannt,  doch  traf  dietelba  darnach  ilata 
ngsimiaaig  ein.  Neignng  cnm  andern  Oeiehlecht  leigte  aia  nicht  nnd  iat 
PitJentin  auch  noch  bia  inm  hantigen  Tage  nnTerbeirathet  Eine  Gelegen- 
hiiunraacfae,  welche  den  Anebmch  der  Qeiateak rankheit  hei  diaaer  Patientin 
herio^erafen  hat,  iat  nnbekannt  nnd  traten  die  erilen  Sparen  der  Erkran- 
kung eigentlich  plDlaliah  anf.  Die  Patientin  wnrda  nämlich  nach  einem 
Baanebe  der  Kirche  deallieh  religiSi  wabnainnig.  Sie  fing  plOtalich  an  an 
weinen,  aeigte  groeea  Dnrohe  nnd  war  nm  ihr  Seelenheil  »ehr  beiorgt. 
Dann  wnrde  aie  wieder  rahig  nnd  atiarte  und  brCtete  lange  Zeit  vor  sieb, 
um  endlich  darauf  noch  anfgeregter  aa  werden.  Da  in  dieser  Weiae  die  - 
nmiakalisahen  AnfUla  immer  heftiger  und  hinfigei  wnrdeo,  so  worde 
Pttientin  endlich  am  15.  Juli  1871  nach  dar  hjeeigen  Anstalt  gebracht. 

Hiar  war  ihr  BeSndan  in  der  eratan  Zeit  atets  ein  Wechsel  awisohen 
inhegDDg  nnd  Bnhe,  doch  «aigte  sie  auch  wBbrend  der  letatersn  ateta  ein 
Mb  wach*  Inniges  Weaea.  Im  Ang.  1873  gebessert  entlassen  blieb  aie  bia 
lon  13.  Not.  IB75  »n  Hans,  doob  hatte  sieb  ibr  Zustand  derartig  Ter- 
Mhlimmert,  das«  ihre  Wiederaufnahme  am  letitgenannten  Datum  erfolgen 
Staate.  Ibr  Befinden  war  inerst  wieder  ein  Soaaerst  wechselnde»,  erat  lob- 
rtMg,  dann  wieder  rnhig,  nach  nnd  nach  wnrden  aber  die  Ruhepansen 
iBMcr  grSsser  bis  die  Patientin  endlich  am  14.  Sept.  1876  geheilt  entlassen 
■ardea  konnte.  Aber  auch  dieamal  sollte  die  Heilung  niobt  lange  anhalten, 
dao  schon  «m  15.  Mir«  1878  mnsite  sie  wieder  in  der  Anstalt  anfgenomman 
■erden  nnd  befindet  sie  sieb  seit  dieser  Zeit  andanernd  hier. 

Bei  ihrer  letiten  Aufnahme  seigta  sie  dieselbe  maniakaliache  Anfregang 
■i«  bei  den  früheren  Anmlen ;  sie  war  sehr  laut  und  nnmbig  nnd  aaob 
'fillig  nningingliefa.  Dieser  Znstand  dauerte  etwa  drei  Monats,  dinn  wurde 
■ie  wieder  mhiger  nnd  hielt  diese  Bnhe  snch  einige  Tage  ao.  Darauf  trat 
wieder  eine  Anliegnng  von  einigen  Tagen  ein ,  der  dann  ebenso  wie  das 
trste  Hai  Knhe  folgte.  Wie  habet  lo  werden  ancb  diesmal  die  Rufaepansan 
immer   länger   nnd   bat  aie  aail   dem  April   diese«  Jahres   noch    keine  neu« 


74  Ba.lo, 

ErragUDg  wräder  gehabt.  lodouBD  knob  wlbranil  dar  BubepMueo  Twindert 
■iob  ihi  WsaeD  mmDohmkl  ein  wenig,  weao  «neb  unr  tat  knree  Zeit,  ind«n 
eie  dson  ohoe  jegliche  Veraulueong  gatii  pIStiliob  elti  nnrohige«,  noeMte« 
WeeeD  leigt,  Tot  lioh  hinapricht  und  Msetige  Verkehr  (heilen  begebt.  80 
eeigte  aie  ■.  B.  Tom  Anftuig  Kot.  an  bi*  etwa  tam  33.  Nev.  eio  gewisaae 
eigeDtbOmliobea  VerhiltsD,  dae  aioh  in  Uarahe,  Spreoben  toi  aicb  bin  and 
mfiTriaohem  Weaeo  Kiuaerte. 

Am  Abende  dea  10.  Nor.  wurde  die  TempeMdir  der  Patientin  snm  eiwtMi 
Uale  gemeeeen  and  leigte  daa  Tbermoneter  eine  BObe  tod  36,8*  an.  Bie 
■um  33.  No*.  ging  die  Temperatni  mit  Aoan ahme  einiger  Tage,  wo  aie  am 
UoTgen  oder  am  Abend  36>0''  nicht  erreichte ,  niobt  nnr  atcht  hemnter, 
eondern  (ll>eraobritt  einige  Haie  sogar  37,0",  «Ibrend  Tom  34.  Not.  ab  bia 
inm  30.  Not.,  wo  die  Uuniha  triedei  abnahm,  aaoh  die  Tamparatar  bedeii- 
teodere  Scfawukangen  aeigta.  Vom  1.  bia  10.  Dec,  wo  die  Meeeung  b» 
endet  »aide,  hielt  eich  die  Patientin  wieder  gani  rnhig  and  geordnet,  •« 
daae  eie  an  allen  Beeebiftigangen  an  gebiancben  war.  WSbrend  diecei 
Tag«  Bbenohritt  anoh  die  Tempeiatar  mit  Anaaahne  am  Margen  ron 
7.  Not.  oiemala  die  BOhe  too  Hfi". 

Fall  XVI.  Fraa  P.,  44  Jahre  alt,  Fahrikarbeitenfran.  Hereditäre 
Belaetang  iat  anoh  bei  dieeer  Kranken  Torhandeo,  indem  niobt  um  die 
Taster  ihre*  Obeima  Ton  mfltterlicber  Seile  eich  in  einem  Anfalle  tob 
Sobwarmnlh  ertrinkt  hatle,  aondem  anoh  iwei  Kinder  der  Scbweatei  ihrer 
Hotter  aobwacbelDaig  geweeeo  aind.  Deber  den  Verlauf  der  erstes  Kind- 
heit der  PaUeBtin,'wie  ibr  Oedlobtoie«  nnd  geietigeo  Anlagen  beacbkffea 
gewesen  waren,  konnte  niehts  emirt  werden.  Ihre  Ersiehnag  soll  aber  eine 
gnte  geweaen  aein  and  bann  die  Patientin  »neh  leaee  nnd  aehreiben.  Wmw 
sieanm  ersten  Uale  manatmirt  wnrde,  ist  unbekannt,  dieHenatmation  aoll  dua 
aber  sieb  atate  ngelmliiig  eingefanden  haben,  jedoch  aebr  aohwaoh  gewoaon 
aein.  Ob  Neigung  anm  andern  Geacbleoht  bei  der  Patientin  Torhanden  war,  iat 
Bweifelhaft,  die  Verbeiralfanng  mit  ihrem  jetiigen  Manne  geaobah  aber  niobt 
■na  Heigang.  Dabei  waren  die  Inssera  Qlflokaverhllttiisae  auch  kein« 
gflnstigen  nnd  so  brach  denn  bei  der  Patientin,  welche  schon  Tor  dem  Tode 
ihre*  Manne*  Anfllle  Ton  pariodiacbem  Wahoaina  gehabt  haben  aoU,  diaaoc 
aaoh  dem  Tode  desselben  glnallob  aas.  Nachdem  aie  ihrem  Hanne  aefaoii 
Toc  daiaen  Tode  einmal  tortgelanfen  war,  führte  sie  non  «in  TOIlig  Tsgn- 
bandirendee  Leben  nnd  worde  dnrob  ihre  Verkehrtheiten  sogar  gemalnga- 
fabrlieh.  Debeihinpt  hatle  die  Krankheit  seit  dam  Tode  ibrea  Mannes  b*- 
dentand  angenoninen  nnd  docamentirta  aicb  In  dem  eben  erwibntao 
nonibigen  Omberw andern ,  lautem  Schimpfen  nnd  Biiaoaniren  und  da  diaa 
sehlieealiob  in  Tobanobt  ausartete,  ao  wnrde  die  Patientin  an  10.  Deo.  1871 
nach  der  bleiigen  Anatalt  TerbrachL 

Bier  teigta  sie  sich  anfangs  sehr  laut  and  onrablg,  ntigte  Tiel  sn 
Bolunntsereien  nnd  war  toH  Ton  Wahnideen  nnd  Sinneetlasobongm.  la 
dieaar  Welse   erhielt    sich   der  Zoetand  mit  kleineren  Bemieaioaen  bia   anm 
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Oct.  I67S.  Hnn  ward«  it«  mebT  deprimirt  aud  slill,  «eigte  aln  gan*  inriu- 
cfaoliffobM  Wetea  nod  kUgto  übBt  Kapf*Ali°»'i>B,  Sebwindal  ncd  *swe!lea 
inch  Drnek  aof  dar  Braal.  la  der  enten  HUfEe  d«  Not.  wledar  aoHar 
Bett  Tcrbtelt  ila  ilch  andaaerad  gat,  war  flaiiaig,  raobt  einaichtlg  und 
Eraiindlioh,  lleaa  dabai  aber  doob  immar  aia  nillei  gadTtlokte«  Waaaa  w 
kmuen.  In  dar  aweileB  Htifte  dsi  Nor.  laigte  aie  wieder  «in  Hbt  Ter* 
jüniBtaa  depriuirtM  Weaen,  äaiierta  diaiBlben  Klagen  wie  Mber,  nod  lag 
mit  Ananaliina  elnigaT  Taga,  an  denen  lie  siob  laidliob  beeobUtlgte,  ft>rt- 
wlfarend  in  Bett.  Dec  nabm  dieia  Depraation  bedentead  in  und  blelt  mit 
knnan  Duterbraobungao  bia  tan  Febr.  1673  an.  Darauf  folgte  abermala 
aine  liemliob  atarke  Brregang,  dia  Ungere  Zeit  anUall,  weraaf  wiedai  «in 
itillerea  and  geordnete*  Benahman  eintrat  Anob  wibrend  der  Dapraaaion 
«urd«  aie  oft  lant  nnd  anrabig,  doob  hielt  dann  diaie  Onrnhe  niobt  lange- 
u.  Em  iat  diu  ein  Fall  von  cirealäram  IrreMln ,  der  mit  heftiger  Anf- 
Hgnng  beginnt ;  darauf  folgt  ain  gelob wltiigaa  labbaftei  Waian  nnd  loblieii- 
Eeb  tiefe  Melanobolie. 

AI*  die  Ifaunng  an  diäter  Patientin  Torgenomman  wnrde,  befand  aia 
lieh  in  dam  Stadiau  dar  tiefen  Melanobolie,  doob  laigta  lia  dabei  Tom 
tO.  bia  13.  Not.  1881  eins  liamlloh  groaae  Dnmbs,  ja  am  Abende  doi 
11.  Nov.  war  diaaalba  lo  groaa,  daii  dia  Ifeaanng  dar  Temparaint  nnter- 
laiHo  werden  mnaita.  Dieas  Unmha  trat  anob  an  nsbraren  ander«  Tagen 
wäbrend  der  Uewongaaeit  auf,  und  awar  raaaohoial  Uorgena,  manobmal 
■od>  Abeada  nnd  am  91.  Not.  war  die  Patientin  lo  norobig,  daia  an  dl»- 
)em  Tage  daa  Tbermomatar  gar  niobt  alngalegt  werden  konnte.  Je  grUaaar 
dio  Unrobe  aber  war,  am  ao  büher  itieg  anob  die  Temperatur  nnd  enalobla 
■ie  am  Abende  dea  17.  Not.  logar  die  HQbe  Ton  38,Oo,  je  mehr  die  Unrnbe 
aber  nnnUieaa  und  dta  Uelanoholle  an  Tiefe  annahm,  deti«  mehr  nabai  anob 
Meta  die  Tenperalnr  ab. 

Fall  XTII.  HeinriobN.,  18  Jabre  alt,  Weber  nnd  Aokaramana.  Hare- 
dhSra  Balaatnng  iat  bei  diesem  Kranken  niobt  rorbandeo,  er  alammt  naa 
■aar  vSlIig  geaunden  Familie.  Seine  erile  Kindheit  Terlief  Tfillig  normal, 
■fiter  aber  aeigta  ar  ein  aobwachea  Qedlchtniaa  und  lohwaoba  geiatiga  Ad- 
lifn.  Er  genoaa  die  anf  dem  Lande  gswShnliohe  Eraiehnng  nnd  beaooble 
tad  die  Elemenlaraohula,  wo  ar  aiob  dia  nOthigsten  Kanninlaae  aaeignete. 
Vm  rinam  Knechte  datu  TarfDbrt,  onanirte  er  aebr  alark,  aeigta  aber  keine 
Haigong  anm  andern  Qeaohleobte.  Sebon  im  Barbate  1880  icigta  ar  etwa 
•in  Tierteljabr  lang  Spuren  einer  gaiitigen  Erkrankung,  doch  brach  diaae 
Sit  aoa,  all  Patient  im  Baiahtatnhl  dea  Onanireni  wegen  kaina  Abiolutien 
•rhalten  batle,  Zn  glaiober  Zeit  hatte  dar  Patient  damali  anob  heftiger 
Zahnacbmaraen  wegen  den  Kopf  in  kältet  Waiaar  geateokt  und  loll  ancb 
dadurch  aein  Zustand  Teraeblimmart  worden  lein.  Anfang*  klagte  ar  nur 
Ober  Bebvera  im  Kopf,  nach  kuraer  Zeit  wnrde  ar  aber  TOllig  Tarkehrt  nnd 
Terwirrt,  lieaa  alofa  von  den  Seinigen  gar  blebta  aagsn,  »tieaa  Drobnngen 
ana,  iMatOrte  aDea,   waa  ihm  rorkam,   lief  fort  und  baaebEfdgte  alob  gar 
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niofat  Di«  V«wi(ning  nahm  •llmiliig  to,  W  8ng  «a  «u  tobeo  und  ■« 
ruflo,  Bo  du*  er  aobllcMlioh  am  25-  JoU  1881  aacb  J«r  HelUoiUli  «w- 
braobt  warden  miusta. 

HiM  uigts  ei  inent  eto  onrabigM  oad  DDiletM  WeiO"i  ""^  *•*  " 
Nacbt  aebr  liQt,  lief  in  «einer  Zelle  umher,  «tand  auf  dem  Kopfc  aad  trieb 
•IIa  inBgliohen  Verkebrth eilen.  Naeb  einiger  Zeit  «rorde  er  Teritimnit, 
deprimirt  nnd  tief  malanoboliiob ,  doob  (raten  aaeb  wlhtead  des  melan^v 
IfMben  Stadinn«  Erregungen  nnd  Oorabe  ein.  Anf  daa  melanoboliaebe 
StAdiam  folgt  iteu  das  Btadiam  der  Babe,  doob  iet  dieiM  aar  tod  bonar 

Dieaer  Fall  iat  also  dam  Torhergebeodep  gani  analog  nnd  hat  MOB 
die  Heianng  der  Jemparatnr  dieiei  Patienten  tB  deuaelban  Bsanltat  ga- 
'fQbrt,  wie  bai  dem  Torhergebenden  Palla.  Der  Patient  befand  eich,  als  die 
TemperaturmeMnag  bai  ihm  begonnen  wurde,  im  Stadinm  der  llelBDcboIi«> 
daa  nnr  dnrcb  EKaearbationan  unterbcocbea  vnrde,  die  entweder  am  Tage 
oder  in  der  Haobt  auftraten.  Am  9.  Hot.  lag  Patient  den  ganaen  Tag  ■><■' 
and  deprimirt  im  Bett  nnd  erreichte  an  dieeem  Tage  die  Temperatnr  Ton 
37,0"  nicht.  Indeaaen  schon  in  der  darauf  folgenden  Nacht  wurde  or  on- 
nihig,  lief  fast  fortwihrend  in  seiner  Zelle  nrnber  und  dauerte  diese  Dd- 
ruhe  am  nie  batfolgenden  Tage  fort.  Di«  TempeTalni  etreiebte  ao  diesem 
Tage  nicht  blos  die  BObe  *on  37,0",  sondern  aberachtUt  sie  aogai.  O'i» 
ebenao  verhielt  e*  sich  In  der  KachC  rom  II.  anm  12.  Nor.  und  aM 
Morgen  des  12.  Nor.  und  so  »eigte  auch  hier  die  Temperatur  aioe  BObe 
»on  37,1» 

Naebdem  er  sich  im  Lanfe  des  Tages  bemhigt  hatte,  trat  wieder  eine 
tiefe  Daprassion  ein  nnd  hielt  diese  mehrere  Tage  an;  die  Temperatur  ei- 
retobte  wUhrend  dieser  Zeit  die  HBb«  von  37,0"  niobt,  Ja  Qbersobrilt  oioht 
einmal  die  *on  36,4".  Am  Abende  de«  31.  Not.  war  wieder  eine  kleine 
Exacerbation  eingetreten  nnd  sofort  war  die  Tunperatur  anoh  wieder  auf 
37,0"  ge*ti«gen.  Dasselbe  war,  nachdem  er  am  32.  Not.  den  ganaen  Tag 
ruhig  gewesen  war,  am  Morgen  de*  23.  nnd  21.  Not.  der  Fall,  die  Tempe- 
ratur halt«  bei  diäten  beiden  MeaanDgen  eine  HShe  Ton  37,1°  nnd  3?|3* 
gsi«igt  nnd  ebenso  hatte  sie  am  2S. Not.,  wo  er  den  ganien  Tag  reoht 
nnnifaig  war  37,0"  erreiobl.  Diese  HBbe  nnd  darüber  errelobte  ela  aber 
stet«,  sobald  der  Patient  in  seinem  melanobollaohen  Zottande  nur  die  ([•- 
ringite  Ezaoerbalion  aelgte.  Herkwfirdig  war  dabei  auch  noch  der  Dm- 
stand,  dasi  die  Eztremititen  de«  Patienten  sich  stets  warm  anfflhiten,  wann 
er  siob  im  Stadium  dar  Exacerbation  befand,  wibrend  sie  in  Stadium  der 
Uelsncbolie  Ton  einer  fast  nnsngenebm  su  nennenden  Kllta  waren. 

Indem  ich  hiermit  meine  Beobachtungen  beschlieBse,  glaube 
ich  mit  einiger  Sicherheit  zu  dem  Resultat  gelangt  zu  sein, 
daas  der  Zustand  der  Erregung  bei  maniakalischen  Kranken 
allemal  mit  einer  Steigerung  ihrer  Körpertemperatur  verbunden 
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ist,  dasB  ferner  die  Temperatur  immer  hfther  steigt,  je  mehr 
die  Erregung  znnimmt,  und  dasa  schliesslicb  die  Temperatur 
aolcber  Kranken  während  der  RubepauBen  fast  immer  aub- 
Dormal  ist.  Freütcb  bat  die  Temperatur  wohl  bei  keinem  der 
Ton  mir  beobachteten  maaiakaliBchen  Eranken  während  der 
Aufregung  eine  Höbe  von  38°  erreicht,  wie  dies  nach  Bechiereio 
eigentlich  hätte  geschehen  müssen,  aber  nichts  desto  weniger 
war  aucb  jede,  selbst  die  kleinste  Exacerbation,  stets  mit  einer 
mehr  oder  minder  grossen  Zunahme  der  Temperatur  verbunden. 
Während  der  Ruhepausen,  oder  auch  scbou,  wenn  sich  die 
maniakalische  Aufregung  zu  legen  anfing,  ging  die  Temperatur 
ueb  fast  immer  unter  die  Norm  zurtlck.  Ob  die  Körperwärme 
Mt,  wenn  dem  maniakalischen  Anfalle  ein  melancholisches 
Stadium  vorangeht,  konnte  ich  leider  nicht  nachweisen,  da  sieh 
ein  solcher  Kranker  unter  den  von  mir  beobachteten  nicht 
befand. 

Interesaant  sind  ferner  auch  noch  die  beiden  Fälle  IIL 
nnd  V.  and  zwar  insofern,  als  dieselben  Zum  Theil  wenigstens 
als  Beispiele  fDr  die  von  Burckhard  aufgestellte  Behauptung 
dienen  kfinnen.  Beide  sind  maniakaliscbe  Kranke  und  man  kann 
wohl  sagen,  abgelaufene  Fälle  und  bei  beiden  findet  sich  auch 
der  Typus  inversus.  Leider  konnte,  wie  bereits  erwähnt,  der 
Fall  III.  wegen  seiner  grossen  Unruhe  nur  einige  Tage  in  Be- 
nig auf  seine  Temperatur  beobachtet  werden,  aber  während 
dieser  wenigen  Tage  war  die  Morgentemperatur  mit  wenigen 
Ansoabmen  stets  höher  als  die  Abendtemperatur. 

Bei  Fall  V.  trat  diese  Erscheinung  vom  24.  November  ab 
bH  einiger  Regelmässigkeit  ein,  denn  nachdem  die  Tage  vorher 
nur  hin  und  wieder  die  Morgentemperatur  ein  wenig  höher 
ffsr,  als  die  Abendtemperatur,  war  dies  vom  24-  Nov.  ab  um- 
gekehrt. Von  diesem  Tage  ab  bis  zum  10.  Dec,  an  welchem 
Tage  die  Messung  beendet  wurde,  war  die  Horgentemperatur 
itets  höher  als  die  Abendtemperatur.  Auch  bei  manchen  an- 
deren der  beobachteten  Kranken  findet  sich  wohl  einige  Tage 
lang  ein  Tjpus  inversus,  doch  sind  diese  Fälle  nicht  so  prägnant. 
Dm  sie  als  Beispiele  anzufahren.  Vielleicht  kftnnte  man  sie 
aber  zu  denjenigen  F^len  von  Typus  inversus  zählen,  welche 
mit  Unterbrechungen  auftreten. 
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Was  nun  die  beiden  letzten  FHIle  XVI.  und  XVII.  betrifft, 
80  habe  icb  dieselben  deshalb  .zuletzt  beschrieben,  weil  sie  zom 
Theil  wenigateos  melancholisch  Kranke  sind.  Bei  Beiden  htl 
sich  als  Resultat  der  Beobachtung  herauBgestellt,  dass  die  Tem- 
peratur während  der  Erregung  steigt,  eine  demliehe  Htfbe,  ji 
sogar  38,0*  erreichen  kann  und  dass  sie  mit  znnebmender  De- 
pression wieder  fUllt,  niemals  aber  eine  ganz  subnormale  Tiefe 
erreicht. 
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VerhandluDgen  psychiatrischer  Vereine. 

14.  VereammtuDir  der  SttdweBideutechen  Irrenärzte  in  EarlBruhe 
am  15.  u.  16.  October  Ig»t. 

ADwwead  die  Hnrcn:  SehBlt-lWvnvi,  Jolly-StitMbnrg,  Fürttiter-HtiitU 
hg,  L<aderer-<Kppiog»n,  BortllrÜTth,  SkJc-,  Hoffnann  «en.-,  SoJ^nan))  Jqd.- 
lulirob«,  Btmcküar-Pttatheita,  Eekhard-KliagtDmlitiitaT,  nVcAcr-PforBbeim, 
KlfifKirbraha ,  BitUr-Koaitmt,  v.  Rintdctr-,  Riegtr-Wünbarg,  Ztilkr- 
KUBgnmSDstBr,  £ini-Pr«ibarg ,  WiUtr-Kuhrahe ,  f^taiberg-BtigttnUoi, 
StS^mmi-KailBnibe,  f  r«K-IllMi*ii ,  Battkhiier-,  GutfcA  KirUmbe,  Birgl- 
IBoiu,  Eombiirger-KulMTnii», 

t.  SitiDDK  15.  Oot  NaahmitUg«  3  Dbr. 

Dm  QMohUta(9hT«  Dr.  FimAer  nBffnat  dia  VariamitilDiig  mit  ge- 
KUNiehsn  Hltlheilangvn  und  loblägt  Hmtd  e.  Binteker  »i»  TorliiMndan 
nr,  d«r  dareb  AccIamatioD  gawtblt  wird. 

Dsr  ToraiUaiide  wldmat  dam  Hit  dar  letitaD  ZDtimniaoknnft  ronlor- 
Inn  Geh.  Hofrath  Dr.  Finker  in  Pforibaim  eioan  warmeii  NMbraf.  Dia 
TmtmiQlDDg  ehit  Min  Andenken  dnreb  Erhoben  toh  den  Sitwn. 

Dr.  Eint.  Deber  die  forenee  Badentnng  dee  perrersen  Qa- 
"Miebiitcisbee. 

Ferveta  kann  man  Jaden  Qeaoblaebutrieb  naonao,  welober  ticb  in 
■i»  TOD  der  Natu  abweiabendan  Weiie  ftuMarl  und  anf  einem  nnderen 
<Ji  ilan  notmalan  Waga  taine  Befriedignng  aacht. 

Diaae  Pervaraltit  kann  aehr  *eraohi«denar  Art  aain,  alefa  namentlloh  bald 
"1  gNc)ileoht>' an  reife  IndiTiduen  dea  anderen ,  bald  aaf  antwiokalte  Per- 
■Wb  de*  eigenen  Qucbleobtea  belieben.  Tortragender,  dar  keineawega  diefen 
Bipniund  hier  erMb&pfend  bebandeln  will,  nntandbaidet  deahalb  ■weierlei 
liten  dea  perraraen  Qeacbleobtatriabei,  1)  den,  der  aiah  gegau  onerwaohMne 
"Ucboi  ftouart,  2)  dar  anf  daa  gleiohe  Geaoblaobt  geriefatet  iit. 

Bef.  findet  es  all  eine  anffallende  Eraoheinang,  data  die  üniDobt  an 
uarwacbieneo  Hidoban  lebr  blaflg  von  Lealen  in  bSbetan  Labanaaltern 
roUbracbt  wird.  Beim  niharen  Eingaben  anf  die  apeotallen  Pille  flnda 
■ieb  bai   einein  aiemlichen  Prooantsati   derselben    niobt    allein   Im  Kaaiaran 
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Bkbilni,  •ODderii  anch  im  pirobiiohsD  Laban  «In  gewiaiar  Grad  Ton  8«- 
neacens,  OedkoblDiaaachirlcbe,  EriDoerangidafecte,  maraliaober  HarabaaUang, 
ao  du*  aie  die  Bedeatniig  einer  aolchan  That  nfoht  rächt  in  laziran  var- 
mögen,  bai  einer  kleineren  Zahl  anageapronhen  die  Attribute  der  Dementia 
aenilis.  Innerhalb  2  Jibren  hat  Bef.  8  Ftlle  ron  Henachen  eraterer  Bnbrik 
beobachtet  and  2  mit  Dement,  lenil.  Ea  frage  atcb,  ob  diMe  Henaeben 
die  Tolle  durch  daa  Qeaeta  angedrohte  Strafe  rerbfiaaeii  •olllao.  Er  bUl 
aa  fär  aogeieigt,  data  bei  den  Erataren  milderode  ümatiode  angenonmao, 
bei  Letalaren  Freiaprechnng  anagaaprooben  werden  aollte. 

Contrftra  Sexnaleinpfindaag  i>t  die  Liebe  dee  HaanM  aani  Hanne, 
und  der  Fran  aor  Fran.  Schon  vor  Wetlphal  Ukcbte  Catptr  in  den  SOer 
Jahren  bSchat  »iehtige  Uillheilungen  Aber  diesen  Ponkt.  Bef.  hebt  ala 
htoBgete  anamoeatiMhe  Homente  erbliche  Belaalnog  bei  diesen  Uanaohen 
hervor,  femer  NerToiitit  tod  Jngend  «af;  als  besonder*  wichtig  beaeichoet 
er  die  PeriodioitSt  da«  Anftretens  der  ooDttären  BeinalempBndDng  bei  den 
einaelnen  Indiridneo. 

Schon  Wtt^at  babe  fMtgeatelll,  dass  der  Trieb  nicht  isolirt  anftrete, 
sondern  nnr  ein  berrarlretendea  Symptom  einer  nach  mehreren  Seileo  pif' 
obisob  abnorm  angalegteo  lodiTldnaiitU  aei.  Ea  sei  alao  «ine  Belaatanf 
de*  Qehimi  «ntiinehme«. 

Bef.  trKgt  2  t«o  ihm  aelbat  beobachtete  FUIe  ror.  Dm  eine  Indi- 
Ttdnnm,  ein  30  Jabre  alter  Handarbeiter,  wegen  mehrerer  Pille  wldar- 
nstflrUaber  Dnanebt  (PUeraitie)  an  fi  Monaten  Oafängalas  TcrnTtbeilt,  ist 
Ton  gracilem  Bau,  in  geistiger  Hinsicht  exoentrisch  und  seine  Vorilellaogas 
nnd  OetSblalniseiangen  über  seinen  Stand  hinauigehend  (als  Beleg«  werden 
einseloe  achwUIslige  Expectoratlonen  milgetbeill) ,  mit  entschieden  weib* 
liehen  Neigungen  ansgestatleU  Da«  awtite  Individunn  ist  ein  31  Jabra 
alter,  schwer  hereditlr  belasteter  Uann,  akademlecb  gebildet,  ans  sehr  gnter 
Familia,  Natnrforaoher ,  wegen  mehrfacher  Vornahme  von  UnaDcht  mit 
Knaben  tu  10  Honat  Oeflngnias  rerortheilt;  Selbstmord Tersncb  oaob  der 
Einbringnng  io'a  Qeflngnias  missglückt;  auffallend  ist  biet  daa  Periodiache 
des  Triebe«,  der  schon  seit  10  Jahren  wiederkefarL  Troti  der  psjcbisofaen 
Abnormität  diese«  Manoai  lieaaen  aiob  beim  Qeriebt  doch  nur  mildernde  Um- 
Btinda  bewirken. 

Herr  Partner  bUt  die  Frage  fBr  ein«  wunde  Stell«  im  Slrafrerfabren, 
kann  alch  aber  dem  Standpunkt  de«  Vorredner«  nicht  anschlie««en.  Dar 
perrerse  Seiualtrisb  komme  anob  bei  FaralTtikam,  Kretloen  etc.  vor,  jeder 
Fall  mOtse  iodiTidnalisirt  werden;  Ton  Torn  herein  lies««  «ioh  nicht«  ba- 
«timmaD. 

Was  die  conttlre  SexoalempBndung  betrift,  glanbl  er,  daaa  •«  in  dar 
That  ein  Krank beitabild  giebt,  wie  das  Ton  Catptr  nnd  henle  von  Kir» 
geacbtlderte.  Doob  giebt  es  anoh  aoqnirirte  contrire  Sexualem pHndnng, 
beeonder«  bei  Onanislen  nicht  aalten  nnd  fOr  dieae  Flile  hllt  er  ea  nicht 
am  Fiats,  mildernde  Umstlode  sd  smpfeblen.     Vom  Gebiet   der  milderDdeo 
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nimHiiilii  Bollte  dn  Oerichtiant  flberbaapt  mBgliofatt  fsm  bleiban.  Er  fallt 
a  Hb  genhilieh,  die  eontrSre  BfliuklempfindDHg  als  Krank beitibild  in  fbro 
«iinHlbTeii.  In  dar  letatiD  Zeit,  bei  Oaffentliebkeit  der  TetbandlnngeD 
käme  aa  Sfter  Tor,  daaa  GBiateakrankhelt  aimutirt  ward«,  der  Taffloirte  Vbt- 
baeber  loioht  am  den  Beaomj'B  entnehme,  woranf  aa  gegebenan  Fallea 
lakommb,  So  aaien  ihm  aelbat  in  den  lalitao  3  Jabren  S  derartige  Falle  pauirt, 
£e  er  ala  Simnlanten  erkannt  und  ihre  Yorartbeilnng  berbeifSfarta.  Dm 
Krankbeitabild  aai  nooh  niofat  ao  abgeaehloaaen  und  feat,  nm  BDf  du  Bii- 
karige  einan  Kranken  Tor  Qericbt  axanlpiren  an  kSonen. 

Kim  meint,  nicbt  acbablonenmftaaig  in  dam  Vorachlag  der  mildarodeo 
Onitände  vorgeben  m  mflaaen,  allein  der  Biohter  und  die  Oeaofaworenen 
nrlaogten  eine  baatimmta  Direotion  fflr  die  Anffa«SDng  dea  verlieganden 
FiUes,  eonat  wÜHtaa  sie  meist  niohta  mit  den  Qntacbten  aninfangen.  Dau 
«  jetat  Bcbon  an  der  Zeit  aai,  ein  apeciellaa  Kraokboitabild  anfanatellen, 
|lwbe  er  ebeniowaDig,  dooh  aolle  die  perreraa  SezaalempBadnng  ala  ein 
■iebtigea  Symptom  bei  der  antbropologiaohoD  Beartfaeilaag  eine*  Menaeben 
rar  Geriebt   in  eingebanden  Betracht  geaogen  werden. 

Frotyo^.'DebardieDiapoaitianaflhigkaitdarApbaaiaoben'). 
Der  Vortragende  tbailt  ein  literariaabaa  Cuiioanm  mit,  da*  in  neaerer 
Zeit  la  Tsrgeaienbeit  geratben  an  sein  aobeint,  ein  in  Pitaval'a  Sammlnag 
eatbaltenaa  Teatamest  «inea  Apbaaiacben  ana  dem  Jahre  1662,  doMen  GBltig- 
kdl  von  den  Qariobtan  anerkannt  wurde.  Im  Anaobloaa  daran  wurden  die 
Btatinrnnogen  dea  beate  geltenden  Becbtei  erCrtart  and  auagafObrt,  daaa 
Hck  dem  Code  civil  ein  an  Apbaaie  mit  Agrapbie  Leidender  nicht  teititen 
kSnoa,  wlhrend  diee  oaob  einaelnen  dcnticbeD  GeaetabDcbera  mOgliab, 
aKh  sBdercD  tweifelhaft  aai.  Eine  Berti ckaiabtigang  de*  Fallea  In  dorn 
aewa  denisehen  OiTilrecht  aei  wflneohenawertb.  —  Im  Anacblnaa  an  daa 
Ha  dl«  formelle  Seite  der  Handlnngeßihigkelt  Apbaiiaeber  Geaagta  fahrt 
im  Vortragende  nna,  daaa  anglafcb  immer  die  materielle  Frage  ao  onter- 
Neban  aei,  inwiefern  ein  Aphaaiker,  ael  ea  in  Folge  der  SpfaehatSrong,  aai  ei 
>  Pdge  der  ihr  an  Omnde  liegeaden  Oehirnkrankheit,  in  lainen  geiatigon 
Faetionen  beeintrlobtigt  aai.  Von  den  veracfaiedanan  Formen  der  Apbaaie 
ka£^  bei  gleicher  Intanaitit  dis  amneatiaohe  eine  aobwarara  geiatigs  Be- 
BttdabtignDg  aU  die  motDriaoha.  Ein  Urtbeil  oaob  tbeoretiaoben  Er- 
KlgDBgBii  aei  jedoch  nicht  mOglioh,  aondem  nnr  naoh  genaner  PrOfting  de» 
«uelnen  Fallea  an  gewinnen.  Im  Allgemeien  eeien  Publifcnoi  nnd  Aerata 
gea«gt,  den  bei  Aphaaikern  gebliebenen  Beat  von  Intelligent  in  Aber* 
•EkUMn. 

Dr.  fVeutberg.  Deber  Anlage  and  Einriobtong  der  lotbrlD- 
|ia«hen  Beairka  Irren-Anstalt  bei  BaargemOod. 

Dkeaalbe  wurde  nen  erriohtet  nnd  im  Sommer  1880  belogen.  Die  Aoatalt, 
wekha  etwa  450  Kranke  anfnefamen  kann,  nimmt  mit  dea  Krankonbtoaern 

>)   Der  Vortrag  wird  an  andeter  Stelle  anaführliob  mi^edieilt  werden. 
Eellacibrift  f.  PiyDhlatil*.  XZXO.    1.  6        Cioook' 
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•inen  FIHebennani  tqd  7  HecUren  ein,  in  Folge  der  weit  Mieinander  ge- 
logeoen  Verlheilnng  der  ainielnen  Kran kenabtheil angin.  Die  AntUlt  lat 
nlmlicb  im  Pavillon  syatem  gebant  and  beateht  Jede  SaichleobtubtheilnDg 
an*  Je  einem  Gebinde  lär  Penaionäie,  Rnbige,  Balbrnbige,  Ünrabige,  Ge- 
lähmte nnd  Bpileptiacbe  and  endlich  ans  einer  Lasarelbbsranka.  —  In  a*' 
Uillellinieawiacben  beiden  aeaahlecbteabtheilnngenliegaDdae  Adminiatrationa- 
gehändfl,  die  Kirobe  mit  Festaaal  (noch  nioht  aoBgefBbrt),  das  EBebe«- 
gebäade,  Maachinenhaai,  Waichgebände,  Centralbad,  Leicbenhaua,  ao  daM 
die  Anitah  ans  einem  Complex  ron  18  Oabänden  bealebt.  Oedeckte  Ver- 
bindnogiirege  exiiliren  niobt.  Jede«  Kranken geblade  steht  innerhalb  de« 
oder  der  ingebOrigen  HCfe,  nur  durch  Pnasiran  der  HSfe  nigtngliab.  Kit 
Mauern  lind  nnr  die  HSfe  der  Unruhigen  and  Ualbmhigen,  die  anderen  mit 
Holutaketen  nmgeben. 

Bednar  Terbrailet  aicb  im  AnachlnBa  daran  Ober  die  Anwendong  dM 
PaTillooiTstema  Qberbaapt,  oad  xerlangt  im  Intereue  de*  leiobteren  Dlenttaa 
and  dar  Aasdebnangaffibigkeit  der  Anstalt  eine  mSglicfast  einfaebe  Grappi- 
rnag  and  Zaglagliobkeit  ohne  Passage  der  ingehörigen  BSfe. 

Die  Gablnde  der  Rabigeo  nnd  Halbrnbigen  aind  nach  Tcrtikaler,  die 
der  Unreinlichen,  der  Gelähmten  nnd  Epileplitcben  nach  boriaontaler  Sobei- 
dong  der  Wohn-  nnd  B«blarrftame  (letalere  einat&ckigj  gebaut,  was  aicb  gnt 
bewlbtt.  Genannte  4  (reip,  8)  GebKnda  anlhallen  iwei  getrennte  Ablha> 
langen,  die  nnt  dea  Speiaeaaal  in  der  Hilte  des  Gebindes  gemMnHin  babco- 
Jede  Abtbeilnng  baalebt  ans  einem  Wobnaaal,  einem  oder  mebreren  Bcblaf- 
aUen,  mebreren  iMlinlromem  nnd  einem  Cloael,  während  Cofridore  ni^t 
exiatiren.  Die  Wobn*  and  SoblafsU«  haben  Fenster  an  awe!  gegenflbM* 
liegenden,  tbeilweise  an  drei  Winden ,  sodass  fBr  Licht  nnd  Ventilation 
ansrelcbead  gesorgt  ist. 

Deberall  sind  die  Zellen  nad  Isolinimmer  an  die  Ecken  der  Oebände 
rarlegl,  derart,  dass  nie  iwei  oder  mehr  Zollen  aneinander  atoeaen.  Im  Ge- 
binde der  Dnrnbigen  sind  aaaser  4  Zailan  ia  den  4  Ecken  daa  Gebinde« 
4  weitere,  in  beaonderen  fiber  die  Flucht  dea  GebKudea  Torapringcnden  Vor- 
,  baaleo  angebracht,  mit  einem  Vorraum,  der  «ich  awiacben  Wohn-  nnd 
SoblalaMl  elnacbiebt. 

Die  Vermeidnng  gegen  leitiger  BiOrnng  der  Zellenbewobner  dureb 
Sobieleu  iat  dnroh  dieae  Diapoaition  niobt  in  der  beabalcbtigtaa  ToUatlndlg- 
keil  erreioht. 

Die  Haisang  geaohiabt  bei  den  Dnrabigan  dnrcb  ummauerte  Eobleofifen^ 
tu  den  anderen  Kraokenabthei langen  durah  Dampf- Waaaerbeiaang. 

Die  Closets  sind  als  Trogoloaet«  oonslralrt,  je  iwti  Sitae  gabSren  la 
einem  Trog,  aus  dem  der  Inhalt  dnrcb  SpOlnng  in  die  Kanaliaation  ab- 
flieast  —  Alle  Abwlaser  werden  durch  Bieaelfelder  nntebar  gemacht. 

-  Sofalieaalich  betont  Bednar  die  Unerllaaliobkeit  IratltcbM  Belratha  bei 
den  Detailfragen  des  Baues  nnd  der  EiarEcbtnng  nener  Anstalten. 

AoT  dem  47  Heotar   betragenden  Qrundbeaita   der  Anstalt  li^  wenige 


lt.  Yersammliing  d«r  SQdwmldBOtMben  Irrenlrate  id  Earlanihe.        g3 

Hinutan  von  der  Anitalt  aio  Bofgnt,  welcbei  tn  ein«!  ludvrirtbacbkfilichMi 
Collie  demnlobsl  aiage richtet  *ird. 

FirMtiter  itellt  aine  Fnge  betreff*  des  DeberlOhrangainodiii  der  Kranken 
IBS  llai^viUe. 

Pr€utb«rg.  Die  AdbIbU  betitM  einen  eigenen  Ledeplali  an  der  B«bn 
ani  er  babe  »aggonireiie  die  Kranken  hergeiiefert,  was  leiebt  dnrehfBbrbar 
gcveoen  sei,  die  Lente  [ablten  niob  bebaglich  in  den  rerlndertan  VerhJllt- 
nwaCD.  Solche,  die  .cnrQck wollten,  gebe  es  nicht.  Manche  entbehrten  nur 
da  KvneradBcbaft,  da  da«  Peraonal  nar  wenig  franiöiiiob  tpreche. 

II.  AtiMciter  tragt  Daoh  deo  OeMmmtltotteD. 

Frtutberg;   2,700000  U. 

Dr.  Sehüie.  Deber  ebirnrgiaobe  Erlebnieae  bei  Geiste«- 
kranken'). 

Sei.  hat  dieiea  Thema  gewlblt,  weil  wir  dnreb  KenntnieiDahme  der 
tat  Drang,  krankhaften  GefOhlen  eta  TotkommendeD  SelbalheiohSdiguDgen 
unsere  Sratliohe  Vorsiebt  erweitern,  ans  sieber  beglanbigUD  Thattaaben 
leneD,  daas  bei  Geisteskranken  da«  UDwahtiabeioliobste  oft  wahr  wird, 
«ad  ein  weiterer  Schritt  in  der  Prophjrlaze  getbau  wird.  Elr  lasst  die  Fälle 
Ton  Saiddinm  ans  nnd  beschränkt  «ich  aaf  SeHMtbeeobUignng  bei  erbel- 
tenen  Leben,  mit  Ansnahme  der  KnochenverletiungeD.  Am  beetan  in  topo- 
graphiacher  Beihenfolge  aiuführhar: 

Kopf:  AD«reis«eD  von  Kopf-  nnd  Bartbaaren  (ein  Panljtiker  ri««  «leb 
dia  Barthaare  einseln  ans,  weil  er  ein  Bngel  sn  werden  hoffte,  nod  fQr  Jedes 
Btat  eine  Feder  wachsen  sollte),  Cephalhluatome  (3  FUle,  1  bei  Del. 
trenena,  1  bei  BlSdainn  nach  Del.  acut.,  1  bei  einem  melanclielisohen 
Uidohen)  heilten  nnter  einfachen)  Watteverhand ;  Einstosse»  von  Nadeln, 
Klgeln,  sohaifen  geschliffenen  Steinehen,  Ansinpfeo  der  Cillen,  Beiohädigang 
iet  Conjnnotiva  durah  Beibea,  SaDdeiostrenen ,  DorobbohreD  des  Trommel- 
(äls  mit  HöUoheD ,  OtbSmalome,  totale  Selbatamputation  der  Zunge  bei 
•Km  melitnoholisch  vurrflokten  MKdcheo  mittelst  eines  schartigen  Sobnh- 
owera,  die  Wnode  beute  langsam  und  die  artiknlatorisohe  Flhigkeit  kam 
nm  Tbeil  wieder. 

Hals:  Schnitt  wunden,  meist  in  der  Hittellinie  nnd  auf  die  Membr,  h;o> 
ibTioid. ,  deshalb  in  den  meisten  Flllm  weniger  gefllhrlioh.  Ein  Kranker 
Igle  aich  eine  schwere  Terletsncg  sutlich  an,  wodorcb  die  tiefe  Halsfasci« 
dnrefaseholtteit  wurde  und  der  Kranke  starb  nach  8  Tagen  anter  dem 
Ijmptom  der  VagnspatalTie.  Ein  anderer,  der  Öfter  mit  Selhstioord  ge- 
droht hatte,  wnrde  nackt  in  eine  Zelte  gebraobt  and  gan*  genati  nnteraacbt 
Dnd  doch  hatte  er  ein  fainei  Hesserofaen  swiscbeii  den  gsstreokten,  von  einandet 
gehaltenen  Fingern  versteckt,  mit  dem  er  «ich  Nachte  in  dac  Hals  aohnitt. 
Verschlacken  (in  einem  Fall  eine  KrÖle)  von  lebenden  Tbierea,  Klfen, 

>)    Der  Vortrag  ist  in  extenso  in  dieser  Zeitschrift  nun  Abdruck  gelangt. 
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Oluiplittem  (io  einem  Fall  einen  halben  LSffel  baim  Eusn;  die  Kiukt, 
■n  Hezenwabn  leidend  and  in  ateter  BmoUoii  gegen  dicM  Empfiadong, 
gesUnd  nichu,  bot  kein  Symptom,  eret  naeb  3  HoaaMn  blutig«  StSble  nnd 
Kolik.  Erat  beaer,  im  Sommer,  D»«b  l'/t  Jabreo,  ein  AbeoeM  in  der 
TtohteD  Ingiiinalgegend,  der  geapaltea  wards  und  nicht  gant  varbeilte,  ÜU 
Ref.  nacb  i  Wochen  ana  den  Tiefen  deeMlbeo  d«n  LOSeletiel  holte),  ton 
Scblfieeeln,  Paoketen  Nadeln  (1  Fall  letater  Art  endete  mit  dem  Tode,  in 
letaler  Zeit  nach  atarker  Phlegmone  des  Hataea,   Be(.  aeigt  daa  Prlparat). 

BrDBC.     3  Pranen  hatte  die  Neigung  siob  die  Bnutiranen  abinbinden. 

Unterleib.  Kaattation,  BiMWUDden  dea  Penia,  2  Ftlle  too  Salbstampa- 
tMioo  de*  Penia  Tor  der  Aafnabne,  Einaohieben  Ton  Steinen,  Nadeln, 
HöUem,  Kamm  in  die  Vagina,  EinRlbrnDg  einea  Eiaenhakeni  in  den  Anna. 

Dr.  fiüyer  erwähnt  einen  Fall  an*  WBrebarg,  «o  ein  Kranker  tot 
aeiner  Terbringaog  in'i  Jaliaeapital  aich  mit  den  Fingern  einen  Angaptal 
Inzirt  und  den  N.  optioaa  abgeriaaen  habe  mit  der  UotiTirung:  Aargert  dioh 
dein  Aage,  so  reiae  ea  anal 

Dt.  OulMck  tilgt  an,  welche  geheilten  FUU  in  naaerer  Zeit  nach  Narben- 
exflirpation  bei  Keflexpaychoaen  bekannt  aeion. 

FiritMT  erwftbnt  einen  derartigen,  wo  er  vor  2  Jahren  exoidirte,  naeb 
einer  rolatiT  leichten  Kopfverletinng.  Der  Mann  geoaa  naob  aeiner  Eot- 
laasung  ana  der  AnatalL  Im  Oanten  iat  er  der  Antioht,  daaa  e«  nnr  weBig 
nnd  beatimmta  FlUe  aein  dSrften,  in  deoeo  too  einer  OperatiOB  ein  Brfolf 


2.  Sitanng.     1«.  Oct  Vom.  9  Uhr. 

Ea  wird  heachloaaen ,  im  nSchaten  Herbat  wieder  die  Taraammlong  in 
KarUmhe  an  ballen  nnd  die  DDr.  •ScASle-lllenan  nnd  £'ini-Preibarg  aa  Ge- 
•oblltafllbtent  an  wKblen.  Ur.  fWAer-Proribeim  (Ibemimmt  daaa  ein  Referat 
Ober  .Polatenellan'. 


13  Thoaen  Aber  Grflndnng  von  Irtenoolonien, 
auf  Qrand  15Jtbrigec  Erfabrangon  der  C«lo«ie  Ptaihof  anf- 
geatellt. 

Wenn  lob  die  oacbgerade  hoch  aDgeaob wollene  bentige  LitentOT  BbM 
Colooiaation  *oo  Oeiateakranken  Qberhlieke,  ao  rermiaae  ich  in  den  örtheilm 
da^enige  Uaaaa  Ton  Objaotivttit,  daa  daa  Baanllat  einer  gereilton  Brfahmng 
nnr  «ein  kann.  Arbeit  nnd  Freiheit  IQr  nnaer«  Kranken:  btiaat  hier  die 
Loanng,  wBhrend  man  dort  Aber  die  biaberigen  VerpSi^nnga-  nap.  Aa- 
atalutornjen  nioht  hinanageben  an  aollen  glaobt.  Üeahalb,  weil  ea  aanoob 
an  Erfabmngen  Ahlt,  nnd  weil  die  Torhandene  Literatur  nnaem  aait  non 
93  Jahren  wohl  gedeihenden  Colonia  wenig  gedenkt,  nnd  weil  noaera  Er> 
fahmngaa  auf  Berllckaiohligung  Anapraob  hab««,  indem  aie  anf  «ner  Anf- 
nahniaaiffer  Ton  nnn  3000  Kranken  nnd  einem  dnrchaohniltliohea  Coloniaten- 
•taad  Ton  o.  40  Htnnem,  bei  einaoi  GetanatkrankaBitand  tmi  o.  SM  nnd 
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matm  Areal  von  o.  90  Hektuen ,  baroben ,  und  well  tio  in  «inor  Anatalt 
gowotman  wurden,  deren  BevClkernngsmiiQbnng  to  (iemlich  genan  der  qd- 
ler«!  engeren  Tatorluidea  entipricbt,  deihalb  erlaube  loh  mir,  in  Folgenden 
£«■«  anaere  Srfahmngen  mitaatheiten  nnd  absoblieiH&d  in  einigen  Tbeaen 
an  formnliren. 

Acker baneolonien  in  dar  Nlhe  geaohloHener  Analalten  I  Dieser  Bat 
wild  immer  allgemeiner  in  dar  heatigea  praotiaoben  Fayobittrie.  Dem 
gegenflber  wollte  KSppt  In  Alt-Soharblts  Beldea  in  Einet  derart  verbnodan 
baben,  d«M  die  Intereuen  dea  Ontebeairka  nnd  der  Anatalt  alnander  deckten. 
Ea  ist  aber  bei  der  notoriacfa  geringen  Arbeilaflbigkeit  der  Qmataakranken 
Dicht  abaaaeben,  wie  EBppe,  dar  an(  1000  Morgan  SO  getnnde  Arbeiter, 
50  geannde  Arbiter  glaieb  200  Kranken  rccboet,  aoll  300  Kranke  in  der 
Weiae  anhaltend  landwirtbiohaftliob  beaehiKtigeD  k&nnen,  daaa  daa  cnraÜTe 
■ia  flnanaielle  Intereaae  in  gleicher  Weise  gewahrt  bleiben  nnd  ein  nenerer 
Iritikor  hat  wofal  voreret  noob  Beabt,  wenn  er  meint,  aa  werden  noab  Jahre 
Tentreiehen,  ehe  Alt-Boherbita  daa  Ideal  in  den  3  Beaiebnngen  roralellte: 

1}  Den  Heile  wecken  in  anagiebigarar  Weiae  nnd  awar  in  erhöhtem 
Maanr  an  dienen,  als  ea  die  geaahloaaeae  Anatalt  thnl. 

1)  Die  Kräfte  der  Unballbaren  —  diaaa  conaeiTirend  —  im  Dienste 
daa  AUgameineii  an  Tarwertben  nnd 

3)  dien  beiden  Ziele  in  einer  flnanaiell  gflaatigeren  Walae  an  erreichen, 
ab  dies  in  den  bisherigen  VerpBegonga-  reap.  Anstalta/orman  mSglich  war. 

Dagegen  (ordern  alle  im  Colonisiren  Ton  Geiataakranken  errahranen 
Stimmen,  erst  die  Anstalt  sn  banan,  nnd  am  ibr  die  Cotonia  sieb  entwiokeln 
SS  laeaan,  nnd  die  Tendecs  der  hantigen  Analaltaentwioklung  geht  dabin, 
A)b  mit  einer  immer  grGsBsren  Snmme  geeigneten  Terrains  an  nmgeben, 
aaf  ibn,  in  mBglichater  Näba  der  Centralanstalt  Colonien  in  errichten,  aad 
biar  die  Kranken  mit  landwirtbaobaftlicbcn  Arbeiten  an  besobtltigen. 

Die  Kranken  anm  Dienst  In  dar  Landwirtbachaft  ansanwShlen,  kann 
aar  Backe  des  Aratea  sein,  nnd  i«t  Dor  oaob  llngarer  Beobachtnng  mUglich. 
Dib«  iat  die  kfirpetlicbe  BaaebaffeDbeit  sewobl  als  anob  aeine  paTchitohe 
larfaeanng,  inaonderheit  die  Geneigtheit  dea  Kranken  In  Beobnnng  an 
MkacD,  sich  fiberhanpt  inr  Arbeit  rerwenden  aa  lasaca.  Ist  doch  awiioben 
arMteflbigen  nnd  arbeitslaatigen  Kranken  noch  ein  groaaer  Dnleracbied 
ai  gehSrt  doeh  arst  die  HBlfte  der  erateren  an  den  letataren. 

Aonte  Formen  haben  sieb  hier  nie  als  branohbar  an  landwirlbacbaft- 
liakai  Arbeit  erwiesen,  rielmebr  waren  ea  hier  immer  die  obroniachen  Formen 
geistiger  Btflmng  —  Verrflckthelt  nnd  niederer  Qrad  ron  BlOdiinn  —  an* 
diaen  onaec  Arbeitspartonal  aicb  ergSnate.  Aber  anch  anter  ihnen  sind 
die  Elemente  lablreicb,  die  an  landwirthscbartlicher  Arbeit  niobt  an  ge- 
brancben  aind:  HalIncinaDten,  weil  es  geOIhrlich  ist,  ihnen  landtrirlbaohaft- 
liebe  iDstnunente  In  die  Hand  in  geben. 

Torrflckte  mit  QrCaaen-  nnd  Qoemlanteowabn ,  die  alabald  hier  die 
Rnhe  der  Colonia  atürten. 
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Kr*nke  beuaTer  SUnde  bat  man  hier  aaf  die  Daaer  Dod  mit  Qltck 
Die  auf  der  Colonie  tu  beBchSftigen  vermocfat,  weil  ihoAD  die  Energie  aad 
Arbeitskraft  fablte. 

Ebanio  iat  ea  ans  im  Qaaieii  lahlecht  gelnagen ,  OeiateakraDke  u 
Gartaa arbeiten ,  an  ibrem  eigecBD  gleich  wie  des  Haaaea  Nataeo  ta  Ter- 
wenden,  weil  ihre  Arbeit  derjenigen  Acoarateaae  entbehrt,  die  hei  lokbu 
Arbeil  annmgiin glich  nSthig  iit. 

Ntwh  nnierer  Brfahrong  iat  ea  Torangaweiie  di«  Viebcncbl  nid  «u 
mit  ibr  BDaammenhIngt,  die  eine  bealimmte,  mit  wenig  Abwecbaliiiig  nr 
hnndene  Arbeit  erübrigt,  bei  der  liniere  Kranken  am  längiten  nnd  iDt- 
datierodatea  gut  thaten. 

So  bsbeD  lieh  c.  B  Kranke  aeit  langen  Jahren  hei  una  mit  dieier  tig- 
liehen  Arbeit  vBIlig  idenlifloirt,  and  wir  lehen  hier  dieaelben  Lente  itit 
Jahren  demaelben  Qeaohäfte  ohliegen. 

Uit  den  Pferden  haben  nnaere  Kranken  nicht«  la  tbnn,  weil  dm 
Pflege  einen  Gleicbmutb  erbeiacht,  den  man  bei  Qeiateakranken  nicht  fladK- 

Der  grOHsre  Tbeil  nnaeier  ColoDiaten  iat  aagasr  Hana  beachlftigt  diJ 
nimmt  an  allen  Arbeiten  tbAtigen  Antbeil.  Ein  Bopfengarten  erfordeit 
gleioberweiae  viele  Htnda  and  Arbeitelage  and  i»t  anr  Verwendong  Krank« 
TorsOglioh  geeignet. 

Ebenao  gieht  die  reiche  ObetbaamiQoht  im  Sammeln  dea  Obitaa  nri 
in  deaaen  Terarheitnng  an  Unat  im  Berbate  reiche  nnd  angenehme  Be- 
acfalflignng. 

So  geben  Frflhjahr,  Sommer  nnd  Herbat  noter  nStslioher,  ahweobalnngi- 
reicher  Beacbäftignng  Torflbsr  nnd  bei  der  iorgfUligen  Auawahl  der  Batrieb*- 
elemente,  bei  dem  täglichen  Beancbe  eioea  der  AnilaltiKrate,  hei  der  bie- 
reichenden  Beanfsiobtigong  durah  da«  Wartperaonal  und  der  humaneD  Be- 
handlnng  der  Kranken,  die  jeden  Zwang  ■oaBohlioait,  giebt  es  wenig  BtOmag 
nnd  Unfrieden,  wenig  QerHnacb  nnd  larmendea  Wesen. 

Stellt  aioh  bei  dieaem  oder  jenem  Kranken  eine  Veratiminnng  aip  ' 
dann  oOthigt  man  Ihn  nieht  anr  Arbeit,  aotsieht  ihm  nichta  an  Tabak  oJ" 
Qetränk  —  nnd  tu  einigen  Tagen  geht  er  wieder  anr  Arbeit;  wird  «i  aal' 
geregt,  wird  er  alabald  ohne  allea  OerSaeob,  in  die  Anttalt  an^flekT•^ 
aetat. 

Bo  iat  klar,  daa«  aolcbe  luidwlrthacbaftliche  Arbeit  nnaerer  CoIoDiiteo 
nor  mOglich  iat  dadurch,  daaa  der  Freihof  in  allemicfaater  NIhe  (1  Kilo».) 
der  Analalt  iei.  Nnr  ao  iat  e«  mOglicb,  die  paseenden  Kranken  anaan- 
wShlen,  aie  bleiben  unter  derselben  Irtilioben  Beaafaichtignog,  haben  *><1> 
an  keine  Denen  iralliohen  PeraBnliebk eilen  id  gewBhnen;  wir  kennen  ibr« 
Art,  ihre  Neigangen,  ihre  krankhaften  Triebe  —  wir  kennen  deren  Licht- 
nnd  Schatten  Seiten  nnd  aind  dadurch  befllhigt,  fflr  sie  die  rechte  Stellaog 
«n  finden,  dem  Anfsicbtsperaonal  auf  der  Colonie  di«  klarste  Direotion  sd 
geben  und  damit  das  Yerlelalicbe  Im  Kranken  an  schonen  and  ancb  in  ihrer 
nenen  Btellnng  an   berOckaiohtigen.     Zndam    ist   die  Nibe  der  Colooi«  hei 


14.  TcrsammluDg  dar  SSdwBitdcutuchaD  InatiKrde  in  Karliraha.        g7 

in  MnttarMictolt  tod  grfiHtem  BkoBomUabem  Werth:  oicfat  dot  dua  die 
iMriwirthacbkttliobeD  Prodnot«  •Smmtlioh  Rr  letstere  tuoba  TerwertbaDg 
indan,  aoodwa  aiieh  die  Abfkllatofb  dieie«  kommeD  jener  in  ruch'inög- 
ÜekMet  Weiw  in  NntuD.  Difaer  erhlUt  nniere  Colonie  die  getimmt«  Ko*t 
(00  d«T  AotUlt  und  ist  ein  Kranker  anMcblieeelicb  damit  bescbluiigt,  die 
Speisen  von  der  Anstalt  anf  den  Preibof,  die  Hilcb  to»  lettt«reiii  in  die 
Autalt  SU  bringen,  wa«  mittelat  eine«  Doppelgetpanns  von  Eseln  in  eigona 
gabanUn  Wagen  nnd  Oeflssen  getcbiebt  und  nie  >d  AastteUangen  Teian-  . 
laaaong  gogebeo  bat. 

Anatalt  and  Colon ie  iteben  unter  Einer  SritliobeD  und  Bkonomianhen 
LaitBng,  und  der  ao  srwirkte  Wechielverkebr  iwiiobeo  den  einaelnen  Tbeilen 
tat  Qansan  iat  in  äntlieher,  Skonamiscber,  wie  flnanoietler  Hinsicht  Ton 
ErCaaten  Wortb. 

Oana  Tonflglicb  eignet  eich  anear  Freihof  fdr  Kranke  ISndlichet  Be- 
iSlkerang,  deren  Krankheit  abgeUofen  und  die  in  parioditehen  Aurreganga- 
faroz^Bmen  leiden.  Erstere  kGnneD  ihre  Geneinng  erproben  ond  letalere 
hingen  ihre  gnten  Zeiten  viel  «afriedeDer  bier  in  als  in  der  Anstalt,  wo 
sie  nur  tlgliob  ibre  Entlassung  verlangen. 

Diea  itnaere  Beaallat«  auf  der  Colonie  Freibof. 

Ich  basa  sie,  rasOmirend,  in  einigen  Thesen  aasammen : 
1)  Die  annebmende  UeberfOllung  der  Irrenanstalten  ausammen  mit  der 
■krall  eonataürteo  progreaiiTsn  Steigsning  des  Sfieottioben  Aufwandes  ßr 
Qeialesbmike  erbeiieht  mit  Notb wendigkeit  Einriohtangen  an  deren  Eot- 
laatsng,  Elnrichtnngsn  aar  Aufnahme  Unheilbarer,  worin  diese  billiger,  so 
gut,  oder,  wenn  mCgliob,  noch  besser  verpflegt  sein  sollen,  ale  in  den  bis- 
herigen VerpSegangaforrnsn. 

S)  POr  eine  grosse  ZabI  Qubeilbarer  Qeistei kranker  bedarf  es  der 
Bodcmen  thenren  Anstalten  mit  all  deren  Sonderei nricfatnng  nicht,  viel- 
■ehr  genögen  fllr  diese  einfachere,  Tiel  billiger  sn  besahaffende  TerpBe- 
langafornien  unter  der  Bedingung  der  geeigneten  Organisation  dea  Pfleg- 
Üsaates  einerseits,  und  der  Arbeit  andererseits. 

3)  Dem  heutigen  Bedfirfiiise  wird  genOgt  dnrcb  Belegung  eTentnell 
K^n  Torbandener,  so  einfach  als  mOglich  au  adaptirender  Blume,  als  Irren- 
MchenbluBer  mit  gsnc  atheitsnnilhigen,  körperlich  unfttbigen  Irren  einer- 
■dts,  durch  Qrflndnng  von  Irrenoolonien  im  Anschluse  an  die  gescblosaeoen 
Aoitalten  andererseits. 

4)  Die  familiale  Irren f erpfleg nog  ist  in  ansem  modernen  socialen  Ver- 
blltnisaen  nndarcbfflbrbar. 

5}  Die  Colonie  in  der  Anstalt  anfgeben  an  lassen,  landwirihschaftliehe 
Irrananstallen  sn  bauen,  in  der  gana  bestimmten  Voran sastaang,  Grund  und 
Bodeo  durch  Kranke  bearbeiten  an  lassen,  ist  erfahrungsgemHss  unstatthaft 
weil  nnr  ein  Bruobtbeil  Geisteskranker  aibeitsfSbig  und  arbaitsluetig  ist, 
and  weil  die  Arbsiterbevölkerung  erst  langsam  berangeaagen  werden  kann. 
Dia  Anstalt  muss   das  Erste    eün  ;   ans  ihr  heraus   bat  sich  die  Colonie  au 
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entwiekaln.    Die  flornDnellen  nnd  cnntiTen  Sonderrortheile  von  Alt-eehotblU 
g^ndber  den  bUberigen  Varpflagnugeformen  tiDd  noob  in  arweiMD. 

8)  Dia  Cotonia  kenn  nur  gadeihan  ins  nnmittalbum  Aoiohlau  ui  die 
geiohloHena  Anitalt;  ihia  Entfernniig  darf  niebt  nebr  all  einig«  Eikmetw 
betragen,  dia  Terp&egnng  moM  tob  der  AntUlt  aoi  geaobebeD,  Jade 
wailere  EntfernQng  bedingt  dia  Beecbaffting  tob  ADiUltMinriobtODgaB  uif 
d«T  Colonia,  ww  ihr  alibald  den  aooial  bObem  Charakter  beninrot —  nnd 
macht  die  finanslella  Eripami»  in  niobt«  daroh  die  OnmOgliohkeit  rnaebar 
TeritertbuDg  der  Abfallatoffa  and  BenBtbigong  «igenai  Ifeoage. 

7)  Die  Colonie  badart  keinei  eigenen  Aratee;  dia  leitanda  FacaGnlieb- 
keit  kann  nnr  ain  gebildeter  Lnndvirlb  lain;  diaeeltian  Aerste  fnnetionireD 
in  der  Colonia,  wie  in  der  Anatajt. 

8)  Colonie  und  Anitalt  atahan  anter  Einer  ftkonomiachen  und  Int- 
Ueben  Diteotion. 

9)  Dar  Uittalpnokt  dar  IrreoMlonie  aoU  die  Viefainobt  Min,  dann  Be- 
trieb, wie  keiner,  den  enratiran  wie  dnanaiellan  Sonderrertbeil  dar  Colo- 
nien  gegenOber  den  biiherigen  Verpflagnngifarmen  in  Einem  erübrigt. 

10)  Dia  Zahl  der  ooloDiaationinhigan  Irren  iat  kleiner,  ala  nun  an- 
maial  glealit;  ibra  Arbeitanbigkeit  iat  im  Qaniea  gering  und  aia  anah  nur 
annlbemd  in  Zablen ,  etwa  in  BmcbtbeilcQ  dar  Arbeit  Gaanndar  aDBin- 
drllokeD,  iat  nomDgliob. 

11)  Die  Colonie  kann  nnr.  gedaiban,  nnd  fbre  cnratiren  wie  fiaanaidlan 
SonderTortheile  gegenfiber  den  biiberigan  VerpBagQngafonnen  erbringan, 
wenn  ibr  Terrain  arrondirt  Iat,  und  ana  rrnehtbarem  Boden  butebt. 

13]  Eigene  Qartenbaa  •Coloaien  bringen  weder  in  onratiTv  nocb  in 
finaniieller  Beaiebung  einen  Bondergewinn ,  gt^afiber  den  biiberigan  Var- 
pfiegnngsfamien  nnd  aind  dabar  nnttattball. 

Dtea,  m.  B.,  aind  dia  Baanltata  dei  82jlhrlgan  Batrieba  der  Inenoolonle 
Frelbof,   nnd  iah  wAnaobe,  daaa   aia    fBr  kflnfliga  Nenanlagen  Terwertbbar 


Kirn  bedanart,  daaa  Dr.  Landtrtr  keine  beatiointan  Anriohlflaie  fibac 
den  ÜDtenebied  der  TerpSegongsaltae  in  Anatalt  nnd  Colonie  geben  könne. 

Landtnr.  Ein  finaniiailar  Vortbail  werde  lieh  jadenhlla  argabea. 
Wann  aber  die  Coloaia  niobt  in  unmittelbarer  Nike  der  Anatalt  lei  nnd 
mit  dieier  nicht  unter  einer  gamainicbaftlieben  Verwaltung  atebe,  weaa 
alio  aiganea  Peraonal  nnd  der  Übrige  Apparat  elgana  notbwaadig  ael,  an  aal 
ain  Bnaniisllar  Qewina  niobt  an  arreiobea. 

F^MiMT.  KSppt  racbne  aebr  viele  Ariteiter,  ntnllob  M  auf  «inaa 
Erankenatand  tdu  300.    Wie  dieaea  Verhtltniae  in  Göppingen  aai? 

LeMdtTtr.  Er  habe  30—36  Arbeiter  im  Dnrobaobnitt,  damoier  nnr 
etwa  12  tOahtige  KrlTta,  bei  einem  Stand  von  350  Kranken. 

fUrftnar.     Wie  gaataitet  aiob  dia  VarkSatignng  der  Colonlp? 

Landtrtr.  Die  Roat  wird  Morgena,  Mittage  nnd  Abeada  in  paaaendea 
Qafäaaen  anF  die  2  Km.  entTemta  Colonie  gaacbafft 
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SdtiÜa.  Er  flnda  ea  bedeokllcb,  dau  niobt  eio  Ant -atlndig  «nf  der 
ColoDie  wobD«  lud  dM  GMohlok  det  Knnkaa  in  d«n  Blöden  de«  0«ki>- 
■amfln  rab»,  Tor  Allem  HbeiDe  ibtn  DOtbwuidig ,  d*««  der  Ant  io  «Der 
FtShe  dio  krttfken  Arbeitsr  lebe,  «ba  diBte  dig  Arbeit  b«giDiiea. 

Landtrtr.  Bi  sei  dien  »ob  leineD  BrfafarnngeD  niobt  DOtbwendig. 
In  20  Jabren  hnba  sich  niebt  dos  BedDribiM  gewlgt,  daa«  ein  Aret  atiodig 
■a  Ort  und  Stella  hL 

Fmubtrg.  Wie  viele  gainnde  FeriODen  auf  die  genannte  Zabl  arbei- 
lendei  Kiuiker  kftmenT 

Laildertr.     Zebn. 

#V«iu6«>y.      Waa    in   Fillen    eine«    pUtalicbea   AnfregnngspacoiTinu* 


iMMUrtr.  Dann  werde  der  betr.  Kranke  sofort  in  die  Aailalt  anrflBk- 
ntbrMbt.  Aof  der  Colonie  befinden  «lob  keinerlei  Vorriobtnogen,  etwa 
NT  laoiirang. 

Flt-ttner.  Ob  ansset  den  ca.  30  ftiten  ColoaUteo  noob  andere  Arbeiter 
je  naeb  BodQrftiii»  aas  der  Centralanelalt  mit  Teroendet  werden? 

Laad»rtr.     Diel  finde   nur  eelten  etatt,    Franeo  werden  flberbaupt  nor 


Br  kBnne  fBr  die  in  Bade  etebeodeD  Fragen  einige  Daten  ana 
I  TerfaUtttieien  baibringeD,  dlo  ron  iba  bei  eiDom  mebrtigigan 
Be«sob  der  Irreocolonie  Pita-Jamea  bei  Clermont  (Dep.  Oi>e)  gveoböptt 
worden.  Dort  werden  anf  Qrand  einer  Qber  SOjNbrlgen  PraiJe  (die  Colonie 
irarde  1S47  gegrflndet)  und  naob  genauen  itatiatiioben  Erbebnngen,  die 
der  geaebMtlioben  Bilani  des  iieb  auigeseiahnet  reolirendeD  PriTBtiinter> 
Mbntene  an  Qmnd«  gelegt  tind,  6  geiileikranke  Arbeiter  in  ifarer  Leiilnnge- 
nkigkeit  gleiob  eioem  geannden  getecboet  —  anf  10  Kranke  ein  Aafeeber. 
Dabei  epreche  liob  Direotor  LabüU  beatiumt  dabin  aoa,  daa«  lebr  groiae 
Etblen  dea  Oeaaamtkrankenetands  cor  Enielnog  einer  wirkliohen  Bentabilltit 
aitkig  leien  nad  bd  einem  geringeren  Geaammlitand  ala  1000  Kranken 
'uam  aniafangen  aei.  Da  er  die  Qeialeik ranken  ron  5  Departementi  Ter- 
Ingimäasig  aofoebme,  ao  betrage  «ein  Qeiammlatand  nnn  aohon  gegen 
nnianaend.  Oeber  900  Ulnner  eeien  beetkndig  agriool  beaobBftigt  und 
piriooiren  alaiintllabe  Lebeaibedflrfnlaee  der  Auatalt  in  den  daan  gebSrigan 
nUen,  BäokereieD,  Seblüoblereien  u.  a.  w.  Daneben  noob  mebrera  hnndert 
IVtnn  in  groaaen  WaaabatabliaaemenU-  Aaob  die  Frauen  in  grSBaerem 
Ibaaae  in  der  Landwirtbaobaft  bd  rerwendeo,  bindere  Dar  die  Bflokaicht 
uf  dio  Gefahr  etwaiger  aexnellet  Anseobreitnngen ,  and  deihalb  werden 
dieae  anf  die  BaHhlftigang  In  einer  augrenEteD  Abtbeilang  der  Colonie, 
>o  «ich  im  Ceutram  da>  Waecbbaaa  befindet,  beaobrlnkt  nnd  mit  der  Her- 
Mdlnng  nnd  Inatandbaltnng  aftmmtlieher  Kleider  Dnd  Wlioha  der  Auatalt 
in  ereter  Linie  betraat.  Anf  dieae  Weile  kSnnen  die  Qebrflder  Labittt  ibre 
Krasken  weitana  billiger  ala  andere  Anstalten  verpflegen  und  enielen  bei 
der  UntemebmiiDg    naob    der  finaniiellan    Saite    doch   noob    einen   groaaen 
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BaiDgawisD.     Die  Colonie  iri  S  Km.    tob    dar  CoatnlMuUh   i»    CknMmt 
entfanit  nad  aio  Ant  wohae  atlndig  io  üint  Utta. 

Dr.  .&eti.    Dsbar  Bjosejamini)' 

Bei  «DM  Antabl  von  OMtlmkmiktm  in  IllemBii  hmt  Ri£  d««  Präpmrat 
(krTitalliniicbM  tos  Merck)  ugoweiidet  in  i>0Ma  *od  0,005  Smal  tagliob, 
rsMÜi  ateigand  bia  0,01  3  mal  pro  die,  lluirnnm  Ofit — 0,03,  latsterM  in 
der  Begel  die  Hazimaldoala  pro  dia,  innerlich  in  Tropfen  and  Palnra, 
Bweckmiaiiger  Iiyection.  ConaUnte  aolgeetiTe  B/mplome  nkch  der  Appli 
cation  waren  DmA  mt  der  Bnul,  Beklemmung  and  angehaltaae*  enehwer- 
ter  Alben,  dann  Verlndening  der  SebadilifB,  TartcbwimneB  tot  den 
Angea,  UnObigkeit  %a  Laaen  und  Teniobtong  feinerer  Arbeiten,  epUei  eehr 
nnaogenebme«  Erataen  nod  groaae  TrockeDhail  in  &ablncd,  erbOhtoa  Dnrat- 
geHihl,  «u  n  Bfteram  Scblaekeo  TeranUaat,  and  letateree  maohl  dae  Uebel 
DBi  ärger;  aU  leUte»  daa  OefBU  von  Dru^tymptomen  im  Kopf,  Sebwan- 
ken  Dod  Taameln,  Verlieren  dea  Bodeat  nnter  den  FBaaen.  ObjecÜT  ent- 
tpriebl  dieeen  Empfiodungeo  folgende«:  Dnniittelbjtr  lielleidit  3 — 3  Hinotan 
QMb  der  Applioation  eine  TerlaDgeamaeg  dei  Atbmeni,  nach  15— 20  HioDtea 
gebt  die  Albemlreqaena  ellmtblieh  QImt  die  Nonn  nnd  kehrt  bald  wieder 
aar  Aorm  cDrSck.  Die  Pnla&eqneni  ainkt  aaerat  ebenfalla,  hebt  aieb  aber 
wieder  nad  geht  dun  fiber  daa  Normale,  manchmal  «ehr  bedeutend,  Bio 
inr  Norm  anrflokankahreu;  femer  Papillenerweiternng  in  allen  FUlen,  bei- 
deneita  gleiohmiaaig;  leichte  Nebel  im  Ange  rorOberaieheod ,  (tlrker  and 
QnaDgeoahmet  bi*  an  Wolken,  Flimaeni,  in  eioem  Fall  iDtenairea  Botb-  _ 
und  Oelbiebea,  In  einem  weiteren  traotfenoirten  aieb  die  Nebel  nad  Flim- 
mer Eo  Spnckgeetalteo,  Tenfelo  and  Qeapenatem  and  bedingten  die  Unter* 
brecbong  da*  Pripaiata.  Femer  labmungaartlge  Znellnde  der  nnteren 
Eitremitlteo,  Sobwaoken,  Tanmelo,  in  einaelnen  FUlen  SBlbil  Niederatfiraen 
wie  Tom  Blits  getroffen.  Eiobeilliobe  BeaiehoDgen  belreSa  dea  Einflnaaea 
aof  die  Emtbrting  bat  Bef.  niobt  finden  kOnnen;  in  dem  einen  erfolgte  ein 
Sinken  de«  ErDähmngaataDdea,  anm  Thail  bedingt  dorob  die  meehaDlache 
Ereobwernng  dea  Kanena  nnd  Bchlnokena,  angtlnatigar  Einwirkung  auf  dia 
Aiaimilatloo,  In  anderen  «ab  er  keine  Sebtdignng.  Die  von  anderen  Seilen 
angegebenen  noangenebmen  Wirkungen  de«  Mittele  aohon  in  kleinen  Doeen, 
Collap«  and  tkdeafBrniger  Pnla ,  ßtnden  eiob  in  Illenao  niobt,  Bef.  aehicbt 
dieaelbe  ml  die  Qnalitlt  dea  Prlparatea,  ««  werde  ancb  ein  amorphea  Ter- 
wendet  CnrnnlatiT  wirkt  daa  Mittal  in  der  Regel  nicht.  BeaBglich  der 
Daner  der  Wirkang  ll««t  «ich  nichU  Gleich miaaigea  angeben.  Henfehler, 
NelgDDg  an  Floxlonen  nad  Staaen,  Alteradegeneration  erforderti  jedenfalla 
beeondere  Toraiobt. 

Tberapentiacb  wirkt  alte  da*  Byoaojamin: 

1)  anf  da*  Senaorinm,  daher  die  hypnotitohe  Wirknagi  dieie  mnaa  ge- 
■cbieden  werden  in  rein  hjpnotiaahe  nnd  mehr  berabigende, 

')    Der  Vortrag  iat  in  eztenao  in  dieter  Zeilaobritt  TerOffenilicht  worden. 
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S)  aof  die  motorisohsD  Centren, 
3)  auf  motoiisolui  lud  uniible  Narveii. 
Er  wandet  m  «□: 

1)  in  FlUeo,  wo  iDdare  Nareotioa,    »elbil  Morphinm,  im  Stiebe  laasen 

2)  wo  du  motoria^e  ElemeDt  im  Vordergrande  ateht,   also   ohroniicbe 
Honiea  mit  BemiuioDeD  io  oirculKreo  Fftilen, 

3)  in    FUleu,    wo    nebsn    Blfidiinn    eioe    Eneguog    gewiaur    ientibler 
PsrtieD  beitebt. 

Dr.  Büger.     Deber  Albamioaria  bei  Hi tnkraDkbaiteii. 

Im  ersten  Heft  dea  38.  Bandea  der  aZei(icliri/i  fflr  Pajchiatrie*  tod 
diraeDi  Jahr  ateht  ein  Anfaati  tou  Herrn  Piofeaaor  Sagen  in  Erlingan  .Aber 
Niaronkrankbeiten  ala  Uriacbeu  tod  Geiatetkrankheit'.  Unter  den  dort 
nfgefSbrlOB  Krank engeechicbteu  findet  aieb,  als  Namero  3  im  Aaaing  mitge- 
ihalt,  eine  aeinerceit  im  Wflrabnrger  Joliaaipital  von  Ilerni  Prot.  Jallg  In 
AiaMbnrg  beobaobtele,  die  taerit  iu  der  Berliner  kliniacben  Woche DBcbrift 
1873  No.21  Terfiffenlliobt  worden  war.  ZufBllig  norde  ioh  in  denselben 
Tagen,  da  ich  Jenen  Artikel  taa,  mit  der  weiteren  Qeacbicble  dieaea  Falla 
bekannt,  indem  ich  die  betr.  Kranke  iwar  nicht  aelbet  aab,  da  aie  eich  aeii- 
bat  nacli  Eiaenaeh  Tcrtieirathet  bat,  wohl  aber  Ton  ihrer  Sohwealer,  die 
mich  wegen  des  jetaigen  QeiateHnatandea  dar  Patientin  nonaultirte,  einen 
gesanen  Benäht  Aber  aie  erhielt.  lob  bekam  alao  daa,  waa  Herr  Prof. 
Hagtu  in  seinen  sStsllaliaoben  Dnteraachungen*  eine  Katamneae  nennt,  and 
da  er  oben  dieae  aelbat  Kr  sehr  »iofatig  erhllrt,  »o  wird  er  ihr  gewiaa  anob 
bier  ihren  Werth  einräumen,  wenn  dnrob  sie  auch  aich  eine  grosse  Wahr- 
KbehiUchkeit  dafOr  ergiebt,  das«  dar  Fall  ans  der  Kategorie  der  .NiereD- 
kreakbeiten  ala  Ursache  Ton  Qeiateakrankheitaa*  geatrichan  werden  moas. 
Wlhrend  ea  eich  nimlioh  in  der  von  Herrn  Prof.  Hagen  adoptirten  nraprflng- 
lieben  Anffasanng  des  Falls,  wie  aie  von  Herrn  Prof,  JoUy  inerst  gegeben 
wvde,  nm  den  Cansalnexaa  gehandelt  bÜtle,  daai  ein  complicirter  stupo- 
riter,  maniakaliacbar  und  ball  nein  aloriscber  Zustand  psfobisoher  StSraag 
!>l[e  einer  primiren  acuten  Nephritia  gewaaen  wäre,  die  ans  einem  aCarken 
Eiaäaagehall  des  Drina  und  ana  den  darin  gefnn denen  Cylindern  diagnosli- 
cit  Würde,  and  die  einea  Tage  Terachwanden  wäre,  woranf  dann  naob 
Bsigan  weiteren  Wooban,  nachdem  der  payobisabe  Zaatand  anfAnglicb  noch 
fcr  gleiche  geblieben  war,  aach  hierin  TQIIige  Restitution  folgte  —  entlieht 
pnde  die  Katamnesa  dieser  AnSkaaung  ihre  gewichligate  Stdtae ,  n&mlieb 
di«  völlige  pejobiache  Heilung.  Vielmehr  ist  die  Patientio,  nachdem  sie 
•ich  einige  Jahre  naob  ihrer  Entlassung  Terheirathet  hatte,  bald  darauf 
nader  psychisch  geatSrt  worden  Qnd  befindet  sich  nun  schoo  seit  mehreren 
Jahren  in  eioein  Znatand  des  Bchwaohsinns  mit  periodischer  Aufregotig  — 
die  Ton  ibr  gegebene  Beaohreibnng  entspriobt  gani  einem  nur  als  hereditäre 
Degen Brationsform  bekannten  Bilde.  Sie  war  aeitbcr  auch  mebrmala  in  vor- 
tchiedenen  Irren  ana  teilen  nnd  da  den  Angehörigen  die  fcShete  Albaminnrie 
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bskiDDt  war,  m  wurde  dabri  jedaiiDal  baaondan  anf  die  OrianntamahnDg 
geaobtat,  aber  immer  mit  negatiTsm  BeanlUt  Bolten  wlt  diu  aiiiicbBeD, 
daiH  eina  aolcbe  tiefe  ptyohiiclie  Daganeration  diu  auf  eine  «iDnallgB  toi- 
BbergebBiida  aaale  Nephritia  ■arfiektntflhnD  «ei,  aU  derMi  wabnchainliobats 
Unaehe  damila  Erkältung  •ngenommen  wnrda,  oder  iddm  die«M  Itiologianhe 
Uomaat  nicht  in  «chwacb  ertcbainmi,  Jetit,  da  dia  weitere  QMchiehte  der 
Eranken  bekannt  iatf  Dann  bliebe  nur  daa  Dilemma  entweder  eine  rein 
safUlig  CDUplieirende  Nepbritie  anaDDehneD  oder  die  beobachtete  Albami- 
nnrie  Qberbanpt  aU  eine  «og.  ,AlbnDinnrie  bei  getDuden  Nieren*  an  t»ta«o, 
als  mit  der  Hinkrankhail  wohl  im  direotetten  ZDianmenhang  ttefaand,  «bei 
nicht  als  Uraacbe,  aondem  ale  ein  Bjmptom,  ale  ein  Aufluai  deraelben. 
Da  in  der  betr.  Beobaablnng  auadrOckliab  daa  NicblTorbandenMin  von 
Oedemea  bsmoikt  iat,  ao  bliebMi  ale  Symptome  der  NephritiB  nor  daa  Ei- 
welM  and  die  Cjüoder  im  Ürio.  FOr  eratere«  mehren  aieh  hentaatage  tob 
allen  Seiten  die  Beobaobtnngen ,  dasa  ea  auch  ohne  materidle  Erkrankiuig 
der  NiereD  and  der  Oiroalationaorgan«  gelanden  werden  kann,  tob  den 
Crliodem  weit*  man  flberbanpt  ao  wonig  Sicherea,  dasa  man  htehateaa 
bebanpten  kann:  flberall  wo  Eiweiaa  anftritt;  kOnneo  sie  aneh  auftrat«!), 
wonach  alao  wieder  ans  ihrem  VorhandeoBein  nicht  aomittelbar  aat  eine 
pcimara  anatomiache  Deatmotioa  in  dan  Nieieo  gaiohloaaan  werden  darf, 
FOr  eine  vom  CentnünerTeoeyatam  an*  TamraBohte  Albamiuiirie  bat  abar 
Clavde  Btmard  achon  lange  eine  experimentelle  Baaia  gecohaffeo,  da  er  acboa 
in  Beinen  .Le{ODa'  eine  Btalle  im  Terlangerteo  Mark  angiebl,  derea  piqftr« 
AlbuminDrie  eraengt,  wie  dia  dea  .Znokareantmina*  Hellitiuie.  Eine  wich- 
tige kliniaohe  Stfltae  fflr  den  caaaalen  draprang  mancher  FUle  ron  Alba- 
minorie  finde  ich  nno  'in  der  aaerat  tod  Finliter  nnd  WaMtrg  l>eachriebenen 
Albaminorie  bei  AuMleo  too  Delirinm  tremena,  too  der  aooh  mehrara  Fäll« 
in  der  WOrabarger  Irrenabtheilong  beobaohtet  wurden.  Einer  deraelben,  der 
in  tebr  bemerkenawerthar  Weite  neben  Eiweiaa  auch  Zooker  im  Barn  hatt«, 
ttarb  Im  acaten  alkoholiatiacben  Anfall  nnd  daa  Sectionareaultat  ergab  nur 
bedentende  Hjperlmie  dea  Hirn*  —  ChoooladeflLrhnng  —  nod  ebenao  blat- 
reich*  aonal  abar  geannde  Nieren.  Eine  Organarkranknng  oder  aonatige 
direote  Todeaaraache  konnte  nicht  gefanden  werden  und  et  blieb  nnr  die  An- 
nahme einee  direoteo  Hinilodea. 

In  dieae  Kategorie  reehne  ich  nun  auch  den  Ton  Bagm  citirten  Fall,  von 
dem  wir  ansgingen —  eine  sich  Torwiegend  in  pfjohlaehen  StOmogea  Inaaemde 
Himkrankheit,  die  neben  anderen  nerrBaen  Bjmptomen,  unter  denen  be< 
■ondera  noch  liohnria  bemerkenawerth  ist,  aaoh  Albnminarie  aatala,  eine  Er- 
krankang,  die  daa  erate  acute  Einaetien  einea  apttar  an  eohwerer  paychiaober 
ZerrOltnog  fahrenden  Prooaaaei  beaeiohpet  Wenn  wihrend  deraelhan  anofa 
leitweiae  TemperatorerbOhuDg  beobachtet  wurde,  ao  kann  »nch  dieae  an* 
geawQngeB  aof  die  tiefe  HimatOrnng  beaogan  werden,  Ton  der  anob  aolohe 
iDnemtionaTOCgknge  ergriffen  waren,  die  ea  mit  dar  Ragnllrong  der 
Tamperator    an    tbun    haben.      loh    branohe  ja    hier    nor  anf  die    «baaao 
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n  TempomtantaigeniDgen  dei  HystBritcheD  hiDiowaiMD  —  oder 
•la  ras  eklaustM  Bütpiel  aina«  rein  nerrBaan  Fi«ben  dra  F*ll  einer  by- 
•teriaeh  diiponirtaa  Wlrterin  der  Wflrxbnrger  Irrenebtheilang  uunfahren, 
üe  am  Abend  MM)b  eiaem  fBr  lie  entaetilicbeh  Sohreoken,  «li  liah  eine 
Periantin,  die  ihr  iv  «pecieller  Ueberwaobnng  anTwtrant  war,  trotidem  in 
üaesi  nnbewachlen  Angeiiblioka  erbftngt  batta,  einen  Pieberaalall  mit 
aiaar  Tempvalnr  der  AobielhOble  tob  40,0  lelgte  and  md  folgenden  Tage 
«ieder  rSIlig  geannd  war. 

Daaa  «■  ein  aolcbee  rein  uccvOm«  Fieber  giebt,  iat  eigentliob  Hbon 
wa  aaiiWiUi  Torkomaaen  bd  pBraljUMhen  und  epileptiaehen  AnRUen  klar: 
s  fi^t  b^anntlleh  hier  betriobtliobe  TemperatttrateigBrnngeD,  die  ata 
äckac  nioht  duob  Organ erkrankongen  etc.  bedingt  gefaut  wardeD  mflaaen. 
Digegon,  daaa  aie  Etwa  nnr  durch  die  conTDliiviaehen  Unakelleitlnngen 
T«rv»acbt  wlreo,  epriobt  daa  einfache  Balionnement,  dau  aie  an  diuon 
laiduuia  in  keiner  Proportion  in  ateben  braooben,  gering  lain  oder  gani 
fehlen  kSnnen  bei  heftigen  Er&o][rfen,  hoobgradig  a^  k&nnen  bei  sohwaohen 
KraBpfarMsheinongen.  Qana  dieselben  Betraobtnngen  bat  Herr  Prof.  F^ttner 
mml  das  VerhUtniaa  dea  Tremora  der  Alkoboliaten  m  ihrer  Albnminnrie  an- 
gewandt. Aach  die  Tiel  diaontlrte  Frage  der  Albnminorie  der  Epileptiker 
kann  aar  anter  diesem  Oeeiahtiponkt  betraofatet  werden.  Weit  entfernt, 
daaa  Albaminnrie  mit  Jedem  epileptiaaben  Anfall  verbunden  tein  mSatte, 
lialMtB  Bkfalraicha  Dnteranehnngan  ergeben,  daia  dieaas  in  weitana  den 
■eiatmi  Flllen  nioht  atattflndet:  aooh  ich  habe  oft  ein  DegalWea  Seaaltat 
der  Upteranohiing  erhalten  ,  miob  dagegen  Tor  3  Jahren  an  einer  hyatero- 
lun  Brandatiflarin,  deren  Anfllle  naoh  der  notoriachen  Seite  nur 
sntwickelt  waren,  Bberaeugt,  da««  naob  einigen  deraelbec  ein  nicht 
ÜKmtirbar«',  sondern  gana  uoiweiblbafter  «tarkar  Eiweiaaaati  vorhanden 
■u-,  wlbrend  andere  Uale  nnr  die  «og.  Uiina  spaalioa,  ein  aaSalleed  beller 
aad  apecifiaeh  leichter  Drin  gelaaaen  warde,  der  einige  Male  aaob  gana 
biaek  nntarsncht  gleich  alkaliach  reagirte.  Nicht  weaantlicb  enm  epilepti- 
Mken  Anfall  gebSrt  die  Albnminnrie,  aber  dieae  nerrBae  AlbnininDrie  kann 
wk  binaageaellen  in  den  Bbrigen  Nerrenaymptomen  derselben,  nnd  fOr  die 
Thataaohe,  da««  eine  «sieb«  flberbanpt  esialirt,  ist  dann  ein  poutJTei  Be- 
find wichtigv  al«  100  nc^tire.  Wenn  wir  naob  Charmt'B  genaner  Controle 
witsm,  daM  eine  Hrsterieche  wochenlang  TOIIige  Annrie  bieten  kann,  so 
kälte  aa  doob  keinen  Sinn  einer  Himkrankheit  a  priori  die  HCgIiobkeit  ab- 
nspredien,  ein  im  Vergleich  sa  janer  aobweren  BtBmng  der  gansen  Oeko> 
aowie  gailngngigta  Symptom,  wie  es  blosse  Albnminnrie  ist,  so  prodnoiren 
lad  eine  «otohe  jedesmal  nnr  dnreh  die  Annahme  einer  gleichseitigen  pri- 
■iren  «natomiachen  Nierenlitlon  so  erklären. 

Ein  solobee  hjateroo  proteron  wird  aaob  noob  fortwibrend  in  der  Aaf- 
(Hsong  viaira  Fllle  tou  Eclampsia  partnrientium  begangen,  lob  wlbat 
keane  einen  «olcben  Fall,  in  dem  die  Saotion  TfiUig  normale  Nieren,  aber 
•iD  mit   ekroniseker  Heningili«  behaftete«  Hirn    ergab;   inier  partum    hatte 
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die  Patientia  KnuDpfnftlla  bckoninCD,  BDleT  denaa  lie  lUHi,  aacbdnn  dia 
öriDDDtcmehaag  wiederbolt  aUrkra  EiwriiuU  ergabea  batte.  Sobald  »Ii 
die  ThaUacba  dar  nervOMo  Albaminorie  keDDea,  brancbea  vir  nna  oicbt 
mit  kflnetlieheti ,  an  den  Haaraa  berbeifCCogeBaa  ErUiinngciB  sa  beltea, 
daaa  die  Nieren  eben  doch  nicht  geennd,  Maden  acbon  tod  PilaeB  attaqnirt 
•eicD  u.  dergl.,  oder  da<>  meehaniecher  Drack  aaf  dca  DreUi  itattgaAudaa, 
woTon  aan  eben  io  Wirklichkeit  einbeb  ntebta  üaht,  womit  mau  aber 
•IIm  anf  den  Kopf  eteUt.  Wenn  e>  gewiaa  aoob  bei  G«bln»den  imd 
WScbneriDueD  btnlg  Hiermk ran kh eilen  giebt,  die  daua  ifamneita  wieder 
ihr«  BBckwirkiiDg  anf  daa  Central nerraDijetam  AoMeni  kfianea,  eo  iat  dann 
in  anderen  Flllen  der  CaDaalnexna  aneb  aTiden  tennaaawa  der  lusgekehtta. 
Bbana«  bin  ich  weit  antferot,  a  priori  die  Htgliobkeit  eioer  Eatatebnag 
Ton  pajchiaohen  SiSmngen  ans  Mieren krinkbeiten  lengoen  an  wollen  nnd 
■chlieeae  nicb  Tollkommen  dar  Betraehtong  au,  die  >«neneil  Herr  Prof. 
Jolfy  bei  der  VerSffenllicbnng  de*  Eingacge  erwUinlen  Pallea  anatellta: 
,Daa  Aoffalleuda  iit  eben,  diu  aine  Krankheit,  die  lo  Idobt  Oebim- 
■ymptoioe  her*orraft,  nicht  aneh  gelegentlicb  an  denjenigen  Combinationen 
deraelban  fObrt,  die  mau  als  Geieteikrankheiteo  beariohnat*  —  aber  nnr 
mflaale  die  MOglicbkeit,  daes  die  Albuminnrie  Dicht  Sfoiptoni  einer 
Nepbritia,  sondern  einer  idiopaihiaebeo  BimsIBraog  lai,  eioher  mu- 
getchloeien  werden.  In  dem  in  Rede  atehendeo  Falle  doch  auch  Itiolo- 
giacbe  Momente  fflr  eine  aolehe  nacbinweieeD ,  dain  forderte  mieb  naefa 
erlaogter  Kenntniaa  des  weiteren  Verlanfa  die  jetiige  anf  HereditU 
deatende  Art  der  BtBning  anf  In  der  That  icheint  mir  daa  Factum ,  dwa 
ea  «ich  am  eine  Jüdin  handelt,  die  als  aolohe  aobon  mebr  Chancen 
an  naaropalhiaehar  Erkrankung  hat,  deren  Untter  indem  rflekennarkakrank 
war,  aacb  ohne  KanntniH  etwaiger  noch  Taricbwiegeoer  weitorer  hereditärer 
Anbaltipankle  an  der  Annahme  in  berechtigen,  daw  die  Jettige  acliwere 
pijcbiiohe  DegenereliOD  dar  Patientin  wirklich,  wie  in  allen  derartigen 
Fällen,  auf  bereditlrer  Qrandlage  beraht  a  d  da**  der  ErkUtnog,  die  aller- 
dingfl  (Br  eine  Nepbrilii  ätiologiich  in  xerwertben  getreaen  wäre,  Jelit 
nachdem  alch  geceigt  bat,  daaa  ea  «ich  damala  nicht  nm  eine  Mnmalige 
Torflbergebende  pijohiiche  StOrnag,  Boadem  nm  daa  erate  Anftrelen  nn- 
beilbarer  Qel«t«»kraokhe<t  gehandelt  bat,  kein  dominirender  EinBoaa  mebr 
angMohrieben  werden  darf.  Oewiei  werden  die  Beobachtnngen  rein  ner- 
vSaar  Alhnminnria  alch  riech  mehren,  aobald  man  nnbefangen  an  lia  gehl 
and  liob  nloht  aobenl,  den  eTidenten  Cauaaloeiua  ■□  italniren,  unbeirrt  Ton 
dem  einiig  m6glioben  Einwand,  daaa  der  nihere  HachanEemaa  der  StOrang 
noch  nicht  bekannt  mI.  Ob  deraelb«  ein  Taaomotoriioher  oder  «onetwelefaer 
sei,  darflber  branoht  lioh  die  Pajcbiitria  Torderbaod  gar  eicbt  auf  Hypo- 
thesen eioinlasaen  nnd  kann  aneh  die  OntersDohnng  desselben  der  PhTiio- 
logte,  Bxperiaientalpsthnlogle  and  inneren  Hedicin  Obertassen,  denen  ate  nnr 
mit  Beslimmtfaeil  daa  Problem  der  ErkISmng  dea  Ton  ihr  conatatirtan  Facttmu 
■n  stallen  hat. 
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JeBy  will  iwu  ohne  weitersB  EUgebtD ,  dMB  dio  HDgliebkeit  der  Anf- 
tmmtaig  des  VorredtiBra  vorliagt,  lomal  >ach  die  andtni  tod  ihm  erwAhnleu 
Pille  daTSr  ■preohen,  fSr  den  speciellen  Fall  ni  Jedoch  ichwer  eins  Bot- 
idieldnng  in  treffen.  Fflr  die  InteuiitBt .  der  Nierenerkruikiuig  sei  anta- 
(ahron ,  diM  die  AibnminDTie  drei  Wooben  danerta  aod  miDdesleDt  aam 
AuAnrten  tod  Hirn  encfas  in  engen  beigetragen  hat.  Zngleich  habe  es  sich  ancb 
■■  tina  BrkUlung  gehandelt,  die  da«  Nierenleiden  bedingt  haben  kSnne. 

F^Kttter.  Der  Biireiugahalt  bei  Himkrankheiten  mfliee  als  Symptom 
eeralwaler  Eikranknug  im  Allgemeinen  angeiehen  werden,  gerade  wie  ander« 
•ehwara  StSrnngen  als  Tempera tnnleigera Dg,  Zaokergebalt,  motonaebe  Beia- 
bariiait  fSi  aolofae  gelten. 

Biegtr.  Jener  F«]l  kOnne  allerdings  an  and  fflr  ijcb  betraohtet  in 
tmpeaao  geUaaen  werden,  da  die  von  Herrn  Jolfy  eingewendeten  Momente, 
kt.  die  lange  Danei  der  Alhnminnrie,  erat  noeb  darob  Beobaabtong  an- 
teer  DDaweideatigei  Pille,  womfiglich  mit  Section  anfgebellt  werden 
nfinten.  Andreneita  sei  aber  doch  anoh  hier  noch  in  die  Wigschale  bd 
l^en,  dsaa  aa  einer  aenten  Nephritis,  am  die  es  sieh  daeh  gehandelt  haben 
mSnta,  noob  weitere  Symptome  fOr  gewObnlioh  als  nneilisslicb  gefordert 
wirda:  raaebee  Anftraten  tod  Oedemen,  Sobmenen  nnd  bes.  die  gani 
diankteriatiacbe  trflbe,  blnfig  blntige  Beschaffenheit  des  Harns. 

Die  Tageaordnang  ist  erschöpft  nnd  der  Voraitaende  sobliesst  die  Yer- 
sanialiuig  mit  Dank  gegen  die  ThNlDohner. 


41.  Sitzung  des  psycbiatriBcben  VereiDS  zu  Berliu 
am  15.  Juni  1881. 

Anweeend  di«  Herren :  £Mno-Carl«Itold,  Z)0rrcn5er^-Schwei(frhof,  Edtl- 
narlottenbnrg ,  Gocit-Eberswalde ,  GViinmioM-Polsdam ,  6iiJlfra(&- Berlin, 
Jdtlff.DalldoTf,  Löir-Sehwaiaerhof,  Lüierf- Charlotten  borg,  Jfü/W- Blank  en- 
img,  SehmidtSotM,  &Ar«<r- Dalldorf,  ^ponAo^-Cbarlottenbarg,  Zmn-Eber»- 
weld«. 

Nachdem  der  Voraitteode  Lahr  die  Tenammlnng  mit  gesohiftliohen 
Hiobeilnogen  erSffnet  bat,  legt 

Sckritter  im  Namen  der   in   der  Sitsnng   vom  tS.  Mira  arnaonlen  Com- 
taiatioD  f9r  die  Frage  der  Bearlaobung  nnd  Entlassung  gsialesk ranker  Ver- 
brecher (Tgl.  Ztsohr.  Bd  38,  S.  327)  Tier  toq  derselbea  anfgestellte  Tbasen 
•or,  die  Tom  Voraitienden  snr  Disonuion  gestellt  werdnn. 
Tbeae  1   laatet  in  dar  CommieeionsTorlage: 

OatUtkrankt   Vtrbrtchtr,  die  nir  Irrtnanitalt  hmmtn,  nachdtm  tit 
Are  Stra/e  verbämt,    oder   die   Untertuchung  nnrA    §  51  dn  Csutacjbcn 
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Straf-Gta.  B,  mgateUt  war,  xaaertwgeit  mn  Seiten  der  IrreiuauUÜsvor- 
ttande  bei  Beurlaubung   oder   Ettllaitung  ttine»   andern   Bedinyiatgtn, 
tcü  jeder  andere  Irre. 
Anf  vonobltg  toh  Zäm  wird  djeaalba  abgatodert  io : 

Theae  1.  OeiatBikTanke  VsTbraohar,  traleba  tiob  in 
IfTeuanatalten  befindan,  Botarliagaa,  aofarn  ibre  Straf« 
Tetbflaat,  oder  dia  ÜDteraDobDng  aaf  OtDod  dea  (  Sl 
dea  Dentachen  StTafgeaetabnoha  aiDgeatellt  iat,  bei  B«- 
DrlaabBDg  oder  EntlaaaaDg  ana  der  Anatalt  keinas  *b- 
deren  BedingaDgen  wie  Jedei  aodeie  Gafsteakianka. 
Zngleicb  wird  die  Bubatani  Ton  TbeM  3  dar  ComniMioiMTorlag«, 
welche  beaagt: 

Bei    Geietetkranken   tnil   verbrederüeMen    Tendenzen   td   mOgHektU 
Vorließ   bei  Beurlai^ang  und  Enllaituny  dereeOien   in  Anmendung   at 

dei  Thaae  I   baigeRlgt  mit  den  Worten : 

Daas   ba<  Qaiateakranken   nit  Terbteohetlaoben  N«i- 
gDDgen    mCglichste    Voraicbt    bei    BenrlaubongaD    und 
Entlaaanagen  gebolan  ericheint,  tat  salbatT«TatEBdliob. 
Tbeae  2  dei  ComniHion  Uitiet: 

Geieteehrank»    Verbrtelier,   die  iBSJireTid  der   UnleremcAungeAufl  oder 
iDährend  der  SlrafvolUtreektiny  mr  AntlaÜ  jtomman,   dürfen  weder  Aa- 
urjouil  noch  entlatten  werden,  ohne  datt  aioor  die  Zustimmung  dtr  be- 
treffenden GefangnitedtrecloTen  von  der  Ge/Sngmee6ekSrde  eingehoü  wäre. 
Nach    einigen    AnMtellnngan    Zi'nn'a    acbltgt    GuUitadt   folgende    Paw- 
iDDg  Tor: 

Beurlauhung  oder  EnlUtttung  von  geiileekranken  n  IrrenaaetaUe» 
bifiadiiclien  Verbre^em,  deren  Stru/teil  noch  nicht  abgelaufen  itt,  eleht 
der  mittändigen  ilaatlichen  Behörde  m.  Die  ZaiüehrertetBinff  eoldter 
Geieleekranien  nach  der  Strq/anaKdt  mnee  auf  Antrag  der  Anttaba- 
direction  reip.  der  vorgetetxtien  Behörde  erfolgen. 
Boblieaalieb    wird    die   Theae    in    folgender    Formnlining  Zix»'e  ang«- 

Tbeae  2.  Die  Entaobeidnn  g,  ob  •{■  In  einer  Irren* 
'  geialeakranker  Varbreehar,  dar 
itTarbfiaat  bat,  an  beorlanban  oder 
■  n  entlaaiaD  ael,  atebt  aar  dar  BehBrda  id,  weloba  Aber 
Beorlaobang  and  BntlaaaDng  Ton  StrlfltDgan  dar  Straf- 
anatalt,  aoa  walober  dar  Krank«  naob  dar  IrrenaDatalt 
Toraatat  worda,  lo  befindan  hat.  Uaber  die  Znrflek« 
fObroDg  aoloker  Geiateakrankan  aoa  dar  Irrenanatalt 
naeb  der  Slrafanatalt  befindet  der  Toratand  der  Irraa- 
anatali,  beaiehDiigaweiae  die  d«ra«lb«n  forgeaalate 
BebBrde. 
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AU  dritt«  ThiM  wird  Tb«sg  4  der  ConiDiiiiOD  mit  onwauntlioliaD 
NdM)tIoD«U«Q  AendanuiB«D  BBgoDOmtDaD : 

Thas«  3.     Bssondera   AbtheilnDgen   fBr  geiateikiSDke 

Terbraobsr  an  den  groaian  StiatiBataltaii,  oder  riebtigei 

eiD«  aoloba  Abtballnag  id  ainacStcaranaUlt  fOr  nabiere 

Strafamtalteti  ■asimmao   «ind  ains  driogande  Nothwan- 

digkait 

QiOtttaik  tbailt  im  Aniohliui   an   dia  atattgebabta  Terhaadliug    ajoigo 

TArilnfiga  BnDittalnngaD    Aber  die   HiaBgkeil    toq  Oalataaknakheit  nntar 

Tatbieeham  mil.     Naoh  ibm  lind  im  DumhaohDitt  tod  10  Jahran  in  allen 

Sbaf-    nnd  Oefan gen en- Analaltan  ,    «aloha  anm   Saaaort    dea    Hiniaten  de* 

laoem   gebSiaa,  jibrlioh  SSM.   nnd   13  Fr,   all   gaiataakrank   arkUrt   d.  i. 

D,OepCt.    U.,    0,07  pCt.  Fr.    anr    OeaimmtkopfallTke    dar    AnaUltaQ    nnd 

4,18  pCt    U.,  0,20  pCt.  Fr.    bei  dan  Znahlhanagafangeneo.     Er    bittet    nm 

HaiBiuigBliuaeniDg  flbar  den  er.  Werth  der  Zablen,  bei.  ob  diaielban  nieht 

w  klein. 

Schrtttr  glaubt,  dau  letatara«  dar  Fall  aai.  Dia  AnataltaiMta  arfabTan 
ia  Tiatan  Flllen  nicht  die  »aientlioben  S/mptoma. 

Zim.  Wenn  aolabe  Zablan  Waitb  haben  sollen ,  mflsM  dia  Praga- 
atdlsng  (peeiellar  aein,  ■.  B,  iat  aa  arbabliob,  feataoatellan,  wie  laage  Zeit 
■vifoban  dem  Confliot  mit  dem  Oeaali  und  dar  Anfiiahma  in  der  Imo- 
tnftah  Hege. 

GtOMadt.  Naeh  adnan  10  Jahre  amfaaaandan  Ermittelnngan  aind  Ton 
719  (583  H-,  136Fr.)  geisteskranken  Terbreohem  bis  anm  Anabmoh  der 
Geisteakrankbeit  weniger  ala  drei  Monate  in  Haft  gewesen  30,4  pCt  U.  nnd 
40,16  pCt.  Fr. 

Züa,  Dia  Anaahl  der  in  die  Irrenanatalten  kemmandan  getttaakranken 
Tarinaoher  bleibe  weit  hinter  der  relat,  grosaea  MaDga  dar  tbateftoblloh  in 
den  fitrafanstaltan  Torhandenea  FUl^  Ton  Pajohoaen  aarOak.  Badner  fBhit 
Ptlla  Ml  Ton  TarbMcbem,  die  Wegen  abnonner  WidstHtsliobkalt  fortwKhraDd 
DiseipliDantoaren  onteraageB  wnrdaa  and  bei  denen  nnawaitelbaft  Pa^boae 
*eriag ,  die  aber  dar  Anataltaant  gar  niobt  m  Gesiebt  bekomtnan  hatte. 
Aalienalta  fSrohtan  Btrafanatalt« träte,  Ton  Simnlanten  hinter's  Lieht  g*- 
ttbrt  IB  werden ,  und  aSgem  an  lange  mit  der  Erklimng ,  daas  Geistea- 
knnkbdt  Torliege. 

Lair  halt  e*  ffir  angaaelgt,  oaoh  dem  Vorgänge  Baobsene,  in  welchem 
Staats  der  erata  Terencb  in  Waldbeim  gamiobt  worden  ist,  eine  ealbet*tSD< 
diga  Krankaoanalalt  unter  einem  Peyabialar  mit  der  dortigen  Strabnatalt 
tn  eombinireo,  dieae  Frage  anob  in  Prenaaan  anr  Aoa/Dhning  anaoragen, 

Darrtnherg.  Bemerkungen  fiber  DriDanteranobnngen  bei 
Qaistaakranken. 

Bei  dem  bekannten  Biaflnaa    dea    Nerrens^ratema  anf  dia  Emfthningg> 
Totgänge  im  Orgttniamni  darf  man  wohl  a  priori  arwartaa,  data  ASbetioneo 
ZaUHtalUt  f.  Piystalstns.  XZZIZ.  1.  7 
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dea  Qshln»  Dicht  ohne  mehr  oder  wenipr  omfMMnd«  BtCnugaD  de*  nor- 
rnalsn  SloffveobselpTocMieB  TDiOb«i^«hBii  werden.  Die  Eibhnuig  lehrt 
Miob,  dase  die  maiiDichfaaheteD  SeoretiODi-  und  VerdaanngiaDoinalien,  sb- 
Dorme  Perspinitlonen ,  Neigaog  in  Pnrnnknloie  (Baoh  ohne  gleiehieitige 
ZaokeritiMoheidQDg)  uod  andere  lokale  BrnlhrnpgutBriiDgen  die  hKoBgeten 
BagleiteraobeinangeD  von  Oeiileekiackbelten  aind,  und  itt  ea  selbat  «abr- 
■abeinliob,  data  riele  HallDOiDatiooeii,  btaondere  de«  Geeahmaekea  tud  Ge- 
mckM,  direot  anf  wirklieh  Torbandene  SeoretiODeaDOOiaUea  eich  ■orOoknibTea 
UMen.  Die  Frage  iat  nnr,  ob  es  aar  Zeit  mögliob  eeiD  wird,  daa  AbnomM 
cbacniech  nachaaweiaeD  and  in  Besiehaog  aai  Form  der  Pejoboae  an  aetaan. 
Aof  eine  obemiicbe  De&nition  der  aam  Tbeil  Jedenfalls  complioirteiaB  ab* 
normen  ZarfallBprodncte  der  Haut,  Bpelobel-  and  VerdanangadrSeen,  die  gerade 
kliniech  am  meiitec  imponiren,  wird  man  freilich  aanftobat  Teraiohton  nmd 
■iob  annicbat  auf  Analjae  des  Httmea  betohrlnken  mftaaen,  der  ein  nn- 
geMbrel  DDrcbichnitUresnltat  des  OeaammtstoffireohBela  in  mriit  ralatiT 
einfachen  Bndprodneten  giebt  nnd  am  ehesten  eine  lyatematiaoba  Dnler- 
mohnng  geatallel.  Uan  mute  dabei  allerdinga  nicht  aniaar  Angen  laaaeD, 
daaa  der  Harn  eben  nnr  einen  Theil  der  gaaammtaa  Exeretton  giebt,  wAb- 
rend  Midare  eihebliabe  Mengen  mit  den  FBcei  weggehen,  oder  diuah  Haiiit 
nnd  LangOD  aaigeachieden  wardeo.  Die  Geaftmntaneeebeidnag  einaelner 
oder  mabrerer  Stoffe  durch  den  Harn  in  elnei  beatimmten  Zeit  all  Masaa 
dea  fitoffweohaelB  aa  Torwerlhen,  iat  daher  nnatalthaft,  aofem  nicht  mlD* 
dealena  eine  gleicbaeilige  nnteTauobung  der  Fioea  itattflndat,  nnd  im 
wird  es  wobi  bei  den  meiaten  Stoffen  nnnOglich  «ein,  da*  Dnrohpaailrenda 
Tom  SeoemiiteD  bd  anleracbeiden.  Zd  einer  OoctroIIe  der  Qnalitll  dea 
Stoffwechaeia  bedarf  ea  aber  ancb  keiner  abioloten  Zahlen,  dieaalbe  wird 
eich,  wenn  fiberbanpt,  in  den  relMiren  MeogeDTerhSltniaaeD  der  einMlneo 
Stoffe  anaprlgeo,  die  Ja  fOr  den  Donnalen  OrgaBiamn*  •iemllch  coneuuit« 
QrSaaen  aiod. 

E«  wird  tiiDlcbit  einer  groeaen  Zahl  von  Blnaelnctenncb  angen  bedflrfen, 
ehe  man  einigemaataen  dberacben  kann,  wai  oharakleriitiaoh  ist  and  waa 
nicht,  and  werden  TorlaoAg  ttor  aehr  bedeatende  nnd  oonatante  Abwei- 
changeo  vom  Normalen  als  typisch  anfgefaast  werden  dürfen.  Dm  dlaaa 
•D  oonatatiren,  ist  die  Sammlocg  der  Oeiammtmange  der  Tageeentleemngea 
Dicht  erferderlioh,  man  braacht  nur  mSglicbat  groMS  Drinmeogen  tod  gleicliea 
Tageaaeilao  auf  die  MeDgenTerhIllnisea  womöglich  aller  obemiscben  Sab- 
■tancen  oder  Sabalaosengrappen  antersueben.  Die  Seen  I  lato  werden  fOr 
den  Bioielnen  anfkngs  keine  allau  bedeatendea  aeln,  and  wenn  ich  mir  Jetat 
geatatte,  Ihaeo  einige  Ergabnisae  tod  in  Schwelaerbof  TOTgenommeoaB 
Analjaen  mitsniheilen ,  ao  mBabte  ich  noch  beeoodera  den  proTisoriaehen 
Charakter  derselben  betonen. 

Untersaobl  worden  die  Nachlntine  von  10  weiblichen  Oeisleekrankeo, 
mit  Tersobiadenen  Krank heitatotinea  meist  an  3 — 4  anf  einandarfolgeadea 
Tagen,    bei  einielDan   FUlen    llngare   2eit  fortgaaetst.     Beatinnt    worde, 
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uusat  dem  iiieaifiichen  Qewicht,  in  FTocenten,  die  guunntg  BtlokatoffmeDg«, 
dar  Hmmatoff  mit  nnd  ohne  Toibsriga  AniflUaDg  dDTob  BUiin^ei,  die 
HuDiinie,  die  PhoiphMtftare,  die  Oisammtiohwefalilare  und  die  Bohwafel' 
tlare  in  uargiLniBoheD  Varbindangan,  endlieb  K«Ii  und  Nation.  Die  neiaten 
Sobatancaii  aeigten  kein  ebarakteristisobaa  Tarbalttn,  ao  daaa  tob  einer  Hit- 
theilnng  almmUiober  BaaulUta  Abstand  genomineD  werden  kann.  Bo  war 
batanden  id  den  M engen *erbKllniiteD  der  einaalnen  ElcmenUrkOrpar  keine 
IfpisEhe  Abweichung  an  conitaliren.  Die  üiffsrena  awiaoben  den  Hamitoff- 
baatinunangen  nach  nnd  ohne  BleianakeransRillnng  iat  tn  garing  nnd  Beob- 
tehtnngafeblem  an  aehr  anagaaetat,  nn  Terwertbet  werden  an  kSnnen;  er- 
wihnenawerth  iat  onr,  daaa  in  den  naobber  ananTabrenden  FUlen,  wo  die 
Hamaiare  fehlte,  aie  imaer  baateban  blieb.  Charakleriatiaoh  war  daa  Ver- 
balten  dar  Bamainre  und  bleranC  nOobt«  ich  Ibre  Aufmerkaamkait  beao»- 
ian  lenken,  vermehrt  war  aie  in  1  Fall  top  Katatonie  (1  anf  35  Ham*toff)> 
■acbaelnd  von  normal  bia  vermehrt  (bla  1 :  39)  hei  verachiadenen  mania-  . 
laliaofaeD  ErregangBanKänden.  Erhebliofa  vermindert  (nach  SalailnreaDaata 
•porenweiae  oder  gar  keine  Auaaobeidnng)  in  A  Fillan.  In  dam  eraten  b«- 
ateht  aeit  '/«  Jabren  ein  Dämmeranatand,  in  dem  Pat.  ftugatliob  grflbalod, 
tieh  Bit  dem  verg«bI!ohen  Terancb  dar  ErkJanng  der  aie  nngebenden 
Diaga  abqnilend,  nombig  nmbergebt,  meiat  leiaa  wideratrebsnd  nnd  binatia- 
dringend.  Der  (Weite  Fall  betrifft  einen  sohon  mehrere  Jahre  bettefaeoden 
Znatand  von  folie  de  donte.  Fat.  wSa^ht  viel,  anobt  nach  üngetieBsr,  iat 
lut  ihren  Tontelinngan  fortwährend  ängsdieb  besohäftigt.  Der  dritte  iat 
anefa  ein  Fall  von  folie  de  donte  ohne  ZwangavoritellnngaD.  Der  vierte  iat 
ein«  Maofae  Helanobolie  (con.  anic)  mit  starker  Benommenheit  peraeontorisober 
FlrboBg,  daher  anrnbigea  Uisalranen.  Wenn  man  den  Veraach  wagen 
will,  einen  Tergleiobaponkt  (Br  diese  ZasUnde  lU  finden,  so  wire  als  ein 
•oldMi  rielleiobt  die  nnrabige  BescbÜftignng  d«a  DenkrermBgena  mit  Tor> 
itellnngeD  und  wahren  nnd  vermeintliahen  Beobachtnngen  fein,  die  djeaea 
Fällen  gemeinaaiB  Ist,  während  Ifir  die  FSIIa  mit  vermehrter  Haraalnre- 
aasachaldnog  daa  Feblen  der  Baflezion  daa  Oameinaame  sein  wOrde.  Er- 
«tbaenawerth  iat  sofaliesaliob  noeh  daa  Verhalten  der  gepaarten  Schwafel- 
aäneo,  die  in  den  maDiakaliaohan  Znstlnden  meiat  vermehrt  anftralen,  bia 
M  15  pGt.  der  OeaamutsebweMslare,  vemlDdert  waren  aie  (5—7  pCt.)  '■< 
den  3  onteo  FUUn  von  Vermindamog  der  HamaEoce.  Im  4.  Falle  da- 
gegen war  sie  vermehrt  (16 — 18  pCt.)  dar  gasammten  Schwefelaftnre, 

Wenn  die  geringe  Zahl  und  Daner  der  Baobacbtnngen  ancb  nicht  ge- 
stattet, weitere  SehlSaae  an  siahan,  so  eraefaeint  daa  sngaFflbrta  Verhalten 
baaondera  der  Hariaänre  wohl  geeignet  an  weiteren  Beobaebtnngen  in  dieser 
Biehtnng  an  anregen. 

Nach  einigen  Bemerkungen  von  Sponholi,  MSUer  nnd  Zinn  fordert  Lahr 
aanMntlieh  die  jflngeren  Collegen  auf,  in  den  verschiedenen  Anataltan  nach 
vareinbartem    Plane    nnd    mit    bestimmter  Hetbode    geneinacbaftliebe  For- 

'*  ,c;oo«ic 
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D»  mtbrete  TbemaU  Ton  in  TagaMTdonng  inrBokgoiog«  «"^t  •• 
macht  Lahr  aof  eineo  a«g«iiBtaiid  anfaerkMin ,  dar  Doob  oaoh  naDohaa 
8«iMti  hin  der  AnftlhtiDK  htdArftig  Mi.  Die»  MiaD  die  periodiaehen 
QeiBteBatStDDKGD.  Er  tbeilt  einen  aolobeo  FaU  tod  aigendiflDiliebar 
KagBimlaaigkeit  miL  Bai  sin«r  Fat.  mit  woandäter  OeiatOMtOrnnK  tritt  aeit 
mehr  aU  ■/]  Jahra  pariodiaoh  Uornhe  aof  io  gnt  abgagranclen  ngalmgaaigen 
Epochen  tod  3S  Stunden,  derart,  dau  einar  rabigco  Zail  tod  MalflDdiger 
Daner,  in  der  sie  lioh  tobwaoh  Teratlodig  teigt,  ein  Zcatand  arbShta«  Br- 
regtbeit  folgt,  in  dem  lie  mtaaig  nnrnbig  ist,  viel  lobwcigt,  keine  AntworlM 
giabt.  Naobdam  die 'Errsgilng  mtaaig  angeiliegen  ist,  tritt  uaoh  36  StBodan 
plölalioh  heftige  Enegnng  ein,  mit  aigeDtbflmliohem  Scfareien,  übÜM'^ 
lanfsn,  Attaqneo  gegen  die  Umgabong,  Unreinliohkdt.  Hat  diwer  Zu- 
stand 36  Branden  gedanert,  folgt  wieder  eise  Periode  mittlerer  Erregtheit 
mit  Bobirataen  eto.  von  gleicher  Dftaat,  dann  rabige  Zeit  n.  a.  f.  Inowbalb 
der  einaalnen  Perioden  findet  awar  Staigemag  retp.  Ahaobwlcbang  der  Er- 
regung anm  Bodo  hia  lUH,  aber  der  B^nn  dar  nanen  PbaM  hobt  aieb 
Immer  gana  eobarf  gegen  die  Vorbetgehendeu'ab,  and  awM  beträgt  die  Ab- 
wetobnng  Ton  der  gegebenen  Zeildaaer  nie  mehr  all  Vi  Stnndo. 

Baao  tbeilt  eines  Pell  von  Periodleitit  progreiairar  Para- 

Laudratb  t.  W^  3B  Jabte  alt,  wird  tun  B.  Uln  1878  In  CulaMd  a«f- 
genomman  im  Initial iladinra  der  Paraljae  and  mit  den  ebarkkteriatieoban 
UotilititiBtOniDgen  einer  Bobon  Unger  bealebendsn  Tabea  dorBtialii.  Lioka- 
aeitige  Ptoua;  recblB  Papille  enreilert.  BanhtaBeitige  Perforation  dea  Trom- 
meUelU  —  OtitiB  media.  Naobdem  in  der  Anatalt  eine  knra  daoemdo 
Bemilaion  eingetreten,  welche  sogar  einen  tamporiran  Anfenthalt  in  dor 
Familie  ermBgliohte,  tritt  Ende  Angnat  1878  naob  awri  aafainander  folgen- 
den epilepti formen  Inanlten  eine  allgemeine  Veraohlachtarnng  ein,  die  laidor 
nnanfbaltaam  fortacbroitet.  Der  Kranke  hat  ein  tbeilweiaa«  Bewnaatadn 
•einea  Znatandea  nnd  iat  im  OefUhl  aainer  Sobwloba  ftnaaarat  veraagt  und 
deprimirt.  Im  reohten  Ohr,  ana  wolobem  ein  flbetriachendea,  aerOa-alttigaa 
Senat  Bleiat,  Tenlmmt  er  j etat  ein  fortwibrendea,  lUtigai  Klingen  and 
Sbdmd,  Oeriuiobe  die  in  weiterer  Fplge  einen  immer  beatiamler«n  Charak- 
ter gawloDeD,  aeblletaliflb  ala  meoBobliahe  Stimmen  boMitdinet,  tod  dem 
Rranken  Anfange  aber  noch  ala  etwM  Pathologitehe«  erkannt,  and  dobt 
wabobaA  interpretirt  werden.  Je  elndringlloher  die  Stimmen  werdan,  }e 
peinlioher  der  lobalt  dee  OehBrten  mit  der  Zeit  fOr  den  Kranken  wird,  nm 
Bo  geringer  iat  der  noob  immer  galeiatat*  Widarstandt  Ende  Seplambec  ant- 
wortat  er  bereite  den  Hallnoinationen  nnd  obaraktariafrt  di»  Stimmeo  ala 
aain  Qewiaaen,  ala  Cbriitna,  Oott  oto.  Heftige,  präoordiale  Angateoaliada, 
hoobgradige  piTohomotorIfohe  Erregtheit  begleiten  die  paroxjanMnntlg 
baRigflr  werdenden  nnd  In  aoldien  Zaetlnden  den  Kranken  unbedingt  b*- 
faeneahenden  Halluoinatlonea.     Daawiacban  aohiabao  aioh  mbigere  Stadien, 
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wo  Patient  frai  Ton  BelngBlIgnngen  und  ia  leidliohar  Btimmang  l«t.  Dl«- 
tei  WMhMl  im  Vsrhtllao  nimmt  in  dar  cratan  Octobaiwoobe  ein«»  ragd- 
mlMigoD,  (Mt  tjpiaoban  Charakter  an,  wie  aoi  naobatehi nden ,  den  Erao- 
keiüoiiraU  eatatanmeDdoD  Notiiea  eraiehtUoh  ist: 

I.  Oot  Vormittag  nihig.  Pat  ipielt  Naobmiltagt  BoaL  Abanda  bei 
TUdi«  abwalirende  Qeberden  und  TorticbbiDiprecbsn.  Wird  auf  Hin  Zim- 
mer gebnaht;  heftige  Angst,  iHtet  nnanfbOrlieh  knisend. 

%.  Oct.  SehUrlose  Naoht,  foiobthare  Aob^gong;  will  Niemaod  in  sein 
Qamer  laisen;  wirft  siofa  vot  Aiigat  atOhnend  anf  dem  Boden  bin  und  her; 
Tarveigert  jede  Nabrong,  die  er  inm  Fenster  mit  andern  Qegenstlnden 
hiiutnBWirfl,     Uittag  UorpbiDminjection  0,03.     Bnbe,  Terlangt  an  eaaen. 

3.  OcL  Leidliche  Naobt.  Uorgenspasingang;  gntei,  sabJeoliTes  Be- 
finden,  klagt  Ober  die  .listigen  Btlmmin*,  die  gegen  Aband  heftiger  werden. 

4.  OcE.  Trota  3,0  Cblorala  mhelose  Nacht  Pat.  hat  die  Stimmen  lant 
Hbreien  hSren.  DEeaelben  liadroben  ibn  mit  atrafteobtlloher  Verfolgnng. 
Maobmittag*  wllit  doh  Pat.  Tor  AngW  anf  dem  FaMboden.  0,03  Morphiom 
■abentan  erfolglos. 

%,  Oot.  Die  Anfregang  nnd  Angst  dauert  die  ganse  Nacht.  Infolge 
des  gewaltsamei)  Niederkniaens  ond  Umhermtiohens  in  betender  Btellnng 
und  Ihalergroase,  tiefe  Hautdefecte  in  der  Palellargegsnd  entstanden.  Tor- 
mittags  10  Dhr  Injeotion  tod  0,02  Horphiam,  darnach  Bnhe. 

fl.  Oot.  Während  das  Tages  sobjeetires  Wohlbefinden.  Abends  halla- 
einatorisobe  Brregnng  nnd  entsetsliobe  Angst.  Willst  sich  auf  der  Erde, 
kriaeht  stSbaend  nnter  Tisch  and  Sopha,  bSnmt  sich  anf,  nm  sieb  mit 
aller  Wucht  wieder  sn  Boden  sn  werfen. 

7.  OeL  8  Uhr  Morgena.  0,08  Iforphlom  eraielt  einige  Sähe,  doch 
wlbreod  des  ganaen  Tagea  BeBngttignngen. 

8.  Oot  Trota  4,0  Cblorala  gana  ubleebte  Nacht  On  B  Uhr  frBh 
0;02  Uofphlnm.  Bnbiges  Terhalten,  welcbea  in  sattfectiTos  Wohlbefinden 
flbergeht. 

9.  Oot  Nsoh  2,0  Cbloral  gute  Naobt  mit  anhaltendem  Schlaf.  Wlb- 
nad  de«  ganten  Tagea  leidliehe  Stimmung,  klagt  nnr  Aber  die  listigen 
Steinen. 

10-  Oct  Osgen  Hittag  fingt  Pat.  wieder  an  knieend  unaufbörlich  an 
beten,  tat  anaag&nglicb  and  widersetalicb.  0,02  Morphium  roDssan  per  Tim 
■Djieiit  werden.  Hochgradige  Brregnng  nnd  Angst  Eine  abermalige 
Horphinminjeetion  ohne  Erfolg.  Rast  die  ganae  Naobt  in  Doob  nicht  dage- 
wasen«  Weise. 

II.  Oot.  Im  Laufe  des  Tormittags  tritt  Buhe  ein.  Pat  isst  mit  Appetit; 
frei  von  Angst  nnd  schreckhaften  Hsllncinationen ,  thailnebmend  und  In 
leidlicher  Stimmung. 

12.  Oot  Schon  frflb  nach  einer  ruhigen  Nacht  hoobgradiga  AnKregang. 
Injection  *on  0,03  Horpb.  ohne  sichtbaren  Erfolg.  Vollsttndig  ekstatischer 
Znatand  nnd  Apperoeptiouatbechloas;  spriobt  mit  Christas  in  beteudar  Btel- 
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lang  aod  Terklärtein  QMiobt  frut&auoh.  Qegn  Ab«nd  otwu  Buhe  nod 
Appetit. 

13.  Oot.  N>cb  eioer  l«id]ioh«D  Nusht,  labigei  V«rh>lteD  bei  gntet 
Sümmmig  «tSbrend  de»  guMn  TagM.     Nach  2,0  Cbloral  gnt  gaicblafsn. 

U.  Oet.  Gegen  10  Dhr  bah  Dnrabe  uod  lebhafte  Ünterbaltnng  mit 
den  BtimmeD.  liit  niobt,  will  eicht  m  Bette  gebeo,  da  ea  ihm  Ton  Cbriataa 
TerboteD  aei.     0,02  Horpkltim  ebne  «eaentliobea  Erfolg. 

IS.  Oot.  Naob  eioer  uhr  nnrabigan  Hacbt  eireiobt  Mh  die  Aufregung 
«riedet  die  bDobalen  Qrade.  Läaal  Urin  und  Faeeaa  gehen.  Abend«  0,03 
HerpblniD  bringen  Biwta  BabB. 

IS.  Oot  Naob  einer  leidUofaen  Naobt,  raUgee  Veihalten.  PaL  >*t  bwt« 
■ehr  epatbiBcfa  nod  wenig  tagKogliob. 

17.  Oot     Gate«  rabigea  Verhalten.     Appetit.     Belebtere  Stimoiitifg- 

DieiGT  regelmlaBige  Weobael  im  Verbalten  dea  Kranken  Itaat  eleb  Bude 
Deounhei  Terfolgen,  wo  OrBaaenideen  und  raacher  Verfall  in  Oemeaa, 
SphinoterenllhmaDg  and  allgemeiner  RQokgang  der  KOrpaiamäbniog  du 
Bndatadium  der  Erankbeit  inauganren  nod  dar  weitere  progreeaive  Cbwakter 
keine  Sohwankungen  mehr  erkennen  llatt.  TamperatnrnieeeUDgen  alnd  lei- 
der nicht  gamacht  worden.  VorBbergeheode  Cbininbebandlnog  blieb  oboa 
allen  Erfolg,  am  meisten  leieteten  noch  HorpbiaminjeatioDen. 

Beide  ZuaUlnde  leiteten  aioh  in  der  Begel  allmäblig  ein,  doob  lieM  die 
TOt  *ich  gefaeode  Aendernng  dea  pBjcbiiahen  Verhalteoi  mit  Beatinuntbeit 
dea  Herannahen  nnd  AnfhOren  der  Bmgnngtpbaee  roranasagen.  Dea  Bc 
wutataaie  blieb  erhalt«»,  anob  fehlte  nicht  die  Erionerang  an  einaelne  Vo'~ 
gftoge.  Dar  Kranke  enttohuldigte  aiofa  und  bedanerte  a.  B.,  wann  er  beim 
Um eiobeob lagen  Jemand  getroffen  bette.  Der  Weobael  der  Braabeinnngen 
neigte  bie  atlf  wenige  Anenahmen  einen  tertianen  Tjpna.  Die  Anb'egong 
pflegte  in  den  apsten  Nachmittage-  ond  Äbandstnnden  einantrelen  und  wnr 
um  ao  heftiger,  je  weniger  intanaiT  die  Torhergefaendsn  Parozyemen  T«r- 
lanfen  waren,  oder  je  llnger  Bohepanie  geweien.  Dasa  die  Reraiationen 
nieht  bloaae  Eraehöpfnngsanattnde  waren,  dagegen  apricht  da«  Verbalteo 
dai  Patienten  wihrand  deraelben.  Dia  Slimmong  war  belabt,  er  betbeiligte 
aiob  an  den  geaelligen  Veranttallnngen  des  Haoaee,  oeoverairte  bei  Tiaobe, 
antarnabm  Bpaalergftnge  in  die  Umgebung  der  Anatalt,  empfing  Beanohe 
der  AngebSrlgeo,  Ton  derea  Anweaenbeit  im  Anfregnngattadium  er  gar 
keine  Notia  nahm,  beaobifligte  aiob  mit  LeotHre,  apielte  mit  groeeer  Fertig* 
k«it  Sobaob  und  Saat  etc.  Bemerken awertb  iit  aneh  daa  Tereohiedetie  Ver> 
ballaa  gegenBber  den  Hallueinalioaan.  Im  Anfregnngaaoatande  kritikloM 
Hingabe  an  dieaelben  und  enteetaliche  Angat  vor  ihrem  aobreoklicben  Inhalt: 
.lob  aoH  ewig  unter  der  Erde  leben*,  aoll  im  Abort  ertrinkt  werden. 
In  der  Bemiaaion  enihlt  er  nnter  Lttoben,  dese  ihm  die  .dummen  Stimmen' 
•(■riefen,  er  habe  toi  10  Jahren  betrunken  aof  der  Stmaae  getegaa;  dar 
Landratb  t,  W.  aei  ein  guter  Karl. 

Aoob   Oaek  konate  einen  bemerkeDawertben  Fall  nitthdien. 
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Ein«  Kranke  b«fud  lieh  o«.  10  Tag«  laog  in  teidlicb  fpit«iii  Znatand, 
«ar  (raondlieb,  betcblftigte  sieb  ragalmlHlg,  nabm  g«ni  an  der  Unterbal- 
toDg  ADtheil,  wobei  etwa*  An&llliget  an  ihr  nioht  wabrtanebmen  war.  In 
fingahaudereo  Oeeprioban  lieea  liob  Jedoob  ein  Hangel  an  Einiicbt  niebt 
Tarkenncn.  Ohne  beaonduc  Torbotsn  «rurd*  «in  alidaiiD  alill,  gab  gar 
kein«  Antwort  mehr,  leigte  starren,  mflniacban  aetichtBanidmok  und  fing 
an  baatAndig  auf  und  ab  «n  gehen,  obne  aiob  dabei  im  Hindealen  nm  ihra 
Cngebang  ta  kOmraem.  In  den  folgenden  Tagen  nahm  dieaer  Boweganga- 
inag  noch  an,  hielt  Tag  und  Naoht  an  und  leigte  einen  triebirtigen 
Charakter.  Sie  muMle  wlbrand  diesea  Zoatandea  gafSitert  werden,  nahm 
dabsi  Dur  wenig  Nabrong  su  aieb  and  lieu  notar  sich  gehen,  wo  aie  sieh 
gerade  befand.  Wahnideen  oder  Oberhaupt  Aeniaerangen  irgend  welcher 
Alt  warden  nie  beobaobtet.  Dieaer  Znatasd  daoerte  13  bis  14  Tage  und 
andoto  ebenao  nnTermitteK  tla  er  bagonnen.  Die  Kranke  war  dann  wieder 
Dir  10 — 11  Tage  in  dem  oben  beaohrlBbeneD  gnten  Znatand.  Eine  Erione- 
mog  an  Breiguiaaa,  die  wlbrend  ihrer  Erregung  stattgehabt,  bealsnd  niobt, 
ja,  ca  bealand  nnr  ein  aDssarat  geringes  Krankbeitsbawuietaein,  ineofern  die 
Kranke  nur  ao  viel  wiiaata,  da«a  aia  einige  Tage  *erlebt,  oboe  eine  Brinne- 
mng  an  dieaelbeo  au  haben.  Bin  Zugammenhang  der  Krankheit  mit  dam 
Eintraten  der  Henaea  lieaa  aioh  niobt  fastatellen.  Diesalbea  traten  regal- 
miaaig  aowohl  während  dea  ErragnngaiDatandes  ein  als  anoh  wlbrand  der 
frdan  Zeit.  Von  tberapeutiaohen  Venachen  seien  erwähnt  die  Anwendnng 
des  Amjlnitrita,  walchaa  anf  Qnind  der  Baobacbtvog  angewendet  wurde, 
daaa  im  Beginn  der  Erregung  eine  auffällige  Blftaie  dea  Oesicbta  eintrat 
Die  WirkoDg  daa  Amjtnitrila  anf  das  QefSaaafatem  blieb  nicht  aua,  einen 
Binflnaa  anf  den  Verlauf  der  Krankheit  hatte  daaaelbe  nicht.  Famer  iat  die 
Anwendung  Ton  Bromkalinm  an  arwShnen,  welohea  in  grossen  Qaben, 
13,0  pro  die  in  der  freien  Zeit  gegeben  wnrde.  Hierbei  lieaa  aich  aller- 
ding«  ein  Einflaaa  featatellen,  insofern  der  bänSg  nnd  genau  beobachtete 
TTpna  unter  dem  Bromkalinmgebrancb  vallatAndig  rerwiacht  wnrde.  Die 
Erregung  dauerte  mitnnter  Ituger,  mitouter  kflner;  die  rrBbere  B^elmlaiig- 
kait  im  Verlanf  hörte  rollaUndig  auf.  — 
Schluaa  der  äitaung. 


Der  intenuttionale  mediciniacbe  Con^ess  ia  LondoD. 

Noob  nie  hat  eine  äritliobe  Veraammlung  eine  gleiche  Aneabl  Tbeit- 
nehmer  anaammengefOhrl,  als  der  VII.  inlemalionale  medicinische  Congresa 
in  [london:  die  Liata  der  Hitglieder  aablieait  mit  der  Nanuner  3201.  Unter 
ihnen  waren  berrorragenda  Namen  ans  allen  oiviliairten  Tbailen  der  Erde 
aahlreicb  Tertistan.  UnTergleichlich  groas  war  aber  anch  die  FBIla  dea  in 
wiaaenaobaftiicher  wie'geselliger  Beeiebnog  Oebotenaa  und  Oberaua  rage  ist 
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die  Tfaatlnahme  bd  den  wlmnichkftUohen  Verhandlnngen ,  wie  an  dao 
praotUchen  Demonttratlonen  geweeee. 

In  IS  SectioDBD  ilnd  an  den  5  Sitinogitageu  danelben  bei  to^t  mwti- 
nsliger  tkglicfaer  VenammlnDg  oa.  100  Vortrlga  gebaltaa  wordea,  an  die 
■iah  Cfler«  eiDgebenda  DiteaNlonee  knflpAen.  Ea  iai  begTeiflicb,  da««  die 
peraflnliohe  Betbailignag  du  einaelDSO  Beaaoben  1>d  diaaer  Obatreicben 
Falle  de*  wiuGDBchafilichsn  Btoffea  sieb  onr  auf  wenige  Saotionea  und  Micfc 
da  Dur  anf  eiuielae  BBrathaDgagsgeotttnde  eratreoken  konnte.  Dw  naeh- 
folgende  Bericht  giebt  daher  nar  thailweiie  »eibtt  GehBrta«  wieder;  Im 
Debrigen  (niit  ei  tbeile  aaf  den  oNoiallen  Aostfigen  der  angeneldeten  Vor- 
trlge,  welch«  den  VerhandioDgen  in  Orands  gelegt  waren,  theila  auf  ander- 
weiten  UittbeiloDgen. 

Die  hier  annSohit  intereaiirende  VIII.  Sealion  tii  Oeiileakraok- 
belten  tagte  in  dem  TeriammlangBlocale  der  Asiatiacben  Gkaallaohaft  — 
AlbeiDarl»-Street  —  war  alao  riamliob  gatrennt  Ton  den  Obrigen  Beotione«, 
die  in  den  weilen  Rlnmaa  dea  BHrlington  Hanaei  (Picoadiltj)  and  eEaoa 
Adnwcea  daron,  in  der  UniTertitat  top  London,  nntergebraobt  waren.  Nor 
die  Beotion  fflr  Pbjiiologie  and  die  tat  Staataaraneiknnde  theilten  nook 
diaiea  Sohiokaal. 

Bis  oonatitnirte  aiob  am  3.  Aogait  Naehmittaga  anler  Dr.  XooUanf 
Robtriton  alt  Präaldenten  Dod  dem  Dr.  Criektan  Brownt  nnd  Maadil^  ala  Tkia- 
präaldenten.  Der  PrüaidoDt  arOffnale  aie  mit  einer  fiede  .Ober  den  gegaa* 
wkrtigenZnstanddea  Irr enweseni  In  England'.  Brfflbrte  ana,  daM 
die  Zahl  der  Tom  Staate  anerkannten  Irtan  in  England  nnd  Wal««  gegenwBrtig 
71000,  in  Schottland  10000  beträgt,  eine  Zahl,  die  eioen  VerbUtDiaae  Ton 
27,9  anf  1000  oder  1  anf  350  Einwohner  entapriohl.  Eine  Znnahm«  der  Inen 
Bei  Diofal  naohgewieaan.  Von  obigen  Irren  mBaaen  DOpCu,  wall  arm,  auf 
Sffentlicbe  Koiten  antergebraoht  werden  aod  nur  10  pCt.  TermSgen  ihr« 
Verpflegnngakoaten  aelbat  aa  betablen.  Von  den  armen  Irren  alnd  in 
England  03  pCt.  in  SffentIlohBD  Anttalten,  1,6  pCt.  in  Priratanitalten,  SS  pCL 
in  Armenblnaem ,  9,40  pCt.  in  PriTatpflega  antergebraoht  In  Sebottlaad 
entfallea  73,7  pCt.  aaf  die  SSantlichen  Irrenanatalten ,  8,5  pCt.  aal  Anneft- 
hSoeer  nnd  17,8  pCt.  anf  FriTatpflege.  Von  den  aahlenden  Kranken  koaMoa 
in  England  i9  pCt.,  in  Schottland  61  pCt.  auf  Sffentlichei  43  pCL  in  Englaad, 
5pCt.  in  Schottland  aaf  PriTatanetalteo;  8  pCL  in  England  nnd  6,S  pCl.  in 
Schottland  anf  PriTatpflege. 

In  den  arafaobaft*-  ond  G«meind«-An«talten ,  deren  •«  60  mit  40,000 
Bettan  giebt,  hat  Jede«  Bett  im  Dnrohtchnitte  nicht  gana  4000  U.  gekoataC 
Die  wOchentlioben  Verpflegnngikoaten  betragen  10  H.  pm  Kopf,  mit  den 
Zinaen  dea  Anlagekapital a  jedoob  ca.  800  U.  pr.  Jahr  ond  Ropf.  Qeballt 
warden  in  dieten  Anatal  ten  im  letiten  Jahr«hDl40,8  pCt.  der  AafgenommenaD, 
goatorben  aind  im  Hittal  10,59  pCt.  dea  Darobaobnittabeataadea.  BAhnand 
hebt  Redner  die  Verdienate  Canol^'t  hervor  nnd  betont,  dua  die  Abeohaffong 
de«  mechaniaohan  Zwange«  da«  Aa««eben  dar  engUachen  Anatalien  ginalieh 


:«.i,:sa:,GoOglc 


Du  intMiutional«  medioiDbohe  OougreM  in  Loodoo.  ]05 

■■gasUltet  nod  ihnan  den  Cbarkktar  von  KnnkaDbäanni  veiliahea  hab«. 
Zu  EnllutoDg  dar  InenvitUlteu  tod  barmloMQ  nnd  uaheilbirOD  Krukan 
«■plehlt  «r  die  wätwe  AiudafaDUDg  der  DDtarbringnDg  in  ArmnibBtiMrti, 
>a  MhoD  jaW  etne  betrlobtHohs  Aniabl  aioh  baOndsn  und  ain  billige« 
(7  H.  pT.  Woeha  in  London)  nad  gntsa  DDlerkommBn  gafaadao  baban. 
Hisbt  miodar  bat  aiob  die  DntarbriagnDg  io  PriTatpflaga  bewSbrt,  die  in 
BehotÜBDd  berdta  eine  grOMere  ADadebaang  gefandaD  hat ,  nod  aloh  niabl 
giaa  balb  lo  theaer  als  die  Aoitaltapflage  atellt.  Pia  Kranken  nnterateben 
■Bcb  biar  einer  regeltnUatgen  elaatticben  nnd  iritlloben  Controla. 

Ahmst  den  QratBobafta-  nnd  QaneiDde-Anatalten,  welcbe  aacb  lableode 
Krank«  «nftiabmaQ  (49  pCt.  dereelben) ,  giebt  e«  in  England  und  Wale» 
15  «KntUcbe  Anaulten  ffir  die  Hittelklauen  (Hiddleolasa  Pnblio-AaTlnmi) 
■H  ea-  3000  Betten,  in  denen  die  dorebtobnitilicbeD  TarpSegnugikoaten 
neb  anf  30  H.  pr.  Eepf  wftobenlliob  belaafan.  EDdliob  «ziBtiren  35  PriTal- 
BJtaltan  in  London  nnd  61  in  der  Proiina,  die  inBaninien  3400  Kranke 
Merbargen,  welcbe  lioh  aber  keinea  so  gnten  BoTea  wie  die  denteoban 
PriTatsNetallen  in  arfrenen  «ob einen. 

Di«  eigentlicben  Tsrbandlangen  der  Bectioo  begannen  Dounaratag  den 
4.  Aognat  mit  einaai  Vortrage  lon Dr.  JeAiU<F(tD)f2e  über  den  OrSaianwabn. 
Denelb*  aei  anllingliob  ala  eine  Eigen tbfl  ml icbkeit  der  Paraljrae  betraobtet 
woniaB,  jetit  kenne  man  ibn  anoh  bei  anderen  pafobiecben  Krankbeiti- 
foraMD  nod  in  rerwibiedenen  Abarleo.  Teifaeaer  nnlereobeidet  uamentUcb 
iwti  Grappen,  nlmllch  enten«  einen  allgemainen,  Torindarlicban  nnd  alnn- 
loien  Gritaaenwahn;  so  Tortngaweiae  bei  der  Paralree,  aber  «och  gelegent- 
lieb  bei  köderen  Oeiiletknnkheitan  (Manie,  Epilepsie,  Alkoboliinne  et«.), 
wabraeb^Dlioh  aU  Folge  von  Hyperämie  der  Hirnrinde;  awelteot  einen 
partiellen,  (yatamatiacben,  danerbaftan  OrOeaenwabn.  Dieaer  findet  tiob  in 
in  primIren  TerrBoktbail,  aber  nie  allein,  soüdem  iteta  in  Verbindnng  mit 
cbroniacben  HaQnainatianen  nnd  Verfolgnngawahn.  Lataters  bilden  die 
Qrvndlag«  nnd  di«  prinlre  Verrfiakibeit  mit  GrBaaenwabn  iat  nnr  «in«  M«- 
lasdiolie  mit  DmwandlnDg  der  FeriSnlichkeit,  Sie  iat  meiat  obroniacb  nnd 
aabdlbar  und  kann  lange  danera  ohne  Aatgang  in  BiBdaInn.  Entwickelt 
nA  l«tsterer  in  Attar,  ao  wardeo  die  OrCaaenidean  allgemeioar  und  na- 
kenioimter,  doob  blieben  immer  nocb  Bpnren  der  Mbaran  Halincinatiooen 
nod  VerfolgDagiidean  naohweUbai,  Beaonder«  binfig  tritt  dieie  Form  bei 
aBebelichen  Kindern  auf. 

In  der  folgenden  Debatte  alimmte  die  Hehriahl  der  Eedner  obigen 
ioeföfamagen  an.  Dr.  Smaga  (Bethlebam)  bemerkte,  data  er  die  letit- 
•nribnte  Form  ao  blofig  bei  QonTomaatea  begegnet  eei,  data  et  (ie  geradeaa 
Jan  QonTera enten- Wabnaiaa  nennen  möcbte.  Der  Segeniata  cwieobeo  den 
■etat  tuigOnttigea  TerbÜtniiaen ,  ana  danea  diaeelben  etammen  nnd  dem 
Beiiditliiuiie,  der  aia  apller  oft  nmglebt,  eowie  awiaoheD  dem  Blldnngagrade, 
im  aie  baaltaen  nnd  der  oft  tebleobten  Behandinng ,  die  iboeo  an  Tbeil 
wird,    legen    den    Omnd    an    der    Idee,    das«    aia    mebr   aeien,    «la   wofar 
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OMU)  •!•  uiiebt,  aiu  der  aieh  duin  dar  ptlhologisobe  QrSamiwaliB  ent- 
wickelt. 

Der  nSobtte  Vortrag  des  Dr.  FounU  aae  Parii  bandelte  von  .der  pa- 
tbologisaben  Pbyiiologie  der  HallnclnationeQ*. 

Die  BallncioatioD ,  Terichleden  too  der  niiuion,  beniht  anf  eioer  Er- 
ktankang  des  GedlobtniBBea.  Jeder  Beii  wird  in  den  SebhBgelo  an  einer 
EmpfindUDg  Dinge  wandelt  und  darah  die  Faiem  der  weiaaen  Bubetana  auf 
die  Bindeniellen  fortgepflanat.  Tritt  nnter  irgend  welcben  Bedingnogen  bier 
eine  Erregong  aul,  »  ISst  dieeelbe  im  Behhflgel  ein  Brinnemngibild  ana. 
Einen  anderen  Qcundbeatasdtheil  de*  QediohtDiiM«  bildet  daa  Bewneatealn 
der  ^Oberen  TbStigkeit,   aof   welohsm   da«  GeTBhl  der  Idantit«  der  Pereoa 

Hallnoinationen  entateben  durab  eine  unwillkOrliche  nnd  nnbewont« 
Tbktigkeit  dei  Gedlcbtniaaei ,  wobei  die  Isteoaittt  dei  Erinnerongeo  eicb 
ioweit  itetgert,  dui  der  Hallnoinirende  den  Eindrack  einer  objecliTeo  Vor- 
•tallDDg  erbllt.  Entiprecbend  den  Tier  Hauptgm[ip«D  dar  Erianaruagebildm 
DDtereoheidet  Foiimi^  anch  Tier  Qrnppen  tou  Hallnoinationeo :  nioliob 
Qallncinationea  1)  too  ErioneruDgi bilden  Ober  die  EroKhrnngaTorganga, 
%)  TOD  soloben  Qbar  die  reprodootiTsn  Vorgänge,  3)  von  Erinnerung* bilden 
der  Sioneeorgana,  4)  tod  Erinnernngabildem,  welcbe  die  willkartiobe  Tbätig- 
keit  unaerer  Organe  begleiten. 

Die  lelate  Grnppe  iat  die  winbtiglt«,  denn  hierher  gebUren  die  äpraob- 
fonclion  nnd  ihre  StOrnnge»,  die  payabiaoben  nnd  GebBnhallttainatiODen, 
welcbe  letateren  flUachliob  an  den  SinneatSnacbnngen  gerechnet  werden. 

In  der  OiacoMion  fand  die  Anffaaiung  FoumWt  mebrfaabeD  Wider- 
epiDob,  Damentlicb  aeilonB  der  DDr.  Crichton  Broana  (Ireland)  und  Latigtie, 
die  tut  den    Tersobiedenen  Urapraag  der  EriDnernngabitdei   nnd  Halincina* 

Den  folgenden  Vortrag  daa  Dr,  Äntm  HoUtr  (Wien)  Ober  PrKpara- 
tion  das  Qehirna  anm  Zwecke  groaier  Dnrcbaobnitte,  Verla«  in 
Abweaeabeit  dea  Anlor*  Dr.  Saeagt. 

Verfaaaer  bftrtet  dai  Gehini  in  Kali  bichrom.  oder  Hfiller'Hbet  Umng 
ebne  Aowendung  Ton  Alkohol.  Aledann  macht  er  mit  einen  besonderen 
Ueater  groaae  Dnrobachnilte,  (irbt  »ie  in  carminaanrem  Ammoniak  and  legt 
•le  in  Canadabaliam.  Sind  sie  an  dlofc,  m  weiden  lie  mit  kleinen  tenotom* 
■bnlioban  Heeaem  dflnn  geacbabt.  Die  Anfbellung  geeobiebt  endliob  mit 
NeUeoel. 

Verfaiier  hatte  eine  Aniabl  PrBparat«  eingeacbiekL 

Profeeaor  Ba>adUa  rflbmte  die  grOaaere  Dentliobkeit  dar  krankhaft«« 
Verlnderoagan  in  dieaan  Priparaten  gegenQber  den  GWdn'BCiben,  aowie  die 
laichte,  wenn  anob  aeitranbende,  Daralelinng  deraelbnn. 

Dt.  Savage  acbloae  bierao  eine  Hiltheiloag  fiber  die  VetlDderuDgeii, 
welche  dnroh  lange  Alkobolbehandliuig  im  Hirn  und  BOokenmaik  eotetehea 
nnd   weloh*  leiobt  miliare  Entartnng    *ortinaohan.     Anch  Qebllda,   die   an 
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caUoidB  odar  BDijlolda  Dogenenlion  eriniiaii],  antitehan  nicht  isltaD  darcb 
tfe  Prip*T>tioniiiiethode. 

Don  lotaten  Qegaoctand  dar  Sitmog  bildMs  aln  Vortrag  von  Di,  Cloutlon 
(Edinbnrg)  .aber  deo  Unterrioht  in  dar  Parobiatria*.  Dia  Wich. 
I^tit  payabt«tri«abaa  Untaraiobta  aal  allgamain  anarkannl,  nnd  ar  glanbe, 
dau  jBdar  Stndaot  in  latalan  J«bra  tiab  aine  gawiaae  thaoretiaoba  und 
praotia«ha  Kenntniat  in  d«T  Papoblalrie  anaignan  mBaae.  Dieia  aei  darob 
1  bia  2  monatlicben  Aafantbalt  in  einer  Anatalt  oder  den  Baaaob  von  twSlf 
kliaiaolien  TorleanDgeo  an  erreichen.  Hau  mBaae  den  Sladentan  einige  tj- 
piaebe  FUle  Ton  jeder  Pona  aeiges  nnd  aia  geriehtaKratliube  Qatacbten  Ober 
dimnlh nn  anfartigen  laaaen.  Für  aolobe  Aerata,  die  Sffenllicbe  Aeotar  be- 
UddeD  «ollaa,  mBaate  ein  draimonktliobar  Cnrana  mit  naobfolgander  Prfi- 
hiag  TOTgaaobriabeo  werden.  Bia  jetat  aei  kein  Antrieb  aar  Tbeilnabma 
t»  den  Toitrlgao  Torhanden ,  weil  die  pajcbialriaDbe  Kenotniaa  iu  der 
^taren  Pnutii  nicht  balobat  werde. 

In  der  Diaooaaion  worden  von  aeiten  der  angliaoben  Pajcbiater  B»- 
tokan  gegra  eine  iwaugeweiaa  BicfAbtang  dei  pajrcbiairiMbao  Unterriobta 
getteaid  gaaaobl,  die  aioh  tbeila  auf  die  bereite  vorbaiidana  Ueberlaatnng 
dar  Student«»,  tbeila  aof  die  Sobwiarigkeit ,  daa  genOgende  kliniacbe  Ha- 
tatül  f9r  ao  viela  ZnbOrer  an  beaehaffan,  grtlodelen.  Docb  wurden  dieae 
Bedenken  Tom  Profeaeor  Baß  (Paria)  darcb  den  Binweia  anf  Paria  wider- 
legt, wo  eine  lege  Tbeilnabme  der  SlndiraDden  an  den  pajabiatriacben  Vor- 
taanngen  herraobe  nnd  aelbat  im  Examen  paychiache  Fragen  geatelll  wSrden 

In  der  Sitanog  vom  Freitag  dam  5.  Angnal,  in  walobe  aich  noch  die 
TvKtabende  Dahatte  eratreckte,  hielt  Profeaaor  Bali  ainen  Vortrag  ,fiber 
pafchiacbe  BlSrnngen  bei  Paral^aia  agitana*. 

Obwohl  die  Paraljaia  agitana  auffallende  AabDlicbkeit  mit  mancheD 
Qcbim  krank  heilen  aaigt,  omaa  eie  docb  biibar  wagen  Haagala  aoaiomiaeber 
BeAuda  nntei  die  Nanroaeo  gerechnet  werden,  man  darf  daher  ancfa  psj- 
«kiaeb«  StOmngen  im  Verlanfe  deraelbeo  erwarten,  tn  der  That  leien  aolohe 
lllnlger  ala  biaher  angenommen.  Dieaelhen  InsieTn  aieb  Oftara  aar  in  Ter- 
«dutar  Unrahe  nnd  Beiabarkeit  dea  Kranken,  in  andern  FKllen  trifft  man 
8inp«c,  SinneatHnaefanngen  (beaondeia  dea  OehCra),  Verfolgnngaideen  nnd 
•eflift  Trieb  anm  Seibatmorde. 

Dista  Elra4)bainangen  aind  anabblngig  Ton  dei  Schwere  der  metorlaobeu 
StSrnngan  und  etwaigen  Bchneraen,  da  aie  anob  bei  leiohten  Fallen  Tor> 
kemmea,  eoDden  liegen  in  Weaen  der  Krankheit  eelbaL  Redner  (heilt 
daoD  einige  Krankengeecbiobten  mit. 

In  der  Diaoafiion  worden  einige  einaohlägliobe  Fllle  erwlbnl,  doch 
var  die  Ilahraahl  der  Bedner  der  Anaiabt,  daaa  eine  Varbindong  Ton  Qeiataa- 
■Srnng  mit  Paraljeia  agitana  biaher  aiemlioh  aeiten  beobachtet  worden  aei. 

Dt.  Mattt  (Parii)  machte  aladann  daranf  anfmerkaam ,  daaa  bei  Trin- 
kern nach  riner  heftigen  Oemflthahewegnng  (taoraliaohea  Tranma)  manob- 
B>1  gana  piStaliofa    mebr  oder    weniger  heftige   maniakaliicbe  Aofllle  aaa- 
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breeben.  8a  komma  diu  ntmentliob  aiebt  Nltsn  bai  Taibrecbwn  oMib  d«t 
Tcrartbeilang  Tor.  Et  «eist  daranf  bin,  dtia  donb  dIeM  ■eenadlttB 
SICrungeD  die  Frage  der  ZorMhDnngtnUiigkalt  inr  SEeit  der  Tbit  nidit  be- 
rQbrt  werde. 

In  der  DiiaDiiian,  In  welcbe  aicb  die  Präge  de*  epilaptiwbao  Iireeefoi 
einmiioble,  worden  mcbiere  derartige  BeobaobtDogen  aogefBbrt. 

HieraDf  apraob  Dr.  SdUUdaeortk  .Uaber  gewiite  Scbädelcbarak- 
taie  bei  Idioten*. 

Beaacher  von  Id toten- Anatalten  TermiMmi  otobt  Mlten  aDffUIige  ^'■ 
tagelmliaigkaitaD  In  QrSate  nod  Oaatalt  an  den  KSpfen  der  Patienten.  Ptf 
die  Uehraabl  denelbas  im  Allgemeinen  itt  dlMe  BemeiSnng  allerdiog* 
riobtig;  prüft  man  aber  genaaer,  ao  Bndet  man,  daaa,  wenn  anab  dai 
Darchsohnittamaat  »Immtliobar  K&pte  niohC  «rbebliob  von  dam  ainw  gl«'* 
eben  Zahl  gaannder  Kinder  TStacbiaden  iat,  an  den  beiden  Enden  dar  Beibe 
datOi  bedeutende  Abweiabnngeo  ateban.  Die  mikrooepbaliacben  Formen 
auf  der  einen  Seite  and  bydnuMpbalieobsn  nnd  bjpartrapbiaebea  anf  dar 
andern  aeigan  die  bedentendatan  Abwuohnngen  Ton  der  Dorobiob nittagi Bf m > 
nnd  in  Beeng  auf  Qeatall,  lebrt  eine  au&narkaame  Piflfnng,  4aw  ea  gewUM 
baatlmmte  Eigen thttmliohkeiten  im  Bohldalbane  gtebt,  weiobe  afemliob 
ragelmtMig  mit  gawlaaen  baatlmnten  Arten  tod  gaifligcoi  Derect  Terbtm- 
den  aiud.  Wlfarend  wir  •.  B.  bei  Uikroeapbalie  nangelbafu  QriSaM  •!• 
die  anmiigite  EracbeinuDg  erkenDeo,  Terbiodet  floh  ein  flaehea  Anateigw 
der  Stirne  eam  Bobeitel,  ein«  anvollatlndige  Entwiekalnng  da«  Hinterkopü* 
nnd  ein  mehr  oder  weniger  Togellbniicbea  Geeiohl  bluflg  mit  raaobar  Auf- 
(aaaung  und  aaedinokaToIlan  Qeatan,  aber  mangelbafts  Spraoha.  In  aoloban 
PUIcD  kann  man  oft  eine  BlldnngabammnBg  im  Gehirn  naobweiaen  nnd 
darin  dtirfta  aber  die  oraprUngilohe  Draacba  der  Uikrooepbalie  ta  anobeo 
iein,  ala  in  einer  Tortaitigen  TerknDobaniDg  dar  Naht«. 

Auch  bei  den  aogananoten  mongolisohen  oder  kalninokiacbeB  Idioten 
treffen  beitimmte  SohÜdeleigentbBmliobkeiten  mit  beilimmten  pefchiioben 
Eigen ibSmliebkeiten  aaaanmen.  Parallele  Stellong  Ton  Oeaiohta-  nnd  Hinter- 
banptiflioben,  ein  braebfoepbaliiobea  Terbaltan,  wo  aicb  Quer-  and  Ungf- 
darohmaaaer  nthern,  aobiefe  Slallnng  der  obam  AngeBbSblenrinder  und 
Abflaobung  der  Haianwnraal  finden  «lob  in  aolcben  Plllau  nahen  einer 
eiganthflmlicben  Betohailenhalt  *«n  Haut  and  Sohlalmbaat,  Geiatig  aind 
die  Idioten  dleiaa  Tjpn*  Inaaerat  rriabar,  aia  baaitaen  ein  gntei  OebSr  flir 
BbTtbmui  und  Halodie  und  aind  blldunganUilg.  Sie  atarban  fiMt  obM 
Aunabme  an  Bohwindiocbt. 

Cretinolde  Idioten.  Ein  groaaer,  ooregelniaaig  verbreitertar  Kopf, 
weit  anieinander  atebende  AoganbOblan  und  eine  eingaiankaDa  NaaenwnrMl 
6nden  aiah  neben  allgemeiner  Sehwarniligkeit,  atumplea  Augen,  breiter  und 
plumper  Naae  und  Hand  nnd  entapreobendem  Stnmpfainn  nnd  langaamer 
Auffaiiangi  Hbnlioh*  Typen  beffan  wir  im  Allgemeinen  anob  unter  den  Ton 
fiiftoN  Foff^  o.  a.    all   aiporadlaobe  Cretina*   baaabriabanan  Pormen.      W* 
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korisonUle  Stellong  des  Builubitiatiei ,  wia  li«  FodtH,  Adctnamn  and 
Näjiee  beobacfatet  h>b«o,  iichaint  in  dar  latatep  Orappe  woniger  vorankom- 
nan.  Sporadisclia  Cralint  ilDd  gewSbolieh  »wergbaft  und  anob  ibi  GeiMea- 
oKand  iat  •niflakgaltliebaD.  Sie  aiad  Ungtani  ond  bedkefatig  in  alleD  ihian 
HudlnngoD,  biaweilan  kOnoen  tie  tiob  aoeb  ordentliob  dureb  Spnoben  ani- 
Meken.  Ba  i«t  guia  andUlend,  wie  «ebr  lie  eioMider  in  ibrar  iDaaarn 
Kneii«inoiig  glaiebea. 

Beim  ScbUellTpnt  der  Bydrocephalia  leigt  der  Scbaitel,  tob  oben  ge< 
•aben,  im  AllgameineD  die  Form  eines  Dmgekebrten  OtkIi,  deaMo  giSaaUi 
DnndimasaeT  in  deo  Sohltfen  liegt,  wo  liDh  oft  «ine  merfcllobe  TorwOlboog 
findet,  wlfarend  daa  Eintarhanpt  abgaStoht  fit.  Weon  dar  grnndlageode 
Krankbeitaprooeas  arloaoban  iat,  ao  erraioht  man  in  dieaen  FUlen  Tiel  daiob 
gaeiguate  Entehnug. 

Bei  den  ««ItiiaraD  hjpertropbiMben  FUI«d  Iat  der  Eopf  ebenfallt  ver- 
pSaaort,  die  Vortrelbang  flodet  ilob  aber  dlobt  fiber  den  SaperoiliarbogaD 
(■od  nicbt  an  den  SchlUan),  ao  daia  die  Stime  ein  Tlereoktgaa  Aniebeo 
bekommt. 

In  einielnen  Fällen  von  paralytiaobem  Idioliiiniu  bedingt  eine  Atropbie 
dar     entgogeDgaaetaten     QebimbHUte     deatlioba    AajrmuietTie     im     Sohtdel- 

Detar  dm  tnamatiaoben  FäUen  wird  ZangengebnrlQB  ritie  groaae  Ba- 
deatBBg  beigemetien,  doeb  konnte  nntar  den  600  FUIea  Terfutera  niu  in 
1  pCt.  dioie  Dnaebe  angenommen  werden.  Die  bisweilen  beobaohtete 
ikapbooephaliiobe  (kialfSrmlge)  Terbitdnng  de«  Eopfe#  wird  ebenfalla  anf 
Dnek  wUtrend  der  Qebnrt  aDTflakgefdbrL  Im  Oanten  lliat  tiob  liai  tran- 
maliaeliea  Fällen  über  dan  pafohiiebcn  Zuatand  niobta  Allgemeine*  ana- 
Mg«n,  d«  dte  Folgen  mit  Anedritonng,  Lage  and  Heftigkeit  daa  Diocka 
arbeblich  wecbaelD.  Anhaltender  aber  aanftai  Draek  kann  bedanlende  Ui*»- 
hildmig  de*  Scbidek  berTotmfen  ohne  den  Veritand  an  eohldigen,  wie 
sanehD  wilde  TSlkertcbaflen   bei    denen   ein  •olDhea  Terfabren   flbliob  iat, 


Im  AtueblDi*  an  dieaen  Vortrag  donanetrirte  Dr.  FUtcktr- Btaek  an 
■akn-  und  mikroakoplfeben  Präparaten  morpbologiiobe  nnd  histologitoba 
BeAude   bei    Cretina   and  Uikrooapbalan ,   sowie   bei   Bcbwaobsionigen    nnd 

In  der  Debatte,  die  in  der  SonnabeDdaitanng  begann,  wurde  «on  dan 
DDr.  OvAley,  Gaphaa  nnd  FitUher- Btadi  berTOrgaboben ,  dais  bei  Xmbe- 
etlUtAt  eine  VeikBnong  des  Hinterbanpta  besondan  anffillg  aai,  nnd  dkia 
doN  aneb  eine  mangelfaaAe  Entwiokeinng  dar  OooipitallappaD  dea  Hlma 
■ttpreoba.  Dr.  CroeUt]/  tbailte  mit,  da*i  ar  al*  Terhiltnisa  daa  Stimbima 
fon  GMammthini  bei  nonuleo  Hensohen  3A|0,  bei  SobwanhainnlgeD  87,16 
giAiBden  habe,  waa  für  aine  maogelbafle  Anibildnng  dea  Oooipitalbim* 
spreefae.  Aabnlloba  Beanitale  erhielt  aneb  Dr.  Fltiehtr'Btati  bei  aeinen 
Er  fand  da*  aorroale  Terbtlnla*  tod  Stimbin  n  SdaltelbürB 
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IQ  HiDtMbanpUhliti  «>  54 :  23  :  23.  B«i  IdioMn  d*gegen  argkb  «ieli  in  «iatm 
Falle  dM  TerbMtniw  toq  61  :  U  :  25,  in  oinent  udreo  66 :  27 : 7. 

ProfeMor  Tam&urnii  (Rcggio)  biclt  faiaraof  einen  Vartrag  .Bber  di« 
BeaiebDng  der  Hallncinationen  an  Bikranknngen  gawiaBar 
Hirnabacbnitte*,  indem  er  die  Oeaiobta-  nnd  OehSritSoaeknngan  auf 
patboiogiicbe  Zastande  in  den  ■«nioriellen  Bindenoeniren  der  OMipitaliappoD 
anrfickrabrt.  Pimieza  babe  «eben  1B56  fflr  d«n  Geiicbtaiinn  tin  aolehaa 
Cenlmm  naobgewieaeo.  NenerdiDga  >*i  daaielba  darob  Ftrrier  gaaaiMr 
■lodirt  nnd  begienat  worden. 

Dr.  Farrier  beitäligt,  daaa  aa  ibm  gelongen  aal,  dnrab  Zerttnrang  dar 
Rinde  der  oberen  Tempom-ipbeooi dal- Windungen  baidor  HemUpbirea  b*i 
Affen  ToUitlndige  Tanbbeit  an  eraengan,  nnd  daaa  er  ein  aolobe*  Thier  in 
der  pbyiiolagiflcbeo  Boction  awei  Tage  anror  Torgedellt  habe,  neben  deaaan 
Obren  man  ZUndfadlcbao  abiahiaaaeD  konnte,  obne  eioau  Eindmek  an  be- 
wirken. In  Besng  anf  den  OeaicbtcaiDU  habe  er  fieb  fibeiseagt,  daaa  dar- 
■elb«  niobt  ini  Qjmt  aogolaria  allein  looalfiirt  Mi,  MDdem  daaa  die 
geaammte  Binde  beider  HinterbanpUlappen  letatSrt  werden  mflaae,  nm  Blind- 
heit an  eraengen.  Im  Istatetan  Falle  babe  er  coDieentiVe  SebDerrenatnipbie 
beobacbtat. 

Dr.  AUx,  Sobtrlion  apraob  aodann  .Aber  einteilige  Ballnoiaa- 
lionen  nnd  ibre  Bsaiebnng  an  looalar  HirnerktankaDg.' 

Er  knflpfte  an  die  ran  dintaaban  nnd  franaUaiachcn  Antoren  mitgetbeiltan, 
anwie  an  mgene  frSber  TerflffBDtiichIa  Beobaoblnngen  an  nnd  bemerkte,  daaa 
einteilige  HallaoiDatioDeD  namenlliob  von  selten  de*  QefaBra  nnd  ewar  b«- 
aondera  dar  linken  aeita,  niobl  m  teilen  seien,  wie  angenommen  ward«, 
betondert  bänfig  klmen  tie  bei  alkoholiaabeD  SlSrnngen  tot.  Diea  atn* 
leitige  AoAreten  fflbrt  «f  anf  die  angebomo  oder  dnrcb  Kraokbtiten  er- 
worbene geringere  WldetelandsHbigkeit  dar  einen  Hemlspbire  aorSck,  in- 
folge deren  dieselbe  too  krankbafleo  BtOmngen  anerat  nnd  am  ttlrkatan 
angegriffen  werde. 

Es  folgte  eine  DemonitraliDn  Tom  Profetaor  BenedOct  (Wien).  Ad  SO 
Terbreohergabimen  leigte  er  die  hinfige  Teraehmelaung  roo  normalarweiae 
gelrennten  Pnrchen  nnd  daa  Auftreten  aolober  Faroben,  die  man  bei  tbt- 
•obitdenen  Siogatbierklaiaeo  beobaofatet,  betonders  in  den  Stlmlappan.  Er 
batriobnet  diäten  Zottand,  der  sieb  ancb  bei  erblioben  OafaletttBtangaa, 
BpileptlB  nnd  dergleiobto  Snde,  alt  Aljpia  nnd  erblickt  darin  den  Ana- 
dmok  einer  mangelhaftan  pbriiaeban  Bntwicktlnng.  Er  betonte  antdrflek- 
lioB,  dtas  dieae  Frag«  Oegeniland  wellerer  wittenaebaAliobar  Untenaebnngen 
•ein  mOtae  nnd  datt  «t  noob  niobl  an  der  Zeit  tei,  praotitcbe  Sobllaae  an« 
den  BeobaobtnngBD  an  aieben.  In  dar  DiainuBioD  fügte  er  noob  hinan,  daaa 
er  ansnabmiloB  bei  tohweren  nnd  gewalllbltigen  Terbreehem  einen  braohj- 
oepbaliaeban  Bobädel  ron  kleinerem  als  normalem  Umfange  gefbnden  bab*. 
Dr.  ffaek-Tuka  stimmte  dem  bei,  daaa  awisohtn  VerbreeheTscbldrin  und 
normalen  Sobideln   ein    anflllllgei  Dotartohied    bettabe.     Ea   aei   frShtr  in 
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StODgaUa  NewgftM  tibliob  gaweten,  GTpBibgfliiB  tod  TM:bnah«rkSpfai]  m 
■dtmeo,  mo  diaMn  lei  der  bnoodcre  tod  der  Noim  ftbwfliobeadg  Tjpas  dor- 
■alben  ««br  ■nflillig  gewaB«ii. 

Dr.  Criehloit-Brawii»  digegSD  beatritt,  daia  die  tod  BeneiHIct  geswgteD 
JbwaiohtuigflD  der  Verbreebergebime  genUgtan ,  nm  ile  aU  elwM  tod  der 
florm  AbweillbBDdei  la  ohaTakleriüren  and  iweiblte,  dus  dsnslba  im  Staoda 
Min   w&ida,   Vorbreobergebirne   ana   einet  AdmU   aodorei   Qebirse    berani- 


In  Debrigan  bewagle  liob  die  Debatte  in  einei  Wideilegnng  tod  Soblnai- 
felgeratigeD,  die  Bmcdäet  lelbet  nioht  gesogMi  hatte. 

Den  latstea  Qegenataad  der  Sitanog  bildete  ein  Vortrag  Ton  Dr.  Baek- 
T^äx  „Sbei  Stupor".  Er  anleracbeidet  «wei  Fonnen  dai  Stupor,  die  eioa 
bei  dar  dio  Gebimtbltigkait  tbattftchliob  aalgebobaD,  nDd  aaitwaiJig  *ar- 
liebtet  iat,  nnd  die  bünfig,  beaoDdsn  in  England,  als  Dementia  «enta  be- 
HiebDot  wird;  die  andere,- bei  weleber  der  Kranke  nnter  dem  BiaSasae  leb- 
Liftar  WabnidoeD  und  Sngitliobsr  HallDainationen  jede  AeniaerUDg  der 
lattUig«!!  nnd  dea  Willena  nnterdrflokt,  dal  iit  die  Hetanoholia  altonila 
oder  Helancbolie  mit  Stupor.  Da  dieier  nnlarBohied  indeaa  nor  im  Beginn 
der  Knakheit  oder  nach  der  Oeneanng  an  ermitteln  iat,  nicbt  aber  auf  der 
HSbe  der  Krankbeit,  ao  «oblUgt  er  Tor,  den  Anadrack  Dementia  aent«  gani 
lUbn  n  lamoD  nnd  den  Znaland  nnr  alt  Stupor  in  baaaiohneD,  tu  dem 
■aa  Doob  die  Beaatobonng  „mit  Uelaneholle"  biDinfflgaa  kano,  wenn  aiab 
4u  Vorbandenaein  derielban  Daabweieea  lleat.  Nabe  verwandt  mit  dieaer 
Innkbaitaform  riod  die  Katalepsie  und  der  Sonnambnliimna. 

Profeeaoi  S*ntdikl  maohts  darauf  anfmarksam,  daas  ein  kliniscber  Unter- 
■ebied  urieoben  Heianobotie  mit  Stupor  und  Dementia  aonta  bealefae,  nlmlieb 
ia  dc(  Lei tongagesah windigkeit  der  NerTen.  Anob  Dr.  CUnMon  trat  fOr  die 
Uiniaebe  Trennbaikait  beider  Formen  ein  nnd  betonte,  da*s  bei  nalanobo- ' 
iiichem  Stupor  eine  Spaonong  in  den  Unskeln  bestabe,  die  den  B«wegnugen 
Widerstand  leiste,  wahrend  bei  Dementia  aenta  jede  Tbitigkeit  dar  Uiukeln 
Uli«.  Aach  stellte  er  den  ZoaammenbaDg  to»  Stapor  nnd  Somnambaliamna 
ia  Abrede. 

In  der  letatau  Sitiang  der  Section,  Montag  den  8.  Angnst  neigte  Pro- 
tesor  TamAurmi  (Beggio)  PdIs-  nnd  Reaptrationsearren  tod  Bypnotisirten 
rar  and  wies  an  denselben  den  BinfluM  Tenobiedeoer  laiserer  Beiie  naob. 
liae  eingebendere  Sobilderang  ist  Jedoch  ohne  Beangnabme  Bat  Abbildungen 
■kbt  mSglioh. 

Hacb  ihm  apruA  Dr.  Rt^iur  (Hanweli)  „Ober  die  Beaiebungen 
der  Gicbt  an  Oelitei stOrnDg".  Er  fObrta  aus,  dasa  sich  Psjobosen 
a  acDte  Giobtanntle  sAlieieeii,  dais  diaselbeu  aber  aneb  während  der 
IilermiaaioD*D  aoltretea  kitnotSD  nnd  dann  mit  dem  Aasbrucbe  nener  Ba- 
lebainaDgen  tod  Qioht  schwinden.  Br  denkt  siob  die  Wirkung  der  Otoht 
UiBlicb  wie  die  der  Blei-  aod  Alkobolrergiflang. 

B«i    der  Seltenheit   des  Vorkommens    von  PtfoboMD  bei  Oinbtkranken 
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l>Mw«ifeln  die  DDr.  Saaagt  und  Oriduon- Broame  den  !DQBteii  ZmuBBtti- 
bang  btlder  Etuikbeiteii  and  gkaben  in  det  Hebruhl  dar  FUle  >n  aia  (•• 
nlligM  ZnunniMilreffMi  derielbMi. 

ProfosMC  Lmigua  hielt  biaraaf  etnen  Teitrag  Bbei  .Bpilepiie*.  Et 
lutgrMheidet  eine  Eobte  Bpilepaie  and  epilaptolde  AffeetioDin. 
Brttere  aatwiokelt  tiob  deti  tponttui  nin  die  Zeit  der  rollitladlgM  Ter- 
knlScbgriiDg  du  Sebidet«,  d.  L  nugenbr  In  dem  Alter  iwiMbeB  11  in4 
18  Jahreo,  Sie  fit  itet«  liagleitet  tod  einoi  uynoietrifebea  EntwiaUiuf 
der  Scbtdelbaii«,  die  an  A*7iiiniatrie  dar  OaBiobtibllftaii,  nDglaiabar  FaneliM 
der  mimiiafaen  Qesiobtaainakeln  nnd  nameotliob  Sohiafitand  dei  Haadd 
fflhrt,  aiUBerdem  aber  eine  Veraoblebnog  dea  HiDterfaanptaloobea  bediift, 
welebe  Druck  auf  daa  Rflokenniark  anr  Folge  bat.  Nor  dio  orwlhotas  Mim- 
bildangan  aiod  wecentliob,  Abnoniiitlten  in  der  Form  daa  BcbldeldaofeM  liad 
asbenaBoblicb.  Daa  Htiaptgewiabt  iat  kliniaeb  dabor  anT  die  Aajmwlii* 
der  Oeiiobtttrildnng  an  legen,  weil  dieie  anf  angleichasitiga  BntwiiAtloig 
der  Bohädelbaiia  binwsiit.  In  Baiog  auf  die  Torarbnng  gUobt  Taf{Wi 
daaa  eine  dinwta  Terarbong  der  Epilepile  nicbt  gswOhnliob  Ut,  dau  i<d* 
mehr  anders  NerronlaidaD  bei  Ascendentim  aowie  DetcsudaDten  torkuiiatliw^ 
aind.  Die  Anfills  aelbat  tietan  mit  Vorliabe  in  der  Naoht  and  awir  Wb 
Untergang  vom  Schlaf  lani  Waefaen  auf.  Sie  kitnaen  alle  Abftahafa 
■wiaoheD  dem  petit  mal  nnd  dam  grand  mal  darbieten,  aber  aie  TenakU«- 
mem  aieh  ntobt  allmftblicb,  aondem  die  elDteluen  AnfSlIa  gleiabaa  eiaiate 
Tollkommen.  Zwiaabeo  den  Krampf  an  fUlen  Bind  blnfig  pajohiaeba  ij*' 
plome  TorhandiD.  Za  den  epilaptoiden  Zoatlndsn  rachnet  TertaMsr  •II* 
die  Anfllle,  nelebe  aiob  au  EopfTerlataungen,  organiicha  OehlnkranklMiui. 
Intoxioationen  ato.  anaobliaaaeD. 

Einen  Vortrag  *on  Dr.  B*ekniil  ebar  Dnfllbigkeit  an  teetireo,  fib«g^ 
iob,  da  daraelba  iadigliab  anf  die  eogliiobe  Oeaatigabnog  Betng  niam^ 
und  ohne  deren  Eenotniaa  thailweisa  nuTsratlndllcb  bleibt. 

Den  Sohlnaa  dar  Silaung  bildete  ain  Vortrag  von  Dr.  Otto  MBlUr  ,ii*' 
daa  Prodromalstadium  dar  GeiataiatSrongen  und  aeina  Ba- 
handlnng*.  Er  ftibrt  ans,  wie  wiebtig  in  tbeoretfaoher  und  prakÜKibsr 
Hinsieht  dia  Eenntniii  der  frflbasten  B^mploma  Ton  OeiateaatBrangen  >•>■ 
Diatelba  laaae  (iah  onr  erreioben  durch  eine  «Dga  Verbiadong  der  Haai*' 
pathologie  and  der  Pa7«faiMrie.  Zar  reobtaaitigea  Bebaudjnag  dlaaer  M- 
heatea  Stadien  bedarf  es  keiner  geaoblossenen  Anstaltan,  die  Qrflndung  oSta» 
Heilanstalten  ist  daher  ein  driageadea  Bedfirfniaa. 

Ult  dam  ablieben  Dank  an  daa  PriaidlDm  schloss  biaraof  die  psjolit*- 
triaobe  Saction  dea  internationalen  Congrasaaa.  Biae  Anaahl  aoob  aal** 
kBodigter  Hittheilnagan  moaale  wegen  Mangele  an  Zeit  anafallen. 

Aus  den  übrigen  Seotionan  dflrlla  dia  Dabatta,  dia  alob  ia  dar  pbr«iB* 
logisohan  Seotion  flhar  dia  Looaliaation  der  OebirafunalioBaa 
entspann,  fBr  die  Lisaar  dieaer  Zeitaobrift  tou  beacnderem  Intenaaa  Min. 
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Pn^MOi  Galti  gab  id  der  ertteo  Silinng  (DaDnenUg  d.  4.  Aagnat) 
■onftclut  eine  hiitoriiobe  UebertichC  Bbar  die  biiherigea  UnteraDchaDgen 
und  denn  BesalUte.  Alsdami  lobildertB  er  aeioe  eigeoen  Teranche,  dia 
■ich  über  einen  Zeitnmm  tod  6  Jabren  erttreokan. 

Zur  ZenlSrnog  der  HirariDde  bediente  er  aiob  an(«Dgs  eine*  WaHer- 
■Irahlos,  deo  er  je  naeb  der  Anedebanag  dar  beabaiobtigtan  ZeratCmng  mehi 
edei  weniger  lange  einwirken  lUat.  Bei  aiiagedebDter  ZeratOrnng  im  Bereiobe 
einer  fiemisphtre' worden  die  Tbiere  bemipleoüach,  doch  blieb  die  Hemi- 
plegie Dicht  in  allen  FUlen  beitehen.  Anob  beobaebtete  er  gekreDtte  Er- 
blindnog.  Settte  er  an  beiden  Bemiapbiren  aaigedebDte  ZeratSrangen,  eo 
Higteo  Biob  die  SinneawabTnebmnngen  daaemd  nnd  anffUlig  beeinträchtigt, 
doch  otcbt  ginilicb  Tamiohtet. 

In  den  letalen  beiden  Jahren  gab  Proreaaor  OoUx  dfeie  Uetbode  auf 
nnd  bediesM  aieh  eine*  Trepana,  mit  den  er  beliebig  loonlisirte  nnd  «na* 
gedofanta  HimrerlettDngen  heiTortnmfen  vermag.  B*  ergab  aiob,  daaa 
Hunde,  denen  er  den  gröaaten  Tbeil  der  granen  Bindeiuubet«Da  im  Bereiche 
der  motoriachen  and  aeDBorielleD  Zonen  aeratBrt  hatte,  obwohl  aie  lange 
Zeit  am  Leben  blieben ,  keine  Lftbmnngen  darboten.  Ihre  Bewegongen 
worden  ewM  achwerflilig,  Qeaicht,  Qemcb,  Qeaobmaob,  Geffibl  verloren  an 
Setabfe,  die  Thiare  verfielen  in  einen  gewiaaen  Qrad  von  BlOdaino,  aber 
die  LShmongasracheinangen,  die  man  nacb  den  Beobacbtnngen  von  Ferritr, 
Muni  n.  A.  erwarten  maaate,  blieben  jtn*. 

ProfeeeoT  Ferrier  gitbt  bereitwillig  dleae  Thataaoben  in,  nnr  weiat  er 
die  darana  geaogenen  Sehlnasfalgemngen  anifick.  Ihm  gilt  ea  niobt  fflr 
bewieaen ,  daii  befn  Bunde  die  giane  Sabelana  der  Birnrinde  dieaelben 
Fonetionen  bat,  wie  bei  hBheren  Tbleren  nnd  wie  beim  Uantoben,  aach 
■weifelt  er,  oh  di>  Uathode  von  Gollx  ea  ermfigliobl,  einfache  nad  nmacbrie- 
bena  LAaionen  in  eraengen. 

Er  bediente  aiob  bei  aeinen  in  den  letalen  twei  Jabren  in  Oemeinaohaft 
nlt  Profeaeor  Qtrald  Yto  anagefährteu  Experimenten  de«  QaWanakanter«, 
■it  dem  aieb  gane  begrenite  TertelEnngen  hervotmlen  lateen.  Aaofa  gelang 
e*  mit  HflUe  dea  antiaeptieofaen  Vsrbandea  die  operirlea  Thiere  obae  Bot- 
alndnng  n  heilen.  Die  Experimente  wnrden  an  Affen  aogeatelll  tiod  be< 
atltigtan  die  frOheren  Beobaehtnngen  Ftirier't,  nimlich,  daaa  Yerletiiingen 
beatimmter  Beglonen  der  Gehirne berflaobe  beim  Affen  theita  vorfl hergebende 
Ibeila  daaenide  mol«rifahe  Llhmnngen,  die  anderer  Zonen  Terlnat  be- 
atimmter Sinneewahmebmnngen  cur  Folge  haben.  Bei  awei  ao  bebandelten 
Affen  leigte  dia  Avtopeie  einige  Honate  aplter  abatdgende  Degeneration 
iu  den  Bimachenkeln,  der  Brfloke  nnd  dem  Rflokenmarke.  Bei  einem  andern 
Affen,  bei  dem  die  Terletaang  die  beiden  Hinterhanplelappen  nnd  die  Qyri 
angniuee  betroffen  hatte,  war  vollattndige  Bllndbeit  bei  etark  erweiterten 
nnd  atsrren  Fapillen  eingetreten,  wtbrend  alle  Sbrigen  Sinne  fowie  dia 
BewegoDg  intaot  geblieben  waren.  Hier  bildete  aicb  apätei  Atrophie  der 
Beboerven  aoa. 

ZMlHliiUt  f.  Pirahlitila.  XZZIZ.  1.  8         ^  , 
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Am  NaobmltUg  diatgi  Tagaa  itellle  Profeaaor  Golu  einati  Himd  tot, 
bei  dem  ei  —  ■■iner  ToraniMtcang  nush  —  beido  HemiiplilraD  Bnin  ^rSuInn 
Tbaile  Bntrernt  hatte.  Derielb«  »igte  Dichte  als  aine  gewisia  Schwerfällig- 
keit ü  »einen  Bawegnngen,  iieiDe  lntellig«tia  «ricbien  nannal. 

Profeuor  Arner  leigte  dagagen  airBi  Affen.  Bai  dam  einen  war  Mttu 
Jaonar  die  motorleobe  Zone  link*  leratSTt  worden.  B«  beitaod  reobtuaitlga 
Hemiplegie,  d^TiatioD  ooqjngntfa  dar  Augen  nnd  iobiefetand  des  Kopfe«. 
Die  aofaoga  TorhaodaDe  amgesprocbeDe  Fadalieparal^ae  war  14  T^e  iia<A 
der  Operation  geaobwanden.  In  der  letiten  Ztit  war  Steifheit  der  gaUfamtan 
Utwkeln  anrgetretaii.  Der  aadere  Affe  »igte  nur  abiolnte  Tanbbait.  Uaa 
koDDt«  ZOodhfltoben  neben  «einem  Kopfe  ab«cbla«wn,  ebne  daaa  er  raagirte. 

Der  Hand  nnd  der  erita  Affe  wnrden  bieranf  getBdtet  and  tod  den 
DDt.  Klein,  Lmu/Ug,  Parier  nnd  Schäfer  Bamrt.  Es  ergab  «iob,  da««  bei 
dem  Afbn  die  angegebenen  Slailen  aerilfirt  wann,  «ihreod  bei  dem  Hnitda 
batrlobtlicba  Theile  der  granan  Snbitana  in  dar  motorieoben  BegioD  erbalten 
gabUebeti  waran. 

Anob  in  der  Seotion  für  tuen  HtdictD  kam  die  Frage  der  Loaaliaa- 
tion  darGebirnfnnotioDen  anr  ErBrtemng  nnd  fObrte  ni  einet  lAbaRea 
Debatte  awiaoben  Brom-Sfquard  and  Charcol,  in  walober  jedoch  keine 
neneno  Oeaiobttp linkte  Torgebraobt  warden. 

Dr.  Liarytuiäiueh  (Berlin)  Irng  «eine  bereit«  in  der  Berliner  kllDiaohen 
Wocbenaabrift  (No.  34ff.  1881)  Terfiffentliobten  Ergebniiae  der  Herreodebnnng 
bei  Tabeak ranken  tot.  Bein  BrkllmngaTennob  denelben  fand  indaa« 
Widertpmeh  leitenl  ProfeHor  Erb  (Lslpaig),  der  aneh  betonte,  daaa  an  einet 
endgQIligen  WBrdignng  der  Erfolge  dieaea  Terfabrene  die  biehsrlge  Beob- 
aobtangnait  nooh  Tiel  ao  kor«  «ei.  Brvwn-S^quard  knüpfte  iattm  einige 
HtttbaUnngen  Ober  experimentelle  Nerrendebnangen.  Er  fand  naoh  doo- 
■elban  die  8eD«ibiUtU  in  peripfaertaoben  Tetbreltangigeblete  doa  gedefanteo 
Herren  etbeblioh  berabgetatai. 

Dt.  Siighliiigi-Jaduo»  hielt  einen .  Tattrag  6ber  die  nach  Ibm  ala 
Joelwm'Hhe  Epllepsia beieiohnatan  .Convnlaionen  bai  Qahlrnkrank- 
beitan>.  Der  Krampf  beginnt  in  allen  Flllen  eloaeitig.  In  der  Hand: 
gewShnlicb  Im  Zeigefinger  oder  Daunen  oder  in  beiden.  Im  Geeicht;  nahe 
am  Hnnde,  In  der  Zange,  oder  in  beiden.  Im  Fn«ae:  meiit  In  dar  grotaea 
Zehe.  Tcrbrellnn gagebiete  laaaen  aiob  drei  abgrenaen:  •)  Uonoapaamna  im 
Arme  oder  Geaiaht  oder  Brina  —  analog  den  UoDOplegien  Chareol'ai 
b)  Bamiapaamna :  1)  im  Geaiobt,  Anne  und  Beine  —  analog  den  ohronivoboa 
Pillen  oerebralor  Hamiplegi«;  2)  in  dem  nlnlieben  Beteiobe  mit  Drshnng 
der  Augen  nnd  de«  Kopfe«  naob  der  Seite  de*  Krämpfe«  —  entapreebend 
den  PEIIen  oerebralet  Hemiplegie,  bei  denen  Kopf  nnd  Angen  naefa  der  ge- 
annden  Seite  gewandt  aind.  Boi  die«er  Fotm  flndet  aiah  in  den  •naamme«- 
wirkraden  Hnakeln  gewftbuliofa  auf  beiden  Seiten  Krampf;  o)  aach  die  andara 
Kfirperhtirte  oder  Tbeile  denelben  kBoueo  Tom  Krämpfe  mit  befallen  werden. 
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Wann  riidi  der  Krampf  auf  (iDCn  Arm  beaehrlnkt,  to  kann  er  darin 
tb*lita  ateigtia,  gawöfanlioli  iteigt  ei  jadooh  anfwftrta,  Boginnt  b«i  Hemi- 
ipaamna  der  Krampf  in  der  Band,  ao  steigt  er  am  Arme  hinauf,  am  Beine 
hinab;  beginnt  er  im  Fnue,  eo  geht  er  im  Beine  hinauf  und  am  Arme  — 
in  der  Begel  —  binab.  Die  Aalbieitnng  dea  Krampfiii  erfolgt,  indem  er 
Ton  den  einseitig  wirkendeD  llnakeln  einer  Seile  anf  die  aniainmen  wirken  den 
bader  Seiten  flbergraift.  Je  plStaliehu  der  Krampf  aiubriobt  nnd  je  raaober 
((  »leb  anabrrilet,  ein  nm  ae  grOusraa  Oebiet  ergreift  er  (ohlieeBliob,  nm  »o 
klraer  iat  aber  anoh  dar  Anfall  nnd  nmgekehrL  Ei  lobeint  tomit,  daia 
die  KranentiriakeloDg  in  Tersobiedenen  Fftllen  in  Being  auf  llenga  nnd 
AblMtf  Teraobieden  iil.  An  die  Krtnpfe  aohlieaat  aiob  gawObnlieh  eine 
■ritweilige  Lsbaiiing  an,  die  atet«  die  em  Mheateo  und  atirkalen  voia 
Kmopta  belkllenen  llHakeln  betrifft.  Der  Grad  nnd  die  Anabreitnag  der- 
adben  let  bei  den  eineeinen  AnfXllen  Teraobieden.  Dieaelbe  berabt  wahr- 
adMiiiliefa  anf  einer  dem  Krämpfe  (blgenden  ElnebSpfang  einea  oder  aller 
OUeder  der  moloriadieD  Bahn  ron  den  Biadeoaellen  bia  anm  Hnakel.  Zeit- 
weilige Apbeeie  findet  eich  biaweileD  nach  Antlillati,  die  in  der  recbten 
Wange  binnen,  After  folgt  hier  jedoch  Articnlationaalaxle.  Nach  AnfSIIen, 
welebe  in  der  rechten  Hand  beginnen,  laaaert  aiob  die  Aphaaie  oft  im  rer- 
kebrlen  Oebraoehe  einaeber  Worte  oder  BeachrUnknng  anf  einaelne  SUte. 
Neben  der  Aphaaie  kann  aaitweilige  Llbmang  der  rechten  Seite  beatehen, 

Daa  Bewnaataein  bleibt  In  der  Begal  erbalten,  to  lange  ner  eine  KOrper- 
bälfle  gasa  oder  tbeilweiae  ergriffen  wird,  doch  wenn  ilob  Angen  nnd  Kopf 
•ach  der  Beile  dea  Krampfea  an  drehen  beginnen  ,  erliieht  ea  gewShnliab. 
Slata  erliaobt  ea  erat  in  einem  spftleren  Bladinm  dea  Krampfea,  während  ea 
bei  gewObnlieber  Bpilepaie  vor  oder  bei  Beginn  der  Srimpfe  anfbürt. 

Der  Sita  der  Erhranknng,  welohe  derartige  AnflUla  bedingt,  iat  in  der 
notMiaobao  Zone  au  anoben.  Uanohmal  fand  VorfaaMr  keine  lokale  Ei^ 
kranknng;  bRofig  handelte  ea  aieh  am  einen  Tnmor,  andere  Haie  om  eiae 
Naigiuig  an  Embolien  oder  eine  Erkrankang  dea  Obrea  aaf  der  den  KrKmpfen 
«tg((engeaetaten  Seile,  blaweilen  nn  eine  KopfVetletatiBg  ebanfalla  auf  der 
(■(gegengeaelaten  Seite,  wobei  man  in  aeltenen  Fillen  «inen  Eindruck  im 
Sebidel  findet.  Theripantiaab  empfiehlt  JiMk$tM  Brom  und  Jodkali ,  io 
leeignetan  Fftllen  Arterienltgatur  oder  Trepanation, 

In  der  Diaoaaaion  Iheilte  H.  IfUer  (London)  Fllle  von  linkaaeitigen 
CoBTnlaioneD  mtt  apEterer  linkeaelliger  LSbmnng  nnd  Aphaaie  mit,  an  denen 
Jatkum  bemerkte,  daaa  ei  niebl  bloa  ein  linkaaeitigea  Spraoboentmm  an- 
Mbraa,  aondem  glanbe,  daaa  anob  entaprecbende  Stellen  det  rechten  Hemi- 
ifhftre  dieae  Fnootion  bosSiaen.  BäumU  (Fraibnrg)  aobing  vor,  die  ver- 
■eUedeiMB  oaeb  den  Krampf  anf  Ulan  beobachteten  Sprach  atürongen  ala 
Dyapbaaie  an  beaeicbnen. 

Dr.  F.  MSäer  (Qraa)  trag  einen  Fall  ./aatfon'aeber  Epilepale  vor,  bri 
de«  ein  Arm  Biu  der  Krämpfe  war.  Er  kommt  anf  Qmnd  atiner  Beob- 
aahtnngen  »b  folgenden  Schlllaian:    Der  Anf^l  beatebt  gcwOhalioh  nnr  ana 
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kloDiBcboD  ZacknngBD  tod  aasgisbigeD  Ezaaraionm  nnd  begiimt  WUtt  ia 
deniBalban  Hnakel.  Du  Bewaiatsein  bleibt  wlbraod  dn  ganseo  odsr  dod 
grOBiteDTbeileideBAD(alU«rfcalten.  AmgebildattFonnBii  deaten  mitBiobariieit 
auf  eioa  CoDTaxitltstSsioD  aad  laMen  anter  Barflckiichtigoag  der  glalebatitig 
TorbaDdeDen  odar  rolgsoden  LähmungoD  aiobt  nu  den  Ort,  MDdmn  ancA 
die  Art  der  LSiion  erbeoDen.  Enge  der  Lidapslte,  Verengong  der  Fapills 
obne  rafleotOTlBohe  Starre  nnd  andere  oenlo-papiltlre  UbmangMfnptoa« 
Mbeineo  einen  falnflgen  Zug  im  klintiobeo  Bilde  «Dtaiiniadien.  Dm  Aim> 
oeotmm  liegt  im  mittleren  Drittlhail  der  rorderen  Central windnog  nnd  dMi 
angrenaendeD  Abiobnilte  dei  SolonB-Kolandi.  Aiimitige  ZerilBraDg  diww 
Begloo  dnroh  Tnmorenbildang  enengt  Jadatm'idite  Epilepsie  (die  ateti  ia 
Arme  beginnt)  and  im  weiteren  Tgrlaata  ParalyBe  der  ganaen  Ob«rextreaiitIt 
bei  Freibteiben  der  Hnifcala  de*  Oetiobti,  dea  Stamm«!  ond  der  anteMO  Ei- 


Dr.  Thomat  Biuaard  lenkte  die  Aofmarkaamkeft  ant  eine  Form  lee 
Tabo«,  bei  der  die  ataktiaoben  Ersobeinangen,  anf  welohe  mao  biaber  aaeb 
JUmberg'a  nnd  i>ueftcnn«'*  Torgang  m  groann  Werth  gelegt  babn,  in  d«D 
Bintergrand  treten  oder  gans  fehlen.  DarQr  treten  die  (ogeDaaBteo  oriM 
gaatrlqnea  beaondeti  heftig  auf  nod  beliehen  neben  teblandem  EniephinoBn 
oft  Jabre  lang  fort,  beror  sich  anderweit«  tabtaoba  Symptome  einatellsn,  m 
daa*  der  Zottand  blnflg  (Qr  Uageokreba,  DarmatanoB«  ond  dergl.  gebalten  wird. 

ProfeiBor  Erb  (Leipaig)  ihailta  Beine  Beobaebtangen  Ober  den  Znaammea* 
bang  iwiBCben  Tabea  nnd  Syphilia  mit.  Unter  aeinan  Tabeakraoken  wane 
86  pCt.  frdber  iofieirt,  daranler  59  pCt.  mit  Beenndlreii  BfnptomaD,  wlb- 
reod  unter  nicht  tablaeben  Kranken  lieb  aar  93  pCt  lofioirte  batandn, 
daron  13  pCt.  mit  aaenndürar  Sypbilli.  Br  bilt  daher  die  STpbilia  Itt  «n« 
weaentliohe  Urtache  dar  Tabei.  In  den  meiiten  Fällen  tritt  die  Krankheit 
awlaofaen  5  nnd  15  Jahren  naob  der  Infeolion  anf,  bai  einer  Anaabi  aohon 
■wiaoban  3  nnd  &  Jabren. 

Abhaia  fand  nar  bei  10  pCt.  seiner  Tabiker  nnd  bei  36,T  pCt  Miaer 
•onftigen  Nerrenkranken  Boeandlre  Byphllla.  Wagen  dar  Dowirkiamkelt 
aQtiayphllitiacber  Cnren  iit  er  Jadooh  geneigt,  das  Zusammen  treffen  für  N- 
fällig  an  halten,  Anob  Laaeeraax  mOcbte  die  Hlofigkeit  der  SjpbiliB  bai 
Tabikem  mehr  ihreii  Mberen  aesnsUen  Exoewen  anaobreiben,  die  et  lU 
die  Torwiegende  Uraaebe  der  Tabet  ansieht.  Andere  Bedii«'  tUaimtcn  da- 
gegen Jilr6  bei. 

Das  Ualnm  perforans'der  FBase  bei  Ataxie  behandelt  eine  llittb«nnog 
Ton  Prabsaor  Batl  nnd  Dr.  ThOitrst.  Sie  betrachten  dasselbe  als  eine  di- 
recla  Folge  der  Spinalsffection  gleiobwarthlg  mit  den  Oelenkleiden  nnd  da« 
Fehlen  der  Bebnanrefleze  bei  Tabea.  Niobt  Belten  bildet  ea  eina  der  acstaa 
Symptome  nnd  kann  wieder  heilen,  während  die  Tabea  fottsobreitet 

Professor  Etäeabarg  (Qreifswald)  erOrtsrte  auf  Omnd  grapbiseber  Dar- 
Btellang  die  Latena-  nnd  Znokiingadaner  bei  Behnenreflexen  In  diagBoHlscbsr 
Besiebnng.     Br  liest  die  mittelst   eines  Brondgesat-Panlpb/gBRy^  aut 
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n  ZaeknngBD  auf  «inar  Mshwingendeo  Stile mg*belp)*tte  anhalebnan. 
Bei  gamndaD  EnrMhwncD  orgmb  lioh  ali  ZeitdlffsroDi  iwiiohen  Btiiaog 
(BoUopAing  dar  Sehoe)  und  Beginn  dar  ZnekiiDg  —  Lstenidftnar  —  in 
Hittal  0,0343  SMDnde  (0,03336  <n  Uazimnm),  bei  Eindero  otwM  mahr 
(bia  0,0483S  Soc).  Die  Dinar  dar  ZncknngaanrTa  lohwankts  bei  Qeennden 
nräobeD  0,0978  und  0,3358  Beo.  (0,1613— 0,1936  Sm.  im  Mittel).  Bai  ein- 
ulnon  Krankheiten,  ■.  B.  apailiacber  SpiDeiparalfte,  bagioDendar  amyotro- 
pbieoher  Lateralaklenwe,  diaaeminirter  Bktaroaa  nimmt  die  Daner  der  Lalena 
bia  «Df  0,01  Beo.  ab,  die  ZDokangadaner  bia  0,645  Bec.  in,  unter  Tar- 
grSaaemng  de*  Bcbwi Dgnngaam fange ,  ebenaa  bei  Injeotion  ron  Strjobnin, 
valcbea  aogar  bei  fablenden  Beflaxen  aolcbe  aeitweilig  berrorannifeD  ver- 
mag. Ein  nmgekehrtea  Verballen  tritt  bei  fortgeaehrlttanen  atropbiMben 
Spina] pumljaen,  bei  nearitiichan  Atropbien  nnd  nach  NetTendebnang  «Id. 

Unter  den  Torgeatelltea  aeltenan  Krank  hei  tafUlen  1«!  innSchat  ein  Fall 
TOD  Tnmor  an  der  Oebirobaeia,  rorgaalellt  Ton  Dr.  UiUUr  (Oraa)  ea 

Denelbe  leigte  das  glalebieitige  Vorbandenaein  tod  11  altemirendeD 
UbmungeD,  darunter  eine  altentrende  aenaible  LSbrnong  da(  Trigemione 
nnd  der  Bxtremititen  einaohlieBalieb  dea  Bnmpfea.  Elr  knflpfta  dann  fol- 
gende SobltiMfolgerangen: 

Basale  LeitnoganDterbrachnng  dei  Trigemiani ,  eowie  ZerelSning  dea 
Ganglion  Gaeiari  aind  nieht  allemal  von  BnlbmagulBrnngen  da«  Angea 
gefolgt.  Abaolnt«  Llbmnng  dea  I.  Trlgemlnnaaatea  kann  Tiala  Wooben 
lang  ohne  BralhmsgaatSraDg  daa  Angea  beateben.  Im  Torliegenden  Falle 
blieb  trots  baialer  LeitangannterbrecbDog  dea  Facialia  die  'faradiaobe  und 
galvaniaobe  Brregbarkait  Ton  NerT  and  Hutkeln  vier  Wochen  biodnroh 
■ermel,  aleo  apridit  daa  llogere  Fehlen  der  Entartangaretotion  bei  Pacialia- 
libmoDg  nicht  gegen  Tnmor  an  der  Birnbui*.  Die  Beaotlon  der  Papille 
gegen  Lieht  kann  bai  LftbninBg  aimmtliober  inneren  Anganmnikeln  nnd 
totaler  Amanroae  an*  bMaler  UrMche  erhalten  bleiben.  Die  dnrcb  Zer- 
itSrang  eitler  Pooahälfte  bedingte  motoriacbe  Hamiplagie  iat  bleibend, 
«Ibrend  die  aanaible  Toraohwindet.  Eine  Ponafaältle  gen&gt  aomit  fOr  die 
geeaamts  aoiaihle  Leitung  dea  Btammea  nnd  der  Extremitlten.  Zeratftrang 
det  mittleren  Kleinfaimacbankela  Temraachte  im  Torlieganden  Falle  Manbge- 
bewegnug  nnd  Fallen  naoh  dar  entgegen geaetatan  Seite. 

Herbtrt  Rtgi  (teilte  einen  SOjKbrigen  Tabiker  mit  Qelenkaffaotion  io 
beiden  Fneawnnaln  vor.  Die  Krankheit  bette  Tor  etwa  4  Jahren  begonnen. 
Die  Oelenkaffeotlon  trat  iro  Ootober  1S80  mit  Bohwallnng  und  Scbmars  im 
laeblen  Fnaae  auf,  die  aiob  apitar  Torlor  und  abnome  Beweglichkeit  dar 
IlMataiaalknoeben  gegeneinander  hinterlieas.  Bpllter  wurde  auch  der  linke 
Foaa  in  Ifanliober  Weiae  ergriffen. 

C.  MactiamaTa  sBigie  iwei  Ihnliohe  FUIe.  Der  erate  Kranke,  SO  Jahre 
alt,   bekam  4  Honat«   Torher  lobiaaaende  Bchmereen  in  dan  Beinen.     Bald 
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dftnaf  Mbwoll  die  reahtg  Bflftgagend  >n  nnd  ülinlllg  eotwiukBlta  nA 
SofclolterB  im  HBftgdaDk.  dang  aUktisch.  Fdilen  das  KniBpUnooMM 
baideraeits.     Fankintroiiga  Popillen  obos  LiehlToficze.     Bluae  PapitlM- 

Dw  atid«n  Kruika,  48  Jabr«  «It,  Mbor  ijrphüiiitoli,  litt  Hit  1>  Jalm 
«n  riteamatoidaii  Scbmenao  in  dsn  Beinen,  leit  Htn  1881  eolivolt  dh 
TMhta  BBttgegvod  >n  und  db  bildat«  lich  abnoTine  Bewagiiobkeit  im  HÖH- 
gelsnko  und  TerkOranog  des  Bein*. 

AiMHf  Atrophie  dar  PapiUen  sind  keine  Zeioben  Ton  Tabaa  Toihaadn. 

Dr.  Bartou  endliob  »teilte  eloan  hereditär  »ypbilitieahen  Knabaa  ail 
Aphaate  nod  Hoeoplegia  dea  rechten  Armea  Tor. 

Unter  den  anigeitellleD  Prlparaleo  arweokten  QelenkprlparMe  von  Ta- 
bikaro ,  ferner  ein  WaebaiMidell  einer  tabiaobeo  Frau  mit  SpontanlnzatiM 
beider  Sebnltergelenke,  dea  rechtMl  Bflft-  und  linken  Kniegalenka  und  dM 
Skelett  dsTBOlben  Kranken,  Bowie  mikroakopiMbe  Präparate  dea  betraffeniaa 
RSckeDinarka  und  der  Knochen  —  almmtlieba  aaBgeBtelll  Ton  ProI«*M 
fStarcct  —  ein  besoadare*  tntMMte. 

Dr.  Ejttda  (Waldbein  i./S.). 
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Di«aM  ■eitg«nKHe  Thoma,  walohM  eine  der  breDn«Ddit«D  Fngsn  dw 
PiTebiktrie  Ungirt,  wird  Tom  Varliuiu  nacb  alnar  biitorifob-kriüMhaD  Ein- 
Wtang  baiiptaiahlicb  ui  dei  Huid  Ton  HirDpulibildem  arftrterl. 

S«lobe  Dünn  er  «n  drei  Fllleu  tut,  tod  deDea  beim  entaa  dnreb  ijpbi- 
üdKhe  NecroH  de«  StimbeiD*  die  berte  HirohaDt  in  TbalergrOue  blwilag, 
itr  aweite  eine  tranmatitobe  Koocbenlfloke  in  dar  reobteo  SofalUen-  nad 
Sebeitelgegend  Ton  70  Um.  «ntwiei  and  beim  drilttn  (dam  „Ideal  einer  aa 
äcaem  Zwecke  mögliafait  gcaigoelen  SobädellMion")  eine  ContiDnitlti- 
tnanang  in  dar  recblen  nbem  Stimgagand  Ton  2S  Mm.  DatchnaMar  beataad. 

Die  Oorren  aalbst  gewann  Verf.  am  beaten  in  dar  Weite,  daaa  in  die 
SehEdelltieke  eine  dam  EinaBl/alle  adaptirta  nnd  Ter  dar  jedesmaligsn  ApplE- 
etti»ii  erwlrmte  Gnttaperoliaform  eingefflgt  warda,  „die  in  ibrar  Mitte  mit 
nnam  Glaarobre  Tereehen  wer,  welebea  die  LnR  in  der  Aniböhlang  dei 
Oabiraa  mit  der  Begiitrirtromnel  in  Verbindnng  •eCata"  (S.  13}.  Daa  aar 
Trommel  gebend«  Bobi  war  mit  2  ifüUn-'icbea  Ventilen  Terbnnden.  Der 
giaiidiaeitig  anfKenommane  Voidararmpnii  wurde  mit  Jfoini'a  Bydroipbyg* 
mograpben  geacbriaban.  Daraalba  baatebt  ana  einem  cjlindrischen  Qlaa- 
bahiltar,  in  den  mitlalst  ainea  alaatiicban  QnmmibmaU  dar  Tnrdararm  be- 
festigt wird.  Alidann  wird  enterer  aafgebingt  und  bii  «nm  untern  Bande 
•iiei  an  aeioem  vordem  oberen  Ende  bofindllahen  20  Mm.  weiten,  aeitlioben 
Tnbnln«  mit  latiwarmem  Walter  gefflitt.  Die  darOber  vorhandene  Luft  er- 
leidet  wahrend  Jeder  sjratoUtohen  Volamaannahme  dei  Arne*  eine  Com- 
peaaiOD  and  die  faiarans  rainltirenda  Bawegnng  flbarirsgt  lich  dnrob  Var- 
oiltlang  ainea  alaatiachen  Qnmmirohras  anf  eine  ifarey'icha  Trommel,  deren 
Bebel  die  eioaalnen  Pnlaationan  anf  daa  bemita  Papier  einei  rotirandan 
CjrlindeTa  anbebreibt, 

Terbaaer  aelbat  bebt  berror,  daac  der  Warth  der  alao  aogeaiellteD  Be«b- 
achtangeD  aaf  dar  Identität  de*  Verlahrena  bei  der  glaiohaeitigen  Aahtioh- 
anag  de*  Hirn-  und  Tordararmpnlaea  harnha. 
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Er  Mgt:  ,WiT  nabiDHi  in  efDer  SdildallBck«  di«  Bowq^ngMi  i«t 
GehiroB  nicht  alw*  dsawogsn  wabr,  «eil  aia  df««eiD  Giogeweide  ■nuabliaM- 
licb  sigeo  saisD,  «ODdaro  blo*  weil  die  Carebroapioklhfllile  nebst  der  Cerebro- 
«pintl&flMigkeit  einen  Apparat  darstellt,  der  in  dar  Obarflicbe  daa  Oehiraa 
im  bloiBgelsgteD  Punkte  die  gaMumte  Snmne  aebr  kl«liiar  and  an  «iob  im- 
perceplibler  Bawegnngep,  die  ihm  von  allen  Punkten  der  Bimobarfliabe 
nitgetheilt  werden,  GooceDlrirt.  Wird  die  CarebroapinalflllMigkelt  enlfarnt, 
M  kann  keine  Bewegang  mehr  wafarganammen  wardan.*  —  «nngekebrt, 
wenD  man  aisan  Totdararm  in  einen  Cyiiodar  eintteokt  and  diesen  bia  ao( 
eine  fclrine  *nm  BiDgiaeean  Ton  Waiur  dienende  Oeffnang  allieitig  ab- 
■oblieaal,  ao  sieht  man  in  dieser  Oeffnnng  diaeelban  Bewegungen  auftraten, 
wie  in  der  Carebrospinalflflsaigkeit  eine*  trepaairten  Sohadeli.*    (S.  32—33.) 

Die  mit  dieeao  Apparaten  bai  liefer  Bähe  der  der  Beobachinng  nnter- 
«MfeDan  Penon  gawonneaa  normale  Palsform  nennt  Terf.  ihrem  Ana- 
sahea  nach  trionapidal. 

Sie,  sowie  die  anderweitigen  Pnlaartan,  aind  ESraohaianngao,  die  —  wie 
Verf.  azperimenleli  nichsnweisen  saoht  (eiebe  i  11  B.  56 — 61)  —  von  dam 
Zustande  der  Gedsaa  abblngen  (8.  &0). 

Bai  Contraotion  dar  Gallsse,  wird  der  trioaapidal«  Pole  einer  Artari« 
oatacrot  (S.  SO). 

Bim-  nnd  Vordaratmpala  adgan  diaae  Hodtfioatlon  aobon  dann,  waon 
man  die  TersDohapenon  Tom  Znstande  absolnlar  Bube  in  den  Tarstlrklar 
Geisteslbitigkeit  versetst  (B.  S3). 

Der  Bimpals  wird  gleiobseitig  bObel  als  savor  (8.  63).  Am  aoBklland- 
sIBD  flndet  eine  derartig«  Aenderaog  im  Anfange  and  in  Ende  eine»  geistigen 
OpatatioD  aUU  (8.  68). 

Noob  starker  als  dta  fntellaotaalle  Thtligkait  wirken  die  Erregongen 
des  Qamflibs  in  soloh'  gn^blsah  arsiobtliober  Waise  auf  den  Blntkreislaof 
im  Gehirne  ein  (S.  73). 

Diese  Aendernng  der  Ciroulation  benibt  anf  einer  Bleigemng  des  Blol* 
draohaa,  welche  vorwiegend  bedingt  wird  darob  Contraction  dar  peri- 
pbariaofaan  Klirpergefiase.  Eine  leichte  Erb&htiDg  der  Freqaena  und  Baargie 
dar  HsrseontraolioDen  wirkt  mit  (6.  68  —  69),  nicht  Jedooh  sina  Alteration 
dar  Athambawegnngen  (f  U  8.  69—71). 

Der  «Urkara  BIntaodraog  inm  Qabima  giabi  aber  diu  «ine  Bagleil- 
arschainang  nnd  oiobt  die  primIre  nnd  weaentliebe  Badingnng  der  geistigen 
Tbitigkeit  ab  (S.  81). 

Dem  entsprechend  iet  im  Zustande  dar  mSgliobst  vollkommeoen  Oeistas- 
mbe,  im  Scblafa,  dar  sehwlchere  Blntanflnsa  bb  den  Qr«ssbinih«ini Sphären 
ufdit  die  ainaiga  Utsacha  des  Sohlafas,  aondom  ei  mflsaan  vielmehr  aocb 
andere  nnd  waaentliabe  Aendeningen  in  der  Erregbarkeit  nnd  den  ErnSbrwiga- 
verbiltnieeen  der  Nerrenoentra  dem  Schlafe  eu  Qmnde  liegen,  welohe  ■■• 
abhünglg  sind  von  der  AendemDg  der  Cirenlation  (8.  89). 

Lettlere  verhilt  «iob  biar  nmgekahrt  wie  b«im  Waebea, 
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Die  HirnpolutioilM  ii8hni«Q  io  dem  Huue  mn  HSha  ab,  >U  der 
SAlaf  tiefer  wird,  die  groiien  OtaülMiooen  lobwiadeD,  der  PdIi  wird  gleioh- 
atmigm  (8.  86). 

Dia  FreqBBDi  der  Henaehllge  Terringert  eiob  (8.  94).  In  deD  Olied- 
BiuMB  erfolgt  ein*  Erweitemng  dn  Qefiise  (S.  94)-  — 

.DiaeelbeD  Terlndarnngen,  die  in  DDcarai  KOrper  wfthrend  de«  Waehesa 
Jnrofa  die  geiatige  Tbitigkeit  berrorgabraoht  werdeo,  wiederholeD  aiob  aaeb 
im  Schlafe  bei  änaagreD  BiDWirbnagan  anf  nnaei«  8iDDeiDTgane ,  wenn  DD« 
■olofa«  Eindrtlcbe  aneh  nfebl  am  dim  Boblare  au  wecken  (ermOgea*  (B.  91): 

.Jede  Iniaere  Erregung  bewirkt  eine  ZtuammenalebaDg  der  Vorderarai- 
gefiaae  Dsbat  ooDaeontiTer  BUigeniDg  dea  Blnldrackea,  die  sinan  vermebrtao 
Blntanflaea  anal  Qehime  anr  Folge  bat.  Waon  lieb  auch  die  BimgeflUiB, 
irie  dies  beim  plBtalioben  Brwaoben  Torkomml,  cniammenaieheii,  ae  bewirkt 
doeb  die  allgemeine  Zanahme  dea  Blatdrnokei  gleiuhwohl  aine  BeacbloD' 
■ignng  dea  Bfatatromei  in  den  GraiiblmbaniiBpbiren.*  (S.  94.)  Dieae  od- 
bewDaaten  Vorginge,  die  im  Babiafe  unter  Itutera  Einwirknngen  «icb 
abn>llen  und  an  denen  aiob  noob  sine  Aendentng  im  AlbmoDgatTpi» 
1.  8.  97 — 101)  geaellt,  treffen  slmintliob  in  dem  EndergebnlMe  iDBammen, 
daaa  ebeD  darah  die  BefSrdernng  daa  Blatkralalaarei  am  Oehirne  damaelben 
die  MBgliebkeil  geboten  wird,  im  Falle  der  Gefahr  inr  Tollan  Tbitigkeit 
ra  erwMheo  (8.  103). 

Zuweilen  gelangen  die  luaaem  EindrOoke  «neb  wfthiend  dea  Soblafia 
tot  bewnaaten  Wabmebmang  nnd  rufen  Tranmbilder  herror,  oder  werden 
in  beieila  aiofa  kbwiokelnde  Trftnne  biacingeMtgen.  (B.  9S.) 

Letatere,  aowie  andi  die  Brragnngen  der  psjobiaohen  Oentra,  wekhe 
aabawiiaat  bleiben,  bewirken  ,fponlsne  Bewegungen  der  Ckßsae*.  (8.  90 
■■  104.) 

Diese  können  rein  Ortiish  anftrelao,  >o  daai  a.  B.  die  Schwanknogen 
det  Qebirat  nnd  die  des  Vorderarmi  einander  niobt  entapraohen  (3.  109). 
Bis  ehid  mitbin  nnabbiogig  Ton  dar  Freqnens  der  Hersicbllge  (B.  109)  nnd 
iuia  Blntdraeke  in  den  groaaen  Artarien atimmeo  (8.  104).  (Tgl.  Cap.  Till 
8. 118—136.) 

8oIebe  abweahaelnde  ZDaammenaiebangen  nnd  Erweiternngen  dea  arle- 
riallan  nnd  TenBaen  QefSaabanmes  beben  Tielmebr  die  Grbaltong  eines  oon- 
■tantan  Blntdmefca  anm  Bndergebniss  (B.  125) 

Der  Blaldniak  ernbrt  während  der  Einatbmnng  eine  allmNlige  nnd 
flelige  Zunahme  iLmMg-Embrodl)  (8.  177). 

DeaaenQngeMhlet  erleidet  in  der  Uebrtabj  der  Falle  du  Oebitn  wihrend 
iet  Inapiralion  eine  Abnabme  nnd  wihrend  dar  Exspiration  eine  Zunahme 
da  Tolnmens,  wogegen  der  Tordarsrm  meist  schon  ror  dem  Ende  der  In- 
■piratioB  «ina  Zunahme  und  *or  dem  Ende  der  Eatpiration  eine  Abnahme 
des  Tolamens  an  aeigen  anfingt.  Die*  rssnttirt  aas  dem  diametralsn  Qegen- 
•Bla,  der  ■wlaohen  den  resplratoriichen  VolumsschwankuDgen  dar  epi-  nnd 
hjpo-diapbragmalisohen  Körpertbeile  besteht,  Indem  das  Hera  wihrend  dar 
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InipiratioD  mehr  Blut  ans  der  obem  HoblvMie  ab  MU  iti  oniam  «cUlt 
nnd  du  ümgekebrt«  wlbnnd  der  BsipEntion  stattfindet  (B.  187).  —  Abm«- 
den  hingt  die  nDwillkfirliobe  inspiralDriaebe  Tolnma*enDindemng  der  g«- 
niDQtan  Organs  TOn  einer  CoBtraotion  der  OeflMe  ab,  die  TermntUiob 
dnrch  eine  rerlndsrt«  Blntnisobang  berbeigefBbrt  wird  (B>  189).  —  Bin« 
AnfbebuDg  Jenea  Olefcbgawiebts  stallt  sioh  sebou  in  der  pfaysiologiaabaa 
Braite  ein ,  weDD  das  Blut  sieh  in  ainan  Tbelle  de«  tCOrpete ,  wie  a.  B. 
in  den  Baooborganea  naefa  der  Uahlceit,  anbSnft  (6.  ISS). 

G^ehenen  Falls  wird  dem  Herten  wihrend  der  Eziplration  nebr  Bhl 
■ogsaendst  als  während  der  Iniplratlon ,  was  neben  einer  ooneeevtivea 
Ischämie  der  LoDgsn  (B.  188)  das  Haoptmomant  IBr  sttrhere  reapiratoriade 
SchwankDugeD  mit  ezspiratoriscfaeo  Wellenbergen  (S.  IS4)  sbgiebL 

Eins  gleiobieitig  siobtbsre  Umwandlnng  der  E>iiIsform  inr  Cstaorolie 
Ist  auf  tine  ZuDahne  dae  Qefftsstonns  dnreb  die  Besorption  inrflokinfllbrsa 
(8.  54). 

Wird  die  BlntsnfUbt  lam  Gehirne  verringert,  so  hSrt  das  BewnaetaeiD 
sofort  auf  (S.  198).  Die  HimgeTBSse  sied  anab  fflr  die  flOohtigste  Unter- 
breohnng  des  Blntlanfes  viel  empfindlicher  ds  die  Qeßase  de*  Vorderaras 
(8. 303). 

Bei  der  nngemeinen  nnmhe  der  enlem  blribt  es  bis  jelat  noch  on- 
mSglicfa,  die  dnrch  oentripetale  Erregung  der  TasomotorisoheD  Centra  bamir- 
gerufeDeD  BaSezbewegnDgen  von  den  rein  loealen  Erseheinnogen  so  anter- 
sehetden,  welche  anf  ohemiacban  Dmeettnngen  im  Bsreiobe  der  betreffendea 
Hirn  abschnitte  hemhen.  Do^  ist  es  In  hoben  Maasse  wsbnoheinlidi,  daat 
solche  obemische  Omgestaltnogen  —  berrorgemfe»  durob  die  Thitigknl 
der  Himssllen  —  «or  Entstebnng  von  Praduoten  (Ohreo,  deren  Gegenwart 
gsnOgt,  die  elastischen  Eigsnsehaften  der  die  Hlrosabstani  speisenden  O«- 
flUse  so  iodsm  (S.  303). 

Schon  die  im  Oefolgc  Ton  Gemflthseindrfiaken  sieb  einstallaDd« 
Hyperlmie  des  Gehirns  lielert  ein  schlagendes  Beispiel  Rlr  eine  BrsohlaBbng 
der  BlatgefiBss,  welcher  keine  Contractioa  detsslben  TOraogeht  (8.  MS). 

Auch  die  erhöhte  Toretellnngstbaiigkeit  raft  eine  BesohleoBignas 
des  Stoffverbranchs  herror,  deren  Polgen  daroh  die  gesteigerte  Blatsnfnbr 
anf  dem  Wege  der  erweiterten  Blntgefflsee  ansgeglichen  wird  (8.  305). 

Zur  lebhafteren  Anregung  des  Sloffweobsels  nnd  der  damit  cerbnadanMi 
BrbObnng  der  (anclionellen  Leistnng  des  Gehirns  bedarf  es  Jedoch  nicht  so  sehr 
einer  Varmebrnng  der  im  Bobadel  enibaltenen  Blatnange,  als  Tiebsakr 
einer  Blutdrocksteigernng  in  den  psjehisoheD  Cantren  (B.  307). 

Das  TenBse  Blut  strOmt  Im  nnrersehrten  Scbidel  sehen  an  nnd  fBt 
sioh  nnler  hSberem  Dmoke  als  in  Irgend  einem  anderen  KOrperlhMte,  wo  iur- 
selbe  bisher  gemessen  wurde,  weil  —  sbgeisbea  toq  der  vis  a  tsrgo  — 
die  eindringende  Blntwelle  dorcb  ESrweitemng  des  srtaridlen 
einen  Omek  anf  die  Bimnerren  aosflbt  nnd  dadnreb  das  neae  h 
Weiter bef&rdam Dg  des  veaBsen  Blutes  aobafft  ^.  310). 
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Kl  T«rdriagt  abo  elDaTMiti  dla  in  du  Mterlell«  StrongabiM  vordriu* 
gnda  filatwella  «108  aoMpcMbmde  Blalmange  aus  dan  VeDen  nnd  thailt 
dam  voaBaeD  BlBlaboma  aioa  gana  glaitdie  palaatoriaahe  Bewagang  mit, 
wia  sie  in  deo  Arterieo  atattfindat.  Dar  Tenfiaa  GaflUaBtaniD  anderarfeit* 
gaatatlat  AarA  die  ra^IratoritabaD  OaoillatioDen  aaicas  Inhaltaa  die  Bb> 
vaohaelnda  AnadahoDDg  aad  Vareagarang  dea  artgrielleo  (B.  313). 

Die  SohwankniigeD  dca  Blatkreialaafea  im  G«bini  ««Tdaii  Obardlea  noeb 
doTch  daa  Fahlaa  tod  Klappen  an  den  Venen  1>aganatigt,  indem  io  dar 
Saum,  den  die  Artsrisn  bei  ihrer  Cootraolion  balaaaan,  leiobt  daroh  dia 
BSefcataaiiag  dea  renDaen  BJnlea  eingenommen  wird  (S.  313). 

■  Dagegen  fillt  der  CarebroapinalflSaaigkeit  keine  darartig  anagleiobanda 
Aufgabe  m,  da  «ie  wegen  der  grSaaaren  Widaratlnde  bei  ibreu  Dnr«blritte 
•oa  dem  Sdildel  in  den  BBokentnaikakanal  nnd  umgekehrt  niobl  im  Stande 
iat,  raaoberen  Tolnmaaohwanknngen  (PnliatioDeo  oder  (reapiratoriaobeD  Oa- 
dllationan)  entapiacband  den  Ort  an  weebaalv  (S.  314). 

Dr.   W.  Sari. 


Mataryk,  Tk.  Garr.  Dr.:  Der  Selbstmord  ala  sociale  MaHBen- 
ergchemnng  der  modemen  CiTillsation.  (Wien  18S1. 
245  Seiten.) 

In  nnaeran  Tagen,  In  wekbaa  die  ondallen  Bariobte  dar  oiTiliairten 
Lindair  Enropa'a  al^lbrliob  etwa  die  Zahl  von  33000  Fällen  tob  Selbat- 
Bord  conatatirui,  iat  aine  Unleraachnng  deaaalban  all  aooiale  Maaaenaranhei* 
nnngin  darFormainaraooialogiMhenUanogrBpblegewfM  von  gana  baaondarem 
Interaaaa.  Vf.  bat  ••  iiob  aar  Aufgabe  gamaobt,  la  aeigen,  wie  aioh  dieae 
ItaaseneraobeiniiDg  dee  Belbaimordaa  aoa  und  in  dem  modernen  Cnltnrleben 
«■twiokelt  bat,  wie  ea  kommt,  dtaa  dieae  Eraobeinnng  eine  pariodiaobe  iat, 
feniar,  wie  in  dem  VerbSltniM  dar  modernen  Selbatmordneigang  an  dar 
Mark  vacbrailatan  Nerroaltit  nod  asiileakraskbait  der  krankhafte,  patho- 
lagiaeba  Oeeammtanatand  der  Oegenwart    an  erkennen  nnd  anfanfaiaen  aai. 

Nach  einer  BegriSabeatimmnng  dea  Selbatmordea  gabt  Vf.  im  awailen 
E^tsl  an  die  Beapreobang  der  Draachen  der  Selbatmordnaignng,  welche 
ameraBita  bedingt  aind  darcb  die  Katar,  andeteraeita  dnrob  den  Menaehen 
aalbat  nnd  kommt  er  naah  Cnteraaohnng  der  Wirkangen  der  Naturkrttfte 
(toreatriache  nnd  koamiauha)  an  dem  Sobluaa,  daaa  dieae  Neigung  aaa  dem 
Bisflnaa  der  Natnr  anf  den  Uenaoben  nicht  abgeleitet  werden  kann.  Die 
HatueinflflMa  alnd  vorbanden  nnd  wabmabmbar,  aber  Ihre  Wirkung  iat  nur 
aehwaeh,  dlaponirend  nnd  indireot;  gewabnliob  geht  sie  anfeinem  patbelo- 
gia«ban  Umwaga,  dnt«b  pbyaiologiiaha  nnd  morpfaologiaobe  Aenderung  dea 
Organiamaa  toi  aicfa. 

Ebenao  gaateht  er  den  pbyaiaebaa  Verhtltnliian  der  MbUohaa  Organi- 
aation  (dem  Alter,  Qeaoblecht  etc.)  anch  nnr  aine  diaponlreade  Wirkung  lU, 
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aber  die  Botitshong  dn  SBlbitmoTdoflignng  «rklirsn  tfa  niuht,  wdl  die  leib- 
llcbe  OrgaDJBitiDD,  ebenio  wie  die  ObHge  Anuenwalt,  diit  all  ajue  aiitftnita 
Draacbi  dar  pt^obiBcbsa  nod  melaleD  PhKaomane  anfgefadt  wmdaa  kann. 

Aach  die  «llgeineiiieii  gsaelliiibaftlicbea  Varbilliiiwe  (Altenanfbaa, 
Dichtigkeit  der  BsTSIkarDng,  Bbe,  Familienleben,  BernOi  ferner  die  poli- 
tiioben  TerhlllniMe  (Baca,  Naboualiltt ,  Verfkainng,  -Kiieg,  Hililariimna) 
wirkeo  Dnr  dJKpoDirend  nnd  iDdireot;  ibre  Wirkumkeit  iat  nicbt  groia 
genug,  nm  am  ibnen  daa  fraglieba  aooiale  Debel  gana  oder  aacb  nur  aoiD 
graMten  Theil  herleiteo  an  kSoDeii. 

Betreffe  dea  Elnflnaee«  der  wiitbiobaßl leben  VerhlltniMe  (Notb,  Elend, 
Arwalb,  Baiehtbaee)  alsbt  Vt,  ana  der  gegen wlrtigan  Lage  denelben^  in 
walober  dia  Hateria  eina  eo  graaee  Bella  apielt,  eine  allgemeioB  DnaD&ieden- 
beit  eicb  eatviokeln,  die  eicb  in  Tielen  FUIen  aaa  LebenaSbeidniai  atai* 
gert;  doeb  iat  ei  nlofat  die  Notb  oder  der  Befchtbnm,  aondern  die  na- 
Rioraliaebe  Wartbiobltatiiig  det  OOter,  «elobe  die  Q^enwart  nnglBokliofa 
maobt  —  wii  alla  tind  Scbnld  daran  und  dieaa  gemaineame  Bcbald  mflaaoo 
Alle  bOMen  and  iflbnan. 

Damit  bat  nun  M.  daa  Punkt  erreiafat,  wo  er  an  den  eigaallioben  Dr- 
■aoben  dee  Selbatmordea  kounit,  nnd  findet  erdieee  in  den  Verbftitniiaan  dar 
geisligeo  Coltor  dea  Henaaben.  Dia  bnbare  intelleclaelle  Bildnng  ogaarw 
Seit  bringt  nur  eine  gewiiea  Verfeinerang ,  nicbt  aber  Beaaerang  und  Tar* 
aittlinbang  mit  eioh;  daroh  dieaetbe  werden  nnr  nene  and  aehwierige  Ver- 
hUtniaia  gaiabaffen,  der  böber  Gebildete  wird  ebar  Tor  die  Frage  naeb  dan 
Sein  oder  Niobtaein  geatellt,  al*  der  weniger  Oebüdate  mit  beaehrkaktercm 
Oeaicbtakreia.  Gerade  die  beat  ta  Tage  to  Terbreitete  Halbbildung  iat  go- 
(Ibrliob,  wenn  dieaelba  Identlaoh  Ist  nit  nDbanooniecber,  nnmelbodiaebar 
Dnrehbildoiig  dea  Varatandea.  Ea  Iat  deabalb  aaob  in  Jenen  Ltnden  and 
bei  Jenen  Nationen  die  SalbatmerdneignDg  am  grOaaten,  wo  die  anmatbodiMba 
und  anpraktianbe  Halbbildnng  am  grOaaten  iat,  wo  die  Sohnle  nod  daa 
Leben  am  welleeten  anaeinandergeben. 

Anob  die  moralieobe  Halbheit  iat  neben  der  intellaetaellan  die  groeaa 
Unacbe  dea  modernen  Leben aflberdroaaaa:  aie  giabt  nlia  einen  falacban 
Uaaaaatab  dei  Irdiaeben  GIflokea  and  dar  Znrriedanbait,  rerbittert  nna  die 
FrOoble  nnaerea  Fortaebrittaa  anf  allen  Gebieten  dea  praktlaoben  Labaoa. 

Dieae  moderne  Halbheit  eraobalnt  Vf.  ala  Irreligioeillt  nnd  ao  ergiebt 
aiob  aoblleaaliob ,  daaa  die  moderne  Salbitmordnelgnng  in  der  Ineligloaität 
nnaerer  Zeil  ibre  aigentlioba  Oraaobe  bat 

Aoob  Tom  pajcbalogiaoben  Standpnnkt  an*  betraebtet  Tf.  die  Seibat- 
mordneignng,  waa  ibm  Qeleganbeit  giebt,  daa  TerbUtniaa  von  Seibatmord 
nnd  Payoboae  an  beapreoben  und  kommt  er  dabei  an  dem  Bobloae,  daaa  dt« 
groaae  Selbatmordneigang  der  Gegenwart  mit  der  Pafoboae  die  tranrlge 
Aeoaeernng  der  darob  die  noderue  ClTiliaation  bedingten  allgemeinen  Anf- 
ragnng  und  MerToaltlt  iit  nad  ale  eina  moderne  Krankbeit  dn  OemBlber 
enobaiol,    daaa    aia  analog  den    Braebeinoogen    Mherer  Jabrbanderta,    in 
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wcMmb  Wahnidean  rerbrailet  w«r«n,  auf  WalmldMB  der  OlTiliattloii 
banibt. 

Im  Verlauf«  riDsr  biitoriacban  Untaraiiobang  wird  lodann  fittgaatelltr 
dua  aa  allan  Zaitea  und  bei  allen  VSlkgro  dar  Selbitmord  Tereioaelt  Tor- 
koaunt;  aber  ab  Mdale  HaiieDenobeianüg  tritt  erperiodüob  aat,  and  awar 
war  die  krankbafte  SalbatmordDeigUDg  beeonderi  atark  >a  Zelten  dea  Ter- 
Uloa  der  altan  Cvltnrralber ,  der  Qriecben,  BSner  and  Bgjptar.  Da« 
obriatliobe  Ifittelaller  keent  dieae  krankbafte  Nelgang  nlobt;  dagegen  wlohit 
•i«  MÜt  dar  BenaiaaBDOa  rortwibrend  und  iat  gegeavlrtig  die  aoeiale  Frage 
im  «igeoUieheD  Sinoe  dea  Wortaa. 

Im  Torletaten  nmlangreiaben  Kapitel  wird  in  awel  AbBcboitten  dia 
SelbatnmrdiMiguiig  nnd  die  (^*iliaatiou  betraebtet,  nod  atellt  Vf.  im  erateo 
Abaofanitt  eine  gaaobiobtapbiloaopbiacbe  üntemehnug  Aber  die  Entwioklang 
dar  nBoderaan  Salbatotordneigang  an,  worin  er  an  dem  Be«iilt«t  gelangt,  data 
diaaalbe  dia  Folge  dea  Znaammenbmobea  der  elnbeltlicban  Wcltanaobaomtg 
iat,  wie  lie  das  Cbriatantbam  In  allao  ei*iliairten  Ltndem  bei  dar  Maaae 
eonaeqnent  anr  Qeltang  gebracht  hat.  Der  Kanpt  da*  (reien  Oedankaoa 
mit  d«t  potitiren  Beligion  fObrt  aar  Irreligloaltit  dar  Uaaaen  nod  dieaa 
bedeatat:  intalleetaelle  and  morallaoha  Anaroble  nnd  —  Tod  nod  lind  dem* 
nach  die  SelbatmBrdar  dia  blntigea  Opfer  der  Cnviliaimog,  die  Opfer  de* 
Cnltarkampfa*.  Bei  allen  VBlkem  kam  biaber  der  Aagenblick,  wo  die  Ke- 
rigi«n  die  Uacbt  Aber  die  QemSiber  Terlor«B  bat,  nnd  trllt  dann  (mmer 
dar  Salbatmord  ala  Haaaeaeraebeinoiig  aaf.  Die  modernen  VBlker  Bind  Jetet 
alte  tu  dieaem  Sladinm  der  Entwloklnng,  ond  aaob  bei  ihnen  ceigt  aiob  di«- 
*allM  Encbeinang. 

Dieae  Tbeae  sDcht  Vf.  im  eweiten  Abaohaltt  durab  eine  weitere  Dntar- 
Bnebimg  Aber  den  rellgiDaen  Zaatand  der  ciTiliilrten  Nationen  der  Gegen- 
wart an  begTflnden.  Uaberall  findet  er  die  annehmende  Irrali gioaitlt  der 
VBlker,  Iadilftrenti«maa  und  Skeptiolamna ,  einen  Mangel  an  poaitirem 
Olanbon,  der  allein  Sealenmhe  Terleiht  —  daher  anch  allgemeine  Znnabme 
dea  Belbatmordneignng ,  faerTorgebraoht  daroh  Zunahme  der  Halbblldang, 
der  monliflohen  Haltloaigkelt, 

Auch  der  Therapie  dieaer  aoiüalen  Krankheit  widmet  Vf.  eine  Unter' 
mebnng,  wobei  er  etwa  folgende  Gealebtapankte  daraelben  aufalellt:  die 
Meaaehon  mflaaen  vor  Allem  geannd  werden,  pbyalacb  and  moraliaob;  die 
«irthachaftl loben  ond  po1iti*oben  BeformTeranohe  dar  Theoretiker  nnd 
Piaktikar  Terdienen  nnr  wenig  Vertrauen,  und  werden  keineafalla  die  peli- 
Hicfaen  nnd  VbonomiMiben  Oonoetalonen  nnd  Reformen  der  GeaelUobaft 
Kattang  bringen.  Dagegen  inofaa  man  In  den  Hanaoben  die  FIbigkeit, 
Ideen  nnd  Gefflhie  barmoDlaob  darcbanbilden ,  an  entwiokela,  man  BSaae 
ibaen  Kraft  ein,  gebe  ihnen  einen  morallfoheo  Halt,  waa  nnr  dadnrcb  ge> 
a^efaen  kann,  daaa  den  Menaohen  Religion  und  Bellgioaillt  brigebraoht 
waide;  allein  —  keine  der  Totbandanan  Formen  dea  Chriatentbnma  kann 
die  erlCaende  Beligion    aeln,   —   aa   mllaate    eine  nene,   eine   Volkareliglon 
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Boin ,  durch  «elofa«  dia  Beneo  aller  MeniohaD  ofana  Aaraahme  s*<i>iEl 
wfirdeD,  daran  theoratiaoher  Tbeil  kaum  anf  der  Höhe  der  ■llgetnaioBD  Bil- 
dung atebt,  —  Ja  M  wäre  mSgliob,  daia  ein  Beacr  Aafachimng'  dar  Ge- 
ntbla  obne  kirchliche  EinigODg  ilattfindan  kBnnte. 

Vorliag^dar  aocialpfailoaophiaoben  faoohlnlareaaatiten  Studie,  ««leka 
einaa  der  enchreokendaten  Ilebel  anaerer  Züt  bebandelt,  liagl  sine  lliaamt 
umfaDgreiobe  Keibe  alatiatiaobeD  Hateriala  aa  Oninde;  möga  dnadbaa, 
welche  die  Seibat mordfrags  von  gaoa  neaeo,  hDohat  anregend  dnrohgenhitaa 
Getichtapnokten  ana  bebandelt,  wie  aie  ea  TBrdient,  ein  mOglicfaat  groMv 
Leaerkreia  la  Thail  werden.  ÜBrieii. 


HippoHt  Tarne,  „Der  Veratand*'.  Aatoris-  deotsohe  Ausg.. 
nach  der  dritten  franzOe.  Anfl.  flberBetzt  von  Dr.  med. 
L.  Siegfried.    Bonn  1880.     2  Bde. 

Der  «rata  Eiodrack,  den  daa  Werk  3Vitna'a  maoht,  iai  dem,  welobea 
man  dnrcb  Waddmyion't  Bnch  empfkagt,  genau  entgegengeaetit.  AnatatI 
pbaataati acher  —  wann  taeh  Tielleiobt  mitunter  intereiiantar  —  Wildniu 
breiten  aicb  Tor  dem  Blicke  hier  die  wofalbebanl«»  Qeflide  der  Natorwiaaen-, 
Bohatt*D  ana  und  der  Terf.  Terancht  nnr,  Ton  daran  geaiohertan  Wegen  an»- 
geband,  tina  auf  mDgliohat  geebnetem  Qrnnde  in  den  Anaaicbtapnnktan  nnd 
an  die  Qrenamarkeo  dea  ganien  Cnltnrgebietea  m  fBhrea,  um  nna  ein  Ge-^ 
aammtbild  deaaelbeo  genieaaen  an  laaaen.  An  den  Orenamerkan  aoeht  er 
auch  aam  Tbeil  nene  Pfads  anialegen,  nnd  ea  gewibrt  VergnUgen,  ihs  bei 
der  emaigan  nnd  klar  dnrchdacbteD  Arbeit  la  aeben,  aaeb  da,  wo  dam  m>- 
•elueii  Beobachter  kein  Brfolg  enielt  oder  aelbat  keiner  eraislbar  acbeinL 

Daa  Bnoh  iat  dem  Andenken  einea  Hathecnatikera  gewidmet  tiad  der 
Standpunkt  dea  Terf.  meiat  ao  gewiblt,  data  der  Bnndblick  das  Gebiet  dar 
Hathenatik  am  falnflgaten  and  am  Tollkommeniten  trifft 

Ea  iat  aobwer,   ana   einen  aolcbea  Werke  Einaelbeiten  herTortnbebcD, 

da  man  aiob  bewnaat  bleibt,  daaa  ein  Skelett  nur  dSrftige  Sobldaae  anf  die 

Tolle  Oeatalt  anlAaet.     Dapb    gawKbrt    biet  Tielleieht  aohoD    letiterw    Ver- 

1  aicber  doch  einen  gewiaaea  Deberblick. 

wir  annftofast,  aar  deatlioheren  KaDnaeiebnnng  de*  Standpankleai 

I  der  Torrede  barvor, 

betont  gleicb  in  Eingang«,  daaa  er  nur  die  Erkenntniaa  befa^ndell 
nie  TOD  Seelen  Ter  mOgeo  geaprochen,  welobe  da  beatimml« 
n  niabt  eziatirten.  Dnrcb  diese  Tonicht  aUeia  werde  die  Paj- 
ne  WiHensobaÄ  der  Tbataachen. 

I  Ooteriaobnngen  .reicht  daa  BewnaataeiD  nicht  ana,  «a  reicht 
logiacbera  Qabiele  niobt  weiter,  ala  du  anbewaffnete  Auge  aol 
ptik'.  —  .Unter  and  neben  den  dentlicberen  Bagriffen,  Bildern, 
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Wtlinriimangaa  nnd  loipnlMn,  daran  wir  nii*  l>awD«it  siDd,  |^sbt  m  Myriaden 
■od  Hillionfln,  dia  in  mii  eDtapriogen  and  aicb  grappirOD,  ahna  ia  onaar 
Gaaiiditafeld  >a  gelangan,  ao  dua  der  grSaaare  Tfaeil  nntarea  Salbet  uumt- 
hiih  noaeier  Sohweits  bleibt.* 

Wia  dia  ^aUlife  Snbetani  ein  Pbantam  de*  B«waeel«»ina  ist,  so  iit 
die  matarialle  8nbat«ni  ein  Pbantom  du  Sinne. 

Die  Inaaere  Wabnehmiuig  Ist  ■!■  ein«  wahr«  HallnoinktloD  «naoMbaD 
nsd  daa  QedScbtniaa,  die  ErinneniBg,  als  eine  »ebre  Illaaion.  .Die  in  ibrsm 
tieArtfln  Qmnde  betraobtate  Natur  eraoheint  iuhtm)  Coqjeeturen  aohliMilioh 
als  ein  Uoaaea  abatraetae  Oeaela,  welobes  in  ■einer  Eintwiokelnng  in  nntai^ 
raoidDeteD  Oes«taen  •ohliaealicb  an  allen  Punkten  das  Banmea  nnd  der  Zeit 
(ort  tud  fort  Individnen  berrortreibt  nnd  den  nneracbaplUclien  Strom  der 
BnigtiiMa.* 

Im  Oebiete  der  SpeoaUtionen  .rnnsa  man  bei  Jedem  Sobiitt«  den  Grad 
der  Sioberheit  oder  Wabrachainlichkeit  angaben,  glaiobwie  man  den  Wortb 
einer  Ziffer  dnieb  den  baigefflglen  Exponenten  beaeicbnel*, 

Dsa  Stadium  der  Gebimkiankbailen  erklSrt  71  anm  Venlbidnlaa  der 
Psychologie  fBr  toi  Allen  ootbwendig.  Femer  Terlangt  er  ancb  Kenntnia« 
der  Pbyaialogie,  namentlicb  dea  Nerrenajatema.  Und  in  dw  Thet  erbetlt 
asa  seinem  Werke,  dasa  er  aotcbe  Stndien  gewiaaenhaft  gemacht  habe.  Nor 
eebr  eallen  bat  man  die  Empfindung  einer  kleinen  medidniaohen  LOoka 
(Bef.  glaubt  ■.  B.  daa  Kapitel  .Aphasie'  etwaa  Ternaobllasigt).  —  ,Di« 
Geographie  dea  Qabima  befindet  aieb  noah  in  der  Kindheit.  Man  erkennt 
ia  ihr  angetthr  die  groasen  Durisse,  3  oder  3  ansehnliche  GhbirgaatScke, 
des  Lanf  dar  Waaaerscibeide ,  aber  daa  Nets  der  Strasseo,  der  Wege  ond 
StatimieD,  dia  aablloa  flnthende  BoTOIkernng,  die  nnanfbörliob  darin  oir- 
eolirt,  klmpfl  and  aiob  gmppirt,  all  dieaea  wBndarsame,  vielflltige  and 
Haine  Detail  entgeht  dem  Physiologen.*  —  —  ,Oas  Slodinm  der  Bmpfln- 
dangen  nnd  Bilder  hat  ans  au  einer  Bfpothesa  Ober  die  Straotnr,  die  Ver- 
UndaDgaa  and  die  inaere  ThÜtigkeit  dar  Himaelleo  gefShrt.  So  kommt 
diegeietigeAnalTaederpbjiioIogisoben,  nachdem  sie  sie  benotat  hat,  )riedemm 
n  HUfe.' 

,Ioh  glanhe  nicht,  daaa  ein  Hiatorikar  eine  richtige  Voratellnng  von 
dam  Brahmanischen  nnd  BnddhiBtisobeo  Indien  haben  kann,  wenn  er  olobt 
■■Tor  die  Extaae,  die  Katalepsie,  die  HallnoinatioB ,  die  Folie  raiaonnanto 
itndirt  bat.*  .Wer  den  Ifenaohen  alndirt  and  wer  die  Menschen  stodirt, 
dar  Psjefaolog  nnd  der  Hiatoriker,  sie  haben  beide  dasselbe  Object  in  Ange, 
oWohl  ron  Tersohiedenem  O eai ob tap linkte  ana.' 

Du  erate  Baeh  handelt  Ton  den  Zelohen,  das  sweite  Ton  den  Bildern, 
das  dritte  ron  den  WahmehmoDgan. 

.Man  mosB  die  Worte  Teninnft,  Verstand,  Willen,  peraOnliohes  Ter- 
aaSgen  and  aelbat  das  Ich  beiaeita  Isaaen,  wie  man  die  Worte  Lebenskraft, 
HeitkrafI,  Tegetatire  Saela  beisaite  geworfen  bat,  Daa  aind  lilerarisube 
Maii^hem.     Sie  aind  recht  beqnem,   kora  nnd  summariaoh  allgemeine  Za- 
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Bttode  und  Wirkaogan  UMadrSokmi.*  —  .Oleiobwia  dar  I«lMade  RSrper 
•in  Polypenitook  gi^nieitig  toq  einander  ■bhlngender  Zellen  iit,  w  üt 
der  tliitiga  Giiit  ein  Polypenitock  gegooieitig  von  einander  abblogender 
Bilder.* 

Sehr  liObioh  dflrfte  wob)  Jeder  die  AnaeiDendereetinnget)  dber  die  ■.  g. 
TerdoppelDDg  der  Pereanliabkait  oder  daa  .altaminnde  Beiruiilaein*  finden. 
In  klenter  Weiw  aind  die  Ibeoretieafaen  Sitae  mit  ■ablreioheD  nnd  guten 
Bdaptelen  Terwoben,  becw,  >nf  eie  gegtflndet. 

Eines  Vorwarf  kann  man  dem  Terf,  kelaeafallt  danna  maeben,  daaa 
er  (B,  134)  bei  Beipreebnng  de«  Dmatandet,  daaa  wir  üher  den  Znatand  der 
Ner*eneleaienta,  welcbar  der  Wahraabmang  an  Qrande  liegt,  nooh  gaoa  im 
Doklaren  aind,  sagt,  wir  wKaaten  niobt,  ,ob  ea  eine  fortgapflantta  8oh»in> 
gong,  ein  elektrischer  Strom,  eine  obemiaebe  Verlndemng  oder  aout  etwa* 
■ei.*  Bef.  bat  aollngat  doeh  anob  von  einem  bedentenden  Phfeialogea  dte 
Aneiobt  vortragen  büren,  daaa  es  wabrsebeisllcb  elektiiaohs,  oder  dea 
elektriiebea  sehr  nabe  atebende  TorgSnge  arien.  BeT,  katiD  aolobe  V«r- 
gleiebe  niobt  raobt  begreifen.  Was  aoll  damit  gewonnen  soiof  Habet)  wir 
niebt  allen  Omnd,  die  Bewegangen  der  NerTentbeilahen  fOr  gana  eigeo- 
artige,  von  allen  flbrigan  ans  bekanoten  nwbt  Teraobiedene  an  halten? 
und  niobt  auch  Hr  oomplleirtere  als  die,  deren  einselne  (Maaten-)  Effeeta 
(In  der  anorganiaaben  Haleriet)  uns  nntor  dem  Namen  der  elektriscben  b«< 
kennt  sind?  Endlich,  wer  mflobte  eicb  beute  nooh  getraaea,  obemiaohe  B*- 
wegong  der  phfiikaliaoben  als  etwaa  fnnide«  gegeDflbersnatellenT 

In  ansehaulicbster  Weise  nnd  in  gefälliger  Form  ersofaeineo  die  aohiM 
bekannteren  Erfabrangasatae  bei  T.  wieder.  AI«  kleines  Beispiel  dafBr  s«t 
nur  ün  8ata  Aber  die  Begriffe  aogefUhrt:  ^Wenn  wir  ein«D  nnaerar  B«> 
griffe  ana  der  NIbe  belreobten ,  «i«  den  einer  Pflanae,  eines  Thiera,  ei»«« 
Steiiia,  BD  finden  wir  immer,  dasa  die  primiliTen  Piden,  an«  denen  er  g^ 
webt  ist,  Wabrnehmongen  aind  und  nlchtp  als  WahmebmongeB.  —  —  — 
In  dieser  Weise  ist  beim  Webermelsterstack  nnserea  Gedankens  der  eleneo- 
tara  Einieblag  in  allen  Abetofnngen  klar  an  «rkennen.* 

Gegen  die  Anseinaodersetinngen  ober  die  Binneswabmehmungan  maoht 
«leb  im  Bef,  dne  gant«  Anaabi  klein«  Bedenken  geltend. 

Voll  aoatlmiMn  mna«  er  dagegen  den  6chtD««BltseD ,  wie  a.  B.  den; 
.Eine  Wabmehmnng  iat  ein  geiatiger  Beprlaentant,  ein  iBnerea  Zelebaa 
dea  Inaaeren  Faotam«,  welobee  sie  ber*orm(t.* 

Aaob  in  den  BrSrtaningen  Aber  die  Fnnotlon  darneiTBaeB  Cen- 
tialorgaoe  findet  Bef.  einlgee  Angreifbare.  Im  Ganaen  mnss  man  aber 
dem  Tsrf.  anob  bi er  Jedenfalls  Bagestahen,  dasi  er  dem  tod  ihm  ausg«- 
spro^eaen  Satse:  aDie  Psyebologie  darf  slob  an f  diesem  Oebiete  nnr  da 
niederlassen,  wo  die  Physiologie  gebant  hat*  naobgekoaunen  ist. 

Das  Kapitel:  .Die  pbjraiaoben  Bedingungen  der  paychiecbaa 
Breignisse*  rechnet  Bef.  in  den  wertbrolbtan. 

Den   vislbetprochenen  DmslaDd,    dasa   wir  den   Zasammenhaag 
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■wisohen  molakaUier  HiTnbswegnng  DDd  GefObl  oder  Tot- 
■  tatlnng  nicht  begreif«D  aad  Baoh  kanm  la  bagratfeu  hoflen 
kOonen,  fahrt  T.  darknf  ■nrflek,  daas  beidaa  Toa  antgegan- 
gaaatmtem  StaDdpnakta  ans  anfganammena  Begrlffa  aalen, 
,Der  latat«ra  kommt  von  ianeo,  ohne  TtTmittalong,  dai  entare  Ton  auiten, 
dorah  tnehrara  Hittalgliedar.'  Bei  den  Teruihledeiiea  SiDaeawahniebnHUigaii 
gahao  die  eiiiaelaeB  Torateltnogan  aot  TaTsobiedenen  Wagea  Id  udb  sin, 
abei  sie  konmen  doob  alle  Ton  auHD,  lo  daaa  niebta  dar  Annahma  ainea 
gemaiDBanmi  Aoagaogiptioklea  dflTasIbaD  im  Wege  ateht.  .Sie«  gahan  dte 
beiden  Tnatelloiigeti  auf  3  eDigegiDgeaetaIeD  Wegen  io  nni  ein,  dia  aina 
kommt  von  innen,  die  andere  toq  anaaen,  dergeitalt,  daaa  diaa«  W(^  in 
Ewigkeit  diTerganl  bleiben  and  irii  keinen  gemeiniaman  Anagangapnnkt 
danolban  nni  an  denken  im  Stande  aind.  —  —  ~-  Daa  Eiaignita  wird  ooa 
ateta  ala  ein  liuaerliohaa  oder  iDneiliohea  enohelmn,  Jenaohdam  nna  aaina 
ToTStslhing  Ton  anaaen  oder  Ton  innen  kam,  obna  daaa  wir  je  den  Dabar> 
gang  daa  Aenaaerlieben  in'a  Innarliohe,  oder  umgekehrt  begrainioh  an  tw 
mittein  im  tltande  waren.*  Die  UnbeaUgliohkeit  beidai  Ereignlaaa 
,ial  Tiellaicbt  nur  eine  aoheinbare,  keine  wirklioba,  aie  bat 
in  nna  ibreo  OrDnd,  nicht  In  ibnen.* 

Ton  der  .UlDaian"  and  von  dar  .Reotification'  handeln  die 
baden  eraten  Kapitel  dea  awaiten  Bandea.  Dem  Ref.  aobelnen  aia  die  ao- 
techtbarataD  daa  Werkea. 

Daa  ntchala  Bnoh  handelt  ron  der  .Erkenntntia  der  KBrper*. 
T.  antiriekelt  hier,  daaa  der  Begriff  der  .Sabataua*  nur  ein  Baaamd  aei, 
,daa  Aeqaivalant  der  Snmme  der  ihn  anaammenaetaanden  Bagrlffe,  wie  eine 
Zahl  daa  AeqolTaleDt  der  Snmme  der  aie  aaMmmeDaetaendan  Einheiten  iat'. 
Wenn  ich  Ton  einer  Sa batana,  einem  Weian  iprecba,  aage:  et'iit  oder  be- 
ateht,  .ao  heteiohDet  daa,  daaa  aeine  Eigenichaften  aind  nnd  heatabeii. 
Fotglioh    beiaat    eine  Sabitana    begreifen   und   bejahen:    eine    Orappa    tdq 

Eigenaebaften  aU  dauernd  und  baatandig   bagteifen    nnd  bejahen. 

Daa  Bündel  von  Elgeoachaftan  iat  der  ESrpar.'  Dieae  BigeDscbanen  aber 
,(iod  niobta,  ala  ein  TarmBgen,  daa  TermSgen  dea  ESTpera,  dieae  oder  jene 
ainn liehe  Wahrnahm nng  an  erwecken*. 

.Wir  entdeoken  in  den  Körpern  ein  wlrkliohea  aod  aigantbamliobea 
Herkmal,  dia  Bewegnug''  Wir  entdecken  femer,  daaa  dieae  Bewegung  von 
snaaren  Wahlnah mungen  unabhängig  iat,  daa«  alao  den  ESrpem  eina  wirk- 
lich« Eziateai  ankommt.  ,Aaa  der  Analyae  der  Bewegung  folgt,  daaa  die- 
aelba  nichta  der  Wahrnehmung  abaolut  Heterogenea  iat*  —  —  —  Di« 
Wabrnehmungeu  und  Bilder  aind    aogar   nur  ala  die  compliolr- 

teateo  Fftlle  dar  Bewegung  anauaeben. ,tn  dieaer  Qinaioht 

kSnDten  alle  ThataBoben  oder  Breigniaae  der  Natur  anf  Be- 
wegnug  belogen  werden,  nnd  unaere  Wiaaenaohaften  k&nnten 
almmtlich,  wonach  aie  in  der  Tbat  atrebeo,  liofa  anf  di«  Ua- 
ebanik  heaiehen.* 
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Tnf.  bMpricbt  d«DD  di*  Bniebnng  dar  BIdbi.  Hterbsi  ffibt  a 
«na,  daw  «hohtb  blottm  QMlohUwahrnehmaDgaD  ntohU  lind  ab  Zel«liea. 
TU«  Erlahrnng  allein  lahit  ttna  ibrea  Binn  kaDaen.*  Wir  aifaalteD  dorck  di* 
WahrnabmaiKmi,  Bowohl  i«iteni  dar  Netihaot,  wie  aaitaaa  dar  AngaaBoakdi 
and  durah  nmar«  (andeien  Sinnaa-)  ErikfartiBgm  ■ohliaMlloh  den  aOAnfl^B- 
atba',  der  aam  Taat-  nnd  Hoakel-  (OelBblaO  Atlas  faintakonwit,  deaMa 
Sarlan  aber  otigleioh  nmtiMieiider  und  Bbeniohtl iaher  lind ,  aU  dia  K«i(n 
d«t  beidea  letcleran.  Zam  Entwnife  dleaei  Kaiten  gebDtl  treiliofa  eia«  luga 
Arbdt  daa  iDdiTldnani*, 

In  dam  Bnobe,  daa  roo  der  .Erkenntniaa  du  Oeiatai*  handelt,  wflrd* 
BeL  wieder  Ober  manoha  Einialhaiten  diaentiren,  baioodan  im  Eingaag 
deaaelben.  unbedingt  rtthmen  aber  kann  er  nor  e.  B.  die  Sobildemng  dar 
.inneren  Stimmen*,  dar  Heinang,  da»  alne  fremde  PeraOnliehkkit  !■ 
eigenen  SBtpat  hanio,  und  ibrer  Entslebang  dnrafa  dem  ladiridniua  fremde 
Zwangaroi« laiin ngsn.  Tretend  findet  er  fwnar  die  Neigang  dar  Henaefaen 
dargaatallt,  ala  Ornnd  von  allen  Bewegungen,  die  einen  beatlmmtan  Brfolg 
haben,  ab«  sahaiDbar  einen  gewiieea  Zweok  verfelgea,  einen  Willen,  aia 
,BnbJeet',  ein  ,lah*  aninnebmen ,  sowie  die  BagrOndang,  die  Brkllnug 
dieaer  Neigong.  —  Daa  Baoh  aofalieaat  mit  der  (relativ  konan)  Begrandnog 
dea  Sataea;  .Uniere  Veraniiiobt  iat  die  Tochter  nnaerer  Erianening.' 

In  den  latetan  Boabe  behandelt  Verf.  ,die  Erkenntnlaa  der  ge- 
nerellen Dinge*.  Zanlcbat  die  generellen  Bogriffa.  Untar  An- 
fObrong  klarer  Beiaplel«  iat  hier  anacbanliah  die  Entatahong  dar  abatnetan 
Bagriflb  Oberbanpt  gaaohildeit.  Ebenio  die  Entalehnng  nnd  dia  Wmaoüom 
der  Zahlanaelahen. 

In    dem   Kapitel    Ober    die    genarellen    Drtheile    wird    augafilhr^ 

daaa  ,ain  Oaaati  danken  nichta  Anderea  baiasa,  ata  awel  gnnerella  Bngtiffe 

mit  einander  Tarbindaa*.    Dioaa  Verbindung  kann  in  einem  Kebenein ander 

odac  rinem  Naobatnander  baataban.    ,Wenn  wir  aagen,  data  daa  Anteoade^a 

da«  OoDieqoena  barrormb,   ao  danken  wir  niobt  an  daa  mTatarWee  Band, 

dnroh    welchae  die  Uetaph/aiker  Draaohe  nnd  Wirkung   mit   einander  var- 

binden*,  sondam  wir  aohlleaaen  oni  Stuart  Miü  an,  der  eagt:  .der  einalg« 

ir  in  dieaar  Hinaiebl  bedOrfsn,   kann    ana    dnitfa    dla  Br- 

werden.     Wir  lernen  doreh   die  Erfahrung,   daaa    oa    ein« 

laooeaalonaordnong   giebt,    daaa    einem  Jeden    Faotnm   ein 

'Orangebt     Wir    nennen   daa   nnvarlnderliob    tot- 

taaoha,  daa  nnTerlnderliob  naobfolgende:   Wlr- 

glebt  kein  wisaanediaftllebea  Fondament  IBr  den  üntar- 

awiacfaen    der  üraaebe  riaes  Pblnomena  nnd  antna*  Be- 

.■     Auoh    in    nnaerem   Willen    aahen    wir    nur    eonalanta 

nden  Qmnd  fBr  aln  Erelgnlaa  «n  finden,  bat  man  Ter- 
Die  erate  Mathade  Iat  tob  MUl  .Hethode  der  Con- 
lannt  worden.     Bie  beatebt  darin,  daaa  man  Ton  vareobie- 
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dtoen  TerbtltniMen,  welche  die  batreffande  Er^cheiitneg  leiKteo,  difsjeDigen 
lOMelieidet,  welche  In  einaelneD  Flllsn  fshltea.  Die  iireite  Uethod«  nanote 
JfiB  die  der  Differenten.  Hu  «noht  mSgllchit  Khulicha  Terhlltniiie 
ul^  in  dwea  «inem  die  BnobeiDODg  rorhandoD  Ut,  im  andoron  nicht.  Der 
Qrand  der  BreehelDaiig  kann  dann  nor  in  den  beide  Verhlltniue  DDler> 
■obeidaBdeQ  Uerkmalen  lieg«,  beeir.  in  dem  Merkmale ,  weon  bb  nnr  eini 
Iit.  Die  drille  Hethoda  andUeb  beieiehnete  MiU  ala  dl«  der  eoncomi- 
tlrendan  Tariationeo.  81»  beateht  darle,  daaa  man  «in  einam  der  Be- 
gleiter  oder  der  Antecedentien  dea  bekannten  Markmale«  Variationen  a«n- 
natlrt,  welche  genau  den  Tariationan  dea  bekannten  Merkmale«  entaprecbea.' 
Da  bet  Jede  Bewegung  in  der  Natur  die  Folge  einea  Zoiammenwirkena 
Ton  Eriftea  fat,  «elohe  man  nicht  ron  einander  an  trennen  Teraiag,  ao 
bann  luen,  am  den  Aniheil  an  ermitteln,  dan  jede  einielne  Kraft  daran  hat, 
■•r  noch  .den  tetaten  ScMflaael  der  Natur,  dieUethode  der  Dednctlon' 
benutaeo.  Wir  Mtaeo  dann  im  QeUte  beatimmte  TerhKltniaie,  deren  Folge- 
araebAitiQUgeD  wir  auf  indaatl*em  Wage  kennen  gelernt  haben,  nnd  be< 
rechaeD  hiernach  den  Totaleffact,  den  aie  bähen  mfliaan.  Stimmt  diaaer 
in  allen  Tbeilen  mit  dem  Beobaobtaten  Oberem,  ao  lagen  wir  dem  Baob- 
a^teten  die  eonatrairtan  Bedingangen  onter.  Bo  machen  wir  e*  a.  B.  bei 
den  Planetenhewegongen.  «Dieeer  Methode*,  lagt  MUl,  , verdankt  der 
menaohllcbe  Oeiti  eeiae  grOiaten  Triumphe,  wir  Terdanken  Ihr  alle  Tfaeorien, 
wdcba  aeratrante  nod  Torworrene  FbÜDomeoe  nnter  eine  geringe  Zahl  dn- 
faahar  Geaetae  rereinigt  haben.*  —  Die  Mathematik  iat  eine  gaoa  beeonderi 
dadnctlre  Wiaaenacbaft;    aie    wandelt  in  der  Begion  abatracter  Wafarbeiten. 

Zahl,  Zeit,  Banm  kOnnea  kaina  Qrenie  haben;  ea  iat  diea  die  Eigan- 

aebaft  aller  GrBeaen,  and  wenn  man  cnaieht,   lo  entdeckt  man ,  daa«  aie  in 
der  Definition  der  OrBaae  inbegriffea  laL 

Die  Frage,  ob  die  Axiome  und  Ihre  Folgernngen  nothwen* 
dige  Wahrheiten  aeien,  haben  Kant  and  MB  Ternelat.  KmU  aagle: 
wir  kOnnan  ei  nna  nor  nidit  ander«  vorelellen,  weil  nnaere  geiatiga  Strnctur 
nun  einmal  ao  iat,  daaa  dleae  Terbindnng  ala  Effect  deraelben  eracheint. 
JfiS  dagegen  meinte:  wir  kOnnen  es  nna  nicht  andere  dsnhea,  weil  nnaere 
flinae  ea  ana  nnaihllgemal  ao  geieigt  haben.  Z.  B.  beben  wir  dnrob  viele 
Meaanngen  gafÜDden ,  daaa  9  parallele  Linien  immer  im  gleichen  Abstand 
von  einander  bleibet).  Wir  folgern  darana,  daaa  ec  anch  in  der  Unendlich- 
keit ao  bleiben  mllaae.  —  Taint  (flbrt,  im  Qegenaati  an  jenen  Beiden  nnn 
ana,  daH  dieaen  Toratelltuigen  eine  abeolnte  Oflltigkeit  ankomme,  eine 
innere  yerbindong,  aaa  dem  Qrande  nämlich,  weil  der  erate  Begriff  den 
iwoiten  in  latenter  Weiae  enthalte.  Wenn  man  die  geometrlachen  Linien 
and  Fignren  in  der  Entatehang  sladirt,  ao  findet  men  diea  auf  daa  klarste, 
Z.  B.  werden  die  Linien  ja  eben  nar  dadurch  parallel,  dui  aie  in  gleichem 
Abaiaade  von  einander  bleiben;  bildet  man  den  Cylindei  aua  der  Rotation 
dea  B«chteeka,  ao  aind  aeine  Eigenaehaften  abtolnt  gegeben  n.  a.  w. 

Der    letale   Abichaitt    dea    Warkea    handelt    von    den   esplieatlran 
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OTOiide.  Dbi  eipliottive  Mittel  iat  ein  generelUi  HerkopKl,  welches  MCh 
in  der  Orappe  Ton  Merkmalen,  welche  ein  Ding  bilden,  einbegriffen  iit 
80  ■■  B.  mit  ein  KOrper  an  Boden  ,  weil  er  SohweTknift  bebtet  (Weiuc 
kfinneo  wir  den  Qrand  nieht  Terfolgen,  da  wir  nicht  wiMtn,  wonnf  die 
Schwerkraft  beruht.)  Ei  kann  fSr  liiie  Eraoheionng  inebr«re  Tcninle 
QrQnde  g«ben  {Debsn  einander),  also  mehrere  .sxplioatiT«  Merkmale',  wenn 
■ie  Ton  mehreren  Bedingaogen  abhiogt  Fernsr  kCnnen  mehrere  explieatire 
Merkmale  ineinaDder  geaohaohtelt  sein,  von  dinso  das  erste  immer  geuereller 

iit,  als   das   folgende- Ein    s.  g.  Syllogismus  besteht  ans  3  Pri- 

miMcn  and  einem  Sahlnss.  Der  eiste  8ati  davon  ist  der  amfasaeodata,  dar 
aweita  ial   tod    mittleren  Dnfang,   dar   dritte  vom  kleinsten.     Der  Sohlaas 

entsteht   aos   dar  Terblndang    des   ersten  Begriffes   mit   dem  dritten. 

,In  der  Definition  der  Factoren  der  primitiTen  Elemente'  ist  aaoh  6ta 
letsta  Qrnnd  mit  eingesohlossen.  „Dniere  Ezplioalion  steht  (indeM}  atill, 
sobald  wir  beim  progreasiTen  Anflösen  aut  Compleze  kommen  ,  deren  ein- 
fachere Elemente  wir  weder  mit  dem  Bewasstsein,  noch  mittels  dar  Sinnig 
noch  dnrob  Instrumente  erfassen  kOnnen." 

Die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  Dinge  enthält  nicht  [tIsI]  mehr  de* 
Btthaelhaften,  ala  die  nach  ihren  Merkmalen.  Sie  achlieast  nur  einen  Faolor 
mehr  in  sieh,  nimlioh  den  Binflnis  der  Torhergehenden   [Jmstlnde. 

(Keine  Analogie  bsrsehtigt  ans,  in  irgend  einem  Falle  das  Fehlen  det 
esplioaÜTen  Grandes  voraasanselaen.*  Das  Axiom  der  Canaalität  iat  nur 
dne  Folge,  eine  Anwendung  des  Axioms  Tom  asplioativen  Oronde.  Ltämiti 
bat  es  das  Prinaip  des  loreichenden  Ornndea  genannt  nud  nach  Ihm  aeiae 
Idee  des  Weltalls  conitmirt. 

Im  Eintelnen  hätte  Bef.  diesem  letilen  Kap.  wieder  eine  Anaabl  Be- 
denken entgsgenenh alten,  tn  mehr  Fonkteo  kann  er  ea  nar  rühmen. 

Es  gilt  dasselbe  tob  dem  ganaen  Werke.  —  In  die  grosse  Beihe  exaotac 
wissenaohaftliaher  ErOrteraogBn  und  iwiagsnder  Folgerungen  soheinen  dam 
Bet  doch  auch  einige  nicht  nOtbige  Conoeesionen  an  philosophisoh«  Tra- 
dilion  nnteranlanfea.  Eine  oft  betrtehtliobe  Breite  und  nicht  seltene  Wledet- 
holangen  dürften,    bei    dem   anmuthigeo    Stile,    dem   Verf.  kanm    rertbek 

Die  Uebersetsung  ist  sehr  gut.  Nur  hBtta  Bef,  eioielne  Worte  lieber 
a,  oder  Tielmehr  Oberhaupt  Qbartragen,  a.  B.  daa 
!•  bei  ans  gebrtacbliche  „Hallaainant",  Booietlt 
in:  BObwacbalDnig,  Chryaalide  in  Puppe  n.  a.  w. 
Vorwurf,  denn  bei  dam  heutigen  kIftgliDhea  Zn- 
itschen"  Sprache  iat  jeder  Deberaetaer  snm  Bel- 
«s  Tollaaf  berechtigt.  C.  •^nrnsr. 
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BeretDiDg  om  St.  Hans  Hospital  for  SindsByge  i  1879.    Kjben- 
havn  1880.    Gr.  8.    76  Seiten. 

Dor  Toiliegeode  Antltltsberiobt  giebt  in  ■•iaam  enteil  von  Herm  Prof. 
Ob«rant  Dr.  Sltmberg  abgefusleo  Th«ll«  lioeD  Iratlicben  nnd  ititlitiicban 
Ueborblick  Sber  di«  diniHb«  iTrenutUlt  bei  Roeakilde  auf  Beelend.  Dar 
EraBkcDbeaMnd  betrag  Anfang  1879  im  Oanien  705 ,  dsTon  305  Httnaer 
oad  400  Franen.  Im  Verlanf  dee  Jabre*  worden  aufgenommen  119  H.  and 
109  F.,  i.  S.  328;  es  gingen  ab  104  H.  and  105  F.,  i.  S.  209,  also  BeiUnd 
am  Jabreeaehiiu«  320  H.  und  404  F.,  i,  8.  724.  Diuelben  TerlbeUlea  eioh 
io  folgender  WeiM:  im  Knrhan«  61  M.  ond  77  F.  (138);  im  Pflagebani 
SS9  U.  nnd  327  F.  (586).  — 

Der  Znwaobs  Ton  19  Kranken  hatte  ticb  fBr  die  eobon  atark  gefällte 
Anatalt  «o  fBblbat  beranigeatelll,  daa«  bsreiti  im  Jannar  1879  beim  IIa- 
giatrat  ein  Antrag  anf  Erriobtong  tod  30  weiteren  Soblabtellen  geetelll 
werden  mnute,  der  denn  aaoh  bewilligt  wurde. 

E«  futgea  [non  eine  Selbe  etatietiacber  Zaaimmenitellnngen  Ober  die 
in  TorlaDf  des  Jahrea  anfgenommenen  Kranken,  aai  denen  Folgendea  ber- 
Torgebobeo  werden  eoU.  Die  Aafgenommenen  worden  in  gani  bedeatender 
Uaberaabl  ane  den  SUdten  lugeffibn,  nttmlicb  113  U.  und  104  F.,  wäbrend 
DBT  6  M.  nnd  5  F.  der  IHndlioben  BeTÖlkerang  angeb9rteii.  Ton  des  Altere- 
«nfiMi  Oberwagen  die  Jahre  21 — 50  nnd  erfoigtea  dl«  meitleo  Anftiahmea 
im  Alter  von  36— 40J.  mit  39  Kranken.  Naob  dem  CiTüeUnde  nabman 
den  erateo  Plata  die  ÜDTerheiratfaeten  ein  (61  H.,  55  F.) ,  dann  folgten  die 
Terbeiratfaeten  (49  M.,  43  F.) ,  hierauf  die  Terwittweten  (7  H.,  8  F.)  nnd 
mm  Behloae  di«  Oeeohiedenen  (2  U.,  3  F.).  B«  folgt  dann  eine  sehr  iu'e 
Einselne  gebende  Debenicht  nach  Stand  nnd  Stellang,  wonach  die  Claeae 
dar  Arbeiter  aneret  mit  15  W.  kommt,  dann  folgen  die  Comptoirialen  mit 
12  a.  e.  w.;  bei  den  Franen  iteht  an  eriter  Stelle  der  Handwerkerstand 
mit  35.  Auffallend  iet  hier  die  relativ  hohe  Ziffer  von  8  Lebrerinneo, 
wäfateod  eich  bei  den  Macnem  dieeer  Stand  nioht  Teraelobnet  findet. 

Zorn  wiederholten  Uale  gelangten  anr  Anhahme  13  M.  nnd  14  F., 
darDnl«r  4  Bf.  and  3  F.,  welche  an  der  eiroQlairen  Form  de*  Wabnainns 
litlea  und  4  U.  nnd  1  F.,  bei  denen  Trankincbl  beetand.  Indem  aloh  Prof. 
SiMKbarg  biet  Ober  die  nnganstlge  Stfologiaehe  und  prognoaliaebe  Bedentnng 
de«  Branntweine  snaepricht,  bebt  er  warm  die  gDnalige  BetinBaaeang  dea 
Anataltalebena  anf  die  geieteekranken  Trinker  barror  nnd  gebfiran  dieaelbeo 
nadi  (einen  Erfahrungen  in  den  flinksten  nnd  flelsiigsten  Arbeitern  in  der 
Anstalt.  3  M.  nnd  S  F.  tod  den  KflokfUligen  standen  nnter  etarker  Erb- 
lichkeit, bei  3  F.  bandelte  ea  aioh  nm  epileptisobae  Irreeein. 
Nach  den  Formen  ergab  aiob  folgende  Uebersicht: 

Uelanoholie 27  H.  47  F.,  i.  8.  74, 

Uanie 10  .    12  ,      .32, 

Wahnelnn 30  ,    31  ,       .41, 
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Vwriiektbalt |8  U.    8  F.,  i.  8.  96, 

BlSdfiDD 49  ,    IS  .      ,00, 

Idioti« 9,      3,      ,       5. 

VoD  diMSD  litten  gleiobteilig  »u 

ToraiuchTeiteQdtr  Panlfse  .     .     .     35  M.  4  F.,  i.  8.  30, 
Bpilepaie G  ■    <  .       .      12.  * 

Die  Mehnabl  der  AnfganoinineneD  ward«  aoe  daa  Knakaahla««« 
Kopeiib«gani  lagefOhrt,  «Beb  dieJeDigen,  walehe  in  StraßmiUlten  «tknakton, 
geleogten  Mf  diNeu  indireotw  Wage  inr  Anfbabme.  F»f.  SUtiibtrg  bUt 
dieaen  Uodai  besoDdira  (Bi  plStiliob  Brkruikle  gflnitig.  Der  Anfeathalt 
im  Krapkaubaoa  pflege  immer  bis  in  ahten  gewUeeu  Gtade  an  bembigea 
und  kann  man  aiob  dann  ainan  paaaandan  Tag  «nr  UeberMbning  in  die 
Imnanatalt  stuwiblen.  Anoh  die  robigeren  Kranken  aollen  aich  l«i«b(er 
Tom  allgemeinen  Krankenhana  ana  dnrcb  Wärter  deeaelben  tn  die  Autalt 
bringan  laaaen  ala  direot  aua  der  Heimatb  dnrcb  ibn  AngehOrig«. 

Sebr  aingeband  wieder  iat  die  Tabelle  oaob  der  KraokbeltaaraaBbei 
Die  Brblicbkait  nimmt  biet  wie  wohl  Bberall  den  eratsn  PlaU  ein  (80  M., 
33  F.),  dann  folgt  dar  Trank  (34  H.,  6  ?■)  und  an  dritter  Stalle  die  ejrpblU« 
{ItM,  6P.). 

Von  den  darobaebnittlinb  tiglieh  TBrpBagteQ  714  Kranken  beeobiftigtaa 
■iob  64,14  pCt.,  35,8«  pCt.  waren  DnbwohUtigt ,  naob  den  Geaohtecbtan 
bei  den  Iflnnern  beiob.  74,90  pCt,  anbaaoh.  35,05  pCt.  nnd  bat  den  Fraaaa 
je  55,80  pCt.  nnd  44,30  pCt.  Diaaar  TaTbUtnisaiaiaaig  boba  Frooentaata 
der  beaeblAigten  Kranken  dflrfte  hanplaiobUeh  in  dem  DabaEwiegen  dea 
PflagUoge  bernhen, 

El  folgt  non  eine  Anhfthinng  der  in  der  Anatalt  aufgetretenen  intOT- 
cnrrenlan  Erkranknngen  in  Snmma  103  (43  U.,  60  F.).  BeMndsra  anOaUand 
war  daa  hänflge  Anftreten  von  Bryaipel-  Dieae  Erkrankung  nabm  mit 
30  Fllleo  (7  M.,  13  F.)  den  eraten  PlaU  ein  nnd  awar  mit  17  flberwiegMd 
in  der  eittan  Bilfta  dea  Jabrea.  Dieaem  Verlulten  aind  einige  RrSrlerongea 
gewidmat. 

Znm  Thnll  bandelt  e«  aloh  am  eine  gntartlge,  raacb  Tarlanfande  Form 
dar  Boae,  wi«  sie  Prof.  Sutnbtrg  baaondera.  bei  alapidOT  Helan^olie  b«- 
ebaobtet  bat  nnd  welobe  er  biei  anaehllaaeand  an  daa  blnfig«  Anftraten  tob 
Oedenan  bei  dieaeo  Kranken  an(  eine  Taaonotoriaobe  Pareaa  aarOokBaflUrao 
geneigt  Iat.  Ab  und  an  bildet  «iah  nSmliob  an  dan  boobgradig  gaanhwel- 
leoen  Ffiaaen  eine  barta,  brennend  balaae  Boae  ana,  weleha  naob  einigao 
Tagen  Battiuba  Taraehwindet  und  keine  Neigang  anm  Vorwtrtaiahreltaa 
oder  anm  Uebergang  In  Oangiin  aaigt.  Bd  4  U.  nnd  4  F.  nabm  dia  Roaa 
aeltig  einen  gangrInOaeo  Charakter  an  nnd  Terlisf  mit  tOdtllobam  Aoagang, 
Ea  handelte  alofa  in  7  FUIen  nm  eine  Kopfroae,  nnd  du  bei  einem  war 
der  Faaa  argrlAo.  Den  Anagangapnnkt  bildeten  nnbedentende  Wondeo 
odw  ein  Farnnkal.  Ala  wahraobeinliohate  Üraache  fflr  die  Htaner  betraehtat 
Prof.  SUtnbvg  den  Anfeatball  daraalbeo    in    dar  ZalleBabtbailnng,    wo  aieb 
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b«aoiidan  dnnifa  dia  QegeDwart  lohmaUiget  P4raljtik«r  ain  Hiumft  ant- 
wiekolta,  da«  troti  ■oigfUtigor  Beinignog  nod  LOftnug  det  Zellen  jedei  JiJir 
neae  Optar  foHerte.  Dnrab  EinfBhtqDg  groMsr  TentllationeSfen  hoBt  er 
dioMD  UebeUtand  mSgliebit  la  beisttigen. 

Der  Abgang  *i)a  308  Kranken  Tortbeilt  eioh  in  folgandn  Waiie: 

GeheUt 31  M.    38  F. 

Qebeeaart     ....    29  >     27  , 

UngeheUt      ....       9  ,        5  . 


Dia  Todaamie  belrngeo  alao  9,79  pCt.  von  dn  dDrcfaiohnittHchen  Zabl 
dar  Kranken.  Die  ineliteD  Opfei  farderien  die  rein  entaflndlioben  Krank- 
beitan  der  Longen  (lEt),  wftbrend  die  Longenech  wind  lacht  nni  bei  3  Frauen 
deo  Tod  heib^fSbrte.  Bin  Salbitnord  kam  nleht  Tor,  bei  der  TarbiIlDiaa> 
BlMig  groaaan  Anaahl  Ten  Melanoholikero  gevrite  ein  bamarkenBirartbar 
QlflokanmatMd,  wie  dlaa  anofa  der  Berlohleretatter  lelbit  bairorbebt.  Eine 
89  jUuige  Fisn    ataib   naob  Setflndigem  ünwoblaein    in  Folge  einer  Here- 

Seoba  CandidAlen  dar  Uedioin  hieitan  aidh  «ibretid  det  Jähret  anm 
Btndinm  und  iraüieber  BBlfleiitnng  in  der  Anitalt  aaf.  Tom  4.  Juni  bia 
13.  Ootober  wurden  tdd  den  mSnolichen  Kranken  6539  fitraodblder,  tod 
dm  weiblichen  deren  6099  genommen,  »naierdem  Ton  den  AnataltabeamtaD 
1C75.    Ein  Simniuit  oder  niahl  QeiiteakraDker  gelangte  niobt  aar  Anfnabme. 

Dar  Bwaila  nnd  dritte  Theil,  rom  KaplUun  SahUrli  Terfaaat,  giebt  aine 
tebi  ganUB  Uabanicbt  der  Okonomiaehen  Verhlltnieaa,  die  aioh  au  einem 
AuMng  nieht  wohl  eignet  und  beeehrinke  ich  miob  daher  nor  aaf  einige 
gaa*  küTM  Notiaan. 

Dia  üntarhallnngakoitaa  liatrngan  in  Bamme  364756,49  Kronen  (t  Kr.^ 
1  Uk.  13  Pf.),  ffir  den  ainaalnan  Kranken  510,33  Kr.,  davon  bracht«  die  Ad- 
ttalt  Mlbat  anf  1X983134  Kr,  während  dar  CommanaliuaobuH  334935,15  Kr. 
betrag.  Hinter  dem  Bndgat  blieben  die  QeiammlAoagabeD  mit  28165,99  Kr. 
(•rflek.  Die  projaotirten  Nanbautan  in  Bjargmarkan  liud  atmmtUoh  noab 
TOT  Winteraanfang  unter  Danb  gebraabt  worden,  nämlieh  awei  dreialOekige 
Krankenbluaer,  ein  aweiatSckigta  WirthaobafUgablude  und  ein  eben  lolcbea 
IBr  KfloLa,  Wlaehe  und  Biekarai,  endJicb  ein  ainatOokiges  Gebinde  (Qr  den 
Dampfkeaaei,  Daainfeetionaanatalt  und  Troekenatnb«.  Die  nnprflDgllch  hier- 
tOz  bewilligte  Summ«  Ton  510,000  Kr.  wude  aaf  WJfiOO  Kr.  eihSht. 
Clou*  in  Sacbteoberg. 
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Kleinere  MiUheilaDgen. 


Di«  Aosttlt  für  Irre  lUd  Epileptiaelie  in  Frankfurt  a.  K- 

Geheimrath  Dr.  med.  B.  Boffmtum. 

Dia  AuUlt  (Br  Ittb  und  EpiUptiicha  iit  im  dgantliohan  Sian«  Mi- 
aUnd«D  und  «eitar  entwickalt  woidan  dnrob  dan  SiDD  für  WafallhoD  miil 
dis  Neigtuig,  die  Noth  dai  Arman  an  lindaro,  wia  alob  aolohe  bai  dan  Bia- 
«obaarn  aoierer  SUdt  lait  JabtbonderCeit  bawKbrt  bat,  Dod  ■aglaiofa  ancA 
■na  dar  NoUnfeadigkeit,  in  tntnrigaD  und  Tarawdfaltan  FUlen  HUfe  nod 
Blebarang  an  findan. 

Dabtrdia  Varbiltniiie  nmarsr  asialaikrankan  in  frllheraii  JahrhoDdarMB 
giabt  Dr.  Krityk  io  aalaam  Baoha:  „Daataabai  BOrgarthnni  im  UiUolaltai" 
p.  53  mannigboba  iDtaraaiaDt«  HiUbailnagaD,  von  danaa  lob  biar  ntu  Fol- 
geDdaa  anflibra.  Znent  1497  baatellte  man  ainem  OaiataaknuikaB  Vor- 
nOiidat;  U77  bauta  man  an  daa  Spital  ein  „GafAngniaa"  fOr  Oaiataa- 
kranka;  »olahet  Anfbawabruugaorte  gab  ea  noob  mehnra,  man  nannU  di«- 
Ba1l)an„NarreDhana",  und  tvgltiah  wardan  daielbttTagabnndan,  Trunk  eobolda 
und  Lnmpan  baharbergt.  Brat  1649  kommt  daa  aiganllioba  „Tollbaaa" 
*0T,  1687  brannia  a«  ab ,  Dod  im  Jahra  1706  wird  aa  all  onnmalit  in  dar 
Tollgaaaa  («patore  Eaatenboapitalgaiie)  liagand  toh  Lvntr  arwlhnt.  Dl* 
algeDtliohs  Frankfortar  IrreDanatait  datirt  alao  atwa  tod  1649.  Im  Jahn 
1738  branota  aach  dioaaa  Hana  niedar,  und  7  Kranka  kaman  in  tan 
PlainmeD  nm,  da  der  Bflrgirmeiater  niaht  erlaubt  halte,  ea  an  Offnen.  !■> 
aigentliabeD  Uitlelalter  aber  «nrden  fremde  Irrainniga  Binfaoh  Ober  dia 
Grenta  geaohabbt,  aelbit  mitnotar  in  einem  Naahen  Naohta  bi«  an  dia  Dbr 
dea  fibeina,  und  dann  Oott  and  ihrem  Sehickial  Obarlaaaani  laror  «nrda 
ibnan  angedroht,  bai  der  Wiederkehr  aie  mtl  Bnthen  en  hauen,  und  aaleka 
Drohang  wnrde  wohi  anoh  auagefflhrt,  in  der  goten  alten  2ait  maebta  nun 
aa  aicb  eben  beqnem.  Von  äratlieber  Berathang  nnd  limClicbai  BOtfa  iit 
dabei  niemala  die  Bade;  dai  Allaa  enihlt  anafObrlicbar  Krttglt. 

Daa  ftltaate  gedrückte  Akteutfiak,  walobea  mir  an  Handan  iat,  >ar  ia 
Jahra  17S5  enchiaDeii,  and  fBbrt  den  Titel;  „DAnkmale  der  Dankbir- 
keii  fflr  die  dam  oeaerriebtaten  Cait anboipital   angarioiaan«* 
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Woblthsten"  eM.  Am  diMorSohrift  ergiebt  «oh  tovial,  du»  «choD  nit 
1738  Sollritte  geiofaBlimi  waren,  na  die  BebaDdlong  und  Pflege  Qeiitee- 
krukoT  in  fanmanam  Sinne  in  beMen,  und  Krttllobe  HSIfe  dabei  in  Ad- 
■pniob  m  nebmin.  Ent  1775  irorde  Ton  Pflegern  and  Dapntirten  d«a 
AlmoMDkaatena  beacbloaaen,  ein  neue«  GebÜnde  aammt  Galten  an  erriahten, 
SefaoD  damala  wurde  nnter  den  BBrgem  mlleotirt;  dar  Brtrag  aber  reichte 
siebt,  nnd  eo  mnaete  die  genannte  Annan-Aoatall  daa  Fahlanda  anlegen. 
All  beeoldele  Beamte  werden  damala  nnr  der  Kandidat,  der  Spitalmeiater 
nad  der  Wirter  angefOhrt;  die  Zahl  der  Kranken  betrug  nur  30  bia  40; 
aadi  antlicher  Belatand  fehlte  nicht. 

Im  Jahre  1783  mnaate  aohoD  ao  wettere  VergrSaaemng  daa  Hanaea  ge- 
dacht werden;  ea  wurde  dem  alten  Haoa«  ein  neoer  Ben  logafBgt  nnd  awar 
■adi  SBdan  linga  der  Btraaae  bin.  Dieee  alte  Irrenanatalt  (Und  in  der  da- 
Duligen  Kaatenhoipit«1ga«M  (oder  wie  daa  Volk  aie  nannte,  in  der  „Doli- 
gaaae")  an  der  Stelle,  wo  «ich  Jetat  der  alolte  Ben  dar  Bliaabetbeneehnle 
in  der  QBdiestTaaae  erbebt.  Die  SladtkaHS  gab  20000  Oulden  data  her, 
■nd  der  Alnoaenkacten  tDUMte  wieder  anlagan.  Nno  fehlte  ei  an  Uoblliar, 
BettDDg,  Letnenaeag  nnd  anderem  Haaaratha.  Die  Subacn'ptfon  brachte 
S139  Golden  nnd  48  Krenaer  SDaamman,  and  damit  konnte  da«  Fehlende 
rdohlieh  angeaohafft  werden.  Obige  Droakeahrifl  giebt  derOber  Reohen- 
MhafL  In  dem  rergrOeaerten  Baoee,  hriaat  ea,  wohnten  Dan  der  Haoa- 
Dwiitei  mit  aelnar  Fran  nnd  der  Warter  nnd  stäoa  Frao.  Das  Eeaen 
liierte  ein  „Treitanr";  Herr  Dr.  med.  Rüia  beancble  dae  Baa«  wBcbent- 
lieb  draimBl,  Harr  Kandidat  SWi  aber  kern  tlglich  awei  Stnnden  dahin, 
and  noeb  ein  anderer  Qaiitlicber  Ton  Zeit  an  Zeit.  Unter  den  154  Bei- 
tragenden finden  wir  riete  Kernen  noch  blfihander  Familien,  rlele  «ind  aalt- 
daoi  ansgeatorben ;  anch  leian  wir  daeelbtt:  Prsn  Kath  QStbe  mit  IB  Golden. 

Man  kommt  eine  lange  Zeit,  Aber  die  mir  keine  Notiien  an  Gebote 
itehen,  nnd  in  dar  die  Anatalt  wohl  in  dar  damaln  featgeeetilen  Weiae  fort- 
gelfifart  worden  aeln  mnaa,  dann  ich  fand  «le  im  Weaenilicben  noch  nnrer- 
Indert,  all  leb  die  Iratliohe  Stalle  Obamahm,  nnr  war  die  äritlicbe  Leitung 
in  den  Tordergmod  getreten  nnd  reichlicher  fQr  WSrterpereonal  geaorgt 
worden.  Hatte  ich  Zeit  nnd  Gelegenheit  gehabt,  alle  Protokolle  and  Akten 
ufinaDchen  and  dnmbanaaben ,  ao  würde  «loh  wohl  aucb  fSr  frDbere  Pe- 
rioden nnd  für  den  Zeitraum  TOD  1785  bl«  1834  Genanarea  haben  angeben 

E«  liegt  nno  eine  weitere  Reibe  ron  Jahresberichten  vor,  welche 
>7  Jabre  Ton  1834  bi«  1809  omfkaaen,  ond  dieier  Zeitranm  kann  all  die 
iweite  Entwiokinngaperiode  der  Irreoanalalt  betrachtet  werden.  Im  Jabre 
1819  war  in  dem  Hanae  (flc  Qeitleakranke  eine  Abtheil nng  Nlr  Epilepl lache 
gegründet  worden,  welche  in  Krankenlleten  nnd  VarmngangTerwaltDng  ala 
geeonderte  Anatalt  gefflhrt  wnrde.  Hit  der  nanen  Stiftangaordnnng  nnd  dam 
Beenge  der  neuen  Anatalt  wnrden  beide  Anataltan  Tollkommen  Tereintgt, 
und  aomil  eintache  nnd   nalOrllcbe  Terblltniate  geMhaffen. 
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BU  ■nm  Jahn  1834  wm  die  AuUk  nnUr  dsai  Nameo:  KMt«nliMpittl 
MO  FilialinatilDt  du  aUgematBeB  AbuoienkuteDB  gawMaD,  war  tob  dwM» 
Pflggamt  galeilot  and  Ton  dar  EatM  dMMlbeo  verreobnet  wordan.  Niu 
ward  ila  mit  Eada  1833  eine  eigana  lalbaUtinJige  Stiftung,  and  erbldt  aia 
boHindarea  Pflegamt  toq  fBnf  Hitgliademi  und  ianmalta  eigeoM  VatnSge» 
FSr  apäten  TergrOiaarnng  waren  iwai  in  dar  Ueiiangaaae  galagana  an- 
■toHeade  BIdht  fDr  16000  Qnldan  aogakaoft  wordan,  toq  danan  ipitac 
eiaei  ains  Beihe  tob  Jabren  ao  di«  hioiige  Armonklinlk  Tertniatbat  waidaa 
iit;  damit  soUta  ipller  der  Oarten  Mwntart  wardon.  Ba  araohianw  tob 
»DQ  an  baaandeTe  Jabreabariobta  dar  ■eltwtattndJgen  Autalt,  In  deaeo  wahr- 
haft hnmaaar  Sinn  and  ain  dan  damaligen  Aaiiobtan  tod  ImDpflega  eat- 
apreohandaa  BtrabaD  barrortritt.  Ent  im  Jahre  1840  war  allnklig  dl« 
HTpothekaohnld  da*  nanan  Beaitaai  abgetragen,  aa,  koonta  d«r  all«  Bau- 
gartan  eiwaitart,  bepflauit  and  in  der  Weiie  bergaatallt  werden,  wie  ioh  ihn 
11  Jahre  apUer  nodi  hud.  Amb  faierfflr  mnwten  Schnlden  genuebt  wer- 
den. Von  Jahr«  1844  an  wnrde  begonnen  ein  Kapital  an  wunnaln,  daa 
■w  apäteren  Haratellong  «ioM  nenan  Zellenbaoa  beatinunt  aain  lollte;  diaaas 
Kapital  wurde  langiam  TOn  Jahr  an  Jahr  verBehrt,  and  ging  dann  apita* 
in  die  Kaate  dea  endlioben  Naobani  Aber.  Bo  wnrde  tn  rntthToU  lanpaoMt 
Watae  anf  eine  beeaere  Znkanlt  hingearbeitet. 

In  Jahre  IBSl  legte  der  biaberiga  Aral,  mein  TerdieBBtroller  Vargänger, 
der  Tenlorbaoa  Phjiioaa  prlmarine,  Proteiaor  Dr.  Vatrmtrapp,  aeine  StatU 
nieder,  ala  die  immer  lehwerer  lieh  gealallanda  Kraakhait  eainer  amiaeatan 
Arbaitekraft  Dnllberwindliehe  B<ihwierigkeitan  bereitet  hatte.  Iah  wurde  Ant 
dar  Anitalt  and  trat,  nachdem  iah  meine  biaberiga  Stalle  ala  Lahrer  dac 
Anatomie  an  dem  Benkenbergicohen  Inatitnte  niedergelegt  hatte,  mala  Amt 
am  IB.  Joni  1851  an.  Hit  dem  Yoraata  und  mit  der  Bedingung,  daai  ioh 
alle  Kraß  und  alle  Eeergie  aar  Erriehtnog  einer  nenen  Anitalt  einaetaeM 
durfte,  hatte  ioh  die  Steile  angenommen,  ond  fand  miob  darin  in  Deberein- 
itlnnang  mit  der  Uehrheit  dea  damali  fonotionireaden  Pflegeamtaa,  Tor- 
tagawetae  mit  dem  heata  aooh  darin  thltigen  Senior,  dem  H*ti>  Sanitita- 
ratha  Dr.  med.  0.  Fauaeamt.  Aber  da  waren  groaae  tud  mannigtaeba 
Sobwierigkeilen  la  Bberwindan,  nnd  ohne  die  aasdaaerade  etntrftohtlge  Thltig- 
keit  da*  Pflegeamta  hitta  dai  lohware  Werk  nicht  aa  Bnde  gedhrt  werden 

Bii  anm  Jahre  1854  machten  wir  nnaere  itillen  Vorarbeiten  and  Studien, 
lob  beaaehte  in  meiner  Driaabaelt  die  Ifrenauitelten  in  SBddautaohland,  a« 
Bhein,  in  Baden,  Wflrtenbarg,  Baiara,  in  Oectreioh  und  Seohaen.  AUmUIg 
und  langiam  wurden  in  dam  Benahalt  dar  AuiUlt  und  in  der  LehenaordnoBg 
gebotene  Verinderangen  getroffen.  Der  biaberiga,  TerdtenatTolle  Varwaltei 
der  Anatalt,  Herr  Galant,  muute  fohwerer  ErkriBhung  wagen  peaeionirt 
werdeo,  nnd  mit  dam  neuen  Yarwallar  konnte,  da  aatorgenäia  gar  naaohe 
althergehraehte,  aber  flberlebte  Einriobtnngen  dooh  nebr  oder  weniger  mit 
den  alten  Feraonen  •uiammea  leben   und  Tergehea ,  Meolier  Tergegaogen 
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mrdan.  loh  bMte  eilt  iniDderUobei  Qeatieoh  tod  TMkBctignngtvtwi  im 
HanM  TOTgafDiidan ;  itt  erhielt  nur  eio  garioger  Thoil  nun  Frflhatflok 
Eafliae,  ein  uidem  Uileh,  ein  grotier  Thail  ibn  tiink  UorgODs  eineD  Thee, 
tnfAtiuofnigaHitit  an»  alleilei  Dragnen,  don  ich  eodliiih  ali  die  SpocöM  peeto- 
rabf  der  BohlBaiiohsn  Phumaoopoe  bBiaiofanBii  koDDte  nod  dea  oiu  biasiger 
MataiUlhKiidlaT  in  grosiiD  Baoheo  fOr  ddb  bereit  hielt.  Dn  Hittagttlacb 
md  die  Abeodanppe  worden  Ton  einem  lOaBerbaib  wofanODdeD  .Trutant* 
betogen  und  tSgliob  aal  einer  Tragbahre  in  daa  Hana  geholt;  diMe  Krankeo 
eriiielten  ddt  dieimtl  in  dar  Woobs  Fltisob,  and  «•  wurden  15  Kranaer  per 
Kopf  TergStet.  Diejenigan  jedoch,  welcba  Nabrbkfterea  genieaaen  aollten, 
TttfcSatigte  dar  Verwalter  ana  aeiner  KBobe,  gleiobfalla  gegen  kopfweiee  Be- 
Mblnag,  nnd  drittana  mit  den  wenigen  TarmOgliobaten  iDiaiaen  de«  Huuaa 
aehleaa  dar  Verwaltsr  ein  peraODlicbea  DebireinkiHnmen  nnd  lieaa  aicb  diaae 
ton  aeinem  Tiache  kommende  Koit  beaondera  Ton  der  Familie  TargQtan; 
da*  Brod  aber  wurde  Ton  der  Anitalt  den  Krftnken  geliefert  nnd  demgemisa 
anch  in  groasen  Haaeen  Teibranaht,  Alle«  dieaea  ward«  abge«ohafft,  und 
die  KoatliefamDg  endliob  gaaa  dar  Anatalt  flbertragen;  fOr  FrShatfick  nnd 
BrodTerbraDch  worden  beatimat«  Nonnen  fe«tge«telll.  Allmllig  hatte  ioh 
«Ua  Pfleglinge  Ton  dem  «beDtenerl laben  Uotgeothae  in  Kaffee-  oder  Hileh- 
frflbetQck  und  aam  tSgliaben  Mittagafleiaehe  flbergeioh rieben.  Die  Familie 
dea  Terwaltera  erhielt  noob  freie  Koat  in  der  Anatalt;  aber  anch  dleae  Lie- 
(erang  wurde  oenerdinga  abgaKhafft,  und  die  Hanahaltang  deiaelbeo  gleich 
der  dea  eraten  Aratea  eine  aelbatatäcdige  and  tod  der  der  Anatalt  abaolDt 
gatrenota;  aomit  war  endliob  daa  einaig  riahliga  Prinolp  tOT  Daicbfabrong 
gebracht;  nnd  ao  aobwer  iat  ee  und  ao  lange  dauert  es,  unter  Umalinden 
■n  den  Biohtigan  an  gelangen. 

Nnn  aber  mnaata  entacbiedener  dem  Torgealeokten  Ziele  «ngeatrabt 
Verden,  nnd  ea  wu  ein  weiter  Weg  voll  tod  Hinderniaaen  aDrSokaolegeii. 
leb  halte  dem  Pflegamt  einen  anarBbrlieben  Beriobt  Aber  den  Zoatand 
onaerer  Anatalt  nnd  Ober  die  BadflrAiiaae  einer  naueu  eingereiafat  Die  Ma- 
JoritAt  faieaa  ihn  gnt,  die  Minorittt  Terwarf  ihn.  Der  Senat  der  freien 
Btadt  atimmte  den  Baformpllnan  bei,  erkllrte  aber  lagleiob,  da««  kein  Geld 
rar  Anafabrnng  da  aei.  Daraaf  trat  die  Hinoritlt  dea  Pflegamt««  au»,  und 
wurde  durah  fortaobrittlicbo  Neawabl  eraetat. 

Ich  legte  noD  im  Jahre  1854  dem  Fflegamle  einen  Tollailndigen  Feld- 
logaplaD  *or,  er  wurde  beapraeben  und  endliob  fealgealellt.  El  galt  anerat, 
die  ganaa  BSrgeraobatt  (tir  unaere  Sacbe  id  gewinnen,  nnd  wir  verfahren 
la  dam  Ende  folgeDdarmaataeo.  Zehn  Tage  lang  TorBffentlicbte  ioh  in  dem 
feieaigen  InteltigeDiblatte  kleine  AufaAtae  Aber  nnaere  Irrenpflage;  dann 
lieaeeo  wir  jenen  araten  Bericht  mit  geeigneter  Aendernng  und  mit  tot- 
.  •ebiedenen  Beilagen  Teraehen  ala  Broobflre  draoken,  nnd  in  5 — 6000  Exem- 
plaren in  der  Stadt  Tertheilen.  Drei  Tage  «pKter  wnrde  in  den  Saal  dea 
Qaatbofee  anm  Weidenbnich  ein«  Veraanmlnng  Ton  300  Bflrgern  anaammen- 
gcmfen,  denen  Herr  Pfarrer  Wehner  noaere  Angelegenheit  in  warmen  Worten 
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•D  dM  Han  legte,  and  dsuen  wir  lellMt  dl«  Swba  und  iinisr«  Abiiobt  der 
Behandinng  koi  einmnder  MUleo.  lob  hatte  den  Sitnatloniplmn  dei  Btsdt 
in  30  Diitricie  gotheilt,  und  in  d«n»oh  getrennle  Theile  Mnohnitten;  di« 
300  Hdfei  wnrdeD  in  30  Gruppen  gelheilt.  Jede  Qrappe  einem  Obmann  an- 
gewieMD,  und  jeder  ein  Dietriel,  du  betreffende  PUnitOok  nnd  eine  Anmabl 
Bobiariptionaliaten  ingetbeilt,  und  nnnmehr  wurde  eine  Sunmtnng  dnmh 
die  gkuie  Stedt  begonnen  mit  Eifer,  je  mit  Wetteifer.  Viele  helfen,  A.IIa 
gaben,  enn  nnd  reich,  *on  eeehe  Kreuiern  bie  in  tanaend  Qniden,  aai 
naoh  wenig  Wochen  wer  daa  Reanltet  ca.  46,000  Qniden.  Die  Nanen  and 
die  Betrige  tind  In  den  Beriohten  dee  Pfiegamt*  Ho.  21  nnd  No.  28  rer- 
Offeatltefat.  Nnn  aohien  an*  daa  endliche  Qelingen  nneerea  Torhebana  g«- 
aicbart,  denn  wir  meinten,  daat  die  S  bis  6000  Ontaraeichner  lebhaft  genüg 
an  der  AaifShmog  intereaeirt  eein  mnaatan,  da  de  gleicbeam  .eine  Hjpotbek 
anf  eine  Idee*  eingeaablt  batlao. 

Die  nlcbate  Aufgabe  war,  eine  geeignete  Banitttta  ftlr  die  Anatalt  an 
finden;  gelang  diei,  so  war  eine  weiten  Bfirgecbaft  fOr  dat  Qelingen  ge- 
wonasD.  Naoh  Tielfaoben  Wandernngan  durch  daa  Qebtet  der  Btadl  wurde 
die  Anhebe  im  ASsniteinet  Feld  gewibll,  wo  jeUl  die  AnaUlt  atebt  Aber 
Bo  Bcbnell,  ale  wir  glanbten,  ging  ea  doob  auofa  hier  niebt  roran;  Aber  rin 
Jabr  dauerte  ea,  bie  wir  den  eralen  Kauf  abacbliesaen  konolen,  den  daoB 
raaob  die  andern  und  aoletat  aoeb  einige  Expropriationen  naofafolgeit  konntea. 
Nachdem  dnrob  Hiaanffigen  dar  anliegenden  Bttdtiaeheo  Aeeker  du  Afe«l 
der  Aoetalt  TerTollatändigt  war,  beaitat  aie  jstit  etwa  41  FrankfiiTter  Iforgeu, 
ZiiTSrderat  muaale  man  eich  Qswieabsil  Teraobaffan,  ob  die  BSbe  »Doh 
retoea,  gntea  nnd  reicblichea  Quellwaeaai  liefere;  der  aogleieb  abgetlnfta 
BmoneD  b<)jahte  diaae  Frage,  nachdem  aoletat  noch  die  etliobe  30  Puaa 
dicke  Baaaltachicbt  und  daaien  Lettennnterlage  durobbroobeD  war. 

Um  an  einem  geeigneten  Baupläne  an  gelangen,  hatte  ich  ein  aoatflbr- 
liohaa  Banprogramm  an  einer  kSoftigen  Anatall  entapreobend  unaervn  Be- 
dfirfnlaaen  entworfen ,  nnd  eine  beaobrlnkte  Cooonrreiiabe Werbung  TOrge- 
aofalagen,  Ea  worden  demgemlia  bei  drei  auewlrtigen,  in  Irtenanataltabaalaa 
erprobten  Banmeiatern  dieie  Pline  beateilt;  diesen  Bewerbungen  geaelll« 
aich  ein  bieatger  junger  ArchiEeot,  Herr  0.  PieUar,  fi«iwillig  blneu.  Die 
eingereichten  Pllua  worden  meinem  hooberfabraueu  Collagen,  dem  Herrn 
Direotor  Dr.  Reätr,  in  lllenao  Torgelegt,  und  deraalbe  bat  mit  mir  gemein- 
Bohaftliofa  ala  die  gaeiguetata  and  beate  Arbeit  die  dea  Herrn  PieUtr  bv- 
■eicbuel;  dieaer  Erfolg  war  dem  enliohiedeneQ  Talent  dea  Baumaistera,  der 
leider  ao  früh  reratorben  iat,  au  daoken,  und  dem  Dmatand,  daaa  er  eich 
bei  LSauDg  der  Aufgabe  genau  «a  mein  Programm  gehalten,  und  keine  rim 
frQberer  Arbeit  mitgebrachte,  aber  (Sr  uaa  nicht  paaaaoda  Anaidit  snr 
Qeltong  an  briegeu  geaucht  halte.  Ea  war  diea  aber  docb  nar  tia«  pro- 
Tlaoriaoba  LSaung  der  Aufgabe,  dam  Arcbltaoteo  worde  nnn  erat  dl«  genaoan 
DnroharbaituBg  nud  die  deBoitiTO  FealatelluDg  daa  Planea  anter  Mitwirkung 
des  Aratea  Oberlrageu. 
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ZnroT  iber  Mndet«  du  PfiBgamt  den  Anshlleeten  Harrn  PickUr  and 
mieh  mat  eine  grBMer«  Bei««,  um  andara  nanare  ood  Utera  AntUltaii  und 
Boapitiler  an  beiiebtifan  und  Brfahrangaii  an  awDinelo.  Wir  gingao  Sbar 
Berlin  oaob  EOnigiberg,  Dwiug,  dann  nach  Bohwarin,  Baobnrg,  Eial  nnd 
Bninan,  dnrah  Holland  nnd  Balgien  naoh  BngUnd,  wo  wir  dia  Londoner 
a>d  dr«)  Denarbante  Conntia- J^iyle  boinohteu;  Aber '  Frankreich  (Booen, 
Pazia,  Nancy  and  Straaabnrg)  kahrtcn  wir  heim.  PrBber  balle  iob  aohon, 
wie  oben  eiwShnt,  Baden,  Bajem,  Oeiterreioh,  Saahaan  und  dia  Rbeinlanda 
•nf  dgana  Koatan  an  gleichem  Zwecke  beaucht 

Ba  war  keine  leiohto  Antgabe,  die  tathetiaabao  Anrordamngan  dea 
KBnatlam  nnd  die  praotiiabeD  BadflifoiiM  des  Aralea  in  Einklang  sn  bringen; 
uteb  dioB  gelang  anletEt,  und  die  viel  beatrittane  Frage  dea  Banatfla  wuide 
inloUt  endgflltig  dnroh  die  Beatiounang  dea  gaaeUgebenden  KUrpera  er- 
ledigt, als  dsraalbe  beiobloaaan  hatte,  .die  Aoalalt  aolle  im  deDtauheu  Style 
ariiant  ireTden'. 

Non  aber  traten  noch  andere  glQckirolw  FSgaogen  hinan,  welche  die 
ganae  Angelegenheit  in  raachea  Toraehreilen  und  lu  endliGbar  Bntwioklang 
fShrte.  Daa  Heilige  Qeiathoapital  bot  der  Irrenanatalt  rina  Hjpothak  anf 
da*  neaa  Hana  im  Betrag  Ton  100000  Golden  an  aa  nur  3  pCt.  Kioaen  und 
■war  aollta  die  eine  BäUle  dea  Bapitala  nach  25  Jahren,  und  die  andere 
nach  weiteren  35  Jahren  anrflckgeaablt  worden.  Dankbar  worda  tod  der 
Setweataranatalt  die  groaaheraige  QBlfa  angenommen. 

Nooh  (Srderlioher  aber  wurde  ein  weiterer  unerwartaler  Beiitand.  Sobon 
Mir  Zail,  ala  wir  dia  obenarwlhnte  Broahflre  in  dar  Btadt  hatten  Tertfaeilen 
baaen,  »m  nSehalan  Tage  achon,  baror  nooh  irgand  die  Collacta  begonnen 
halt«,  erhielt  ich  aina  Gabe  toh  300  Onldan  für  nnaer  Untarnehman,  wobei 
der  Behankei  demaelben  lebhaften  BeiEall  tollte  nnd  dis  BofiiiDng  anaepraob, 
andere  ml&chten  ebanao  nad  mehr  noch,  jeder  nach  seinen  KrKftan,  geben. 
Dnd  dieaer  alUrerata  Frennd,  der  die  erale  Qabe  tum  Naoban  aendate, 
war  der  Freiharr  Ludteig  non  Wit**tiiiUt*a,  deraelba,  dem  anaere  oeae  An- 
•tall  r«Dht  eigentlich  ihre  Entatebnng  und  anaar«  Flloa  wahrhafte  FBrdaning 
nr  TerwirUiohnng  lo  Terdanken  hatten.  Ea  war  im  Bommar,  ala  iob  an 
ndnar  Erholneg  im  Bchwarawald  weilte,  und  wo  ich  sinen  Brief  tob 
Meinem  TeratorbaBan  Frennde,  dem  Appellationsgariebta-Bathe  Dr.  Biading 
ohialt,  nnd  deraelba  mir  achrisb,  er  haha  mir  nach  matnar  Heimkabr  aina 
fir  niwac  Torhaben  arfrenliobe  Uittheitung  au  machen.  E*  war  diea  aber 
i«t  SbeiraaahcQde  BaacblDia  Jenea  wohlwollendan  Hanacheafranndaa ,  dar 
Ineaanatalt  ein  Legat  Ton  100000  Qnidan  für  den  Nanhan  taatamantlich  an- 
naiofami.  Dar  Brief,  In  dem  er  dem  Pflagamta  dann  tou  diaaer  Ablicht 
Ennde  gab,  Untete  folgen dern aaaaen : 

aTerehrlichaa  Päegamtl  In  anftiohtlger  Anerkennnng  Ihraa  wflrdigan 
KiCara  ^r  die  Erriehtong  einer  nenen,  den  Jelaigen  Forderungen  angemeaienan 
Irtenanatalt  dahier  nnd  ebenao  wie  Sie  darehdmngen  Ton  der  Nothwendig- 
keit,   fflbU   ich   mich    In    meinem  QewItHO    Terp&ichtel,    nach  Kräften  anr 
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EmicliDHg   ditwM   edlen  ZwMkes   mit    bsiintragen.    Ich   baba   dabar  nittar 
dem  35.  dieaea  Uanats  meioein  TettameDtg  folgeodu  Codi<nI]  beigsfligt: 

Dam  biaaigen  IrraubftiiM  T«nDaebB  ieb  biermlt  bnodorttameDd  8iiU«ii, 
Jadoch  Qiiter  folgeudeii  BadingnogaD: 

1)  DiBs  diMalbeo  nm  inm  Ban  der  beabaiebtigteo  neaati  Imnanatalt 
TOnreodet  werden  dllrfeo, 

3)  Daaa  von  der  neneo  Analalt  alle  in  der  Stadt  TerbOrgertea  arm«B 
Ine  oboe  Onleraobied  d«a  Glaubens  nnentgeldUob  rerpflegt  werden 
können,  aobald  die  bia  jetit  noch  Anagaeobloaeeneu  die  fBr  ihre 
Znlaaaang  von  den  BebSrden  fOr  nBthig  erkannten  BediogUDgen, 
roi  welobe  der  Betzag  dieaea  Legats  jedooh  niobt  erscbwereod 
wirken  aoll,  «rnilt  haben  werden. 

3}  Deaa  der  Ban  der  neuen  Anatalt  apitestens  binnaa  Jabreafrist  tob 
heole  an  begonnen  wird. 

Indem  lob  miob  nno  beehre,  Sie,  die  TKobatbetbriligteD,  acboo  jetst 
hlerroD  in  Eanntolaa  an  aatsen,  verfehle  iok  nicht,  Ihnen  raglelefa  lo  de« 
Anlage  noob  Abachrlft  meiaer  bentigen  deaafiüaigen  Eingabe  bri  lioheiB 
Benate  mittirthellen,  woran«  aie  ersehen  werden,  daaa  lob  dieaea  Legat  dem 
ganien  Senate  gegenflber  für  ein  nnwidernifllchea,  nleb  fcat  bindend«« 
TarspTecfaea  erkIBre,  welobe  Erkllmog  ich  denn  btenntt  avcb  ihnen  gegen- 
Aber  mit  wahrem  Tergnflgen  wiederhole,  —  Die  tod  mir  heigefBgten  Ba- 
dingnngen  werden  gawla«  anoh  Ihren  Wflnaohen  TOIlIg  entapneheD,  und  ao 
wollen  wir  denn  gatroat  da«  Helfen  nnd  Gedeihen  dea  achönen  üaiiea  {(•• 
meinsohaftlioh  nnnmebr  der  Hand  Qottea  anheimitellea.  In  wabrar  nnd 
anfriobtigater  Hoebacfatnng  Dir  ergeheoater 

(gea.)  Ludwig  Freiben  tm  Wieaeahfltten. 
Frankfurt  a./U.  den  37.  Sept  1858. 

Dta  Bedingnng  hatte  der  Teratorbene  noob  anf  nnaera  beaondeni  BHta 
heigefUgt,  und  ao  batte  denelbe  Haan,  dv  gawiaaermaasaan  den  eraten  Stein 
■Q  anaerem  Ban  gebracht  batte,  anob  den  Iststen  geliefert  Bi  bat  aber 
aeine  freigebig«  Willen aloaaemng,  leidend  wie  er  war,  nicht  lange  Bbwlebt, 
und  die  Anatalt  erhielt  Ton  dem  Haupterben,  dem  biettgen  Teraorgttngahaoaai, 
den  Betrag  des  Legate  anageaablt.  Anaaei  detn  Teretorbeaen  bat  dl«  An- 
atalt anoh  noch  dem  Taratorbenen  Herrn  AppellationBgeriebtitnth  Dr.  Bmdäig 
und  dam  Herrn  Pfarrer  Dr.  Kalb,  dl«  wlAaamen  Antheil  an  deaann  Bat> 
•ehlflaaea  gehabt  haben,  wirmalan  Dank  an  bewabren. 

Non  aber  gerieth  Allea  in  lebendigen  Flaa«,  und  eine  Z^t  regen,  wann 
anoh  mOheToUen  Sckaffana  begann.  Im  Sommer  1B59  wnrde  pflIokigeniM 
mit  dem  Ban  tot  Hotar  und  Zeugen  und  in  Gegenwart  tod  atldtiaeben  B»- 
hSrden  begonnen,  obgleich  noch  ntohl  alle  Planbeatlmmnngen  nnd  D«eJi 
nIobt  alle  Terwillignngen  an  Bade  gefllhrt  waren.  Die  Fnndamenta  d«v 
waallioben  Msoer  der  Abtbeilang  der  mKnnliohao  Bplleptikar  waren  «a,  wo- 
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wü  UerW  ofcGg«(oriM!i  Mgerangeii  ward«.  —  Im  Jabre  IBSS,  ■■>■  20. 0»- 
Uer,  ala  dar  Bmm  iiat«r  Dach  v*r,  wntde  der  antar  dar  Schwalls  iet  Hanpt- 
tiufmgi  Uag«Dda  Qrnndsteiii  mtt  entapiaehendar  FaiailialikBit  gaaoblouaa; 
St  batnffnidMi  Festiadsn  TetOffnitliahta  der  26,  Bariabt  dat  PflogunU.  Im 
MltJ4br  1863  beiog  iob  aalbit  maloe  DlaaatwobiiDng,  am  ao  die  Fartig- 
•Mhiig  und  die  Einrlobtnog  boiaai  Qberwaeben  in  kUnnen.  Ea  wurden 
jia  BanaordniiDg,  die  Dianat«nwalanngen  reilgaatellt  nnd  Kedrn^t  nnd  die 
anian  Soatnonnen  geordnet',  dann  wnrden  die  OieDatanweianiigeii  flir  dao 
Ant,  den  Aadatentartt,  den  Verwaltor,'  den  Oberwirter,  die  OberwKrtetin 
nad  andere  Bedienatete  der  Aoatalt  entworfen  nod  beeahloHen.  Ton  den 
ittdütehsn  BebSrdeo  wurde  du  Qeaata  Tom  23.  Sept.  1863,  eine  neue 
Stjftniiga-  und  TarwaltOBgaordnang,  crlaiaeD , 'die  dann  aplter  am  28.  SepL 
1BT7  dan  nenen  TerhIItoiMen  nnd  Reahtabeitimmnngen  entapreefaend  ver- 
Indttt  worden.  —  Am  23.  Mai  1864  belogen  wir  d»nD  endtioh  die  neue 
Attttall  mit  101  Kranken  (13  Hinner  nnd  SB  Franen), 

Somit  waren  wir  an  dem  erfrenllcban  Ziele  angelangt,  deaaen  Errtiobang 
•ft  grang  beaweilatt  worden  war,  welahe*  wir  aber  in  tSJthriger  unver- 
Jroaaener  Be«ahang  immer  feat  im  Anga  babalten  betten.  leb  halie  dieaa 
autllirltahe  Daratellang  nicht  deabalb  hier  Diedergeaebrieben ,  um  not 
dnreh  irgend  ein  Belbatlob  an  TerherrtieheD,  aoodera  weil  ein  Zeagoiaa 
darin  liegt,  waa  nnaere  acfaBne  Tateratadt  nit  rereinten  Kiifteo  an  aobaflisn 
'm  Stande  iat,  wie  Alle  an  helfen  bereit  aiod,  wenn  ea  wohltbitige  Zwecke 
gilt,  and  wie  ancb  dnielna  Männer  nlobt  fehlen,  die  mit  «irkaanuter  Hfllfe 
mr  Hand  nnd  anr  Tbnt  bereit  Bind.  Oiea  mOge  anoh  ferner  al^  bewlhran: 
fflr  eine  gute  Bache  finden  iloh  aletj  die  gaten  Hanaobeo  nnd 
die  gate  Btnnda,  man  maia  nnr  die  erateren  an  finden  und  die 
lilitere  wxt  nttien  wiaaenl 

Unter  den  Tielen,  dta  aieb  bei  der  Enlobtnng  der  nenen  Anatall  In 
kaaendcMt  Wriae  Tordienten  Dank  erworben  haben,  mnia  ich  In  erater 
Baihe  daa  Pflegiml  der  Analall  nennen ,  nod  ieb  kann  mir  nicbt  veraagen 
die  Nanien  der  treffliehen  Bürger  hier  anmlflbrea.  Tor  allen  war  ea  dar 
iMgJIbrign  Saninr  dea  Pflegtmla,  Herr  Banitltarath  Dr.  O.  Paiavant,  ohne 
deaara  immer  gleiche  Anadaner  and  Energie  wir  aefawerliob  noier  Ziel  <t- 
ni<te  bitten,  dann  die  Pfleger,  die  Benen  E.  Fr.  lÄtt,  Jacob  vm  ifffrr. 
Dt.  JBT.  J.  J.  Siebtrt  und  anob  Herr  Btnjamit  Boih. 

Di*  Anatalt  aelbat  bähe  ieb  niohE  nOthig  weiter  ■□  beaehreiben;  (ia 
■er  Tor  dem  Blaang  an  awal  Tagen  den  Einwohnern  der  Stadt  anr  Ba- 
Dcfcttgnng  geSffnot,  nnd  Herr  Fkhler  hat  die  Pllne  deraelben  in  13  BUttem 
ta  der  FSrater'aahcn  Baaaettnng  (Wien,  1863)  Tar6ffentUabt  Uabar  die 
Art  nnd  Weiae,  wie  ich  die  Kranken  henrthailte  nnd  behandelte,  bebe  leb 
in  Jabre  1899  in  einai  eigenen  BehriR  miob  anageaprooben ;  iob  habe  femer 
ia  den  Jahreaberiehten  über  das  Uedldnalweaen  der  Btadt  Frankfurt  (aiebe 
die  Binde  185S— 1879)  apeeifleirte  patbologiache  Berichte,  nnd  ron  da  bia 
1880  nnr  noch   atatlitlaobe   Angaben    TerSffentliebt.     leb    kann    bente  nnr 


144  KleiDBr«  HittheUnngan. 

Mgen ,    du»    ieh    im  WsHotliohsD    den    dort  «Dtwickelt«])   AsriditCD  nad 
QrondsItMm  trea  gablieban  bin. 

Die  An»tatt  koitate  mit  'EinioblnSB  dat  Ankkuru  de«  Omnd  und  Bodtu 
jm  Oanian  631208  Qaldan  and  38  Sraoui.  DnoD  bat  die  AnMalt  adb« 
Ml  eigenen  Mitteln  nnd  ina  Darlebsn  bmablt  37M&3  Oatden  90  Er.;  m- 
mit  hat  Fnnkfnrt  in  laingr  Bciftang  ffir  sine  Hnrnmi  TOD  28S1SS  Qnldsa 
48  Kr.  ainOD  Beaita  in  OebindeD  nnd  Licfenachaft,  dai  jatat  wobi  Bb«  aiaa 
Ulllion  im  Wsitbe  bat.  — 

Not  aine  nicht  bedantDDgilMa'Betraebtiing  ddrflc  icbtiaMliob  hm  noeb 
Platt  finden.  lob  bin  der  Aneiobt  geworden,  daa«  die  nerrflaan  KrankhailaB, 
nod  baaondera  die  ale  Pajrobosen  beaBiebneten  BimatSrnngen  in  den  letatm 
Deoennieo  gana  bedeutend  angenommen  haben  nnd  nocb  annehmen  werdei. 
Worin  diaaei  Unheil  aeinen  Qrand  haben  mag,  djeae  hSohat  wichtige  nad 
anregende  Frage  kann  iob  biet  nicht  erSrteni;  iek  mflaate  jn  die  ganae 
Cultnr  der  Qegexwait,  den  iittilohen,  religiBeen  nnd  aoelAlen  Ohankta 
der  Zeit,  die  Erwerbaarten  and  die  Gier  naob  Belebthnm,  daa  popnlln 
AnfklArangibeaireben  mit  Jllckenbaftein  Wiiaeii  nnd  obeifläi^liofaan  phit»- 
■opbiacbeo  Redentarten,  die  Liteiatar,  die  Knnat,  die  Eraiehnng  and  den 
Unterrloht  in  d«n  Schalen  and  noob  gar  Viele*  beapreohen,  mit  einaa 
Wort«  ich  mOHte  ein  Baoh  ■ohreiben.  Eines  mag  nna  einlgenuKMMn 
tiftalen:  Je  donkler  die  Bcbattan,  am  h  hallei  andfmelta  dnob  aaeh 
du  Liohtl 

Dafür    will    ich    einfach  nat    die  Zahl  der  Anfnabmeo    In    den    letataa 

40  Jahren  von  1841  bia  1860  laMmmena teilen :  loh  bemerke  bierbm  amTut, 

daae  daa  Gebiet,   ana    dem    wir  nniere  Kranken  erhalten,   naeb  wie  tot  m 

■iemlich   daa   Gleiche  geblieben    iit;    der   kleine    Handwerker,    DieaMlaniai 

Arbeiter  nnd  Geaellen,  die  hier  krank  eintreffenden  armen  Beiaenden  kamei 

fiühec  and  kommen  noch  jetal  alle  in  die  atldtiaehe  Anatalt,  mag  nm  die- 

telbe  eine  Tortreffliobe   aein   oder   mocfate  lie   an   den    frtlheren  Oebrecbw 

leiden;   ei    war  nnd   ist   da  keine  Wahl.     Allerdings  hat  aiob  die  ZabI  dei 

Bewohner  reiehliah  verdoppelt,  die  Einwohnersobaft  ist  beweglicher  gewordeo 

nnd  die  jetiige  FreiiBgigkeit   und  das  naoh    mainer  Ansicht   hCobat  nng* 

rechte    Armen  an  teritatiaDgireoht    belMten    die    Comnone,    nuMntlioh    ia 

Inenwaaen,  in  kanm  ertrtglichei:  Weise.   Alle«  das  aber  erklin  die  KraBke» 

■anabme    doch   nicbt,    aondain   wir   aind   geiwangen   Muaarkeiinan :    Dii 

Heoichbeit  der  Gesenwart  iat  eine  Toraogaweiee   n«r*See  geworden,    aiw 

knngen   ateigeod   diaponirte.     Ea  dOrfte  dies  Nieautndaa 

wenn  man  jetit  das  Gehirn  von  frfiber  Jagend  an  wei 

weit  mehr  Gehtmubeit  TerUngt,  als  Tor30bU40  Jabna 

das*  mit  dam  Gebranofa   der  Miaabrancb,   mit  der  Et 

nOdttog  and  so  die  Erkrankang  des  Gehirne  Uafig« 

■  aonat,  and  das*  endlieb,  wohlatibeaebtea,  die«*  aacrO» 

und  Kindeikinder  in    rasober  ProgtM*ion    forterbt  nm 

■in  Kapital,  aa  dem  Zins  aaf  Zins  geaohlagett  wird. 
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ibaMn  gaben  (Dr  die  ugegebenea  Jakie  naehfolgeodB 


Jahr. 

Anfii. 

Jahr. 

AdIii. 

Jtüir. 

Äntb. 

Jahr. 

AnfD 

1841 

18 

1SS1 

10 

1S64 

73 

1S76 

126 

1843 

SO 

1952 

33 

1865 

95 

1877 

128 

1843 

26 

1859 

46 

186« 

80 

1878 
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18U 

18 

1854 

35 

1867 

93 

1879 

120 

1845 

S7 

1855 

36 

1868 

81 

1880 

12« 

1B4G 

17 

1856 

33 

186« 

90 

Sanm* 

619 

1S4T 

36 

1857 

49 

1870 

102 

1B48 

1« 

1856 

89 

1871 

tio 

1849 

20 

185« 

40 

1872 

110 

1850 
Summa 

27 

2tB 

1860 
18«1 

48 

50 

1873 
1874 

97 

87 

1863 
1863 

43 
63 

1S75 

Bnmma 

97 
1104 

Bamma  534 

Die  Beiba  1  amfaut  dia  Bahn  Jahra  1841  bla  1850,  ahe  loh  in  dio 
AMtalt  etntrat;  in  dioasi  Zalt  battan  «iob  nnaire  itaatllohen  und  bflrgerlicbet) 
Tatbiltniaae  gar  nicht  Terladart,  nnd  die  Ein  wohn  ertabl  hatte  aiob  nnr 
w«aig  Tarmelurt.  Ei  betrngea  die  OnTohacbaittaanhahmaii  31,8  im  Jabt; 
Dod  Mlbft  die  atOmiaebsB  Zeilen  von  1848  blieben  nnlei  dieaer  Zahl.  Die 
BerSIkenug  war  nngelahr  in  der  HittelaabI  57000;  ee  kommt  also  1  anf- 
fCMMomener  Q«ataakranker  anT  2615  Biowohaer,  nnd  ea  tritt  in  dem  gaaien 
Zdtnnm  keine  merklioha  Btsigening  dar  Erkrankaagen  anf. 

Dei  tweite  AhichnlU  nmtaaat  in  der  Colonne  II.  die  13  Jahre  1851 
bb  1843,  die  Zeit  mwier  Wiikaamkait  in  der  allen  A&atalt;  anoh  hier 
wanm  naaere  itädliaobea  VeibUtnltsa  dia  glatohen  geblieben ;  die  BevBlks- 
ng  nafan  «twM  an ,  nnd  die  mittlere  Zahl  der  Einwohner  betrag  atwa 
fTOOO;  von  Uer  ana  begannen  die  Anfnahnen  Ton  enten  Jahre  (19)  itetig 
Wa  nm  letatao  1863  (mit  U)  sninnebmen.  Die  Darebachniitiaah)  betrag 
11,97.  Die  BerSIkerang  war  um  13  pCt.  geitiegeo,  die  Anfnabmen  aber 
m  100  pCL    Ton  1631  EinwobBerti  kam  I  Kranker  in  die  Anatalt. 

Die  Reibe  HI  aählt  die  eraten  13  Jabre  in  der  neuen  Anetalt  anf,  Ton 
1864  bia  1875.  Die  Einwohneraahl  itieg  Ton  78321  auf  103136,  die  Mittel - 
mU  alio  »90678)  der  Aabahmen  waren  im  13jährigan  Darohasbnitt 
■B  93;  ale  itiagm  aleo  gegen  die  Zelt  II  nm  etwa  950  pCL  and  gegen  den 
eriteo  ZriUbaebnitt  nn  ea.  500  pOt.  Auf  985  Einwohner  kam  1  in  die 
Anatalt  gewleaener  Kranket. 

EBdlieh  habe  lob  in  IV  die  letaten  S  Jahre  inaammengeetdlt  fon  1876 
Ui  1880.  Die  EinwobnmabI  Tannabrte  aiefa  an  136831,  alao  mit  einem 
WaAallmD  von  34,15  pCt.;  dl*  Annahmen  betragen  im  Dorohiohnitt  123,8, 
rie  atiagen  also  gegen  Zeit  lU  nm  oa.  30,9  pCt-,  gegen  II  nu  331,7  pCt. 
n  f.  FirehUtru.  zxxn.  1.  10 
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nnd  gegsn  I  am  568  pCt.  Die  Hitteluhl  dar  Bewoboer  nag  stw»  =11983 
gewsiBD  m!ii,  nnd  somit  kirn  mnf  969  Binwohiier  1  Enuikw  io  der  Anatalt. 
—  Die  BevOIkeroDg  bU  «iob  alio  in  40  Jabren  Btmrk  Terdoppelt,  die  Anf- 
nabmen  kber  hsbeo  lieh  um  dea  5— 6ficbe  Teimekrt;  die  leiste  AoAiRbme- 
tibl,  im  Jtbn  1680,  betragt  129,  und  tlberateigt  die  DunbeobitittuAbl 
det  eraten  10  Jabre  um  daa  aechafaobe. 

Seit  1851  waren  Anfnabmen  nad  Beataad  aniamtneii  =  2340  Kranke 
in  der  ADslalL  Ton  dieien  «arden  geDeaen  entlataeo  79S  oder  3S  pCt., 
gebeaaert  415  oder  17,7  pCt.,  nngebelll  354  oder  15,1  pCt;  in  dem 
Zeitraum  von  30  Jabrea  alarben  Ton  langjäbrigen  Pflc^lingcD  oder  nnr 
kllraere  Zeit  Kranken  559  oder  83,8  pCt. 

Im  Jahre  187«  halte  die  Anttalt  T117S,  In  Jabre  1S80:  75453  Ter- 
pflegnogatage  der  Kranken. 

Die  nnaoableibtiobe  Folge  aolober  Termehmog  der  Bewohner  blieb  natOr- 
Itob  nioht  aus;  wir  hatten  Ende  de«  Jahre*  1880  «neu  Beetaod  von  330 
Kranken  hei  200  PlKtaen;  die  Anelftlt  tat  Jetit  aig  dherffillt,  in  ihrer  innarea 
Bewegliohkait  aehr  gehammt,  und  in  ihrer  aegenaratoheo  Wirkaamkeit  gar 
aebr  geitBrt  nod  geacbwtabt.  Ob  nnd  wie  dem  Uehel  AbhnUe  wird,  mna* 
die  Zukunft  lehren. 


Gerichllklit  Qtm3ihuu»tatidi-  Ünttrmehungen.  —  Der  HiDiater  det  geist- 
lieben,  Doierrichia*  nnd  M ad icinal- Angelegenheiten  TarBffentllcht  im  ,B.-a. 
St.-Ana.*  folgenden  Erlaaa  Tom  9.  d.  Hta.  an  dte  Begleningen  eto.,  welcher 
Jedenfalla  durah  den  jDngat  rielfach  beaproobenen  Fall  HarUtam  herrorg«- 
mfen  iat 

,Die  Ciranlai^TerftlgQngen ,  welche  daa  Terfabreo  bei  den  BeriaioaeB 
der  in  geriobtlicben  Oemfllbaauatanda  nnd  LeiebennBUraiiabangeD  aiiF> 
genommenen  Protokolle  nnd  Ontacbten  niber  beatinnen,  geben  ala  Zweck 
dar  hacfigliohan  Anordnnngan  nicht  allain  die  wiaaenaehaftUche  FOrdarang 
der  Ohdncenten  und  BaohTeratKndigen  hai  Ihren  gerfehtliehen  TerrtehloBgaa 
nnd  Gutachten  an,  aandem  ea  soll  Inhalte  dereelhen  daroh  dieae  Berlaioa 
ancfa  naebibeiligen  EinflSaaen  erhehlloher  Iirthtlmer  und  Tereehen  auf  da* 
gerichtliche  Terfahreo  mGgllobat  vorgebeugt  werden.  Zur  Errelehong  dea 
lelaterwihnten  Zweekea  aind  inaheaondere  dnrcb  die  Clroalar-  Terilgnag 
vom  SO.  HBra  1819  {E»ki(lm.rg,  UedioEoalweaen,  S.  380)  die  kSnlgliefaeD 
Regteningen  dabin  mit  Anweianng  Teraeben:  .daaa  der  Ragieranga-Uediei- 
nalrnth  eoglatob  naeb  dem  Eingänge  der  Qntaohlen  an  prObn  hat,  ob  aia 
ao  weeendiche  Hingd  nnd  üoricbligkeften  enthalten,  daaa  davon  rin  nack- 
tbeiliger  EtnOnaa  anf  die  CrlmlBalnnteranohnng  oder  da«  proia«auallaehe 
Tarfahren  an  beiorgen  tat.  In  aolohan  Flllen  hat  die  Regierung  da«  be- 
treffende Gericht  lofort  von  dem  entatandenen  Bedenken  an  benaebriohtig«*, 
daa  angefochtene  Gutachten  aber  an  daa  Medioinal-Oollc^nm  an  befScdera, 
welchea   nnvermflglich    die  Prüfling   deaaelben   Toraanebmen  und,    wenn    •• 
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(MehMle  Untichtlgkeitaii  duin  findet,  d*Ton  togleiob  die  Begioiong  aiu- 
OhiUefa  Bor  feTDeren  BeDBCfariabtigang  dar  QecicliUhOfe  m  nitteirioliteii  b»t* 

lodsm  ich  duae  ADordonng  hiarmit  in  EiiDueinng  brioga,  baatimme 
iefa  inr  ErgftntDDg  deraelbaa ,  dau  du  Medicinal-CoUegiiim  in  Zukunft 
(iMebieltig  mit  dar  BenBobriBbtigong  der  Bagisrung  auf  Qrond  der  toibc- 
wtbntoB  Circnlu-Veifflgnng  beuKtandaten  Beriofale  und  Qniaobtan  aotei 
•lucbriftlicbM  Mittbeilong  der  gotkohtlioben  BeartbeiluDgeo  ao  den  ontet- 
•öobnaten  Minister  bebnfe  der  SnperreTiaion  dureh  die  wiMen*ob*(tliobe 
Depniatiim  (Qr  du  llediotulireaea  eofott  einiureiobeo  und  dwi  die  Be- 
giornng  iiaob  dem  Eingänge  der  BeTiiiom-Bemerkiuigeii  dieiac  BebSrda 
incb  die  letcteran  dem  Qeriobl  nnTareOgliob  mitaatheilan  bat. 

Da  femei  eine  Beetimmang  darSber,  in  welcbar  Waise  in  Tstfabren 
iii,  wenn  cnhebliobe  IirlbQmer  uod  Uniiobtigkeitan  aiob  erat  bei  dei  Super- 
mitioa  dar  Dach  den  Cironlar-Verfligangen  rom  SO.  Mira  1819  und  2.  Jnli 
1B69  Tierte)JäbiUofa  bei  dem  Medioinal-CoUegiam  und  bei  der  wiitenaobaft- 
liden  Depaution  fOr  da«  Medioinalweien  eingebeuds  Oataohteti  berani- 
MtUeD,  btilier  uiebl  getrabn  iit,  m  mache  ieb  di«Mn  BebGrdan  >iir  Pfiieht, 
lafBi  Serge  sn  tragen,  data,  (obald  eie  erbabliobe  Badanken  gegen  die  eb- 
Jagebenen  QataobteD  an  erbeben  baben ,  dieia  den  Begierungen  am  Be- 
uehriebtigiiDg  der  Qerioble  w>  aoblennig  ala  angftngliob,  und  airar  leiteDB 
iu  wittenaobaltliaben  Depntation  durob  Termittelang  des  ODtaiseicboeteD 
MiBiiloa  mitgetbailt  »erden.  Endliob  baben  anob  die  BegierangeD  die- 
juigen  gataobtlieban  Bemerkungen  dea  Hedioinal -Collegiume  und  der 
■iiHnecbaftliobeD  Dapatation  für  daa  Mediainalweaen ,  welche  fOr  diii  ge- 
ricbUiobe  Unteranobangaverfabren  uiobt  unerbebUcb  erschelDeD,  den  Qericb- 
Ua  aoeb  dann  vnvenilgliob  mlttaulbeileo ,  wenn  dieae  Mittbeilung  bei  der 
Debenendung  darielben  nlcbt  aiudrflcklioh  angeordnet  aein  aollte. 

Die  Uitlbailongen ,  welche  dem  Vorstehenden  nach,  aeitena  der  Be- 
giwniigen  an  die  Qeriobte  au  erfolgen  haben,  sind  an  diejenige  Juslia- 
k«faSrde  b|i  riahten,  welohe  die  Abeobrirt  der  Protokolle  und  Qutacbten  ein- 
paandl  bat. 

Dia  nach  dieser  Verfügung  den  Begierungen  obliegenden  Qeaohsne  sind 
ia  desjenigen  Frorinaeu,  in  denen  das  Qeaets  Aber  die  Organiaation  der 
lUgameinaD  LandesTeiTraltung  vom  26.  Juli  1880  Geltung  bat,  durch  die 
KtgiaruDgB-Prftsideaten ,   in  der  Frovins  Hannover  durch   die  Landdroaloien 


Zeiltnü«  Sniiaiiuni/  aui  dta  StTo/arutaltn.  —  Inbalts  einer  Circular- 
>«fll|Qag  *om  29.  Juni  1870  aoll  nach  einer  airiaohen  den  Uiniatero  des 
baam  und  der  Jnatii  getroBTenen  Vereinhamog  eine  seilweiae  EutlaMuug 
Ion  Stratgetangenen  aua  den  Zuobtbluaern  oder  den  anm  Beaaort  der  inneren 
huidaavarwaltnng  gebQreoden  QattngDisien  der  Beget  naab  erit  dann  er- 
Eolien,  wenn  die  anständige  Juatiabehürde  ibra  Zustimmung  an  der  Unter- 
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braohnng  der  StnkfvolIatnokaDg  eikllrt  fakt.  Mit  Bfiokiioht  hitnml  MBd 
iD  jeoer  Ciioti]*tT«rfQguiig  Vonohrirten  daiflbar  gegebeo  wofdan,  welofa» 
OigiD«  der  JnBtitTHWBltang  für  die  Ertheilnag  dcf  eTforderiiohen  Ziutim- 
DiUDg  »utiittdig  MiD  loHeii.  Naebdem  jetit  du  BedOrfniM  berrorgatralsa 
iit.  Jene  Voraohcifteo  Bit  veTeinfacben ,  bat  det  JastUniiDiiter  auf  Omad 
eiogi  andeTTTaiteD  mit  dem  Miniater  dei  iDoeni  getraffanaa  Vereinbannig 
beaUmmt,  d«u  di«  BrtbailnDg  det  ZiutitDmiii](  an  einer  die  Oaner  tob 
vier  Wooben  »lobt  fibarateigBUdaD  Unterbreobnng  einv  Qe/ingniw-  oder 
Haftatnife  alet*  dem  gratea  Btaataanwalt  dei  Lttodgariobli  Biuleben  aoU,  Toi- 
babaltllofa  der  Bnlacheidnog  dea  Ober-Btaataaawalta  in  dam  Falle,  wtmm 
gegen  eine  ablehaeode  Eiklarnug  des  eraten  Staataauwalta  Baaobwerda  er- 
hoban  wird.  Haodelt  «a  aiob  um  die  Unterbreobaog  einai  Qafingniaa-  oder 
Haitatrafe  anf  die  Daner  tod  mebt  al*  Tier  WocbeD  bia  aa  awba  Ifonata« 
ainaeblieaaliob,  ao  atebt  die  Brthailang  du  Znatimmong  dem  Ober-Staate 
anwalt  au,  nod  awar  obne  Unteraobied,  ob  die  UnterbreohnDg  wegen  Knwk- 
helt  oder  lonatigei  Uraaeben ,  die  in  dar  Peraoti  dea  VemrtbeUlaii  liegen, 
erfolgeo  soll  oder  ob  aie  wegen  wirtbaobafUiohai  Verblltniaaa  ata  ••cbg»- 
anobl  wird.  Bai  Untarbraobaog  Ton  Geflngoiaa-  oder  Haftatrafa  anf  die 
Daner  tod  mefar  ala  aeoba  Monaten,  iowie  bei  jeder  Dnterbreohong  ei«er 
Znahtbanutrafe  bedarf  ea  der  gerne! Daobattliaben  Entaobeldnng  der  Uiniatariaa 
dea  Inoarn  nnd  der  Jnatia.  Der  Oberataataanwalt  bat  tiob  anf  Eranobaa 
dar  anatändigen  VerwaltnngababBrda  Aber  die  StiafnnterbraobBng  gataoht- 
liob  BD  Anaaem.  Den  batbeiligten  Jnatia-  nnd  Verwallnngabebfirden  atnd 
dieae  oeneren  Beatimmnngen  aar  Na4]h>oblang  mitgatbailt. 


ATueigen  bei  Aa/nahme  niehtprtuintcktr  Gtitltikraiiier  ü  f/rtKiiüeit 
Irreitanstalten.  —  Anf  die  in  dam  Beriobte  dar  KOoigüoban  Bagiemng  tom 
26.  Juli  r.  J.  geatallle  Anfrage,  ob  dnrcb  die  in  dam  dieaaeltigan  Eilawa 
Tom  6.  Dabi.  1879  binaiobtliob  der  Anaeigen  bei  Anfnabraa  Tonninht 
preuaaiaeben  GalBteakraDkeD  in  piamBaiaob«  Irrenanetalten  (•- 
troffene  Anordnung  die  Beatimmnng  deaBeaorlpta  von  Bl.  Ju.  1B41  (llin.-BL 
f.  d.  innere  Terw.  8.  34)  ■},  naob  walober  beaSglleb  dergleiobon  Peraoaan  Sei- 
tena  dar  FoliaeibehCrde  dea  Orla,  in  walcber  die  betreffende  InwwBBtalt  liegt, 
Ton  ibrer  Anfnahme  in  dieaelba  dem  KSnlglieben  Miniatafinm  dai  aitm- 
wtrtigen  Angelegenheiten  Anaeige  an  maoben  iat,  anfgriioben  tei,  ailHlhiai 
wir  der  Küniglicben  BegieruDg,  daaa  diene  Annabme  wedai  In  der  Faarang 
dea  Erlaaae«  Tom  6.  December  1879  einen  Anhalt  findet,  noeh  die  AUeht 
beatandan  bat,  daa  Beacript  Tom  31.  Jannar  1841  an  baeeitige«.  Wit 
maeben  Bnglsich  darauf  anfmarkaam,  daaa  die  beaQgliohaa  Anarigen  mwoU 
iü  dem  FsUe,  daaa  dar  Oeialeikranke  einem  anderen  danlaeban  Bnadaa- 
Btaale  ala  Preaaaen  angobSrt  und  anoh   dort  aeinan  WohnaitB  bat,  ala  in 

')  l^letke,  Preuaa.  HedioioaigaaetagebBng  Kd.  I.  8.  565. 
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ilaa  Falle,  dus  der  Oeialeakruike  rio  AuilSoder  im  Binoe  dee  g8  dw 
dnUohea  BtrRfgoaetibiiafaa  iit,  ma  das  Herrn  Uiniiler  der  «otwlrtigeQ  An- 
gahganbeiten  an  entatlen  aiDd. 

Die  KOoiflleba  Begiernng  bat  bieraaob  die  weiter  arforder]iaben  An* 
erdDangan  an  tnffaa.  Berlin,  den  5.  Angaat  1881.  Der  Uiniator  d.  Idd. 
IiB  Anftrage:  BtrrfitrA.  Dar  Minlalsr  der  gsiall.,  UnteniebU-  and  Uediei- 
Dtl-ADge!egenbeiteD.     Id  Vertr.:  Laeanai, 


EMmüiidigung  Hiul  die  BeBormandang  Giüteikranker  im  Kyr.  Stickten.  — 
Der  Berlabt  der  enten  DepnUtloii  Aber  den  mltletat  kgl.  Deoreti  Torgelegten 
GtaataeDiwiirf  betreffend  die  BntniBndigDng  und  die  BeTormnadnng 
fleliteakrftoker,  Oabreohliabet  und  ToraabweDdor  (Befsrent:  Prlaident 
t-  CrUgtr»)  bildete  den  etniigeii  GegenatMtd  der  TageaordDDDg  Tom  4-  Jan. 
in  der  eratsn  Kammer.  Disaer  GeMtMOtwncf  beiireokt,  daa  dem  franafiai- 
ichen  BeobtQ  oigeothUmlicbe  nod  nadi  deaaeo  Vorbilde  in  der  Oeaetagebnog 
TtraebiedDer  deataober  Btaaten  reoipirta  Beobtainitllnt  der  EotmADdigODg 
ueb  in  du  atcbaiacbe  Reoht  anhonebmeD  nod  ■■>  die  avf  daa  BnlmOodi- 
fsagtrerlabren  rieh  iMalehendeo  Toncbriften  der  denteoben  CiTÜprooeta- 
ordooDg  auf  daa  KSnigreioh  Badiiea  anwendbar  an  madiea.  Dieter  Zweck 
■ird  erreieht  dnreb  die  Eiofllgang  aweier  nenar  Paragraphen,  S1  a  ond  81  b, 
ia  daa  bflrgerliobe  OeaetabDob,  entapreohende  Abtoderang  der  in  Tb^  17, 
ibib.  II  nnter  I  aod  IJ  (H  1081  bl»  1089)  de«  bargerliohen  QeBCtabacba 
iBibalteneD,  die  VormoDdaabafl  Aber  Tomsbrlge  Qeitteakranke,  Gebreobliobe 
nad  Vertohwender  betreffanden  Voisebrifteo  nnd  Anfhebnag  dea  $  3069  dea 
bflrgarliehen  Qeaetibaob*.  Die  DepntatioD  beantragte  die  od  Ter  Änderte 
ianahme  de*  QeaeUeutwarfi.  lo  der  an  den  Depntationiberloht  tiob  an- 
Mhliaaeenden  Debatte  fBbrte  SeDatapräaidcnt  Degiter  ana,  data  man  anob 
ohne  Aendorang  dea  beatebenden  Becdita  nnd  oboe  EiufflbrDDg  tanaBaiacb- 
nehtllober  Qmndiitae  antgekomiaeB  aein  würde,  ein  Eingriff  io  daa  Sjatem 
dti  bfirgerliebsn  Qaaetabuaha  aioh  alao  bitte  Termeideo  laeaeo,  dau  er  aber 
uu  praktümben  Bflckatchlen  »iah  dar  Deputation  angsiohloaaeD  bebe.  Nacb- 
dsa  StaalamiDiitM'  Dr.  von  Abtkm  ainaelneD  Aanaierongan  de*  Torredoera 
•a^gmgatreten  war  nnd  die  Qrfltide,  wclobe  aar  Varlegiing  dee  Oetetc- 
«atwnrta  VeranlaaanDg  gegeben,  dargelegt  balte,  wurde  dar  Ckietaenlwnrf 
BBTertndert  genehmigt,  (Vota.  Ztg.  vom  0.  Jan.  1868.) 


Die  UebtrbBrdvny  der  Jugend  auf  höhtren  SchalanttaUen.  —  Die  onar« 
nlgetteHte  Bebanptnng,  daaa  die  UeberbOrdnng  der  Jngend  mit  Arbeiten 
mf  den  fasberen  Sehnlen  eine  Hanptnraaohe  fdr  die  Entatebung  der  jatal 
taaaheinend  btnflger  anftreteoden  Geiatetkrinkbelten  lei,  bat  dai  kCnigllcbe 
«itifitaohe  Btireao  veranlaaat,  die  ana  den  preniaiacben  Irrenan »leiten  ein- 
gegangenen italittiaebeo  Kaabrloblen  aweokentapreobeDd  en  prüfen. 
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Es  htt  lieh  nno,  tria  die  ,SEet.  Con.*  berichtet,  bei  diewr  Uater- 
•uebaeg  weoig  beraaBgeetellt.  Unter  13,365  mEDDlieben  PenoDen,  welcb« 
•icb  1879  in  deo  Irren  ■□■leiten  PreDiseei  .betudsn,  wenn  die  gelefarten 
oder  ■ogeoMiiiteti  Areien  Benifearteii  mit  803  Personfln  rertreteti.  In  wie 
weit  die  UeberbQrduog  mit  SebnUrbaiten  lit  die  Etknnkang  ■U«r  dieaet 
Penooee  Teraotwortlicb  gGmecbt  werdaD  kane,  war  oiobt  -luuihanweiaen. 

Zieht  men  noi  die  PersoaeD  in  Betracht,  welche  nutet  dem  EinBma 
der  angeblich  Torhaodenen  UebeiuiBtrengang  dee  Qeiite*  in  den  Bcfanleo 
noch  ■tebeu  oder  Tor  Kanem  gestanden  haben,  so  flndet  nun  nuter  den 
Geiiteekranken  Im  Jahre  1879  38  QjmnaiiaiteD  nnd  ISl  8tndsnten  odn 
Cuididateo,  dunnter  nlleia  4t  Theologen.  Nimmt  man  hiereoa  not  wieder 
diejenigen,  welche  ■wiachen  15  nod  20  Jahren  eteheD,  m)  alnkt  die  Zahl 
aaf  14  Qjmnaii^alen  ond  4  Stndenten ,  wogegen  653  NiohttebtUer  im  gloi- 
oben  Aller  Torhandan  waren.  Nor  bei  einem  SobBler  and  bei  5  Nieht- 
■chBlem  iit  geistige  Uebsranstrengnng  als  Unaoho  der  Geisteekrankheit 
angegeben  worden, 

E*  mu*B  hiernach  noch  eine  cflena  Frege  bleiben,  ob  die  UeberbOrdnng 
aur  den  höheren  Sobnleo  dorcb  geietige  üaberanstreDgnng  inr  Entatehnog 
der  Qeiileikrankbeiten  beitrigt  odar  nicht,  Dnroh  die  Stetietik  lleet  sieh 
■nr  Zeit  bierOber  noch  nicbta  beweiaen. 


Aut  Basti.  —  Die  .Commieaion  (Br  Irreasohnla*,  welche  eich  nir  B*- 
orgenisation  des  Irrenweaens  gebildet  hatte  ond  mit  grouem  Eifer  •cbrift* 
lieb  nnd  maodlich  die  Qffanlliobe  Ueinnng  an  gewinnen  sDohle,  bat  noe«> 
wartet  doreb  die  bauhbereige  Btiftang  einer  edlen  klilbQrgerio,  der  Vt»» 
Mtnan-BurdthoTilt  in  Baael,  welche  400,000  Frei,  dafdr  beetlmmte,  eine 
weseniliobe  FSrderung  erballen.  Uan  kenn  nunmdic  anDofamen,  daai  «in 
Nenbau  anf  dem  Spitalgut  aar  Uilcbsuppen  aiuaetbalb  de«  Eaniteafeldgottea- 
eckers  aar  Aoifahrnog  kommt 


Sttbitvtrbrtnimni/.  —  Vor  Knnem  bat  sich  bei  Sohneidemlibl  in  dem  bo- 
naobbarton  Bieebke  ein  recht  bedanerlicher  Vorlall  ereignet.  Der  etwa 
38  Jahre  alt«  Wirtb  Josef  Pierdsiocb  daselbst  litt  sobon  «eil  llng«rer  Seit 
an  religiOaem  Wahnsinn,  Seine  ron  seinem  Vater  geerbt«  Wirtbsolialit 
bfttle  er  seinem  Bmder  Qbergeben,  von  dem  ihm  Terbliebenen  haaren  Ver- 
mögen Termaoht«  er  einigen  katbolisohen  Kirchen  den  grOssten  Tb«il  und 
behielt  fOr  sich  nur  einen  geringen  Betrag,  mit  welchem  er  in  •tillM'  Za- 
rflckgeiogenbuit  sein  Leben  in  einem  Einsiedlerbantcben ,  da*  «r  Moh  an 
dem  Ufer  der  Kflddow  in  der  NKbe  Ton  UotflewobrOok  (äcIuMidemlUiler 
Territorium)  au  erbanen  gedaobte,  eela  Leben  baMihüeMen  wollte.  Da  ibm 
wegen  Verweigerung  des  Consense^  dieser  Plan  leblscblng,  ging  er  mii  der 
Idee  um,  im  Dorfb  eine  Capelle  in  erbauen.     Nach  Fertigatallung  dera«lbea 
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—  a  aelbit  loQ  dain  äts  Usnorirark  Giriolilat  haben  —  wardo  dJMclbe 
TOI  etwa  Tisnchn  Tagen  in  feieilicbii  Waiie  «ingawalbt  nitd  hierdnrdi 
JJMelba  ibnr  BMttmmaiig  QbergebMi.  Seit  dieser  Zeit  Teneblimmerte  tlcb 
HtD  Zasfaod,  er  wollt«  iikcb  teiDem  Wabn  als  lUrtyrer  iterben  und  alt 
Hiebet  Terebrt  werdan.  Vorgeitaro  bemerklen  Dan  aelne  ADgehOrigeii, 
vis  ec  Bola  apUtete.  Auf  dl«  TorballnDg,  data  Ja  ent  kflnlich  Brod  ge- 
backtD  aod  jetat  daan  oleht  Bola  erforderliob  aei,  erwiderte  ar,  daon  wSrda 
II  Vorrath  beeorgen.  Man  kOnmert«  aich  nun  nicht  waiter  nm  ibn,  erat 
uebdam  et  Abend  geworden  und  ai  liah  inr  gawobnten  Zeit  nicht  ein- 
stellte, aab  man  aa,  wo  er  verblieben  aeio  mochte.  Naoh  nicht  laogem 
9iKbeo  bemerkte  man  fn  dem  Baokbanae  PeDCK  Eine  brennende  LatemB 
■ttud  daTor  ond  teine  Kleider  waren  geordnet  bei  Seite  gelegt,  er  aolbtt 
litt  wnrds  boreitt  halb  verbrannt  im  Backofen  Torgefnnden  tind  bat  auf 
iiete  Weite  ein  Ende  genomitien. 


Vtr&renmmg  tina  Sehviaelninnigeii,  —  In  Sohedlan  tat  eine  tobwaob- 
CEDigt  mianlicbe  Paiaon,  welcbe  vor  Ennem  ana  dem  Palkeobarger  Amts- 
(Oielita-GeflbigniBi  ontlataon  wurde  ond  demnftcbat  in  die  Irrenanitalt  an 
Briig  aberTShrt  werden  tollte,  in  dem  Banm,  worin  man  aie  einitwailen 
imttrgabraaht  hatte,  verbrannt,  Daa  Nachtlager  gerieih  aaf  eine  bia  jetat 
rain^klKrte  Weite  in  Brand,  wodoroh  der  enge  Raam  von  einem  dichten 
Qulne  angafflllt  wurde,  in  welchen  der  Hüftlote  erttiokte,  no<A  ehe  man 
iM  Penar  da«  (Ibijgani  auT  »einen  Heerd  betchtlnkt  blieb,  bemerkt«. 


Personal-NachriehteH. 

Dr.  Tiggtt,  Hed.-Bath   und   Director  der  Irrenanitalt  Sachsenberg   iat  i 
Ober-Hed.-Ralb  ernannt  worden. 


b,Googlc 


b,Googlc 


Ibjard 


b,Googlc 


Die  Störnngeo  im  Bereiche  des  peripheren  Nerven- 
systems bei  GeisteskraolieD. 


Dr.  Tlgges, 

Ober-Medicinalratti  nnd  Director  der  IrTeninaUlt  in  Socbsenberg. 


Sensationen  and  Druckempfindlichkeit. 

Die  folgenden  UntersncbungeD  sind  mit  Rflcksicht  auf  die 
elektriBche  BebandluDg,  Bber  die  ein  späterer  Aufsatz  folgt, 
angestellt.  For  letztere  sind  nftmlich  vorzugsweise  die  F&lle 
geeignet,  welche  irgendwie  einen  melancbotischen  Charakter 
tragen,  von  denen  der  grCsste  Theil  auch  mit  sensiblen  Std- 
nmgea  einhergebt.  Da  die  elektriscbe  Behandlung  der  letz- 
teren vielfach  einen  Einfluss  auf  psychische  Erscheinungen, 
Veretimmong  etc.  hat  (abgesehen  von  einen)  directen  Einfloss 
der  Behandlung  auf  diese  selbst),  und  da  die  Einwirkung  der 
Qektricität  auf  die  sensiblen  Erscheinungen  sich  z.  Tb.  direct 
koutatiren  nnd  verfolgen  lässt,  so  war  das  Untersuchungsge- 
Enet  gegeben.  Bemerkt  wird,  dasa  Erankbeitszustände  mit 
diagnostieirbaren  organischen  Erkrankungen  überall  anage- 
lehlosaen  aind. 

Den  Sensationen  und  der  Dmckempfindlichkeit  ist  bei  uns 
TOT  einer  Reihe  von  Jahren  griJssere  Aufmerksamkeit  gewidmet 
worden.  Die  reichhaltigste  Arbeit  ist  Schäle's  Dysphrenia 
neuralgica.  Zu  erwähnen  sind  femer  die  Aafafitze  Grietinger^a 
nnd  HergfB,  anaserdem  Brotiut,  der  (Irrenfrennd  1868,  No.  4 
und  5)  von  allgemeinen  Gesichtspunkten  aus  eine  m.  A.  nach 
im  Wesentlichen  zutreffende  £ritik  der  erstgenannten  Arbeit 
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geliefert  hat  Bei  ihrer  Wtehtigkeit  kooDteo  die  vorliegenden 
Sj^ptome  sich  auch  der  WDrdigung  in  den  neueren  Hand- 
bOchem  nicht  entziehen.  Die  folgenden  Untersacfanngen  soUeD 
neh  auf  das  ThataSchliche  beschHlnken  nnd  nur  hin  und  wie- 
der aaf  die  za  snppoDirenden  Heerde  der  gestörten  Function 
eingehen.  Es  sollen  ferner  die  hinreichend  theoretisch  be- 
sprochenen allgemeioeo  Angst-,  Sexual-  etc.  Empfindongen  oor 
soweit  berücksichtigt  werden,  als  sie  mit  anderen  zu  loeali- 
sirenden  Sensationen  nnd  Dmckempfindliehkeit  verbanden  sind. 
Dies  findet  z.  B.  bei  der  Angstsensation  vielfach  statt,  die  oft 
in's  Epigastrium,  Herzgegend,  Brust,  Kopf,  den  ganzen  E(frper 
localiairt  wird,  oft  druckempfindliche  Stelleo  im  Epigastrium. 
der  falschen  Rippengegend,  den  Intercostalrfiumen,  namentiich 
links  aufweist  —  Wo  hinreichende  Vorarbeiten  vorliegen, 
sollen  meht  einzelne  Beobachtungen,  sondern  nur  die  Resul- 
tate mitgetheilt  werden. 

Die  Sensationen  stellen  snbjecHve,  zum  grOssten  Theil 
schmerzhafte  Empfindungen  dar  in  allen  mSglicben  Qualitfiten 
snbjectiver  Empfindung,  ein  Theil  solche  mit  metamorphori- 
sirtem  (allegorisirtem)  Inhalte.  Sie  sind  entweder  mehr  be- 
ständig oder  machen  eine  Entwickelung  durch,  sie  nehmen 
vorzugsweise  den  Kopf,  Rompf  und  die  OberextremitSten  ein, 
sie  können  auf  eine  bestimmte  Stelle  beschränkt  oder  mehr 
oder  weniger  über  den  Kj^rper  ausgedehnt,  sie  können  an  mner 
Seite  mehr  herrortretend  oder  ansschliesslich  vorbanden  sein. 
Sie  sind  oft  mit  Dnickempfindlichkeit  (in  Folge  gleich. 
Empf.)  der  betreffenden  Stelle  in  geringerem  oder  grösserem 
Umfange  verbunden.  Es  kommt  dabei  vor,  dass  sich  unregeN 
mSssig  vertbeilte  empfindliche  Stellen  auf  einer  sonst  anem- 
pfindlichen  Flllche  finden,  oder  umgekehrt.  Zuweilen  zeigt 
sich  eine  vorher  nicht  empfindliche  Stelle  empfindlich,  wenn 
man  von  einer  benachbarten  empfindlich  gefondenen  Stelle  aof 
die  erstere  zurflckkehrt. 

Hit  der  vorhandenen  Hauthyper&sthesie  (und  Sensationen) 
oder  ohne  sie  findet  man  oft  Empf.  der  zufahrenden  oder  be- 
nachbarten Nervenstämme  oder  -Verzweigungen  oder  der 
Durchtrittsstellea  derselben  (Druckpunkte).  Diese  finden  sich, 
den  ScDsationen  entsprechend,  oft  an  folgenden  Stellen:   Nn. 
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upra-,  infra-orbit.,  sapratrochl. ,  temp.,  zygomai,  ocdp.  maj. 
und  minor,  seltener  ment.,  N.  sympatb.  am  Halse  (worBber 
splUer),  an'  den  QaerfortsätzeD  der  Halswirbel,  Proc.  spio.,  N. 
iotercoBt,  spec  in  der  Axillarliaie  (links  häufiger),  in  der  fat- 
sehen  Bippenge^sd  (links  hio£ger),  neben  dem  Stemam, 
ferner  an  dem  Plez.  and  Nn.  der  oberen  Extremität  —  Sel- 
tener finden  sich  Druckpunkte  am  Abdomen  and  Lambalge* 
gend,  noch  seltener  an  den  Unterextremitäten. 

Die  Dmckempfindlicbkeit  der  genannten  Stellen  (mit  den 
ngehörigen  SensatioDeu)  zeigt  sich  entweder  an  begrenzter 
Slellei  oder  in  mehr  oder  weniger  grosser  Ausdehnoog,  oft  an 
einer  Seite  aasgedehnter  oder  intensiver  Ober  den  KOrper  rer- 
tneitet. 

In  manchen  Fällen  finden  sich  Sensationen,  ohne  dasa 
eine  Druckempfindlichkeit  irgend  welcher  Art  zu  entdecken 
ist,  in  anderen  Fällen  letztere  ohne  erstere. 

Diese  sensiblen  Störungen  sind  nur  in  seltenen  Fällen  ab 
Beflex-  (IrradiationS')  Erscheinungen ,  etwa  von  der  Sexoal- 
sphäre  aus  aufzufassen.  Sie  bezeichnen  einen  Erethismus  (ge- 
steigerte Erregbarkeit  und  wirkliche  Erregung)  des  spinalen 
NerrenBystems  (einschliesslich  der  Med.  oblong.),  der  entweder 
als  mehr  selbständig,  oder  meist  rom  Cerebmm  aus  fortge- 
leitet, betrachtet  werden  moss.  — 

Die  Verbreitung  der  Sensatioaen  ist  entweder  eine  eng 
begrenzte  (speciell  Kopfschmerz,  Kopfdrack,  oder  noeb  be- 
Bchränkter  im  Gebiete  eines  bestimmten  Nerven),  oder  mehr 
oder  weniger  ausgedehnte.  Die  Fälle  mit  grosser  Aasbreitong 
Uasen  sich  unter  3  Gesichtspunkte  rubrioiren. 

In  die  1.  Gruppe  gehören  die  Fälle,  welche  stets  eine 
mehr  gleichmässige  Ausbreitung  der  SeDsationen  etc.  Aber 
einen  grossen  Theil  der  Körperoberfläohe  aufweisen,  wobei 
allerdings  einzelne  Stellen  oder  eine  Seite  intensiver  befallen 
itm  kann. 

In  die  2.  Gruppe  gehören  die  Fälle,  welche  ein  abstei' 
gendes  (in  einzelnen  Fällen  aufsteigendes)  Weiterschreiten  der 
Sensationen  zeigen.    Ein  Fall  dieser  Art  ist  folgender: 

Frau  Meiu«ii,  chToniachs  MeUncholia  mit  «tarken  Bxaceib*tion«n  und 
RemiMioiieD.    Sie  masate  wegen  Fusigeachwüre  oft  Wochen  bii  Monate  lang 
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ED  Bett  litten.  Dabei  Sleigenuig  der  TentlmmsDg  und  ScnutioiMD,  Die 
Sensationell  ynzea  theiis  liemlicli  eonstant,  eo  nameDtlich  SdutienMi  im 
Kopf,  besonden  im  Hinterkopf,  im  linken  Ann,  mit  DmckRnpGndlichkeit, 
ancb  letztere  am  linken  Sjmpatbicns,  (Sclion  seit  dem  I.  Wochenbett  ror 
vielen  Jabren  waren  SRer  7— S  Wochen  lang  Schmeiten  im  linken  Am  mit 
jahrelangen  freien  laterTalten  dagewesen.)  —  Theik  hatten  die  Senaationen 
Tendenz  znm  Herabsteigen,  wwobi  betUglich  einiebier  Tbeile,  «1«  anch  de* 
ganzen  Korpen.  So  traten  luerst  Scbmerten  und  Dmekempflndlichkeit  det 
Kopfs  und  Schmerzen  der  Anne  ein,  dann  mehr  an«gedehnte  Schmen«i  nnd 
Empfindlichkeit  der  Anne.  Erst  später  gesellte  sieb  DrnckempEndlicbkeit  de* 
Nackens  and  der  WirbeMnle  weiter  abwärts  nnd  grössere  Drockenpflndlich- 
keit  des  Gesiebte  und  der  ganzen  Arme  hinzu.  Noch  später  trat  Dniii- 
empfindlicbkeit  des  Abdomens,  geringere  der  Beine  anf.  —  Ad  den  Amen 
zeigte  sieb  meret  Draekempfindlichkeit  des  Pitt.  sapradaT.,  der  Ottenme, 
des  Scbnltergelenks  vom  nnd  oben,  des  N.  med.,  weniger  des  N.  rad-,  noch 
weniger  des  N.  nin.  (am  Oberarme).  Sjnter  traten  Schmerzen  nnd  Drnck- 
emp&ndlicbkeit  beider  Vorderarme,  des  N.  med.  nnd  oln.  über  dem  Handge- 
lenke, der  Hände  ein.  —  Am  Kopf  «ar  anfangs  mehr  das  HlniertiaDpt,  dum 
Stirn  nnd  Wangen,  dann  der  Unterkiefer,  besondert  die  Kerrendnrchtritts- 
Btellen  dmckempfindlicb.  —  Sjüter  traten  die  Scbmerten  am  Kopf  nnd  linken 
Arm  mehr  itirück,  nnd  solebe  am  Bnmpf  lud  Beinen,  EmpQndlicbkeii  der 
Hüekenhaat  vom  Liegen  anf.  —  Im  Veilanfe  traten  eine  Zeit  lang  die  Sen- 
sationen  und  DmckempSndlicbkeit  mebr  tnrüek  nnd  psychische  Ventimnung, 
Angst,  Unruhe  mebr  hervor.  Zu  einer  Zeit  waren  die  SensibiUtätsstörang«n 
an  der  unteren  Körperbalfte  fiberwiegend,  besonders  empfindlich  waren  die 
Nn.  peron.  nnd  tib.,  namentlich  links.  —  Zu  einer  Zeit  machten  sich  bä 
zntfickgetretener  Terstimmnng  die  SensibiUtitsaooDUdlen  mehr  gellend.  Jetzt 
war  der  linke  Oberarm  innen  nnd  ansäen,  der  Vorderarm  an  der  Volansite, 
bei  Steigerung  auch  an  der  Dorsalseite ,  dann  ancb  die  Palma  (nicht  der 
Handrücken)  empfludlich.  Der  rechte  Oberarm  war  innen,  der  Unleram 
aussen,  bei  Steigertmg  ancb  an  der  Innenseite,  nie  die  Hand  empfiodUeh.  Die 
Schmerzen  vermehrten  sieb  bei  eignen  Bewegungen,  nicht  bei  vorsichtigen 
passiven  Bewegungen,  nicht  bei  SiSssen  gegen  das  Gelenk,  immer  b«  DrtKk. 
Eine  3.  Grappe  umfaMt  die  FAlIe,  wo  von  begrentter 
Stelle  ans  eine  weitere  AuaBtrahlung  der  Sensationeo,  nadi 
anf-,  abwärts,  anf  die  andere  Kfirperseite,  eveot.  Über  den 
ganzen  KDrper  stattfindet    Ein  Beispiel  ist  folgendes: 

Dransfeld,  chroniwbe  Melancholie  fiber  viele  Jahre  sich  erstreikend,  mit 
bedentaiden  Remissionen.  Sie  bot  als  Hanptertcheinnng,  durch  den  ganzen 
Krankheitiverlauf  bleibend,  Sensationen  unter  dem  linken  Arm  (meist  da«  G*- 
fBhl  tiues  Klumpens)  und  eigentbUmticbe  Sensationen  durch  den  gansen  Körper 
(meist  als  Fliegen  durch  die  Glieder  beseiebnet,  Jedoch  anch  in  anderen  Em- 
pBndnngsqoalitälen)  dar.  Es  schlössen  sieb,  namentlich  bei  Steigvung  der 
Intenriai  der  Krankbeit,  der  Verstimmung  etc.  atugebrntetere  Senaatlonea  an 
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noter  dem  Arme,  Uebergehea  aaf  die  oadere  Seite,  SeowtioReD  im'Eopf,  mit 
Gefühl  von  Hitie  nod  Büopfen  im  Kopf,  dabei  oft  OeaiebUrfiihe  links  mit 
objectiT  wahmehmbarei  TemperAtiir-Erhöhang  Mwie  saeb  des  NsckeDS.  Ferner 
Sehmen  niud  tun  die  Brut,  ea  atände  iht  unter  den  Annen  bie  znm  Habe, 
Schmelz  im  Habe  und  den  Ohren,  HenUopfen,  Beklemmimg  am's  Herz,  im 
^igaBbiom  etc.  Dabei  zugleich  gcüstere  Veritimmiuig,  Aeogstlichkeit,  Misa- 
Basen,  Portdriogen,  Neigimg  zum  Weinen,  nächtliche  Anfalls  von  Gedchts-, 
GcbSTS-,  GemeingemhlBballacinatianen  im  HalbBchlaf.  DruckempGndlisbkeit 
wnrde  nur  an  einer  bestimmten  Stelle  der  linken  TOrdeiea  Schalter  und  der 
AxelhSble  angegeben. 

Bemerkt  mag  noch  werden,  duss  bei  Application  des  k. 
SL,  besonders  bei  labiler  Application,  sich  empfindlicbe  Stellen 
ergeben,  welche  sich  dann  oft  auch  gegen  Druck  empfindlich 
seigen.  Diese  GleiehmilBBigkeit  findet  jedoch  nicht  immer  statt. 
Zuweilen  zeigt  sich  eine  Stelle  gegen  Druck  empfindlich,  welche 
es  nicht  gegen  den  k.  St.  ist  (Neuti  u.  A.),  sowie  auch  umge- 
kehrt (Strölmer  u.  A.)- 

Sehr  hänfig  geht  mit  Exacerbation  der  Sensationen  und 
der  peripherCD  Bj^erftsthesie  eine  Exacerbation  der  Verstim- 
mnog  nnd  der  anderen  psychischen  Symptome  Hand  in  Hand 
und  umgekehrt.  Die  TorgefQhrtea  Ffille  zeigen  jedoch,  dass 
vielfach  eine  gewisse  selbständige  Entwickelung  beider  Symp- 
tomenreihen,  sogar  eine  Gegensätzlichkeit  stattfindet.  Es  soll 
hier  nicht  weiter  auf  den  bekannten  Einflusa  der  Sensationen 
snf  den  krankhaften  Vorstellungsiohalt  eingegangen  werden, 
dagegen  auf  die  ab  und  zu  vorkommende  anscheinende  Irra- 
dümng  bestimmter  psychischer  Abnormitäten  auf  Sensationen 
and  umgekehrt  Es  tritt  hier  nämlich  bald  das  eine,  bald  das 
andere  Element  als  das  Primum,  das  andere  nachziehende,  auf. 
So  gab  Huckebrink  an,  daes  die  ängstiichea  Gedanken,  die 
FIfichtigkeit  derselben  zunehmen,  wenn  die  Sensationen,  Druck 
im  Kopf,  Müdigkeit,  Schwere  in  den  Gliedern  zonehmen.  Er 
meinte  durch  festen  Druck  um  die  Stirn  (ein  festgebundenes 
Tuch)  seinen  Gedanken  mehr  Festigkeit  geben  zu  kdonen. 
Umgekehrt  gab  Friese  an,  dass  zuerst  die  äagstiichen  Gedanken 
Urnen,  dasa  er  umgebracht  werden  sötte  etc.  Dann  erst 
stellten  sich  Kopfschmerz,  Schwindel,  Verwirrung  der  Gedan- 
ken etc.  ein.  Ebenso  gab  die  Kaiser  an,  dass  zuerst  die  ängst- 
lichen Gedanken  kämen,    dann  die  Unruhe  in  den  Gliedern, 
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daDD  die  EopfBcbmerzeD,  Sehwindel  etc.  Eine  beBtimmte  Be- 
ziehung der  Art  oder  Localität  der  Sensation  za  der  epeciellen 
Art  des  betreffenden  psychischen  Elementes  tässt  sich,  abge- 
sehen von  der  allgemeinen  melancholischen  Natur  des  letzteren^ 
nur  ia  engen  Grenzen  (am  prägnantesten  Angst  zu  Sensationen 
am  Herzen)  und  bei  verschiedenen  Indiriduen  nicht  Überein.- 
Btimmend  nachweisen. 

Von  Interesse  in  vorliegender  Hinsicht  sind  auch  die 
Fftlle,  welche  eine  zeitliche  Aufeinanderfolge  von  Sensa- 
tionen etc.  and  sieb  ansebliessender  Psychose  darbieten.  Einige 
Autoren  (Grieiinger,  zum  Theil  Scbüie)  haben  Neuralgien  direct 
als  reflexauslösend  für  Psychosen  angeseheu.  Die  einfach 
thatsächliche  Beobachtung  an  einem  grösseren  Material  lehrt 
Ober  das  Verhftltniss  von  Sensationen  etc.  zu  nacbfolgendeo 
Psychosen  Folgendes: 

Eine  1.  Gruppe  zeigt  namentlich  Kopfschmerzen,  jedoch 
auch  Sensationen  anderswo  etc.  als  eonstitutionelles  oder  mehr 
yorObergehendes  Leiden,  ohne  dasa  eine  nähere  directe  Be- 
gehung zur  späteren  Geistesstörung  vorliegt. 

Eine  2.  Gruppe  zeigt  Kopfschmerz  als  Zeichen  des  be- 
ginnenden Hiruleideus,  dessen  psychische  Erscheinungen  sich 
erst  später  herausstellen  oder  bemerkt  werden.  — 

Eine  3.  Gruppe  zeigt  schmerzhafte  Sensationen  mancherlei 
Art  (Panaritiam,  Zahnschmerzen,  Kopfschmeraen  nach  Kopf- 
verletzungen, unangenehme  Sensationen  bei  Unterleibsleiden  etc.), 
welche  bei  disponirten  Individuen  mehr  oder  weniger  directe 
oder  indirecte  Ursache  der  späteren  Geistesstörung  zu  sein 
schönen.  In  allen  3  Gruppen  hören  diese  Sensationen  mit 
Ausbrach  der  Geistesstörong  in  einem  grossen  Tbeil  der  Fälle 
auf.  Eine  wesentliche  Beziehung  zur  Geistesstörung  nach 
ihrem  Ausbruch  haben  sie  nicht  Es  kommen  in  ihnen  die 
TersehiedeDSten  Formen  von  Seelenslörung  vor. 

Eine  4-  Gruppe  umfasat  die  Fälle,  wo  sehr  ausgesprochene 
Benüble  (cum  Tbeil  mit  motorischen  etc.)  Störungen  das  Spinal- 
system  aU  I.  Angriffspunkt  des  krankhanen  Prozesses  er- 
scheinen lassen,  der  sich  von  da  auf  das  Gehirn,  die  anato- 
mische Grundlage  der  psychischen  Functionen  verbreitet.  Eine 
Abhängigkeit  der  psychischen  Krankheitselemente  von  den  spi- 
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nalen  findet  dann  weiter  wesentlich  nicht  ood  nur  io  den 
fi-nher  angegebenen  Grenzen  statt  Im  Gegentheil  milderte 
and  änderte  sich  nach  aosgebrocbener  Psychose  vietfech  der 
Charakter  des  spinaleu  Elements,  trat  zum  Tbeil  ganz  zorUek. 
Die  spinalen  Symptome  sind  z.  B.  in  einer  Reihe  vorliegender 
Fälle  sehr  ansgesprochene  Neuralgien  an  den  verschiedensten 
EörperBtellen ,  im  Leibe,  Brust  etc.  Erbrechen,  Herzklopfen, 
Steifigkeit  im  Rucken,  den  Qliedern,  Zittern,  Krfimpfe,  zwangs- 
mässige  Bewegungen,  in  1  Fall  eine  Zeit  lang  mit  dem  An- 
Bchein  einer  Intermittens.  — 

In  einzelnen  Fällen  ist  die  LooslisatioD  der  sensiblen  resp. 
motorisoben  Störungen  im  Gehirn  zu  sncheo,  z.  B.  konnte  Pa- 
tient nach  5  monatlichem  halbseitigem  Kopfschmerz  mit  der 
linken  Hand  den  Besen  nicht  halten,  nicht  Kartofi'eln  schalen. 
Nach  einigen  Tagen  erstreckte  sich  die  Störung  auch  auf  die 
linke  Unterextremitat.  Nach  wieder  einigen  Tagen  trat  hier- 
auf melancholische  Verstimmung,  vieles  Niesen,  dann  vorBber^ 
gehend  convutaive  Erscheinungen,  heftiger  Opisthotonus  ein  etc. 
Hier  liegt  eine  Annäherung  an  die  2.  Gruppe  vor. 

Diese  Fälle  mitvorbei^cheoden  stark  ausgesprochenen  Sensa- 
tionen spinalen  Ursprungs  tragen  den  melancholischen  Charakter. 

Diese  Fälle  sind  demnach  weit  davon  entfernt,  ein  Reflex- 
verhältuiss  zu  constituiren.  Nun  sind  allerdings  einzelne  glaab- 
wBrdige  Fälle  in  der  Literatur  verzeichnet,  in  denen  ein  solches 
anzunehmen  ist,  in  denen  nach  beseitigtem  peripherem  Factor 
der  ausgeloste  Krankheitszustand  sofort  oder  wenigsteoa  bald 
beseitigt  war.  Es  ist  jedoch  die  Seltenheit  dieser  Fälle  zu  be- 
tonen und  ein  grosses,  Jahre  lang  verfolgtes  Material  zeigt 
keinen  F^l,  der  der  Kritik  Stand  hält. 

£b  liegt  nahe  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  nach 
dlgemeiner  Annahme  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  reSec- 
torisch  Psychosen  erzengeu,  dass  hier  also  doch  jenes  zurück- 
gewiesene Reflexverhältniss  vorliege.  Dass  jene  auf  mannich- 
fache  Weise  und  durch  manche  Vermittelung  Mitursacben  von 
Psychosen  nud  nach  ausgebrochener  Psychose  symptomatisch 
wirksam  sein  können,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Hier  handelt 
es  sich  jedoch  um  die  reflectorische  Herrormfung,  so  dass 
durch    uervOse   Uebertragnng    unmittelbar   Geisteskrankheiten 
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heirorgernfen  und  durch  BeBeitigaug  jenes  Refiexreizra  be- 
seitig werden.  leb  hal)e  dies  Verhalten  nicht  gesehen.  Man 
wird  zugeben  mUssen.,  dass  Damentlicb  Symptomencomplexe 
leichter  oder  mehr  vorübergehender  Ifatnr  vorkommen,  aber 
meist  nicht  in  IrreuanstalteD  gelangen,  so  wie  sie  bei  nicht 
stattgefundener  geschlecbtlicheT  Untersuchung  der  Aufmerksam- 
keit entgangen  sind.  Doch  liegt  mir  andererseits  eine  Reihe 
von  Fillen  vor,  wo  bei  angenommenem  ReäexverbfiltnisB  eine 
gynSkologische  Behandlang  von  Specialisteu  und  anderen 
Aerzten  keine  Besaemng,  in  manchen  F&lleo  eine  Verschlim- 
meruDg  herbeigefahrt  hat,  während  die  allgemeine  Behandlung 
in  der  Irrenanstalt  von  Erfolg  begleitet  war.  —  FOr  die  grosse 
Zahl  von  FfiUen,  welche  in  Irrenanstalten  gelangen,  triSt  daher 
jenes  Beflexverhältniss  nur  ausnahmsweise  zu. 

Zu  demselben  Resultat  gelangt  man  bei  Untersuchung  des 
ursachlichen  EinSussea  der  Meustrualblutung  auf  das  Irrsein. 
Weder  während  der  Evolution,  noch  während  der  Involution 
noch  in  der  Zwischenzeit  während  des  Alters  der  Geschlechts- 
bluthe  treten  im  Allgemeinen  Thatgacfaen  auf,  welche  einen 
Reflex-Eiofluss  der  fehlenden,  unterdrückten  oder  sich  ein- 
stellendeo  Menstruation  als  solcher  auf  den  Ausbruch  oder  die 
Beendigung  der  Psychose  beweisen  (cf.  auch  Schröter).  Die 
Untersuchung  der  periodischen  in  kurzen  Zwischenräumeo 
wechselnden  SeelenstSmng  (mensiruales  Irrsein)  lässt  ebenialls 
keinen  ursächlichen  Reflex-Connex  mit  der  Periode  erkennen. 
Die  letzte  tritt  beim  Beginn,  während  des  Verlaufes,  am 
Schlusa  des  Anfalls,  in  der  Zwischenzeit  auf,  oder  fehlt  beim 
Anüill  und  Alles  das  wechselnd  bei  demselben  Individuum. 
Man  wird  nie  den  Gedanken  haben,  dass  mit  Beseitigung  oder 
Berstellnng  der  Regel  auch  das  Irresein  beseitigt  sei.  Dagegen 
übt  dieselbe  allerdinge  vielfach  auf  die  Zeit  des  Eintritts,  des 
Endes,  auf  einzelne  (psychische,  sensible  etc.)  Erscheinnngea 
einen  in  verschiedenen  Anfallen  auch  desselben  Individuums 
weohselnden  Einfluss  aus.  Im  Weseotiichen  liegt  die  Sache 
so,  dass  entweder  die  Menstruation  and  die  Psychose  von 
einem  höheren  Factor,  dem  der  EmAhrung,  der  StOning  cen- 
traler nervöser  Functionen  beherrscht  werden,  oder  dass  die 
U&he  der  Psychose  die  Menstruation  beeinflusBt. 
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Ata  Resultat  dieaer  Untereuchang,  die  4.  Gruppe  betreffend, 
ist  daher  die  Belbständige  anatomische  BegrtlDdung,  Bowobi 
der  psychischen,  als  spinalen,  sensiblen  eto.  Symptome  aozu- 
nehmen  und  deren  Genese  durch  gegenseitige  Reflexrermitte- 
lung  anszuBcUiessen.  Eine  solche  findet  sich  nur  in  sympto- 
matischer Einsicht.  — 

Zu  bemerken  ist  noch,  dase  die  Sensationen  nicht  selten 
zu  bestimmter  Tageszeit  eintreten  resp.  ezaeerbiren. 

Oefter  findet  sich  bei  Melancholiseben  eine  abnorme  Druck* 
empfindlichkeit  (aacb  erhshtere  Empfindlichkeit  gegen  den 
k.  Sl)  des  Sympatbicns.  E^s  soll  mit  diesem  Ausdruck  nichts 
präjudidrt,  nur  Über  den  Ort,  wo  sie  sich  zeigt,  zu  beiden 
Seiten  des  Kehlkopfs  und  der  LnftriJhre,  eine  Angabe  zur 
Orientirung  gemacht  werden.  Es  liegen  an  dieser  Stelle  ansser 
dem  SympaÄicns  der  N.  Tagus,  der  in  manchen  Fällen  bei 
tfaerapentiscbeu  Erfolgen  in  Frage  kommt,  femer  die  grossen 
Halsgeßsse.  In  vielen  Fällen  bat  man  es  sicher  nur  mit 
einer  Hyperästhesie  der  sensiblen  Zweige  der  Halsnerren  und 
dadarcb  bedingter  Hyperästhesie  der  vorderen,  oft  auch  seit* 
fichen  Theile  der  Halswirbelsäule  (in  manchen  Fällen  präg- 
nante Empfindlichkeit  einiger  Qoerfortsätze  der  Halswirbel)  zo 
thun  und  kommt  dieser  Ort  öfter  zur  Geltung,  als  die  Proc. 
«piD.  der  Wirbelsäule.  In  manchen  Fällen  legt  die  Bescbräu- 
kung  der  Druckempfindlichkeit  anf  die  eine  Seite  und  speoiell 
auf  die  Gegend  des  einen  oder  anderen  Ganglion  des  Sym- 
pathieus  (in  Folge  bezeichnet  mit  Symp.  I,  11  oder  III)  den 
Gedanken  nahe,  dass  man  es  wirklich  mit  einer  Hyperästhesie 
dieses  Ganglions  zu  thun  hat.  Eine  genauere  UntersucbuDg 
lässt  dann  mehrfach  cioe  Gleichzeitigkeit  mit  gleichseitigen 
genaibleo  StCrnngen  des  Kopfs,  der  Ai'»'«  oder  des  Rumpfs 
entdecken,  in  anderen  Fällen  allerdings  nicht. 

So  äosaerte  Dnibe  DrockempfiTi  dl  ichkeil,  betionderi  am  linken  Sjmp. 
U  DOd  III,  ebenso  solcbe  der  Qaerforteütze  der  Hslinirbel,  zugleich  mit 
Sebmenen  rorzngsweise  in  der  Unken  Seiw,  dem  linken  Arm,  der  linken 
Schulter,  Dnickemplindlicbkeit  im  5.  Inlercostalranm  links,  St:haeT;wn  in  dem 
linken  Handgelenk,  Ziehen  in  den  letzten  beiden  Fingern  und  Zehen  links. 
—  Bei  Oberlaa  waren  anfangs  besondera  Schmerzen  in  der  rechten  Kopf- 
seite, Stirn  nnd  Hinterhaupt  vorhanden.  Die  Empfindlichkeit  am  Symp. 
«BT   dabei   rechts  aosgesproehener   ein   links.     Später  dehnten  sich  dabei  die 
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SchueneD  auf  Nacken,  Brust  elc.  aus.  —  Bei  Stern  war  eiae  Zeit  lang  bei 
Schmenea  in  der  Gegend  der  recbien  nnteren  Rippen-  und  der  rechten  Bauch- 
«eite  mii  DmckempftndUchkeit,  die  letzlere  auch  am  S^p.  I  rechia  ror- 
banden.  Nach  einigen  Tagen  traten  Schmerzen  am  linken  Büfibeinkanun 
mit  Druckempändlichkeit  hier  and  in  der  linken  Axillarlinie  und  zugleich 
jetzt  EmpfindticbkeiC  am  linken  Sjmp.  ein.  —  Bei  der  Fran  Henermann 
war  die  rechte  Pupille  weiter  als  die  linke,  Ohren  brausen,  TOreogEweiie  rechta 
vorhanden,  Dmckempöndlicbkeit  am  Sjmp.,  vonngiweise  rechta  oder  rechta 
aliein  (1  und  U),  oder  auch  zugleich  links  I  vorbanden.  Zngleich  Henklopfen, 
Druck  im  Epiganciiipi  elc.  —  Bei  der  Frao  Hor«tmann  war  Dmckempfind- 
liebkeil  des  rechten  Symp.  rarhanden,  zugleich  Schmerzen  and  Drnck- 
empfindlichkeit  an  der  rechten  Nacken-  nnd  ThoraxseiCe  «on  der  4.  ßipp« 
□ach  abwirts,  nach  vom  bis  3"  von  der  Mittellinie  nach  unten  bis  zur  dd- 
leren  Grenze  des  Abdomens,  hinten  bis  inr  Miltetlioie,  weiter  nach  unten 
hinten  auf  beiden  Seiten.  Im  weiteren  Verlaufe  Jedoch  war  die  Dmck- 
empfindlichkeit  am  recblen  Sjmp.  mit  Drnckempfiadlicbkeit  an  der  linken 
Thorax-  nnd  Bancbseiie  TergeaeUscbafteL 

In  andera  Fällen  liesa  sich  kein  ZnaamineDbang  zwischen 
einseitiger  Druckempfindlichkeit  des  Sympatbicus  und  zwischen 
Schmerzen  and  Druckempfindlichkett,  die  einseitig  oder  doppel- 
seitig waren,  constatiren.  Bemerkt  mag  noch  werden,  dass 
es  auch  nicht  Regel  ist,  daas  einseitige  GeaichterOthe  mit  en- 
gerer Pupille  (oder  das  Gegentheil  davon),  oder  diese  mit 
Druckempfindlichkeit  des  Sympathicus  vorkommen. 

Während  die  bisherigen  AusfHbrungen  sich  nur  auf  den 
Schmerz  bezogen,  der  an  der  gedrückten  Stelle  geäussert 
wurde,  trat  derselbe  vielfach  auch  an  anderen  Stellen  auf: 
Ein  kleiner  Tbeil  der  hierhin  gehörigen  Erscheinungen  ist  als 
excenlriscbe  Empfindung  des  gedrückten  Nervcnstammes,  der 
grOsste  Theil  als  IrradiatioDS-  und  ReäexerscheiDungen  aufzu- 
fassen. Ein  genaueres  Eingehen  ist  besoodera  deswegen  an- 
gemessen, weil  Analogie  mit  gewissen  Erscbeinangen  bei 
Reizung  mit  dem  k.  9tr.,  sowie  eine  Erklärung  fttr  die  später 
aDzufUhrende  Verdoppelnug  der  Tasteindrocke  vorliegt. 

Einige  Beispiele  mögen  angeführt  werden: 

Bunse,  20  Jahr,  einfache  Melancholie,  mit  rielen  inm  Tbeil  metamor- 
pboairten  Sensationen.  Bei  Druck  hinter  den  linken  Froc.  mosi.  ergab  sich 
Iraal  Schmerz  am  daa  linke  Auge,  wiederholt  Gefühl  von  Ziehen  in  da«  Unke 
Knie  hinein,   Imal  Schmerz  im  Halse,   Imal  Schmerz  in  der  linken  Backe. 

Bei  Druck  auf  dem  linken  Proc.  zygomat.  nnd  hinier  dem  Proc.  nut. 
ergah  sich  jedesmal  Ziehen   nach   oben   In   den  Kopf  hinein.    —    Bei  Druck 
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auf  den  recbten  Ptoc.  tjgom.  und  niait.  (die  damals  mehr  empfindlicher 
waren  als  links)  jedesmal  ebenfaila  Ziehen  nach  obeD  in  den  Eopf, 

Bei  Dinck  »uf  die  (empfindliche)  Qlabella  ergab  sieb  Schmen  im 
Naclieo  links  (hinter  Proe.  masi). 

Bei  Druck  auf  den  T.  Inlercosulraum  links  und  rechu  ergab  sieh  Ge- 
fühl Ton  Iianfen  nm  das  rechte  Auge  hemm. 

Bei  Druck  auf  den  nnteren  Kippenrand  beiderseits  in  der  Asillarlinie 
ergab  sieb  Schmers  im  Gesicht,  1  mal  in  der  Gegend  der  linken  Backe,  nach 
Öfterer  Wiederholung  des  Experimentes  blieb  der  Erfolg  ans. 

Bei  Druck  auf  die  rechte  Thoraxwand  in  der  Axillarlinie  ergab  sich 
Schmerz  in  der  8tim. 

Bei  Druck  neben  Mauubrium  rechts  Schmen  in  dem  8.  Intereostalranm, 
links  in  der  Äxillarlinici  derselbe  Erfolg  trat  jetzt  ein  beim  Druck  auf  Proc. 
mast.  links. 

Bei  Druck  mehr  nach  aussen  rechts  neben  dem  Mauubrium  in  derselben 
Uoriiontale:  Schmerz  im  9. — 10.  linken  Intereostalranm,  Axillarliuie. 

Beim  Drock  auf  die  linke  Tboraxseite  Axillarlinie:  Schmen  auf  der 
Tordecen  Brustwand. 

Ks  trat  daher  die  bervorgerufene  Empfindung  tbeils 
auf  derselben  Seite,  tbeils  auf  der  entgegengesetzten  von  der 
gedrückten  Stelle,  tbeils  scheinbar  in  der  Mitte  des  Kdrpere 
ein.  Die  Empfindang  befand  sieb  zum  Tbeil  in  demselben 
Niveau,  tbeils  oberhalb,  tbeils  unterhalb  der  gedrückten  Stelle. 
Ein  kleiner  Tbeil  dieser  Sensationen  kann  vielleicht  als  excen- 
Irische  Empfiodung  des  gedrückten  Nervenstammes  bezeichnet 
werden,  der  grösste  gehörte  nicht  derselben  Wurzel,  wie  der 
gedrtlckte  Merrenstamm  an,  jene  war  zum  Tbeil  bezflglicb  des 
Ursprungs  beuaebbart  (quint.  und  oberste  Halsnerven),  zum 
Tbeil  mehr  oder  weniger  entlegen.  Auf  die  Stelle  der  irra- 
dürten  Empfindung  war  znm  Tbeil  die  gedruckte  Stelle  von 
Eiuflass,  wechselte  mit  dieser,  zum  Tbeil  war  die  Stelle  der 
irradiirten  Empfindung  von  EinfluBs.  War  eine  solche  einmal 
hervorgerufen,  so  trat  sie  trotz  bedeutendem  Wechsel  der  ge- 
drückten Stelle  wiederholt  hervor.  Bei  Wiederholung  des  Ver- 
suchs trat  der  Erfolg  zuweilen  in  anderen  Nervenbahnen  auf 
oder  blieb  ans. 

Der  folgende  Fall  betriSl  ein  weibliches  Individuum  (Reum), 
welches  viele  Sensationen,  jedoch  keine  hysterischen  Erschei- 
nungen darbot  Wahrend  dieser  Zeit  lag  ein  melancholisches 
Stadium  vor.    Während  der  vorige  Fall  nur  Reflexe  auf  die 
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sensible  Sphäre  darbot,  zeigte  dieser  auch  solche  aof  senso- 
rielle und  tootoriscbe  Bahnen. 

Die  Drnckempfindlichkeit  war  an  insgedehnlen  ESiperflschee,  nun  Theil 
un  ganzen  Korper  gesMigert.  Ea  zeigte  sich  hier  aach,  dum  bezüglich  der 
Sielle  der  irradiirten  Emp&ndnng  sowohl  die  gedrückte  Steile  maassgebcDd 
war,  ab  aoeb  die  Erregbaikeit  der  übertragenen  Stelle,  so  data  von  rersehie- 
dencD  Stellea  au  die«elbe  Senaatioo  herrorgemfea  wnrde. 

Bei  Drock  auf  den  Froe,  spin.  dea  1.  nnd  2.  Hakwirbela  trat  Ziehen 
in  den  Hinterkopf,  Debelkeit,  Aufstoßen  ein. 

Bei  Druck  auf  den  S;nnp.  I  links  tiellte  gich  SbiUIuea  Zncken  um  daa 
linke  Ange  ein  (anch  objeclir  ta  conatatiren},  Blitzen  vor  dem  linken  Aog«, 
iübwane  Pnnkte  vor  denselben,  Doppeltseha.  Oft  stellten  uch  bei  Drnck 
auf  den  Srmp.  gekreuzte  Wirkungen  ein. 

Bei  Dmck  anf  den  N.  lemp.  trat  Gefühl  Ton  Sdiiesaen  nach  oben  bin, 
bei  Dmck  auf  den  N.  infraorb.  Ziehen  in  das  Ange  und  in  die  Zähne  ein- 
Bei  Druck  auf  den  Proc.  transr.  des  4.  HalsHirbels  trat  Ziehen  in  dem  Kopf 
und  Arm  derselben  Seile  ein,  bei  Druck  auf  die  höheren  Ualsnirbel  nor 
Ziehen  in  den  Kopf,  auf  die  niederen  nur  Ziehen  in  deM  Ann.  Bei  Druck 
auf  den  7. — 9.  Iniercostalranm  link«  trat  Ziehen  in  die  rechte  Sopbeite  nnd 
Uebelkeit,  Obnmachtgefuhl  ein.  Bei  Dmck  anf  den  rechten  Rad.,  Hed., 
Uln.  trat  an  einzelnen  Tagen  excentrische  Empflndnng  nach  unten  hin,  an 
anderen  Ziehen  nach  oben  und  UDlen  ein. 

Die  letztere  Erscheinung,  ziehende  oder  strahlende  Schmer- 
zen in  der  centraten  lUchtung  des  Nerren-StammeB  von  der 
gedruckten  Stelle  aus,  ist  hei  den  vorliegenden  Fallen,  welche 
höchstens  einfache  Erregbarkeitssteigerungen  vom  Kucken* 
mark  etc.  fortgeleitet  darstellen  (soweit  sie  nicht  voo  letzterem 
selbst  zu  erklären  sind),  nicht  selten  zu  constatiren  und  dies 
den  Behauptungen  gegenüber  hervorzuheben,  welche  dieselben 
nur  neuritischen  Prozessen  der  Nerven  zuschreiben. 

Die  genannten  Irradiationserscheinungen,  sowie  ein  grosser 
Tbeil  der  früher  besprochenen  Sensationen  mit  Dmckempfind- 
licbkeit  in  ihrer  Verbreitung  und  ihrem  zeitlichen  Verlaufe 
lassen  als  unmittelbar  zu  Grunde  liegenden,  wesentlichen  ana- 
tomischen Sitz  der  Erscheinungen  keine  andere  Centralstelle 
als  das  Rückenmark  mit  Einschloas  der  Med.  oblong,  an- 
nehmen. 

Die  bisher  erörterten  SensibilitfttssUtruDgen,  SensatioDeo 
und  Druckempfindlichkeit,  sind  bei  der  Melancholie  und  bei 
allen  Zuständen  mit  melancholischem  Charakter  ein  so  häufiges 
Vorkommniss,  dass,  wo  hinreichende  Besinnlichkeit  vorhanden 
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ist,  sie  bei  genauer  llntersuchuDg  wenigstens  spnrweise  mit 
wenig  Ausnahmen  Bberall  za  entdecken  Bind. 

Die  bisherigen  Untersnchungsresnltate  lassen  sich  in  Fol- 
gendem zusammenfassen: 

f.  Die  bei  melanehoiiichen  Zuständen  vorhiuidenen  Sen- 
«alion«n  können  auf  eine  bettmmle  Stelle  besch'ärüit,  oder  mehr 
oder  weniger  ü6er  den  Körper  ausgedehnt,  tie  können  an  einer 
Seite  mdtr  hervortretend  oder  auiichlieitlich  vorhanden  sein. 

2.  Sie  sind  oft  mit  Druckempfindlidikeit  in  geringerem  oder 
grösserem  Umfange  verbunden.  Es  kommt  dabei  vor,  dass  sich 
tnregebnäsiig  vertkeilte  (druck'O  empfindliche  Stellen  auf  einer 
lonst  unempfindUchen  Flache  finden,  oder  umgekehrt.  Zuweilen 
ieigl  sich  eme  vorher  nicht  empfindUdie  Stelle  druckempfindliGk, 
Kenn  man  von  emer  benachbarten  empfindlidi  gefundenen  Stelle 
auf  die  erstere  surücldtehrl. 

3.  Mit  der  vorhandenen  Bauthyperästhesie  (und  Sensationen) 
oder  ohne  sie,  findet  man  oft  Druckempfindlichkeit  der  zuführen- 
den oder  benaclAarten  Nervenslämme  und  Venaveigungen  oder 
der  Durchtrittsstellen  der  Nerven  (Druckpunkte).  Diese  sind  am 
häufigsten  am  Kopf,  Thorax  (besonders  links)  und  an  den  Ober- 
exlremilälen  nachiceisbar.  — -  In  manchen  Fällen  ßnden  <ic& 
SenMOtionen  ohne  Druckempfindlichkeit,  in  andern  umgekehrt. 

4.  Die  Verbreitung  der  Sensationen  ist  entweder  eng  be- 
grentt,  oder  imeAr  oder  weniger  ausgedehnt.  Die  letzteren  seigen 
entweder  stets  eine  mehr  gleichmössige  Ausbreitung  über  den 
gamen  Körper,  wobei  einselne  Stellen  oder  eine  Seite  intensiva- 
brauen  sein  können,  oder  sie  »eigen  tm  Verlaufe  ein  (Asteigen- 
des (in  einaelnen  Fällen  aufsteigendes)  WeUerschreiten  der  Sen- 
sationen, oder  endlich,  es  findet  coti  begreniier  Stelle  aus  eine 
weitere  Ausstrahlung  der  Sensationen,  auf-,  abwärts,  auf  die 
andere  Körperseite,  event,  über  den  ganzen  Körper  statt. 

5.  Bei  Application  des  conslanten  Stromes,  besonders  bei 
labüer  Application,  zeigen  sieh  zuweilen  empfindliche  Stellen, 
velche  sich  dann  auch  gegen  Druck  empfindlich  erweisen.  Diese 
gleicharHge  Reaction  gegen  beide  Einwirkungen  findet  sichjedotA 
ntcU  immer,  ebenso  nicht  immer  eine  gleiche  Schmerzreaction 
gegen  k.  tmd  J.  Str.  Dieselbe  wechselt  zuweilen  im  Verlaufe 
gegen  beide  Stromarten.    Bei  SensiUianen  erfolgt  auf  Behandlung 
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det  Nervenstammes  mit  dem  k.  Sir.  die  excentrUche  Sensation 
oft  nicht  so  weil  peripher  alt  an  der  gesunden  ExIremUäl  tuid 
nack  der  Heilung. 

6.  Sehr  häußg  geht  die  Exacerbation  der  Sensationen  und 
der  peripheren  Hyperästhesie  gleichmässig  mit  der  der  psgckisdten 
Symptome  einher,  jedoch  (indel  sich  in  einseinen  F^ten  diese 
Regel  nicht.  Zuweilen  lösen  beslitimite  Setualionen  bestimmte 
psychische  Elemente  (ängstliche  GedMtken,  fiüchligen  Ablauf  der 
Gedanken,  Verstimmung)  aus,  oder  umgekehrt.  Eine  Beziehung 
der  Localilät  der  peripheren  Sensation  und  Hyperästhesie  ui 
bestimmten  psychischen  Krankheitselementen  findet  im  Allgemeinem 
nicht  statt. 

7.  Bei  den  Fällen  mit  vorausgehenden  Sensationen  etc.  und 
nachfolgender  Psychose  ist  die  selbständige  anatomische  Begrüit- 
dung  beider  Symptomengruppen  anzunehmen  und  eine  einfache 
Reflexvermittelung  auszuschliessen.  Derselbe  GesidUspunkl  ßndet 
bei  den  in  Anstalten  gelangenden  Psychosen  auch  im  AilgemetHem 
für  die  sexualen  Fälle  statt.  Eine  Refiexvermitlelung  findet  «tcA 
nur  in  symptonuitiicher  Hinsicht. 

Die  Sensationen  exacerbiren  nicht  selten  su  bestimmter  Ta- 
geszeit. 

8.  Oefler  findet  sich  bei  Melandiotischen  eine  Druekempfind- 
lichkeit  (auch  erhöhte  Empfindlichkeit  gegen  den  k.  Str.)  rom  tm 
Halse,  zur  Seite  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  (=  Empfind- 
lidUceil  des  Sympathicus).  In  manchen  Fällen  liegt  hier  nur 
eine  Empfindlichkeit  der  vorderen  Baltwirbelsäule  (oft  mgleitA 
der  Querforttätse  der  BalswirbeO  vor.  In  anderen  Fällen  ist 
die  Empfindlichkeit  auf  eine  Seife,  oder  auf  die  Gegend  «tnei 
bestimmten  Ganglion  beschränkt,  und  findet  man  dann  oft  (nickt 
immer)  Sensationen  der  gleichnamigen  Seite  allein  oder  vcr- 
megend. 

9.  Bei  den  vorliegenden  Hyperästhesien  tritt  beim  Druck 
eine  Empfindung  nickt  selten  an  anderer,  als  der  gedriidUen 
Stelle  ein.  Ein  kleiner  Theil  dieser  Empfindungen  tritt  innerkiUb 
der  gereizten  Nervenbahn  auf,  entweder  in  peripherer  Verbreitung 
(excentrische  Sensation),  oder  eentralwärts  sclüeuend.  Ein 
grösserer  TheU  dieser  Empfindungen  ist  als  irradärte  Ersck^ 
fwng  in  andern  Nervengebielen  aufzufassen.    Die  irradiirte  Em- 


D,  Stönugen  i.  B«mcbe  d.  pmpberen  NerrenayiUniB  b.  GeiBtaknnken.     167 

pfiadimg  Iritt  Aeilt  auf  dertelben  Seite  von  der  gedrüc&ten  Stelle, 
tkeile  auf  der  entgegengesetiUn,  iheih  tcheinbar  in  der  Mitte  des 
Körpers  auf.  /)ie  Nervemottnelf  in  deren  Gebiet  die  irraäürte 
Empfindung  auftritt,  itt  «n»  7%ei/  dieselbe,  wie  die,  in  deren 
GdAet  die  gedrückte  Stelle  Uegt,  Iheüs  gehört  sie  einem  benach- 
barten Gebiet  an  (N.  quintus  und  oberste' Balsnercen),  Iheils  ist 
sie  mehr  oder  weniger  entlegen.  Auf  die  Stelle  der  irradiirten 
Empfindung  ist  zum  Theil  die  gedrückte  Stelle  von  Einfluss, 
wechselt  mit  dieser;  sMm  Tketl  ist  die  Stelle  der  vradiirten 
Empfindung  von  Einfiuss,  so  dass  letztere,  wenn  einmal  hervor- 
ferufen,  bei  bedeutendem  Wechsel  der  gedriickten  Stelle  wieder~ 
kok  hervortritt.  Zuweilen  tritt  die  irradürte  Empfindung  bei 
Wiederholung  des  Versuchs  in  anderen  Nervenbahnen  auf,  oder 
bleibt  aus.  Selten  tritt  der  Reflex  in  speäfisch  anderen  Nerven- 
bahnen auf,  so  im  Gebiet  des  Vagus  (Vebetkeit,  Aufslossen),  des 
Gesichtssinnes  (Blüaen,  sclmarxe  Punkte  vor  den  Augen,  Doppell- 
sehen), (mscheinend  auch  im  vasomotorischen  Gebiet  (Oknmacbts- 
gefuhO,  femer  im  Gebiet  motorischer  Nerven  0brilläres  Zucken 
im  Palpdtr.y. 

iO.  Diese  Irradiationserscheinungen,  sowie  ein  grotter  7%eil 
der  Sensationen  mit  Druckempfindlichkeit  in  ihrer  Verbreitung 
und  ihrem  seitlichen  Verlaufe  lassen  als  unmittelbar  «u  Grunde 
liegenden  wesentlichen  anatomischen  Sita  keine  andere  Central- 
Helle  als  das  Rückenmark  mit  Einschluss  der  Med.  oblong,  an- 
nehmen. Zum  Theit  ist  dieser  Zustand  des  Rückenmarkes  als 
vom  Gehirn  aus  fortgeleilet  <m&usehen. 

U.  Et  giebt  wenig  Fälle  von  Melancholie  und  überhaupt 
solche  mit  melanchoHsehem  Charakter,  in  denen  die  bisher  ge- 
nannten Sensibilitiütslörungen  nicht  wenigstens  ipurweise  zu  ent- 
decken sind. 

IL  StSrQDgeo  der  einzelnen  Sinneaempfindungeo  der 
Haut  nnd  der  MnskeUensibilität. 
Was  die  objeetive  Prüfung  der  einzelnen  Qualitäten  der 
peripheren  SenaibilitAt  anbelangt,  so  gefadrt  zu  den  bekann- 
testen  and  am  leicbtesten  zu  constatirenden  Erscbeinungen  die 
AbBtampfung  resp.  Aufhebnog  der  Schmerzempfindlichkeit  bei 
Melancbolie   mit  Stupor.    Die  KeactioD   ist  mangelhaft  reap. 
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febleod  sowohl  in  Betreff  der  Reflex*,  als  der  als  willkOrliche 
zn  deatenden  Bewegaogeo.  Von  der  PrOfung  des  Tast-  nnd 
DrackBiDns  etc-  kann  bei  der  allgemeinen  Beactionsloeigkeit 
natürlich  nicht  die  Rede  sein.  Der  Defect  der  Schmerzenipfiod- 
liehkeit  zeigt  sieb  auch  bei  den  chronisch  rerlanfenden  FtileD, 
welche  den  Uebergang  in  VerrOcktheit  und  BlOdsinn  Debmen, 
so  lange  die  äussere  Ercbeinung  der  Melancholie  mit  Stupor 
besteht,  beim  Blödsinn  zuweilen  auch  ohne  dieselbe.  Hit- 
tbeilenawertb  ist  folgender  Fall,  der  in  der  Remission  zwischen 
2  Exacerbationen  einer  Melancholie  mit  Stupor  genauer  untere 
aucbt  werden  konnte. 

Fran  Dnllo,  32  Jahr,  erkrankte  am  die  HiHe  Mai  ISES  an  Helancholie 
mit  Adfregnng,  anf  velche  Stupor  anfang;«  noch  nntenniachl  mit  einigen  Br- 
regungseracheinangen  folgt«.  Aaftagt  October  war  anigeprigter  Stupor  Tor- 
handeo.  Starke  SaÜTation,  kataleptiiche  Spannang  der  Olieder,  sie  ging 
schlecht  nnd  in  koizen  Schritten.  Bei  Nadelstichen  in  die  FtuuoUe,  Füse, 
UnteTBcbenkel ,  Palma,  Fingerspitzen,  Handrficken,  Oeüchl  k«ine  oder  nor 
«renig  Reaction  (leichtes  Zacken).  In  den  folgenden  Tagen  reagirte  «ie  mehr 
aof  Stiche,  am  Unken  Bein  weniger  als  rechts,  an  der  rechten  Hand  und 
Fingern  weniger  al«  links.  An  Terscbiedenen  Tagen  waren  bei  einer  Reqii- 
ration  Ton  5!  pro  Minute  die  Fulgfreqaenz  100,  bei  Reep.  44  P.  80,  bei 
Besp.  32  P.  64.  Sie  bastele.  Einige  Dämpfung  am  Thorax  links  antea. 
Sie  warde  dann  atlmilig  frrier  und  war  am  31.  October  ziemlich  frei.  Sie 
habe  früher  nicht  gesprochen,  weil  sie  gemeint  habe,  es  «ei  ihr  so  befohlen. 
Sie  habe  noch  farbige  Flecke  vor  den  Augen,  Brausen  and  Schall  in  doi 
Ohren.  Sie  machte  Mittbeilnng  über  frühere  OehSrshallacinationen.  Sie  hab« 
noch  Beklemmung  in  der  Brost,  Schmenen,  Singein,  Stechen  in  den  Qlie- 
dem.  Die  Hände  und  Beine  togen  lieh  krumm,  zuweilen  KopEkhmetxen. 
Jetzt  ergab  sich  am  Unken  Handrücken,  am  3.  Glied  des  Zeige-,  Mittel-, 
kleinen  Fingers,  an  der  Palma  der  Distanzensinn  (rerglichen  mii  den  Weber- 
schen  Zahlen)  sehr  genau,  anch  der  Dmcksinn  sehdnt  nicht  besonders  Ter- 
mindert.  Zolegeo  und  Abnehmen  von  1  Thaler  wird  oft  nicht  gani  genau 
angegeben,  doch  immer  solche«  von  mehr  als  1  Thaler.  Siechen  nnd  Kneifen 
wird  richtig  erkannt,  anch  tchmerxhaft  empfunden.  Sie  giebt  an,  früher  bei 
beiden  Untersuchungen  das  Stechen  erkannt,  auch  ichmenhaft,  doch  nicht  so 
bedeutend  als  jetzt  empfunden  zu  haben.  (Es  wurde  damals  riel  tiefer  ge- 
ttochen, auch  im  Gesicht.)  —  Seit  dem  S.  November  wurde  de  gegen  die 
Aerzte  wieder  gani  oncuglnglich,  sprach  mit  den  mrterinnen  nur  Wahn- 
siunigea,  seit  Hin  gau  unzugiingliGh,  kalaleptische  Starre,  ipUer  abwehread. 
Bei  der  Behandlnng  mit  dem  k.  St.  am  Symp.  und  RUcken  (S  Sitzungen) 
im  Mai  wurde  sie  nach  der  4.  Sitznng  lebhaft,  sprach  anch  am  andern 
Morgen.  Ea  wurde  ausgesetzt  wegen  Ihres  Widerstrebena.  S;Ater  sehr  grome 
Anisthetie.    Tod  am  16.  September  1869  an  Lungeutubercnloae. 
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Bd  Lösung  des  Stupors  hSrt  man  After  äfaDÜcfae  An^ben 
über  die  geringere  oder  fehlende  Scbnierzempfiodung  bei 
Untereacbnngen  mit  Kadeleticben ,  die  während  desselben  an- 
g:e8tel)t  wurden,  femer  wird  noch  die  Hemmung  der  moto- 
riscben  Leitnngsbahn  angegeben,  sie  hätten  nicht  sprechen 
ksnsen,  die  Bewegungen  wären  ihnen  schwer  geworden.  Be- 
merkenswertb  ist  das  schnelle  Auftreten  und  Verschwinden 
dea  Attonitäts-Zustandes,  offenbar  vom  Gehirn  aus  bedingt 
and  hier  durch  die  psychische  Hemmung  sieb  documentirend, 
auf  das  BHckenmark  (Verminderung  und  Fehlen  der  Refles- 
bewegongen)  und  das  periphere  Nervensystem  (zum  Tbeil  ge- 
ringer Reaction  bei  electriacher  Untersachung  desselben)  sich 
fortpflanzend. 

Ueber  die  objective  Prüfung  des  Tast-  und  Druckainns 
bei  Helancholischen  mit  peripheren  Sensationen,  welche  znr 
Untenncbung  hinreichende  Besinnlichkeit  und  Anfmerksamkeit 
besassen,  sind  zunächst  einige  Beispiele  anzuführen: 

Brockert  0o.  117  der  electriacben  BebMidlang},  Melancholie  mit  Auf- 
T^ong  (im  Aofsng  periodiich.  Mel.)  mit  rielen  Seniktionea  in  Kopf,  Rampf, 
Ardcd  mtd  Beinen,  allcemeiner  HjperäaiheBie  des  KSrpen  beim  Druck  and 
partieller  HTperasthene  gegen  den  fc.  Str.  In  letzterer  Hinsicht  war  nämlicli 
üe  linke  Stim-,  Schlafen-  und  Qeiicblagegend  (mit  Ausnahme  der  Parotit- 
md  einer  etwas  mehr  einwärts  gelegenen  Gegend)  bedeutend  emp&ndlicher 
als  reclits.  wo  der  Austritt  des  N.  ment.  besonders  empfindlich  war.  Ferner 
war  der  Unke  N.  Bjmpath.  bedeutend  empflndlicfaer  gegen  den  k.  Str.  alt 
recht«,  im  Uebrigeu  kein  Unterschied  aaf  beiden  Seilen.  Die  Dntersnchang 
des  Distaoieiuiniu  ergab: 

linker  Handrücken  quer:  2  Cirkelspitien  in  Distani  von  9  Linien 
werden  als  2  Spitzen  empfanden,  dann  als  1  Spitze,  jetzt  12'"  als 
2  Spitzen  (normal  14'"  als  2  Spitzen  empfunden); 
linker  Zeige-  nnd  Mittelfinger,  letztes  Glied: 

3""  meist  als  2  Spilxen,  darunter  1  Sjdtze  (normal  1'") ; 
dito  I.Glied: 

4'/,"'  2  Spitzen,  3™  1  Spitze  (normal  3'"  2  Spitzen); 
Stirn  quer: 

3"'  2  Spitzen,  damnler  1  Spitze  (normal  10"'  2  Spitzen). 
Bei  Auflegen  von  ThalerstUcfcen  (anf  Pappdeckel)  fanden  oft  Tia- 
lehangeD  statt.  Wenn  1  Thaler  zugelegt  oder  abgenommen  wnrde,  machte 
sie  unrichtige  Angaben,  auch  be!  2  za  oder  ab,  fanden  oft  Tiiuschnngen  statt, 
such  als  von  5  aufgelegten  Tbalerslücken  4  fortgenommen  wnren,  meinte  sie, 
ea  sei  ao  geblieben.  Wenn  nichts  auf  der  Hand  lag,  meinte  sie  cuweilen, 
Zattsebrlft  f.  Pirchluil*.  XXXIX.  I.  o.  3.  12 
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oocb  etwas  liegen  in  haben.  Stechen  etc.  warde  sehmenhaft  empfanden,  dod 
in  seiner  QnaliCit  nicht  ^nan  angegeben. 

Das  Reenltat  ergiebt  demnach  eine  tbeilweiae  Venclürfung,  theilweiw 
Verringernng  dea  Distanzen-,  eine  Vernngemng  des  sonatigen  Tast-  nnd  d« 
Drackainna.  (Fast  dasselbe  Resnltat,  mit  Aoanahme  dea  DisUniensinns  an 
der  Stirn,  der  sieh  damals  etwa»  geringer  als  normal  zeigte,  erg^  eine 
Unterenehnng  2G  Tage  vorher.) 

Der  folgende  Fall  ist  mit  msoniotaritcfaen  SiÖmngen  an  riiwr  Seite  eon- 

Fran  Tigges  (No.  122  der  electriachen  Behandinng),  grosse  melaneho- 
lische  Anfregnng,  Oehürshalincination.  Sensationen  in  Kopf,  Gliedern  nnd 
Rnmpf.  DrucliempGndlichkeit  am  Sympath.  links  nnd  seitlich,  Sträfigkeit  !■ 
Armen  nnd  Beinen.  Die  Unke  Pupille  ist  enger,  die  linke  Angenlidqialtc 
ist  kleiner.  Sieht  mit  dem  linken  Auge  schlechter  als  reehta.  Sie  habe  das 
kleinere  linke  Auge  und  das  Nichlschwitien  anf  der  linken  Gesichts-  and 
Halsseite,  sowie  linken  Arm  und  Hand  (die  rechte  Qesichtahälfte  iat  nm  «üese 
Zeil  rolh  nnd  oft  achwiiiend,  die  linke  blasa  und  nicht  achwitiend  etc.)  nm 
Kind  an,  so  lange  sie  weias,  die  Struma  habe  sie  aeit  ihrem  17.- — IS.  Lebens- 
jahre.    (Die  Untersnchnng  der  vasomotoriachen  Störung  erfolgt  B[Niter.} 

Die  Untersnchnng  mit  dem  Tasteneirkel  ergab  die  Empflndnog  tob 
2  Spitzen 

an  der  Stirn,  dicht  über  die  Augenbranen  (normal  bei  liy  Distasa}, 

recht«  bei   12'",  links  bei  24'"; 
am  Handrücken,  dicht  über  den  MetacarpalknÖpfen  (normal  V), 
rechts  bei  18'"— 21"*,  links  bei  24"'. 
Dabei    wurde  leise  Berührung   mit   I  SpiUe   ofl   nicht  empfanden,   be- 
sonders links. 

Der  Druckfinn  ergiebt  (bei  wohl  nnlerslUtzter  Hand)  am  Handrückea 
(indem  wie  immer  die  Gewichte  anf  Pappdeckel  gelegt  werden): 

dass    6    Gramm    beiderseita    nicht,    10,0    empfunden   werden   (normal 

unter  1,0], 
250,0  und   100,0  wird  beiderseits  unterschieden, 

350  und  150  beiderseita  nicht  unterschieden  (normal  '/is  ^  Gewiehla 
onterschieden}. 
Der  Huskelsinn  wird  «o  geprüft,  dan  Gewichte  in  einen  Tuche  ab- 
geachitit  werden. 

250  nnd  200  wird  beideraeits  nicht, 

260  nnd  ISO  wird  anfangs  rechts  richtig,  dann  beideneila  nicht, 
250  und  100   wird   beiderseita   unterschieden   (normal   '/),   des   Onter- 
Khiedet). 
Das  Resultat  ist  demnach,  dass  der  Tastsinn  eine  gewisse  Verringernng, 
besonders  links   (an   der  Seite   de*  Tasomoloriachen  Krampfs),   der  DrucksinB 
nnd  Muskelsinn  eine  bedeniendere  nnd  beiderseits  gleich mäss ige ,  letzlnw  je- 
doch linki  einr  norh  etwaa  entschiedenere  Störung  zeigen. 

Die  Reum  (No.  132)  ,  acuter  melancholischer  Zosund  (in  AnfUlen  tmi 
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Melancholie  nnd  Uuiie)  mj!  aUiken  Seiuutionen,  Dnicltemp6ndlichkMt  Ir- 
ndiatioaea  nnd  klonischen  Zncknngen  der  Glieder  zeigte  verringerte  Sohmert- 
CBp6ndlichkeit  gegen  den  k.  nnd  I.-fitr.  Du  BerfihrnDgtgefBht  an  den 
Vorderannen  nnd  ESnden  war  richtig  nnd  genaa.  Der  DialAMenahin  ergab 
hier  etwai  geringere  Werthe ,  atg  nach  den  fFiWachen  Zahlen.  Die  Er- 
ktmnuig  der  Beschaffenheit  der  herährenden  Oegensttnde,  Finger,  Uetall, 
Madd^itie  (letztere  ancfa  schmerzhaft)  ergab  keinen  Defect. 

Flau  Hötler  litt  leit  Jahren  an  cbroniicher  Melancholie  nnter  Bxacer- 
batJaneD,  mm  Theil  nnter  dem  Bilde  moraliicber  Verkehrtheit  nnd  mit  rielen 
SoiaatioDen,  ioid  Theil  negativer  Art  So  EUgen  über  Schwiche,  Schwere, 
Schwindel  im  Kopf,  sie  habe  keioe  Gedanken,  keinen  Verstand  mehr,  wisse 
kum,  dsM  sie  anf  der  Welt  mL  Mfldi^eit  nnd  nele  andere  Sensationen 
ii  deD  Gliedern,  besonders  Beineo.  Bd  Stecbversoehen  ergab  sich  als  hanpt- 
Hchlicbste  Störting,  data  sie  auf  1  Beia  nicht  gnt  stand,  bri  dann  geacblos- 
men  Angen  mnsste  sie  sofort  auf  das  andere  Bein  treten,  besonders  schlecht 
«and  sie  anf  dem  linken  Bein.  Beim  Stehen  mit  beiden  geschlossenen  Füssen 
and  Augen  scbwsnkte  sie  etwas,  nach  einiger  Zeit  jedoch  nicht  mehr.  Sit 
gab  dann  vermehrten  Schwindel  an.  Sie  empfand  an  den  Dnterschenkeln  nnd 
Ffisw  n  die  feioiten  BerShmngen,  localisirle  ziemlich  genan.  An  den  Unter- 
schenkeln betrug  der  Irrthnm  1 — I'/i",  aelten  worden  die  Zehen  verwechselt, 
nie  die  groeee  Zehe.  An  letzterer  wurde  In  der  aetiven  Wiedergabe  der 
paasiT  ertbetlten  Stellung  derMlben  Zehe  der  anderen  Seite  nm  ein  Kamhaftes 
geirrt,  die  Richtung  wurde  jedoch  immer  richtig  angegeben.  An  den  Fass- 
end Kniegeienkcn  ergab  sich  in  dieser  Hiiuicbt  kein  Defect. 

Eine  andere  Frau  Freues,  acnte  Melancholie  mit  vielen  negativen  Sen- 
artioDoi,  nun  Theil  allegorisch  umgedeutet  in  Kopf  nnd  Gliedern  ergab,  wie 
b  einigen  anderen  Fällen  bei  objectiver  Prüfung  der  Tastempflndlichkeit, 
keine  Stönmg  (cL  auch  F.  103). 

Die  negativen  Empfindungen  tmd  die  ans  Ihnen  metaphoriairten  Vor- 
ndtnngen  bemben  daher  im  Allgemeinen  nicht  anf  objectiv  nachweisbaren 
SenalbilitätsstSrungen.  Dies  sehliesst  nicht  ans,  dasa  einielne  Defeete  dar  letz- 
teren vorkommen,  welche  auch  mit  einigen  p^cbischen  Sjmptomen  im  Cau- 
saHtil*verhilbiiaa  stehen  kSnnen. 

Bnd.  Hejer,  Melancholie  mit  SensationeD  (Ziehen,  besonders  an  der 
linken  KopEieite,  im  linken  Arm,  sonst  Saiuen  im  Kopf,  Brust  etc.).  Der 
Distantensinn  ergiebl  an  der  rechten  Stimh&lfte  normale,  an  der  linken  ge- 
tingere  als  normale,  am  HandrBcken  beiderseits  geringere  als  normale 
Distanzen.  —  Localisirt  an  der  linken  Hand  genauer  als  rechts,  erkennt  be- 
röhi«nde  K5rper  ihrer  Qualität  nach  ziemlich  genau  (nicht  HetaU).  Stechen 
(tc.  ist  scbmerzbaft.  -~  Bei  Prüfung  des  Dmcksiniu  am  Handrücken  wird 
rechts  1,0,  links  erst  2,0  empfunden,  rechts  werden  350  und  330  richtig, 
links  350  and  300  nicht  richtig,  dagegen  360  und  ISO  richtig  unterschieden 
(normal  ca.  Vis)'  —  ^i  Prüfung  des  Muskelünns  mit  der  Hand  wird  rechts 
350  nnd  330,  links  dagegen  erst  350  und  300  richtig  unienchieden  (nor- 
mal '/»)- 
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Fran  Schnidi,  Helancbolie  mit  Setuuloaen,  bcwniden  SchmeKen  anf 
dem  rechten  Scheitelbein  luich  der  ScUSfe  Itin. 

Die  SeUifenKCgcnd  anlencheidet  tneiit  nomude  DiiUuizen,  reehu  ge- 
Tuner  ab  linki,  ebenso  die  Gegend  der  Oaa.  met^c.  Dia  Volaneile  dee 
3.  Glied«!  de*  Zeigefingen  pebt  bei  l'/i"'  Diituu  quer  2  Spitien  meiit  ab 
1,  inweilen  »i»  2  oder  3,  bei  3™  Distanx  immer  all  3  Spiuen  an  (norma) 
r"  2  Spitzen).  Zn-  nnd  Ablegen  tos  1  Thaler  anf  dem  Böcken  der  Hand 
wird  meist  richtig  angegeben. 

Sehabirovilt;,  Melancholie  mit  SensMioneo.  Am  Handrücken  ergaben 
■ich  in  groue  Dinanien.  Nach  Maitgefondener  Prnfiing  am  1.  Glied  dea 
Zeigefinger!,  in  der  Palms  maniu  mit  nonnalen  Werthen,  ergaben  sich  jeM 
aach  am  Handrücken  nortnale  W^ihe.  ^  Bei  Zn-  nnd  Abl^en  toa  I  Tbaler 
aaf  dem  Haadrficken  wird  oft  geint,  bei  2  Thaler  werden  richtige  Angabeo 
gemacht.  —  Stechen  elc.  wird  richtig  empfnnden,  doch  nicht  achmenhaft, 
auch  nicht  Stiche  in  die  FingersiüBen. 

No.  25.  Tbeod.  Uejer.  Uelancholie  anf  scbwacbsinnigem  Boden,  mii 
Senaationen.  Der  Umfang  des  Oberarms  nnd  Vordeianns  und  die  Länge  da 
UIna  tat  rechts  geringer  als  links. 

Die  Interossealränme  des  Handrückens  lind  rechts  mehr  entwickelt,  die 
Hant  ist  etwas  feiner,  die  Venen  weniger  Tortpringend  als  links. 

Nach  eigener  Angabe  ist  die  rechte  Hand  oft  kälter,  auch  jetst  gegen 
die  infühlende  Hand. 

Temperator  in  der  Achselhöhle  rechts  29,0,  liaks  29^. 
Die  LocaiiuUion  toq  Taste! n drücken  geschieht  rechts  an  der  Band  steot- 
lich   genau,  am  Vorderarm,   Dorsalseite   wird  oft  nm    '/)  — '  —  1'/*"  Klirrt, 
link*  dito. 

Tastercirkel.  Handrücken,  Gegend  der  Hetacarpalköpfcben  (nana«! 
8'"),  bei  geringen  Dimensionen  Qner-,  bei  grösseren  LiDgsrichtnng  nach  dem 
Vorderann  hin; 

rechts  bis  ö"  immer  1  Spitze,  später  i"  9  Spitien,  3"  1  Spitiei 
Unk*  Anfang!  2"  2  Spitien,    l'/i"  1  S^tie,  dann    !■/,"   2  ^tten,    1" 
1  Spitie. 
Drneksinn.    AnSegen  des  Pappdeckels  rechts  nicht,  I  empfnnden.  Unk« 
wird  anch  Auflegen  des  Pappdeckels  empfnnden; 

rechts  2S0  nnd  150  tinterschieden,  350  nnd  300  nicht  nnterschiedea; 

links  S&O  Dod  300  nntencbieden,  250  nnd  230  unterschieden,  350  nad 

230  nicht  nnterschieden.     Es  wird,   wenn  2  Spitien  für  I  gehaltM 

werden,  immer  di«  centrale  Stelle  angegeben. 

Unakeltinn  950  nnd  247  beiderseits  richtig  abgeachlbt 

Di«  LocaliaatioD  an  der  Hand  nnd  am  Vorderarm  erfolgt  demnach  befder- 

•eiu  liemlich   genan.    Der  Taiiencirkel   ergiebt   grössere   Massse,   namhaft 

grossere    rechts.      Nach  einiger   Uebnng   verfeinert  er  aich   etwas.     Es  wird, 

wenn  3  Spitien  fllr  1  gehalten  werden,  immer  die  centrale  Stelle  angegeben. 

—  Der  Druckiinn   seigt  uch   für  die  An fangssch welle  links  nicht  TCrmindert, 

indem  ds>  Aaflegen  des  Pappdeckels,  dann  anch   1,0  empfanden  wird,  re«ht> 
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nur  letxleres.  Oewichtsanlenehiede  bei  groweren  Gewichten  werden  link» 
üemlicb  noraud,  rechta  viel  DOVoUkommener  abgochäut.  —  Der  Mmkebinn 
leigt  täeh  b«ider«eiti  sehr  genan, 

StStting.  Der  Geneinng  nthe  nuh  Manis,  der  Melanefaolie  mit  Slapor 
ToraoSKegMigei]  war  (April  1871],  Ohrenfliua  seit  Jahren,  Saneen  links,  in  bd- 
ddCD  ZdteD  mehr  rechts.  Walirttid  der  Manie  (roni  27.  Uai  tSTO  an)  wnrde 
aber  HitM  im  Kopf  geklagt,  diese  aocb  objecliv  in  conatatireii.  Er  gab  m- 
weilea  ao,  todi  im  Kopf  and  an  der  lioken  Seite  in  i«!!!.  Stete  wurde  über 
Ziehen  im  rechten  Ann  und  Hand,  zaweilsn  anch  im  rechten  Bein  geklagt. 
Za  dieser  Zeil  war  die  elektro -moskalöse  Contractilitiit,  wwie  die  Keaction 
gegen  den  k,  Str.  rechu  grösser  als  links.  Es  trat  ferner  eine  Reihe  ron 
nolarischen  Abnortnitäleo,  ftlle  nur  am  rechten  Arm,  zn  allen  Zeiten,  wo 
«ersDcht  wtirde,  ein,  nlmlicb  dn  clonischer  Cbaraklet  der  ausgelösten  Z  anf 
ia  Anfangnebwelle,  EncbSpf  barkeit,  E  SDZ,  Ad  SDZ  bei  niedriger  Strom- 
järke  (cf.  diese  Zeitschrift  Bd.  SO). 

Die  Sensibilitittnntennchnng  ergab  Ende  April  nnd  Anbng  Hai  I37I, 
wo  P>L  nach  jener  Manie  der  Genesnng  Dshe  w*r,  Folgendes: 

26.  April  1B71.  Berübmng  mit  dem  Federbari  wird  an  beiden  Hsnd- 
räcken  gut  empfunden,  ebenso  gnt  localisirt 

Tastercirkel.     Handrflcken,   Gegend   der   Mcl«uarpalköpfcbeD  (normal 
3'");  recht«  ■/<"  1  Spitze,  1"  meist  3  Spitzen,  Vi"  ^  SpiUen; 
links  Vi"  1  Spitte,  1"  1  Spitze,  Vi"  2  Spitzen. 
Anch   der  berührende  Gegenstand  wird   ziemlich   richtig  erkannt.     Stirn, 
dicht  fiber  den  Augenbrauen  (normal  11"^; 

recht*  '/]"  oft  2  Spiteen,  links  1  Spitze; 
rechte  y^"  nicht  ganz  sicher,  links  noch  anaicherer; 
I"  fast  sicher,  links  nnaicber; 
-      l'/t"  3  SpitMn,  links  1'/,"  2  Spitzen. 
28.  April.     Drncksinn.     Handrücken; 
recht«  AnAegen  von  i  erkannt) 
260  and  200  nicht  sicher  unlerschiBden, 
250  nnd  160  richtig  erkannt, 
250  nod  230  richtig  erkannt, 
250  nnd  200  richtig  erkannt. 
Wiederholt  rechts  I  und  2  erkannt; 
links  Pappdeckelanflegen  nicht  empfunden, 

30  nicht  sicher,  40  sicher  empfunden, 
250  nnd  200  nnterschieden, 
250  nnd  150  erkannt, 
250  und  ISO  erkannt. 
250  und  200  nicht  unterschieden. 
MnakelainD.     Abschätzung  zweier  Gewichte  in  je  einem  Handtuch; 
recbu  250  nod  200  erkannt, 
linki  250  und  200  nicht  erkannt, 
dann  auch  rechts  nicht  mehr  erkannt-,  (^ nl'^a\^• 
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3G0  und  150  beiderseits  richtig, 
360  und  aoo  beideneiu  richtig, 

950  und  220  beiderseits  richtig,  I 

3&0  nnd  230  beiderseits  nmch  einigem  Schwanken  richtig  erkinnt 
4.  Mai. 

250  nnd  330  beideraeitB  nicht  richtig, 
300  beideneits  nicht  richtig, 
150  rechts  richtig,  links  nicht  richtig, 
100  beideneiti  richtig. 
Tkitetcirkel.     Jochbeingegend  (normal  7'"); 

rechts  '/«"  mBist  2  Spitzen,  '/V'  1 'Spitze,  links  '/i"   '  Spitze,  diai 
1"  beiderBcits  I  Spitie. 
HoRtonlaler  Unterkiefefaet  (5'"); 
rechts  Vi"  meist  2  Spitzen, 
I"  2  Spitzen, 
IVi"  2  S^tsten, 
links    '/<"  mdst  1  Spitze, 
1"  meist  1  Spitze, 
l'/i"  2SpiBen. 
Der  DisUDxensinn  zeigt  sich  am  Haudrücken,  in  der  Jocbbeiaccgal  M 
am  Unterkiefer  grSber,  an  der  Stirn  nonual,  überall  recht«  feiner  ili  üdU 
Der  Dmcksinn   ist  nambafi  herabgesetzt,   rechts  feiner,   dagegen  t^ 
Auflegen   von  1,0  erkannt.     Nach   einiger  Uebnng   tritt   einige  Verfeiae^ 
des  Dmckunne«  ein. 

Der  Huikelsinn  zeigt  sich  nonnal  fein,  rechts  feiner,  G  Tage  ijM^ 
er  riel  weniger  fein. 

Eine  Zn§ammenateUuiig  dieier  und  einiger  anderen  F^Di 
ist  in  umstehender  Tabelle  S.  176  nnd  177  eDthallen. 

LAast  man  von  den  nachstehenden  16  Fftlleo  den  M^ 

ausser  BerDcksichtignüg,  so  gehörten  sie  aftmmtlich  der  Ha 

lancholie  an.   Alle  hatten  Sensationen  geringerer  oder  grOMifl 

Intensität,   die  meisten    waren  mit  geringerer   oder  gräasif 

bunden.    Im  Allgemeinen  muss  gesagt  viti^ 

anzen-,   Druck-  und  Muskel-  (Kraft-)  Sioii  ^^ 

Dfang  fähig  sind.   Der  Distanzension  »igt  lO" 

Stelgemag,   Imal  der  Hnskelsinn,  der  DnKS' 

e  Localisation,  die  Empfindung  der  Art  de*  i# 

pers  und  die  Schmerzempfindlichkeit  kljDiieD  h 

Untersuchung  keine  Steigerung  erkennen  liMO 

Prüfung  mit  dem  L-Str.,  welche  eine  genvi^ 

Schmerzempfindlichkeit  gestattet,  diese  b^  H» 
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laBcholie  mit  SeosationeD  und  bei  einfacfaer  MeUtncholie  ge- 
steigert ist,  ist  (d.  ZtBchft  Bd.  ao  S.  216)  nacbgenieeen.  Bei 
14  Fällen  mit  Torliegender  UnterBucbung  zeigte  sich  der 
DiBtaazensioD  normal  in  2  Fällen,  theils  (d.  h.  Btellenweiae) 
normal  und  stellenweiae  gesteigert  in  2  Fällen,  theils  normal, 
theils  vermindert  in  3  Fällen,  vermindert  in  6  Fällen,  theils 
gesteigert,  theils  vermindert  in  1  Fall.  —  In  1  Fall  stellte 
sieh  im  Verlaufe  der  Untersuchung  Verringerung  (Ermüdung), 
in  2  Fällen  Steigerung  (Uebong)  ein.  In  1  Fall  war  der 
Distanzensinn  V,  Stunde  nach  einer  Horphiumeinspritzung 
nnninderL  In  1  Fall  wurden  2  Spitzen  bei  Ueberschreitung 
dner  gewissen  Entfernung  als  3  Spitzen  empfunden.  —  Im 
Bereiche  mehr  ausgesprochener  Sensationen  zeigte  sich  der 
Distanzensinn  in  1  Fall  gesteigert,  in  1  Fall  vermindert  gegen 
die  betreffende  Stelle  der  andern  Seite.  —  In  1  Fall  von 
vasomotorischem  Krampf  an  einer  Seite,  und  in  1  Fall  von 
mangelhafter  tropbiscber  Ausbildung  einer  Oberextremiiät  zeigte 
sich  der  Distanzensinn  vermindert  gegen  die  andere  Seite. 

Die  Localisation  ergab  sich  unter  6  Fällen  normal  in 
3  Füllen,  vermindert  in  1  Fall,  theils  normal,  theils  vermindert 
in  2  Fällen. 

Die  Empfindung  der  Art  des  berührenden  Gegenstandes 
teigte  sich  unter  9  Fällen  normal  (wobei  allerdings  zum  Theil 
Uetall  nicht  als  solches  erliannt  wurde)  in  5  Fällen,  vermindert 
in  3  Fällen,  zum  Theil  vermindert  in  1  Fall. 

Die  Scbmerzempfindlichkeit  zeigte  sich  unter  U  Fällen 
normal  in  6  Fällen,  vermindert  in  3  Fällen. 

Der  Drucksinn  zeigte  sich  unter  10  Fällen  normal  in 
I  Fall,  vermindert  in  7  Fällen  theils  normal,  theils  vermindert 
in  2  Fällen. 

Der  Huskelsinn,  in  4  Fällen  geprttft,  zeigte  sich  1  mal  ge- 
steigert,  2mal  vermindert,  in  l  Fall  an  einer  Seite  normal, 
in  der  andern  vermindert. 

Bei  einem  und  demselben  Individuum  zeigte  sich  dieselbe 
Sinnesqualität  an  verschiedenen  Stellen  untersucht,  tbeils  in 
gleichsinniger,  theils  in  verscfaiedensinniger  Besebaffenheit. 
Letzteres  zeigte  sich  am  Ausgeprägtesten  beim  DiBtaozensinn, 
weniger  bei  den  übrigen  Qualitäten. 
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Vergleicht  man  die  verschiedenen  SiDDesqualit&ten  bei 
demselben  Individuum,  so  fand  sich  zum  Theil  eine  gleich- 
sinnige Veränderung  in  4  Fällen,  nämlich  eine  Verminderung 
des  Sinnes,  eine  ungleichmässige  Besehaffenheit  in  10  Fällen 
nnd  zwar  eine  normale  Empfindung,  verbunden  mit  vermin- 
derter in  anderen  Qualitäten  in  7  Fällen,  eine  normale  mit 
gesteigerter  (in  1  Fall  zugleich  verminderter)  in  H  Fällen. 

Interessant  ist  das  Zusammentreffen  einzelner  Sinnea-Ah- 
normitäten  mit  anderweidgen  StSrungen.  Bnd.  Heyer  zeigte 
Sensationen  besonders  an  der  linken  Kopfseite  nnd  im  linken 
Arm.  Der  Distanzensinn,  die  Loealisation,  der  Dmck-  nnd 
Muskelsinn  waren  links  mangelhafter  als  rechts,  die  Empfin- 
dung der  berührenden  Körper  und  die  Schmerzempfindlichkfflt 
waren  beiderseits  normal.  —  Tigges  mit  vasomotorischeo 
Krämpfe  (auch  oculopupillären  Erscheinungen)  links,  zeigte 
den  Distanzensinn  links  vermindert,  die  übrigen  Sinnesquali- 
täten gleichmässig  vermindert.  (Zu  einer  sinteren  Zeit,  wo 
die  linke  Gesiehtshälfte  mehr  geriithet  war,  zeigte  sich  die 
Sensibilität  und  Contractilität  gegen  den  I.-Str.  links  im  Ge- 
siebt geringer  als  rechts.)  —  Theod.  Meyer,  welcher  ange- 
borene tropbisebe  Störungen  an  der  rechten  Oberextremitlt 
darbot,  zeigte  den  Distanzen-  (Überhaupt  vermindert)  und 
Drucksinn  an  der  rechten  Hand  vermindert,  die  Localisatioii 
normal  und  den  Muskelsinn  beiderseits  gesteigert.  —  Uflller, 
welche  bei  geschlossenen  Augen  Stebstörungen  (Schwanken  etc.) 
zeigte,  ergab  das  Bewnsstsein  der  Stellung  der  Zehen,  auch 
zum  Tbei)  die  Localisation  vermindert 

Wenn  die  ungleichseitigen  Sinnesabnormitäten  der  Baut 
bei  Tigges  und  Theod.  Meyer  mit  solchen  Zuständen  zusammen- 
hängen, welche  nicht  unmittelbar  an  der  Psychose  betbeiligt 
sind,  so  liegt  bei  Bnd.  Meyer  ein  ursächliches  Zusammentreffen 
mit  deiyenigen  fuuctionellen  (hier  Sensibilitäts-)  SUirungen  vor, 
welche  eine  innige  Beziehung  zur  SeelensttJrung  haben.  Das- 
selbe gilt  von  dem  Fall  Stütting,  der  deshalb  hier  angereibl 
ist,  obgleich  er  der  Erankbeitsfonn  nach  (der  Genesung  nahe 
nach  Manie  mit  vorhergehendem  Stupor)  nicht  hierher  gehört. 
Es  war  Jahre  lang  Ohrenfluss  links,  Ziehen  im  rechten  Arm 
und  Bein,   gesteigerte  elektromotorische  Reacüon  etc.  rechts 
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torbuideD.  Es  war  der  DistaDsen-,  Drnck-  und  MmkelsiDD 
rechtB  feiner,  die  Looalisaüon  and  das  Berflhrnngggefnhl  beider- 
Kits  gleich  und  normal.  Man  wird  hier  tiicfat  umhin  kfiiuien, 
die  runctionelleo  StSraogeo  der  rechten  Körperhälfle  in  Zu- 
ummenhaog  za  bringeo  mit  einem  abnormen  Zustande  der 
liiken  GroMhimhllfte,  der  durch  die  jahrelange  Krankheit  des 
unken  Gehöroi^wu  Temraacht  iat 

ScAA/e  bringt  in  seinem  Handbach  S.  USff.  einige  Unter- 
nehnngen  Ober  den  Diatanzen-  and  Drucksinu  bei.  Unter  8 
mien,  welche  sämmtlich  der  Melancholie  angehören,  zeigte 
Nch  der  Diatanzensinn,  znra  Theil  im  Bereich  von  Sensationen, 
theila  normal,  zam  grfiasten  Theil  gesteigert,  tbeita  Termindert. 
In  4  FSÜea  worden  2  Spitzen  als  3  und  4  empfanden,  ferner 
wurde  der  Cirkelanaatz  an  der  linken  Thorazseite  auch  im 
BDeken  and  an  der  rechten  Seite,  ferner  die  Berührung  im 
Epigaatrinm  ala  aufwärts  strahlend,  endlich  die  BerQhrung  mit 
der  Cirkel^lze  als  kaltes  Fl&ttchen,  als  Eis  in  Groschengrdsse 
empAinden.  Hier  liegen  also  durch  die  Ber&hrung  hervorge* 
rafene  sabjective  and  irradürte  Empfindungen  Tor.  In  1  Fall 
e^:ab  sich  grosse  ErschöpfbarkeiL  In  2  Fällen  trat  nach 
Morpbiameinspritzang  Steigerung  des  Distanzensinns,  in  1  von 
ihneo  später  Verringerung  desselben  ein. 

Der  Drucksinu  zeigte  sich  in  4  Fällen  zum  Theil  sehr 
fein,  zum  Theil  mit  Nachempfindangen. 

Es  folgt  eine  ähnliche  Untersnchung  betreffender  Fälle 
TOD  Verrücktheit  mit  Sensationen: 

Krall,  Schwaduiim  mit  Vetrficktbeil,  Apathie  und  Senutioneo.  Der 
DiMuueminD  sn  Handräcken  nod  Fingem,  ad  der  Torderen  Seite  der  Ober- 
Mktnkal  imd  «n  FeDia  gicbt  normale  Werthe,  die  LocaliMtion  an  den  Hän- 
den Dnd  FÜHCD  zeigl  geringe  Defecte,  ebeniK>  die  Erkenntnioi  dea  beriihren- 
dn  Gegeiutuidea.  Stecheo  an  Händen  »nd  FuMen,  Oberschenkeln  nnd  Peniti 
wenig  all  »ehmerzbaft  empfanden.  Der  Drncksinn  (dnrch  aufgelegte  Thaler 
Ecp^t)  zeigt  Defect.  —  Der  Temperatnrunn,  dorcb  Eintaueben  der  Hände 
ud  FäMe  in  genau  temporirlea  Wauet  getaucht  ron  12"  nnd  24"  U.  lüssi 
Differenzen  von  Vi"  erkennen,  iat  alio  normal. 

(B«  beetand  Incont.  nrinae,    die   durch  I.-Str.   an    der   BUchel    beeeitigl 

No.  64,     Berndei,    VeiTücktbeil  mit   Senaalionen,    tetanoiden  Eracbei- 

nnngen  et«. 
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TftsterciTkel.    Haadrlickei),  Gegend  der  Capit.  metKc.  (S — 14'"  naniuü); 
reebia  und  links  '/i"  mein  uiuieher,    l'/i"  mein  slcber,  ob  1  oder 

2  8|uUen,  doch  2  Spitzen  theüa  (üt  3,  theib  Tor  3  erklHl; 
3"  beideiseiu  1  Spitze  richtig  erkannt,  2  ffir  3  erklärt; 

4"  Lüigerichtang,  anfangs  3  für  3  und  4  erUirl,  1  oft  for  3,  apälet 
beiderseits  richtig. 
Dm  Drücken  habe  weh  gethan,  et  sei,  als  ob  es  dnrcb  den  gamen  Arm 
gezogen  wäre.     Die  Nadebpibe  erkannt,   auch  etwas  schmeisbaft,  «onitige 
Eigentcbaften  nicht 

Dmckginn.    Handrücken: 

rechts,  Ö  nicht  erkannt,  10  erkannt, 
250  und  300  richtig, 

230  nicht  immer  richtig i 
links,  Pappdeckel  erkannt,  2  nicht,  5  erkannt, 
250  und  320  neiM  richtig  erkannt, 
330  nicht  richtig. 
Unterschenkel  und  Fnssrücken. 

Localisirt  richtig,  die  Gegenstände  werden  unsicher  erkannt,  der  Nadd- 
knopf  als  Steclien,  auch  andere  Berührungen  schmenbaft  angegeben.  Aach 
wurde  das  Gefühl  von  Berührung  ohne  solche  angegeben  and  zwar  ganz  geoai 
die  Stelle. 

TastercirkeL     Fussrücken,  Capit.  metat.  <18"'  nortoal); 

3"  anfangs  sicher,  dann  unsicher,  3"  meiat  sicher,  wenn  I  Spitze;  bei 

3  Spitzen  oft  3,  linlts  im  Aligemeinen  sicherer  ab  rechts. 
Drnckiinn.    Unterscbenkel,  vordere  Seite: 

rechte,  10  erkannt,  5  nicht, 

350  nnd  200  meiet  richtig,* 
220  richtig; 
link*,   5,  3  nnd  I  als  BerOlunng  empfunden, 
250  und  300  richtig, 

330  mein  richtig, 
230  nicht  richtig. 
Hnekelsinn.     AbtchStzung  3  Gewichte  in  je  1   Handtuch; 
350  nnd  330  beiderseits  ohne  Schwanken  richtig  e^annt, 
340  beiderseits  nicht  richtig,  dann 
330  richtig,  tnletct 
230  nicht  richtig,  dann  wieder 
300  richtig. 
230  nidit  richtig. 
Demnach  iat  der  Uiatanzeneioo   am  Handrücken   nnd  Foseriicken  beider- 
seits herabgesellt,  an  leuterem  rechts  mehr,  3  Spitzen  «erden  oft  Tür  3  ssd 
4  erklärt,  1  oft  für  3.   Er  empfindet  das  Anfsetzeo  der  Cirkelspiueo  schmen- 
hafl,  es  *d,  als  ob  es  durch  deo  ganzen  Ann  gezogen  wäre.    Art  der  be- 
rührenden KSrper  wird  nicht  erkannt,  dovh  Stechen  etc.  achmenhafl  empfun- 
den.    Es   wird   auch  Berührung  mit  genauer  Stelienangabe   ohne  solche  an- 


D.  StÖrnngen  i.  Bereiche  rt.  peripheren  Nerrensjsii 


isb.  GeUleakrankcn.      )gl 


gegeben.  —  Der  Drnckiinn  auf  Hindriicken  and  Dnlerschenkel  iat  links 
etwu,  recht!  mehr  herabgeieUt.  —  Der  MuekelgioD  erscheint  anfange  beider- 
seits normal,  dann  herabgesetzt 


Eine  ZuBammenstellung  ersieht  nmstebeade  Tabelle. 

Unter  den  nachstehenden  6  FAllen  von  Verrücktheit  mit 
«tark  aoBgeprügten  Sensationen  zeigte  uch  der  Distanzensinn 
2mal  normal,  2mal  vermindert  (unter  diesen  Imal  rechte  mehr), 
2iDal  theils  normal,  theils  etwas  gesteigert,  theils  etwas  ver- 
mindert. —  Die  Loealisation  zeigte  sich  unter  4  Fällen  ^mal 
normal,  in  1  Fall  tbeils  normal,  theils  vermindert,  in  I  Fall 
^as  vermindert  —  Die  Empfindung  der  Art  des  berühren- 
den Körpers  zeigte  sich  unter  5  Fftllen  1  mal  normal,  in  ]  Fall 
tbeila  normal,  theils  etwas  vermindert,  in  3  Fällen  vermindert. 
—  Die  Schmerzempfindlichkeit  war  unter  5  Fällen  Imal  nor- 
nal,  Imal  theils  normal,  theils  etwas  gesteigert,  imal  theils 
normal,  theils  etwas  vermindert,  in  2  Fällen  vermindert  — 
Der  Drucksino  war  in  sämmtlieben  4  Fällen  vermindert,  dar- 
DQter  1  mal  rechts  mehr.  —  Der  Muskelsinn  zeigte  sich  in  1 
nntersucbten  Fall  ziemlich  normal. 

Stellt  man  den  Proeentsatz  der  mit  Abnormitäten  behaf- 
teten Fälle  bei  der  Melancholie  einerseits  und  bei  der  Ver- 
rttcbtheit  (wobei  die  geringe  Zahl  der  untersuchten  Fälle  zn  be- 
rflckmchtigen  ist)  andererseits  zusammen,  so  fanden  sich  Ab- 
nonnitäten  bei  der 


Di«tanz«ii- 
Binn. 

Locali- 

Empf.  d. 
Art  der 
Berühr. 

empflnd. 

Druck-      Mndiel- 
alnn.           ainn. 

Ueluaolie 
Vmficktbeit 

86  pCt. 
67 

60 
50 

44 
SO 

50 
SO 

90        75 
100          0(1  Fall) 

Aoeb  hier  war  die  Beschaffenheit  der  einzelnen  Sinne 
neiat  nicht  gleichsinnig.  Kur  Elfers  bot  ziemlich  alle  Sinnes- 
qoftliaten  vermindert  Wiedemann  und  Dickbner,  welche 
tinen  theils  normalen,  theils  etwas  gesteigerten,  theils  etwas 
rerminderten  Distanzensiun  hatten,  zeigten  die  Obrigen  Sinne 
theils  normal,  theils  vermindert,  zum  Tbeil  in  einem  und  dem- 
wlben  Sinn.    Krull,  der  einen  normalen  Tast-  und  Temperratur- 
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«nn  hatte,  zeigte  die  Localisation ,  die  Enipfindaag  der  Art 
der  BerfibroDg  nnd  die  ftir  Scbmerz  mehr  oder  weniger  ver- 
miadert  Bei  der  geriogen  Schiuerzempfindlicbkeit  am  Penis 
war  Incont.  nrinae  vorhanden,  die  durch  I.-Str.  an  der  Eichel 
beseitigt  wurde.  Bemdes  zeigte  den  Distanzen-  and  Drnckainn, 
beide  rechts  mehr  vermindert,  ferner  die  Emptindnng  der  Art 
der  Berflhmng  vermindert,  die  LocaÜBation  und  den  Maskel- 
ainn  Bormal,  die  Schmerzemplindlicbkeit  thetle  normal,  tbeils 
gesteigert  Der  Distaazen-  und  HuskelsioD  zeigten  ErsobÖpf- 
barkeit.  Er  hielt  ferner  bei  lleberschreitung  einer  gewissen 
Entfernung  oft  1  Spitze  fllr  2,  2  Spitzen  fUr  3  oder  4.  nach 
einiger  Uebnng  jedoch  nicht  uiehr.  Er  gab  den  Druck  mit 
der  Cirkelapitze  als  schmerzhaft  an  und  dabei  eine  ziehende 
Empfindung  durch  den  ganzen  Arm.  Er  hatte  die  Empfindung 
einer  Berttfarung  mit  genauer  Stellenangabe.  wo  keine  statt  ge- 
funden hatte. 

Es  folgen  3  Fälle  von  Epilepsie. 

No.  195.  Strübmer  Epilepsie.  Nscblass  von  maTiiBkaliBeher  Erregimg. 
Cipit.  ooi-  meMc.  Doreale.  (normal  i"')  bei  4'/]'"  Distani!  i|ner:  1  Spitze; 
bei  6'":  3  Spitcen  oder  loebr  a\e  3  Spitzen;  dann  xarUckgtbend  bei  4Vi"' 
IKsun«:  3  Spitzen  —  Zeigeüagerspitze  (normal  1'")  1'":  3  Spilzea  ^  Zu' 
und  Ablegen  von  1  Thal  er  wird  richtig  cmpfoTidcn,  ebenso  von  2  und  3 
Tbalem.  Bei  3  Thalem  werden  iipäter  Irrlbiimer  begangen.  —  Sie  localisirt 
gat.  Bei  oberSächlichen  Nadeieticben  grosse  Schmerxbsftigkeil.  Die  elektro- 
ninaknläre  Contractilitat  war  gesteigert. 

No.  194.  Nürnberg.  Epilepsie  mit  zeitweiaer  ingslllcber  Verstimmung 
md  seltener  maniakaliacber  Anfregnng.  Die  rechte  Hand  wird  leichter  kalt 
>b  die  linke,  hört  mit  dem  linken  Obrschwerer,  ist  mit  dem  rechten  Auge 
ctstt  knTZsichtiger.  Localisirt  genan,  kann  anch  die  Beschaffenheit  der  be- 
rühreaden  Körper  richtig  angeben  (nicht  Metall).  Leichte  NadeUtiche  werden 
•chmerzhaft  empfunden  —  Der  Dislanzensinn  ist  im  Geeicht  und  am  Hand- 
rfiden  TeifelDert,  im  Gesiebt  ist  er  rechts  feiner  als  linlcs,  am  Handrücken 
beideraeita  gleich.  —  Der  Dmcksinn  (auf  dem  Hoadiücken]  ist  verringert, 
rtchta  gröber  als  links.  —  Der  Mnskelsinn  ist  normal,  rechts  feiner  als  links. 

Diese  beiden  Fälle  von  Epilepsie  zeigen  demnach  keinen 
principielIeD  Unterschied  von  den  Fällen  der  beiden  früheren 
Gmppen.  Der  Distanzensinn  zeigt  sich  verfeinert,  die  Loca- 
lisaHon,  die  Empfindung  der  Art  der  Bertihrung,  die  Hchnierz- 
empfindlicbkeit  ist  normal.  Bei  StrCibmer  zeigt  sich  heim 
DistaDzeusinn,  wie  bei  je  I  Fall  der  beiden  frQheren  Gruppen, 
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die  Eigenthutnlichkeit,  dass  bei  einer  ^wiggen  Distan«  der 
Spitzen,  die  zum  Theil  unter  der  Distanz  blieb,  bei  der  2 
Spitzen  normal  als  2  empfunden  werden,  3  Spitzen  angegeben 
wurden.  Bei  NQmberger ,  bei  welcher  ein  Tasomotoriscber 
Krampf  rechts  anzunehmen  ist  (die  rechte  Band  wird  leichter 
kalt),  war,  entgegen  dem  Fall  Tiggca,  der  Diatanzensinn  rechts 
im  Gesicht  fetner  als  links,  ebenso  der  Muskelsinn  an  der 
rechten  Hand,  dagegen  war  der  Drackgian  an  der  rechten 
Hand  gegen  links  vermindert. 

E^  ist  erwähnt  worden,  das8  die  gesteigerte  Scbmera- 
empfindlichkeit  durch  diese  Art  der  Untersuchung  (durch 
Stechen,  Kneifen  etc.)  sich  nicht  festsetzen  Ifiaet.  Von  den 
verminderten  ist  dies  jedoch  in  einem  gewissen  Umfang  mßgllcb. 

Das  Verbältnisa  der  Fälle  mit  verminderter  Schmerzein- 
pfindlichkeit  in  den  verschiedenen  Formen  ist  in  folgender  Zu- 
sammenstellung enthalten,  welche  einer  anderen  Beobacbtungs- 
reihe  angebSrt, 


Supunft 
der  Falle. 


pCt.  der  »w- 

mlDdenen 

Scbrnen- 

empflndlich- 

keit. 


MeloDcbolie  mit  Aufregung  . 

Einlache     (mit    hjaleriacher} 

Melancholie 


VenUektbeii    

Erworbener  BlödwoD .  .  .  . 
Periodiacbe  Seelen  atönuig  . 
Dementia  paraljtics    .  .  .  . 

Epilepaie 

Angeboroer  BlödBinn  ,  .  .  . 


Die  verminderte  Sobmerzempfindlicbkeit  findet  noh  donnaeh 
am  h&ufigsten  beim  Stupor,  denmaobst  bei  der  Epilepaie,  dann 
beim  erworbenen  Blödsinn.  Sie  fehlt  ganz  bei  der  periodischen 
SeelensUSmng,  ist  sehr  gering  vertreten  bei  der  Melancholie  mit 
Anfrrgnng,  dann  bei  der  Verrtlcktheit  ond  Manie.  Die  einlache 
Melanchnlie  ist  beschwert  durch  einen  Fall  von  Hysterie. 
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Die  Besaltate  der  Toratehenden  UntersDchuDgen  über  die 
«bjective  PrllfuDg  der  peripheren  Seneibilitfit  (dem  Hantsinne  und 
des  Muskelsinties)  lasBen  Bicb  in  Folgendem  zusammenfassen: 

i.  Abnormitäten  der  Reaelion  der  vertchiedenen  Haulsinne 
^den  »ich  bei  der  Melancholie  und  Verrücktheit  mit  Sensationen 
lehr  häufig.  Sie  tragen  aum  Theil  den  Charakter  der  gesteigerten, 
ium  viel  grösseren  Theil  den  der  verminderten  Leistung,  Cha- 
rakteriilisehe,  einer  bestmmten  Form  aukommende  Eigettthümlich-' 
keilen  giebt  es  nicht.  Dasselbe  gilt  audi  in  sgmplomatischer 
Binsieht,  so  dass  a.  B.  negative  Sensationen  nicht  gerade  mit 
Defecten  der  peripheren  Sensibilität  »utammenhängen. 

2.  Vergleicht  man  die  Zahl  der  Abnormitäten  der  Sinnes- 
empfindung bei  der  Melancholie  einerteits  und  bei  der  Verrückt- 
heit andererseits,  so  findet  sich  kein  durchgreifender  Unterschied. 
Ebenso  wenig  tritt  ein  solcher  hinsichtlich  der  Fälle  mit  gestei- 
gerter oder  verminderter  Sensibilität  hertor.  Die  2  Fälle  von 
Epilepsie  zeigen  keine  verminderte  Sinnesempfindung. 

3.  Es  befindet  sich  weder  derselbe  Sinn  an  verschiedenen 
Körperstellen,  noch  die  verschiedenen  Sinne  bei  demselben  Indi- 
viduum in  gleichartiger  BeschaffeiAeit.  Dies  schliestt  als  Grund 
der  vorliegenden  Erscheinung  Abnormitäten  der  Perception  aus 
und  cenoeisl  auf  solche  der  Leitung. 

4.  Zu  den  sensiblen  Störungen  mit  dem  (3iarakler  der  ge- 
steigerten Function  gehört  die  Verdoppelung  der  Tastempfindung, 
so  dass  i  Spitse  für  2,  2  Spitzen  bei  Ueberschreilung  einer  be- 
stimmten Distanz  fUr  3  oder  4  gehalten  werden.  Dies  ist  als 
Irradiation  aufzufassen,  wie  aucA  noch  andere  Irradiationser- 
scheinungen, besonders  Ziehen  der  Empfindung  ceniralwärts  und 
schmerahafter  Charakter  derselben  zugleich  vorkommen.  Bierzu 
stimmt,  dass  die  Erscheinung  zuweilen  nach  Forltetzung  der 
Prüfung  schwindet.  Dies  Symptom  ist  nachgewiesen  bei  Melan- 
cfto/te,  Verrücktheit  und  Epilepsie^  Es  findet  sich  xuin  Theil  bei 
gesteigertem  Disianzensinn ,  zum  Theil  bei  gesteigerter  Schmerz- 
empfindlichkeit, während  andere  Sinnesempfinäungen  vermindert 
tetn  können. 

5.  Im  Verlaufe  der  Prüfung  findet  sich  in  einzelnen  Fällen 
Verschärfung  des  Sinnes  in  Folge  der  Uebung,  in  anderen  Er- 
schöpf barkeit  (Ermüdun0. 
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6.  Ahnormiiälen  der  Sinne  ßnden  sich  auch  in  unädditAem 
Ziuammenlumg  mit  anderweitigen  trophiichen  und  functümeUen 
Störungen,  welche  letztere  in  indirecler  oder  mehr  direeler  Be- 
ziehung »ur  Ptychote  tteken. 

7.  Die  verminderte  SchmenempßndtitAkeil  im  Stupor  ist 
eines  rasdien  Ausgleichs  fähig,  so  dass  in  der  Zwitcheiaeil 
»wischen  2  Stuporphtuen  dieselbe  so  wie  die  anderen  Sinnes- 
empfindungen der  Baut  normal  ersdieinen  können. 

8.  In  einzelnen  Fällen  lässl  sich  die  Abhängigkeit  der  len- 
sü>len  Störungen  vom  Rückenmark  einscklieulich  der  Med.  oblong., 
in  anderen  vom  Gehirn  durch  besondere  Thalsachen  naduoeissn. 

III.    Motorische  und  rasomotorische  Störnngea. 

Von  motoriachen  StöniDgen  bei  deo  Torliegeoden  melsn- 
cholisoh  gefärbten  Zuetänden  sind  besonders  Zittern,  partiell 
oder  allgemeiD,  Steifigkeit  des  Rückens  and  der  Glieder,  klo- 
nische Zuckangen  einzelner  Glieder  oder  des  Rumpfs,  speaell 
aach  beim  Gehen,  besonders  jedoch  im  Halbschlaf,  selten  to- 
nische CoDtractnreD  eiozelner  Glieder  (auch  der  Bauchmus- 
keln etc.)  zu  bemerken.  Bei  einem  Tbeile  dieser  Symptome 
macht  es  den  Eindruck,  als  ob  sie  Refiexersebeinangen  von 
den  seDsiblen  Störungen  aus  seien,  indem  sie  zeitlich  und  Ert- 
lich mit  diesen  zusammenfallen. 

flo  bot  die  BnDsa  mit  ByparSitheiie  StelBgkeit  der  Glieder  nnd  dM 
Oangei  dar.  —  Die  Benm  bot  Zittero  Dod  Zacken  der  OUeder  dar,  bei  |e- 
rlDgerem  Qrade  der  SeniationeD  Ziltem,  and  iwar  liok«  an  der  Seite  der 
Tortngoraieeii  Beniationso,  bei  SleigorDog,  Zacken  ond  twar  dann  am  linken 
Ann  and  reohlen  Bein,  doob  ancfa  kloaiiohen  Krampf  am  reckten  Arm  bi* 
lo  die  Finger,  toniioben  Krampf  im  linken  Knie.  Ferner  trat  ktonieolM« 
Id  die  BSbe  Fliegen  du  recbteo  Beine  «in,  '/^  Sinode  laogi  Zaeamnen- 
fahren  de*  gaoMU  KOrper«,  aoeh  beim  Oehen,  fibrillaree  Zacken  nm  da* 
linke  Aoge,  —  Aueb  die  Boretmann  bot  bei  manaben  SenialioDea  nsd 
DraokempBndliobkeit,  anoh  am  rechten  Sfinp.,  fibrilllru  Zacken,  Krampf 
am  linken  Palb.  —  Die  Meoeeo  hatte  bei  rielen  Beniitionen  inweilan 
Znekangen ,  aaireilea  tonleobe  CoDltaotionen,  aaweilen  daaemde  Steifigkeit 
der  Arme. 

Hierher  gehSrt  auch  als  seltenere  Eracheinong  Erbreeheo, 
SpasmoB  des  Detrusor  resioae,  selten  allgemeine  ConmlsioDca 
etc.  etc. 
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Ein  weiteres  motorisches  Symptom  ist  Sfuskelspannung 
bei  passiven  Bewegungen  der  Glieder  specteil  des  Ellbogen- 
gelenks. Das  Vorkommen  derselben  ergiebt  sich  aus  folgen- 
der Tabelle,  welche  einer  anderen  Beobachtungsreibe  angehört: 
Spannang  bei  passiven  Bewegungen  im  Ellbogen- 
gelenk. 


3p«.. 
Dong. 

Weoh- 
■elnde 

Bp.DD. 

KalD« 
Sp.n- 
noDg. 

8.  der 
Fälle. 

pCr.  der 
Fälle  mit 
BpaiiD. 

HtUDehDlio 

1« 

4 
3 
9 
45 
2 
5 
5 
4 

15 

2 
5 
1 

7 

13 
26 
30 
5 

6 
9 

30 
5 
17 
36 
90 
9 
7 
16 
14 

77 

Yerrfloktheit 

Erworbener  BtOdiiDD . 

DetMutiA  pwalft. .  .  . 

ßH*P<i« 

28 
67 
44 

100 
62,5 

Unter  wechselnde  Spannung  ist  verstanden,  dass  dieselbe 
zeitweise  vorhanden  war  und  zeitweise  nicht.' —  Der  Gegen- 
satz zwischen  Melancholie  und  Manie  (77  und  24  pCt.)  kSnnte 
daran  denken  lassen,  dass  das  sensible  Element,  welches  bei 
der  ersteren  mehr  vertreten  ist,  als  Reflexfactor  in  Wirksam- 
keit wäre,  während  die  Verrücktheit,  welches  denselben  viel 
mehr  enthält,  als  die  Manie  und  derselben  fast  gleich  steht 
(28pCt.),  sowie  der  erworbene  Blödsinn,  welches  denselben 
weniger  enthält,  als  die  Verrücktheit  (67  pCt)  dagegen  spricht. 
Man  könnte  denken,  dass  die  Fälle  mit  verminderter  Scfamerz- 
empfiodlichkeit,  bei  denen  der  sensible  Factor  mehr  zurück- 
tritt, weitere  Auskunft  geben. 

Fälle  mit  verminderter  Schmerzempfindlicbkeit : 


Sp.n- 
Dnng. 

Wech- 
■elnde 
8p.n». 

Keine 
8p.- 
nong. 

8.  der 
Pille. 

pCt.  der 
Falle  mit 
8p,r,„. 

Melucholie 

BWpor 

4 
2 

1 
2 

1 

2 

4 

3 
3 
9 

100 
100 

▼eiTflckibeit 

;f?<igi 

8p«. 
«Bog. 

Weoh- 
■linde 
ep»nD. 

Kaina 
SpM- 
nnng. 

8.  der 
Pllle. 

pCt.  dar 
Pill«  mit 
8p».. 

DemeotU  paral 

Epilapiie 

Idiotia 

20 

2 

1 
1 

10 
5 

6 

4 

36 

2 
10 

1 

83 

100 
60 
100 

Die  durchweg  höhereD  Procentsätze  hier  weisen  daher 
die  ADDahme,  dass  die  Spannung  zum  wesentlichen  Theile  als 
RefleserscheinuDg  von  einem  sensiblen  Factor  aas  anzusehen 
sei,  EurUck.  —  Eiue  genauere  Untersuchung  würde  die  ver- 
schiedene Natur  dieses  PhfiDomens  ergeben  und  fOr  einen 
Tbeil  der  Fälle  als  groasentheils  unmittelbar  bestinamend  Zu- 
stände Kies  Rttckenmarks  reap.  höherer  motorischer  Centren 
nachweisen  (Dementia  par.,  Stupor),  für  einen  andern  Theil 
grossentheilB  psychische  Momente  (psychische  Negation)  wahr- 
scheiolich  machen  (Melancholie,  VerrOcktheit,  erworbener  Blod- 
sina,  Stadien  periodischer  Seelenstömng).  Eine  genauere 
Untersuchung  liegt  hier  nicht  in  der  Absicht. 

Zd  d«D  Diebt  Mlt«ii«D  8jQiploiDen ,  bMooden  bei  meUneboliflcbeB  Zn- 
•liaden  mit  SeDiBtioDen,  namentliah  im  Kopf,  gehört  BBtbe  dw  Oeiiobta, 
■nweileo  mgleiob  dar  Obren,  mit  einem  labjectiT  empfundenen  Uilaegenbl. 
Dieae  iat  oft  nnr  ainieitig  vorbanden ,  erbllt  aiob  in  einigen  Fkllan  atata 
ao.  In  andam  FUlan  weohielt  die  Saite.  Bei  bOberer  Inlenaitil  werden 
dann  oft  baide  8eiten  ergriffen.  Oft  Icommt  die  CkaicblarKtbe  nnr  in  attw* 
denlangen  Anfällen  daa  Tagaa.  Oft  iat  gleiobaaitig  Papillen nogleiebheit 
Torbanden.  Jedenfalla  iat  ea  niabt  Begel,  daaa  der  rOlbareo  Qeaicfatahllft« 
eine  engere  Papille  enlapricbt.  Einige  Beiapiele,  die  elwaa  Beeonder«« 
baben,  mHgen  ■ngefflbrl  werden. 

Dia  Dranafeld,  leiebt  Belaocboliaaber  Znaland  tod  Jabrelangw  Daner 
mit  vielen  Senaationen.  Bia  litt  aaitweiae  in  Hedentender  BStbe  dea  Kopfca 
nod  Nackena,  bei  geringerem  Qrada  batoodar*  an  BStbe  der  linken  Qe«i«htB- 
bllfte.  Dabei  Bebmeraan  voraogaweiie  an  den  linken  Zibnan,  in  dar  Unkan 
Oeaiobubllfie  bli  for  Hillellinie,  Bobnerten  in  der  ünban  Sohnlter,  in  aod 
nnter  dem  linken  Arm.  Sie  war  an  linken  Symp.  g^an  dan  k.  Str.  eoe- 
pBndlicber  ala  am  recfaten.  Die  linke  Pnpille  war  weiter.  —  Die  6tat*, 
UalancboUe  mit  veitatanaKbuliebeni  Muibelanoken,  baaondera  an  der  reobtea 
Seile.  Oft  war  QaaiobtarDIbe  vorbanden,  beeondera  linka.  Dl«  linke  Pa- 
pille war  meiat  enger,  oft  waren  beide  gleiob.  Einmal  wnrde  in  V«  Stasd« 
ein  mabrtwber  Weohaal  baobaohtet.     Zo  einer  apiteren  Zelt  war  die  r«obt« 
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Qwiditibltrui  Stnoden  uad  batba  Tage  laog  nebt  garOlhat.  Bai  bedealep- 
te  GnisbtfTSlhe  war  na  beideneita  In  gleicbam  Grada  vorbandeD.  Ult 
iet  GHuihlarStba  irtur  ancb  BStbe  dei  betreflendcD  Ob»  TsibuDden.  Dl« 
ubgarStbale  OeaiofatibSlftB  fflblta  aiob  ancb  wSrmeT  sd.  Oft,  waoo  keine 
GwditirStba  Torhiodsn  war,  fflblt«  aich  die  linke  Backe  docb  wlimer  an, 
—  Dia  Sobiarerecke,  Uelancbolie  mit  Apatbla  nnd  einiger  ErreguDg  eU., 
Kitte  «ft  GeiiobtarStb«,  dabei  oft  die  linke  Baeke  und  dae  linSe  Ohr  mebi 
|tiltliet,  lagleicb  oft  die  linke  Pupille  wailer,  inweilen  aneb  enger.  Ein- 
lul  ■«!]>  die  Torfaer  engere  Pnpille  naeb  BlrOmen  am  Bymp.  weiter.  — 
EiM  [Jnttriacbong  der  Tamp.  mit  dem  Thermometer  fand  atatt  bei  dem 
IiH  Tiggai,  der  bei  dar  PrBfnog  der  Hantainne  akiiairt  iat.  Die  Jelaige 
.  HiHnncbiuig  fkllt  in  eine  epltera  Zeil,  in  der  die  linke  Seite  meiat  wirmer, 
;  iihnad  die  linke  Aogeolidtpatte  noeb  kleiner,  die  linke  PnpUle  enget  war. 
Ftm  Tiggei. 
U.A[iriL  Acbtelbfthle:  recht«  39,8,  linke  29,6  (Reanmor); 
O'ipnL  teobu  29,5,  linke  39,7—75; 

tlUL  tecbU  39,7-63,    iinki  39,8  —  85  (linke  Backe 

anfange    nioht    beeondera    rSther,    doch 
naebher  esqniiit  rSther); 
i-Ku.  tecbU  39,8  (aaob   '/■  Stunde  2g,9-.95),   ünke 

30,1—15  (nach  '/t  Stande)  Backen  an- 
fangt gleiob  roth,  erat  gana  mietet  linke 
Backe  r&lbar. 
■iApril.  ynndbSbla:  reobu  39,8,  linkt  29,1  [engleich  am  Ende  (*or- 
bar  Heeinng  in  der  AobaelbOble)  linke 
Backe  rötber  ala  die  reobte,  ebenio  der 
untere  Band  dea  linken  Obre*  etwae 
rStbar  als  rechte.  Die  Torlgen  Tage 
'  war  die  RSIbe  linke  geriuger]; 

r^ipriL  recbta  39,3-25,  linke  39,4-45,   beide  Backen 

aabr   gerOthet,    angenblicklicb   liemlicb 
gleiobmiaaig ; 
'Xii.  rachtt  29,5,  linkt  29,65. 

Band  (Tbennomeletbugel  antcbloiseu): 
nnbedeokt: 
l-^pfiL    rechte  18,9—85,  linke  18,05,  einem  leichten  Tncbe  Dmwandeui 
>-lI>i.      reobu  18,1  linke  18,1; 

I    ^>Ui.     reobu  14,6— 14,55,  IJnkel5,4,  linke  BaekeTJelleiobietwMrStber; 

bedeckt: 
'    *»friL    reobu  17,95,  linkt  18,1—15; 

^>ht.      reobte  18,25  ^30,  linke  19,7  (35'),  Unke  Hand  rorber  nnbedeokt, 
linke  Beoke  jelit  rSther  and  irärmer. 
**  •inn  gtSttereo  Erregung,  welche  dietec  Zeit  folgte,  war  Tage  Ober 
.    "Ufl  efl  anhaltend  bflhl,  dagegen  war  Nachmitlagt  gegen  5  Ohr  —  bei 
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CbloralgcbrsDcb  —  Dach  BiergeiiDM  aine  («hl  iotenaira  a«iiobt«iGtbe  ta 
conitatireD  niid  ewst  wEedarbolt  »ninabiutloa ,  dua  die  raebte  Bftck«  iii«br 
gerötbet  war,  ala  äia  linke,  beiaa  und  dnnkelrotb.  Blnigem«)  bei  gtotMi 
Bllie  der  Ln/t  acbwitite  aia  aaglaioh  aebr  tttrk  m  der  recbteo  Kopbeit«, 
Stirn  nod  Baoba  und  am  »obtan  Ann,  aiobt  linken.  Die  Papillen  wurdea 
einigemal  weit,  die  link«  dabei  engar  gelnoden. 

Nimmt  man  an,  dass  die  Tasomotoriscben  Nerven  de« 
linken  Kopfa  und  Arms  sich  früher  in  eioem  Kramplztistande 
befunden  haben,  der  zur  Zeit  der  vorliegenden  Temperatur- 
UntersucbuDg  in  einem  paretiscben  Zustand  Übergegangen  war, 
so  wUrde  die  Erscheinung  bei  Chloralgebrauch  (stärkere  Hy- 
perämie auf  der  gesunden  rechten,  geringere  auf  der  pareli- 
sehen  linken  Seile)  zu  physiologischen  Resnltateu  bei  ge- 
trennten vasomotorischen  Nerven  stimmen,  wie  ich  dies  bei 
einem  Fall  halbseitig  differenter  Körpertemperatur  (in  dieser 
Ztschr.  36.  Bd.)  entwickelt  habe.  Dieser  Fall  liefert  mit  jenem 
die  weitere  Analogie,  dass  bei  bedeckten  Händen  die  Tempe* 
ratur-DifTerenzen  mehr  hervortreten,  als  bei  unbedeckten.  Ea 
(iodet  in  vorliegendem  Fall  der  Unterschied  von  jenem  fr&beren 
statt,  dass  der  höchste  Temperatur -Unterschied  nur  1,4*  K. 
(in  jenem  11 "  K.)  betrug.  Dies  stellt  ihn  so,  wie  in  höherem 
Grade  die  andern  erwähnten  Fälle  zu  den  von  Ripping  er- 
örterten, bei  denen  derselbe  den  Grund  in  der  Scbädelhöhle 
sucht. 

WHhrend  in  dem  inleUt  genannten  Fall  die  QeflUifayperimie  von  eioot 
Beils  auf  die  andere  Bbarging,  fand  daaaelbe  beaSglicb  dar  Sobweiaaaecraliou 
bei  der  BGta  alatt.  Dieielba  acbwitite  von  jebsr  und  bei  jabrelanger  Beob- 
achtnng  in  der  Anatalt  anaacblieiaticb  auf  der  linken  Seite  des  Kopfea,  so 
der  linken  Schniter,  d«a  linken  Arm.  Nacbdem  eine  Cariei  dea  1.  Hale- 
wirbeli  eingetreten  war,  «nrdan  angleich  mit  den  Symptomen  einer  Cerrico- 
occiplltJ-Nauralgis  reobts,  bei  Trockenheit  an  der  linken  Seite,  oft  partielle 
Schweiaae  anf  der  rooblen  Kopf-  nnd  Halaaeite  beobachtet 

Eine  Zusammenfassung  der  vorstehenden  Resultate  er- 
giebt  Folgendes: 

Von  motorischen  Störungen  bei  melancholisch  gefärbten  Zu- 
gländen sind  besonders  sii  bemerken  Zillem,  partielle  oder  all- 
gemeine Steifigkeit  des  Rückens  und  der  Glieder,  klonische 
Zuckungen  der  Glieder  oder  des  Rumpfes,  besonders  im  Halb- 
schlaf, jedoch  auch  sonst  und  speciell  beim  Gehen,  seltener  to- 
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nitehe  Contracturen  einzelner  Glieder,  der  Bauchmutketn  etc. 
Einige  diaer  Symptome  Mcheinen  Refiexertcheinungen  ton  den 
lentiblett  Störungen  aus  au  tein,  indem  sie  seitlich  und  örllü^ 
mit  diesen  autammtnfalten.  —  Zu  den  motorischen  Symptomen 
gdiört  femer  die  Muiketspannung  bei  pasncen  Bewegungen  der 
Glieder,  tpeciell  des  Ellbogengelenks.  Wenigstens  seütceise  im 
Krankkeilsverlauf  zeigte  sie  »ich  bei  dem  Stupor  und  der  Dem. 
par.  in  allen  Fällen,  bei  der  Melancholie  in  77  pCt.,  bei  der 
Manie  in  24  pCt.  der  Fälle.  Es  spricht  Manches  dagegen,  dass 
hierbei  das  sensUtle  Element  als  Reßexfactor  wesentlich  in  Wirk- 
sanUteit  ist,  besonders  der  Umstand,  dass  die  Fälle  mit  eermin- 
derler  Schmerzempfindlichkeit  einen  durchweg  höheren  Procentsatz 
für  die  Spannung  ergeben.  Sie  ist  ein  nicht  gleichwerthtges 
Symptom  und  liegt  theils  unwillkiirliche  Innervation  (wahr- 
scheintich  vom  Rückenmark  etc.  aus),  theils  willkürliche  (psy~ 
chische  Negirung)  vor. 

Zu  den  nicht  seltenen  Symptomen,  namentlidt  bei  melancho- 
lischen Zuständen  mit  Sensationen,  gehört  Röthe  des  Gesichts, 
suweilen  der  Ohren,  mit  einan  subjeciicen  Ritzegefühl.  Dieselbe 
ist  theils  mehr  beständig,  theils  erscheint  sie  nur  in  stundenlangen 
Anfällen  des  Tages.  Sie  ist  oft  nur  einseitig  vorhanden,  in 
einigen  Fällen  beständig  auf  derselben  Seite,  während  in  anderen 
die  Seite  wechselt,  oder  bei  höherer  Intensität  beide  Seiten  gleich- 
massig  ergriffen  werden.  Der  Uebergang  auf  die  2.  Seile  findet 
auch  im  Verlaufe  des  Kraukhettsprozesses  tu  solchen  Fällen  statt, 
Ko  Jahre  lang  nur  die  1.  Seite  ergriffen  war.  In  einem  solchen 
Falle,  wo  Jahre  lang  die  linke  Seile  blass,  im  weiteren  Verlaufe 
diese  mehr  roth  war,  wurde  im  Chloral  rasch  die  rechte  wieder 
mehr  roth,  so  dass  hier  Uebereinslimmung  mU  dem  physiologi- 
schen Experiment  bei  von  ihrem  Centrum  getrennten  vasomoto- 
rischen Nerven  vorliegt.  Die  Temperatur- Differetta  an  beiden 
Seiten  (auch  anderswo,  an  den  Händen  etc.  gemessen)  betrug 
nicht  i^er  1,40"  R,  Es  ist  nicht  Regel,  dass  der  rötheren  Ge- 
sichtshälfte eine  engere  Pupille  entspricht.  Zuweilen  findet  sich 
auf  der  rötheren  Seite  eine  stärkere  Schweisssecretion. 


b,Googlc 


lieber  GewicfatsveräDderangeo  oacb  epileptischen  Ao- 
fäUeo. 


Dr.  Schacbardt, 

D  der  PniTiDti*l-Imn«ittUlt  ia 


Im  Band  XI  S.  35t  des  Arcb.  für  Pg^ch.  Terfiffeatlicht 
Kowalewtki  seine  Beobacbton^D  Aber  Gewichtsrerlaste  Dach 
epileptischen  Anfällen  noter  dem  Titel:  „Das  Wiegen  roa 
Epileptischen  als  objectives  Anzeichen  epileptischer  Leiden." 
Wie  das  Aaf^ndeD  objectiver  Anzeichen  bei  allen  Krankheiten 
im  höchsten  Grade  wHnschenswerth  sei,  sagt  A*.,  so  sei  es  um 
so  Wünschenswerther  in  solchen  Fällen  objective  und  mchere 
Anzeichen  zu  erlangen,  wo  die  krankhaften  Anfälle  von 
schnellem  Verlaufe  sind  nnd  keine  oder  doch  nnr  schwache 
und  zweifelhafte  Spuren  hinterlaasen. 

Dies  sei  in  hohem  Maaese  bei  der  Epilepsie  vorhanden, 
wo  es  oft  sehr  schwierig  für  den  Arzt  ist  zu  entscheiden,  ob 
das  betreffende  Individuum  epileptisch  oder  nicht 

Bei  Beobachtung  epileptischer  Anfälle  komme  man  an- 
wlllktlrlich  auf  den  Gedanken,  das  Körpergewicht  der  Epi- 
leptiscben  vor  nnd  nach  dem  Anfall  zu  prüfen,  der  Unter- 
schied im  Gewicht  muss  dann  auch  ein  objectives  Merkmal 
und  den  Beweis  fUr  das  Dasein  epileptischer  Krämpfe  abgeben. 
Denn  bei  jedem  Krampfanfall  trete  ein  verstärkter  Verbranch 
des  Materials  ein,  demselben  entspreche  dann  ein  bestimmter 
Gewichtsverlnsl.  Seine  Ansiobt  resumirt  K.  am  Schlnss  seiner 
Abhandlung  in  folgenden  Sätzen: 
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1)  Bei  allen  Epileptiscben,  UDter  welcher  Form  die  Epi- 
lepsie auch  auftreten  mag,  fällt  das  Körpergewicht  nach 
jedem  Anfall. 

2)  Dieses  Fallen  ist  darohans  nicht  gleiehmässig  in  allen 
Fällen  nnd  hängt  von  der  Daner  der  Krankheit  and  der 
iDtensitftt  des  Anfalles  ab. 

3)  In  veralteten  Fällen,  wo  es  dem  Organismus  scbon 
gelungen  ist.  sich  diesen  Anfällen  anznpassen,  und  wo  diese 
Aoßtlle  sehr  häufig  vorkommen,  ist  die  Abnahne  des  Körper- 
geffichts  eine  sehr  beschränkte,  1—3  Pfand. 

4)  In  frischen  Fällen,  wo  die  Anßllle  noch  vor  nicht 
langer  Zeit  begonnen  und  ziemlieh  selten  eintreten,  ist  die 
Abnahme  des  Körpergewichtes  eine  ziemlich  bedeutende, 
3-12  Pfund. 

5)  Wenn  mehrere  Anfölle  der  Reihe  nach  stattfinden,  so 
tritt  der  stärkste  Gewichtsverlust  nach  dem  ersten  Anfall  ein, 
nach  dem  andern  ist  er  nicht  gross. 

6)  Wo,  wie  beim  Status  epilepticus,  innerhalb  24  Stunden 
hiDtereinander  6 — 20  Anfälle  vorkommen,  ist  der  Gewichts- 
verlnet,  tna  Ganzen  genommen,  sehr  gross,  bis  15  Pfund,  allein 
nach  jedem  einzelnen  Anfall  sehr  klein.  Wenn  der  Status 
epilepticus  anch  noch  den  anderen  Tag  anhält,  so  ist  der 
Gewichtsverlust  geringer  als  am  ersten  Tag,  1— ö  Pfund  in 
24  Stunden. 

7)  Epileptische  Krämpfe  (Epilepsie  grand-mal)  sind  unter 
allen  Formen  der  motorischen  oder  somatischen  Epilepsie  die- 
jenigen, bei  denen  der  grösste  Gewichtsverlust  stattfindet, 
nimlicb  bis  12  Pfund. 

8)  Bei  epileptischem  Schwindel  (Epilepsie  petit-mal)  tritt 
ebenfalls  ein  Gewichteverlust  ein,  allein  derselbe  ist  viel 
Khwächer  als  in  den  vorher  genannten  Fällen  —  wenngleich 
iDch  hier  in  seltenen  Fällen  ein  grüsserer  Gewichtsverlust 
eintreten  kann.  Gewöhnlich  sind  Verluste  von  2—5  Pfund, 
tllein  einmal  wurde  nach  2  aufeinander  folgenden  Anfällen 
ein  Verlust  von  9  Pfund  bemerkt. 

9)  Bei  Epilepsie,  die  mit  Erscheinungeu  von  Seiten  der 
Kehscheo  Sphäre  verbunden  ist,  der  sogenannten  Epilepsia 
psychica,  ist  der  Verlust  an  Körpergewicht  immer  sehr  gross 
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nnd   hängt   von  der  Intensität   uad   Dauer   des  Anfalles   ab. 
Zuweilen  beträgt  der  Verlust  '/i  ^^^  ganzen  Körpergewichtes. 

10)  Die  Wiederherstellung  des  Verlustes  an  Körper- 
gewicht nach  dem  Anfall  geht  sehr  sohnell  von  statten. 

11)  Behufs  BeweisfUhrnng  durch  die  UntersnchuDgen  des 
Ktlrpergewichtes  mUssen  die  WäguDgen  alle  Tage  sowohl 
während  der  Anfälle  als  auch  in  den  Intervallen  vorgeDommeD 
werden. 

Zur  Prüfung  dieser  Behauptungen  K't  habe  ich  das  mir 
zugängliche  Material  an  Epileptikern  der  Provinzial- Irren- 
Anstalt  Andernach  eine  längere  Zeit  Wägungen  Duterworfea 
und  zwar  6  männliche  Individuen  1  Jahr  hindurch  jede  Woche 
und  nach  jedem  Anfall;  10  Männer,  zum  Theil  die  frOber 
schon  gewogen,  16  Tage  lang  täglich  und  nach  jedem  Anfall, 
ebenso  eine  weibliche  Kranke,  ferner  zur  Vergleichung  1  Fall 
von  progressivem  Blödsinn,  1  chronischen  AlkohoUsten  mit 
periodischen  Tobsuchtsanfällen  und  3  Geistesgesonde. 

Ich  fahre  zunächst  die  einzelnen  Fälle  kurz  an.  Die 
Wägungen  wurden  jeden  Morgen  zwischen  5  und  7  Uhr  vor- 
genommen, stets  vor  Kaffeetrinken,  und  ausserdem  wenn 
irgend  möglich,  nach  jedem  Anfall. 

B.,  FrBDi,  ledig,  24  Jibrs  ilt,  leidat  sait  dorn  Jabre  1878  ■)■  Folg«  einer 
Kopf  Ter!  atsDQg  4n  icli  waren  epilepliaabaD  ADfAUeD.  Ad  die  AnfUla 
•chliausn  «icb  Zuatftnde  tieferer  und  länger  dauerader  BetfaiiUeiniilörauK 
•n.  Die  AofUDe  Iratun  im  Qinien  nicbt  hHoflg  aaf,  meiat  in  Panien  tod 
3— t  Wocban,  dann  luweiien  an  einem  Tag  mabrere  Anfille.  B.  wurde 
wBbrend  der  Honale  Februar,  Mira  ond  April  1881  jede  Wocbe  gewogen 
Dud  nach  den  einaelnen  Anfillen,  Oewichtaabnabmen  wnrden  nach  Anfällen 
reap.  naob  ZoatSndan  ron  itarker  BenoraaieDbeit  und  Terwirrtbeit  in  der 
Dauer  Toa  1  — l'/i  Tagao  nicbt  beobaohtet,  tondeni  •■  itiag  aein  KSrper- 
gewioht  wibrend  der  ganaen  Wlgeperioda  bia  Ende  April  1881  gleiab- 
mtaiig  •□;  von  63,5  auf  69,0  Kg r. 

TSglicbs  Wftgungen  wurden  bei  diaaam  Krankaa  nicht  TorgeDommen, 
da  ar  ein  aehwieriger,  flbaraua  reiibirar  Patient  lal,  der  tebr  blufig  in 
Zwlit  mit  dem  Warteperaoaale  lebt. 

8ob.,  Joieph,  ledig,  Aokerer  und  Sobneider,  32  Jahre  all,  leidet  «eit 
aelnan  34.  Lebenajabr  an  atarhen  epileptlaohen  AnfllleD.  Die  Anfalla 
treten  in  DnTagelmlaaigen  Paoian  auf,  aber  doch  aebt  biofig,  maitt  alle 
4— S  Tage,  iDwailan  an  einem  Tag  mehrere  Aofllle.  WHhrend  der  1  Jabr 
dauemdsD  WKgeperiode  aeigten  aiob  naob  den  Anfällen  keinerlei  Gewichta- 
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aboabmen.     Das    KSrpergawicbt    bewegte    «ob    wKbreod    dar    gantan    Zeit 
■wiacbeD  61,0  und  67,5  Kgr. 

Tftglicbe  WägQogeD    wnrdeii    bei    ihm    vom   5.— 21.  Ootober  1881   Tor- 
ginomnigD,  in  dieaar  Zeit  aind  3  Annile  aatirt. 

U  0  t  o  b  e  T. 


5. 

6. 

7. 

8. 

B. 

10. 

11. 

IS. 

63,100 

62,700 

63,0 
Mittag. 
19'/«übr 
Anfall: 
68,500 

6a,o 

62,0 
MittagB 
la'/j  Ubr 
ADfall: 
62,400 

61,0 

62,0 

69.0 

13 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

81. 

63,0 

62,0 

62,0 

62,0 

61,500 

61,500 

62,0 

62,0 

Vormilt. 

11  Ubr 

Aofall: 

68,0 

62.0 

Bei  deo  baiden  ADflllieD,  w«lcbe  aar  Hitlagacait  aiDtrateo,  bitte  dar 
Kranke  nocb  niebta  gegeaaen,  DDd  doob  war  daa  KOrpargewiabt  in  dem 
rineo  Fall  um  500,  im  anderen  nm  400  Qr.  geatiageo;  bei  dam  S.Anfall 
war  daa  Qewicbl  noTerlndett  geblieben.  —  Dm  Gewicht  aohwanlile  wBh- 
read  der  Tage  der  regelmftaalgen  Wägnngen  awUcbeD  61,0  and  62.700  Kgr. 

Scb.,  Julius,  ledig,  Aokerer,  2S  Jabre  alt,  leidet  seit  dem  16.  Lebena- 
jabr  an  epileptiaobeo  AnfUIan.  Diaaeiben  treten  miiat  in  Panaen  Ton  8  bia 
14  Tagen,  aaweilen  aber  mebrere  an  einem  Tag  aaf;  öfter  worden  Zaatlnd« 
grOaaerer  Banommeoheit  Ober  mebrere  Tage  eich  biniieband  beobachlet. 
Wftbreod  der  Zelt  tom  April  1880  bia  April  1881,  wo  wSobentliob  ge- 
wogen wnrde,  acbwankte  da«  Oewiobt  cwiacben  75,0  und  81,0  Kgr.  Die 
AnfSUe  saigten  anoh  hier  kainarlei  Eindnaa  anf  daa  Körpergewicht.  An 
einem  Tag,  an  welcbeoi  der  Kranke  4  Aorälle  hatte,  war  daa  Qewicht  Tor 
den  Anfällen ,  nach  jedam  eioaelncn  Anfall  nnd  nach  aimmtlioben  AufKllen 
immer  daaaalbe.  In  einem  Zeitranm  von  7  Tagen  Iraten  llglich  Anfalle  anf, 
an  3  Tagen  d»Ton  bi»  an  5  Anrallan  in  einem  Tag,  daa  Gewicht  aohwankte 
in  dieaer  Zeit  fast  gar  niobt,  wanigatena  waren  abaolnt  keine  bedeatendaren 
Scbwankangen  Torbandan ,  all  die  TageiiobwaDknngen  der  anfillafrelen 
Zeiten  ^iglen. 

Während  der  Zeit  der  tSglieban  WHgnngeo  worden  6  AnfHlle  beobaohtel. 

O  o  t  o  b  e  r. 


77,5      77,550      77,600      78,0      77,900      78,0      78,0      78,0      78,500 


Scbuebardt, 


u. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

!I. 

78,0 
UorgeDB 

67,  Uhr 

77,0 
VoTmitl. 
8'/,  Ubr 

77,0 

77,500 

78,0 

77.0 
«Dbr 

77,5 

78,0 

Aofall: 

AdWI: 

ADf.l1 : 

78,0 

77,0. 
Vormitl. 
11  Ubr 
Anfill: 
77,700. 
Nacbmitt 
2'/i  Uhr 
A>>r>lh 
77,0. 

77,0. 
Uitt«ga 
1  Öhr 
AnWI: 
77.500 

Bemerkt  uaM  werden,  daM  der  Kranke  am  15.  Oclober  UitUgi  fait 
Dichte  an  eicb  genommen  halte,  aber  reiohliob  gefrilhetflakL  An  19.  Oo- 
taber  hatte  der  Kranke   eine  miaeige  Portion  Nabning  Ifiltag«  in  tich  ge- 


Dm  Oewiobt  aabwankla  «Ihrend  der  Zeit  der  tlglicben  Wägnogaa 
■wieobeo  77,0  and  78,5  Kgr. 

B-,  JobaDD,  ledig,  TagelShner,  37  Jabre  alt,  leidet  aeit  aeinen  5.  Lebeei- 
jabr  an  eebr  atarken  epilepli Beben  Annllen.  Die  AnOllle  traten  Jabra  hia- 
dorob  mit  groiaer  Begelmitiigkeit  alle  14  Tags  auf  und  leiteleo  eioh  ein 
dnreb  «zoeaaiT  groM«  Beiibarbeit  nnd  Hedigkeit,  die  aich  Aber  mobtere 
Tage  binaog  nnd  bii  lum  ADfall  so  Inl«aeitlt  innahm ;  naeb  jedwB  An- 
fall war  der  Kranke  circa  1  Tag  lang  Mark  baoommeii.  In  dar  letataa 
Zeit  treten  di«  Aomi«  ie  nn regeln latigeo  IntetTallen  aaf,  meiat  gdt 
ihnen  anch  Jetat  noch  ein  Stadinm  grBaaerer  Heiabarkeit  nnd  Anfmgnvg 
Toraui.  Wlbrend  det  Jahre*  der  wSobentlioben  Wägungen  aeigen  lieh 
Dar  Gewiebtaeehwanknagea,  die  aicb  ledigliob  innerhalb  der  pbjaialogiaobeB 
Qrenieo  bewegen,  and  nie  fet  irgend  ein  Einfln««  der  AnlXIla  an  beobaoblea 
geweaeo.  Einige  Haie  aiod  GewichtaaboabnaD  bia  sn  2,5  Kgr.  hemarkl 
worden,  die  in  Terlanf  einiger  Tage  tu  Stande  kamen;  aleta  tnien  dla- 
aelben  aber  ein  lo  Folge  der  Parioden  grOeaerer  Erregnog  und  itet*  lobon 
*or  den  AnfXllen.  Nor  einige  Uale,  wo  in  Varlanf  Ton  wenigen  Tagea 
gebinft«  Anfälle  anliraten,  wobei  der  Kranke  dann  ao  gm  wie  keine  Nab- 
mng  an  iiob  nahm,  konnte  man  die  0«wiobt*ahnabnn«,  die  bla  tu  2,0  Kgr. 
eintrat,  anf  Hecbnnng  der  AnfUle  letaen.  Aber  kelauwega  war  hierbei 
aofort  nach  den  ertten  Anfall  eine  Oewtcbtaabnabma  Tenaiohnet,  loodsm 
eia  trat  erat  nach  nnd  nach  während  dea  Btadinma  der  gehlnften  Anflllle 
aaf,  im  Terlanf  von  4—5  Tagen.  Jadenfalla  apielt  die  nangelnde  Nahronga* 
aufnähme  dabei  eine  grOaaer«  Bolle  ala  die  Anfalle. 
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WlhrSDd  dei'  Jahm',  wo  illc  Woche  WlgoDgflD  genncbt  wurdflo, 
schwankte  das  a«wicfa(  top  67,5  bli  m  73,5  Kgr.  Id  der  Zelt  der  tSg- 
liohen  Wigaagen  Tom  5.-21.  Oetober  1881  watde  kein  Anfall  heobacbtet; 
daa  ESTpgrgewieht  sebwaokt«  iwiicben  70,0  nod  73,3  Kgr.  — 

H.,  Friftdricb,  Terfaeiratfaol,  Ackerer,  40  Jabr«  all,  leidet  aeit  Februar  1879 
aa  heftigen  Tollen  epileptiicben  Aeflllea  and  an  lebr  bla&gen  epileptiaohea 
Sobwindelaofälleo.  Wäbreod  dm  ganaen  Jabret,  wo  der  Kranke  wDcfaent> 
lieh  und  naeb  jedem  Aofall  gewogen  wurde,  iit  nnr  ein  Ual  eine  Qewiohta- 
abnahme  beobachtet  worden,  als  im  Veilanf  *oii  2  Tagen  33  atarke  An- 
nile  auftraten;  da«  Körpergewicht  ging  um  1,5  Kgr,  aurflok.  WBhrend 
der  ganieD  Zeit  war  keine  NahitiDg  bii  anf  etnige  wenige  Bcblnok  Uiloh 
roap.  Waaaer  genommen  worden. 

Nacb  den  nngemein  htuflgen  SehwindeUntUlon ,  die  aeitweiae  anch 
gebftntt  acftraten,  iit  ni«  ein«' Qewlchtadifferen*  beobachtet  worden,  mit 
Ananahme  aolober,  die  auf  Bechanng  der  ebeo  elogeoommenen  Uablieiten 
oder  der  DefBeatioo  kamen.  '  \VahTend  der  ganaeii  Wlgeieii  •chwaakte  daa 
KSrpergewieht  iwiaohen  63,0  and  71,7  Kgr.  ~  Tägliche  Wignngen  wurden 
bei  ihm  ebenfalla  TorgeDommen.  Volle  Anmie  kamen  3  Ual  aur  Beob- 
achtung, Bchwindelanfllle  traten  faet  taglioh  aaf.  Am  17.  Oct.  betrag  dtw 
Qawioht  am  Morgen  73,5  Kgr.,  am  18.  Oct.  Uorgena  5  Uhr,  ehe  der  Kranke 
gewogen  werden  konnte,  trat  ein  Anfall  auf,  Gewicht  danach  74,0  Kgr. 
An  31.  Oct.  Morgengew  ich  t  73,5  Kgr.,  in  der  Naobt  tum  22.  Ool.  nm  3  Ubr 
Anfall,  Qewicbl  73,5  Kgr.  Daa  Gewicht  ecbwankle  wlbrend  der  Tage  der 
regelmiMigao  Wtgnngen  iwiaaben  73,5  nnd  75,0  Kgr. 

B-,  Johannea,  verheiratbet ,  Ackerer,  43  Jabre  alt,  leidet  aeit  seinem 
10.  Jabr  an  epilepllscben  AnfUlen.  8«tt  dam  Jahre  1877  treten  die  An- 
nile  binflger  anf,  iie  «teilen  «leb  stet«  In  Terschiedecen  Interrallen  ein, 
Wtbrend  des  Jabtea  der  regalmässigen  WKgnngeu  wSobenllioh  achwankte 
daa  Oewicbt  tou  51,0— 57,0  Kgr.,  die  ADAlle  zeigten  sieh  einansslos. 
Während  der  tSglioben  Wtgepariode  warde  ein  Anfall  heahachtet,  das 
Qswiebt  war  vor  nnd  nacbher  54,0  Kgr,  Da*  KHrpergewicbt  acbwankte 
während  der  ganaen  Zeil  swisohen  53,5  nnd  54,300  Kgr.  — 

Die  folgenden  Erankon  werden  «Immtllcb  nur  tlgliob  gewogen. 

K-,  Cbristlan,  ledig,  Käfer,  27  Jabre  alt,  leidet  seit  dem  16.  Lehens- 
jabr  an  aebr  heftigen  epileptiacben  Anfallen,  seit  2—3  Jabren  ist  ei  deshalb 
Tolbtindlg  arbeiten nflb ig.  Früher  traten  die  AnIHlle  fs«t  tegelmBssig 
alle  8  Tage  anf,  jetat  in  unregel missigen  Pansen  weit  bKafiger.  Im  letateo 
Jsbr  waren  mit  den  Anflllen  öfter  sehr  beflige  Anfiagongsana linde  rer- 
bondeo.  Der  Kranke  wurde  wBhiend  eines  Monate«  llglicb  nnd  »ach 
jeden  Anfall  gewogen  und  sind  in  die«er  Zeit  13  Aofllle  nollrt.  In  keinen 
Falle  war  eine  wesentliche  Qewichtsdifferena  Torbanden ,  nnr  geringe 
Bchwanknngen  auf  oder  ab,  wie  sie  anch  ohne  Anfall  Torkomneo,  wurde 
bemerkt.  Das  KCrpsrgewichl  war  eigeotlicb  wKhrend  der  gansen  Wlge- 
periode   im   Steigen    begriffon,    im    Beginn   betrug    es   56,5  Kgr.,    an    Ende 


60,0  Kgr.  —  WihrBpd  äei  iweileo  W3g«periode,  16  Tage,  (cbwankts  du 
Oswicht  iwitcbflQ  59,5  Kgr.  nod  61,5  Kgr.  Es  warden  in  dieier  Zeit  3  Ao- 
nile  beobachtat. 


5. 

«. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

59,800 

60,0 

59,700 
Abmda 
8'/,  übr 
AofkU: 
61.500 

60.300 
Uitlag« 
«V.  Uhr 
AnfUh 
61,300 

60,0 

60,700 

61,0  ■ 

60,0 

13 

1«. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20 

60,0 

60,100 

60,300 

60,300 

60,500 

60,400 

60,300 

60,5 

Votmiit. 

»•/#  Ubr 

Anrall: 

59,5 

8«b.,  Jobann,  ladig,  Sobmied,  46  Jahrs,  leidet  teil  aeincm  33.  Lebane- 
Jabr  1d  Folge  aMricer  Vetbrennniig  ao  epileptiacben  Kiimpfen.  FriUier 
iTaten  dieaelban  aebt  bHoBg,  faal  llgücli  auf,  id  der  letaten  Zeit  aind  Aften 
l&Dgera,  freie  Ipterralle  Torbanden.  —  WKbraod  der  Wägeperiade  wurde 
1  Anfall  beobaobtet,  wooaeh  daa  Qewiobt  300  Gramm  geringer  war  ala  «a 
Morgen.  Die  Oewiebtaacb wank nogen  flberbaapt  waren  w&hrend  der  ganaen 
Zeil  Dor  600  Qramn. 

P.,  Peter,  ledig,  Uaoret,  35  Jabre  alt,  leidet  aeit  dem  Jahre  1877  m 
starken  epileptiacbeo  AnfliteD.  Seit  dem  Samnier  1680  «ind  fa«!  immer 
TobancbtaantUle  damit  In  Znaammcnbang,  aaildam  er  In  der  Anstalt  an 
Andemaoh  ist,  bafindot  ai  aicb  anoh  in  den  anfatlafreien  Zeiten  immer  in 
einem  aUrk  benommeDen  und  verwirrten  Zuatand,  meiit  mehr  oder  weniger 
aufgeregt,  alark  ballnoinireod ,  anweilan  ainnloa  behig  nnd  tobend,  atata 
aber  mit  dem  QeprBg«  der  Angat.  —  Wlbrend  der  WIgeaeit  tind  4  An- 
tlHe  DOtirt. 
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6. 

7. 

a 

9. 

10. 

11. 

i     "■ 

13. 

5«,5 

56.5 

57.5 

57.600 

57,5 

57,0 

Mittag 

11'/,  Uhr 

1   Anfall: 

!      58.0 

58,5 

|58.. 
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Deber  QairiehtiTerindwatigen  naob  epi1«ptiBebeD  Anflllan 


14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

80. 

21. 

58,5 

58,0 

58.400 

58,5 

58,0 

57,0 

7Vi  Ubr 
Aohl): 
57,5. 

87,  Uhr 

ADfllh 

57,0 

57,0 
Nichmitt. 
3UbT 
Aobrl: 
57,0 

57,5 

Die  Sohwaükaogsu  dei  KBrpergsiricblB  bewegleo  iloh  twiachan  56,5 
ud  58,5  Kgr.  — 

Q.,  Jofa*Dn,  Tarheirithet,  Tagelfibnar,  43  Jtbra  alt,  leidet  aeit  aeinain 
31.  Jkbr  an  Epilepsie  aad  twat  volle  Anfllle  und  ledlgliob  Sohwiadel- 
•oSlIe.  Anoh  bei  ibm  leigte  aioh  keinerlei  Beelnflaiaang  de«  KBrper- 
gewlobta  dnioh  die  Anfalle;  sein  Gewicht  achwankla  iwiaoheD  68,700  und 
70,0  Kg. 

N.,  AutOD,  rerheirathet,  TagelBhnei,  SO  Jahre  alt,  leidet  aeit  ■einam 
17.  Jahr  an  epileptiacben  Annilen,  die  in  den  letalen  l'/i  Jabren  gebHofter 
anftreteo.  An  die  einielnsD  Annile  knOpfen  sich  bSufig  Znstftnde  groaaeT 
EtregoDg  mit  BewnaataeiDaatfirnng.  Die  Danar  dieaer  poateptleptia^eo  Za> 
atände  iat  Tencbiedan,  anweilen  8—14  Tage.  WKbrend  dei  WHgeperiode 
aebirankte  aeio  KSrpergewiebl  awiaoban  61,450  und  63,500  Egi.  Da«  Ge- 
wiobt  nach  deo  Anflilen  war  ateta  genaa  ao  hoch  ala  TOrber. 

Anaaei  dieaen  mlnnliiihan  Kranken  wurde  noch  ein«  weibUohe  Kranke, 
welcba  an  aebr  heftigen  h^ilero-epileptiaehen  Antillen  leidet,  längere  Zeit 
Uglieb  gewogen. 

K-,  Margaretbe,  ledig,  Dieoaitnagd,  33  Jahre  alt,  leidet  eiroa  aeit 
5  JabreD  naeh  benigeoi  Sobreck  an  Anrillen  der  genannten  Art.  Die 
Intarralle,  in  welebeo  aie  aoftrelen,  aind  gana  nnrege1mKi«lg;  die  Dauer 
der  AnfKlIe  ist  eine  Teraebiedene,  rou  '/,  Stande  bia  «n  2  Tagen. 

Die  erate  WKgepetlode  nrnfBaate  2  Uooata;  da«  Gewicht  etieg  trota 
biaflger,  atarkei  and  langdaneroder  Anlälle  contionirllch  wahrend  dleaec 
Zeit  Ton  10t  anf  110  Pfd.;  nie  «nrde  nach  den  AnßUen  anch  nur  die  ge- 
ringale  aewiebtaabnahme  cooBtalirl. 

Dia  zweite  Wigeperiode  war  vom  ü.— 22.  Oct.  1881,  anob  da  war 
daa  Beanltat  ein  negatiTes,  bei  3  Anfällen.  Ein  4.  Anfall  trat  am  Naob- 
Bittag  dea  19.  Oct.  auf  und  tag  Bicb  mit  gana  kanen  freien  Zwiacbenrlnmen 
bia  Bom  Morgen  daa  22.  OcL  bin;  wihrend  dieaer  Zeit  trat  eine  Qewicbts- 
abnabme  Ton  4'/*  Pfd.  ein.  Bemerkt  mn*«  aber  werden,  daaa  die  Kranke 
in  dieaer  Zeit  bia  anf  1  Taaae  Kaffee  keinerlei  Nahrung  an  sieb  nahm  und 
mehrere  Haie  Blnfal  und  Drlo  unter  «Ich  gelaaeeo  halte. 


Zar  Verglaicbnng    wurden    naa   noch   2  Knoke 


gewogen. 


Der  e 


I   dar  Krmken 


nd  3  GeialeageiQDds 


progreaiiT 


LEbmnng  litt,  und  bei  welohem  mshrfBcb  epilepti  forme  Aaralle  beob*chtet 
wntden,  ceigta  betreffs  aeioeB  KBrpergewiobtei  daaselbe  VerbalteD  wie  die 
Epileptiker;  keioe  EiawirkDng  der  Aomie,  geringe  TageHChwankiiiigeii ; 
im  Lauf  I  Jabree  bewegte  «ob  das  Qewlcbt  awiacben  59,0  and  62,5  Kgr. 
Der  (weite  Kranke,  ein  chronlaaber  Äloohoiiet  mit  periadiscben  Tobaaohts- 
anKIloD ,  teigle  ebenfalU  die  in  dem  pbysioIogiscbsD  Babmen  eich  bs- 
wegendsD  Tagee-  reap.  JabreaieitachwaDknngen;  nor  nahm  wlhrend  dar 
erregtaaten  Zeiten  daa  Oewiobl  etwaa  mebr  ab. 

Ancb  die  3  Geiateegeaandeii  aeigten  bei  den  Wlgnugen  daaeelbe  Ver- 
baltea  wie  die  eben  aDgefSbrteD  Kranken  and  wie  almmtlicba  Epileptische; 
•Doh  bei  ibnen  traleD  Tageaaohwaakangen  ein,  walobe  bis  aa  2  Kgr.  reiohtaa. 


ir. 


III. 


Datum. 

Morgens. 

Abend). 

Morgena. 

Abende. 

Morgen.  1 

Abende. 

9,  Novbr. 

70,0 

70,0 

69.5 

69,5 

70,5      ] 

70,5 

10        , 

70,0 

70,5 

69,0 

70  5 

70,0      ' 

72,0 

11.       , 

70,0 

«9,5 

«9,0 

70,5 

70.0     1 

70,0 

12.       . 

70.0 

71.0 

«9,0 

70,0 

«9.0     1 

70,0 

13.      . 

70.0 

70,5 

69,0 

70,5 

■""> 

70.5 

Fassen  wir  nun  nocbmala  kurz  die  Keaultate  Bämmtlicher 
WäguDgen  zusammeD,  so  ersehen  wir,  dass  die  epilepliBchen 
Aoßllle  keinen  £influ8s  auf  das  Kdrpergewieht  aasUbeD,  deon 
meist  war  das  Gewicht  naeh  dem  Anlall  wie  vor  demselbeo 
dasselbe,  oder  es  war  sogar  etwas  hßber,  Gewichtsverluste 
kamen  äusserst  selten  zur  Beobachtung  und  stets  nur  minimale, 
die  sich  auf  Stuhl-  und  Urinentleening  zurückfuhren  lasseo, 
mit  Ausnahme  von  2  Fällen,  wo  aber  mehrere  Tage  keine 
Kahmng  genooiuien  wurde.  Femer  ergiebt  sich,  dass  sowohl 
während  der  Aofallszeilen  als  auch  zu  anfallsfreien  Zeiten  daa 
Körpergewicht  geringen  Tagesscbwankungen  unterworfen  ist, 
dass  aber  die  Tagesschwankungen  auch  bei  anderen  Kranken 
und  bei  Geisteagesunden  vorkommen. 

Uebrigens  hat  auf  die  Tagesscbwankungen  des  Körper- 
gewichtes schon  früher  Albert,  Natte  und  auch  Lontbro$o  auf- 
merksam gemacht,  nur  beziehen  sieb  ihre  Beobachtungen 
lediglich  auf  die  Genesungen  bei  Geisteskranken. 

Eingeheuder  mit  der  Frage  der  Gewichtsverluste  nach 
epileptischen  Anßillen   bat   sich   vor  Kurzem  LeAmaRM   unter 
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JoU^t  Auspicien  bescbäftigt  Er  kommt  auf  Oniod  von 
WSgnngen  bei  30  Epileptikern  zu  dem  ScblusB,  dass  die  An- 
licbt  Kowalewiky's  unhaltbar  ist. 

Heinea  Beobachtungen  zu  Folge  kann  ich  dem  nur  in 
Tollstem  MaasBe  beipäicbteu,  denn  nach  keiDem  Anfall  konnte 
ich  einen  der  K.'sdten  Augaben  nur  annähernden  Gewichts- 
Verlust  conetatiren.  Nach  den  Zahlen  tob  K.  mtlsate  ja  stets 
jede  Nahrungsaufnahme  genflgeDd  compensirt  worden  sein 
nnd  immer,  auch  bei  den  AoiUllen  direct  naob  den  Mahlzeiten, 
Abnahmen  Torhanilen  gewesen  sein.  Weder  ältere  noch 
tischere  Fälle,  noch  der  Status  epilepticus,  der  nach  K.  bis 
n  15  Pfand  Abnahme  ergeben  soll,  brachte  bei  unseren 
WSguDgcD  Gewichtsverluste  zu  Stande,  mit  Ausnahme  der 
Fälle,  wo  bei  mangelnder  Mabrungsauliiahnie,  die  Über  einige 
Tage  sich  hinzog,  ein  Gewiebtsverlust  eintrat.  Aber  auch  in 
diesen  beiden  Fällen  sind  die  Abnahmen  gegenüber  K.  gering', 
ein  Mal  3  Pfund  und  das  zweite  Mal  4'/^  Pfund.  —  Einen 
Untersehied,  der  auf  die  Dauer  der  Krankheit  beruht  oder 
auf  der  Stärke  resp.  Schwäche  der  Anfälle  konnte  ich  ebenso 
wenig  wie  Lehmann  constatiren,  wie  sich  auch  die  Behauptung 
i.'B,  dass  bei  Epilepsia  psychica  das  Körpergewicht  den  be- 
deutenden Verlust  erleide,  zuweilen  bis  zu  '/^  des  ganzen  Ge- 
viebtes,  als  eine  irrige  herausstellt. 

Es  steht  also  wohl  ausser  allem  Zweifel,  dass  der  Ge- 
wichtsverlust nach  Anfallen  kein  sicheres  Symptom  der  Epi- 
lepsie ist,  dasB  femer  die  Gewichtsschwankungen  bei  den 
Epileptikern  nach  Anfallen  meist  minimale  sind,  häufig  sogar 
Steigerungen  des  Gewichtes  sieb  zeigen,  und  dass  dieselben 
Tagesschwankungen,  wie  sie  bei  Epileptischen  beobachtet 
werden,  auch  bei  Geistesgesunden  in  ganz  normalen  Verhält- 
nissen vorkommen. 
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Die  IrreDanstaltsberichle. 
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Diraotoi  in  Ziriefalteo. 


SeboD  seit  längerer  Zeit  batte  ich  die  Absiebt,  an  diesem 
Ort  einige  Gegenstände  zur  Sprache  zu  bringen,  welche  die 
Ton  den  Inenanatalten  und  beziehungsweise  auch  den  Idioleo- 
angtalten  reröffentUchten  Berichte  betreffen  und  zum  TheiL 
schon  in  der  von  mir  publizirten  vergleichenden  Statistik  der 
Geisteskrankheiten  beleuchtet  worden  sind.  Nachdem  ich  dub 
kürzlich  das  Referat  über  die  Verhandlungen  gelesen  habe, 
welche  die  letz^äbrige  Versammlung  der  deutschen  Psychiater 
aber  einscblSgige  Materien  gepflogen  hat,  gedenke  ich  die 
Veröffentlichung  dessen ,  worauf  ich  aufmerksam  maehea 
möchte,  nicht  weiter  zu  verschieben,  wenn  auch  sonst  memo 
literarische  Thätigkeit  seit  einiger  Zeit  sich  anderen,  ni^t 
direkt  psychiatrischen  Gebieten  zugewandt  bat. 

Es  ist  s.  Z.  gewiss  in  allen  Kreisen,  welche  sieh  tür  die 
betreffende  Angelegenheit  n&her  interessirten ,  nur  mit  auf- 
richtiger Frende  begrflsst  worden,  als  es  nach  vielfachen  Auf- 
forderungen  und  Versachen  endlich  gelungen  war,  wenigstens 
einen  namhaften  Tbeil  der  Anstalten  tut  Geisteskranke  rar 
Veröffentlichung  und  zum  Austausch  periodischer  Berichte 
Hber  ihre  Wirksamkeit  und  die  in  ihnen  gemachten  Beob- 
achtnngen  etc.  za  veranlassen,  und  als  weiterhin  eine  Beichs- 
medizinalstatistik  ins  Leben  trat,  welche  ancb  onsera  Anstalten 
ihre  Anfmerksamkeit  zuwandte. 

Dabei   bat   gewiss    niemand   verlangt,    dass   die    regel- 
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mSssigen  AnataltsatatiBtiken  und  Berichte,  und  dasa  die  psy- 
chiatrische ReiebsmedjzinalstatiBtik  von  vom  herein  Überall 
»ofort  das  Bichtige  treffen  und  einer  Vervollkommnang  nicht 
Wäg  sein  gollten. 

DaSB  aber  factisch  eine  Verbesserung  dessen,  was  man 
erreicht  hatte,  oder  einzelner  seiner  Theile  nicht  blos  mög- 
Ueh,  sooderD  auch  sehr  oötbig  sei,  musste  man  bald  genug 
fttblen.  Vermochte  man  doch  z.  B.  bezüglich  der  Behandlung 
der  ärztlichen  Statistik  der  Anstalten  niemals  auch  nur  anzu- 
bngen,  mit  dem  wirklieh  und  allgemein  Ernst  zu  machen, 
was  man  selbst  unter  einander  vereinbart  hatte;  ist  es  doch 
da  BemängeluDgen  eines  grossen  Theils  von  dem,  was  man 
in  diesem  Stück  Torgeschlagen  und  angenommen  hatte,  bis 
^te  kein  finde  geworden;  ist  doch  endlich  bei  dem,  was 
darin  thatsächlicb  geschab,  im  ganzen  —  ich  sage  im  ganzen, 
dnrebaas  nicht  im  einzelnen  —  so  gut  wie  nichts  heraus- 
gekommen. 

Und  es  kann  auch,  dies  ist  meine  Ansicht,  bei  diesem 
Punkt  wie  bei  anderen  Punkten  f&r's  ganze  so  lange  nichts 
Ifennenswerthes  und  wirklieb  VerwerthbarcB  geleistet  werden, 
i1b  man  die  Sache  nicht  wesentlich  anders  angreift  denn  bisher. 

Anf  einige  der  wichtigeren  Gegenstände,  bei  denen  ich 
Anstände  erblicke,  zunächst  solche,  welche  die  Anstaltaberichte 
betreffen,  möchte  ich  heute  zu  reden  kommen. 

Diese  Berichte  pflegen  mehr  oder  weniger  scharf  von  ein- 
ander geschieden  zwei  Haupttheile  zu  haben,  einen  rorwiegend 
historischen  und  einen  vorwiegend  statistischen,  der  seiner- 
seits wieder  in  einen  medicinischen  und  einen  administratir- 
Skonomischen  zerfällt. 

Es  ist  nun  gewiss  für  jeden,  der  sich  fUr  das  Irrenwesan 
and  die  psychiatrische  Wissenscbaft  interesairt,  unter  allen 
[Jmatftnden  sehr  wichtig,  die  Entwicklung  der  einzelnen  An- 
stalten nach  ihrer  äusseren  Erscheinung  und  ihrem  inneren 
Leben  geschichtlich  verfolgen  zu  kennen.  Aber,  —  wenn 
man  alle  Jahre  Anstaltsbistorie  sehreiben  soll,  dann  muss 
es  notbwendig  bald  an  Stoff  fehlen,  der  des  Drucks  ftlr  weitere 
Kreise  werth  wäre,  und  man  kommt  dann  in  Versuchung, 
tlber   gar   zu   kleine  und   kleinliche  Dinge   zu  berichten.  — 

14* 
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Das«  z.  B.  ein  Klavier  auf  der  Fraoeoseite  Terstimmt  Bei  und 
andere  dergleichen  interessante  Dinge  mögen  ja  fDr  die  In- 
Bässen  der  betreffenden  Anstalt  unter  Umständeo  ihre  Wicblig- 
keit  haben,  und  man  mag  Bie  immerhin  in  einer  Hansehromk 
aufbewahren  zur  £rinnening  an  die  Freuden  und  Leiden  der 
einzelnen  Anstalt  Aber  Über  die  kleine  Welt  dieser  hioans, 
fUr  die  meisten  anderen  Anstalten  und  die  Welt  drausaen 
bilden  solche  Dinge  doch  wohl  keinen  Gegenstand  des  Inter- 
esBes  und  keine  Quelle  der  Belehrung  mehr. 

Die  Anstaltsgesobiohten  und  Chroniken  dürfen  also  nii^t 
zu  oft  kommen.  Sie  mSssen,  wenn  sie  jeweils  ausserhalb  der 
betreffenden  Anstalt  auch  noch  interessiren  aollen  und  ge- 
lesen sein  wollen,  in  grösseren  ZHgen  angelegt  und  dei 
Lesens  werth  sein;  und  sie  werden  sich  scbon  von  selbBt  ent- 
sprechend gestalten,  wenn  man  nicht  Ober  Zeitx&ame  Oeschichte 
verfassen  will,  in  denen  sieb  —  zum  Glttck  —  fUr  gewöholich 
keine  einschneidenden  Dinge  abspielen,  nichts  eintritt  und  ge- 
schieht, was  geeignet  und  berechtigt  wäre,  das  Interesse 
weiterer  Kreise  in  Anspruch  zu  nehmen.  Demgemiss  warte 
man,  nachdem  ein  erster  Gmnd  gelegt  ist,  bis  man  wirklieb 
wieder  das  Recht  hat,  einen  neuen  lieber-  und  Umblick  m 
veröffentlichen;  man  schreibe  seine  Geschichte  in  Absitzeil) 
die  der  Entwicklung  der  einzelnen  Anstalt  angemessen  sind, 
wie  es  auch  schon  manche  Berichterstatter,  in  neuerer  Zeit 
z.  B.  Lahr  mit  richtigem  Takt  und  Verstftndniss  gehalten  babeo. 
Und  nun  der  statistiscbe  Theil  der  Sache?  —  Wie  viele 
MQhfl,  wie  viele  ehrliche  Arbeit  ist  da  schon  nutzlos,  ja  tu 
einem  Theil  gedankenlos  aufgewendet  worden!  Es  ist  sehon 
verdriesalich,  wenn  man  denken  musa,  dass  man  das  meiste, 
waa  auf  diesem  Gebiete  geachrieben  wird,  nicht  einmal  lieiL 
Und  sollte  auch  noch  jemand  aangninisch  genug  sein,  m 
denken,  dasa  doch  vielleicht  ii^end  ein  fanatischer  Forscher 
oder  Liebhaber  auf  diesem  Gebiet  alle  die  in  den  Berichten 
zerstreuten  Zahlen  lesen  und  durchgehen  sollte,  so  wird  doch 
niemand  im  Ernst  glauben,  dass  je  einmal  irgend  ein  Mensch 
diesen  ganzen  grossen  Wust  von  Zahlen  —  ich  rede  wie  schon 
gesagt  nicht  vom  einzelnen,  das  zum  Theil  vortrefflich  ist  — 
zusammenstellen  und  verarbeiten  werde-    Und  sollte  doch  ein- 
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mal  irgend  ein  sonderbarer  Schwärmer  anf  den  Gedanken 
konimen,  eich  mit  solcher  Arbeit  die  Sporen  verdienen  za 
wollen,  Bo  würde  er  bald  merken,  daes  ZusammenstelluD^n 
ond  Verarbeitungen  da  gar  nicht  mOglicb  Bind,  wo  die  Urauf- 
Btellnngen  nach  so  verBehiedenen  Gesichtspunkten  gemacht  sind. 
Gesetzt  aber  auch,  es  sollte  jemand  die  Schwierigkeiten  Hber- 
winden  können,  welche  hierin  liegen,  und  wirklieh  eine  zu- 
sammenfassende und  vergleichende  Arbeit  zu  liefern  im  Stande 
sein,  BO  wQrde  er  sich  sofort  Überzeugen  mUssen,  dass  er 
wohl  Zahlen  gefunden  hat,  dass  diese  aber,  wenn  nicht  alle 
miteinander,  so  doch  zu  einem  aefar  grossen  Theil  total  uo- 
tnaehbar  oder  doch  ziemlich  nnnöthig  und  nutzlos  sind. 
Ein  solches  Resultat  w&re  fast  der  einzige  Lohn  seiner  MUhe. 
Zam  Exempel:  Man  finde  etwa  mehr  Männer  in  den  An- 
stalten untergebracht  als  Weiber,  so  wird  zwar  niemand  mehr 
den  SchluBs  daraus  ziehen,  dass  die  Mfinner  in  höherem 
Maasse  zu  Geisteskrankheit  disponirt  seien  als  die  Weiber; 
aber  man  wird  mit  den  betreffenden  Zahlen  auch  die  Frage, 
oh  die  geisteskranken  Männer  oder  die  geisteskranken  Weiber 
häufiger  in  Anstalten  untergebracht  werden,  so  lange  nicht 
licbtig  zu  beantworten  vermögen,  als  man  nicht  ganz  sicher 
weiss,  wie  viele  Kranke  von  jedem  Geschlecht  Oberhaupt  im 
betreffenden  Lande  leben  und  in  den  betreffenden  Zeiträumen 
ab-  und  zugegangen  sind.  —  Man  wird  deshalb  immerbin  doch 
gerne  erfahren,  wie  viele  Männer  und  wie  viele  Weiber  in  den 
einzelnen  Anstalten  verpflegt  werden;  aber  sobald  man  aus 
den  betreffenden  Zahlen  weiter  gebende  ScblQsse  ziehen  wollte, 
würde  der  Irrtbnm,  mindestens  die  Unsicherheit  sofort  be- 
ginnen. Also  schon  bei  diesem  einfachen  Gegenstande  fangen 
die  Schwierigkeiten  an  *  und  mnss  man  sich  Behr  besinnen 
Aber  das  was  man  tbut.  Nun  aber  weiter:  Was  BoU  man, 
um  nur  eines  herauszugreifen,  anfangen  mit  Tabellen,  welche 
über  die  Religion  der  geisteskranken  Anstaltsinsassen  Auf- 
scbluBfl  geben,  wenn  man  nicht  zugleich  weiss,  in  welcher 
Stärke  die  einzelnen  Religionen  und  ConfeBsionen  in  dem  be- 
treffenden Lande,  beziehungsweise  den  einzelnen  Bezirken 
überhaupt  vertreten  sind,  und  keine  Anhaltspunkte  besitzt,  um 
Momente  berücksichtigen  und  ausscheiden  zu  können ,  welche 


206  J-  L.   A.  Koob, 

anf  Reehnung  eiDer  Religion  zn  kommeD  nur  Bcheinen,  ia 
Wahrheit  aber  auf  aodere  Einöflsse  zurück^fllhrt  werden 
mtlSBen,  die  z.B.  bloe  zufällig  sich  in  der  gleichen  Weise 
geographisch  abgrenzen,  wie  das  Verbreitungegebiel  einer  be- 
stimtoten  Religion.  Oder  was  will  man  denn  sonst  gewöhn- 
lich mit  der  Frage  nach  der  Religion  erforschen,  wenn  nicht 
die  Bedeutung  dieser  fBr  die  Aetiologie  der  Psychosen? 
Sollte  man  etwa  erheben  wollen,  ob  die  Angehörigen  dieses 
oder  die  jenes  Bekenntnisses  besser  ftlr  ihre  Kranken  sorgen? 
Das  ist  eine  ganz  interessante  Frage,  die  ich  auch  schon  auf 
anderem  Wege  verfolgt  habe;  aber  um  sie  zu  lösen,  bedarf 
es  wiederum  neben  den  Notizen  aus  den  Anstalten  einer  ge- 
nauen Kenntniss  davon,  in  welchem  VerhiÜtniss  sich  die  Er- 
krankungen draussen  auf  die  einzelnen  Religionen  verthölen 
und  ebenso  die  BesitzthOmer  des  Landes  und  Anderes.  Oder 
sollte  man  etwa  hoffen,  wenigstens  einige  beschränkter« 
Specialfragen,  z.B.  den  Znsammenhang  nur  der  Form  der 
Erkrankung  mit  der  Religion  an  Hand  der  Anataltastatistikea 
mit  Erfolg  noterauchen  zu  können,  so  wtlrde  man  sich  doppelt 
täuschen,  denn  dazu  mUsate  man  noch  viel  mehr,  jedeofidla 
aber  auch  wieder  wissen,  in  weloher  Häufigkeit  nach  den  ein- 
zelnen Formen  die  Erkrankungen  draussen  im  ganzen  Land 
oder  Bezirk  unter  den  Bekennem  der  einzelnen  Religionen 
aufffetreten  sind;  denn  die  verschiedenen  Formen  der  Psy- 
chosen kommen  nicht  nur  in  relativ  sehr  verschiedener  Häufig- 
keit in  die  Anstalten  (Melancholien  z.  B.  werden  in  Verhältnis»- 
massig  kleinerer  Anzahl  untergebracht;  die  Paralysen  in  sehr 
grosser.  —  Deshalb  können  auch  Untersuchangen  Aber  die 
relative  Häufigkeit  des  Auftretens  der  einzelnen  Formen  von 
Geisteskrankheit  mittelst  der  Anstaltsstatistiken  allein  gans 
unmöglich  richtig  ausgeflihrt  werden),  sondern  man  weiss  auob 
nicht  im  voraus,  ob  jede  Religion  jede  Form,  z.  B.  die  Helao- 
cholien,  und  ihre  Kranken  Überhaupt  gleich  häufig  unterbringt 
Ich  denke  aber,  dass  weitere  Exemplificationen  nicht 
nöthig  sein  sollten,  pm  den  Satz  in's  richtige  Licht  zn  stetleo, 
dass  alle  statistischen  Fragen,  zu  deren  Lösung  man  die 
Oesammtzahl  der  Erkrankten  eines  Landes  und  ihre  Ver- 
hältnisse nnd  zugleich  bestiminte  Verhältnisse  der  Bewohner 
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des  Landes  Überhaupt  wissen  und  kernen  mass,  mittelst 
der  AnstaltsBtatiBtik  allein  nicht  gelOst  werden  können,  und 
dass  man  deshalb  si^t  einseitig  Robriken  in  der  Änstalts- 
statiBtik  heramsehleppen  sollte,  deren  einseitige  AuafHllnng  nichts 
oder  doch  nur  so  wenig  ntltüt,  dasa  es  sich  nicht  lohnt,  sieb  durch 
solche  Arbeit  die  Freude  an  der  ganzen  Sache  zu  verderben. 

Darum  bleibt  für  die  Anstalten  auch  in  statistischer  Hin- 
seht and  anch  in  der  Gegenwart  doch  noch  manches  sn 
leuten  fibrig.  Die  Anstaltsstatistik  hat  nicht  bloa  mit  der 
allgemeinen  Statistik  der  Oeisteskrankheiten  ziuammenzii- 
wirken,  sondem  ene  hat  auch  Aufgaben  zn  erfnilen,  welchen 
mr  sie,  nicht  aber  anch  die  allgemeine  Irrenstatietik  ge- 
frachsen  ist.  Sie  soll  Specialfragen  Idsen,  die  man  nur  in 
den  Anstalten  ISsen  kann,  und  an  deren  Untersncbung  man 
sich  Uta  so  lustiger  und  ansdauemder  machen  wird,  je  mehr 
man  sich  bei  seiner  Arbeit  sagen  darf,  dass  man  nun  nicht 
leeres  Stroh  drischt  oder  gar  Schwindelhafer.  Was  aber  eine 
besonnene  Anataltsstalistik  zu  leisten  vermag,  wie  sie  sich 
selbst,  wenn  auch  Tielleicht  nicht  ganz  ungestraft,  auf  Gebiete 
wagen  kann,  welche  ihr  fUr  sich  allein  meines  Eracbtens  ni 
allgemeinen  verschlossen  sein  mflssen,  das  hat  vor  noch  niobt 
EU  langer  Zeit  Hagen  gezeigt  — 

Ich  wflrde  in  anserer  Angelegenheit  in  BerUcksiebtigaDg 
dessen,  was  darin  zur  Zeit  Mtttsliches  wirklieb  geleistet  wer* 
den  kann,  im  grossen  nod  ganzen  ziemlich  radical  zu  Werke 
gehen.  Ich  wHrde  wünschen,  dass  von  allen  Anstalten,  allen 
Irren-  und  Idiotenanstalten,  ausgingen:  erstens,  wie  schon  an- 
gedeutet, eine  grandlegende  Geschichte  jeder  einzelnen  An- 
stalt mit  WeiterführuDg  dieser  Geschichte  —  die  natürlich 
zum  Theil  auch  statistisch  behandelt  werden  kann  —  in  an- 
gemessenen, im  Gang  der  Dinge  wirklich  begründeten  Zeit- 
räumen; zweitens,  jährliche  statistische  Notizen,  welche  sich 
vorerst  und  bis  Weiteres  nutzbar  gemacht  werden  kann,  auf 
wraige  Punkte  zu  beschränken  hatten,  von  den  Anstalten  zu- 
folge staatlicher  Anordnungen  geliefert  werden  müssten,  and 
von  Organen  der  Staaten  und  schliesslich  des  fieichs  jedes 
Jahr  gesammelt  und  verarbeitet  würden.  Diese  Angaben 
würden  sich  erstrecken  nur  auf  die  Zahl  der  Plätze,  die  Zahl 
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der  Kranken  am  Anfang  dea  Jahres,  den  Zugang  während 
des  Jahres  und  den  Abgang  dnrcb  Tod,  Veraetznug  in  an< 
dere  Anstalten,  Entlassung,  alleB  unterschieden  nach  Idioten 
nnd  Irren  und  je  wieder  nach  Hannern  nnd  Weihern.  Selbst- 
versUndlich  warden  zu  den  Idioten  auch'  die  Geiateskranken 
zählen,  welche,  von  Hans  aas  idiotisch,  im  spfitereD  Lebeo 
in  Folge  von  AufregungszDständen  eto.  in  den  IrrenanstalteD 
untergebracht  wurden.  Wenn  man  wollte,  könnte  man  vob 
Seiten  der  öffentlichen  Anstalten  auch  noch  eine  Notiz  bei- 
fUgen  lassen  über  die  Hohe  der  Kosten,  welche  ein  Kranker 
jährlich  im  Durchschnitt  verursacht  bat,  und  tlber  das  Ver- 
pflegungsgeld,  welches  darcbschnittlich  fUr  einen  Kranken  be- 
zahlt wurde,  obgleich  Derartiges  einen  weitertragenden  Werth 
auch  wieder  erst  bei  dem  Vorhandeusein  und  der  Vergleiofa- 
barkeit  anderweitiger  staüatiseher  Grundlagen  gewinnen  wOrde, 
die  wir  noch  nicht  haben. 

Hit  der  Lieferung  solcher  Notizen  ist  freilich,  wie  schon 
hervorgehoben  wurde,  Das  uoch  nicht  zu  Ende,  was  die  An- 
stalten tüT  die  Statistik  der  Geisteskrankheiten,  was  sie  auf 
statiBtiBchem  Wege  fllr  die  psychiatrische  Wissenschaft  schon 
jetzt  leisten  k&nnen  und  sollen.  Aber  alles  Weitere  mass, 
wie  ich  meine,  wenn  es  fruchtbar  sein  soll,  der  freien  Thätig- 
keit  der  Einzelnen,  die  schon  so  manches  Treffliche  ge- 
leistet bat,  und  etwa  noch  dem  vorObei^ehenden  freien  Za- 
sammenwirken  Einzelner  oder  Vieler  zu  einem  bestimmten 
gleichen  Zweck  Überlassen  bleiben.  In  letzterer  Hinsicht 
könnte  man  sich  jetzt  znr  Untersuchung  dieser,  ein  ander- 
mal zur  Untersuchung  jener  Frage  vereinigen,  nur  aber  so, 
dass  man  nicht  von  Hans  ans  aussichtsloses  Unternehmen, 
nicht  mit  den  jetzigen  Hilfsmitteln  Unlösbares  zu  lOseo  suchen, 
und  dabei  nur  alten  Kohl  neu  aufwärmen  oder  neuen  frisch 
anpflanzen  wollte.  — 

Mit  diesen  Andeutungen  mag  es  ftlr  diesmal  genug  sein, 
lob  möchte  glauben,  dass  es  von  Nutzen  zu  »ein  vermöchte, 
wenn  man  sie,  die  nicht  aus  Tadelaucht,  sondern  nur  aas 
dem  Wunsche  entsprungen  sind,  der  Sache  nätzlich  zu  wer- 
den, ernstlich  etwas  näher  ansehen  nnd  prüfen  wollte. 


Heber  das  Verhaitniss  der  Dementia  paralytica  zar 
Syphilis. 


Gehelmeratb  Dr.  Snell 

Id  Hildefheim. 


Id  der  Section  fUr  Psychiatrie  und  Nearolog;ie  der  Ver- 
sammlung der  Naturforscher  und  Aerzte  in  Baden-Baden  im 
Jahre  1879  hat  Professor  Erb  aus  Heidelberg  in  einem  Yor- 
trage  nachzuweisen  gesucht,  dass  bei  der  Mehrzahl  der  Ta- 
betiker  frOher  syphilitische  Infection  stattgefunden  habe  nnd 
da»  daher  ein  Zosammenhang  zwischen  Syphilis  und  Tabes 
dorsalia  anzunehmen  sei.  Bei  der  diesem  Vortrage  folgenden 
Disenssion  machte  ich  die  Bemerkung,  dass  auch  bei  der 
Dementia  paralytica  bezUglioh  der  vorausgegangenen  Syphilis 
ein  ahnliches  auffallendea  Verbältciss  nachweisbar  sei.  In 
dem  in  dem  Tageblatte  veröffentlichten  Berichte  Über  diese 
Sectiooasitzang  ist  die  erw&bnte  Bemerkong  einfach  in  der 
Weise  wiedergegeben,  dass  auch  bei  Dementia  paralytica  die 
Syphilis  in  circa  76  pCt  als  Ursache  vorkommen.  Es  ist  diese 
Auslegung  meiner  damaligen  kurzen  Bemerkung  auch  in  meh- 
rere Publicationen  ttbergegaogeD ,  welche  seitdem  über  diesea 
Gegenstand  erschienen  sind  (Mendel,  Rippiag).  Ich  sehe  mich 
daher  veranlasst,  meine  Ansichten  und  Erfahrungen  über  die 
vorliegende  Frage  in  dem  Nachstehenden  kurz  mitzatbeilen. 

Ich  glaube  nun  allerdings  nach  meinen  Beobachtungen 
behaupten  zu  ktSnnen,  dass  eine  auffallend  grosse  Zahl  der 
an  allgemeiner  Paralyse  leidenden  Männer  frUher  an  Syphilis 
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gelitten  hat.  Ich  gebe  zam  Beweise  dieser  Behauptaog  nach- 
stehend eine  Uebersicht  der  gegenwärtig  in  der  Anstalt  za 
Hildesheim  an  allgemeiner  Paralyse  leidenden  nt&onlichen 
Kranken. 

Es  befinden  sich  gegenwärtig  (am  1.  April  1882)  in  der 
Hildesbeimer  Anstalt  21  männliche  Kranke,  welche  an  allge- 
meiner Paralyse  leiden.  Von  diesen  21  Kranken  hatten  11 
Kranke  früher  an  allgemeiner  Syphilis  gelitten.  Bei  einem 
13.  Kranken  ist  die  frühere  syphilitische  lofection  sebr  wahr- 
Bcheiolich,  da  er  selbst  ercfthlt,  dass  er  wegen  eines  Haut- 
ausschlags in  einem  Krankenbaos  mit  Hercorial-Einreibongen 
behandelt  worden  sei.  Bei  4  weiteren  Kranken  finden  aieb 
Oeschwarnarben  am  Penis,  die  Kranken  Bind  aber  nicht  im 
Stande,  Auskunft  dardber  zu  geben,  ob  und  in  welcher  Weise 
sie  syphilitisch  inficirt  waren.  Es  ist  überhaupt  die  Nach- 
weisung frtlher  bestandener  Lues  oft  sehr  schwierig.  In  den 
Krankbeitagesebichlen,  welche  bei  der  Aofnahme  der  Kranken 
in  die  Anstalt  abgegeben  werden,  finden  sich  selten  pontive 
Angaben  über  frtlbere  Syphilis.  Noch  weniger  sind  gewöhn- 
lich die  Angehörigen  der  Kranken  befähigt  oder  genügt,  sieh 
hierüber  auszusprechen.  Es  bleibt  daher,  abgesehen  ven  den 
noch  sichtbaren  Zeichen  früherer  luetischer  Erkrankong,  mei- 
stens nur  die  Aussage  der  Kranken  selbst  Übrig,  um  diese 
Verhältnisse  festiustellen,  welche  Angaben  aber  bei  der  von 
sonstigen  Erkrankungen  abweichenden  Erscbeinangen  und  der 
Behandlnngsweise  der  Syphilis  gewöbniich  sehr  übenengend 
sind.  Manche  dieser  Kranken  sind  aber  bei  der  Aufnahme 
in  die  Anstalt  schon  so  blödsinnig  und  verwirrt,  oder  auch  in 
ihren  Antworten  so  abweichend,  daa8  man  keine  verwerth- 
baren  Aufklärungen  von  ihnen  erbalten  kann. 

.  Von  den  11  Paralytikern  der  Hildesbeimer  Anstalt,  welche 
frOher  an  allgemeiner  syphilitisoher  £>krankung  gelitten  hatten, 
waren  bei  10  Kranken  alle  Erscheinungen  der  Syphilis  ver- 
schwanden, als  die  Paralyse  zum  Ausbrnoh  kam.  ö  derselben 
hatten  gesunde  Kinder  erzeugt.  Nur  bei  einem  dieser  Kranken 
zeigte  sieb  bei  seiner  Aufnahme  in  die  Anstalt  eine  syphilitiacbe 
Psoriasia.  Er  hatte  im  Jahre  1812  an  allgemeiner  Syphitit 
gelitten  und   hatte  damals  eine  Inunctionakur   dnrobgemacbt 
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Er  scbieD  ganz  g«aand  gewesen  id  sein,  rerheiratbete  sieh, 
blieb  aber  kinderloa.  Im  Anfange  des  Jahres  1881  erkrankte 
er  an  allgemeiner  Paralyse.  Bei  seiner  Aufnahme  in  die  An- 
stalt, im  Juli  1881,  bestand  das  genannte  sypbilitiBche  Exantbem. 
Die  InunctiOD  der  grauen  Quecksilbersalbe  und  der  darauf 
iolgende  längere  Gebraucb  des  Jodkalinm  tilgten  zwar  den 
Hantaosacblag ,  batten  aber  auf  den  Fortgang  der  PanUyae 
weiter  keinen  Einfluss. 

Ausser  den  genannten  21  paralytischen  Mftnnem  betinden 
sieb  gegenwärtig  3  paralytische  Frauen  in  der  Hildeaheimer 
Anstalt.  Bei  keiner  derselben  ist  früher  Syphilis  naehtuweisen. 
Dagegen  verdient  eine  andere  Kranke  in  Bezug  aaf  die  vor- 
liegende Frage  einer  besonderen  Erwähnung.  Diese  Kranke, 
welche  im  Jahre  1844  geboren  ist,  wurde  im  Jahre  1862 
und  1863  in  der  Hildesheimer  Anstalt  an  Melancholie  be- 
handelt, welche  jedesmal  nach  kurzer  Daner  in  Genesung 
Oberging.  Später  ergab  sie  sich  der  Prostitution,  wurde  in 
einem  Krankenhause  an  Syphilis  bebandelt  und  wurde  im 
Mai  1872  wieder  als  geisteskrank  unserer  Anstalt  zugettthrL 
Sie  war  geistig  sehr  stumpf  und  zeigte  Lfthmuugs-Er- 
scheinnngen.  Ihre  Sprache  war  unsicher,  die  herausgestreckle 
Zunge  zitterte  stark  und  bog  sich  nach  der  linken  Seite. 
Die  Pupillen  waren  ungleich.  Auch  an  den  Händen  zeigte 
sich  starkes  Zittern.  Nach  dem  längeren  Gebrauche  des 
Jodkalium  verschwanden  diese  Läbmnngs-Grscbeinangen  all- 
mählich. Es  sind  seitdem  fast  10  Jahre  verflossen,  und  die 
Kranke  erfreut  sich  eines  guten  körperlichen  Wohlseins,  ist 
aber  fortdauernd  geistig  sehr  stumpf  und  theilnabmlos.  Ob  in 
diesem  Falle  eine,  auf  syphilitischer  Basis  beruhende,  be- 
ginnende allgemeine  Paralyse  durch  den  Gehraaeh  des  Jod> 
kalium  zu  einer  relativen  Heilung  gekommen  ist,  wage  ich 
nieht  mit  Bestimmtheit  zu  behaupten. 

Aus  dem  Umstände ,  dass  die  Frauen  weit  seltener  an 
allgemeiner  Paralyse  erkranken  als  die  Männer,  könnte  man 
auch  den  Scblnss  ziehen,  dass  ein  gewisser  Zusammenhang 
zwiet^en  Syphilis  und  Paralyse  bestehen  mttsse,  indem  die 
Syphilis  bei  Männern  ungleich  häufiger  vorkommt  als  bei 
Frauen.    Die  einzigen  Frauenkreise,  in  welchen  die  Syphilis 


häufig  ist,  Bind  die  der  Proatitnirten  und  es  soheiot  allerdings 
auch  hier  die  allgemeine  Paralyse  nicht  selten  zn  sein. 

Es  ist  mir  daher  nach  dem  VorgetrageoeD  und  nach 
meinen  froheren  Erfahrungen  nicht  zweifelhaft,  dass  bei  einer 
anTerhältDissm&ssig  grossen  Zahl  der  Paralytiker  früher 
Inetiache  Erkrankung  Torhanden  war.  Mendel  kommt  in 
seiner  an]ttngat  erschienenen  Uonographie  Über  Dementia 
paralytica  zu  demselben  Resultate.  Es  entsteht  non  die 
schwierige  Frage,  ob  ein  Znaammenhang  und '  welche  Be- 
gehungen zwischen  Syphilis  und  allgemeiner  Paralyse  anzu- 
nehmen sind. 

Bekanntlich  ergreift  die  Syphilis  |mcht  nur  die  Schädel- 
knochen,  sondem  auch  das  Innere  der  SchädelhQhle.  Es 
werden  syphilitisehe  Neubildungen  in  der  Dura  mater  und 
unter  der  Arachnoidea  beobachtet.  Es  haben  Virchov's  Ar- 
beiten in  dieser  Beziehung  aufklärend  und  fördernd  gewirkt 
Syphilitische  Erkrankangen  der  HinigeßUse  will  man  in 
neuerer  Zeit  mehrfach  beobachtet  haben.  Insbesondere  hat 
Beubner  die  Aufmerksamkeit  auf  die  luetische  Erkrankung 
der  Himarterien  gelenkt.  Auch  Baumgarten  hat  derartige 
Fftlle  Terdffeatlicht.  Selten  sind  -die  der  Syphilis  eigeathOm- 
iiohen  Neubildungen  (gummöse  Geschwfilste ,  Syphilome)  im 
Innern  des  Gebirns.  Vor  2  Jahren  beobachteten  wir  in  der 
Hildesbeimer  Anstalt  einen  derartigen  Fall.  Ein  46jähriger 
Mann  war  vor  20  Jahren  in  dem  Hamburger  Krankenhauae  an 
secundSrer  Syphilis  behandelt  und  scheinbar  geheilt  worden.  Er 
verheirathete  sich  bald  darauf.  Seine  Ehe  blieb  zwar  kinderlos, 
aber  seine  Frau  wurde  nicht  syphilitisch  inlicirt.  Vor  seiner  Auf- 
nahme in  die  Hildesbeimer  Anstalt  hatte  er  etwa  2  Jahre  lang  an 
Kopfsobmerzea  und  Schwindel  gelitten,  wozu  sieh  dann  all- 
mtthlicb  zunehmende  Lftbmnng  gesellte.  Als  er  in  die  Anstalt 
aufgenommen  wurde,  zeigte  der  Kranke  in  körperlicher  Be- 
ziehung atigemeine  Lähmung,  in  geistiger  Beziehung  bestand 
nur  Stumpfsinn.  Wahnideen,  namentlich  GrOssenideen,  waren 
nicht  zu  bemerken.  Wiederholt  kamen  KrampfanfäUe  ror. 
Da  die  Kopfschmerzen  fortdauernd  sehr  hervortraten  und  die 
linke  Seite  stärker  gelähmt  erschien  als  die  rechte,  so  konnte 
man  auf  Neubildungen  im  Gehirn  schliessen,  welche  nach  der 
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Vor^eachichte  des  Kranken  aaf  Syphilis  hindeuteten.  Es 
wurde  daher  eine  loaDctionsknr  venmoht,  dieselbe  blieb  aber 
ohne  allen  Erfolg.  Der  Kranke  starb  an  aÜgenieiner  Er- 
schöpfang.  Bei  der  Section  fanden  sich  2  Syphilome  ioa  Ge- 
hirn. Die  eine  dieser  gummftaen  GesobwOlste  fand  sieh  im 
linken  Centmin  ovale  und  hatte  einen  DurcbmesBer  von 
r/,  cm  und  eine  Länge  von  4  cm.  Die  andere  Neubildung 
laod  sich  in  der  rechten  Ponsbälfte  und  hatte  die  Grflgse  eines 
Kirschkernes.  Dieser  in  mehrfacher  Beziehung  merkntirdige 
Fall  ist  von  dem  früheren  Assistenzarzt  an  der  Hildegheimer 
Anstalt,  Dr.  Stenger,  in  dem  Archiv  fllr  Psychiatrie  verdffent- 
licht  worden. 

Ee  sind  Übrigens  auch  ohne  Nachweisong  solcher  Ver- 
Sndemngen  syphilitischer  Natur  im  Gehirn  zahlreiche  Fftlle 
TOD  Nervenkrankheiten  aller  Art  und  von  den  versohieden- 
sftigBteD  Psychosen  publicirt  worden,  die  sich  bei  con- 
stitutioneller  Syphilis  entwickelt  hatten.  Die  speciflsche  Natur 
dieser  Erkrankungen  ist  oft  nur  aus  der  vortbeilhaften  Wir- 
kdng  antisyphilitischer  Knrverfabren  hergeleitet  worden. 
MatuturotD  in  Hoskau  hat  in  seinem  Werke  „Die  tertiäre 
Syphilis"  die  verechiedenartiggten  Fälle  von  NervenkrankbeiteD 
nnd  geistigen  Störungen  in  Folge  von  Syphilis  beschrieben. 
Wunderlich  und  Ertenmeyer  haben  ganze  Reihen  solcher 
Fülle  publicirt  und  es  sind  derartige  Erkrankungen  auch  in 
Frankreich  und  England  allgemein  anerkannt.  Die  schweren 
Erkranknngen  dieser  Art  haben  Aehnliobkeit  mit  der  De- 
mentia paralytica,  indem  Lähmungen,  Krampfanfälle  and 
Bchliesslich  geistige  Verödung  diese  Erkrankungen  charakte- 
riuren.  Doch  kommen  auch  die  verschiedenartigsten  sonstigen 
Formen  psychischer  Alienation  dabei  vor.  Melancholie  ist  da- 
bei nicht  selten.  Am  wenigsten  scheint  Manie  (mit  einiger 
Selbständigkeit  in  der  Form)  darunter  vertreten  zu  sein.  DasB 
dieselbe  ilbrigena  nicht  ganz  ausgeaohlossen  ist,  zeigt  ein  Fall, 
den  wir  neuerdings  in  der  Hildesheimer  Anstalt  beobachtet 
haben,  welchen  ich  mir  mitzutbeilen  erlaube. 

Im  April  1878  worde  eine  Frau  von  65  Jahren  in  die 
Anstalt  aufgenommen,  welche  seit  einigen  Monaten  an  bettiger 
Manie  litt.    Sie  lärmte  und  tobte  viel,  zeigte  Ideenlluobt  und 
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FerBoneu-Vemecbselang.  Ibi  Schlaf  war  sehr  gestfirt;  nc 
schwatzte  nud  schrie  oft  ganze  Nächte  durch.  Währead  die 
Kranke  in  dieser  Weise  dai  gewShtilicbe  Bild  einer  m- 
&ohen  Manie  darbot,  war  es  anffallend,  dass  sie  ausserordnt- 
lich  viel  Ober  Kopfschmerzen  klagte,  was  doch  sonst  bei  Haiüe 
bekanntlich  selten  vorkommt  Dieser  Erregongsznstand  diuefte 
mit  Remissionen  und  Versohlimmernngen  bis  zum  November 
1880  an.  Um  diese  Zeit  wurde  tod  einer  WArterio  bemeiil, 
dasa  sich  bei  der  Kranken  an  dem  Damme  und  in  der  Um- 
gebung des  AnuB  zahlreiche  Condylome  entwickelt  hatteg. 
Die  Condylome  waren  breit  aufsitzend  und  unzweifelhatt  vr- 
philitischer  Natur,  lieber  die  Dauer  und  die  Art  der  Torw- 
gegangenen  syphilitischen  Erkrankung  konnte  durchaus  läitt 
festgestellt  werden.  E^  wurde  hierauf  ein  antisyphiliÜHiM 
Kurrerfahren  eingeleitet  mittelst  der  Darreichung  von  Jui- 
kalium  und  Sublimat  unter  dieser  Behandlung  verschwui 
allmfthlich  die  maniakalische  Erregung,  nachdem  dieselbe 
4  Jahre  gedauert  hatte,  und  es  kehrte  psychische  Ruhe  and 
Klarheit  zurück. 

Wenn  es  daher  nach  vielfach   wiederholten  ErfahnmgN 
nicht  zu  bezweifeln  igt,  dass  das  Qehim  durch  constitntionellf 
Syphilis  in  der  verschiedensten  Weise  erkranken    kann  und 
dass  diese  syphilitischen  Krankheitsprocesse  vielfach  fthnliche 
oder  gleiche  Erscheinungen  wie  die  Dementia  paralytica  dar- 
bieten, wenn  ferner  die  constitutionelle  Syphilis  in  der  Voi- 
geschichte   der   Paralytiker   eine  hervorragende  Rolle  spielt, 
so  liegt  die  Aufforderang  nahe   nach  einem  Zusammenband 
Paralyse   nud  der   Syphilis   zu  suchen.    £> 
imsten  Wissenscbaft  nicht,  voreilige  SchllMe 
1  ein  Paralytiker  vor  10  oder  20  Jahren  m 
Syphilis   gelitten    hat   wenn    aber  alle  Er 
Syphilis  dauernd  verschwunden  waren,  wenn 
it  erzengt  hat,  wenn  endlich  in  dem  Gebine 
nach  ihrem  Tode  keine  Ver&nderangen  anf- 
,  die  nach  unseren  jetzigen  Kenntnissen  den 
heitsprooesse   angehören,    so   wfirde   es  die 
nüchternen ,    objectiven    Benrtheiinng    Bber' 
Erkrankungen  einfach  ai»  syphiliüscbe  Pan- 
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lysen  zu  bezeichnen.    Wir  mUssen  die  Aufklärung  dieser  Ver- 
baltnisae  der  Zuknnfb  ttberlaesen.    Vielleicht  wird  es  weiteren 
soTgfSltig:  Tergleichenden  Forschungen  gelingen  nacbzuweiaen, 
dass  manche  Formen  der  Syphilis  im  Stande  sind,  im  Gehirne 
pathologische  dauernde  Veränderungen  zu  erzeugen,   welche 
'    wenigstens  als  disponirend  zu  Dementia   paralytica  anzusehen 
j  sind.    Wenn   es   sich    weiterhin   hestfttigeii   sollte,    dass   die 
Arterien   des  Gehirnea   luetisch   erkranken  können,   so  wäre 
.   dimit  bereits  eine  Anbahnong  in  dem  angedeuteten  Sinne  ge- 
wonnen, die  weiter  aaszubauen  eine  dankbare  Aufgabe  sein 
würde. 

Ich  werde  mich  gltlcklich  schätzen,  wenn  diese  meine 
vorstehenden  einfachen  Mittheilnngen  eine  Anregung  zu 
veitereo  Untersuchungen  auf  diesem  noch  dunklen  Gebiete 
geben  werden. 


b,Googlc 
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Es  ist  in  faobem  Grade  aoffäUig,  ja  geradezu  erscbreckeDd, 
wie  bäufig  beutzntage  Vergeben  und  Verbrechen  gegen  die 
Sittlichkeit  von  unseren  Gerichten  veruilbijilt  und  in  unseren 
Strafanstalten  verbUsst  werden.  Gewiss/Ist  dies  nicbt  zu  ge- 
ringem Tbeil  bedingt  durch  das  tiberreizte  Leben  der  modernen 
Zeit,  wetcbeg  nicht  nur  aber  das  Maass  des  GesundbeitsgemSsseD 
hinausgeht,  sondern  auch  die  Grenze,  welche  die  Natur  und 
das  Gesetz  gesteckt  bat,  Hbencbreitet,  um  aussergewöbnliche 
GenUsse  zu  erbaseben.  Femer  werden  wohl  auch  jetzt  von 
unserer  gewissenhaften  Kriminalpolizei  b&ufiger  derartige  Ver- 
geben anfgesp&rt,  welche  frflher  unanfgedeckt  und  ungeahndet, 
nicht  den  Weg  vor  das  Forum  und  in  das  Ge^gaiss  ge- 
funden hätten.  Bei  manchen  dieser  Handlungen  aber,  welche 
in  scbroETstem  Gegensätze  zu  den  natürlichen  Trieben  stehen, 
liegt  die  Frage  sehr  nahe,  ob  nicht  diese  mit  schweren 
Strafen  bedrohten  Vergehen  ihre  Wurzel  ond  ihre  Erkiftmng 
in  psychopatbiscfaen  Zuständen  finden?  Von  diesem 
Gesicbtspankte  ans  habe  ich  die  zahlreichen  Sittlichküls- 
Vergeben.  alte  von  männlichen  Individnen  begangen,  wclebe 
in  der  Freiburger  Strafanstalt  verbDset  wurden,  mit  psy- 
cbiatrischem  Auge  geprtlft  und  bin  zu  einigen  nicht  ganz  un- 
wichtigen Resultaten  gekommen. 

■j  NMb  «ioBDi  Vortrage  in  der  T«r(.  ■adwetUestaehw  IftMlnto. 
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Uoler  den  zahlreichen  und  maDnigfaltigeo  Haadlnogen,  die 
hier  meine  AufmerkBamkeit  auf  sieh  lenkten,  waren  es  in 
enter  Linie  solche,  welche  schon  an  sieb  den  Charakter  des 
Naturwidrigen  an  sich  tragen,  d.  h.  aus  Antrieben  herror- 
gehen,  die  Ton  der  natürlichen  Befriedigung  des  Gescbleohts- 
tnebea,  wie'  er  geschlecbtsreifen  MSnnem  angeboren  ist,  total 
abweichen,  somit  Handlungen,  welche  auf  einen  perversen 
Geschlechtstrieb  zurückzuführen  sind.  Ein  solcher  perverser 
Geschlechtstrieb  kann  sich  nun  wieder  in  verschiedener  Art 
äussern,  namentlich  kann  er  1.  gegen  Unernachsene  des  anderen 
Geschlechts  gerichtet  sein  —  Unzucht  mit  Kindern  unter 
14  Jahren;  2.  gegen  das  eigene  Geschlecht  —  widemalttr- 
liehe  Unzucht;  3.  gegen  Thiere  —  Sodomie.  Indem  wir  von 
der  dritten  Klasse  ganz  absehen,  werden  wir  hier  nur  die 
beiden  ersten  erörtern :  Die  Geschlechtsvergehen  erwachsener 
M&nner  gegen  kleine  noch  unreife  Mädchen,  die  noch  alle 
Attribute  des  Kindes  an  sich  tragen  und  die  Vergehen,  welche 
ihre  Befriedigung  in  sexuellen  Bandlungen  finden,  die  gegen 
das  eigene,  somit  männliche,  Geschlecht  gerichtet  sind. 

E^  liegt  mir  natürlich  vollkommen  ferne,  diese  Vergehen 
im  Allgemeinen  auf  einen  pathologischen  Untergrund  zurBek- 
mhren  zu  wollen,  wodurch  ich  anerkannten  atrafrechtliohen 
Beobachtungen  geradezu  in  das  Angesicht  schlagen  würde, 
wohl  aber  werde  ich  den  Beweis  zu  erbringen  suchen,  dass 
ein  Theil  dieser  Vergehen  eine  forensisch -psychiatrische 
Beurtbeiluog  erheischt 

Wenden  wir  uns  zunächst  zu  der  Betrachtung  der  wegen 
Unzucht  mit  Kindern  Verurtbeilten ,  so  finden  wir  wohl 
unter  diesen  zahlreichen  Verbrechern  viele  in  jungen  und 
mittleren  Lebensjahren  stehende  Männer,  welche  aus  mit  Roh- 
beit  gepaarter  geschlechtlicher  Ueberreizung ,  nicht  selten  im 
angetrunkenen  Zustande,  ihr  Attentat  verUbt  haben,  auch 
Wollüstlinge,  welche,  von  der  normalen  Geschlechtsbefriedigung 
flbersättigt,  sich  dadurch  zu  aussergewöhulichen  Genüssen  bin- 
reissen  lieasen.  Allein  es  fUllt  uns  alsbald  auf,  wie  häufig 
wir  bemoosten  Häuptern  auf  der  Anklagebank  begegnen, 
Greisen   mit   weisseu   Haaren,    die   ihre   GelUsto   an   kleinen 

ZilUolirin  f.  Psyohlalrie.  XXILIX.  1.  d.  J.  15 
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H&dohen  zu  befriedigen  sucfateD.  Wenn  sieb  nun  aucb  tmter 
diesen  einzelne  bt^abrte  Individuen  finden,  welche  Jahrzehnte 
lang  in  auigedehnteater  Weise  sexuellen  Gelüsten  gefröhnt 
baben,  die  tbeils  aus  Abstumpfung  ftir  die  naturgemässe  Be- 
friedigung, tbeiU  aus  Unfähigkeit,  derselben  weiter  nacbia- 
kommen,  bei  fortdauerndem  Beize,  sich  nunmehr  den  Un- 
mündigen zuwenden  und  mit  diesen  ibr  woUtletigeB  Spiel 
treiben,  so  sind  dieselben  doch  der  Hehrzahl  nach  keine 
Wollttstlinge,  keine  „sexuellen  Gourmands",  vietmebr  Leute  der 
armen  BevOlkeruDg,  oft  einfache  Landleote.  Es  sind  in  der 
Regel  Greise,  deren  frBbeis  sittliche  Vergangenheit  nicht  an- 
getastet werden  bann,  die  sieb  bis  dabin  eines  guten  Len- 
mnndes  erfreut  hatten;  ja  —  dies  halte  ich  besonders  wichtig 
tu  erwflhnen  —  es  sind  häufig  Männer  (meist  Ehemänner  oder 
Wittwer),  deren  natörlicher  Geschlechtstrieb  —  was  bei  Be- 
wohnern kleiner  Landorte  oft  mit  voller  Eridenz  nachgewiesen 
werden  kann  —  seit  Jahren,  vielleicht  schon  seit  Jahrzehnten 
vollkommen  geschwiegen  hatte,  die  jetzt,  wie  der  populäre 
Ausdruck  sagt,  in  „einen  neuen  Trieb  geratben'  waren. 

Prüfen  wir  die  Individualität  solcher  Menschen  näher,  so 
stehen  die  zu  Untersuchenden  im  Alter  zwischen  60  und 
80  JahreD;  es  sind  nicht  selten  Leibgedinger  oder  wegen 
Arbeitsunfähigkeit  in  öffentlichen  Annenanstalteo  onterge- 
brachte  Menschen.  Alle  zeigen  schon  körperlieb  mehr  oder 
weniger  die  Ersobeinnngen  der  Senescenz,  namentlich  ge- 
bleichte oder  spärliche  Haupthaare,  Arcus  senilis,  atrophische 
oft  zahnlose  Kiefer,  gescblängelte  rigide  Arterien,  eine  vor- 
gebeugte Haltung,  Langsamkeit  in  allen  Bewegungen. 

Die  selbstverständlich  viel  wichtigere  psychische  Prüfung 
ergiebt  nun  verschiedene  Grade  der  Erscheinungen  der  senilen 
geistigen  Sohwäohe.  Bald  besteht  nur  ein  gewisser  Mangel 
im  Gedächtniss,  namentlicb  fUr  die  jüngste  Vergangenheit, 
E^nnerungsdefecte  aller  Art,  oft  eine  gewisse  geistige  Oede 
und  Armuth,  gemttthtiche  Weichheit  mit  gleich  bereiten 
Thränen,  eine  hypoobondrisohe  Richtung  mit  kleinlichen 
Klagen  über  körperliche  Zustände,  bald  findet  sieb  eine  ge- 
mUthliehe  Abstumpfung  in  Bezug  auf  Familie  und  Freaod- 
Schaft  oder  eine  ausgesprochene  moralische  Schwäche,  so  daaa 
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•olche  Heiucbeii  bona  fide  ihrem  Vergehen  keine  weitere 
Bedeutung  beilegen,  dasBelhe  für  eine  harmlose  Spielerei 
erklären,  deren  BeBtralnng  sie  nicht  zn  begreifen  Tonndgen. 
Sie  stellen  somit  „alte  Kinder"  dar,  welche  sieb  mehr  odei 
weniger  widerstandslos  deu  an  sie  berantretenden  Reizen  hin- 
geben, ohne  sich  die  Tragweite  derselben  nfther  za  Oberlegen, 
Endlich  besteht  bei  einer  kleineren  Zahl  dieser  ladividnen  be- 
reita  ein  ausgebildeter  Zustand  von  Dementia  senilis,  schwere 
Störung  des  Bewuestseins,  absolute  Unbesinnlicbkeit,  kindische 
Schwäche,  ganz  albernes  Benehmen,  Mangel  jeden  moralischen 
GefQhla  u.  dgl.  m.;  ein  Zustand,  welcher  sich  im  GefUogniss 
nieist  rasch  zu  bedeutender  Höbe  weiter  entwickelt 

Die  forensisch-psychiatrische  J^iteratur  enthält  nur  wenige 
einschlägige  Beobachtungen*,  Legraud  du  SauUe')  theiU  Folgen- 
des mit:  „Man  verhaftet  nicht  selten  auf  Öffentlicher  Strasse 
oder  auf  den  grosseo  Plätzen  in  Paris  Siebenziger  oder  Acht 
tiger,  die  sich  obscSnen  Handlungen  hingehen.  Ihr  Geisles- 
znsland bedarf  einer  gerichtsärztlicheD  Prüfung,  welche  sehr 
bäafig  senile  Geistesschwäche  und  Verlust  der  moralischen 
Freiheit  ergiebt.  Ich  sah  eines  Tages  einen  Mann  von 
78'/,  Jahren,  welchen  die  Polizei  bei  Ausübung  unsittlicher 
Handlungen  in  dem  Jardin  des  plantes  am  hellen  Tage  Hber- 
rascbt  hatte;  es  bestand  ein  sehr  ausgesprochener  Beginn  von  De- 
mentia senilis,  welcher  Straflosigkeit  zur  Folge  hatte.  Bei  einem 
sweiten  78  Jahre  alten  Manne,  der  unter  ähnlichen  Umständen 
aaf  der  Anklagehank  sass,  vermoobte  ich  einen  fortgeschrittenen 
Zustand  von  AltersblOdsinn  festzustellen." 

Tardieu*)  äussert  sieb  folgendermaasBen :  „Die  Unverant- 
wortlicbkeit  geschlechtlicher  Angriffe  auf  kleine  Mädchen  ist  in 
der  Regel  nicht  begrElndet  in  einem  insünctiren  und  unwider- 
stehlichen Triebe,  sondern  einfach  zurUckzufllhren  auf  die  Un- 
hewusstheit,   auf  die  Verdunklung  des  moralischen  Sinns  und 


■}  Elndo  med.-Mgftle  rat  Im  eofuti  et  Ih  Tialludi.  AddiIm  ä'bj^iae 
pnbltqaB,  Bbt.  II,  Tom*  XXX,  p,  414.  —  La  folle  davant  ha  bibnnaiis, 
Paria,  1864,  p.'530. 

*)  Etndfl  mddiM-lrigala  aar  laa  attontata  anx  nioenra.  Pari«,  1873, 
&*■•  EditioB. 
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auf  die  Kfickkebr  zur  Kindheit,  welebe  selbst  den  brutaleteo 
Acten  den  Charakter  des  Knabenhallen  verleiht." 

Ich  lasse  einige  eigene  Beobachtangen  in  gedrängter  Kürze 
folgen: 

1.  WandBÜD  H.,  79  Jihre  klWi  verbeiratbelsr  Sebocider,  tod  YMh, 
narde  wagen  .ToniahmB  naiBahtigBt  Hindlaogen  mit  PcraooBD  naur 
H  Jahren*  anter  AnDahme  mildernder  Umitlnde  lu  einem  Jahre  OefXngniM 
TMDTifaeilt.  H.,  wegen  anganflgender  Biwerbaffthigkeit  im  AimenbaoM 
Hioei  DorfM  DOtergebraoht,  hatte  daaelbat  awaimal  an  Mftdcban  tou  9  Jahren 
die  Qenitalien  bataat«!  und  war  mit  den  Fiogeni  in  dietelbeD  «iogedniDgcn. 
Er  war  dem  BrapotweiDgeDutee  ergebet)  und  hU  anr  Zeit  aeiner  Thaiin 
nDter  dem  Eioänw  deaaelben  geetanden  babeti. 

Den  1.  Not,  1881  in  dae  Gefkngniaa  eingeliefert,  atellte  aicb  H.  dar  alt 
ein  aenilea  lndi*idatim  mit  gebeagtar  Haltung  mit  Areiu  aenilia  der  Corneae 
elo.  mit  mlaaig  TerblOdetem  Qeaiohtaanadniok.  Daraelbe  aeigta  eine  ent- 
BCbiedene  geiatige  Abaobwlcbnug,  al>er  noch  kainan  aaagsap rochen en  BlSd- 
linn;  du  Stralbarkeita-Bewneataein  iat  Jeden (alla  erheblich  Termindart. 

3.  Kaapar  Sob.,  81  Jabre  alter  Witlwer,  frOher  Sohnhmacher,  Toa 
Ebnet,  bette  »ieh  der  ,mebr(Bcbaa  Vornahme  nnaflcbtiger  Handlungen  mit 
einen  ,Uidchen  unter  14  Jahren'  acbaldig  gemacht  nnd  «arde  deahalb 
unter  Aooabne  mildernder  Umellnde  id  einer  Oefftngniaaa träfe  Ton  8  Uo- 
naten  Ternrtheilt.  Sein  Vergehen  hatte  darin  beetanden,  daei  Beb.  im  Armen- 
banae,  woaalbet  er  wegen  Arbeiten nflbigkeit  Unterhanft  gefnndan  hatte,  ein 
kleioei  Mädchen  toq  5  Jahren  eDtblSaate,  mit  seinen  Binden  und  aeinen 
OeeoblecbtatheileQ  diejenigen  dea  Kindee  herQhrte  and  letalere  an  dem  ect- 
blDaiten  KOrper  dea  Kindea  rieb. 

8ch.,  den  36.  Jnll  1681  in  die  Slrafanelalt  anrgenonmen,  aeigte,  aaaaat 
den  kSrpeilicben  Eraobeinnogen  dea  Qreiaenaliera,  Tanbbeit,  einaeitige  Blind- 
heit nnd  einen  Nabelbruab.  Die  pajehieohe  Untenaohnng  erwiei  ■weifelloi 
eine  Intel leotnelle  Sabwftebe,  Terbandan  mit  moraliacber  Abitumpfang  nnd 
dadurch  bedingter  widarelandaloaer  Bingehoog  an  den  wieder  orwachlea 
•exaellen  Trieb  reap.  Idaleniee  Qedaaken.  Jedenfall*  beelebt  eine  erheb- 
liche BetchräDkang  der  Willeiiatreiheit. 

3.  Ferdinand  E-,  etldtiaeher  Beamter  a.  D.,  72  Jahre  alt,  rerwittwel, 
einer  aehr  achtbaren  Familie  angehOrig,  genoas  ainei  nnheaobolteneD  Rufea, 
Da*  Bmdera  Sobn  aeit  Langem  aobwei  aealengeatSrL 

Wegen  .Uoaaobt  mit  Kindern*  —  8  Monate  Qeßngniaa.  Er  hatte  in 
einem  öffentlichen  Qarlen  Mädchen  Ton  6—9  Jahren,  noter  aotigen  Kedao, 
wiederholt  eineB  Finger  in  die  Qenitalien  eingefflbrt  ond  dieaelbeu  Teren> 
laaat,  eein  entbl&aatea  Glied  an  berfibren.  —  Er  will  mit  den  HadcheD  nnr 
•geapielt*  haben. 

Slrafantritt  —  dea  19.  Jnli  1881. 

OreiaeobaRe     Eracheinnng;     geannkeae     KSrperernlhrung;     erhebliche 


üeb.  d.  Jclin.-foraniiiiahe  Bedaalnng  d.  pgrTsrMo  SexuiliriebM.      231 

Scbwichs  das  OedKohtoiMea,  faarabgeMtsta  Inleltigaof,  klndUobM  BeaehmeD ; 
gtoMS  gemflifaliche  Weichheit  mit  gleich  bereiten  ThrBnen,  AntlllB  von 
Agget  mit  Orack  »af  dam  Harcea;  Schlaf  and  Exlnit  gaiiDg. 

Wegen  beginoender  Dementia  eenilie  —  i,  Z.  der  Heft  Tarbeielandet. 

4.  HathSne   Kr.,   69  Jahre  bIIbt,   Teiwittweter  Leibgedioger,  tod 

Wegen  ,Dniaoht  mit  einem  HÜdohen  nnter  14  Jabien'  (Teranobtem 
Boiacblaf)  —  Doler  Annahme  mildernder  UmitäDde  —  in  1  Jahr  OeflingDlM 
rerartbeilt;  dan  19.  Oot.  1660  eingetreten. 

Dae  Aeaeaere  entaprichl  Tollkommen  der  allgemeinen  Seneaceni.  U&iiige 
pifobiacbe  Sohwftcbe. 

Die  Unlerancbong  ergab  Vernibrntig  dnroh  das  an  der  Qrenie  der  Pn- 
bertAt  stehende,  moraliich  rerdorhene  MHdebec.  —  Somit  mingelnde  Wider- 
itandtkraTt  in  Folge  der  AIIerMOhfrlohe. 

5.  Anton  W-,  Ton  Wagenitoig,  68  Jahre  alt,  rarheiratbet,   Zimmer« 

.VerBbang  uni6cbtigeT  Handinngen*  etc.  —  9  Monat  OeßtagniiB.  (Br 
batte  einem  Mädcben  ron  12  Jahren  an  den  Oanitalien  harumgegriffen.) 

8trar>ntritl  —  den  20,  Oct.  18B0. 

W.  leigt  dae  Bild  eioee  hOchat  gebreohliohen  Hannes  (grosse  Hernie. 
Lungen- Emphysem,  ohroD.  Bronehialkatarrb,  SohwerbOrigkeit)  mit  allen  Cha- 
rakteren des  Seniums,  bedentende  Abmigernng,  UarMmna.  Groue  Lang- 
aamkait  im  Gang  ncd  allen  Bewegungen. 

Arbeitsannhigkeit  (etbielt  regelmlsiige  ArmennnterstQttung).  —  Im- 
potena  seit  einer  Selbe  Ton  Jahren  beetehend. 

Geistige  Schwäche  niohl  nnerbablichan  Grade*,  Unfifaigkeit  einfaebe 
Becbnongeo  an  lOsen.  —  Gemfltbliche  Weichheit  eo  ausgesprochen,  dass 
die  Tbrtnen  hei  geringen  Anlliaen  alsbald  Bieaaen. 

Die  Einsicht  in  die  Strafbarkeit  seiner  Handlnngen  iat  iwoifelbaft 
Jedenfalls  iat  die  geietige  Freiheit  gana  weeentlich  elngeachränkt  in  Folg» 
beginnender  Dementia  senilis. 

6.  Alois  H.,  Ton  Happingen,  78  Jabre  alter  lediger  TsgelSbner, 
wegen  , Vornahme  üntScbti gar  Handlangen  mit  einer  Person  nnter  14  Jahren* 
(ein  kleines  HSdoben)  an  9  Monat  Geflngniea  Ternrtheilt;  der  Geriobtsbof 
bat  mildernde  UmetKnde  bei  Beslrafang  angenommen. 

8.,  den  30.  April  1860  in  die  Strafanstalt  eingeliefert,  erwies  aiob  da- 
Mlhst  alt  dnrcbauB  niabt  strafarstebanganbig.  E!r  leigle  kOrperlich  nicht 
■Hein  alle  Attribute  des  Targescbrittenen  Oreisenalters,  sondern  auch  einen 
doppelten  Leialenbmch,  deren  einer  aebr  gross  und  irreponibel,  ScbwerbSrig- 
keit,  TerdanongietSrnngen  u.  A.  m.  Geistig  bot  er  das  Bild  einer  anage- 
•procbenen  Dementia  senilif,  ein  Uppiacbea  Wesen  mit  gana  blSdem 
GeaicbtaaDsdmck,  ein  so  aebr  gesobwaobtee  ErlonernngsTermJlgen ,  daes  er 
dl*  Aufgenommene  alsbald  wieder  Terga**,  Tollkommene  UnfSbigkeit,  eich 
geistig  irgend   aa    Orientiran ,    endlich    geradean    kindliabe    Scbwiche    mit 


■bioluUm  Uaogel  Jadai  Biniiebt  in  wiDa  Tbat  aod  ia  du  UDraoliI  dn- 

lfllb«D. 

Anf  Qrand  Ata  Intliohen  Giit«abl«nf  word«  dem  H.  dar  Rstt  Miiw 
Stnf«  aa(  d«m  Wage  dar  Qnftde  otImmd. 

Solche  Beobachtungen  legen  die  Pflicht  nahe,  den  psy- 
cfaieoheD  Zustand  wegen  Sittlichkeitsrergehen  angeklagter  Greise 
vor  der  GerichtBrerhandlung  einer  sachverBtändigen  Prüfung 
unterziehen  zu  lasBen.  E^  liegt  selbBtrerstfindlich  diesem  Ver- 
langen  daa  Streben  fern,  bei  jedem  solchen  Inkulpaten,  der 
in  höheren  Jahren  steht,  ohne  Weiteres  einen  Defect  oder  eine 
Alteration  im  geistigen  Gebiet  annehmen  za  wollen;  aber 
Alle  sollten  auf  solche  Zust&nde  gericbtsärztlich  geprDft 
werden!  Man  sollte  sich  8o  viel  als  mfiglich  ein  Urtheil  Ober 
das  geistige  Vorleben  der  Angeklagten  zu  bilden  suchen  und 
den  früheren  mit  dem  jetzigen  Zustande  vergleichen.  Eine 
wichtige  PrAsumption  zur  Annahme  von  geistiger  Krankheit 
liegt  stets  im  gelungenen  Naobweia  einer  vollzogenen  gei- 
stigen Umwandlung,  besonders  dann,  wenn  festzustellen  ist, 
dass  der  Angeklagte  früher  eine  intacte  Geechlechtsehre 
hatte,  wenn  er  früher  kein  Wollüstling  war,  der  durch  jedes 
Weib  angezogen  wurde,  wenn  der  Beweis  zu  erbringen  ist, 
dass  geraume  Zeit  das  Geacblecbtsleben  überhaupt  geschwie- 
gen hat 

Weiter  ist  die  That  an  sich  —  die  Berührung  der  Ge- 
nitalien dnes  kleinen  Mädchens,  welche   die  meisten  Männer  , 
nicht  wohl  geschlechtlich  anregen  wird,   in  gebührende  Erwä- 
gung zu  ziehen. 

Die  Hauptaufgabe  des  SachverstSndigeu  bleibt  abei 
stets  die  genaue  Feststellung  and  Beurtheilung  des  so- 
matischen und  psychischen  Status  praesens,  d.h.  der 
NachweisderkOrperlichen  Attribute  der Senescenz  und  derjeuigeo 
Erscheinungen,  welche  ftir  eine  Abnahme  oder  Aenderaag  der 
geistigen  Fähigkeiten  in  Folge  des  Greisenallera  sprechen  oder 
endlich  von  Symptomen,  welche  auf  das  Bestehen  von  Dementia 
senilis  xurUekzufllbren  sind.  Nach  dem  Befunde  wird  sieb  das 
Gutachten  richten,  daa  durchaus  nicht  achabloneuhaft  abgefaaat 
werden  darf,  sondern  streng  iodividualisirend  vorzugebeo  baL 
Vorgeacbrittenes  Lebensalter  mit  den  Erscheinungen  einer  bald 
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mehr,  bald  minder  ausgesprochenen  psychiscben  Schwäefae 
setzt  häufig  das  Bewnsstuin  berab  und  rerdnnkelt  den  mora- 
lischen Siun,  wodurch  das  Urtheil  Aber  die  Bedeutung  unsitt- 
lieher  Handlnngen  verloren  geht.  Weiter  beobachten  wir  be- 
kannter Maassen  nicht  selten  im  Einleitungsstadium  der  senilen 
Demenz  in  Folge  eines  Reizznstandes  dea  Gehirns,  welcher  der 
lieh  Tollziehenden  Atrophie  vorausgeht,  eine  massige  &regang, 
velche  bald  zum  Trünke,  bald  zu  geschleebtlichem  Antriebe 
führt,  wflbreod  in  Folge  des  sieh  gleichzeitig  vollziehenden 
pgychisohea  Schwachezustandes  die  Widerstandskraft  gegen 
diese  Triebe  mehr  oder  weniger  geUhmt  ist. 

Diesen  von  dem  normalen  abweichenden  Zustand  haben 
wir  dem  Richter  darzulegen  und  ihm  dadurch  das  Material  zu 
ODterbreiten,  um  die  Frage  nach  der  geistigen  Freiheit  in  specielle 
Erwägung  zu  ziehen.  Die  ZurechnungsfUhigkeil  wird  in  solchen 
Fällen  nicht  aufgehoben,  wohl  aber  (nach  Maasagabe  des  frü- 
heren Gesetzes)  in  höherem  oder  geringerem  Grade  vermindert 
sein.  Sache  des  KlchterB  wird  es  sein,  aas  den  Darlegungen 
des  ärztlichen  Gutachtens  „mildernde  Umstände"  bei  der  Schuld- 
frage  abzuleiten. 

Sind  dagegen  Erscheinungen  vorhanden,  welche  fUr  die 
aasgebildete  Dementia  senilis  charakteristisch  sind,  wie 
hochgradige  Störung  des  Bewusstseins,  Willenlosigkeit,  mora- 
lischer Blödsinn,  vielleicht  nächtliche  Aufregungszust&nde,  krank- 
haftes Hisstrauen  und  dergl.  mehr  —  dann  haben  wir  uns 
rflckhaltlos  dahin  zu  erklären  —  „die  freie  Willensbestimmung 
Bei  zur  Zeit  der  Ausführung  der  That  ausgeschlossen  gewesen". 


Die  zweite  Art  des  perversen  Geschlechtstriebes, 
welche  ein  hohes  forensisches  Interesse  beansprucht,  ist  die- 
jenige, welche  gegen  das  eigene  Geschlecht  gerichtet  ist, 
wobei  fOr  ans,  da  wir  hier  nur  von  Männern  sprechen,  allein 
der  mann-männliche  Trieb  in  Betracht  kommt.  Dieser  bietet 
einen  sehr  weiten  Spielraum,  er  kann  auf  den  Kreis  der  Ge- 
fühle beschränkt  bleiben,  er  kann  sich  ausschliesslich  im  Um- 
armen und  Küssen  and  weiter  in  unlauteren  Betastungen 
äussern,  bis  zu  gegenseitiger  Onanie  eich  steigern,  oder  end- 
lich sauen  Höhepunkt  in  wirklich  fleischlicher  Vermischung 


mit  dem  aoBerirähltea  Gegenstand  (P&derastie)  erreicben.  So 
sehr  diese  Kundgebungen  in  der  äDaseren  Form  von  einander 
abweichen,  so  sind  sie  im  Grunde  doch  nichts  Anderes,  als 
verschiedene  Grade  desselben  Grundzustandes,  ver- 
schiedene Stufen  der  Aeusserung  desselben  Triebes,  welche 
auf  dieselbe  naturwidrige  and  somit  krankhafte  Anlage  zurDelc- 
zufnhren  sind. 

£8  li^  mir  vollkommen  fem,  hier  die  sociale  Bedeutung 
der  Päderastie  ertfrtern  zu  wollen,  die  in  verschiedenen  Jahr- 
hunderten und  LSndern  eine  total  verschiedene  Beartheilung 
gefunden  hat  Ich  muss  auf  Grund  unserer  heutigen  sittlichen 
Anschauungen  die  Päderastie  im  Allgemeinen,  wie  sie  von 
den  klassiscbea  Griecheu  ganz  offenkundig  getrieben  wurde 
und  heute  noch  im  Orient  eultivirt  wird,  nicht  anders  auffasseo, 
als  eine  grobe  Verirning,  als  ein  hSssliches  Laster,  das  trotz 
aller  geistigen  Errungenschaften  der  Völker,  bei  denen  «e 
heimisch  war,  auf  ein  niederes  sittliches  Geftthl,  auf  eine  we- 
nigstens nach  dieser  Seite  hin  mangelhafte  moralische  Ani- 
hildung  zurttckgefabrt  werden  muss.  Allein  von  der  mit  Reeht 
als  Bcheussliches  Laster  zu  verurtheilenden  mann-m&nnlicben 
Geschleehtsbefriedigung  hebt  sich  eine  Anzahl  Ausnahme- 
falle ab,  —  UDd  nur  auf  diese  will  ich  die  Aofinerksamkeit 
lenken  —  welche  nicht  auf  dem  Boden  der  Immoralität  gawachert 
sind,  sondern  ihre  einzig  zutreffende  Erklärung  in  den  ab- 
normen, in  der  Gehimentwieklung  nnd  geistigen  Veranlagung 
der  betreffenden  Individuen  liegenden  Momenten  finden  lassen, 
in  jener  Richtung,  welche  wir  heute,  nach  H'esfpAaTs  Vor- 
gang, uuter  dem  Begriff  der  conträrea  Sexualempfindung 
zusammenfassen  gelernt  haben.  Meine  Betrachtung  scbliesal 
somit  alle  Flllle  aus,  —  und  diese  bilden  weitaus  die  Majo- 
ritAt  —  bei  welchen  die  Neigung  zu  widernatürlicher  Geschlechts- 
lust  in  späteren  Jahren  erworben  wurde  und  beschränkt  sich 
ansBchliessIich  auf  den  Zustand  des  aDgeborenen  Triebes  za 
maDu-m&nnlieher  Liebe;  die  erstere  genOgt  sich  in  der  Begel 
nur  mit  der  vollendeten  Päderastie,  während  die  grossere  Zahl 
der  uns  hier  beschäftigenden  Henschen  sidi  mit  minder  an- 
stössigen  Aeasserungen  ihres  Triebes  begntlgt.  Bei  Solchen 
handelt  es  sich  offenbar  um  einen  pathologischen  Zustand, 
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nm  eine  AbvreicfauDg  vom  normalen  anthropologiBcben  Typus, 
wobl  nm  eine  psychische  Degeneration,  deren  am  meisten  her- 
vortretende Erscheinung  darin  besteht,  dasa  der  normale 
sexuelle  Trieb  zum  anderen  Geachleehte  mehr  oder 
weniger  rollständig  fehlt,  statt  dessen  aber  eine,  bald  mehr 
ideale,  bald  grob  sinnliche  Neigung  zu  Personen  des  gleichen 
Geschlechtes  Torhanden  ist. 

Werfen  wir  einen  prüfenden  Blick  auf  die  bisherige  Er- 
forschung dieser  Zustände,  so  mOssen  wir  Casper  ')  daa  Ver- 
dieoat  zuschreiben,  zuerst  die  Aufmerksamkeit  der  wiasenechaft- 
licben  Welt  auf  dieselben  gelenkt  zu  haben.  Dieser  hält  solche 
flir  eine  Art  geistigen  Zwittertburas.  „Es  besteht  hier  ein  wahr- 
hal^r  Ekel  ror  der  geschlechtlichen  Ber&hning  mit  Weibern, 
während  sich  die  Phantasie  an  schtineD  jungen  Männern  er- 
götzt, an  männlichen  Statnen  und  Abbildungen.  Manche  dieser 
Menschen  pflegen  ein  mehr  weibliches  Aeussere  zu  haben  und 
ingleich  eine  weibliche  Art,  sich  zu  kleiden,  zu  putzen  und  zu 
schminken."  ADthropologisch  beachtenswerth  sind  zwei  von 
Caaper  mitgetheilte,  aus  seiner  forensischen  Praxis  geschöpfte 
Fülle  (Fall  81  und  82),  welche  Schädeldeformitäten  zeigten; 
der  eine  der  Angeklagten,  ein  Portier,  der  an  ö  Knaben  täg- 
lich auf  die  furchtbarste  Weise  masturbatorische  Reizungen  ver- 
übt hatte,  ohne  seinen  eigenen  Penis  zu  betheiligen,  zeigte 
einen  auffallenden  Affenschädel  mit  ganz  flacher  Stirn  und 
prominirendem  Jochbogen  und  Oberkiefer;  der  zweite,  ein 
Lehrer,  der  unter  der  Anklage  stand,  dieselben  Schändlich- 
keiten  mit  zwei  kleinen  Knaben  verllbt  zu  haben,  bot  ebenfalls 
eine  ungewöhnliche  Schädelbildnng  mit  starkem  Hinterkopfe, 
stark  prominirenden  Backenknochen  und  Oberkiefer.  Diese 
Missbildung  war  so  augenfällig,  dass  sie  den  Aolass  zur  Ex- 
pertise gab.  Von  dieser  wurde  die  Affenäbnlicbkeit  des  Schädels 
GOQstatirt,  weitere  Schlnsafolgerungen  aber  ärztlicher  Seits  ab- 
gelehnt. 

Das  höchste  Interesse  bietet  die  von  Catper  mitgetheilte 
Autobiographie  ')  eines  feingebildeten  Berliners  aus  den  ersten 

')  Casptr,  Handbaob  dar  geriebtlichao  Msdicin,  Barlin,  1S58,  Biolog. 
Tbeil  p.  185-187. 

')   Kliniicbe  Novellen.    Berlin,  1863,  p.  36. 
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GesellsebaftBkreiBen,  der  in  seinem  anonymen  GeeUndnus  in 
der  ein^bendslen  Weiae  mittbeilt,  dass  er  nie  einen  Gennu 
an  der  Fraaenliebe  gefunden,  sogar  sich  nar  mit  Widerwillen 
derselben  bingegeben  babe,  dagegen  seit  seinem  achten  Lebens- 
jahre, anfangs  unbewusst,  sich  zu  Männern  hingezogen  ftlhlte 
nnd  in  diesem  Verkehr  viele  Jahre  lang  eine  wahrhaft  schwAr- 
merische  Liebe,  den  höchsten  sinDlichen  Gennas  empfand.  Die 
Liebesäusserungen  hatten  in  Umarmen,  Kflssen,  endlieb  in 
gegenseitiger  Onanie  bestanden,  niemais  war  es  snr  AnsBbnng 
der  P&derastie  gekommen.  Hier  allein  winkte  ihm  der  Gennas, 
während  alle«  Ringen,  in  die  natürlichen  Geschtechtsbahnen 
einzulenken,  ein  rergebliches  blieb.  Das  Bewosstsein  der  Ab- 
normität seines  Triebes  und  der  Unmöglicbkeit,  ihn  zu  be- 
meistem,  hatten  ihn  in  melaneholisehe  Zustände  versetzt  and 
ihm  bereits  die  Pistole  zum  Selbstmord  in  die  Hand  gedrOekL 

Die  klinisoh-psychiatiische  Bedeutung  dieser  Iticbtang  des 
perversen  Geschlechtstriebes  hat  erst  Wutphal  in  einem  wich- 
tigen Aufsatz  ')  in  das  richtige  Liebt  gesetzt,  diese  Erscheinnng 
als  Symptom  auf  einen  psychischen  Ausnahmezustand  znrtlck- 
geflthrt  und  ihr  den  treffenden  Namen  der  conträren  Sexual- 
em p  findung  beigelegt.  Daa  Resultat  seiner  Forschungen 
lässt  sieb  in  folgenden  Sätzen  zusammenfassen:  „Man  versteht 
unter  ihr  jene  Verkehrung  des  aormaleu  geachlecbtiicheo 
Triebes,  durch  welche  der  Mann  vom  Manne,  das  Weib  vom 
Weibe  angezogen  wird  und  zwar  nicht  nur  grob  Binnlicb,  son- 
dern auch  geistig.  Der  Kranke  kann  sich  dabei  seiner  Sonder- 
neigung bewusst  sein,  vermag  ihr  aber  nicht  zu  widerstehen. 
Für  die  normalen  Regungen  zum  anderen  Geschlechte  besteht 
mindestens  Gleicbgfllligkeit,  oft  aber  unüberwindliche  Abneigung. 

In  dem  mildesten  Grade  äussert  sie  sich  nur  in  der  Neigung 
zur  Beschsnigung  des  anderen  Geschlechts,  im  Anziehen  der 
betreffenden  Kleider,  im  höheren  Grade  in  einem  unerklär- 
lichen Drange  nach  geschleehtiicher  Annäherung  an  Individuen 
des  eigenen  Geschlechts. 

Es  bandelt  sich  um  geistig  belastete,  in  ihrer  nraprOng- 
licben  Anlage  defecte  Menschen,  oft  mit  den   E^rscheionngen 

')    ArcbiT  nir  PiychUtrie,  Band  lt.,  p.  13.    - 
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der  Moral  insanity  behaftet,  denen  nicht  allein  die  männliche 
Geschlechtsempfindnng,  sondern  anch  daa  mftnnlicfae  Gefbbl 
fehlt  Ana  dem  BewuBBtsein  dieser  defecten  Organisation  kann 
sehr  wohl  eine  Bchmerzliche  Empfindung  sich  ableiten,  welche 
bei  Manchen  bis  zur  wirklichen  Melancholie  ansteigt. 

Es  ist  begreiflieh,  dass  bei  solchen  defecten  geistigen 
PerBt>nlicbke)ten,  welche  nicht  anders  empfinden  kSonen,  auch 
die  Vorstellungen  sich  leicht  in  mehr  umgrenzten  Bahnen  be- 
wegen und  die  Affecte  grJSaaere  Schwankungen  zeigen  —  da- 
dorch  trägt  die  geistige  Abnormität  den  Keim  in  Heb,  zur  aus- 
geprAg:teu  geistigen  Störung  fortKUschreiten. 

Neben  einem  leichten  Grad  von  Schwachsinn,  der  aller* 
dings  oft  erst  nach  längerer  eingehender  Prüfung  festzustellen 
ist,  besteht  nicht  selten  eine  gewisse  Periodieität  der  Erecbei- 
nungen,  namentlich  ein  Wechsel  zwischen  Depression  und  Ex- 
altation, wodurch  sich  die  Zustände  der  Folie  circalaire  an- 
nähern können,  um  mit  ihr  die  schlimme  Prognose  dieser  de- 
geuerativen  Psychose  zu  tbeilen." 

Die  folgenden  Beobachter,  welche  eine  Anzahl  weiterer 
Falle  in  die  Literatur  einfttbrleo,  Setvaet,  Goch,  Sdioh,  Stark 
QDd  Kraß-Ebing,  haben  im  Wesentlichen  Wetlpkate  Ad- 
Bchauungeo  bestätigt.  Namentlich  sind  Alle  darüber  einig, 
dass  es  sich  hier  nicht  um  eine  isulirte  krankhafte  fiichtung, 
sondern  um  einen  bald  tiiebr,  bald  weniger  hervortretenden 
psychischen  Ausnahmezustand  handle.  In  sehr  instnic- 
tirer  Weise  wird  in  der  interessanten  Mittheilung  von  Schoh 
(Bremen)  die  ganze  -  psychische  Veranlagung  seines  Kranken 
als  eine  ideal  weibliche  geschildert,  die  eine  wirkliche  Be- 
friedigang  nur  in  ächl  weiblichem  Denken  und  Handeln 
finden  konnte  („Ich  bin  acht  weiblich,  es  kommt  mir  oft  vor, 
als  ob  ich  eine  weibliche  Seele  sei  mit  der  ganzen  weiblieben 
Kraft  und  der  ganzen  Fülle,  ihrer  Herrlichkeit  in  einen  männ- 
lichen Eijrper  gebannt").  Dieser  Mann  vermochte  seine  natur- 
widrigen Triebe  stets  mit  Erfolg  zu  bekämpfen,  näherte  sich 
niemals  männlichen  Individuen  in  sinnlicher  Weise,  trieb  nur 
gelegentlich  Onanie.  Er  hatte  sich,  um  sich  von  seiner  ab- 
normen Richtung  zu  heilen,  mit  einer  keineswegs  reizlosen 
Frau  verbeirathet,  aber  absolut  keine  geschlechtliche  Neigung 


zu  ihr  fasaen  können;  er  hatte  schliesslich  in  der  dadurch 
gesetzten  inelanchoHschen  StimmuDg  einen  SelbatmordverBQcb 
gemacht.  (Zeitweiliger  Uebergang  in  wirkliche  Faycbose.) 
Stets  treffen  wir  weibliche  Gewofaoheiteii ,  mehr  oder  weniger 
Luat  nnd  Geschick  zu  weiblichen  Arbeiten,  oft  Vorliebe  zum 
Tragen  weiblicher  Kleider.  Nicht  selten  besteht  die  Neigung, 
sich  in  schwulstigen  Redensarten  zu  ergeben,  im  Pathos  zu 
sprechen,  öfters  Neigung  zum  Dichten  nnd  Schauspielen. 

Körperliche  Erscheinungen  der  Entartung  bieten  die 
beiden  oben  citirten  F&lle  von  Casper,  welche  in  sehr  auf* 
fälliger  Weise  roissbildete  Schädel  trugen.  Andere  zeigen 
eine  grosse  Regelmäesigkeit  der  Körperbildung,  eine  gewisse 
Abrundung  der  Formen,  eine  weiche  nnd  leise  Stimme,  end- 
lich Neigung  zum  Errötheu  und  Erzittern.  AufHUlige  Aende- 
riingen  im  Bereiche  der  Genitalien  wurden  dagegen  ron  keiner 
!Seite  constatirt,  ja  gerade  deren  normal  entwickelter  Zustand 
im  Gegensatz  zu  dem  psychischen  weiblichen  Typus  betont. 

Neuerdings  hat  nun  Kraffl-Ehing')  Über  drei  weitere 
interessante,  von  ihm  selbst  beobachtete  Fälle  berichtet  und 
sieb  neben  der  klinischen  auch  Bber  die  forensische  Seite  der 
conträren  Sexualempfindung  ausgesprochen. 

Bei  der  hohen  Bedeutung  dieser  Zustände  und  bei  der 
immer  noch  kleinen  Zahl  der  veröffentlichten  Fälle  möchte 
ich  zwei  weitere  Beobachtungen  mittheilen,  welche  beide 
Gegenstand  der  strafrechtlichen  Verfolgung  wurden,  deren 
rechtliche  Begründung  einer  kurzen  Besprechung  unterzogen 
werden  soll. 

Beide  Fälle  erscheinen  zwar  in  ihren  Aeusserungen  sehr 
verschieden ,  mtlssen  aber  dennoch  anthropologisch  sowohl 
als  forensisch  auf  den  gleichen  Grundzustand  zurQckgeftllirt 
werden. 

7.  Josef  F.,  30  Jahra  aller  lediger  KattnndniDkBT  Ton  KoniUn»,  bOMM 
wegen  ,in  7  Fftllen  begangener  widetnatflrlicbec  Uptacht'  (Plderutie)  aiiie 

')  Zar  contrlren  SesoalempflndDog  in  kliniBob-foretiifaeher  BioiiebL 
Zeiuchiid  (Qr  Pi;chiatrie,  Band  XXXVIII.,  p.  31 1 .  -  Krage»  Arbeil  tobüeut 
siob  eine  mir  erst  naob  Absendang  meinsi  Auhataaa  angekomnena  Pabli- 
balioQ  Ten  ä(tr>  (Jabrbflob.  l.  Peyab.  Bd.  III.  H.  3)  M. 
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■Mhunonatliebe  G«miignlHfbftfe  Tom  19.  Novbr.  1S80  bia  12.  Uli  1881  im 
LindugelIngiiilB  za  Preiburg. 

Et  iat  ein  mittslgnMMr  Uann  too  getiDgem  KSrperge wieble  and  aar- 
fillond  graaileia  Bau.  Sein  KDOobenajiMm  ist  aierlicb,  wealg  maiaig,  ioinB 
HtuanlatDr  Dirgeada  atSikM  «ntwiokelt. 

Der  Kopf  iat  ptoportiODirt  und  aeigt  «ine  acbOD  gefornile  Slitne,  aowia 
mittel  weite,  wobl  beiTBglichi  PapillSD  aod  eioe  breite  Zunge;  Bart  wohl 
gewachaeD  and  gepflegt.  Oeaiebt  nnd  QebOr  gat.  ScbleimbÜntg  etwa* 
aslmiacb.  Qeaichtaanadraok  lotelligeDt,  aber  aobea  nod  etwas  weiblioh, 
[ein  gBaohoitteDe  Qeaiohtaaage;  Hala  proportionirt.  Braalkorb  tod  beaabei- 
deDam  Umfang  und  geringer  WSlbnng,  Sohulterbteite  mftaiig.  Die  Bmat- 
dcOsen  leigen  den  f&i  den  Uann  oharakteriatiichen  Defactmatind.  Die 
Horathgtigkeit  iat  niobt  beaoblaiinigt,  die  HantSoe  sind  rein.  Dar  San  de* 
Beckans  iat  männlichi  die  Hodan  normal,  der  Peoia  von  regelmliaiger  Ent- 
wicklaog  nnd  nittlaim  GrSaae.  Die  Falten  an  den  AAar  Ibeilweiae  ver- 
atriebe». 

Die  Anamneae  eigiebt  keine  beatimmten  Anbaltapankte  lur  Annabma 
wbli^er  Anlage  an  Neurosen  und  Psjofaoaen ,  eine  normale  Entwicklung 
In  der  Kindbeit  nnd  keine  emateren  Erkrankungen. 

F.  ist  nicht  geradi  lebhaften  Temperameotea ,  liebte  aber  die  GeasUig- 
keit;  er  war  ein  talentroller,  athr  aufgeweckter  Knabe,  der  mit  Leichtigkeit 
alle  TOD  der  Schule  gestellten  Aufgaben  bewältigte;  er  war  ein  sntsobieden 
phaoUutiacb  «ngelegtar,  cur  Poesie  (die  er  seibat  caltiTirte)  und  inr  Roman- 
ledBr«  geneigter  Uenioh. 

Als  Kind  aeigte  er  snageaproobeo  nidcbenbalte  Neigungen,  i.  B.  tum 
Pappenipieleu,  liebte  es,  Uidohenkleider  so  tragen  and  erlaogle  aplter  ana 
eigeuem  Antriebe  grosse  Fertigkeit  im  Kochen,  BQgeln  u.  dergl.  mehr.  Er 
fertigt  ebenso  acbSne  Stickereien ,  wie  ein  gewandtes  Fraueniimmai.  Ala 
aeine  Hntter  todtkrank  damiederlag,  pflegte,  wusch  und  bettete  er  dieaelbe 
und  besorgte  glsiobseitig  alle  weiblichen  Hausarbsiten. 

Durah  BomanlectSre  aoll  er  lu  überapannlen  Ideen  und  einem  abentenet- 
liehen  Leben  gekommen  sein ,  wlbrend  der  schlechte  Umgang  mit  Fabrik- 
arbeitern auf  ihn  demoraliairend  gewirkt  habe. 

Seit  dem  15.  Lebenajabre  —  dem  Alter  der  gescblecbilichen  Beife  — 
ist  er,  durch  Kameraden  rerleitet,  der  Onanie  ergeben,  aeitwelae  sehr  stark, 
mied  aber  nacb  Warnungen  und  Belehrnngen  häufig  da«  Laater,  nm  Jeweils 
■piter  wieder  dsmaelben  au  Tarfallen.  Seine  vielen  guten  VorsRtce  hatten 
keinen  dauernden  Erfolg,  indem  ibu  der  Gennsa  stets  wieder  raiite. 

Er  aah  seit  seiner  frflhen  Jugend  die  UHnner  auffallend  gern,  ohne  sich 
bierflber  Beobenacbaft  an  geben.  Erat  in  seinem  16.  Jshre  ward  ibm  der 
Grunding  dieser  Neignng  klar,  ala  ein  fremder  Herr  in  einer  Restauration 
Gefallen  an  ihm  fand,  ihn  mit  Speisen  und  Getränken  bewittbete,  ihn  dann 
mit  anf  sein  Zimmer  nahm,  ihn  dort  umarmte  und  kflaate,  aufs  Bett  sog 
und  schlieaalicb  mit  Bamen  befiookte. 
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SeitdMi  Mi  ihm  Min«  NiigBDg  mn  UianMti  bawoMt  gtwiaiam  ud  «r 
habe  liob  ononiebr  flbn  den  rltfaMlbafleD  ZatUnd  aeiner  NbUt  venroodKl 
Hit  jadem  Jahre  wnoba  di«M  Neignog,  m  b«1  am  ibr  Bio  Scham  gewc«d«n, 
du  ihn  mit  nowidantsb lieber  Gewalt  anm  mlDDlieban  QeaohlMhte  binaog^ 
Die  QelageDhait  bai>e  aiob  in  der  Folge  Oftoi  gebateo,  IfJlnn<T  an  unwaiaa 
und  in  kflaaan;  metat  hltleo  aie  aich  iDTer  augetniDken  nnd  daduch  er- 
regt, DNob  dar  UmarmoDg  aiob  geganaeitig  beflaokb 

Wibteod  teiae  Fhaotuie  ibe  michtig  in  dieae  Babaen  trieb,  Unpfle 
BSin  Veralaad  lebhaft  dagegen  an.  Er  wollt«  dnrob  Datflrliehs  BofiiedigDDg 
dlete  ihm  aelbat  rkibelbafte  Neigaog  bektmpfeii,  kooDte  aber  dnrchaoa  kcöM 
Liebe  an  einer  Pran  erfaaiea.  Er  knSpfte  abaiobtliob  wiederholt  Bekuet- 
•obaflen  mit  Uldohen  an,  obne  d««a  ein  natBrliofaet  aexnaller  Trieb  in  'Am 
erwaohla.  Bei  der  eraten  Bekauntachaft  wnrda  ibm  die  Nähe  dea  hflbeehM 
Mkdcbena  bald  sawiderj  niobt  beiaer  ging  ea  bei  der  awaiten;  innerbalh 
einet  Jahre*  machte  er  drei  Veraacbe  anm  Beiaeblafe  mit  •einar  Anaarkorepea 
—  Jeweila  ohne  Erfolgl  Er  blieb  wlhrend  daa  Akte«  nicht  nnr  geKhIeehl* 
lieb  gleiehgiltig,  aondem  ea  überkam  ihn  ein  ao  ekelhafte«  nnd  widereatSr- 
licbea  Gettlhl,  daaa  er  aich  anwillkBrüch  abw«nd«n  nnd  tob  d«m  ihm  na- 
heimlieben  W««eti  entfernen  mnaite. 

F.  anteifaielt  während  d«r  letiteo  Jabr«  eieen  ragelmlaaigen  nuna- 
männliohen  Verkehr ,  wob«i  ibo  gewiH«  Individaan  von  Anfang  an,  d-h, 
aelt  der  ersten  BegegeiiDg  nichtig  aoaogea. 

Ib  der  Regel  beeland  dieeat  aazaelle  Verkehr  In  Dmarman  nnd  gfliiw, 
weloho«  weitere  WoUnalgefOble  erweckte  nnd  dann  ad  gagenteltiger  Oaania 
nnd  BD  Samenauaipritanngen  dea  Einen  anm  Andern  Hbtta.  WirkliAa 
Fftdaraitle  will  F.  nnr  «elten  getrieben  baben,  indem  die  weobiela^tig« 
Onanie  seine  OeMblechttliut  In  der  Hegel  vollkommen  beMadigte.  Die«« 
««hildflrte  er  vielfach,  namentUeh  in  grosaem  Bohrt ftatOekea ,  1b  beraduc 
blnoienreioher  Sprächet  ,EbeT  werden  Waiaw  nnd  Fener  einandor  In  Liab« 
begegnen,  der  LBwe  den  Tiger  kflaaen ,  ala  loh  ein  Uldobea  lieben  kan. 
leb  habe  nnr  eine  Liebe  nnd  dieae  «cbwimt  Rlr  Iläneer.  Im  DmgaDg 
mit  Minnam  ßble  ich  mich  mlcbtig  gebobea.  Jeder  Blick ,  Jede  nnwUl- 
kOrliebe  BertlbniDg  der  Binde  tbat  mir  nBendliofa  wobi,  der  Dmok  der 
Wange  aa  Waoge  dnrohatrOmt  meine  Glieder  wie  ein  Uagnet;  Jeder  Hand, 
aelbat  die  Anadflnatnng  iat  mir  ein  kSallicbea  Aroma.  Daa  Bara  klopft  nnd 
Jagt  Tor  freodlger  Brregnng  ,  wenn  der  Name  de«  geliebten  Qegenataadaa 
anklingt.  Iat  die*  nicht  Liehe?  Die*  Allee  empBnde  lob  beim  Anblick 
eine«  Uannea,  der  meiner  Neigung  entiprioht.  lob  lieb«  aber  aar  «aloka 
Uinner,  die  recht  minnlieb  aind,  geregelte  Oe«ioht«itige  baben  and  «Iwaa 
Btillee  nnd  Buhigoa  in  Ihrem  Waten.* 

(Qewiw  Iat  dieie  mann- min nl lobe  G«Mbleahtallal>e  kein«  Abimuig  o4«r 
Anaachwaihng,  aondem  «In  angeborene«  NatBrelt.  Der  Liebe  Ibat  eieh 
keine  Gewalt  anlhnn,  leb  habe  eben  eise  weibliche  Seele,  daehalb  lal 
meine  Liebe  lanter  nnd  nicht  allein  tinnlicb.* 
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P.  ergebt  liob  Unflg  in  alegJMhea  BetraebtDugan  Aber  die  elgeoe  Noth- 
lag«,  dnrob  natflrlicbe  Anlege  in  eine  Baba  geeoboben  to  lelii,  welobe  ibn 
itets  mit  den  OeeetM  in  Confliot  bringen  werde.  Er  babe  nnr  die  ^abl, 
eDlweder  den  an  entaagea,  wat  ihm  ali  du  hSobete  Qlfflok,  ale  die  gr&Mte 
Wonne  eneheiae  oder  eelaer  Freibeit  darob  den  Blefatereprnob  beranbt  «a 
wecden.  Ob  nicbt,  folgert  er  wiederbolt,  ita  Verfallen  in  Irriinn  oder  Belbal- 
mocd  wSnHbeniirerUier  ereobeinen  dflrfa? 

Et  ichildeit  dea  Nkberen  daa  Bnracben  seiner  LiebeagefOble:  .lob 
habe  mich  vor  S  Jahren  in  einen  Uano  Torilabt,  mit  dem  ich  OewibUlB 
halber  aniammen  kam.  Bein  Waien  bat  mich  ao  eiagenommen,  dass  ich 
ihn  an  Liebe  tbae,  waa  lob  kann.  Aob,  wenn  er  roiob  mit  aaineD  aeeleu' 
rollen  Angen  w  aobfin  anltcbBlte,  mnsale  ieh  mir  alle  Qewalt  anthnn,  ihm 
nicbt  in  aloar  beftigao  Umarmung  oder  In  einem  fleberbaftaa  Liebeakntie, 
welcher  mir  tcbon  llngat  anf  den  Lippen  brannte,  meine  Liebe  kund  an 
geben." 

aln  den  Homenten,  in  welchen  ioh  geliebten  Hannem  in  den  Armen 
gelegen  bin,  in  dieaan  wonaeTollen  Angeoblioken  bab«  ieh  mehr  Tbranen 
■tilleo  Glflcke*  Tergoaaan,  ala  mir  Je  In  jangeren  Jahren  die  Prende  dar 
Lnat  BBtlookt  hat  Wer  will  mir  deebalb  mein  natOrliobea  Sehnen  ab- 
iprochen,  mit  einem  Mann  sine  Art  ebeliebsn  .Bflndniaiea  an  kndpFen ,  nm 
mit  ihm  aintrlglich  mein  Loben  blnanbringent* 

„Oh  nnbagreifliobe  Toraehnngl  ani  welchem  Qninde  aaob  Dn  mir 
dieaen  aelttamea  Liebeakaim  in'a  Bara  gelagt  haat,  laaa  doch  daa  MitgetOhl 
jener  Idinser  erwaoben,  welche  awar  die  Macht  haben,  nna  au  ricblen, 
aber  daaa  nicht  bereobtlgt  alnd.  Wer  hat  daa  Beebt,  miob  ani  dem  barana 
an  drtageo,  in  dem  mich  die  Toraabaog  lieatimmt  bat.  Welaha  Zu- 
BntboDgl  iob  aalt  dan  Liebeakeim  eraticken,  aoll  aufbBren,  Heaacb  in 
Mini  Wis  oft  nilt  dein  Hara  den  Pollarqualen  boffnungalcaer  Lieb«  anbeim 
nnd  deDnoob  ringet  da  atata  nach  Liebe.  Nicbt  mehr  lieben  oder  der  Frei- 
hält baraabt  werden  —  diee  iai  daa  Bild  meiner  Znknnttl  lob  werde  alle 
Zeit  nm  nein  betrogenea  Daaain  weinen  1  llaine  Augen  aollen  nicht  aol- 
hlren,  Tbrinen  au  yergieaaen,  bla  der  Tod  meine  Saale  ana  diaaem  troat- 
Umm  Leben  acbeiden  liaat"  eto.  etc 

F.  Cllbrte  alch  wlbrand  aeinar  Baft  mnalerbafl  gnl,  atill  nnd  beacheidea 
Hin  Tagewerk  Tcrricblend.  Beine  Btimmnng  war  wecfaealToll,  bald  ge- 
hoben in  OedaokeD  an  genoaaenea  QlQi^,  bald  mehr  oder  minder  gedrBokt 
in  Betiacbtang  aeiner  Lage,  fDr  waloba  er  keinen  Auawag  flodcn  konnte. 

Er  aeigte  antacbladan  daa  Beatreban,  ron  aeinem  Laalar  befielt  an 
«erden  nnd  wandte  alch  deebalb  TartiaaaniToll  an  Aral  nnd  QeiaiUoben. 
SalbatTeratäDdlicb  wird  er  aber  nach  aeinar  StrafrarbBaanng  trota  allen 
Baatrebnugan  der  Alte  bleiben  —  denn  et  kann  aeine  Nalor  nicht 
ändern  t 

Eine  beatimmle  PariodicitSt  in  der  Herrachaft  «einer  aesuellen  Rieh- 
taog  llaa«  aiah  awar  nicht  featatelleo,    doch   tritt  dieaalbe  antaebieden  aait» 
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wsiBs  mshi  bervor ,   Mwic  anch  Ztulönde  loicbt«   EzalUtion  mit  mIoIwb 
TOD  DopiiMiod  weebMln,  — 

8.  X.,  31  Jabre  all,  einer  bttahaabibMen  FuaUie  enUUuDiMtd,  ein 
gtBndliob  akadumiKib  gebildeter  aelebrlet  und  «war  NUuifArtebet ,  ward 
„wegen  mebi&eber  Vonabme  Dnaflobligar  Handlongen  mit  Peiaonea  noter 
14  Jabren"  in  Unteraacbang  geaogsn;  in  dai  AmtagefSogniaa  verbracbt, 
maoble  er  alibald  sinen  SelbitoionlTeraaoh  (Stiob  in  die  Baragsgend),  der 
nabeiu  von  tBdtlicbem  Anagang  geweaen  war  nnd  ein  Tielmonatliebaa 
Bohwete»  Leiden,  BBmopDenmothoraz,  im  Gefolga  batte.  Wiader  geneeeo 
wurde  er  venutbeilt  und  bflaate  iBine  10  roonatUobe  Strafe  im  Laadeagenag- 
niiB  IQ  Freibnrg. 

Daa  Speeies  facti  leiner  dnrob  «ablreiehe  Zeugen  bewieaeneD  Vergeben 
iat  Folgendai: 

X,  halte  iioh  iDoerhalb  Uonatafriat  dreimal  nacb  einem  in  dar  Nlb« 
aeinea  Wohnottaa  gelegenen  Dorfs  begeben  und  daaelbat  jeweila  einen  oder 
nach  einander  mebrete  Knaben  (in  Oanaen  5)  nnler  dem  Vorwande,  iba 
•Ib  Wegweiaer  la  dienen,  in  einen  henaohbarten  Wald  gelockt.  An  ein- 
•amar  Stelle  griff  er  einem  Jungen  binten  von  Oben  in  die  Hoaen  hinein,  be- 
tailete  das  bloaae  QeBÜaa,  legte  dann  den  Knaben  Qber  aeine  Bcbankel,  aog 
ihm  die  Hoaen  bia  cum  Knie  herab,  griff  mit  den  Händen  an  dem  Qetiaa 
herum  und  fragte  dann,  „ob  M  ibm  wobi  tfaae",  wiederholte  dina  naob 
kuraen  Pauaen  awelmal.  Einem  Anderen  Öffnete  er  die  Hoaa  Tom,  griff 
awiacben  den  Scbankelo  hlndarcb  naab  dnn  Ulnterbaekea ,  hataateta  diaae 
ainige  Zeit,  nm  daa  Gleldhi  apftter  noehmala  la  wiadarboleo.  Andere  be- 
tiatetc  er  —  nach  hemniargsaogsnen  Hoaen  —  am  bloaaea  Letb  und  den 
B  interbacken.  N  i  e  m  a  I  a  —  diea  iat  beaondera  herrnranbeben  —  b  e  - 
taatete  er  die  Genitalien.  Oieae  BerBbmngan  moobten  im  Ganaen 
Jewula  etwa  5  Uinnlen  gedauert  b«ben. 

Uie  Anklage  fand  in  dieaeu  slgentbamliehen  Bataatnogen  „unafiehtig« 
Handlungen"  nnd  awar,  wenn  auch  nicht  auageaprooben,  eo  doeb  implicite 
die  ersten  Anfänge  inr  Knabenliebe,  aar  „Plderaatie",  Indem  aie  Ton  der 
Voranaaetinng  anaging,  daaa  alcb  der  Angeklagte  hierdurab  wollflatige  Em- 
pBndnngen  bereiten  wollte  und  tbataaohlicb  bereitet  bat.  .  Eine  weaentliob* 
Statte  fflr  dieio  Annahme  liegt  in  den  innerbalb  weniger  Wochen  an  5  Knaben 
wiederbolteo  Handlungen,  die  nahnn  in  gleicher  Weiae  anigef&brt  wurden. 

Die  gan*  eigenartigen,  Ton  gewObnllehen  iesnallen  Haadlnngeo  total 
abweicbandeo  Vergeben  Teranlasalen  den  Qericbtehof  auf  Antrag  dea  Ver- 
Ibeidigers  eine  gsriobtalratliche  Bxpertiae  anauordnen; 

Die  Anamneae  ergiebt  Folgeodee:  „Sowohl  Vater  ala  Unttec  dea  X. 
atarben  in  hOberem  Alter  an  Gehirn- Apoplexie.  Mfliterliobertelte  beetafat 
eine  anegesprochan  erbliebe  Anlage  au  Pejoboaen  —  eine  Tante  litt  aa 
Beoundirem  BlOdiinn  mit  aexualler  Rioblung,  ein  Onkel  war  ala  ein  wnnder- 
lieber  Kaua  bekannt,  ein  auderar  Unkel  endale  durch  Sclbatmord,  ein  Kind 
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d«Melbeii  war  BchwacbiiDDig ;  «ndlicb  war  siaa  noch  lebiuds  Bue  »ebwBrBii 
meltnobotitcbaa  ZnitlDden  nnterworfan. 

S.,  unter  gflnatlgeD  laaBtren  VerbSltoiMMi  bMingewaabieD,  geDou  aina 
gvte,  abar  itrengB  Ertlebnog.  Er  beatMod  iin  6.  Jabra  tiot  aebwetB  Hirn* 
eiitifiTidaiig ,  ao  wclobe  aiob  wührsod.  der  folgendeo  beideo  Jahre  dsptSib 
Dod  psjobiaehe  StOraugeo  «nachloaacD,  Damautlioh  QBaiobtiiUaaioneD ,  lo 
da««  ibm  t.B.  gliiiiBnde  OBgeoalliid»  wiB  Qaaicbler  auBaaban,  wodurcb 
fcbreckhafle  Scenan  bBrantbeaohworBD  w^rdeD.  Ferner  litt  er  an  krampf- 
baften ,  eboraaartigen ,  OeiiabtsTeraeTniDgen.  Im  14.  Jabre  wnrds  er  tod 
KopfaebiDBraeD  mit  Verdaanu  gast  Orangen  befallen,  wnan  aiob  wieder  nerTSaa 
Ermcbelnniigen  geinlltBD,  Btotlem ,  Abdarben  der  Fiager,  QefBhl,  aU  ob 
die  GBgenilände,  die  ar  anblickte,  seinen  Augen  luatrebtan.  Im  18.  Jabre 
baaUnd  er  einen  aehweren  T/pboa. 

Er  maebte  an  veraobledeneD  Onireraitlteo  aeine  Btndien  und  arbeitite 
fteiaaig- 

X.  war  eine  atille,  aohOcbterne  Nalnr,  die  keinerlei  Exoeaien  ergeben 
war,  aber  Ton  Jeber  manoherlei  BigentbUmlichkelten  leigte.  Er  bat  aieb  nach 
■uoer  gans  beitionnleD,  niobt  an  betweiCelnden,  Angabe  niemalB  dar  Onanie 
bingegebea  und bia beute  —  seinem  31.  Jahre  —  nie  geacbleohtlichan  Umgang 
Bit  Frauen  gapflogen.  Er  empfindet  dsgugen  seil  Jahren  und  awar  in  periodi- 
•  cber  Weise  an  tflalemea  Begehren  lur  Betaitnng  tod  Knaben  — 
niemala  Ton  UUobeD  oder  Erwaebaenen.  Dieae  Perioden  werden  gefolgt 
Too  eolohen  der  Entlinscbnng  nnd  Unbefriedigung,  Der  Drang  war  anm 
enteD  Haie  in  aeinem  10.  Jahre  aufgetreten,  halte  dsna  geruht  bia  sum  31., 
au  Ton  da  an  anfallaweiae  mit  gestaigertei  Kraft  stet«  wiedersnkehren.  Wäh- 
rend eolchar  Zeilen  hatten  die  Gedanken  sowohl  im  Tranme  als  wachem  Zn- 
Mande  an  diesen  Begierden  und  werden  durob  den  Anbliok  tou  Knaben 
gesteigert.     Dabei  stellen  aiob  keine  häufigen  SamenergSase  ein. 

Schon  ala  Student  litt  er  ao  aebr  nntar  dieaan  Antrieben,  daaa  er  damals 
duaaeh  gstraofatel  hatte,  durch  EinDabmeD  tod  BlausBnre  und  einen  Sobnitt 
jn  die  Knke  Braeblalia  aiob  das  Leben  ta  oehmeo. 

Kimen  die  Anfeobtaugen  energiaoh,  ao  aei  er  anaaer  Standa  au 
widsrstBben,  trotsdem  es  fflr  ihn  ein  Sacrilegium  sei(  denn  er  baba  in  die 
Band  seines  Vaters  geschworen:  iCS  nicht  mehr  an  thnn*.  X.  giebt  in 
glanbwfirdiger  Weise  an,  niemals  paderastiaobe  Varsooba  gamaobt  an  baban, 
tr  entblOssle  sich  seihst  nie,  Sffnete  nie  seine  Hoaen,  hetaatetB  nia  Tom, 
soolem  stete  die  Binlerbackan.  Stets  kam  der  Drang  ohne  Inueren  Ao- 
Ims;  in  dar  ADafSbmng  atiag  raaob  daa  Beatraben  aum  Ziele  tu  kommen, 
mt  daaealbe  folgte  ErsohSpfung,  wie  bei  einen  .anf  der  Jagd  gebotiien 
Wilde*.  Noch  ist  an  arwftbneD,  daea  sieh  X.,  um  aich  tu  heilen,  Terlobt 
halte  und  im  Begriff  stand,  slcfa  an  Terbeirathen. 

X.  ist  ein  miltelgraaaer  Mann ,  Ton  nur  mttasig  krtftigam  KOrparban 
aber  hiDllngUoh  gerinmigetn  Brustkorb;  die  Uusknistnr  ist  gehSrig  ent* 
*lakelL  Dar  Sobftdel  ist  sjm metrisch  bei  nur  mkaaiger  StirnhOha;  Enlwick- 
r.  FirotaUirli.  UtXUt.  i.  a.  3.  \ü 
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InngthemmDiigcD  liod  nicht  naohwsitlMT ,  wohl  aber  pfl«gt  ]«iebl  Btottcra 
dar  Sprache  einiotretan,  aobald  dertelb«  in  Vethganheit  g«ritb. 

Dm  giDia  Anflrelen  iit  Khan  und  timid,  laglaicb  linkitoli,  dar  Blick 
nicht  oBsD,  aoadarn  tnaweichand  nnd  befangeii.  Nlohta  erinnart  an  den 
■elbatbawuaiten  Gelehrten,  vielmehr  hat  die  gaoia  Erachatnnog  einen  ■ofafilet- 
haftan  Charakter,  dia  Benehmen  gleicht  dem  einer  achflohtarneo  Jangfrau. 

Gntachten.  X,  iat  Hereditarier,  hatte  acbon  in  dar  Kindheit  Jabre 
lang  nach  einem  acntaa  Oeh  im  leiden  pajehiaaha  and  oerTOae  BtfirDngen 
geaeigt,  aur  Zeit  der  PnbertBtaeDtwioklnDg  traten  aolohe  ron  Neaem  auf. 
Seinem  geiiligan  Weaen  fehlt  dia  wahre  Harmonia,  aaio  Anfiretea  entapriobt 
Dicht  aeiner  lotalligeii*,  GemBtb  and  Teratand  ateheo  nicht  in  ToUau 
Eiaklang. 

An[  Grundlage  dieaea  «rblicb  degenaratiTan  Tfpaa  alellan  aioh  in  p«- 
ttodiseher  Weiae  Eracheinnngan  eine«  auf  oontrÜrer  Sesaa lern p&n dang  ba- 
mhenden,  Tollkoioman  perieraeo  Qeachleohtatriebea  aio,  teitweiae  mit  aokhar 
Macht,  data  deraelbe  vom  Willen  kaum  mehr  beherracbt  werden  kann  and 
aich  dann  in  antapreoheDden  Handlungen  Luft  in  machen  anchl.  Soloha 
Zeilen  geacbleahtiiaher  Aurregung  werden  von  Abapanonng  nnd  Nieder- 
geach  lagen  holt  gefolgt.  Daa  tjpiacha  anfalltwetae  Auftreten  dlaaer  Antrieb« 
■teilt  aich  enuchiedeo  ala  eine  Analogie  der  von  den  Autoren  geach ilderte«, 
in  cykliaeher  Weiae  Terlaufenden  Znitlnde  mann-mKnalicber  Liebe  dar,  £• 
iat  wohl  psfcbologiach  der  gleiche  Grandauatand,  der  aich  hier  nar  in  den 
AnfaDgaanattndeD  dantellt,  wihrend  er  dort  an  weiteren  Conaaqnanaen  fBhtt. 

Auf  die  Homeute  der  erblichen  Belaitung  und  de«  organiaoben  Zwang«* 
wurde  in  dem  abgegebenen  gerichtalrttllohen  Qotachten  dea  Ntheren  bia- 
gewieaen  nnd  die  Beurtheilnng  dea  Fallea  der  Uilde  der  Bichler  anampfablen. 
Dieae  adoptirten  imildernde  Umatlnde*  und  eetaten  daa  Uaaaa  dar  Biraf«, 
aoweit  geaelalicb  auliaaig,  herab. 

X.  beatand  aeine  Strafe,  aeln  eehaue«  inrilckhaltendaa  Weaeo  wafarand, 
nhne  Drang  aioh  anaanapreoben  ^  tetlwaiaa  miaaig  melaneholiacb  nod  mit 
Sargan  fSr  dia  Zukanft  erfüllt. 

WeDden  wir  uns  zuoAcbst  der  kliniBcfaen  und  sodann  der 
forensischen  Betrachtung  der  beiden  geschilderten  Fälle  bu, 
so  durfte  ich  wohl  keiner  Einsprache  begegnen,  wenn  icb  den 
ersten  als  typischen  Fall  von  conlrärer  SexualempfiodaDg 
bezeichnen  möchte.  Es  handelt  sich  um  einen  MenstÄeo,  der 
der  normalen  GeschlechtsgefOhte  bar,  aus  VemunftgrOnden 
doDDOcb  die  natargemttsse  Bahn  der  Geschlecbtsbefriedigung 
sucht,  allein  nicht  allein  keinen  Genusa  an  derselben  findet, 
sondern  sich  alsbald  mit  Ekel  davon  abzuwenden  genötbigt 
ist  Dagegen  ist  ihm  ein  perverser  Trieb  mm  eigenen  Ge- 
Bchteoht  angeboren,   anfangs  nnbewusst,  bis  er  durch  ftuMere 
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VerhUtniBse  Über  die  Bedeutung  deaBelben  aufgeklärt  wird, 
TOD  da  ab  vermag  er  seinem  Trieb  uicbt  mehr  zu  wider- 
Bteheo;  er  genttgt  sich  in  der  Regel  mit  Liebkosungen  und 
mutneller  Onanie,  kommt  nur  Bclten  zur  AußFUhrung  der 
Päderastie.  Er  ist  sich  der  Perversität  aeine«  Triebes  voll 
und  klar  bewusst,  sucht  gegen  denselben  anzukämpfen  — 
aber  ohne  Erfolg.  Er  verfällt  ob  seiner  Naturanlage  in 
Bcbmersliohe  Zustände  and  elegische  Betrachtungen,  beweint 
sein  Unglück,  halt  sich  aber  in  seinem  Rechte,  dem  von  der 
Natur  in  ihm  gelegten  Triebe  gemäss  zu  handeln.  Dieser 
Trieb  steht  aber  uicfat  isolirt  da,  vielmehr  bat  F.  etwas  Zartes, 
Weibliches  in  seinen  GesichtszQgen  und  seinen  Bewegungen, 
sowie  mehr  abgerundete  Kßrperformen;  er  hat  von  frühester 
Jugend  an  weibliche  Neigongen;  er  ist  phantastisch  und  sen- 
timental angelegt,  eine  weichlich  poetische  Natur  und  hebt 
sieh  weit  ab  von  den  gewöhnlichen  Menschen  seines  Standes. 
Eine  erbliche  Anlage  zu  Neurosen  oder  Psychosen  ist  nicht 
bei  ihm  zu  erweisen,  ebensowenig  eine  psychische  Schwäche. 
£^e  bestimmte  Periodicität  der  Erscheinungen  ist  zwar  nicht 
vorbanden,  immerhin  wechseln  Zustände  exaltirter  und  depri- 
mirter  Zeiten  leichteren  Grades. 

In  dem  zweiten  Falle  ist  die  erbliche  Veranlagnng 
sehr  deuilich  ausgesprochen;  Hirnerkrankungen  und  ausge- 
bildete Psychosen  sind  in  seiner  Familie  tn  einer  ganzen 
Reihe  von  Fällen  nachgewiesen.  Er  selbst  hat  in  zarter 
Kindheit  eine  Gehirnentzündung  bestanden,  an  welche  sich 
für  längere  Zeit  psychische  und  neurotische  Krankheitser* 
scheinungen  anschlössen.  Er  hat  stets  eine  gewisse  geistige 
Eigenart  gezeigt,  war  eine  stille  und  schltchteme  Natur,  die 
ihren  eigenen  Weg  ging;  trotzdem  er  auf  dem  Gebiete  der 
Wissenschaft  Erhebliches  geleistet  hat,  tritt  er  scheu  auf,  be- 
nimmt sich  linkisch,  schuler-  oder  mädchenhaft.  Es  scheint 
keine  volle  geistige  Harmonie  bei  ihm  zu  bestehen.  " 

X.  besitzt  keinen  normalen  Geschlechtstrieb,  er 
hat  niemals  den  Beischlaf  mit  Frauen  vollzogen.  Dagegen 
wird  er  seit  seinem  10.  Lebensjahre  und  seit  seinem  21.  in 
periodisdi  wiederkehrender  Weise,  von  dem  Triebe  befallen, 
die  nackten  Hinterbacken  kleiner  Knaben  zu  betasten,  sie 
16* 


ist  er  darin  weiter  gegangen.  Der  Drang  kommt  ohne  Soaseni 
Anlagg  nnd  steigt  alsdann  zu  aoleher  gebieterischen  Höbe  an, 
dass  X.,  seiner  Angabe  nach,  ihm  nicht  zu  widerstehen  Termag. 
Auch  hier  kann  kein  Zweirel  darüber  walten,  dass  diesen 
Handlungen  ein  perrerser  Geschlechtstrieb  zu  Grunde  liegt, 
welcher  des  Näheren  auf  eine  angeborene  contrftre  Sexual- 
empfindung zurückgeführt  werden  musa.  Das  periodische 
Auftreten  des  Triebes  stimmt  vollkommen  mit  der  oben  aus- 
gesprochenen Annahme  der  psychischen  Entartung.  Die  wieder- 
holt schon  eingetretenen  melancholischen  Zustände  mit  Selbst- 
mordversuchen beweisen,  wie  nahe  hier  der  pathologische  Zu- 
stand an  der  Grenze  der  wirklichen  Psychose  steht. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  nach  der  klinischen,  der  fo- 
rensischen Beurtheilung  unserer  Fälle  zu,  so  steht  ea  zn- 
nächat  —  nach  unserer  heutigen  Gesetzgebung  —  fest,  dassderar- 
tige  Handlungen  von  dem  Staatsanwalt  verfolgt  werden  mDssen. 
Im  ersten  Falle  lag  der  Thatbestand  der  widernatürlichen  Un- 
zuc]it  vor,  welche  nach  §  1 75  des  deutschen  Strafgesetzbuches  mit 
Geföngniss  bestraft  wird ;  im  zweiten  Falle  muaste  §  1 76,  nach 
welchem  unzüchtige  Handlungen  mit  Personen  anter  14  Jahren 
mit  noch  härterer  Strafe  bedroht  werden,  dann  in  Anwendung 
kommen,  wenn  der  Beweis  gelang,  dass  der  Angeklagte  durch 
seine  eigenlhümlichen  Betastungen  sich  wollüstige  Empfindungen 
bereiten  wollte,  somit  im  Sinne  des  Gesetzes  „Unzucht"  trieb. 
Dieser  Beweis  durfte  als  erbracht  anzusehen  sein. 

Weit  schwieriger  als  die  Beurtheilung  der  objectiven,  ist 
diejenige  der  subjectiven  Schuld  frage;  denn  einerseits 
bandelt  es  sich  hier  nicht  um  Individuen,  die  wir  als  geistes- 
krank nnd  somit  als  schuldfrei  bezeichnen  können,  andererseits 
aber  auch  nicht  um  geistig  vollkommen  freie  Menschen.  Bei 
Einem  ist  die  erbliche  Belastung  und  geistige  Entartung  klar 
nachweisbar;  Beide  sind  keine  Normalmenscben,  sie  zeigen 
vielmehr  von  Jagend  auf  eigenthOmliche  geistige  Züge,  welche 
sie  von  jenen  unterscheiden.  Bei  Erstem  sind  ausgeprägt 
weibliche  Neigungen  neben  einem  pbantastisch-sentimentalea 
Charakter  von  Jugend  an  stark  hervorgetreten,  beim  Zweiten 
ein  scheues,  mädchenhaftes  Wesen,  das  in  grellem  Widerspruch 
mit  seioer  Lebensstellung  steht.     Beide  leiden  zweifellos   ao 
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einer  pathologischen  Verkehrung  des  Gescbleebts- 
Iriebes,  welche  auf  eine  contrAre  Sexualetnpfindung  zurllck- 
zafBhren  ist  Die  AeusaerungeD  dieBer  verkehrten  Empfindung 
sind  zwar  bei  Beiden  sehr  verschieden,  aber  —  und  nur  dies 
kommt  f&r  uns  hier  in  Betracht  —  auf  das  gleiche  Geschlecht 
gerichtet.  Jedenfalls  steht  es  fest,  daas  den  fraglichen  Hand- 
langen abnorme  Gefühle  und  von  diesen  abgeleitete  Antriebe 
zQ  Grunde  liegen.  Im  zweiten  Falle  ist  die  Art  der  Betbäti- 
gung  des  Geschlechtstriebes  eine  so  ganz  eigenartige,  dass 
wir  aus  ihr  allein  schon  den  Verdacht  auf  eine  psychische  Ab- 
normität zu  lenken  berechtigt  sind  und  haben  wir  die  Frage, 
wie  kommt  der  in  der  Vollkraft  der  Jahre  stehende  Mann 
dazu,  an  Knaben  seine  Geachlecbtslust  zu  befriedigen,  bereits 
mit  dem  Nachweis  der  eonträren  Sexualempfindung  beant- 
wortet, 80  fragen  wir  weiter,  warum  begntigt  er  sich  schon 
mit  8o  harmlosen  Handlungen?  Ist  eine  derartige  sexuelle  Be- 
Iriedigung  Überhaupt  mit  einer  vollkommen  normalen  psychi- 
schen Organisation  vereinbar? 

Nnn  ergab  weiter  unsere  klinische  Betrachtung,  dass  in 
beiden  Fällen  —  gerade  wie  in  den  Beobachtungen  früherer 
Autoren  —  die  contiHre  Sexualempfindung  nicht  als  eine  iso- 
lirte  Erscheinung  einer  sonst  absolut  untadeligen  psychischen 
Organisation  besiebt,  sondern  Beide  ganz  eigenartige  gei- 
stige Richtungen  zeigen.  Wir  werden  beide  Individuen  als 
psychisch  belastet,  aber  nicht  als  geisteskrank,  vor  dem 
Forum  zu  begutachten  haben.  — 

Gehen  wir  von  unseren  speciellen  Fällen  zu  einer  kurzen 
allgemeinen  Betrachtung  der  forensischen  Begutachtung 
der  an  conträrer  Sexnalemptindung  leidenden  Menschen  Über, 
welrhe  vor  die  Schranken  des  Gerichts  gestellt  werden,  so 
leaehtet  die  Schwierigkeit  dieser  Aufgabe  auf  den  ersten  Blick 
ein.  Nicht  das  menschliche  Mitgefühl  mit  armen  Unglücklichen, 
die  durch  eine  abnorme  Naturanlage  zu  Vergehen  getrieben 
wurden,  die  sie  aof  die  Anklagebank  geführt  haben,  sondern 
allein  die  Besultate  der  Beobachtung  und  Erforschung  können 
hier  io  Betracht  kommen.  Nnn  steht  es  zweifellos  fest,  dass 
^e  conträre  Sexnalempfindnog  auf  eine  organische  Grund- 
lage zu   bezieben  ist,   dass  die  aus  ihr  resultirenden  Hand- 


langen  nicht  durch  äussere  Motive  bedingt,  sondern  auf  ab- 
norme Triebe  zarflckzoftihreo  sind.  Allein  sind  solche 
Triebe  dnrchaus  unwiderstehlich?  Ist  das  Indiridonm 
trotz  seiner  organischen  Abnormitüt  absolut  genö- 
thigt,  sich  za  Handlangen  hinreissen  zu  lassen,  wel- 
che das  Strafgesetz  verbietet?  Die  Beantwortung 
dieser  in  forensischer  Hinsicht  hochwichtigen  Frage 
ist  eine  sehr  missliche;  wer  wollte  hier  miteinem  un- 
bedingten „Ja"  die  Entacheidang  geben!  Jedeofalls  hat 
ans  die  Uteratur  mit  FilHen  bekannt  gemacht,  deren  Trftger, 
ausgesprochen  conträrgescblecfatlich  empfindende  Menschen,  die 
in  zweifelloser  Weise  entsprechenden  Antrieben  unterworfen 
waren,  dennoch  dieselben  zu  bemeistern  vermochten  (vgl.  den 
Fall  von  SehoU  \a  Bremen). 

Nun  haben  uns  weiter  die  bis  dahin  bekannt  gewordenen 
Fülle  gelehrt,  dass  die  uns  hier  beBchUftigende  abnorme  Rieh- 
tung  wohl  niemals  als  einzige  Erscheinung  bei  einem 
sonst  psychisch  makellosen  Individuum  vorhanden  ist,  dass 
vielmehr  weitere  Abweichungen  vom  normaleo  psycfaisofaen 
Typus,  bald  nur  massige  EigenthBmlichkeiten,  bald  ans- 
gesprochene schwere  psycbopathiscbe  Erscheinungen,  von 
dem  gründlichen  Erforscher  nachgewiesea  werden  kOnnen. 
Auf  diesen  Nachweis  bat  nun,  meines  Erachtens,  wie  das  auch 
Kraffi-Ehiag  in  seiner  letzten  Arbeit  hervorgehoben  hat,  das 
Gutachten  sich  weaentlioh  zu  stutzen.  Wir  werden  somit  unser 
Augenmerk  zu  richten  haben  auf  die  vorhandene  oder  fehlende 
erbliche  Belastung,  auf  die  Erscheinungen  der  psychischen 
Degeneration ,  namentlich  auf  intellectuellen  oder  moralisehen 
Sohwaehsinn,  auf  die  Fähigkeit,  herantretenden  organischen 
Trieben  vermöge  der  Entwicklung  des  Charakters  erfolgreiehen 
Widerstand  leisten  zu  können.  Eine  möglichst  grtlndliche  Er- 
hebung des  Vorlebens,  der  geistigen  Entwicklung,  der  F&hig- 
keiten  im  Berufe,  des  Benehmens  in  der  Gesellschaft  wird  die 
Untersuchung  sehr  fördern.  Die  hier  so  häufigen  Eigentb&m- 
licbkeiten  und  ExcentricitlUen  sind  besonders  kritisch  zu  prüfen. 
die  Aufmerksamkeit  ist  weiter  darauf  zu  richten,  ob  nicht  ein 
periodischer  Wechsel  zwischen  exaltirten  und  deprimirten  Zeiten 
besteht  und  wKbrend  der  ersteren  die  perversen  Triebe  be- 
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sonders  hervortreten.  Endlich  sind  ancb  alle  Zeichen  körper- 
licher Hemmungabtldung  nnd  abnormer  Entwicklung  gebubrend 
zu  berücksichtigen. 

Das  Resultat  einer  solchen  möglichst  gründlichen  und' 
amfaBsendea  Erforschung  wird  die  Grundlage  für  dieBe- 
gutacbtuDg  abzugeben  haben. 

Ich  schliesse  meine  Betrachtung  mit  folgeodeD  Theaen: 

1)  In  jedem  zweitelhaften  Falle  einer  Anklage  eines  nider- 
natUrlichen  GeBchlecbtarergeheaB  sollte  eine  gerichtsfirztliche 
Expertise  erhoben  werden; 

2)  diese  hat  in  erster  Linie  zu  ergrllndeD,  ob  tod  Jugend 
an  ein  angeborener,  nicht  erst  später  erworbener,  perverser 
Trieb,  somit  eine  conträre  äexualempfindung,  vorbanden  sei; 

3)  bejabendeo  Falls  bat  sie  sich  weiter  anthropologisch 
zu  vertiefen,  den  Stammbaum  des  Individuums  festzustellen, 
■einen  geistigeu  und  moralischen  Eigenarten,  den  Zeichen  vou 
SchwachsiDO,  krankhaften  Richtungen  und  anderen  Erschei- 
nungen der  psychischen  Degeneration  uacbzuforscheD ; 

4)  TOD  dem  Resultat  dieser  streng  individualisireudea 
Unterauchnug  wird  es  abhängen,  ob  das  fragliche  Individuum 
nur  als  eigenartiges  ueuropathisches  oder  als  ein  ausgesprocheii 
geistesgestörtes  aufgefasst  werden  muss.  Im  erstereo  Falle 
würde  die  geistige  Freiheit  als  mehr  oder  weniger  beschränkt, 
im  zweiten  als  aufgehoben  zu  erachten  sein. 
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Zur  Encephalopathia  saturnioa. 


Dr.  Ullrich 

ta  Er)*ngen. 


Die  Pathogenese  der  Encephalopathia  satuniiDa  nnd  ina- 
beeondere  die  durcb  Bleivergiflung  hervorgerufenen  Geistes- 
BtöruDgen  haben  neuerdings  durch  mebrlacbe  Bearbeitungen 
wieder  besonderes  Interesse  erregt,  von  denen  die  Veröffent- 
licbangen  von  Bartmi ')  und  Rigü  ')  mehr  durch  das  Stadium 
der  kliniscben  Seite  der  Störung,  von  Monakow  ')  durcb  patho- 
logisch-anatomische Uotersuchungen  der  vom  Blei  getrofieneo 
Organe  werthvolle  Beiträge  zu  einem  tieferen  Verständniss  der 
so  interessanten  Symptomengruppe  lieferten ;  auch  von  experi- 
menteller  Seite  ist  die  Wirkung  des  Bleies  auf  den  tbieriscbcD 
Organismus  durch  Barnack  *)  von  neuem  geprüft  worden,  durch 
welche  Art  der  Untersuchung  wobl  das  meiste  Licht  in  die 
Erklärung  der  psychischen  Symptome  gebracht  wird. 

Die  Encephalopathia  saturn.  ist  die  schwerste  derjenigen 
Erankbeitserscheinungen,  in  welchen  sich  die  chronische  Blei- 
vergiftung mauifestirt  und  begreift  man  unter  diesem  Namen  eine 

■)  BarUiu,  GeUlstkrackbeit  naoh  BlalTargiftqng.  Allgan.  ZailMhr.  f 
Pijoh.  37.  Bd. 

■)  Rtgi*,  Qb«r  1*10111.  Enocpbklopitbte  n.  i.  w.  Ann.  med.  pcjeb. 
8«pt.  IS80. 

*)  Uonakov,  anr  patho).  Aoal.  d.  BlelUhmnog  n.  g.  w.  Aroh.  f.  Payob. 
Bd.  X. 

*)  Barnack,  flbtr  WitkaDgen  daa  BUiaa  ant  d.  thisr.  OrgaDtanoa. 
AtcblT  r.  »pwim.  Patbol,  n.  Pharmakologi«.    Bd.  IX.,  ptg.  153. 
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Reihevon  EinzelaffectioneD  desCeDtralnerveoByatemg,  welche  eich 
sehr  verschieden  äuBsem,  aber  sich  oft  so  miteinander  rermischen 
and  in  einander  Qbergehen,  dass  sie  nur  schwer  zu  trennen 
sind.  Bald  ist  Coma,  bald  sind  Delirien,  bald  Convulsfonen, 
bald  Sinnes-  und  Motilitätsstörungen  vorherrschend,  bald  treten 
die  Symptome  rasch,  bald  langsam,  bald  als  Reizung,  bald  als 
Ausfall  einer  Function  auf.  Fast  stets  ist  die  Affection  fieber- 
las, beginnt  und  schwindet  hSufig  plBtzlioh  oder  schwankt  un- 
regetmäasig  zwischen  Remission  und  Exacerbation.  In  etwa 
8,3  pCt.  (Tanqueretl)  tritt  sie  ein,  ohne  dass  die  Kranken  vorher 
an  einer  anderen  Bleikrankheit  gelitten  —  meist  aber  ist  ihr 
Auftreten  mit  anderen  Symptomen  von  Bleikrankheit  (Kolik, 
Lähmung,  Arthralgie)  combinirt. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  vielfachen  Theorien  über  die 
Ursachen,  welche  der  BleilAhmung  zu  Grunde  liegen,  zu  wieder- 
holen, nur  soviel  sei  fflr  die  Besprechung  der  Encephalopathia 
Saturn.,  auf  welche  Gruppe  unter  den  Symptomen  der  chron. 
Bleiintoxieationen  -  ich  allein  das  Augenmerk  richten  möchte, 
betont,  daas  wenn  auch  die  Ursache  des  Erankheitsbildes  stets 
im  Centralnervensystem  gesucht  worden,  man  diese  Erschei- 
nungen oft  als  secundftre  betrachtet  und  von  anderen  Wir- 
kungen des  Bleies  erst  abzuleiten  versucht  hat  So  wurde  die 
Encephalopathia  saturn.  theiis  als  „urämische  Erscheinung" 
anfgefasst,  andere  Autoren  {Roienstein  und  Leideidorf)  nahmen 
au,  dass  eine  Anämie  resp.  ein  Oedem  des  Gehirnes,  dass  Ver- 
änderungen im  Gefäassystem  die  Ursache  der  £ncephalopathie 
sei.  —  Eine  weitergehende,  wenn  auch  noch  nicht  nach  allen 
ffichtnngen  Aufscbluss  gebende  Klärung  der  vorliegenden  Frage 
brachten  erat  die  schon  angeftihrten ,  mit  allen  Cautelen  ver- 
anstalteten experimentellen  Untersuchungen  von  Erich  Bamack, 
der  im  Strassbnrger  pharmakologischen  Institut  über  die  Wir- 
kungen des  Bleies  anf  den  thierischen  Organismus  eine  grössere 
Versnchsreihe  anstellte. 

Von  der  Erwägung  ausgehend,  dass  zur  Erzielung  einer 
reinen  Metatlwirkung  ein  Prilparat  hergestellt  werden  müsse, 
das  neutrale  oder  alkalische  Eiweisskörper  nicht  fällt  und  daher 
keine  localen  Wirkungen  am  Ort  der  Application  hervorruft, 
benutzte  Hamach  eine   metallorganische   Bleiverbindung,  das 


Bleitriäthyl,  welches  allen  geoannteD  AnforderDDgen  eioer- 
seits  entspracfa,  andereraeits  eine  reine  Hetallwirknng  dadareh 
gewinnen  IjesB,  dasa  das  betr.  Präparat  innerhalb  dea  Organis- 
muB  zerstört  and  die  Verbindung  des  Bleies  mit  dem  Kohlen- 
stoff aufgehoben  wurde. 

Aus  den  Resultaten  seiner  Beobachtangsreihen  konnte 
Hamack  mit  Sicherheit  folgern,  daas  die  bei  Bleivergiftungen 
auftretenden  GebirnersobeinuDgen  weder  auf  eine  Urämie  kq- 
rUckgeftthrt  werden  darfen,  noch  auf  eine  Veränderung  im  Ge- 
fSsssyslem,  weil  eine  solche  absolut  nicht  wahrnehmbar  vtax 
—  dass  demnach  die  Einwirkung  des  Bleies  auf  die  motorischen 
Gentren  als  eine  ganz  directe  angeaeben  werden  mflaae. 

Eine  ganze  Reihe  von  eigenartigen  BewegnngssIdrungeD, 
wie  sie  bei  der  chronischen  Bleivergiftung  am  Menschen  beob- 
achtet werden,  beatändiges  Zittern  und  Znckeo,  die  Combination 
von  krampfartigen  Streckbewegungen  mit  klonischen  Zuckun- 
gen, der  an  Chorea  erinnernde  Charakter  der  Bewegungen 
u.  dgl.  konnte  von  Harnaek  an  Thieren,  besoodera  an  Hunden, 
hervorgerufen  und  studirt  werden. 

Die  schwersten  beim  Menschen  beobachteten  Symptome, 
wie  die  eklamptischen  Anfälle,  comat&sen  Zuatände,  Paychosen 
traten  bei  H.'b  Thierexperimenten  entgegen  manchen  Angaben 
früherer  Autoren  nicht  in  die  Erscheinung  —  es  blieben  die 
sensoriachen  Functionen  doch  immer  erhalten  und  vermuthet 
B.,  daas  das  Blei  bei  weitergebender  Einwirkung  noch  andere 
Centren,  erentnell  auch  solche  die  in  der  Medulla  oblong,  ge- 
legen sind,  sowie  auch  Grosshirncentren  zu  afficiren  im  Stande 
ist,  wobei  auch  der  Punkt  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden 
darf,  daas  bei  der  chronischen  Bleivergiftung  doch  Verfinde- 
rungen  des  gesammten  Stoffwechsels,  der  Ernährung,  der  Blut- 
Kueammenaetzung  n.  s.  w.  eintreten,  welche  die  Sachlage  immer* 
bin  wesentlich  compliclren  und  neue  ursäohliche  Momente 
schaffen  kBnnen,  weungleieh  bei  Thieren  die  ErscbeinungeD 
der  aonten  und  der  chroniachen  Vergiftung  unter  einander  in 
hohem  Grade  Übereinstimmen. 

Zar  ErklttrUDg  der  bisweilen  beobachteten  Bleianästbesie, 
Amaurose  u.  dgl.  bot  das  Thierezperiment  keinen  Anhallspankt. 

Bestimmte    VorstellnngeD    Über    den    Mccbaniamas   oder 
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Cbemisnins  dieser  Stdrungen  sieb  zu  bilden,  scbeint  noch  sehr 
rerfrflbt  and  wird  man  sich  wohl  vorläufig  damit  infrieden 
geben  mUsaen,  dass,  ähnlich  wie  beim  chronischen  AlkohoIiBmus, 
der  80  mancherlei  Analogien  mit  der  cbroniaehen  Bleivergiftung 
aufweist,  so  das«  mao  sogar  schon  von  einer  irresse  de  plomb 
gesprochen,  die  Sache  so  auizufasaen  sein  wird,  dass  sich  in 
Folge  der  fortdauernden  Circnlation  des  Giftes  im  Körper  Er- 
nährungsstörungen des  ganzen  Organismus  entwickelt  haben 
—  die  FunctioDsstOrungen  stehen  dann  vielleicht  zu  dem  Gifte 
nnr  in  sehr  indirecter  Beziehung. 

Ein  sehr  interessanter  Fall  von  Encephalopathia  satum. 
kam  letzten  Sommer  in  hiesiger  Irrenanstalt  zur  Beobachtung, 
der  eine  Reibe  eigenthUmlicher,  seltener  klinischer  Symptome 
darbot,  welche  zu  Anknüpfungspunkten  fllr  eine  kurze  ErOrte* 
rting  des  Verbältnisses  der  allgemeinen  Paralyse  zu  genannter 
Krankheit  sowohl,  als  auch  mehrerer  bei  beiden  Krankheiten 
weniger  häufig  beobachteten  Erscheinungen  werden  sollen. 

J.  P.  Ltutg,  Laakirer  tod  Nfirnberg,  3S  Jahn  all,  lait  8  Jabrao  t*t- 
beirltfael  and  Tater  too  tw«!  gefanden  Kiodera  im  Altar  rcn  6  nad  4  Jabran, 
ward«  au  9.  Hin  1S81  in't  Nflmbargsr  KraDkeDhana  anfgenomneo  and  tod 
dort  am  19.  Hän  1881  in  bisaiga  IrrenaDatalt  traoirarirt. 

Salt  etwa  October  1880  aoll  Fat.  Qsdlcblniaaaabwlebe,  Onalcberheit 
im  Oang  nod  in  den  Hündeo  geieigl  baben,  docb  konoto  er  Mine  Arbeiten 
bi«  kar«  Tor  Weihnachten  noeb  regolmlasig  Taneben,  am  welehe  Zeit  er 
in  Folge  aeiner  Unaleherbait  tod  eioar  Leiter  berabatflreta.  Ton  da  an 
wurde  er  geialig  and  körperlich  marklich  acbwlohsr,  konnte  nnr  wenig 
mehr  arbetteo.  Anfang  Uära  1S61  trat,  nachdem  er  dnrob  Bflrgiobaft  noch 
aeio  TirmOgao  rerloren,  waa  ihn  aebr  altaiirte,  plOtiliob  grSiisre  Terwirrt- 
beit  nnd  motoriicbe  Erregang  ein,  waabalb  er  im  Spitals  Aufnabme  hnd, 
wo  er  dnrcb  »sine  lallende  Sprache,  den  wankenden  Oang,  Zittern  dar 
Binde  nnd  dei  Köpfet ,  Papillendiffereni  (rechta  grOiier  nl*  linke)  prima 
Tiela  daD  BiDdrock  etnaa  ParalTtikara  machte.  —  Den  10-  HIts  aoll  der 
Kreoka  noeh  gan«  verwirrt,  nnrnhlg  nnd  nnreio  gewesen  sein;  die  folgenden 
Tage  w«r  ei  klarer,  nnterfaialt  lich  mit  LeotDre,  wnstte  jedoob  damaob 
nicht  tn  erilblen,  waa  er  galeeen  —  mit  »einer  Lage  war  er  gaoa  aafriedeD, 
haute  eich  ancb  Ober  Beanche  astnar  Angehörigen. 

Dleaer  relativ  gdnatige  Znatand  dei  Kranken  dauerte  bii  anm  19.  Hin, 
dam  Tage  »einer  U eben! edl an g  in  hieiiga  Irrananntalt;  auf  der  Fahrt  hierher 
traten  aam  eratan  Haie  lebr  haftige  epileptiforme  Anlllle  auf,  die  bia  gegen 
Abend  daaarlen,  den  ganaen  KOrpsr,  beiondsri  aber  die  rechte  Seite  In 
eloDiach-IODUohe  ZnckaDgan  lerselaten  und  lag  Tat.  danach  in  Schwcie« 
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^sbadat  lOporSi   tat  MioaiD    Batt,    wu    «her  dntoh    Anrafto   »IWM   anfin- 

Btalns  praaasna:  Fat.  iat  mittelgroas,  äaateiat  «bgetnagart,  dia  Baut 
aohm Dil ig-gal blieb,  troakeii,  llnt  aicb  in  Falten  beb«D,  di«  «ine  Zait  lang 
8tah«D  blsibeo.  Subfidsl  normal,  die  PercnaaioD  de*  SabBdeldacbea  nft 
achmerahaftaa  Vertiehen  des  Oealcblet  herror  —  Pupillen  weit,  keine  Diffe- 
reDK  bBmerkb&r,  Beaction  daraalben  Ungiam  and  icbwach.  —  Die  Zunge 
wird  littarnd  berrorgeilreekt,  aeigt  fibrilläraa  Muakelapie),  leichte  Dariation 
nanh  linke  1  starker  fStor  ex  are  —  am  Zabnrande  dei  Zahnfleiaehe«  de* 
Ober-  und  Uulerkieferi  btaosch  wäre  lieb  er  Saum.  Braat  and  Bancborgane 
bieten  niohta  Bemerk enawerthee.     Pale  Tolt,  bart,  nicht  Terjangaamt. 

pie  Extremititen  lind  leicht  toniacb  geitreckt,  an  dam  reohten  Vorder- 
arm  die  Eilanaoreo  dea  4.  Dnd  Kleinfingan  parBtiich  —  am  linken  Vorderam 
die  Bxtenaoreo,  lowie  die  Haioalatar  daa  Danmenballana  atrophUoh,  docb 
noch  etnaa  funotloneflbig. 

Auf  NadeUliobe  reagirt  Pat.  nnr  am  Kopf  —  die  Mnaoulatnr  raagitt 
nnr  acbwach  auf  starken  lodaclioDtatrom  —  SobmertempfiodaDg  wird  Tom 
Pat.  bei  UnterHncbang  dea  RumpfBa  und  der  Extremititen  nicht  geSnasert, 
wohl  aber  bei  Berabrnng  der  Qeeicbt-  und  Kopfhaut  mit  der  Nadel. 

Verlauf:  In  der  Nacbt  Tom  t9./30.  Mira  itarke«  Erbrechen,  den 
20.  UÖTK  Sopor,  die  Zlbne  werden  heftig  aufeinander  gebissen,  die  Nabmnga- 
aufnahme  ist  niobt  mBgliob.  Den  21.  Mlii  nach  dem  FrObatflck  Znokangen 
im  Qesicbt  uad  den  oberen  Extremititen  —  Temp.  etwae  erhobt,  Urin 
t023  ep.  O.  —  ohne  Biweiee.  Den  33.  Mira  Nachts  epileptiforner  Anfall, 
IrAh  die  Arm«  in  tonieober  Streckung,  flbereinander  gekrenat  and  etwaa 
nach  auasen  rotirt  —  soporOe.  Im  Laufe  dee  Tagee  wird  Pat.  beainclicber, 
spricht,  sagt,  die  Leute  reden  Ton  unten  heraaf  —  die  toniache  Streekang 
der  Arme  (und  den  33-  URri  auch  der  unteren  Extremititen)  besteht  fort, 
doch  lind  dieeelben  leicht  biegsam,  Tarbarren  llngere  Zeit  in  der  ihnea 
gegebenen  Stellung.  Den  35.  HIrs  ist  Fat.  unrohiger,  rerwirrtei,  deckt 
sich  fcrtwlbrend  auf,  ist  aehr  unrein  —  Naehmittaga  aeigan  die  HInde 
FlaxionsstelluDg. 

Dieeen  Tag  konnte  heim  Pat.  auch  eine  eigentb Bmliahe  SebatSmng 
conetatirt  werden,  die  beim  erelen  Eindruck  als  ToUkommene  Amaurose  er- 
echien,  doch  aeigle  sieh  bei  niberei'  Unteranchuog,  daas  Lichtem pBndnng 
vorhanden  war  —  bei  der  Untersuchung  mit  dtm  Augenspiegel,  dia  einen 
negativon  Befund  ergab,  awinkerte  ar  mit  den  Lidern;  au  sehen  aber  aohiea 
Fat.  gar  nicht;  dia  Papillen  eind  weit,  gleiobgross,  reagiren  sehr  wenig. 

Dia  folgenden  Tage  betliger,  krampfhafter  Znsland,  forlwlbrende  Da- 
ninliobknit  —  Tremor  der  Binde  —  der  Urin  ist  eiweisafrei. 

Den  31.  HSn  ist  Pat  «pbaslaobi  ,gieb  mir  lap  —  du  bist  lap  — 
nicht  lap.'  Den  I.April  sagt  et:  ,iob  muas  laaien  —  wir  nflseen  laaten*, 
ohne  daia  beraasanbringen  geweaeo,  was  Fat.  aageu  wollte. 

Dia  SebstSrung  beetebt  fort,  dee  Eaien  mnsa  Tat.  gegeben  werden,    er 
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gnobmot  gai»  tSppolig,  lacht  Tisl,  iit  aornbig,  biingl  alle  Bettitdcke  darcb- 
•inaDder.  Den  3  ,  4.  and  5.  April  ist  er  d«i  reiD«ta  Eabo,  lagt  von  allam 
wu  man  an  ibm  ipricbt,  die  letiteo  paar  Worle  oacib  —  der  krampfliafte 
HoaUn  bestebt  fort  Wiederbolte  Unlerauobnng  der  SeDsibilitHt  ergab  ktt- 
Ictbette  mit  Aasaabme  de»  Oeaiohtei  nod  dei  Varbreitungsbeiirkes  d>a  N. 
radialie  de*  reeblen  Armai,  dsusD  erite  3  FiDger  er  ancb  inai  Graifsn  be- 
antit.  —  EIds  Prüfang  mit  dem  ladiiclioniap parat  ergab  bedeatead  Ter- 
langaamte  nod  abgetobwiebte  BeaetioD  der  MDioalater  an  den  ExIreinilHteD, 
■mr  die  Tom  reobteo  Radlalia  veraorgle  MnscnlatDr  leagirte  antgiebiger. 

Bis  sam  13.  April  ist  Pst.  mnnter,  labbaft,  spricbt  viel  in  allerdings 
stark  paral^rtisaher  Weise;  sn  seben  sobeint  er  noob  niobt,  warteierst,  Ton 
welcbsT  Seile   bar  er  nngeaprocben  wird,    aireckt  dano   die  Hand   enigegeo 

—  ibm  Targehaltene  Oagenstanda  rermag  er  oiobt  sd  argraifan ,  lastet  da- 
oaab  in  der  Laft  hernin.  Den  13.  April  wieder  kalaleptiaohe  Starre  der 
Bstremillten  —  den  14.  April  aehr  nnrahig,  wirft  alle  Beltatüake  doioh- 
einsnder  —  Bensibilitit,  d.  h.  SchmeraempBodong  sobeint  Torbandan  in  selo, 
ar  SDokt  ■nsammen,  wenn  man  die  Hant  kneipt. 

In  den  niobaten  Tagen  hatte  es  auch  dan  Ansahein,  ala  ob  PaC.  ga- 
racb'  nod  gasobmacklos  wäre,  resgirti  niobt  auf  ibm  nnier  die  Nase  ga> 
hattene  Cigarre,  man  konnte  ihm  allerlai  Dinge  In  den  Mnnd  aleoken,  die 
er  an  kanen  begann ,  ■-  B.  Holislückcben ,  Scbllisiel  eio.  und  brachte  er 
dieaalben  erst,  ala  es  mit  der  Zerkleinernng  nicht  ging,  wieder  aus  dam 
Hände  beraus. 

Vom  19.  April  an  wird  conatatirt,  dass  danlMcbe  LichieoipAndang  vor- 
handen,  dsss  anob  das  BehoD  siob  etwas  beaaerte  —  er  riohtaie  soineo  Blick 
sofort  nach  den  bei  ihm  einiretanden  Peraonan,  rerfolgte  einen  mit  den 
Augen  —  ob  denlliobes  Sehen  TOibanden  war,  liesa  ald  bei  aeineni  biOden 
Verhalten  nicht  nachweisen.  —  An  dar  Kopfhaut  leigta  aich  dsDlIiehe  Brpsr- 
iatheaie,  Zieben  an  einem  Haar,  leisas  Klopfen  am  Schldel  rief  sofort  heftige 
Abwehrbewegiiogen  von  Saite  des  Kranken  hervor. 

In  den  leisten  Tagen  des  April  erachsint  Pat,  mehr  stumpf,  liegt  Ibeil- 
oahmloB  da,  erst  wenn  man  ihn  aufrültalle,  kam  dss  frOhere  mnnWa  Wesen 
mm  Vorschein,  tiein  Appetit  war  immer  sehr  gat  —  fortwährend  bestand 
grosse  Dn  rein  liebkeil  ■ 

Anfang  Uai  war  Pat.  wieder  munter,  lachte,  wann  man  ihn  aospraob; 
sagte  als  Echo  Jede  Präge  nseb  und  waren  dsbai  die  paral/tiacben  Er- 
sebeinnngan  von  Seite  der  Znngo  faat  gescbwnodaD ;  anoh  an  sehen  schien 
Pat.  besser,  er  Sffhate  den  Hnnd,  wenn  man  ibm  Nsbrangsmiltal  vor- 
bielL 

Tom  IS.  Uai  an  kOrperUcb  siohlliob  scbwlcher,  es  trat  ein  mehr  ao- 
porSser  Znstand  ein,  in  welehem  den  20.  Hai  der  lethala  Anagang  erfolgte; 
die  lettteo  iwel  Tage  ror  dem  Tode  selgten  sieb  aabnormale  TamperatDTeD 

—  etae  halbe  Stande  vor  dem  Ende  ergab  die  Hesinng  33,S'  C. 

Ans  dem    Seclionibefuad    (Dr.    Bauttr   vom    paibol.  anat.- lasiilnt) 


346  Ullrlob, 

iit  Folgaadsi  bsTTonahsbaD ;  L«i«he  mager,  BidI  lobUff,  von  gm  gelb- 
licbsn  Coloril;  Ifatoulainr  donkelbMonroth ,  seblaff;  die  Sobleimbaut  d«* 
ZabuSeitabe*  blaai,  graabUn.  Sehldaldacb  leJoht,  KDocheoanbatana  «aoig 
compaet,  mit  tiefea  GedtafiircbaD.  Dura  wenig  injieirl,  aaC  dem  Scbailal 
TOD  einigen  Fach.  GraDDUtienen  durofabrocbaD,  Dach  rom  faltig,  aeblaff  — 
Im  Sin.  loDg.  wenig  bellrotbea  Craorgwinnael.  Beim  ErSffaea  der  Dora 
flieut  eine  raicbliohe  Menge  klarer  aerSaer  FlUaaigliait  ab.  InninflScha  dar 
Dora  glatt,  an  manebeD  Sulleo  ämtetal  tart  biianlieb  pigmaotirt.  Die 
BAote  wenig  injioirt,  aaeb  die  Veneo  an  vielen  fitallan  Untlaer  —  dagt^cn 
•ind  aie  durobwega  weingran  getrfibt.  Die  Gyri  sind  tn  der  Hitu  und 
Dacb  iflokwtrta  alark  abgeflacht ,  die  Sniai  veralrioben.  —  GehimaabataBa 
blatarm,  Conalatena  Dornal.  —  Die  weichen  HIate  alnd  itark  BdematB«, 
lelcbt  Dud  glalt  von  der  Hitnobarfl&ohe  ISebar,  eraohainen  itark  verdickt  — 
Die  linke  Bemlapbire  iit  blntreichar  ala  die  tecbta.  —  Die  Hirarinda  «r- 
aofaeint  in  Allganalnen,  beioodera  aber  nach  vam  etwaa  Tardflnnt.  ~-  Dar 
rächte  nod  linke  Ventrikel  iat  atark  kDigadsbnt  durcb  klar«*,  farbloM« 
Semm,  daa  Bpendjm  der  centralen  Ganglien  iat  glatt  nnd  aart,  die  Plaxoa 
wenig  injioirt.  —  Centrale  Ganglien  von  normalem  Blatgehalt,  daa  link« 
etwaa  blnlreicher.  —  Daa  Bpendjm  de*  IT.  Venlrikela  atark  grannlirt, 
recbta  oberhalb  der  Striae  aonat.  befindet  eich  etwa  dDrcbaobnittliab  6  Ha. 
in  Durohmeaaer  haltende  Grappe  ektatiacbat  kleiner  Venen  mit  kleinen  Eocdy- 
moaen,  daa  Oanae  an  einem  tolhen  FleclieD  mit  Dnregelmlaaiger  8obatlirBa( 
aneammendieaaend;  linke  genau  in  der  BBbe  der  Blriae  annat.  ebenfalla 
mehrere  rerlatelte,  erweiterte  Teaen  mit  einigen  kleinen  Boohjmoeon.  — 
Dar  Pona  blutreich  —  dae  KleiDbirn  etwaa  weicher,  aiemllob  bintreieh.  — 
An  der  Baela  eind  die  weitAen  Hinte  larter,  weniger  atark  getrflbi,  ala  •■ 
der  Oberfllohe;  die  Arterien  aiemllob  weit,  tart,  normal;  die  Dnra  dar  Baaia 
an  den  Bchlirenlappen  wenig  pigmentirL     Qehirnge wicht:    1215  Gr. 

Der  Obrige  Secliooebehind  ergab  anaaer  tobnl-pnenoaoniaohen  Heerdaa 
nnd  Oadem  in  beiden  Lnngen  niobta  ffit  die  Torliegende  Frage  Bemerkana* 
wattbee,  beaondere  anoh  .keine  Erkrankung  der  Nieren*. 

Unmittelbar  nach  der  Sectioo  wurden  1)  der  HimmaDtel, 

2)  der  HiruBtamiD  (GrossbirnganglieD  mit  BrUcke  und  Medulla), 

3)  Kleinhini,  4)  die  weicben  Hirnbftute  uod  5)  etwa  '/,  der 
Leber  ^trennt  in  Alkohol  geleg^t  und  bebufs  cbemiscber  Unter- 
aucbung  auf  Blei  Herrn  Professor  Hilger  übergeben ,  der  die 
Freundliobkeit  hatte,  grOsatentheiU  selbBt  die  Untersuchung 
Torzuneboien,  deren  Resnltat  folgendes  war: 

In  jedem  der  b  Objecto  liess  sieh  Blei  (als  Chromblei) 
nachweiaen;  im  Birnmantel  war  die  Menge  doch  so  gross,  daaa 
die  Darstellung  eines  kleinen  Bleikomes  gelang,  wahrend  b« 
den  3  flbrigen  Hirntheilen  und  dem  Stttck  Leber  lediglieh  der 
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Nachweis  eines  Niederschlages  von  chromBaarem  Blei  geliefert 
werden  konnte. 

Vorstehende  chemische  Untersuchang  ist  die  erste  derart 
ansgefahrte  eines  menschlicben  Gehirnes,  dass  die  Gebirntheile 
ünzeln  auf  Blei  ontersncht  wurden  nad  war  dies  in  der  Ab- 
siebt gesebeben,  ob  nicht  der  Nachweis  gelinge,  dass  in  dem 
dneo  oder  anderen  Oehirntheii  ein  relatives  Ueberwiegen  des 
Metalles  stattfinde;  allein  ein  directer  Naohweia  einer  solchen 
Vermntbang  konnte  nicht  geliefert  werden,  wenn  auch  der 
Himmantel  jedenfalls  bedeutend  grossere  Mengen  Blei  enthielt, 
als  die  übrigen  Gebirntheile. 

Soviel  ist  aber  hierdurch  sicher  bewiesen,  dass  die  Ab- 
lagenmg  des  Bleies  nicht  an  einzelne  Orgaotheile  gebunden 
ist,  sondern  dass  die  Organe  gewissermaasaen  von  dem  Metalle 
dorchseucbt  sind;  auch  der  Umstand  durfte  nebenbei  beach- 
tenawertb  erscheinen,  dass  sich  in  den  untersuchten  Organen, 
obwohl  der  Kranke  mindestens  mehrere  Monate  jeglichem  Con- 
tact  mit  Blei  entzogen,  Jodkali  in  grijsserer  Menge  und 
Schwefelbäder  bekommen,  immerhin  sich  noch  leicht  nachweis- 
bare Mengen  von  Blei  gefunden  und  einestheils  die  grosse 
Affinit&t  des  Bleies  zu  den  Geweben,  anderntheils  die  Illusionen 
derjenigen  Therapeuten  erweisen,  welche  glauben,  durch 
Schwefel-  und  Tbermalwässer  die  restitutio  ad  integrum  we- 
sentlich beBcblennigen  zu  kflonen. 

Die  Angaben  darüber,  welche  Stelle  das  Gehirn  bei  der 
quantitativen  Untersuchung  der  einzelnen  Organe  auf  Blei  ein- 
nimmt, lauten  etwas  verschieden.  Gutterow  stellte  folgende 
Reihe  auf:  Knochen,  Nieren,  Muskeln,  Blut,  Gehirn,  Rücken- 
mark, Harn  ~  ffeu&e/ dagegen:  Knochen,  Nieren,  Leber,  Ge- 
hirn und  RUckenmark,  Muskeln,  Darm,  Blut  —  und  neueetens 
LeAfflORR '):  Herz  und  Lunge,  Gehirn,  Nieren,  Darm,  Leber, 
Unskeln,  BInt  —  indessen  mögen  die  Differenzen  mit  der  Me- 
thode der  Futterung  der  Versuchsthiere  durch  Bleipräparate 
zusammenhängen.  Empii  und  Robinel  haben  bei  Encepbalo- 
pathia  satum.,  Roienalein  bei  der  Epilepsia  saturn.  in  der  Leber 
relativ  weniger  Blei  gefunden  als  im  Gehirn. 


')    Zeiwcbrift  f.  phydol.  Chemie  VI.  1.  Heft.  1SB3. 
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Jedeofalla  scheinen  durch  die  Ablagerung  des  Bleialba- 
miaat  iu  den  Organen  Störungen  der  regulatoriecheD  Fähig- 
keiten, des  StoSTvrechBela,  zu  erfolgen,  wcnigstena  weisen  die 
UnterBuchungen  von  MaUusex  ')  direct  darauf  hin;  dereelbe 
fand  neben  der  Abnahme  der  Zahl  der  rothen  Blutkörperchen 
(etwa  1  Million  weniger  im  Com.)  bei  Bleikranken  auch  noch 
eine  Volumezunabme  derselben,  die  jedoeb  nicbt  im  Stande 
ist,  die  geringere  Zahl  der  Blutkörpercbea  zu  compensiren 
und  hält  er  diese  Volumsreruebrung  auch  fllr  die  Ursache 
einer  verminderten  Plaidität  des  Blutes,  welche  nothwendig  zu 
einer  Verlangsamong  der  Circulation  fObrt  —  fOr  welche  jedoeb 
noch  andere  Gründe  vorhanden  sind.  Auch  fand  er,  dass  die 
Bla&örpercben  Bleikranker  weniger  leicht  bei  ItiscbuDg  mit 
künstlichem  Serum  sich  verändern,  als  normale  Blutkörperchen 
und  dass  dieses  Verhalten  schwindet,  sobald  Zahl  und  Vo- 
lumen wieder  zur  Norm  zurückgekehrt  sind. 

Von  der  Annahme  ausgebend,  dass  das  Blei  im  Organis- 
mus an  Eiweiss  gebunden  circulirt,  ist  wohl  auch  denkbar, 
dass  dadurch  Verftnderungeo  in  der  Umsetzung  des  Eiweias 
hervorgerufen  werden  und  sei  in  dieser  Hinsicht  nur  auf  die 
Beobachtung  von  Garrod')  hingewiesen,  welcher  eine  Ver- 
mehrung der  im  Blnte  befindlichen  Harnsäuremengen  bei  Blei- 
kranken nachwies  and  dadurch  einen  Scbltlsael  zur  Erklärung 
der  vielfach  beobachteten  Tbatsache  der  Coincideuz  der  chro- 
nischen Bleivergiftung  mit  Gichtanfällen  lieferte.  Auch  die 
hochgradige  Beeinträchtigung  der  Ernährung,  die  rasche  Ab- 
magerung, sowie  die  meist  zn  beobachtende  allgemeine  Anämie 
sprechen  deutlich  genug. 

Was  nun  im  Allgemeinen  die  GeistessUJrungen  nach  chro- 
nischen Bleivergiftungen  anbetridl,  so  treten  sie  nach  ver- 
schieden langer  Einwirkung  des  Bleies  aaf  den  Körper  ein, 
wobei  individuelle  Anlage  oder  wie  in  unserem  Falle  heftige 
Gemttthabewegung  dnrch  Vermögensverlust  ihr  Auftreten  be- 
gllDstigen. 

Der  Psychose   können   (Barteru)  andere  Bleikrankheiten 

')  Malaiitt,  TMharobaa  lor  l'an^inia  iitornln«.  Nota  lue  k  U  So«,  da 
Biologie.     Dei.6.  1873. 

*)    Garrad,  tbe  nalnra  acd  treatmaot  of  gout.     1S13. 
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ToraasgegaDgen  sein  oder  sie  tritt  gleichzeitig  oder  unmittel' 
bar  Dach  einem  KolikanfaU  auf  oder  ea  sind  ihr  keine  Blei- 
krankheiten  vorauBgegangen. 

Die  acnten  Störungen  sind  meist  kurz  dauernde  Tob- 
Bochlen,  denen  ein  melancbolischea  Stadium  ToransgebeD  kann, 
üe  ohronischen  meist  tiefe  Melancholien  mit  HallucinatioDen 
Eod  Wahnideen  oder  Paralysen.  Die  Prognose  ist  bei  den 
acuten  Seelenstörungen  nicht  ungUoatig.  bei  den  chronischen 
aber,  wenigstens  nach  den  deutschen  Angaben,  sehr  ungUnstig; 
die  Ursache  hiervon  liegt  sowohl  in  der  directen  Einwirkung 
des  Bleies  aufs  Gehirn  und  der  grossen  Af^nität  der  Gewebe 
10  dem  Metall,  als  besonders  in  der  so  hochgradigen  Ernäh- 
niDgBatöniDg,  ohne  deren  Behebung  niemals  Besserung  oder 
Heilung  erzielt  wurde. 

Von  besonderem  Interesse  erscheint  mir  an  dieser  Stelle 
äne  kurze  Besprechung  des  Verbältnisses  der  allgemeinen 
Paralyse,  unter  welchem  klinischen  Bilde  unser  mitgetheilter 
Fall  verlaofen,  zu  der  Encepbalopathia  saturn.,  da  hierüber 
die  Ansichten  noch  ziemlich  getheilt  erscheinen. 

Von  den  deutschen  Autoren  wurde  von  jeher  anerkannt, 
dass  Blei  die  ächte  allgemeine  Paralyse  hervorrufen  könne,  dass 
a  aber  auch  eine  Form  von  Bleiparalyse  gebe,  die  in  Heilung 
Bbergeben  könne,  bei  welcher  neben  hochgradiger  Ausbildung 
der  motorischen  Symptome  die  Störung  der  Intelligenz  und  des 
Bemsstseins  nicht  in  dem  Grade  wie  bei  der  ächten  Paralyse 
Tothanden  sei  (Mendel),  —  In  Frankreich  scheint  die  Sache  noch 
nicht  soweit  znm  Abschlusa  gekommen  zu  sein;  die  älteren 
Autoren,  wie  Devauge»  und  Mord,  nahmen  eine  von  der  ge- 
ttSholichen  Paralyse  nur  sehr  wenig  verschiedene  Dem.  paral, 
salum.  an;  Delatiauve  spricht  von  gewissen  Formen  der  Ed- 
cepli.  aatum.,  welche  das  Bild  der  progressiven  Paralyse  vor- 
tänschen  können  und  nennt  dieselben  allgemeine  saturn.  Pseudo- 
paralysen, Fab-et  behauptet  die  Existenz  einer  Dem.  paralyt. 
sat.,  welche  aber  bemerkenswerthe  Unterschiede  von  der  ächten 
progressiven  Paralyse  zeige. 

Neuerdings  hat  Rigü  (I.  c.)  eine  Arbeit  Dber  diesen  Gegen- 
stand verOtfentlicht  nnd  glaubt  sich  derselbe  auf  Grund  von 
4  Beobachtungen  nach  einer  Vergleichung  von  deren  Sympto- 

MlHhHnt.  Pirotalatria.  XXXIX.  i.  D.  a.  17 
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matolog^e  uDd  Verlauf  mit  dem  von  ihm  aufgeeteltteii  Typus 
der  ächten  Paralyse  zu  folgrenden  BchlDasen  berechtigt:  I)  es 
giebt  keine  Dem.  paralyt.  satum.  ond  2)  die  Eucephal.  satum. 
kann  in  gewiesen  Fällen  unter  dem  Bilde  der  progressireD 
Paralyse  verlauren,  jedoch  sind  die  Symptome  von  aDgem^ner 
Lähmung  nnr  Intoxicationserscheinungeo  seitens  des  Bleies,  ' 
womit  gleichzeitig  die  gOnstige  Prognose  auegesprochen  isL' 

Rigi»'  Fälle  mfigen  nun  allerdings  die  von  ihm  aufge- 
stellten Sätze  illustriren  und  bat  er  eben  keine  wirklichen 
Paralysen  beobachtet,  sondern  daa  was  seine  Vorgänger 
schon  Pseudoparalysis  satum-  genannt  und  zwar  mit  Recht, 
da  diese  Paralysen,  wie  auch  die  4  Fälle  von  Riga,  in  Hei- 
lung flbergingen.  Diese  dOrfen  aber  wohl  gar  nicht  dH  dea 
ächten  Paralysen  in  Beziehung  gebracht  werden,  so  wenig  wie 
die  Pseudoparalysen  der  Alkoholiker  nnd  zum  Theil  auch  der 
Syphilitischen,  bei  denen  ebenfalls  nach  Entfernung  des  Giftes 
die  gesetzten  eobweren  Functions-  und  ErnährnngsstöniDgCD 
wieder  ausgeglichen  werden  kfinnen  —  Paralysen,  die  mao 
als  regressive  bezeichnen  kfinnte. 

Dass  unser  vorliegender  Fall,  wenn  er  auch  durch  das 
verhfiltnissmässig  rasche  Anftreten  der  schweren  Symptome 
Aebnliobkeit  mit  den  Pseudoparalysen  hat,  doch  als  äehte  De- 
mentia paralytica  satnrn.  aufzufassen  ist,  steht  wobl  ausser 
Zweifel;  dass  die  Symptome  durch  die  Anwesenheit  des  Bleies, 
durch  die  schwere  Caobexie  einige  Modifioationen  erlitten,  ist 
mfiglich,  aber  ohne  Bedeutung,  jedenfalls  nahm  die  Krankheit 
einen  progressiven  Verlauf  und  was  die  Hauptsache  ist,  die 
Section  ergab  einen  für  die  gewöhnliche  Paralyse  so  constanteo 
Befund,  dass  man  wohl  nicht  berechtigt  ist,  ferner  das  Vor- 
kommen einer  Dem.  paral.  aaturn.  zu  läugnen.  Ana  dem  Sections- 
befund  sei  nur  in  Kttrze  hervorgehoben:  massiger  Hydrocepbalns 
int  —  Atrophie  der  Stirnlappen  —  Verschmäleniog  der  Hirn- 
rinde ttberbaupt  —  chronische  Leptomeaingitia  —  Oedem  der 
weichen  Häute  und  starke  Granulirung  des  Ependyme  dea 
IV.  Ventrikels,  ein  Befund,  wie  er  für  die  gewöhnliche  Paralyse 
Dicht  charakteristischer  sich  finden  kann. 

Es  ist  auch  gar  nicht  einzusehen,  warum  nicht  auch  pro- 
gressive Paralyse  durch  Bleüntozication  hervorgerufen  werdea 
ChxwIc 
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kaoo,  während  andere  von  Störungen  im  CentralnerreDsystem 
abbän^ge  Leiden,  wie  progresaire  Huekelatrophie  durch  ge- 
nanntes Metall  bekannt  sind,  wovon  ein  Fall  von  Gan-od  in 
der  Lancet,  Mftrz  1866,  mitgetheilt  ist,  bei  welchem  besonders 
der  rechte  Arm  afficirt  war,  während  die  unteren  Extremitäten 
nch  intact  zeigten.  Auch  Remack  spricht  sich  neuerdings  ') 
bei  Mittheilnng  eines  Falles  satnrniner  Lähmung  des  Tibialis 
aoticas  dahin  aus,  dass  fUr  dieselbe  an  den  Unterextremitäten 
ein  absoluter  Looalisationstypus  nicht  festgehalten  werden 
könne,  dass  diese  unregelmässige  I<ocalisation  besonders  durch 
Combination  von  L&bmung  des  Tibialis  anticns  mit  auf  die 
Wadenmuskeln  beschränkter  partieller  Lähmung  des  M.  tibialis 
sich  eng  anscbliesse  an  identische  Formen  ächter  atrophischer 
Spinaltähmungen. 

Unter  den  bei  Lang  besonders  anfiallenden  Symptomen 
bedarf  die  Amaurose,  die  am  25.  März  wahrgenommen  und 
in  gleicher  Weise  bis  zum  19.  April  bestand,  noch  der  Be- 
iprecbung  und  rerBnchsweisen  Erklärung. 

Bei  chronischer  Bleiintoxieation  wird  zuweilen  auch 
bmanrose  beobachtet,  aber  wohl  immer  nur  bei  solchen  Kran- 
kes, die  eiweisshaltigen  Urin  oder  überhaupt  Veränderung  der 
Hamsecretion  zeigen,  weshalb  man  berechtigt  ist,  diese  Form 
der  SebstOrung  mehr  der  Nierenerkrankung  als  der  Intoxiea- 
tion  zuzuschreiben,  also  die  Ursache  in  Urämie  zu  suchen, 
obwohl  damit  pathologisch-anatomisch  eigentlich  nichts  erklärt 
ist,  da  uns  der  Vorgang,  bei  welchem  nur  in  Ausnahmefällen 
eine  Retinitis  nachzuweisen  ist,  durch  den  Mangel  jeglicher 
Heerderkrauknng  noch  dunkel  erscheint.  Auch  die  im  bayer. 
Intl.  Intelligenzblatt  (1880,  No.  12  u.  I3)  von  Schubert  ver- 
öffiettlichten  Fälle  von  Amaurose  bei  Bleikranken  scheiuen 
^eser  Categorie  anzugehören,  wenigstens  war  bei  sämmtlicben 
reichlich  Eiweiss  im  Urin  nachweisbar  gewesen.  —  Bei  un- 
seren Kranken  war  das  jedoch  nicht  der  Fall,  weshalb  diese 
Art  der  Entstehung  der  Amaurose  ausgeschlossen  werden  darf. 
Bekannt  sind  die  Beobachtungen  Füritner'»  (Arch.  f.  Psych. 
Bd.  8  n.  9)  Über  eine  eigenthumliche  Sebstörung  bei  Paraly- 
')  Rematk,  Zar  Looaliiation  latoni.  LHhmuDgen  d.  Ual.-Bstr.  Nentolog. 
CwitnlblaU  1882,  No.  1.  ChXV^Ic 
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tikern,  welcher  in  mehrerea  FftUen  einsrätige  Amaonwe  oon- 
statirte,  ohne  dass  durch  den  Angeaspiegel  irgend  eine  E^ 
kranknog  des  Sehnerven  hatte  nachgewiesen  werden  kfinnen. 
Es  waren  dies  Fälle,  bei  welchen  sich  post  mortem  an  der 
Rinde  des  Hinterhauptslappen  der  anderen  Seite  Heerderkran- 
kungen  in  Form  von  Verwachsungen  der  weichen  Häute  mit 
der  Rinde  oder  als  gelbe  Erweichung  hatten  nachweisen  lassen, 
Fälle,  welche  direct  fQr  die  neuere  Localisationstheorie  ver- 
werthet  werden  können.  Allein  auch  mit  diesen  Befunden 
hatte  unser  Fall  ausser  dem  negativen  Angeospiegelbefand, 
der  Remission,  nur  wenig  gemeiiiBames,  Damentlich  war  kein 
Heerd  nachzuweisen  und  war  auch  die  Amanrose  eine  ex- 
quisit doppelseitige. 

Dass  SflhstSruogen  in  allen  Perioden  der  Paralyae  ge- 
funden werden,  ist  wohl  bekannt,  namentlich  dass  degenera- 
tire  Vorgänge  im  Sehnerven  selbst  oder  myelitisohe  Verände- 
rungen dieselben  verursachen  können,  während  andererseits 
die  experimentellen  Untersuchungen  von  Bilxig,  Ferner,  Mumk, 
Goh  und  in  jüngster  Zeit  von  Exner  für  bestimmte  Rinden- 
bezirke  des  Occipitallappens  ihren  Einänss  auf  das  Sehen  fest- 
stellten. ' 

Theoretisch  handelt  es  sich  nur  um  die  Frage,  ob  iu  dem- 
selben Sinne,  wie  eine  bestimmte  Himpartie  immer  der  Re- 
präsentant einer  bestimmten  Function  ist,  ein  bestimmtes  Heerd- 
symptom  immer  ftlr  die  lilsion  einer  bestimmten  Himstelle 
verwerthet  werden  darf  resp.  ob  ein  Heerdsymptom  eu  der 
Erwartung  berechtigt,  dass  man  eine  Heerderkranknng  oder 
eine  grob  nachweisbare  Zerstörung  der  Himsuhataos  finden 
werde. 

Im  Allgemeinen  mag  dies  wohl  auch  der  Fall  sein,  allein 
abgesehen  von  den  Ausnahmen,  wie  dieselben  bei  Embolien 
und  der  secund&ren  Erweichung  beobachtet  werden,  ist  es 
neben  der  Meningitis  namentlich  die  Paralyae  der  Irren,  b« 
der  ein  eigenthttmliches  Verhältniss  zu  den  Heerdsymptomen 
obwaltet  Jedes  Heerdsymptom,  besonders  aber  solche,  die 
von  der  Hirnrinde  ausgehen,  können  bei  dieser  Krankheit  vor- 
kommen, ohne  dass  man  eine  enteprechend  grob  nachweisbare 
HeerderkrankuDg  des  Oehims  zu  erwarten  berechtigt  ist   Nicht 
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alB  ob  diese  Erkrankan^  wirkliah  fehlte,  aondern  die  Verhält- 
nigsa  liegen  hier  so,  daas  in  der  That  groese  Gebiete  des  Ge- 
hirns nnd  besonders  seiner  Oberfläche  wohl  io  der  ganzen 
CoDtinaität  tief  erkrankt  sind;  innerhalb  dieser  Erkrankung 
aber  sind  es  Unterschiede  des  Grades,  welche  das  Auftreten 
dieses  oder  jenes  Heerdsymptoms  bedingen  (Wemicke). 

Dass  bei  unserem  Kranken  wirklich  eine  schwere  diffuse 
Erkrankung  der  Binde  vorgelegen,  ergiebt  sieh  theils  aus  dem 
anatomischen  Befund,  durch  welchen  Rindenatropbie  constatirt, 
theils  aber  aus  Symptomeo,  welche  unbedingt  direct  auf  ein 
tiefes  Ergriffensein  der  Hirnrinde,  hinweisen  und  die  schon 
UngBt  als  Rindensymptome  anerkannt  sind;  vor  Allem  rechne 
ieh  hierher  die  schwere  BeeiDträchtigung  der  intellectuellen 
Sphäre,  die  den  Kranken,  soweit  nicht  wirkliche  Lähmung 
daran  hinderte,  znm  reinen  ReflesmechanismuB  herabsinken 
liess,  der  zu  kauen  begann,  wenn  man  ihm  etwas  in  den  Mund 
steckte,  dessen  Aeusserongen  längere  Zeit  nur  in  reinster  Echo- 
Bprache  bestanden,  d.  b.  bei  dem  die  (Uustiscben  Wortbilder 
ihm  von  aussen  zugeführt  werden  mussten,  um  die  Auslösung 
der  entsprechenden  Lautbewegungen  zu  ermöglichen. 

Femer  rechne  ich  unter  die  schweren  Rindensymptome 
die  vielfachen  Erscheinungen  auf  dem  motorischen  und  sen- 
siblen Gebiet,  die  Aphasie,  die  Paresen,  die  epileptoiden  und 
eklamptischen  AnßlUe  —  so  dass  ieh  mich  berechtigt  glaube, 
ancb  für  das  auffallende  Symptom  der  Amaurose  die  schwere 
Affeetion  der  Hirnrinde  in  Anspruch  zu  nehmen  und  dieselbe 
in  unserem  Falle  für  eine  Bindenblindheit  zu  erklären. 

Wie  dieselbe  zu  Stande  gekommen,  ob  durch  Hyperämie, 
Anämie  oder  Oedem  oder  sonstige  Ernährungsstörung,  ob  die- 
selbe functioneller  Natur  oder  ob  sie  hervorgerufen  ist  durch 
den  Beiz,  den  das  Fortschreiten  des  EntzDndungsprocesses  auf 
die  Rinde  des  Occipitatlappens  ausgeabt,  mag  dahingestellt 
bleiben*,  jedenfalls  muas  man  die  Möglichkeit  dieser  Erklärung 
der  Amaurose  angeuchts  der  vielen  Analogien  zugeben,  die 
wohl  auch  kaum  anders  als  auf  Affectionen  der  Hirnrinde  zu 
bezieben  sind,  namentlich  der  urämischen,  der  alkoholischen 
Amaurosen,   der  Reflexaumaurosen  der  Hysterischen,   der  Er- 
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blinduDg   in   manchen   Fällen    von    Epilepsie   vor   dem    Ver- 
luste dea  BewoBstseios  (Jackton),  nach  BlutrerloateD  a.  dgl. 

Wie  die  AmauroBe  mficbte  ich  anch  die  cotanen  Sensibi- 
litätsstöruDgen,  vielleicht  auch  die  Anomalien  des  Geruchs  und 
des  Geschmacks  als  Rindensymptome  in  voratehendem  Falle 
aafge&ast  wissen,  ja  vielleicht  auch  die  subnormaleQ  Tempe- 
raturen, wie  ähnliche  Fälle  letzter  Art  von  Becblereto  ')  auf 
die  die  Psychose  bedingende  Affection  der  GehirDriode  zurOck- 
zufQhren  versucht  wurden. 


')  BtchitrttB,  über  das  VorkonmeD  lOHeret  oiBdrigar  TsmparalaraD  im 
Vorlanfe  t«o  0«i*t«>k»Dk bellen.  Pelerab.  med.  Woohensohtirt  tBSl,  No.33 
n.  34. 
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Casuistik. 

Jackton'sclte  Epilepsie  mit  Ulbmung  im  Gebiet  des  linken 
Facialis.  —  Erweichungsheerd  in  der  rechten  vorderen 
GeDtralwindung  an  der  Stelle  des  „FacialisceDtrums". 

D«r  nftofaiteband«  Fall  k«ro  in  miDam  frllbareD  Wirknngikrei«  in  d«r 
84rafiD(Ialt  Waldhaim  in  mainer  BiobaebtaDg. 

Er  betrifll  «ioap  49>iibiig«D  Strafliog,  Qbsr  dasMo  Karoiliengasobicbte 
Dicht«  bskaDDt  ist.  Er  lelbst  beiais  sioaD  DDajmmelriiob  gebauten  Scb&del 
■ad  aeigia  ein  miaatraniacbea,  niiTeitrftglicbea  Weaen,  ao  daaa  er  wäbrand 
Maer  mabifachan  Delentlonao    im  Zaablhauae   in  der  Bagal    iaolirl  werdeo 

Im  FrObjabr  1876  erkruikts  er  ■□  eiaem  recblaaeitigan  plenritifcban 
Euadat,  welcbea  lu  einer  Betraetion  der  rechten  Tborazhalfle  mit  atarker 
Echminpfang  der  Lange  ffllirle.  Mit  dieaen  RgaidneD  der  frOberen  Krank- 
litil  Dod  eioer  aonaecutiTen  rachlaaeiligan  Herabjpertropbie  wurde  er  aaletit 
in  JoU  1878  ia  die  Strafanalalt  wieder  eiogeliarert.  Hier  warde  er  Oflera 
TM  fteberhafteo  lEatarrben  io  der  geacbrampflan  Lunge  bafallan,  erbolls  aicb 
ibw  iieta  rMcb.  Erat  von  Anfang  1881  ab  ging  er  turflck.  Im  Uira 
18tl  dberatand  ar  aipe  flaherballe  ibenmaliacbe  BntiOndnng  daa  linken 
BAftfelenka,  auf  welobe  Aarang  Mai  eio  groaaer  Furunkel  Ober  dem  linken 
Olataaa*  folgte.  Dieaa  Leiden  brachten  ihn  in  der  EroSbrung  aebr  beranler. 
BchoD  am  20.  Mai  kam  er  wieder  in  daa  Aaalaltalaaarelb  mit  Huaten  ood 
nebsT,  welobea  mit  nnregelmSaaig  remittirendem  VarlaDfe  fortdauerte,  oboe 
dau  aicb  eine  acute  StBrang  auf  deo  Lungen  nacbweiaeo  lieaa.  Anfang 
ingoat  trat  eine  acbmarabafte  Scbwellang  dee  linken  Nebanboden  auf  und 
blieb  bealeben.  Im  September  rerlor  aioh  daa  Fieber  aeiiweilig,  doch  ver- 
Gd  der  Kranke  mehr  and  mebr.  Am  12.  Otitober  fiel  aa  auf,  daaa  der  linke 
Mundwinkel  faerabbing.  Der  Kranke  aelbal  bemerkte,  daaa  er  Sfler  mit  der 
Znaga  an  die  Backe  atieae  nnd  aiob  laiobt  binaiobiaa.  Die  LtbnuDg  war 
indeaa  keine  abaolaia,  Fat.  Termocble  noch  in  pfeifen,  auch  den  Speichel 
an  halten.   Pajrohiach  war  er  vollkommen  frei  und  klar.   Am  14.  Ocl.  Nach- 


miltig*  bekam  Pati«Dt  im  Bade  plOtiliah  hafLige  ZookaDgeo  in  der  lioken 
Qeaiabtahllfte ,  durob  welobe  Mund  und  Naae  guii  naob  lioka  geiogeo 
worden;  >nf  der  HSbe  de*  Anfalle  trat  ein«  raech  Toröbergebatide TrOboDg 
dea  BewtwitielD»  aaf.  Naob  dem  Anfalle  war  die  linke  Back«  itirkar  g»- 
Itbmt,  10  daa*  •!■  aioh  bei  der  EzapIralioD  aafbliea.  Im  Laufe  der  niebeteo 
Tage  ging  die  Ltthmnog  inde»  auf  deo  vorher  beatandenen  Grad  aQTBok. 
Erat  am  23.  Ocl.  Naohmiltaga  wiederholle  aiob  der  Anfall  und  bielt  bei 
ToUkommen  klaraia  Bewniilaein  des  Kranken  etwa  awei  Blnnden  lang  an. 
Denelbe  beatand  in  raaob  aufeinander  folgenden  Vertiehungen  tod  Naa«, 
Mund  nod  Kinn  naob  linke  ond  des  linken  Obrei  nach  hinten  und  oben. 
Die  ZnokuDgen  betrafen  die  Unacali  argomatioi,  lavatar  ang.  oria  et  alae  uaai, 
buccinator,  sowie  die  Kelractorea  and  leTatore«  aarioalae  links  and  traten 
etwa  40 — SO  mal  in  der  Minute  anl,  waren  aber  niobl  alle  von  gleicher 
InteniilKt  nnd  Dauer.    Stirn,  Augenlider  nnd  Augapfel  blieben  nnbetbeiligt. 

Je  ein  kBnerer  Anfall  trat  in  der  näcbaten  Nacbt  nnd  am  24.  Oet. 
Vornittaga  auf,  awei  ISngare  am  Nachmittage  letaleren  Tagaa.  In  der  Nacht 
Tom  24.  anf  25.  Oot.  geiellie  eich  knrae  Zeit  au  dem  Zucken  im  Gesiclil 
auch  Zuckan  im  linken  Bein ,  bestehend  in  laech  anfeinander  folgenden 
mlaaigen  Beugnngen  und  Streckungen  dee  Knief.  Dasselbe  wiederholt« 
eich  noch  einmal  gleichseitig  mit  Zacken  im  Geeist  am  Nachmittage  dea 
25',  kehrte  aber  von  da  ab  nie  wieder,  binterliess  aach  keinerlei  motoriaobe 
fitCrang,  während  das  Zucken  im  Qeaicbt  vom  Mittag  letsteren  Tage«  ab 
bGohitons  stundenweise  anfhOrte,  nnd  die  Llbmung  der  an  den  Zuckungen 
belheiligteD  Maakeln  mehr  and  mehr  tnnabm. 

Eine  an  dieiem  Tage  vorgenommene  percutorisobe  Unteieuebong  dea 
Sohldell  ergab  unterhalb  dea  rechten  Scbeiielheinböckera  eine  uivsohriebene 
sohmercbafte  Stelle. 

Bi«  (um  28.  Oct.  trat  das  Zucken  im  Qealcbl  in  der  erwBlinten  Ana- 
breitang  aehr  hiafig  and  heftig  auf,  von  da  ab  wurde  ee  seltener  nnd  b«< 
scbrKnkta  eich  aaf  leicbta«  Versieben  dea  Mundes  nach  links.  Zugleich 
trübte  aioh  das  Bawneetsein  dea  Kranken  leilweilig,  die  Pulsfrcquana  etieg 
bei  miesigem  Fieber  und  die  Bancbdeoken  sanken  ein. 

Am  3.  Nov.  war  Patient  vollkommen  bewusstlos,  lieas  8(ubl  und  Urin 
ODter  sich,  hatte  einen  kleinen,  kaum  mehr  lUblharen  Pole  and  mulden- 
ßtrmlg  eingesunkenen  Bauob.     Am  Nachmittag  am  9  Uhr  trat  der  Tod  ein. 

Die  Section  fand  20  Standen  post  mortem  statt  und  ergab  folgende« 
Resultat:  Lsichnam  stark  abgemagert ,  todtenalsrr.  Das  verdickte  und 
schwere  Scbideldach  »eigt  nur  dber  dem  Scheitel  ein  seine  atroph  iache 
Stellen.  Die  harte  Sirnbaut  ist  blutreich,  atark  gespannt  und  llast  beim 
Eiosoboeiden  reichliches,  klares  Serum  ausfliessen.  LIngs  der  grossen  llira- 
spalle  ist  eie  so  fest  mit  den  weichen  Hinten  verklebt,  das«  diese  eieh  mit 
abIQaen.  Letstere  sind  etwas  OdemstGs,  entlang  deT  Kirnfuroben  an  Tielen 
Stellen  gelrflbt  und  Ober  beiden  Stirolappen,  besonder«  dem  nebten,  mit 
aablreichen  Knocbenplatlen  bis  lar  OrSsse  und  Dicke  eines  Zehnpfennigsifleks 
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be»Ut  Ton  d«  linkeD  BonitphSre  lueeo  «icb  die  wMdi«D  Häale  leiobt 
■blaasD;  «D  d«T  recfatao  lind  lU  tat  dnl  Stellen  mit  dei  Sirnriode  fett  Ter- 
klsbt  und  njcbt  ohne  SubstMiiverlDat  va  trenaeD.     DiMe  Stellen  aitieii: 

ft)    iio   Oraeds   de*   Salena   Bolandi   nebst   der    ingreDiendeo    hintanui 
Fläche  der   roidereo   Ceotialwindang   gegenOber    der   2.  Slimwindang   ond 


SUrofiircbe.  Biet  aind  die  neiehen  Hiute  in  der  Linge  *on  1  cm  mit  der 
Bimrinde  verklebt.     (Bei  a  der  Figar.) 

b)  Eine  Terklebnog  von  1  cid  Lange  und  0,5  um  Breite  fiodat  »ich  am 
lateralen  Bande  der  Bemiipbärs  Ober  der  Sjlvi'ocbcD  Spalte,  dleas  «Ibit 
oit  Tsrtcbtieaaend.     (Fig.  bei  A,) 

o)  Im  Umfange  eine*  ZebnpfannigatBcka  Iraateht  eine  aolcbe  Verklebang 
ober  den  Torderen  Bande  der  vorderen  Ceti tralwiu dang  in  der  S6he  der 
2.  SürnwiDdung  an  deren  htnlerer  nnterar  Ecke;  sie  flbarbracki  den  Silicat 
1>rucentralia  and  eretreckt  eich  Doch  aaf  die  9.  Slirnwindong  and  io 
diB  Winkel,  welchen  die  3-  Stirnfaroha  mit  dem  Sulcna  praeoantral.  bil- 
^  Im  Bereioh  dieaer  Verklebang  iat  die  Hirnrinde  uod  die  darunter 
Msdlicbe  Markaubalani  etwa  bii  ear  Tiefe  Ton  I  cm  erweicht.  Der  Er- 
weichnngaheerd,  der  jedenfaili  auf  Tbrombote  einet  arlerielten  BindeDsweiget 
tniflekia fahren  iat,  hat  angsfähr  die  Grüaee  einer  Kiracbe  (c  in  der  Fig.). 
io  den  beiden  anderan  VarklebangBatellen  Iftaat  aioh  keine  Erkrankung  der 
Biinaabatani  wabrnebmen ,  ebenao  iit  daa  geaammte  übrige  Hirn  frei  von 
knokbaften  VerAude rangen. 

Van  den  Lungen  iat  die  rechte  durch  dicke  pleuriliache  Schwarten 
nit  der  Brnalwand  (eat  verwachaen,  im  nntereo  Lappen  aleleklaliacb,  ilbi't- 
iiMpt  atark  verkleinert  ond  dicht  von  miliaren  graaen  Tuheikeln  durch- 
■eiit  Die  linke  iat  frei,  flbenül  laftbaltig,  aber  ebenfella  mit  aablrelehen 
tbeili  nüliereo  granao,  tbeiie  fatnfkorngroascn  gelben  Tuberkeln  erfätll. 


Am  HBrB«D  isl  der  rechts  Ventriksl  itwaa et* eitert  Dod  hjpertrophisch, 
der  linke  lowie  dar  Klappenapparat  beiderieiti  normal. 

Die  Organe  der  BaacbhCfale  teigen  keine  aaffllligen  palfaologiaaheo 
Verttnderungen. 

Beide  Nieren  lind  mit  aahlreicbaa  bii  aibsengroiaen  Klaaheerden  durch- 
ietsl,  in  der  Bitide  der  recbteo  Endet  sieb  eine  kir>ohgrof«e  Cjrate.  —  Der 
Kopf  de«  linken  Nebeobodcni  ist  Teiklat 

Eine  Bescbrinkang  der  Krlmpfe  Dod  der  Lahmang  aaf  die  Wangen- 
nnd  Ohnwaige  d«a  Facialia,  wie  sie  unser  Fall  darbietet,  gebSrt  au  den 
saltenen  Vorkommniiaeo.  In  der  Regel  gesellen  aioh  an  Krämpfen  im  Oe- 
aiebt  lolcbe  in  der  Znnge  nnd  im  gletahaeitigen  Arme,  salbit  wenn  die 
LUimang  nur  daa  Qeiiicht  betrifft.  Eine  Betheitignog  dei  Obra  an  den  Qe- 
aichlsk rümpfen  habe  iob  biaber  Doch  nicbl  erwftbnt  gafandeo.  Die  Con- 
binatioD  Ton  KrKmpfen  im  Bein  mit  ■oloben  im  Gesicht  ohne  Betbeilignog 
des  gleiobaeitigea  ArioeB  ist  bis  Jetit  meines  Wissens  noeb  nicht  beobachtet 

Naoh  den  Ergebnissen  der  Experimenulphysiologie  wie  der  klioisoben 
Beobacbtung  weisen  Krumpfe  in  bestimmten  Muakeigrappeu ,  gefolgt  oder 
begleitet  tod  Lühmangan  im  Bereiche  der  betroffenen  Mnskeln  mit  grosaat 
Wahrscbeinlichkeit  anf  einen  Krank  hei  isbeerd  in  der  roolorisoben  Rinden- 
lone  der  cootralaieralen  Hemisphäre  bin.  Bai  K  rank  hei  taorsobeinoDgeD,  dia 
•iah  anf  das  Gebiet  des  Facialis  besobrinken,  ist  daher  die  anatomiache 
Unaohe  darselben  in  der  Gegend  des  Bindencentmma  [Qr  die  mimiaehen 
Qeaiobtsbawagaogen  aa  ancben. 

Auf  Gmad  der  ezperimentalphfaiologi sahen  Beobaobtungeo  an  Affea 
muss  dieset  Ceotrom  mit  RQcksicbt  auf  die  anatomischsn  Homologien  ■«■• 
■eben  dem  Gehirn  des  Affen  und  des  Menschen  bei  letsterem  an  dia  Stelle 
der  vorderen  Centralwindung,  wo  sie  mit  der  iweiten  Stirnwindnog  aa- 
samnieDgranat,  xerlegt  werden  '). 

Dieaer  Stelle  enttpricht  der  in  aoserem  Falle  gefundene  Erweicbangs- 
faaerd  (s.  e  in  der  Fig.)  so  genau,  dasa  an  eiuem  oansalen  Znaamniecbanga 
awiseben  demselben  nud  den  kliniacben  Symptomen  im  Gebiete  des  Fadalia 
nicht  wohl  geaweifelt  werden  kann.  Dagegen  würde  es  im  Widerspmeh 
mit  der  bisherigen  Erfahrung  sleheo,  wenn  man  auch  die  TorOhargabend 
anfgetretenen  Krimpfe  im  linken  Beine  unseres  Kranken  auf  dieaen  Er* 
weicbangabeerd  beslehen  wollte.  Eine  solche  Oombination  iat  —  wie  erwSbol 
—  bisher  noch  nicht  beobachtet  worden,  anch  mos*,  soweit  die  experimen- 
telle nnd  klinische  Btrabrucg  gegenwirtig  reicht,  das  conicals  Ceutron  Ar 
die  Bewegungen  de«  Beines  in  deo  oberen  medianen  Partien  der  beiden  Central- 
windnngen,  sowie  im  Lcbnlos  paracentralis  {Ecker)  angenommen  werden- 

■)  Tergleiobe  FsrrUr,  Die  Loealisation  der  Himerkranknogen.  Deotsoba 
Ausgabe  too  Dr.  Piirion.    Brannscbweig  1880.    p.  64.    Pig-  27,  Nnmmet  8. 
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Bei  dam  TorfibergshaDdea  Anflrttea  dicsei'  Krlmpfe  and  dam  DmiUoda, 
dau  aie  keioeriei  molorisoba  SlOrUDg  biDtsrlieuau ,  Ut  ai  niaht  nowahr* 
■cbaialicb,  daaa  sia  dnrob  eine  tod  dem  Ibrambatieobea  Beerd«  «utgebende 
collatenle  leitweilige  Staming  auagslfiit  wnrdea. 

Soblieaalich  eiinnere  icb  noch  Biomal  an  dib  amaobriebea«  icbmenbafte 
Sielle,  walobe  die  PeieuMion  dea  ScbädeU  in  der  Qegend  de«  Knnkbeit*- 
baeidei  naohwiea,  da  neoerding«  ÄUx.  Roberlion  die  diagDOatiacbe  Bedaalnng 
diaaea  SfmplDmea  bei  oberSKcbliobao  HaardarkraDkangcD  dea  Qebiraa,  anf 
walcbe  Ftrritr  acboo  (rBher  hiogewieaeD  bMta,  wieder  betont  bat  '). 

■)  TnDiaolioiiB  of  the  VII.  teia.  of  tbe  loternat.  H«d.  GongreH.  Toi.  II. 
p.  U. 
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Verhandlungen  psychiatrischer  Vereine. 


42.  Versammlung  des  psychiatrischen  Vereine  zu  Berlin 
am  16.  December  1881. 

ADWMend  die  Berren:  ^rrmiarjr-Scbweiterbor,  Edtl-ChttiotUabarg, 
^aft-Bmlin,  Bibold-BUiiwiM» ,  S'e^iviiin-Bitle ,  Jaiiramti-Bwlia ,  Knecld- 
Waldh«liii,  £a(Ar-8abw«iterhor,  i!iiiA«rj-Cbulatteabiirg,  Ponloppidam-Kopt*' 
hig«il,  Micltler-Ptakoir,  BidUtrDm\Uott,  &Aroefer-Dalldorf,  ScirotUr-Chu- 
Iott«nbut(,  S^nAoIz-ChaclolteDbarg,  'Slsii^r-Paakow. 

Voraitsnidei  Latir,  SobrUtf Obrer  Därrcnbtrg. 

Dr.  Sntai,  di«  gegsnirlTtige  Ffiraorgo  fflr  irr«  Verbrach«r 
iD  EnglaDd. 

Dia  Frage  einer  swecktnEsiigeD  Fflrtorge  für  irre  Verbraobei  ist  wieder- 
bolt  achoD  in  dieier  Venemmlung  bebBodell  wordea.  Eio  Tbema  >iu 
diMem  Oebiete  hat  —  irre  ich  oicbt  —  aaf  der  vorjfthrigeo  Tageurdansg 
gealaDden.  leb  darf  daher  Ihres  iDterasaea  gawiat  lain ,  weDD  ich  auch 
heate  fOr  dieae  Frage  Ihre  Aufmerkaamkeit  ia  Aoapraeh  nehme,  nm  Ibnen 
Ober  den  gegenwärtigen  Stand  der  FBraarge  fflr  irre  VeTbrecher  io  England 
HittbeilDDg  tu  macbeo. 

Es  wird  Ihnen  beliaont  aeia ,  da«*  ich  leit  einar  Baihe  tod  Jabien 
dielem  Gebiete  dea  IrreDOueo*  praolieoh  nahe  geatanden  habe.  Ea  war 
mir  daher  Tom  hBohalen  Intereaae,  daaa  ioh  dieieo  Sommer  Gelegenheit 
fand,  durch  eigene  Anaohaanng  den  grÖBBien  Theil  der  Einrichlongan 
kenQBD   an   leroen,    die   Engtand    gegeowEiiig    fOr    dieeen    Zweck    beaiut. 

Uebar  das,  waa  iah  nicht  aelbal  geeahaii  halie,  alandao  mir  amllieba 
Berichte  ca  Gebote,  ich  darf  daher  ancb  hierüber  meine  Naohrichteo  all 
aatbeoiiaeb  beaeicbnen. 

Bevor  iob  Jedoch  anf  die  Schilderung  de*  Jetaigen  Standes  der  eog- 
liichan  Anitallen  fOr  irre  Verbrecher  Übergebe,  geeialten  Sie  mir  ainm 
kntien  Rflckbüok  aaf  die  Eotwickalung  dieaei  Zwelgea  der  IrrenTario^Bg 
in  England  au  werfen,  weil  ea  ana  der  Geaobiohtc  deieelben  am  KltrileD 
in  die  Angen  apriogl,  daaa  die  heutigen  Eiuriobtangen  das  Ergebnia*  iang- 
jäbriger  Erfahrung  und  mancher  missiungener  Veraaebe  sind,  und  daaa  sie 
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[d  Folge  dMHD  eben    getriiiea  Aesprach  haben ,  auch  fflc  aDdera  Llodei 
all  maaaagebend  batraehtet  an  werdeo. 

Wie  in  allen  Slaaien  baberbergten  in  England  die  Oafängniua  bia 
■am  Beginn  diaaea  Jabrbnnderti  geanode  and  Irre  Vaibieober  neban  ge- 
irSbnUeheD  Inea  und  ontarwarlan  alle  deraelben  Ditoiplin. 

Howard,  der  groaae  Befonnator  dea  Oanognisaweaeiia  lankle  vor 
100  Jabren  auerat  die  Aufmerkaamkeit  auf  dieian  Uabalalaod.  Et  aagl  in 
d*D>  Baaba  .State  of  Prianna  ,lcb  mnat  noob  erw&bDen,  daaa  in  einigen 
OefiDgoiaaeD  Bladainnige  und  Wabnainniga  eingeapent  geballeo  werden. 
Eia  dieDBD  mdaBigen  Beanoliern  der  ScbwnrgBriahattitaungen  Dnd  anderer 
Teraammlnngan  aar  Belnatignng.  Anaaerdan  alScan  die  Irren,  die  niobt 
Ton  den  GefaDgeoen  getiennl  aind,  die  lelaieren  and  lelaen  aie  in  Angat 
Hanobe  ZuoblbKnaer  sind  Bberfflllt  nnd  geanndbeitaacbldlicb ,  weil  der 
Banm,  welcher  fDr  die  OeCtngaoeD  beatinoit  war,  von  Irren  beaatat  iai.* 
El  bedurfte  indeaa  noch  einiger  Attentate  dotob  Oeiiteakranke  auf  den 
Triger  der  Krone,  bia  im  Jahre  1800  ein  Qeaeti  erlaaaan  wntde,  welohaa 
beatimmt«,  daaa  dar  Oerichubof  in  allen  FBlIen,  in  welchen  aohworer  Ver- 
brechen Angeklagte  geiateekrank  befundeo  wBrden,  eine  aweckmlaiig« 
Cnterbringnng  deraelben  anordnen  tolle. 

Oieaem  Qeaela  folgte  im  Jabre  1816  ein  anderea,  welcbe»  die  Ueber- 
IBhrang  geiateakrank  gewordener  Sträflinge  io  eine  Irrenanetalt  anordnete. 
Infolge  dieaer  Geeetaa  worden  1616  bei  der  Irrenanalalt  Belblem 
Boepital  in  London  je  ein  Fltlgel  fOr  mHnnliobe  nnd  weibliche  irre  Vor- 
breober  elngerlahtet,  denen  aptter  weitere  awei  hiningafagt  wurden.  Im 
Jabre  1849  trat  hieran  noob  eine  Abtbeiinng  in  der  Privatanatalt  (Licanaed- 
Bonae)  Fiaherlon- Honte.  Aneaardem  aber  wurden  whireiobe  Irra  dieaer 
Kategorien  in  gewSholioben  Öffentlichen  und  Privat-Analallen  anterga bracht. 
AUmlhliob  maobten  sich  indeaa  Nhnlicbe  Uebelatinde  gellend ,  wie  eie  in 
den  letatan  Jabren  wiederholt  aaob  von  denlacben  Irrenäralen  in  deren  Ver- 
ummlnngau  nnd  andarwtria  lant  geworden  aind.  Um  dentelben  abanheltbn, 
tDltchloee  man  eich  anr  QTflndnng  einer  Central- Anatalt  fBr  alle  Kategorien 
Ion  Criminal-LiUnatioa  d.  h.  aowohl  fBr  Irre,  die  eio  Verbrechen  bagangen 
iuben,  alt  [flr  Verbrecher,  die  wSbrend  ihrer  Strafteit  irre  geworden  aind. 
Die  Anatalt  Broadmoor,  eingaricblet  fOr  413  Htnner  nnd  150  Franen, 
wurde  18C3  eröffnet  nnd  fBllie  eich  raaoh.  Die  Erfahrungen  aber,  die 
Bian  hier  machte,  nachdem  die  Zahl  der  irren  StrEflinge  im  Jabre  1868 
die  Blllte  dea  Boatandea  erreicht  hatte,  waren  hSchst  nngflnalig.  Oewalt- 
■ame.  Int  Complotte  begangene  Anab räche,  prAmeditirte  AngriCTe  aufAerite, 
Wärter  und  Kranke  gefolgt  von  aohwereo  Veiletanngeu  wiederholten  aiob 
•nchreckend  blaflg.  Der  erata  Direelor  Dr.  Mtyer  erlag  aelbal  den  Folgen 
einea  aolcheo  Ueberfalla, 

Habr  nnd  mehr  hafeitigle  sich  daher  die  Uebertengnng,  data  eine  Ver- 
üBignngroo  irregewoidenen  StraBingan  nnd  Irren, die  eine  verbreoheriaobe  That 
^gangen,    nnawechinäaaig    tei,    und   daaa  aratere    Kategorie   nach    andern 


262  TerbandlniigeD  pajrahUtriMher  Tereioe. 

OrnodsälieD  beb«DdeIt  aaä  unUrgabneht  werdan  mfloe,  >]>  IstiMra,  Uan 
arkaDnta,  dui  Im,  welche  eine  CTimlneU«  Bandlang  begefaea,  in  der  Heb r- 
ubl  der  Fille  nar  gersbrliche  Irre  Biaä,  dann  Ktankbeit  licb  Ton  den 
gBwSbn liehen  Fällen  dsi  Irneioi  nur  durob  die  Baftigkeit  nnd  aggreiiiie 
Tendapa  der  eissalnen  Erregangiperioden  anleracbeideL  Da  diese  Erre- 
gangen  aber  in  der  Etegel  oiehl  obna  Vorboten  oiotreteo,  •»  laaieo  aicb 
g«rShrliehe  Folgen  dsraelben  durch  lorgiame  Baobaoblung  nod  rwtbtaeitigel 
Binsoh leiten  abwenden.  Im  Uebrigen  bedOifen  aia  keiner  andern  Bahaod- 
lang  als  Irre  im  Allgvmelnen. 

Bei  den  irrgewordenen  StrÜfliogeo  dagegen ,  handelt  ea  aiob  cd  dnen 
gropeen  Tbeila  nm  Nalaren,  die  Im  Terbreohen  anfgewaobsen ,  die  ao  an 
sagen  TOn  Profeaiion  Verbreober  sind,  nnd  bei  denen  das  Irrsain  diu  eine 
Comjilicalioo  bildet.  Ibr  Varhalleo  abarakterisirt  siob,  abgeaebaa  Ton  deo 
KrankhailsfoTmen ,  TomKmIich  dnrah  drei  (nndamentate  Zflge,  d.i.  Unan- 
fiisdcnbeit  nod  Snobi  aam  Cemplotiirei),  Straban  nach  Bntweicbnag,  ■weck- 
los« ■>i  rafflnirle  ZerelOrniigaanofat 

Als  Oiiiadba^iiii^iiiiitiiii  TEIr  eine  eweckralHige  UnterbriDgaDg  dietw 
Klaiae  ergeben  sieh  btecaaa,  anaeer  grCsiter  Festigkeit  der  baalicben  Bfo- 
richiongen,  eine  alrenge  tIeberaranhiiDgi  nnd  Vorsorge  fdr  die  USgliebkait 
einer  aasgedeboten    Isoliruog    der  Krank«»  oamenilicb  wäbTend  der  Nacht, 

Da  dieaen  BsdingnDgao  in  Broadmoor  Walge  too  UeberflUlong  oioht 
nebr  genfigt  werden  konote,  ao  erriobtete  man  !■  Jahra  I87S  id  des 
Znoblhanse  tBr  iDvalide  UInnar  in  Woking  eioe  CeBtntADSUlt  fOr  irr 
gewordana  BtrIBinge,  io  der  ale  bit  anm  Ablaufe  ihrer  Strafant  Terbleiben 

Neoerdings  iat  data  noeb  eine  gleiobe  Abtbeilnng  in  dem  andM«  In* 
Talidenanohtbanae  an  Farkbaral  bei  Newport  auf  dar  Itiael  Wight  getrstew 

Um  aber  die  Beobachtung  nögliobst  aiehar  aa  stelleD  und  Simulation 
soweit  ale  mSglicb  anatnachliessen ,  Ilsat  man  alle  geiaiesk ranken  BtrU- 
linge  Tor  ihrer  Verseilung  in  die  genannten  Antialten  in  dem  Znohlhaoae 
■Q  Millbank  in  London  noch  eine  fieohiohtang  dorcbm aeben. 

Weibliche  Stilflinge,  die  geitleakrank  werden,  kommen  tou  hier  ans  ^ 
dinet  nach  Broadmoor, 

Uillbank,  welehes  ich  besnahta,  Ist  ein  allei  Zelleaganngniie  in  weit- 
lioben  Tbeile  Londons  aaf  den  linken  Tbensearer,  gUioh  unterhalb  Vani- 
kall  Bridge  gelegen.  Hier  sind  17  Zellen  aar  Beobaobtnng  der  ail*  an- 
deren  Straliuetalteo  kommenden  mlnnlichan  Oeialeak ranken  beetiamt. 

Dieselben  nntsraobaldaD  sieb  in  nicht«  Ton  deo  Bbrigao  Zellen,  sie 
haben  ein  Ober  mannshoch  gelegenee  stark  vergiiterle«,  inwendig  mit 
Drahlneti  gescbfilatea  Fenster,  steinenie  mit  Oelfarbe  gestrichene  Winde, 
eine  nach  innen  eohlagende  starka,  hölierne  nnd  eine  nach  anatan  sehla- 
gende  PalliMdeplbBT«  tob  starkem  Bnudeiean.  Lange  Safalitafenslar  neben 
der  ThBre  ermSglicbea  den  beatindlgen  Einblick  in  die  Zellen.  Die  Br- 
wErmong   gesobiebt  durch  LofIbelsaDg.     Ausserdem  kflnnen  rahige  Kranke 
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JD  den  gemeiDuman  RBtimen  da»  L>*tarethi  aotergebraebl  weiden.  Die 
BtobacbtnDg-  in  HiilbiDk  dauert  3  bia  6  Monate,  wKbrend  daras  die  Kran- 
kea  meiat  nnbeacblftigt  aind  und  anch  nur  unregalmäaaig  ina  Freie  kocDiDan. 
El  iit  die*  VorachriFi,  am  dar  Neigung  aur  SimaUtioo  mOglichat  entgegen 
IQ  wirken,  docb  ereignep  aich  laut  Bntlichen  Beriobt*  derartige  Teraucbe 
loaient  selten.  Erfolgt  Genesung,  lo  wird  der  Oefangeoe  in  die  Anstalt 
tnrückge bracht,  bds  der  et  kam,  andernfalls  wird  er  naoh  Wokiug  oder 
Parkbarst  Tenetat.  Ad  dem  Tage  meines  Besachs  befanden  aicb  14  Kranke 
In  Beobaoblang,  die  mit  Aaanabme  tod  2  oder  3  iiolirt  waren,  mefame 
diTon  in  lebhafter  Erregung  nnd  *a  Augriffen  geneigt.  Ton  dar  Zwangs- 
jacke wird  bKafig  Gebranoh  gemacht. 

Beim  Beginn  des  Verwaltangsjahres  1879/80  standen  27  minnliobe 
Kraaka  ia  Beebaebtong,  33  lnit«n  im  Lanfe  des  Jahn*  dwn,  60  •arden 
enllauen ,  davon  58  nach  Woking,  1  naofa  Parkbarst,  1  nach  Pertb  io 
BcholllaDd.  Fr«nen  kamen  6  in  Beobachtang,  von  denen  1  genasa,  5  nacb 
Broadmoor  fersetsl  worden. 

Die  Straf-Anstalt  Woking  liegt  38  engl.  Usllen  afldweailioh  von  Lon- 
don, in  der  Grafschaft  SuTrer-  Wer  mit  der  SDdwMtbabn  von  London 
sacb  der  Insel  Wigbt  oder  nacb  Bontbampton  fSbrt,  erblickt  di«  Anstalt 
knti  vor  Station  Woking  anr  rechten  auf  einaoi  Hflgel.  Von  Station 
Woking  aus  erroicbt  man  dieselbe  an  Wagen  in  etwa  '/i  Stunde.  Die  An- 
mut ist  rings  von  QIrten  omgehen  vnd  terfallt  in  eine  Straf-Anstalt  fflr 
Hlansr  nnd  eine  fSr  Praaea,  dia  durch  die  Strasae  getrennt  aind.  Das 
UännercDcbtbana  besteht  ans  einem  Hanptgebiiide  mit  einigen  PIQgeln,  so 
dasi  Bwiicben  den  GebAnden  nnd  ausserhalb  derselben  einige  B5fe  und 
Spaaierplltaa  gebildet  werden. 

Da*  Ulonenuehtbkaa  Woking  iat  ein  lavalidengefingnla*.  Um  diese 
in  Deutscblaad  nobakannte  Einrichtung  an  erläutern,  erlauben  Sie  mir 
eine  kleine  Abschweifung  anf  da*  englische  SlrafTollingssjstam,  wie  es  in 
d»  unsem  ZucbihSuaern  entsprechenden  Anstsiten  hetrsohl. 

Ich  bemerke  voraua,  dass  das  garingale  Strafmaaaa  (Br  Zachtbsa*  in 
England  5  Jahre  betrigt,  gegen  1  Jahr  in  Dentschland.  Jeder  in  Zucbt- 
btuitrafe  Tenrtheille  wird  tunlcbat  9  Uonate  lang  in  den  Strafanstalten 
PeslanTilla  oder  Hillbank  isolirt.  Hier  wird  er  mit  monolaoen  Arbeiten 
(ffergiupfen,  Sicken&beu  nnd  dergl.)  besoblftigt.  PSbrt  er  siob  gnt  and 
iit  er  Beisaig,  waa  darcb  Erwerb  von  Harken  doknmentirt  wird,  ao  kann 
<r  I  Monat  der  laolirbaft  «bverdienen.  Aas  der  Zellenbaft  kommt  er  in  eine 
^  groaaen  Zwangsarbeilaanstallen ,  daran  England  7  besilit,  wo  vorwie- 
gend aehwera  Arbeiten  getrieben  werden.  Anch  hier  kann  er  dnreh  fort- 
geaelstea  Woblverbalten  nnd  Flaias  fibertlhlige  Harken  erwerben,  wodurch 
•I  ein  Recht  gewinnt  nacb  Ablauf  Ton  mindestens  '/^  seiner  HtrafiDit  he- 
DrUnbt  SD  werden. 

In  Folge  dieses  Systeme  erlangen  etwa  Va  sämmtlicbei  Strttflinge  vor 
Ablsuf  ihrer  Slrafieit  die  Freiheit  nnd  die  Erfahrung  hat  gelehrt,  daaa  nur 
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ein  klainar  Th«il  dei  BearUabten  sich  d«i  Freiheit  nawDrdig  ceigt  und 
«teder  siDgeiogen  werden  inaie. 

Dieeea  Syitem  hei  eich  necb  Aniicht  der  Engländer  aaeserordeDtliofa 
bewihrl  nnd  men  eohreibt  ea  aain  Theil  dem  EinSueee  deeielben  in,  deee 
die  Zahl  der  Verurtbei langen  tn  Zncbthene  nnd  Oenngniee  id  Engtud 
nnd  Welea  nnter  der  Gellang  einee  nnd  deMelban  Slrergeasteee  eich  von 
rund  14100  im  Jebre  186S  enf  11300  im  Jahre  1880  (eimindert  hat. 

Dii'jenigeD  SIrBSinge  nun,  die  sieb  wegen  k&rperlicber  Gebrechen  oder 
cbroniecher  Krankheit  nicht  id  aobweren  Arbeiten  eignen,  werden  in  die 
beiden  InTelidengeniiignieee  Woking  and  Parkbarat  Tsraelal,  wo  eie,  toweil 
ea  ibr  ZnaUnd  getUtiet,  mit  leichter  Arbeil  beeobBfligt  oder  im  Laaareih 
verpflegt  werden.  Aue  w  ei  oben  Elementen  eine  aoiebe  Anatalt  besteht,  ver- 
anBobanliobt  eine  GL-eandbeita-Statietik  von  Parkburat.  Unter  711  Gefan- 
genen, die  am  31.  Mira  1B80  dort  delinitt  waren,  befanden  aioh: 

99  Geiateakranlic,  Scbwaehainnige  and  Epileptiker,  127  Langenkranka 
64  Uerakranke,  94  Krüppel,  84  Schwäch  liebe,  48  Altemobwaebe,  96  andere 
Kranke  und  TB  Geaunde. 

Id  dieie  Analalten  kommen  alao  die  geialeakrank  gewordenen  Strlf- 
linge,  nachdem  aie  die  Baobachtong  in  Hillbank  flherataoden  haben. 

Der  Flflgel,  der  in  Woking  an  Unterbringnng  dereelben  beatimmt  iat, 
entblU  im  Parterre  nnd  im  1.  Stackwerk  an  beiden  Seiten  einea  Hitid- 
ooriidor»  etwa  190  Zellen.  Jede  Zelle  hat  ein  in  HannahCbe  gelegeati 
Tcrgittertea  Fenater,  du  in  einaelnen  Zellen  durch  einen  Laden  von  innta 
geachfltet  werden  kann,  nnd  eine  starke  Holatbdre.  Die  Winde  aind  in 
allen  Zellen  cementitt.  Die  ruhigen  Kranken  achUfen  in  gewOhnliehea 
aiaernen  Bettatellen,  fllr  die  gewalttbltigen  nnd  anfgeregten  diaaeD  ataike 
bQlaeroe.  Die  Baiaung  iat  eine  Lndheianog.  CloBeleinriob langen  befinden 
eich  in  den  Zellen  nicht,  die  Kranken  benataen  OammiDSchtgeechirre. 
Fflr  eebr  nnrahige  Kranke  ist  eine  mit  dickem  Oammiatoff  Hberkleidete 
Politeraelle  vorbanden,  die  indess  nicht  aelten  demolirt  wird.  POr  Unreio- 
liche  bat  man  einige  Reiervesellen ,  die  nech  jeder  Beechmotanng  friacb 
gsweisat  werden.  In  jeder  Zelle  befindet  sieh  ein  OrBoker  im  Nivean  der 
Wand,  der  eine  Bignatvorricfalung  bewegt. 

SKmmIliche  Ine  sind  während  der  Nacht  iaolin.  Fflr  den  Tages- 
anfenthalt  der  rnbigen  Kranken  dienen  6  Zimmer,  die  tbeila  im  Partecre 
theila  im  ersten  Stocke  liegen  nnd  bia  au  30  Kranke  fassen.  Sie  aiad  ait 
Bildern,  ansgeatopften  Vögeln  and  dergleichen  geictimflckt.  Aach  in  den 
Zellen  findet  eich  mancherlei   von  den   Kranken  selbslgarertigter  Zierretb. 

Daa  Regime  iet  vallkemmen  paycbiatrisoh.  Meahaniacher  Zwang  vfrd 
selten  and  nnr  in  Form  von  Zwangajacke  angewendet,  die  man  hBehslena 
einen  Tag  lang  tragen  IKaat;  oft  vergehen  Uonate,  ohne  dass  sie  in  OS" 
brancb  kommt.  Uan  hat  beobachtet,  daes  eich  die  Anlregnng  der  Krenfcea, 
an  denen  Ja  bBufig  aohon  in  der  Strafaoitelt  alle  mfiglioben  Zwangsmiilel 
erprobt  worden   aind,    in    msoeben    Flllen   durch   Anwendung    von    Z>ang 
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itaigert  and  deo  boihaften  Charakter  anDimmt,  m  dem  irte  Verbrecher  so 
«ehr  uaigsD,  eine  Erfahrung,  die  ich  aelbat  beitBligen  mai*. 

Ein  BKnptgewichl  wird  anf  die  Beiohäfligang  der  Kranken  gelegt. 
Von  den  l&O  Irren,  di«  am  Tage  meiriea  Beancha  in  der  AneUlt  weilten, 
waren  19  auC  der  Farro  der  Anitalt,  ebeniaTiej  im  Watchhanae  tbltJg, 
geg«D  30  beaorglen  da>  Reinigen  der  Zimmer,  90  beaohlRigtea  «ich  mit 
Anflbeaaara  und  Zupfen  tod  Coeoafaaern.  Ansierdam  dflrfen  licb  die 
Kranken  mit  Lesen,  Malen,  FIStenapielen ,  Pappaihelten  iind  dergUichen 
die  Zeit  vertreiben. 

Im  VenraUangijahre  1880/81  haben  bei  einem  Bestände  ron  150  bia 
160  Qeiateak ranken  bi«  an  Sü  gleiohieitig  gearbeilel.  Znr  Aorregang  der 
Arbeitalnat  bat  man  nenerdings  eine  Art  UBrkensfstem  eingerührt. 

[Ke  ArbeitsDnl netigen  and  UDflbigen  gingen  zur  Zeit  meines  Beeacbea 
in  Bwei  Spaiierhöfea  Dtnher,  ieolirt  befand  eich  ein  einaiger  Bafgeregter 
Kranker,  die  Zwangsjack«  trug  keiner. 

Die  gewaltthltigen  Kranken  sind  im  Parterre  nntargebracbt  nnd  gehen 
fnr  sieb,  anm  Theil  einteln,  ipaaleren.  Jeder  dieser  lelsteren  Kranken  wird 
bei  dar  Bfiekkebr  vom  Spaiiergange  einer  aorgßltigen  Visitation  DDter> 
Bogeo,  abenso  werdeo  die  Zellen  wShrend  des  Spaaiergsngee  darohsaaht, 
TrotideiD  gelang  es  einem  and  demeelbeii  Kranken  sweimal  in  einem  Jahre 
einem  Wirter  mit  spitien  EisenetflckeD,  die  er  beim  Spaiiergang  gefonden, 
artwere  Wnnden  beiinbringen.  Ein  anderer  Kranker  bisa  in  dam  n&mliobeD 
Jabra  einem  Kameraden  ein  Ohr  ab. 

Die  Kleidnng  der  Kranken  ist  die  gewöhnliche  Btriflingstnicht 

Die  Person albewegnng  im  Verwaltangijabra  1679/80  war  folgende: 
194  Geiateskraake  standen  heim  Jabresanfanga  in  Behandlnng ,  91  kamen 
im  Laufe  des  Jabres  hinan,  B  «tarben,  41  wnrden  naoh  Broadmoor  wegen 
Ablauf  der  Slrafaeit  *ersetat,  25  iheila  geheilt  In  StrafansUllen  tardck gesandt, 
tlMilB  in  die  Freiheit  benrIaBbt,  218  blieben  am  Schinase  inrllck.  Im 
Laufe  des  Terflostenen  Jabres  iat  die  Zahl  dnrcb  Veraelanng  der  aas 
Schottland  alammenden  Kranken  nach  Perth  bis  anf  etwa  ISO  redacirt 
wotdaa.     Anf  einen  Wirter  kommen  in  Durehachnitte  7  Kranke. 

Deber  die  Beanltat  dieser  Art  der  UnterbringDBg  irrer  StrlSinge 
BBgt  dar  Arat  von  Woking  in  seinem  Jahresberichte  Ober  1B79/80: 
.Obwohl  di«  Irren  abgesehen  Ton  Krankheita rillen  nur  die  gewShu- 
licbe  Qetftngnisa-  oder  Laaarethkost  erhalten  nnd  keine  der  VergUnali- 
gnngeD  gewBhnlicbcT  IrreDanstallan  geniesaen,  hat  aioh  sowohl  die 
kSrperlieb«  Gasnndhetl,  als  das  VerhaUin  bei  der  Hebraahl  erheblich 
gebaeaert.  lob  bin  ao  gltickiteb,  hiDBnfBgeo  an  kSnnen,  dass  dies  ohne 
harte  Behau dlang  emicbt  worden  ist.  In  Folge  freundlioben  Ein- 
gehens anf  die  Wdnscbe  und  BedBrbiiese  der  Kranken  und  eine« 
fealen  und  atreug  geregellen  Begimes  sind  Zwangemaasaregeln  aelteu 
nSthig  geworden.^  Ancb  die  oberele  Aufsichtsbehörde  fOr  die  Stnfan* 
stalte»   lobt   in  ihrem  Beriebte  die  gute  Haltang  der  Kranken,   die  durofa 
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freaDdlJohe  and  rflekficbtcTolle  Behandlnng  olm*  Tenkrldang  enldt  mir- 

Aebnliah  lind  die  VerhBliQiMe  in  dar  Sehwesteranttalt  Parkhorat 

Sie  itehl  ebenfilli  «of  einer  AnhSh«  auf  dem  liokea  Ufer  de*  Hadiaa- 
Bifer  an  der  NordkOste  der  Inael  Wight  nnfam  dam  Btldtebeo  Mawpart 
mit  Anabliok  aaf  dif  Heer  ned  die  breite  Bucht  dea  enaihateD  FlflMalwoa. 
lob  habe  dtaaelbe  nicht  baaaobt,  da  ioh  mir  keinaa  BrlaabBiBaaekain  tii 
dieae  Äoatalt  Tcrachaffl  batte,  aoadefn  Bvr  im  VorOberfabraa  liegea  »dMü. 
Auob  dieaa  Slrafaiiatalt  ist,  wie  erwlbot,  eine  InTalideo-Analalt.  Gu»t«i> 
kracke  befandan  iich  ia  deraelben  baim  Bt^nn  dea  Verwaltanp- 
jabre«  1BT9/80:  99;  42  traten  im  LaDfa  dea  Jabraa  binan.  In  Abganf 
kamen  dnrcb  Tod  2,  darcb  Veraetinng  nacb  llillbank-Pnaon  t4,  7  ge- 
DMen,  19  wnrdflD  beurlaubt  oder  wegen  Ablanfa  der  Sirata  entlaaeaa,  w 
data  99  am  Soblnaa  an rOak blieben. 

Die  Kranken  »ad  biar  in  3  KImmd  getbeitl,  1.  aolohe,  die  iioh  aad 
BodereD  gefihrliob  aind  und  einer  baaoadetan  Ueberwaehnng  badBrfea,  d.  ■. 
vorwiigand  aelbatmerdanchtige  oder  aggreatire  Kranke.  Sie  *iod  in 
PaterreaelleD  nntargebraoht  and  baaobiftigen  «iob  bier  theila  Bit  Warg- 
anpten,  tbeila  mit  Btriokea,  inm  Tbeil  arbeiten  aie  anob  im  Freien  an  du 
Jauchen pom pe ,  einer  Arbeit,  die  der  Anl,  weil  anatreogand  —  nie  adr 
geeignet  beBndeL  Die  3.  Klaaae  umfaaat  Epileptiker  nod  Sobwaci- 
•inniga;  ancb  dieaa  befinden  aicb  in  PaterreaelleD,  von  denen  ein  Tbeil  ga- 
polatert  iat.  Ihre  Tbitigkeit  beatebt  tbeila  in  Sirioken  and  WerganpAn, 
tbeila  werden  sie  an  der  Jancbenpampe ,  eine  Anaahl  ancdi  an  landwirtb- 
aobafllieben  Arbeiten  verwendet.  In  die  3.  Klaaae  endlich  rechnet  man  di* 
barmloaan  Bob waobainn igen.  Dieaelben  wohnen  in  gemeinaamen  IHiiinrn 
doeb  Btrebt  der  Ant  darnach,  auch  für  dieae  Krankan  Zellen  fSr  die  Naoht 
■n  gewinnen.  Die  krlfiigeren  Laute  dieier  Elaaee  treiben  Aekerben,  die 
acbwHoberen  anpren  —  »oweil  aie  Oberbkopt  arbeiten  —  Wng,  dach 
«erden  aie  im  Somoier  Bnob  an  leiobten  and  einracfaen  Qartenarheiten  wie 
JAlea,  Harken  und  dergleioben  berangeaogen. 

Uit  dieaer  Art  der  Qnlcrbringang  aprieht  aiob  der  Ant  aebr  anftiadaa 
an*.  Die  Fflbrung  der  Kranken  aei  eine  erheblich  beaaere  geworden,  Aa(- 
belanng  nnd  Angriffe  klmen  viel  aeltauar  ror,  da  die  Ufigliobkeit  der  Anf- 
lehnnng  nnd  Anatiftnog,  betonder*  der  ach wachainn igen  Kranken,  bedantaal 
geringer  gewnrden  aei. 

In  Betreff  dea  Regimea  rflhmt  er  den  gflnatigen  Einflnaa  einer  titmai- 
liehen  nnd  nBchaichtigen  Bebandlnng.  ,8lrange  Diaoiplin*  —  aegt  er  — 
.die  Biob  gegentlber  den  gewOhDüchen  Btrlflingen  ao  nolbwendlg  maaht, 
Iat  tflr  Leate  dieaea  Seblagea  abaolot  BOhldliob.  Sie  änaaert  nicht  nw 
keine  abtebraekende  Wirkung,  aondem  macht  dieeaiben  nur  nnlwk- 
aamer.*  Den  gleichen  Standpunkt  rertritt  der  S trafen italladireotor  in  aeinem 
Berinhta. 

Di«  letate  Slalion   andlioh  in    der  Laufbahn    der   irren  BtrUUnge  bildM 
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Broadmoor,  wohio  >ia  gegeftwlrlig  erat  nkoh  Ablanf  ihrar  Strarieit  kommen. 
Hier  wird  darOber  eDMahiedeo  ,  ob  sie  sieb  aar  VenstanDg  in  eine  öfihnt- 
liohe  Irrenanitalt  eigoon  odsr  in  Broadmoot  Terblsibso  mSassn. 

leb  besDcbtE  diste  Änalall  anfolge  ainer  penDnlicbaD  Einladnug  da« 
Directora  Dr.  Orange  io  OeislIicbafE  eioigar  !0  Tbeiloebmer  an  inier- 
nationAlen  CongreM  als  eioiiger  Angehöriger  dea  denUchen  Eteichs;  Qber- 
baapt  «ar  aiiaaer  oiijr  nar  nocb  ein  Dentaober,  Dr.  UOllei  aat  Graa, 
d*b«i. 

Die  AnaUlt  liagl  in  der  QraEicbaft  Berkibire,  52  engliaebe  Ueilen 
weMlioh  Ton  London  and  gebOrt  anr  Qemeind«  Dandbarat.  Die  nächaleo 
BlaeBbabDatationen  sind  im  Norden  BTacknell  an  der  Beading-Linie  dar 
Sfldweatbabn ,  im  Weiten  Wellinglon-College,  an  einer  Zweigbahn  von 
Wokingbun  naeh  Quildfort  an  der  directeu  London-PorUmnth-Llnie. 
Beide  oa.  1  dentacbe  Heile  von  Bcoadmoor  eotfernt.  In  Brackoell  irwartMe 
Dna  Dr.  Orangt  mit  einer  Anaahl  Wagen  nod  (flbrte  nna  durcb  «In  an- 
mnlbigea  Bflgelgelända  mit  krtfiigen  Kiefern-  nnd  BichenbeitäDden,  welohea 
an  die  O^end  von  Neoetadt-Bbaiawalde  eriooert,  in  '/•  Standen  naob 
Broadmoor. 

Die  Anitalt  —  io  Ziegelroh bao ,  daa  Hauptgebünde  in  den  Itndei- 
flblichen  gothieirenden  Stil  —  Debet  den  nmgebeodan  BeamteDwobDongen, 
lebnt  aieb  an  einen  Hflgel  und  bebt  eicb  anmatbig  ab  Ton  dem  friicben 
GrQn  der  Wtider.  Naob  dem  langee  Einerlei  der  Londoner  BlraMen  In 
In  der  That  eine  Brqnickang  (Or  daa  Ange. 

Dort  worden  wir  von  dem  Vorailaenden  des  Council  of  Snperviiion 
begrfisBl  und  annBcbit  mit  einem  iplendiden  LnnofaeoD  bewirtbet.  Na«b 
dem  Faetmabl  wanderten  wir  in  Terachiadenan  Abtbeilnogen  durah  die  An- 
italL  Bia  beaMbt  auMer  dem  Verwaltangigeblude  an«  4  iwaiitBokigan 
Gebladen  (Or  die  Häonei  und  1  für  die  Franen.  Da»  Erdgiaobeaa  nnd 
dailweiea  enoh  daa  ertte  Stockwerk  aof  der  USnnerabibeilang  enthalten 
Zellen,  die  au  beiden  Seiten  sineB  Mitte Icorridort  liegen  und  deren  aa  fiber 
200  giebt.  Di«  Fenater  in  den  Zellen  beSndan  sich  in  normaler  Böbe, 
■lad  nber  ao  vertbeill,  daea  je  2  Zellen  ein  dnroh  die  Trenonngawand 
halbirtee  Fenater  haben.  Üieaelben  aind  stark  Tergittert  nnd  ionen  nit 
LIdan  *eraehen.  Die  Heianng  iat  Damfheiaang.  An  den  Buden  der  Corri- 
dora  Bind  gemeinsame  Tagrlnme  fOr  die  Kranken  vorbanden.  In  den 
obem  Stockwerken  befinden  sich  SchlafsEle  (ür  je  10—12  Kranke.  Die 
Zlomer  sind  aämmtlioh  mit  einem  Comfort  eingerieblet,  wie  er  in  nnaem 
ASantliaben  Anatalten  niobt  bloflg  au  finden  iiL  Zeittebrirten ,  Bfloher, 
Spiele,  ateben  den  Kranken  in  reioboi'  Auswahl  aar  Verfügnog.  An  die 
Geblado  scblieaaeti  sich  terrassenförmig  abrallende  Qttrten,  die  einen  weiten 
AnsfaUck  in  die  Gegend  gestatten  nnd  die  hohen  Umfassangamaaem  gana 
flbersaban  lassen. 

Du«  Verhalten  der  Kranken  bat  «ich  in  den  letateo  Jahren  eihebliob 
gebetaert,  ihr  Aoaaeben  DDiwecheidat  sieb  Jetat  nicht  wesentli^  von  dem 
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■ndsrer  Imn.  Am  Tage  maiDu  Beaachs  war  bot  s{d  aombigar  Kiuik«r 
ItolitL  —  Zwangamittet  nerdea  miDdeileDa  Mit  Ende  der  60.  Jabre  ai«bt 
mehr  angewendet.  Eine  groiae  Aniahl  KiKoker  war  in  verteil iedeoen  Watk- 
atfttte»  beacbäftigt,  andere  gingen  rnbtg  ipaaieren,  nnr  in  einem  Spaiier- 
boFe  beTaaden  «tob  etwa  30  etwaa  lärmende  mlnniiobe  Kranke.  AotbrOehe 
und  geilhrliehe  Angriffe  aal  Beamte  oder  Kranke  liad  in  den  letalen  Jali- 
reo  nicht  tnebr  rorgekommen.  Dieie  gflnatigB  Verlnderang  iat 
haaplBlcbllch  der  >eriiiindert«a  Zahl  der  irren  SirSflinge  lasasch reiben,  die 
in  Folge  der  ErSffnnng  der  Ineuatationen  tou  Wokiog  nod  Parkbnrat  all- 
mftblich  TOn  nabeiD  du  Hälfle  aot  '/>  ^"r  roännlioben  KrankeD  aorOokge- 
gangen  ist,  ao  dasa  dieaelben  In  beaonderen  Abtbeilaogen  gelreant  von  i«m 
llliTigen  Kranken  antergebraebt  werden  konnten. 

Die  Zahl  der  Kranken  betrag  am  Sehlaaae  dea  JahrM  1879:  368  Hin* 
nar,  Ten  denen  nur  S4  StriBinge  waren,  nnd  115  Franeo.  Im  Laufe  de* 
Jahres  18T9  waren  33  UKnner,  davon  12  aua  SiTaTanatBlleii  nod  16  Weiber 
eingeliefert,  dagegen  23  Uänner  and  7  Franen  anm  grSHten  Tfaeil  io 
Irren anatalten  enllawen  worden ;  17  Uinner  und  3  Franen  waren  geatorboD. 
D*t  Verhlltnitt  de«  WtrtBrperaonaU  an  den  Kranken  beträgt  Doob  imner 
I  ;5,  dnoh  iet  die  abaolnt«  Zahl  in  Folge  Abnahme  dei  Bettandea  bar- 
untergegangen  i  abarbaopt  haben  siob  die  Koateo  von  60  tii  15  a.  5  d. 
(=  Da.  1220  H.)  pro  Kopf  im  Jabre  1870  auf  47  tk  15  a.  4  d.  (=  960  M.) 
im  Jahre  1B79/80  Termindait  (ca.  S20  in  gew.  Irrenaoatalteo), 

In  leteterem  Jahre  wurden  darohaohnitlliob  173  Hlnner  und  82  Weiber 
mit  landwirtbachaJUiaben  und  gewerblicbcn  Arbeiten  beaobUtigt  und  vet- 
dienten  die  Bamme  *on  2566  tb  15  a.  d.  a.  etwa  59000  U. 

Durch  die  nanerdinga  eingefflhrte  QewNhrang  von  kleinen  Genflaeen 
an    die    Arbeitenden    haben    aich    Arbeitaloat    und    Arbeitaeifer    bedantead 


Sie  aeheB  hierana,  data  Broadmoor  jettl  nabean  die  Ziullnde  einer  g«- 
wShoIiahen  Irrenanatalt  darbietet. 

Daa  Bind  alaa  die  EinriohtnngeD,  die  in  England  gegenwKrtig  fOr  dia 
Unterbringung  Irrer  Terbreohei  beatehen.  Sie  werden  mit  mir  den  Bin- 
drook  gewonnen  haben,  da*«  dieaelben,  abgesehen  von  einigen  EinBelbaiiaB, 
wohin  ich  •.  B.  die  Beobaobtnng  in  Millbank  rechnen  wQrde,  eine  iweA- 
mlMige  Teraorgnng  gewähren.  —  Aber  die  Tenorgung  iat  fBr  einen 
groaaen  Tbell  dertelben  nar  eine  temporäre  nnd  die  Frage,  von  der  im 
Ornnde  die  guae  Notbwendigkeit  einer  apeciellen  Ffiraorge  rHi  dieae  Klaaae 
von  Kranken  atiagebt,  nlnlloh  die  Farnhaltang  dereelben  von  den  gawShn- 
liehen  Irren anatal tan,  wird  nur  fBr  die  Irren,  die  ein  Terbreoben  begangea 
haben,  gelSst. 

Dieae  verbleiben  in  Broadmoor,  die  irr«  gewordenen  Btrlflinge  jedodk 
kommen  nach  wie  vor  in  die  Sffentliohen  Irrenanstalten,  wenn  annh  arat 
naoh  Ablauf  ihrer  Strafaeit.  Und  dieae  Zahl  iat  aiemlioh  bedeutend,  in 
16'/)  Jahren   bie    Ende   1879   wurden    *od    Broadmoor  344  Hinner  in   g^ 
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wSbDiiohe  IrraninitillaD  Tinelft.  Aniterdein  werden  lettteren  AnaUltu 
alle  QetBiDBknnksn  aDgefabrl ,  welch«  in  StrafgeflogniMen ,  in  denen 
StnfeD  nnter  5  Jthreu  TerbÜMt  werden ,  «kranksD.  Die  Z*bl  derielben 
betrag  im  TeTwaltangeJahre  t8S0/BI :  103  UIdd«t  and  33  Frauen.  Unter 
dieaeo  befindeo  liob,  wie  acfaon  im  Jabra  1876  In  der  Tenaromlung  der 
engliacban  Irrenärat«  geklagt  wurde,  auoh  Kranke,  di«  groase  Sebwierig- 
keiteo  in  IrreaaneUlteD  bieten. 

Wie  aue  den  letalen  Berichte  der  Direetore  of  CoDTiet  PriMoa  berTor- 
gebt,  trägt  man  eich  in  der  That  mit  dem  Pleoe,  wenigilena  IHt  die  irren 
ZachtbaDietrUinge  eine  dauernde  Fflreorge  au  lehaffeD,  Aber  die  Art  dei 
Ansrflhriing  iit  indaaa  noch  nlohtt  Näherei  bekanut. 

Es  erflbrigt  noch  mit  einigen  Worten  die  Qaaiohtapoakt«  la  berDhran, 
die  aieb  meinee  Eraobteu«  aae  den  engliMfaen  EiDricbtangen  und  Erfah- 
rangen  tOr  nuaer«  deutaehen  Tarhlltniaaa  ergeben.  Die  Frage:  wohin  mit 
den  irreD  Terbrecbemf  iat  in  Deatacblaod  TerhSltniaamSaeig  neuen  Datuma, 
ancli  iat  aie  ,Dur*  in  Besag  auf  die  irrgewordenen  Terbreoher  gaatellt  wor- 
den. Dagegen,  daae  Irre,  die  wihrend  und  in  Folge  ihrer  Krankheit  eine 
eriuiinelle  Handlung  begehen,  in  gewBbnliobe  Irrenanalalten  gebracht  wer- 
den, hat  aich  In  Deutschland  biaher  kein  ernatücber  Widersprach  erhoben. 
Ueberbaopt  ist  da*  Intereaae  an  einer  beeondern  POriorge  fOr  irre  Ver- 
brecher Doch  wenig  fiber  die  Ereiae  der  [rrenärale  hinausgadrnngen,  denen 
ttÜat  die  geringe  Aniabl  solcher  Kranken,  die  bisher  in  die  Irrenan stalten 
gelangte,  mancherlei  Schwierigkeiten  bereitet. 

Die  Zahl  der  ala  geisteskraDk  anerkannten  ZochthaasstraSinge  beirag 
in  Preusaen  im  Verwstlungsjahre  1877/78:  14  Minner  =  0,097ii  dea  durch- 
lehnittlioheo  TageebeBtaudea  der  ZuchthHuaer  gegen  0,20 '/v  im  Vorjahre 
und   7  Weiber,   d.i.   0,29%    ^"    TagesbesUndes    gegen   0,30%   Im    Vor- 

lu  die  Irren  anatsiten  bei  den  Oeflngniieen  Woking  DUd  Park  ha  rat 
wurden  dagegen  im  Jahre  1879/80  =  133  irre  Stilfljnge  d.  i.  1,44%  ^^i 
darohschnlttlichen    TagesbestBndes    aller  ZnchlhMuier    fflr  Mftnnei    Tersetit. 

Daas  die  ZshI  der  GeistesstSrnogen  anter  Verbrechere  aach  in  Deutsch- 
lind  ungleich  hEafiger  ist,  und  dass  in  Wirklichkeit  jährlich  etwa  1  —1,5  % 
dei  Durchachnittsbestandes  der  Zncblbänser  an  nnbeilbaren  Formen  ane- 
guproohener  Psjchosen  erkranken,  iit  cwar  bereila  seit  Uilte  der  50.  Jahre 
durah  die  Bechaobtungen  einer  Antibl  pejohlatrisob  gebildeter  Qefiogniss- 
Irtte  bstgeslellt,  ■.  Z.  aber  aelbit  unter  der  Uehrsahl  der  Strafanstal le- 
int« ooob  cnbekannt. 

Daaa  die  Strafen italtsbeamten  im  engeren  Sinne  ein  grOiieres  pif- 
cbiatrisobes  Terslindniis  besitien  sollten ,  kann  unter  solchen  UmiUndsn 
weder  «rwartet,  noch  rerlangt  werden.  Es  muss  erst  eine  Qeneralion  reo 
Aenten  h«ranwaofaBsn ,  die  schon  saf  der  UnlTersitlt  praktitcbe  Stadien 
in  der  Payohiatrie  gemacht  hat,  ehe  diese  in  England  liegst  anerkannt« 
Tbataaohe  aucb  in  nnser  Offeatliohes  Bewnsstaein  dringt,  ond   das  BedSrr- 
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DitB  nftch  «Dsr  Fdrsorgs  fSi  die  irrSD  Htilflioga  &neh  in  dantaeheD  8trmf- 
ftniUlten  leboudig  wird. 

Q«geDwartig  gilt  ein  Arat,  dar  pBriadiaeh  Aargeiegta,  putiell  Vei^ 
rOcktc,  ■chwacbrinnlgB  nnd  dorgleicbio  SlrSflioge  als  Irre  niid  niofat  >!■ 
btaoadari  boihafte  Vorbreabor  bebaadolt,  in  dan  mciittD  StnfuiBtalUD  ■!■ 
ein  aoaderbMBi  BobwäiniBr  und  ein  der  Diiaiplin  genbrliobei  Element,  den 
man  lo  bald  all  mSgliob  fortinmeuregeln  inebt. 

Sie  werden  mir  angeben ,  diu  bei  aoleben  TninrtbeiUn  Btrafanitaltan 
niobt  der  geeignete  Boden  sind,  anf  dem  ■.  Z.  tn  Dantucbland  im  Vei- 
braeber  gedeihen  kfinnen.  Die  praktiaoha  Er&hrnng,  die  leb  aellMt  id 
dieier  Hiniicht  gemacht,  bat  mir  diei  anaaer  allem  Zweifel  ga«t«llt. 

Ich  möobte  ••  nicht  (Bi  glelobgflltig  balteo,  daaa  die  engliacben  Iitsd- 
Abtbeilungen  mit  Invalid engcfängniaaen  Terbonden  aind,  mir  aobeiDt 
die*  rielmehr  ein  wetenllicber  Factor  fflr  die  MSgliobkeit  ihre«  Beitehaoa 
an  sein.  Die  Iirenanetalt  wird  dadnrch  m  einem  DOtslioheo  Baatandth«! 
det  Btrafanstalt,  die  Irren  letaten  alle  die  Arbeiten  in  Baal,  Oarton  nod 
Feld,  welche  die  Invaliden  nicht  lefateo  kOanen.  Bie  finden  dadnrdi  eine 
■weokmiaiiga  BeacbSftignDg,  werden  aoseininder  geballen  ond  Terhiadert 
tn  oontpiriren.  Ala  Abtheilnng  einer  Anstalt  ffir  geenode  StiUiDga 
dagegen  bildet  die  Irreaataticn  ein  DnarftllDacblea  Anbingae),  daa  )•  keine 
organiBche  Terbindong  mit  der  StrafaiiBtalt  tritt,  der  man  nnr  Arbeiten  an- 
tbsilt,  die  in  der  Strafanstalt  nnbeliebt  aind,  nnd  du  In  jeder  BesieIiiiB( 
daa  Stiefkind  der  Strafanatalt  bleibt. 

Da  wir  in  Dentacbland  biaber  keine  Strafanstalten  fflr  Invaliden  habam, 
so  bin  Ich  der  Meicnng,  daai  man  Special- Anstalten  für  irre  Verbieeher  — 
wenn  man  aie  schon  jettt  fflr  nOtbig  hSIt  —  gegenwärtig  nm  in  An- 
soblnsi  an  Irrenanstalten,  wenn  mOglicb  Irransiechao  -  Anataliea  eia- 
rlchten  «ollto.  Banlich  bat  man  die  Torbilder  fBt  dieselben  mebr  in  de« 
Strafanstalten  ala  in  Irrenanstalten  in  anoben;  grCasle  Festigkeit  and  die 
Mllglicbkeit  in  nlobtliober  Isolirong  der  meisten  Kranken  sind  Grundbe- 
dingung ihres  Oeddbens,  ebenso  nmis  der  Bicherbeitsdianst  darin  naob  dem 
Mnaler  von  Strafanstalten  geregelt  werden,  die  Behandlnng  der  Kranken 
dagegen  darf  nnr  eine  Irstlicfa  bnmane  sein.  Dar  nugekehrte  Weg:  Im>- 
anstaltaeinricbtnng  nnd  Zncbtbaosbehandlnng  ist  ein  Irrweg. 

JaitTOwiti  halt  e«  l&r  nnthnnlich,  die  bereits  in  Entwicklung  begriSsa« 
Einrichtang  von  Abtbeilangen  (Br  verbreoberisobe  Irra  an  Strafanataltan 
Jetat  wieder  absntadem.  Psfcbiatrlsobe  Bildung  sei  in  genflgendem  Haaaae 
auch  unter  den  Strafen ataltalrtten  la  verbreiten.  Die  Brfabmngaa  fn 
Frankretcb  ipreobeo  gegen  Kn*cht'»  Ansicht. 

EntflU:  Man  kOnne  ja  die  Binriobtung  separater  Anataltan  nr  var* 
breoberlscbe  Irr«  noob  h  inanasch  leben.  Soblieaalich  werde  man  doch  daa> 
kommen,  da  der  andere  Zustand  an  eehr  dam  QffentUobeB  BedttabewnaateeiB 
widarapraeba. 

rat.:,S:,G00glc 
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5dtroel«r  (Dalldorf)  itlmint  Jaitromlx  bei.  Toi  illeni  werdm  lo  di« 
wirklieh  Imn  am  b«flen  hmauigahiDdeD. 

Tiggm!  In  Hannorer  wardto  die  TiTbreeberlecheD  Irren  In  3  Aoitalten 
TsrthflilL 

Smekt:  QMODderte  AbtbeilaDgeD  an  Slrafamtalten  kamineD  in  die 
Qefahr,  als  AnhingMl  TerDaebIluigt  in  nerdsn,  aoob  würden  unMr  niobt 
■BchrenlSndiger  Leitung  in  der  BehandluDg,  waa  Briefs,  fisanabe  etO.  be> 
trifit,  laiebt  Fabler  gemaoht  werdan.  Hae  wBrde  ihnen  er.  allei  abiohnet- 
den,  da  nnier«  BtrHning«  keine  Seobte  babeo,  die  dagegen  in  England 
genan  prioiairt  find. 

Tiggtt:  Die  Frage  wird  »icb  Teraobieden  ISaen,  Je  naob  der  OrOiM 
der  Blaaton.  HaDcbe  baben  an  wenig  Kranke,  nm  aelbatatHndige  Anatalten 
nir  Terbrecbariaohe  Irre  einanrioblen.  Cebrigena  laue  aiah  ein  groaier 
Theil  dieaer  ohne  Schaden  in  den  allgemeinen  Anataiten  bebalten.  In  Weat- 
phalen  aeien  die  meisten  darin  geblieben.  In  Sacbaenberg  halle  er  aie 
von  den  flbrigen  Irren  getrennt.  Die  aoblimmaIeD  Anareiaeer  anche  er  den 
Btnfanatalten  wieder  anrUokaaiahioken.  In  Betraeht  an  aieben  tei  anoh 
die  Erbitterung  der  Kranken,  wenn  «ie  naob  abgeianfsDar  Straheit  in  der 
Asatalt  aDTdckgeb alten  werden. 

Riduer  (Pankow)  iat  fflr  Appendlcea  an  die  Jetligen  Anstalten.  Soriel 
man  kanne,  mfisie  man  alob  von  den  TerbreoberiBcfaen  Irren  frei  maohen, 
da  aie  doob  aahr  stSren. 

LSJir:  Die  Irrenärace  Dentaablanda  sind  im  Allgemeinen  der  Deber- 
•ragnng  —  und  die  England«  und  Frankreichs  stimmen  damit  dberein  — , 
daaa  die  irren  Verbrecher  und  ein  Tbei]  der  verbreoheri sehen  Irren  aoa  der 
iratlichen  Bebandlong  in  Irrenanstalten  an  entTemsn  eiod.  Die  Ansichten 
differiren  nar  darin,  ob  sie  wie  in  England  In  einer  selbststandigen  Anstalt 
oder  in  relativer  Verbindung  mit  Irren  am  lallen  oder  StrafaDstallen  noter- 
gebraoht  werden  sollen.  Wftbrend  in  Deutschland  die  msiaten  Aerste  fOr 
die  Verbindang  mit  StrafansUlten  plSdlren,  mit  es  schwer  in's  Oewlobt, 
dafi  der  Vortrageode,  der  allein  bis  Jettt  in  Dentiohlaod  einer  solchen  An- 
stalt Tontebl,  dieie  Verbindung  verwirft  and  fOr  den  Anseblnsa  an  eine 
Irrenanstalt  spricht.  Nun  aber  komme  ea  Referenten  vor,  al*  ob  ein  grosser 
Theil  der  Bedenken ,  welche  Veranlassung  gegeben  haben ,  die  Entfernung 
SOS  den  Irrenan stallen  tu  verlangeo,  niobt  durch  eine  relative  Verbindung 
Wältigt  werden  und  er  ateltt  in  Frage,  ob  nicht  durch  eine  veränderte 
O^anisalioo  in  Waldheim  manche  Bedenken  gegen  die  Verbindung  mit 
Straf  an  stallen  sieh  beseiligen  Hessen.  Die  Wiobtigkeit  dieser  Sache  ver- 
diene es,  data  dieser  Qegenstaod,  nachdem  ihm  durch  den  beatigen  Vortrag 
oeuea  Material  angefllhrt  worden  sei ,  ala  ein  selbstallndiger  ein  anderea 
Hai  auf  die  Tagesordnung  gebracht  werde. 

Jattroviu.  Ueber  die  Beurtbeilnng  des  Scbwacbeiona  nnd 
Bl&dainas  im  Allgemeinen 
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Na^  aiDBT  DefioitioD  de»  Sofairacbsmaa  and  BIQdaiiiDi  in  piychiatri- 
•ohem  Sinns  und  nach  Balencbtong  der  Art,  wie  GaUofalen  Tor  Qaricbt  nit 
Be«iabDng  aoF  dis  bstreffenden  OeietMiitelltn  abgageben  werden,  mil  Beai«- 
bnDg  ferner  aaf  die  Weiie,  wie  di«  Prafung  der  eiDieloeo  GeiateaTarmOgeo, 
■oweit  diei  mögliob,  dabei  anigerobrt  nod  dat  gewonnene  SeialUt  mit 
jenen  GeeetieiitelIeD  in  Einklang  gebraobt  an  werden  pflogt,  gelangt  det 
Vortragende  au  dem  Scblnss,  daia,  Irola  der  aonat  ungflnatigeD  Definition 
dea  Allg.  Landrecbu,  doob  mit  Reoht  bei  der  Beatimmang  über  Dnaaraefa- 
nnngenbigkeit  reap.  maDgelnde  DiipoaitioDiflbigksit  der  Hanptaceent  auf 
die  MOgliobkeil  remflaftigen,  flberleglen  Handel  na  gelegt  werde. 
Hierbei  lei  aelbetTeritSndlicb  die  HBgliabkeit  gemeint,  eine  Taratlodige 
Handlnog» weite  oontianirticb  Fortineetaeo,  oicbt  die,  aaeb  einaelne  and 
aalbel  Ttele  TeritKodige  Haodlangoa  aaeialBbren.  Dieaa  Betraobtnnga weite 
eei  bei  der  Beurtheilang  der  Scbwaeb (innigen  wiobtig ,  inaofarn  die  Bo- 
jabung  der  erateren  Voraaiietaang  die  lelbata lindige  bürgerliche  Extateoa, 
wie  immer  geartet  dieselbe  ancb  aei,  gemsinbin  geatatte,  wa*  ein  wiobtigaa 
Kriterium  bei  dem  Terdiet  anamaobe,  ob  Jemand  im  Stande  aei,  di«  Folgeo 
aeiuer  Bandlongan  in  BberlegaD.  lo  Criminalforo  aei  beatimmend  die  Bo- 
griCFifihigkeit  dei  Inonlpaten  für  die  criminelle  Handlung,  wobei,  falle  dies« 
niobt  anareiehe,  die  freie  Willen abeatimmnug  aicbarliob  ansgewihlaaaen  aei 
im  9iniie  de»  Oeaett«» ,  wenn  anch  oicbt  im  paydiiatriacben  und  pajcbo- 
logiichen.  Sodano  aei  be»tlminend,  wie  dies  aebon  von  anderen  Seiten  aoag»- 
fflbrl  worden,  da»  Voihandeoaain  etwaiger  Affeol»o»tiqde  bloSg  krankhafter 
Natur,  die  bei  Sohwaehainaigaii  mit  ihrem  labilen  pajebiacben  Qleiahgewiofat 
oftmala  in  heftiger  Wei»a  eum  Aoibrnob  kommeo  Dod  von  ErMfaeinnogea 
der  HirneoDgaalion  begleitet  »ind.  Ea  aei,  obglaicb  daa  Oeaeta  keine  kli- 
oieobe  DiagDoie  Terlaoge,  doch  die  Feilbaltung  dea  kliniaoben  Btandponktae 
arwaoBcht,  inlbeiondere  auob  darin,  daaa  mao  nioht  aacnodftre  BlUainnigo 
ala  Soh  wache  innige  beaeiehne.  Wie  acbwierig  die  BBurthailong  durch  Ter- 
hllloieae  werden  kann,  arllutert  der  Vortragende  durob  einen  Fall,  wobei 
ein  Imbaciller  von  adliger  Qeburt  dnrch  abgefeimte  Oeaoer  «a  einer  Beibe 
der  rafflnirteaten  OrQndnngen  and  Schwindeleien  mitabranobt  worden  war. 
Er  wurde  verortbeill,  wlhrend  jene  frei  aoagingeu,  nnd  erkrankte  im  Qe> 
nngniaa  an  Sohwermutb  and  Verworrenheit,  ao  daaa  er  in  die  Irrenanatalt 
yeraetit  wurde.  Hier  acbwanden  dieae  acuten  Zuatlnda  altbald  and  e« 
blieb  der  angeborene  Sobwacbainn  «nrOck.  Jene  Schwindler,  für  walohe 
er  Terarlbeilt  worden  war,  denen  daa  Oeaeta  Ninbia  anhaben  konnte, 
tirengten  eich  uan  auf  jede  Wei»e  aa,  ibn  in  Frwheit  lu  bekommen,  da  sie 
ihn  weiter  ea  benataen  gedacblon,  indem  aia  ihn  in  Petitionen  an  alle  mfig- 
lichen  Behörden  ond  aelbat  an  h&chater  Stelle  ala  einen  Qeaiindelan  he- 
teichnalen,  der  widerrecbiUob  inraekgeballen  werde.  Brat  die  BIBdainnig- 
keitaerklärung  de»  ProTokaten  tetate  diecem  Treiben  ein  Ziel. 

Diaonealon. 

Richttr  (Pankow)  iai  im  Zweifel,  ob  der  eaohTeratSndige  Aiat  gehalten 
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i)t,  aatfObrliob  naohanweisan,  daai  Fat.  die  Folgeo  aeiner  BandlangeD  niobt 
Bberaabao  gakonnt.  Br  wlbit  bält  dafBr,  daaa  eia  aiafaobar  Entccbeid,  ob 
geiitaiktank  odar  nicht,  an  beataD  «ei. 

FaÜ!  Vor  den  CiTilforom  handelt  ea  sich  eben  darnm,  ob  der  Citirte 
dig  Folgen  teioer  Handlangen  Obarlagen  kann. 

Jatimmti:  Der  Ant  wi  in  weniger  klar  liaganden  Flllen  Terpflichtet, 
dia  Grifinde  fflr  aeio  Qntaoblen  daraalegen. 

l^ga;  bftit  den  rein   ürallioban  Standpunkt  ffir  den  beqnamaten. 

Dr.  BicIiUT,  Deber  ein«  Neubildung  «d  der  OebiVDbBais. 

D«'  Vortragende  deroonittirt  ein  Oebirn,  an  deaaen  Baaia  aiob  eine 
NaabildaDg  befindet,  iralobe  bei  eharakleTiallaeban  BOmatiacban  ond  paj- 
chitetien  Symptomen  diagnoiticirt  worden  war.  Der  Fall  wird  auarahrliabei 
in  dieaer  Zeitaohrift  mitgetbeilt. 


16.  VersammluDg  der  Mitglieder  des  Vercios  der  Irrenärzte 

Niedersacbsens  und  WestfaleaB  m  Hannover 

am  1.  Mai  1882. 

Ku  der  NacbmitUga  4  Obr  etO&taeteo  Silanog  hatten  aich  naobatefaeode 
Harren  eingefanden:  Dr.  Adickei;  Or.  Baryhard-Btnaoter,  Dr.  Dieekmami- 
OanabrQek,  Dr.  £!ciebnanii-Ebe»walde,  Dr.  le  Gtmpt  und  Dr.  ^aMe-Bildea- 
bnn,  Dr.  ^un<iMy<r«r-HanDO*er,  Dr.  fimZ-Langenbagen,  Dr.  Kremling- 
Wakroda,  Dr.  Xorenf- Bremen,  Dr.  äcAmaf/uM-HaDno>er,  Dr.  SntU  und  Dr. 
lamen-Hildeihein),  Dr.    Wakrendorff-Wteri. 

Znn  Toniicebden  wurde  Dr.  SneU,  inn  ScbriftfObrei  Dr.  Tarnen  ge> 
■Iblt. 

Dr.  S»tll  hielt  bieraof  eineo  Vortrag  .Ober  daa  Verbaltniaa  der  Dementi« 
piraljtioB  tur  Sypbili»  (Tgl.  Zlacbr.  8.  309). 

Iq  der  dieaen  Tortrage  Folgenden  Diaonaaion  ünaaerte  Wahrendorff,  dait 
n  nnter  «einen  paraly  (iachen  Kranken  ebenfalla  aehr  bsnflg  varh  ergehen  de 
Sfphili*  beobaoht«!  habe.  Br  aei  iwar,  in  Ermaagelaitg  nHberer  Notizen 
Ir  den  Angenbliok  nicht  im  Stande,  gensnere  Angaben  hierüber  lu  machen, 
i>daeh  kOnna  er  behaupten,  data  bei  nebr  ila  50  pCt.  aeiner  par&lytiicheD 
Kranken  ftflber  Syphilia  vorbanden  geweaeo  aei. 

Dr.  Himdotggir  ond  Dr.  Schmalfuu  glaubten  bd  hohe  Zahlen  nach  ihrer 
Erbbrang  oiebt  cooatatlreu  tu  kSntien. 

Dr.  U  Qtnpt  habt  herror,  daaa  Jedeofalla  unter  den  an  ullgetneiner 
Piraljae  leidenden  Hlnnem  aich  eine  weit  grOaaere  Zahl  finde,  die  (rflher 
a  Syphllia  erkrankt  gewesen ,  ala  unter  den  Kranken ,  welche  an  anderen 
Pannen  der  GeliteiitSruog  leiden. 
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Dr.  HundiMgger  enShlt  inT  BekrUtipiDg  der  bakauateD  Bri*hnui(, 
diii  die  SfpliiliB  Bflbr  IsDge  Zeit  gletabsani  latent  bleiben  k&DDa,  dia 
Krankbeitegeiohiobte  eines  UanneB,  welober  Tor  35  Jahren  syphililiMb  g«- 
weaan,  aiob  aodann  Terbeintbet  und  geinnde  Kinder  eraangt  bftba,  nacb  wo 
langer  Zeit  noeb  an  QebirnaypbilU  gealorben  ad,  obpe  daai  eine  nene 
ajphillliacbe  Infection  bfttle  angenommen  werden  können. 

Dr.  SchmayiuM  ersSblt  einen  Fall  Ton  allgemeiner  Parar^ae  mtt  STpbilla, 
in  welcbem  die  Paraljae  naob  dam  YaraobwiDden  dar  afpbilitiaebmi  Er- 
acheinoDg  Dobebindert  forlgeaoh ritten  aei. 

E«  wurde  (odann  dia  Frage  anfgeworfen,  in  walcham  TerhUtnitae  dn 
Alkoboi-UiBabranob  aar  allgeneinan  Paraljae  alebe.  Bekaontlieb  iat  tob 
Taraobiedaneo  Seiten  behauptet  worden,  daaa  der  onmlaalge  Alkobol-Oennsa 
ParalfM  eraeugen  kBnne.  Dr.  tt  Gtmpt  glaubt  nacb  aeitieD  Beobaobtnngvn 
bebanpttD  an  kBnneD,  dau  dia  durch  Alkohol-Uiaabrancb  entatandeoe  Para- 
ljae aich  TOD  der  gewBbnliohen  allgemeSaeD  Paraljae  beslimmt  noteraebeide. 
Ea  beatlndeo  bet  der  Alkobol-Paraljee  ebenfalla  LlhmangieracheinangeB 
□nd  Wabnideen  mit  dem  Cbarakter  der  Deberaohltiang ,  die  Llbmooga- 
eraobeiDiingen  machten  aber  keine  Forlacbriile,  beaaerten  aicb  aogar  oft, 
wibrend  der  BlSdainn  beateheo  bleibe. 

Dr.  i>f«!jb>uinn,   lieber  die    Entlaaenng  geoeaeser   Terbraoba- 

Dr.  Dieckmann  atellt  die  Frage  anf,  wie  aicb  die  Analallsdireotionni 
Wiedergeneteoeo  gegenSber  an  verbalten  haben,  welche  Tor  ihrer  Anfnahme 
In  dia  Anatalt  im  geiateakranken  Zaatande  einen  Uord  begangen  habea. 
Er  knilptl  dieae  Frage  an  einen  aenerdinga  in  der  Oinabrfieker  Irrananatalt 
TorgekommeDeo  Fall  an.  Im  Sommer  1881  halte  ein  geiateakrankar  Ar- 
beitet in  Folge  «loer  HallDciDallan,  indem  er  eine  Stimme  in  bSc«D  gUnbta, 
die  ihm  befahl,  daa  ertte  beata  Kind  an  tBdlan,  welch  ea  ihm  bagegaeia, 
auf  offenem  Felde  ein  Kind  ermordet.  In  die  Anatalt  Ttraetat,  aeigt«  der 
Kranke  groaae  Unrnhe  und  AngM  mit  NaigQDg  aa  OewalltbKtigkeiten.  Er 
hiaa  B.  B.  einem  Wirter  ao  heftig  in  den  Piogar,  daaa  der  Finger  epKter 
anpnlirt  werden  moiate.  Ei  berabigle  eioh  indeMen  bald  and  wurde  voll- 
aländig  klar.  Nor  einmal  noob,  im  Januar  1892,  aoll  er  Ober  Druck  in 
der  Beragrnbe  geklagt  baben.  Dia  Haimathagemeinde  dea  Oanannten  drAagt* 
DUB,  wabraeheinlicb  nra  die  Untarbaltungskoiten  in  der  Anatalt  an  «a^ 
aparen,  eebr  aof  die  Entlasanng  deaaelben  aaa  der  Anatalt.  Die  Aneialta- 
diraaiioQ  legte  den  Fall  der  K&oigliohen  Slaatianwaltaehaft  Tor.  Die  Btaata* 
«Dwaltachaft  bolle  ein  Oatacbleo  der  Anatal tadireotlon  nnd  dea  Uadicinal- 
colleginma  ein  nnd  apraoh  aiob  hierauf  awar  nicht  gegen  die  Entlaarnag  dea 
Qenanntan  ana  dar  Anatalt  aaa,  wflnaohte  aber,  daaa  Tor  aeiner  Entlaaaang 
eine  Vormandachaft  fax  danaelben  angeordnet  wfirde.  Die  Haimatbegemeinda 
dea  Ganannlen  halte  aicb  anlerdeaaen  anob  an  die  Torgcaelsle  BcbOrde  der 
Analall,  daa  Landeadiraotorinm ,   gewendet,   walcbee  sieb  dahin  auaapraeh. 


16.  Teraamml.  d.  Vereioa  d.  Inmtrate  NiederitaliHDH  a.  Wastrilont.      27Ö 

ä*»»  dar  EnlliMiiDg  de*  GwiaDBUn  •□■  dar  Anstalt,  in  der  Voraiutatinng, 
daaa  dtrselbe  gtni  gaheilt  (ei,  weiter  nicht*  im  Wege  liebe.  Die  Bnt- 
Uaeiuig  deMeiben  erfolgte  in  der  leleten  Zeit 

Sneli  iprieht  aiah  dahin  ane,  data  betrefft  der  Entlaaeang  aoteher  Pei> 
•ooeo  aaa  der  Anatalt,  welohe  rrflhar  In  Eolge  von  Oeialeaat&rang  dnen 
Hord  ItegangeD  haben,  jedanfalli  mit  gioatei  Voraicbl  in  TBrhhraa  toi.  In 
England  beetshe  bekanntliob  ein  Qeaete,  dMi  QaialeikraDke,  welohe  einen 
Hord  begangen  haben,  lebenalBn glich  in  einer  Anstalt  deUnirt  werden  Mllen. 
Nnr  ain  KSnigllcber  Gnadenaot  kann  denielben  die  Freiheit  wieder  geben. 
Wann  dieaM  QeMta,  naob  anieren  Begriffen,  anch  etwai  in  streng  ersaheinan 
nSge,  B*  mSga  ea  an*,  die  wir  doreh  kein  derartiges  Ooseta  gebandeti  sind, 
d»flh  an  einer  arntten  Habnnng  diensB,  aolahe  Falle  mit  der  allergrSaataB 
DoiSicht  in  hehacdaln.  Nach  lainen  Erfabrangen  aeieu  die  Oenaanngen 
aoloher  Oeiatoakranken,  die  einen  Hord  begangen  haben,  recht  seltan  nnd 
anr  einmal  aal  ihm  ein  aolcber  Fall  Torgekommen.  Eine  an  Melaneholie 
leidende  Kranke  hatte  ihr  Kind  gelOdtet.  Bi«  genta  In  der  Anatalt,  wurde 
aber  erat  naob  mebijäbriger  Baobaobtong  in  der  Weite  entitaaen,  daaa  aie 
■oerat  nooh  Unger«  Zeit  in  eine  fi«inde  Umgehnng  und  aorgßltige  Beob* 
aehtnng  gebracht  wnrde,  ehe  aie  In  ihre  Familie  anrOok kehrte.  Ea  iat  Mit- 
den  eine  Bube  tob  Jahren  verfloaaen  nnd  ea  ial  kein  BUekfall  In  Oriatea- 
alOroDg  erfolgt. 

Burghara  erwUiDt,  daa*  die  Pariaer  pajobiatrisohe  Qeiallaobaft  di«  Frage 
Ober  die  Entlassnng  aolober  Personen,  die  frOber  ein  Terbrachen  begangen 
bab«n,  tue  den  Irren anataltan  erSrtert  habe.  Utn  tei  der  Ansicht  gewesen, 
daaa  die  Daner  daa  Anfenthallaa  in  der  Anitalt  nach  der  Schwere  dea  be- 
gangenen Vcrbreobena  an  bBttimmen  sei  und  habe  sohlieailfob  fBr  an- 
gameaaen  erachtet,  daaa  ein  RichlBroolIeginiD  oaoli  AnbOmng  Rrallicher  Qnl- 
tebtan  endgOltig  bierOber  an  entacbeidtn  habe. 


Walirmdarff,  Ueber  den  Jelaigen  Stand  der  ramilialen  Irren- 
pflege  in  Uten. 

Nachdem  Ich  in  uDsern  J ah raaTirsamm langen  Sie  S  Jabra  hinterein- 
ander mit  meinem  Project  der  FamilienpSege  und  der  Art,  wie  ich  daaselbe 
lalgefBaat  nnd  eingalailet,  bekannt  gemacht  habe,  mOohte  ich  Ihre  Auf- 
tiarkaamkeit  nicht  wieder  Itngere  Zeit  tUt  denselben  Oegecatand  in  An- 
tpnicb  nebmeo.  Nar  einige  karte  Idiltbeilungen  wollen  Sie  mir  gestatten. 
Dm  Sie  an  Obertengen,  daaa  die  Familien-  nnd  IrrenpBege  keioeawega  in 
Stillitand  geratben ,  aondem  naob  wie  vor  im  Vordergrcnde  nnaeres  Inter- 
eaaaa  Terbl  leben  ist. 

ZnnKobtt  tito  darf  ieb  mit  einiger  Befriedigang  conttaliren,  daaa  die 
rar  anaare  Provina  bialang  nena  VerpSegnngaform  al<^  in  ihren  Anßngen 
and  ihrer  bitberigen  Entwickeinng  dauernd  gfloetig  anllaal  nnd  Ifiaaerfolge 
wie  Undlle  —  antier   einer  Entweichnng,   der  betraffendo  Kranke   Itt  aber 
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bereit*   in    den   B«raich   der    Anitall   ■nTflckgebT>abt    —   giflcklicher  Waiw 
niobl  EQ  veneicboen  genesen  sind. 

Die  QeBimmUfthl  der  biiluig  in  FemilienpflegB  fiberwtemiBn  Qelsta«- 
krenkcD  beträgt  32,  denea  in  nlobater  Zeit    weitere  Deberweitnogeo  naoh- 

Wenn  BDoh  blilang  die  Zahl  dor  Pfleglings  noch  immer  keine  eebr 
erhebliche  geworden  lit,  lo  habe  ich  du  didnicb  lu  motiTiren ,  daM  wir 
Aertte,  wie  ich  anch  in  meiner  frUberan  Mitthaiinng  berTorhob,  mit  greeser 
Toratoht  «ds  der  Bevalkernng  nnterei  Irren-FBegehanies  die  Aiiewahl 
treffen ,  da  wir  besonder*  för  den  Anfang  fible  Erfabrungeo  mö^icbit  sn 
vermeideD  wllnwhen.  Ferner  iet  uns  die  languune  Er)twickelnng  der  neuen 
VerpBegnngifonn  erwflnscht,  weil  l>ei  einer  eoleheD  die  Familien  Zeit  aod 
HnsBe  haben,  eelbit  den  Erfolg  der  biafaerigen  Tersaohe  an  beanblen  aad 
damaob  an  erwlgen  TermOgen,  ob  sie  gleicbfallt  den  Terancb  macbeo  oder 
der  FamilienpBege  fern  bleiben  wollen.  Badlicfa  iit  anch  in  gewiaaem 
Uaaue  die  Vergr&iaeruDg  der  Familienpflege  abhSngig  tod  der  Beaataung 
DDaerer  IrraD-Pflegebani-AbtbeilnDg. 

In  demaelben  Miaue  nimlioh  wie  neue  Kranke  ana  den  hannoTerMhea 
pro* inaialitSnd lachen  Analallen  in  nnser  Irren pflagahaoa  naohrBcken ,  wer- 
den Teraetaaugen  daraoa  in  Familienpäege  t argen o m men ,  wofflr  blalang 
immer  eine  hinlängliche  Änaabl  von  sehr  annahmharan  AntrlgeD  Torlag. 
So  i«  eine  wann  aaoh  langwme  doch  itetig  Ttirichreitende  Erweiteraog 
der  Familien  pflege  gesichert 

Unter  den  Voraflgeo,  die  die  Panilienpflege  nnsarea  Besirka  Jetit 
und  Torauuioblllch  aaeb  fOr  die  Zaknnfl,  aofenweisen  bat,  scheint  mir 
niobt  der  geringste  der  au  sein,  dass  die  Pfleger  nicht  den  krmeren  aondem 
wohlhabenden  and  besilienden  Claasen  nnserer  BeTblkemng  angehCreo 
werden.  Glnaüeh  nnbemittelle  Familien,  die  etwa  beabaichligtan  in  der 
Krankenpflege  lediglich  ihr«  Existens  and  Nabrnng  an  finden ,  aind  Ton 
Tornherein  Ton  deraelhen  anagesoblossen.  Dieaslbe  mnaa  Tielmahr  iteta 
einen  geaiaherten  HiDshalt  und  baraita  anskfimmliohe  Esiateot  inr  Voran«- 
telanng  baban,  ao  dau  di«  Irrenpfiage  nnr  die  Bedeatnng  eine«  nebenaiob- 
lioben  Erwerbaiweigea  gewinnt. 

Abgeaeben  von  dem  Prediger  und  den  wenigen  geblldelea  Pamilfeo 
des  Orta,  die  aiob  gleicbfallB  an  der  Familienpflage  hialang  betbeiligMa, 
sind  in  dieaer  Beciehnng  als  Pfleger  aa  nennen: 

6  Hof*  nnd  Orundbeaitaer, 

der  Anataltt-OirtDar, 

1  Sebnhnkoberaeiater, 

1   F&rbermeiater, 

1  Satllermeiater, 

1  Tisoblenneister, 

1  Oastwirtb, 

1  Fabrikanfbeber, 
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sämiiitlicb  mit  AnsnalimB  des  Q&rtoars  HaauigentbäpHr ,  gate  Nalming 
nnd  sinaD,  «sna  aach  Iheilwcise  nur  tiainan,  Grundbeiilt  hiibend. 

Da  DDD ,  wie  achon  faemarkt,  eine  Reilia  tod  wailerao  AntrSgen  voD 
woblbabendun  Banera  —  aacb  bereit«  aas  den  aaaaerbalb  Iltaoa  belegenen 
Dirfera  dea  Kircbipiela  atammeud  —  Torliegeo,  and  aaa  dlagen  immer  nur 
die  wohlbelenmiiiideteii  aod  wobIgeainDten  anagawäblt  wardan,  go  wird  mit 
einiger  Bicberbeit  eise  «naköminliobe  Varpflagang  nnd  gnte  Behaudlimg 
dea  Knipken  au  erwarlen  und  nacbballig  la  erlangen  aein. 

In  Beiiebnng  anf  die  biaherigeo  Erfolge  der  Pflege  darf  man  aufrieden 
acia.  Die  krillicba  Cootrol«  wie  diejanige  daa  ÜbeiwÜrtera  der  Pflegabaua- 
Abtheilnng  baben  ergeben  and  liaaieo  deutlioh  wahrnehmen,  data 

1)  daa  EinTernebmen  etc.  iwiaeben  fflegem  nnd  Pfleglingen  dnreb- 
BcbDitllich  ein  gntea  war, 

2)  daaa  die  Ernahrnng  der  Pfleglinge  eine  gflnalige,  meietena  reobt 
gfinatige  warj  daaa  Kleidnag  nnd  Wlaabe  in  Ordonng  gabatten, 
flberbaapt  die  Beinlichkeit  in  der  Torgeaebriebeoen  Welae  beob- 
aobtet  wnrde  nod  ferner,  daaa  aie  mit  einer  eintigen  Auanabme 
daa  Familienleben  daa  Pflegera  tbeilten. 

Bei  gawiaaenbafter  PrOfaog  aobien  et  nnr  in  dieaem  einen  Falle 
notbwendig,  den  betreffenden  Kranken  aaa  der  Familienpßege  anrOck- 
•Dnebmen.  Ea  lieaa  aicb  bei  den  regelmüaaigeo  WIgangen  eonalatireD,  daaa 
du  KSrperga wicht  deaaelben  aufnllig  and  sielig  fiiriiekging.  Die  Zurück- 
nabne  dea  Erankeii  machte  einen  groaaen  Eindruck  und  wird  *aeh  eine 
allgemeine  Wirkung  nicht  Terfehlan. 

3}  endlich,  das*  die  wohlthütige  Einwirkung  dea  Familienlebena 
eine  bei  den  meiBlen  Pfiegliogan  aichtlich  herrortretende  war; 
•ie  Mbloiaen  aiob  an,  fOgten  «icb  willig  dem  bSnalicban  Leben 
ein ,  machten  einen  «nfriedenen  Eindmck ,  gewannen  Arbeite- 
Willigkeit  nnd  Arbeitaflbigkeil ,  aelbat  io  Psllen,  wo  davon  bis- 
lang wenig  an  apDren  geweaen  war.  Nur  in  gana  Tereioaelten 
Pillen  waren  ale  geneigt,  aicb  ina  Pflegebsna  aurflckvaraetieu  an 

Daaa  die  erlangten  gOneligen  Beenltate  nicht  tarn  geringsten  Tbeile 
auf  die  aorgaame  Anawabl  der  P6eglinge  eurflckiDrabren  war,  dSrfte  eich 
TOS  aelbat  Teriteben. 

Doch  ich  will  Ihre  Qedald  niobl  weiter  ermQden  mit  noob  anafSbr- 
lieberer  Hittbeilnng  Qbsr  nnaere  Erfahrangen ,  mir  dieselbe  rielmebr  fOr 
eine  spttere  Seit  rorbebaltan. 

Sie  werden  aaa  dem  Mitgetbeilten  aicberlicb  den  Soblnas  sieben  dQrfen, 
daaa  ich  durch  die  gemaobten  Erfahrungen  nur  ermntbigt  hin,  mit  dem 
Begonnenen  forlaufabren  nnd  nnaerer  Familianpflega  auch  ferner  unter  der 
tbalkriftigen  Unteratfllsong  meinea  Schwiegeraohne»  nnd  2.  Ante«  meiner 
Anatalt   Dr.  Herrn,  Hern    eine    ebenao    energiache    ala    liebeTolle   FQreorge 
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Bollto  leb  widti  BrwartoD  in  dan  VeidMhl  gekonmeo  (ein,  einet  bb 
MngDlniHShen  nad  optiioiitiBahBn  AnffManog  ancerer  bieberigeo  Betnltat« 
Aondruck  gegeben  m  hftbeo,  so  wird  nnier  geebrter  Herr  Tereiltender  mir 
gewiu  betcDgen  kSnoen,  dMi  bei  den  Tom  Luideidireatorinai  engeordDeten 
Quirlali-RaTiiionen  meiner  ÄneUlC  und  dar  Familien- Irren  pflege  in  Iltan 
bislang  eine  der  meinigen  gleichkommende  gflneliga  Meinung  nnd  Beurtbai- 
loag  gewonnen  und  daa  Prognoatikon  ein«r  weiteren  gedeiblieben  Entwicko- 
Inng  gnelnlit  wurde. 

Uit    groaaem    [Bteretie   eraebe    icb    «ns   einem  Ansänge   (Ton    Ktlp    in 

Bratiat  Irtenfreund),  der  bei  der  ErSffnong  der  Beotion  Nr  Pefchiatria  da* 

inlernationnieo  Congreasee  in  tiomian  geballenen  Sede  dea  Dr.  Bobtrttom : 

,da«e  beeondera  In  Schottland  dte  Varp6egDng  in  Familien  ToraOg- 

liob  anageblldet  iet,  ao  da»  14,7  Procent  nUw  Irren  dort  in  den»elb«a 

nntergebraoht  alnd.* 

RottrUon  bKlt  dieae  Verpflegnng  fBr  ao  Tortrefftiob,  ^m  «r  «ie  in 
England,  wo  aie  angeDBgend,  aingeTBbrt  wQneafat  nnd  nimmt  an,  «Um  «id 
Drittel  der  in  Anelalten  bebaadeltan  Kranken  in  Familien  nnlergebraakt 
werden  kSnne,  allerdinge  eine  Annehme,  die  Toren aaiebtlleb  in  der  Prazia 
doeb  eine  EioKbrtnhnng  erfahren  dflrfte. 


SutU  beetliigt  ana  eigener  Ansohkonng  die  gflostigen  ErTolgs,  «reiche 
die  Unterbringung  tod  Qeieleakruiken  in  Familien  in  Illen  aeigt.  Du  Ana- 
aehen  nnd  die  Besohlftignng  der  Kranken,  eowie  dei  VerhKlinlea  deraalbaB 
an  ibren  Hanawirlhan  macht  einen  durohana  gflnatigen  nnd  eifrenliobea 
Eindruck  und  ee  ist  an  hoffen  nnd  an  wUnacben,  daee  dieee  in  Daoteob- 
land  noch  ncne  Verpfleg angarorn  Oaieteek ranker  ancb  Baderwirte  Naob- 
ahmnng  finden  werde. 

Die  Silinng  «nrde  hierauf  gescbloeaen. 

Dia  nSohtte  Vereammlung  der  Verelnamilglieder  wird  «m 
i.  Mai  1883  in  HannoTer  In  Kaalen's  ROtel  Naohmittaga  4  Ohr 
etattrinden. 

Dr.  Tannen. 
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43.  Versammlang  des  psychiatrischen  Vereins  zu  Berlin 
am  15.  März  1883. 

AD««MiiddiBH«Raa:  £nM-Kari«Md,  BtmkarJ-aAwnamhU,  I>9m»- 

krj-Scbweiierhof,    Edtl -CbtrlatteDiarg,    Faik-BmVia,    OocJt-BbnawMe, 
ffirtct-Uagdeburg,   IdtUr -Daüimt ,   Jaitrawüt-Bnlio,   LäAr-Bciiweneibot, 
ütefUr-Dalldorr,  Se/krgUr-Dtmotf,    Wtrnicke-BetMu. 
Voriitiender  LSAr,  BchririfQhrei'  Dörraibcrff. 

Dr.  £^1,  Der  Fall  MarloT. 

Der  Fftll  MerloT  Ut  nnr  datch  die  K5nig1.  Blaalainwtltichan  gioe 
e*a«e  Mlbbre  gawordso,  weil  dieialbe  darin  einen  sweileii  Fall  Euienburg 
tu  eoldecken  glaubte,  während  e»  licb  Toni  pijcbiattiBcfaeD  Standpunkt« 
aus  vm  eine  «ehr  eiofacbe  landläufige  Erai>khait«rorm  der  eeDilen  Demeni 
nit  ballnciDatoiiiobem  TerfolgaDgiwabD  bandelte. 

Uoiea  HerloT,  Rentier,  geboren  den  27.  No*br.  1797  im  Haag  in 
Hdland,  aui  Berlio,  wurde  am  28.  Januar  1880  in  meine  Anstalt  aufge- 
■ommeo.  Ende  September  1879  prSsentirle  mir  der  Sobwiegeiinbn  de« 
Herlov,  Harr  P.  in  Berlin,  ein  ürilliobes  Atteit  de«  Herrn  Beiirkipbfaikni 
Dr.  M.  Sehulx  in  Berlin,  werin  dieiet  den  Merk>T  fllr  geiatatkrank  und  ge> 
ueingetährliob  erkISrt,  mit  dem  Erencben,  den  UerloT  in  meine  Anatalt 
anriUDehmen.  Die  Anfnabme  dei  Kranken  wurde  damsl*  Jedocb  nicht  per- 
fect,  weil  der  Scbwiegeraobn  von  der  laterniroog  anr  Zeit  Abstand  nabm. 
Ende  No*ember  deaaelbeo  Jibrea  wiederholte  Herr  P.  das  Qeancb,  den  alten 
Berrn  in  meine  Aoetalt  anfaunebmen,  da  dertelbe  sich  in  groaaer  Erregung 
befinde  and  der  Veranch,  ihn  im  Hause  lU  bebalten,  miaaglOakt  sei.  Zn 
den  ftOber  prlaenlirtan  Atteate  des  Herrn  Beairbapbysikus  Dr.  SchuU  Ton 
2}.S«ft.  1679  hatte  der  Hansarst  der  P.'soben  Familie,  Herr  Dt.  Hallviieh, 
lultilicb  «nter'm  29.  Novhr.  1879  atlestirt,  daas  der  geiatige  Zustand  de« 
Beim  Uerlov  derselbe  sei,  wie  am  23.  Sept.    1879. 

Anob  diesmal  konnte  Herr  P.  aiah  niebt  enCicblieiaen ,  die  geplante 
lalemimng  dea  Scbwiegerrater«  aaesafOhren. 

Endliob  wurde  letalere  Ten  ihm  am  37.  Janair  1880  in  Scene  gesetil, 
Dtohdam  nanmehr  an  dem  frflber  sobon  prBaentirlen  Atteste  neob  einmal 
dn  Ranaarat  Herr  Dr.  Battuiieh  untei'm  26.  Januar  1880  biniugenigt  hatte, 
dasi  dar  Zuatand  de«  Herrn  Uorlov  «ich  in  letetar  Zeit  erheblich  Ter* 
•cblimmert  habe,  daas  er  jetat  glaube,  er  würde  von  «einen  AogahSrigen 
vergiftet  and  daaa  jetat  eine  Ueberwaobang  reap.  Oeherrsbrang  in  sine  An- 
■talt  dringend  nOlhlg  «ei. 

Die  bieeige  XOnigl.  Peliieldireolien ,  bei  welcher  iob  ein  Anfnabme* 
leaach  dea  Herlo*  anler  BeifBgnag  obiger  Atteste  einreichte,  bemängelte 
tnnlchat  dieae  Atteate,  da«  Attest  de«  fieairkephfeikas  Berrn  Schuh  de«- 
halb,  weil  niobt  der  Phyalkalailempel  beigedrnokt  nnd   derselbe  Dberhanpt 
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nicbt  Phjiika«  du  Bacirks  lei,  ia  w«lch«iii  der  Krsnke  gawohnt  bsbo,  4m 
Atlut  du  HerrD  fliuhoK-A'duhalb,  wail  es  jsda  nthgro  Darlegnog  doa 
SeeleDinatandes  de«  Kranken  Tsrinitaea  luse.  .Der  UmaUnd  alleio ,  «agt 
die  KSnigl.  Pnliieidiraction,  daas  Jamand  glaubte,  aeine  AngehSrigen  wollen 
ihn  vergiften,  kann  nicht  fflr  «Dareiollend  erachtet  werden,  seine  Ueber- 
fflbruDg  JD  eine  Irrenanstalt  aa  rootiTiren.* 

Dieae  Beinüngelung  dar  eingeraiehten  Anfnahmealteate  «rnrde  dadurch 
binnllig,  daaa  ich  aofort  Berrn  Kraiapbyaikna  Dr.  fblk,  den  PhyBikna 
meinea  Stadthreiaea  ersuehta,  ein  Alleat  fiber  den  Qeiiteaanatand  dea  etc. 
HerloT  auaaaitellED.  Nachdem  diei  geaohehen ,  erhielt  ich  die  officialle 
Aiitnabmeganahmigniig  durch  die  hleaige  PoliaeibebSrda. 

Patient  iat  dem  Alter  antapreehend  rüstig  und  aiod  kfirparlicha  Krank- 
beitBEDatADde  nicht  torbaaden,  Deraelbe  aoll  atel*  einao  heftigen,  ainki- 
■cben,  rech tbaberi ach en  Charakter  gehabt  haben-  Ana  den  AnMagen  «einer 
Verwandte»,  der  eiiiiigen  Tochter,  do«  Schwiegeraohn»  und  aeioer  Bnkel- 
aöbne  gebt  hervor,  daia  et  achon  »eit  3-~4  Jahren  an  BiDneatlaaehongen 
gelitten  hat. 

Patient  iat  bei  der  Aofnahne  und  noch  wenige  Woeben  nach  der  Anf- 
nabme  siemlleli  lebhaft  erregt,  sehr  redselig  ond  geaobwliiig.  Br  eniUt, 
daaa  er  einen  Brief  an  die  Direction  der  StallitiBr  Eisenbahn  gesandt  haho, 
worin  er  derselben  anzeigt,  dass  er  besttndig  Nachts  Pfeifen  bSre,  Signale, 
welche  denen  der  Stettiner  Bshn  naohgemscbt  seien  and  wenn  die  Direction 
wiMBD  wolle,  wo  aie  dieae  Signale  finde,  möge  sie  anf  dem  Bofe  dea 
Bansea  tn  der  Lioienttrasie,  wo  er  damala,  1  Jahr  frflber,  wohnte  (ina 
Bans«  dea  Herrn  Geheimen  Hedicinalralba  Dr.  Schulz,  welcher  schon  aa 
der  Zeit  den  Herlo*  für  geisteakrank  gebalten  haben  soll)  nachaeben  laasan. 
Er  erilblt  weiter,  dasa  diese  Signale  NaehU  toq  einen  gewissen  Biefain 
gegeben  worden  seien  nnd  swir  seiner  Eokellocbter,  einem  daual*  16Jäh' 
rigen  Mädchen,  ond  iwar  aei  dieser  Biobter  alle  Naobt  (I)  bei  dem  HUcban 
geweaen,  nm  den  Beisoblaf  an  Tollsiahen.  Er  habe,  nm  die»  an  binden, 
die  TbOre,  besondere  das  Schlalkimmer  aeioer  Enkelin  verachlossen ,  die 
Seblflaiel  abgesogen,  Ketten  Torgelegl,  aber  dennoch  sei  der  Bichter  hinein- 
gekommen  nnd  swar  dnrob  das  Penater  mittelst  einer  Stiiekleiter  (I)>  swar 
habe  er  letitere  nicht  geseheo,  doch  mOsae  es  ein«  Strickleiter  geweeen 
sein,  die  mittelst  mechaniseber  Vorriohlnngen  BDsammaDlegbar  und  m  den 
Ange  unaichlhai  an  machen  geweaen  sei.  Er  liesa  die  Feoater  darob  Nä- 
gel Dpd  Schrauben  fest  aomachen  nnd  doch  gelang  es  aogeblieh  dem 
Riobter  bineininkommen,  er  lieas  die  Enkelin  das  Schlafaimmer  wechseln, 
er  liesi  sie  dann  ein  Soblafsimmer  beliehen,  welches  dicht  an  dem  Schlaf- 
■immer  der  Eltern  gelegen  war,  ond  ordnete  an,  daa«  die  Zwisohenthllr 
offen  alebe,  and  dooh  blieb  er  bei  seiner  Bebaapinng  lo  Baang  anf  dea 
Bnobhalter  Bichter,  der  Bbrigens  in  der  Familie  gans  aobekaont  war.  Br 
Hess  dureb  die  Um faaannga winde  der  Zimmer  Lflcber  bohren  und  «tiee* 
durch    diese  Oeffnnngen    ins  Freie  hinaus  einen  langen  Doloh,    weleben   «v 
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flbcigua  htn  der  iDUroirniig  bei  sieb  Rlhrte  und  mit  welchem  er  acbon 
TQi  längerer  Zeit  aeiaeD  Sobwiegenobn  bei  einem  Streite  yetletal  halte,  am 
itm  Bichter  beiankommen,  ■todd  et  die  Signale  gSbe.  Er  Heai  endlich  an, 
um,  «ie  er  aagte,  dem  Familienekandat  ein  Ende  aa  machen,  daas  die  Enkel- 
looliter  lieb  nach  aaseerhalb  Tarbeirathete  und  gab  aa  diesem  Zwecke 
MWOThlr.  ala  Hitgift,  aber  aoeb  in  der  letateo  Nacht  vor  der  Hochaeit 
•«  det  Biohter  bei  der  Enkelin  gewetent  Anob  babe  er  gana  deatlioh  in 
dn  dnatern  Kacomar  de»  DienatraRdchena  den  SchlBiael  abiiahen  hOren 
und  acblieaat  et  daraua,  daM  der  Biofatet  aach  bei  dem  Dienatmlddieo 
Nacht»  geweien  aein  mOaae  I 

ThalaSchlicb  atebt  feat,  daaa  Patient  aelber  aicb  in  groaaet  aekoellet 
Eiragimg  befunden  hat  nod  wie  awui  DtenatmUchen  im  Laufe  der  geiioht- 
liahan  Verbandlniigen,  welche  ich  apatei  erwähnen  werde,  eldliob  beknodet 
babaa,  daaa  Patient  dieaan  AntrBge  betreffend  OMtattnog  de«  Beiaohlab 
gamicht  hat. 

Patient  leigt  ein  »ehr  ge»taigartaa  Selbatgafabl,  prahlt  hramarbaalrend 
Ton  aeiner  groMen  KCrpetktali,  die  er  in  aeinet  Jugend  beaaaMO  und  et- 
■iUt  mit  Behagen,  wie  er  «teta  »eine  Gegner,  die  ihn  beleidigten,  an  Bo- 
daa  geatreckt  habe.  Andeieraeita  Koaaert  er  hjrpoobondrisebe  Wahovoratel- 
langen,  und  ist  aebr  miaatraalaob  g^en  die  ihm  gereichten  Speiaen,  welche 
n  alle  nach  eignen  Racepten  bereitet  wünacbl.  Aach  eraShlt  er,  dasa  error 
rioiger  Zeit  an  Diurboe  gelitten ,  welcbe  nach  einer  Uedication  de»  Dr. 
BaUimiA  alemlioh  beseitigt  war,  ala  »eine  Tochter  nach  4  wöchentlicher  Ab- 
vaaenbeit  Ten  einer  Beiac  aurSckkehrte  nnd  ihm  eine  Suppe  prlaentirle. 
Haob  OeniMB  dieaer  Bnppe  habe  er  die  ganae  Nacht  fast  anf  dem  Clcaet 
ingabracht  nod  babe  beieab  in  Folge  der  »icb  wieder  einstellenden  heftigen 
Diinhee  den  Qeiat  aafgagebsn. 

Ala  Zaiohen  der  geistigen  Bchwiohe  des  Patienten  seien  noch  folgende 
UMMnte  erwlhnt. 

Patient  behauptet,  dasa  der  Holllodische  Banqnier  im  Haag,  welcher 
ihn  Tor  Jkhren  widerrieth,  Papiere  .Pamanar'  an  verkanfen,  Jetil  noch 
Ttrantwortliob  dafür  sei,  daaa  dieaa  Papiere  jetat  so  werthlos  geworden  aeien 
aidbeahaicbtigt  dieaerbalb  einen  Procesa  gegen  denselben  anaustrengen,  falle 
er  die  Anstalt  rerliaat;  Obatbanpt  will  er  w^en  Tersohledaner  angeblich 
ihm  aogethaner  Unbilden  prooeasireu.  Ein  cbarakteristisobea  Zeichen  aeino« 
Btailisnns  iat,  daaa  er  glaabl,  ich  würde  ihn  gegen  »einen  Sohwiegeraohn, 
den  er  mit  den  grObaten  Schimptworten  belegt,  in  Bcbnli  nehmen,  weil  ich 
ibn  rOr  gesund  hielte  nnd  würde  ihm  die  Freiheit  geben,  Aach  rer- 
■piach  er  dem  Inspactor  det  Anstalt  grosse  finmmen,  wenn  er  ihn  fireilieem. 

Patient  apricht  oft  mit  sieb  selbst  nnd  maoht  allerhand  Zeichen  mit 
den  Fingern,  wenn  er  unbeobachtet  eich  glaubt.  Nooh  im  lUra  1880  kann 
Patient  Nacht»  nicht  aohlafen,  weil  angeblich  die  Uttrataen  nicht  gut 
•eiao  nnd  er  niu  anf  aeioeu  eignen  schlafen  kann.  Ala  ihm  dieae  Im  April 
gebracht  worden,  kann  er  trotedem  Naebta  nicht  scblafaii,  ,ea  mnaste  etwas 
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in  die  Ki«MD  gelhsD  sein*.  Eine  Flucbe  Wrio ,  dio  w  von  der  AneUlt 
erbtlt,  trinkt  er  an  and  bOrt  bald  in  Irinken  laf,  weil  er  nicht  Kbmedke, 
,«■  maiBe  etwea  darin  lein' ,  am  ihn  gani  and  gar  TenOckt  an  machen 
und  ibn  dadareb  gani  an  dai  Hau  an  festein. 

UerloT  ist  Besitser  eine*  Hanse«  in  der  Andreatitraase  an  Berlin  nnd  da 
anm  1.  April  ]880  die  Uiether  sieb  weigerten,  dem  Schwiegersohn  die  Mietbe 
ohne  gerichtliche  Toilmacbt  la  flbergeben,  prOTOoirte  dieser  anfEDtmllndigimg 
des  Scbwiegerraten  beim  Kfinigl.  Landgericht  I,  Im  Hai  wnrde  ein  Tei^ 
min  in  der  Amtalt  abgehatten  ,  in  welchem  Herr  Kreispbysibns  Dr.  Fatk 
als  S&ohrarsdDdiger  rangirte.  In  diesem  Termin  seigte  sich  UerlOT  ecboB 
bedeutend  begonneoer  als  knrt  nach  seiner  Anfnahme  in  die  Anstalt,  hielt 
lieb  ffli  gesund,  behauptete  nie  krank  gewesen  an  sein,  führte  die  Inter- 
nimng  nur  anf  Intrigoen  seines  Bcbwiegeriobnes  anrAck ,  der,  wie  er  be- 
hauptete, falsohe  Wecbsel  gemacht  habe,  nnd  ibn,  weil  ei  darnm  «riseei, 
unscbSdlich  machen  wolle  und  die  Aerete,  welche  die  AnfnabmeatUate  g«- 
gebsn,  baslooben  habe.  Die  AQaire  Richter  mit  seiner  Enkelin  aa  arttblen, 
wich  er  unter  allerband  Vorwänden  ans,  da  ei  sich  nicht  geaiene,  F«- 
milisnangalegenbeiten  Öffentlich  tu  erSHem,  jadoob  gab  er  in,  daas  et  !■ 
Folge  der  Ton  seiner  Tochter,  wie  oben  berichtet,  genoasenan  Sappa  «■ 
heftiger  Diarrbc«  erkrankt  sei.  Er  vermied  aber  auch  hier,  direote  to 
Tochter  besichtigende  Bohlflssa  an  aiehen,  er  kOnne  nicht  wisseo ,  wa*  g«- 
Kheben  sei.  Herr  Dr.  Fiük  gab  ein  mnliTirtes  OiitaohlMi  ab  nod  ward« 
UerloT  in  Folge  deaselben  am  8-  Juni  1880  im  gssetalicbeD  Sinne  fBr  blS^ 
sinnig  erkllrt  nnd  sein  Sohwiegersobn  nehst  einem  Schwager  an  TormÜnderw 

Im  Septbr.  1380  wurde  ein  noch  aiemllch  erregter  Paralftiker  H.  ver- 
■nchsweise  in  seine  Familie  an  Berlin  aus  der  Anstalt  beorlanbt  Dieaar 
hatte  nichts  Eiligeres  sn  tbnn,  als  sofort  «nm  bolltadisehen  Oesandt^n  ts 
laufen  nnd  auch  den  fltaataacwalt  aotogeben,  daaa  in  der  Anstalt  ein  bol* 
lindiseher  Untertban  Uerlov  widerreobtlicb  seiner  Freiheit  hemubt  «rflrde, 
da  derselbe  gana  nnd  gar  geistig  gesund  sei.  Tbeils  in  Folge  dieser  Am- 
regnng  eines  Qeiatesfcrsnben,  tbeils  in  Folge  einer  Uittbeiinng  au  den  Staats- 
anwalt, dais  tu  derselben  Zeit,  als  IfarloT  in  dia  Anstalt  gebracht  wurds^ 
ein  praetiacher  Arat  Herr  Dr.  O.  in  Berlin  ein  Atteat  ansgoatellt  bttte,  daaa 
dieser  geistig  Tollknmmen  gesund  sei,  wurde  im  KotIit.  d.  J.  1880  das 
hiesige  Amtagericht  reqnirirt,  um  sich  von  dem  Qeistesiustanda  de*  HarloT 
Dabersengang  so  rersahaffan.  Das  ohne  jede  nibere  UotiTirnng  lantsade 
Qntaofaten  des  Dr.  Q.,  MerloT  sei  gana  gesund,  wurde  tbatsMeblicb  bei  der 
AntnabuM  des  Kranken  in  seiner  Tasche  gefnodeo,  von  mir,  als  mit  dea 
geistigen  Verbalten  des  Kranken  in  grellem  Widersprach  stehend  und  ab 
nach  meinaT  Uainnng  jedenfalls  auf  Unkenotaisa  bemhend,  Nr  unweswitHab 
aDgesahen  nnd  dem  Beb  wiegersah  n  Bhargeben. 

Das  hiesige  Amtsgeriobt  entsandte  in  meine  Anstalt  einen  Qariaht» 
aaseaser,    Harm  Sobw.,    welcher   eine    kurse  Unterrednag  mit  Herlor  pflog 
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and  aicti  aas  dieser  Bbenen^  in  habsn  glaubte,  daaa  UbtIot  geiatig  geaiiDd 
a«i.  In  Folge  eioea  in  disaem  Sinne  an  den  KOuJgl.  BtaatMoirah  gebalUnen 
Beiiobta  dieaei  Herrn  Aiaeaaora  proTooirte  nanmebr  dar  eratsre  nnf  Antrag  de* 
HerloT  aelbat  anf  Anf  hebaag  der  EntmQndigang  nod  wurden  in  dem  eraten 
■n  dieMm  Zweck  im  Novbr.  aoberaninten  Termine  der  Dr.  G.  «oa  Berlin, 
wdober,  wie  erwkbnl,  atUatirt  balle,  daaa  UerloT  geannd  aei  nnd  der  Kieia- 
pbyiikoa  Or.  Falk,  welcher  gntaebtiiob  den  MerloT  fBr  geialeakrank  «klärt 
batte,  Buaaerdem  aber  ala  Obmann,  der  lltdicinalratb  Dr.  n.  ChataÜK  ala 
BMih*er»llndige  gebOrl.  In  dieaem  Termin  Teratand  ea  HerloT,  aeine  Krank- 
beit  mOglichal  an  diaaimntiren ,  leagnete  meist  seine  ^faer  geaniaertan 
WahnTOrstellnngen  nnd  enchte  in  SiOaerst  geacbickler  Weiae,  wenn  aneb  in 
etw«a  weilacb weifigen  Anaeinandersetinngen ,  immerhin  mit  einer  gewisaen 
Formen gewandtheit  ErklBrnn gen  fQr  aeine  Handlnngaweieen,  die  freilicb  den 
Stempel  dea  Babwacbainns  an  der  Stirn  tragen,  doch  dem  laienbaften  Urtbeil 
genflgcD  moobten.  Aneh  hier  aprach  er  tob  Intrignen  dea  Scbwiegersohnes, 
der  es  nnr  darauf  abgesehen  babe,  ihm  aein  Eigentbam,  das  Hani,  an  ent« 
reianen  nnd  nnleratOtit«  seine  Meionng  mit  der  TbataMbe,  daaa  inawiaoben 
aeio  Schwiegenobo,  nm  den  sobweren  Folgen  an  entgehen,  nach  Braailien 
entflohen  aei.  ThatsSoblioh  richtig  war  die  imwiscben  ToIlaegeDe  Deber- 
aiadrinng  «eine«  Sobwiegeraabnea  nach  Braailien,  wohin  derBalbe  niafat  ent- 
Soken,  sondern  nur  In  Folge  der  hier  enlatandeoen  Erwerbsloaigkeit  wieder 
Burlckgekehrt  war,  nm  dort  asine  Tor  mehreren  Deoeanien  nnterbroobene 
nnd  Ton  dort  ansftssigen  Verwandten  der  Fran  nnterstfltite  kanfmännieche 
Thitigkait  wieder  anfanDebmen.  Die  snspects  Snppengeacb tobte  flnsserte  er 
Booh  in  diesem  Termin,  sprach  anoh  tod  einem  Complotte  slmnUlicber 
biaher  in  eeiner  Angelegenheit  thStig  geweseneD  Aerat«  mit  Atunahme  dea 
Dr.  Ö. 

Die  drei  Aerate  erkllrten,  ein  geroeineanaa  Ontacktao  im  Tennio  nioht 
abgeben  an  kSnoen,  behiehan  sich  jeder  ein  gesondertes  notlrirtes  Gnt- 
■efatan  an  das  QeHobt  einsosendeo  vor;  ••  erkllrtMi  aber  Dr.  FaOe  und  Ue- 
didnalrath  Dr.  d.  ChamStto  *n  Protokoll,  daaa  sie  ancb  jetat  den  Kranken 
fBr  geiateaktank  hielten  and  daaa  er  deabalb  anch  Jetat  nicht  im  Blande 
sei,  die  Folgen  seiner  Handlungen  an  Bberlegen,  wftbrend  Dr.  G.  wohl 
angab,  daaa  Patient  krank  aei,  aieb  aber  der  BoblueafolgeruDg  in  Beang  anf 
die  DiapositicosnufUiigkeit  nicht  anaohliessec  au  kOnnen  rermeinlall 

Der  requiriivnde  Biohter,  Herr  Aaeeasor  Beb,,  glaubte  nun  anoh  In  diesem 
Termin  die  Uaberaengung  gewoDoeu  ta  haben,  dass  UarloT  geistig  geaand  sei. 
Der  erkennende  Richter  in  Berlin  glaoble  auf  das  Onlaohten  der  3  nteht  eiO' 
stinmenden  Aente  Tersicbten  sn  mOsMa  nnd  TerfBgl«  die  Anberaumung 
etnea  neuen  Termins  im  Deobr.  1880,  in  welchem  nanmebr  ala  alleiniger 
SecbTeratlndiger  Herr  Qeb.  Hedioinalrath  Di.  Liman  berufen  waide.  In 
dieaem  Termin  waebien  der  erate  Herr  Staataanwalt  aelbal,  um  eich  ala 
Augen-  nnd  Obrenaenge  von  dem  OeiatesaDBUnde  dea  Exploraten  selbst  an 
Iberaengen.      Ala    in    dieaem    Termin    der    neue  SscbrerstHndige    ebesfalla 
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DBt«  VorMiBlt  eiDM  MfariftlielMii  DotiTÜtea  Onteelitsu  den  HerloT  flr 
gnaUmkiauk  uaä  diipontioDiDnlUig  nklkrte,  dagogea  daraolb«  reqniriroBd* 
Kiehlo',  AucMor  Sebw.,  ebcafalU  bei  ■öbbt  lietnirag  behurte,  da»  ar  dMi 
EipIormloD  [flr  gMood  balta,  sracbtota  m  dar  srkSDBtDda  KiebUr,  Hsn  W. 
ia  B«rliD,  ISt  Dotbwmidig,  eiocD  3.  TonniB  in  dM  Anitalt  in  Jaaaar  1S8t 
monberaDinaD,  in  welebem  wiadra  Qerr  Geb.  EMh  Dr.  Zwni  aU  SaA- 
vantlodipr  InDgirto  nnd  in  welobem  d«r  Siebter  au  Barlin  «olbAr  «nebiMi 
lud  die  TerbaodlDDg  leitale.  In  Being  aat  du  RecuJUt  det  andiobe«  Or- 
tbeils d«i  Bern  Oeb.  Batb  Ltman  tnt  MlbetTeratlndliob  keina  Aendoiuf 
ein.  Fk  den  erkennenden  Biebter  jedoeb  be^orfle  e«  noeb  der  Za«g«n»B>- 
wgen  eines  KsulintnD«  Sebnncke  und  iweier  OleneCmldobea,  «doha 
1877—1879  bei  dem  Sebwiegereobn  de«  Biptormlan  in  Dienst  gaatude« 
batlen,  am  die  BewiHbait  id  erlangen,  dui  HerloT  geittaeknnk  iat  u4 
nm  di«  beantragt«  AoTbebang  dar  EnlmOndigang  iiirflck*ai««a  *n  kSnnaB. 

Die  GrOnde  dei  am  25.  Hks  1881  geOUlten  Erkeontniw«*  lind  eb*- 
rakteriatiieb  nnd  geben  Zeugnis«  daflir,  dass  fOr  die  Jaritten  oft  die  Gnt* 
acblen  aller  Aerste  niebt  m  riel  wiegen,  wie  die  Zeugnisse  iweier  Di«ast- 
mldoben.     leb  laase  sie  dssbalb  hier  Tecbotenas  feigen: 

,Der  Bentier  Moses  HerloT,  welcher  dureb  Beacblos«  de«  Amt^eriebti 
ni  Berlin  I.  vom  8.  Juni  1880  als  blSdsinuig  entmBndigl  i«t,  bat  aaf  Qnud 
der  Bebanptang,  dau  er  wieder  nbig  sei,  die  Folge«  seiner  Haadloagea 
■u  Oberlsgsn,  beantragt,  den  Besoblou  rom  8.  Jnni  1880  wieder  aobubeb««. 
Da  der  nm  Vemehmnng  des  Prorokanten  ersnabte  Biebter  bei  D«l»rseBdwi( 
der  FiDTokation  boscbeinigta,  das«  derselbe  ibm  den  Eindmok  eines  dnieb- 
■Qs  goistesgesnndeD  liensabeo  genaoht  babe,  so  ist  das  Ver&bren  eing«- 
Isitet  and  bat  demnttcbst  anob  dar  praktitobe  Aist  Dr.  G.,  wal<dieB  im 
PtOTokant  unmittelbar  Tor  seiner  Unterbriagnag  in  der  IiranbeilaBatalt 
wiederbolt  eonsnhtrt  bat,  eidlich  erkllrt,  da*a  er  den  ProTokanten  für  geistig 
gesond  gehalten,  dass  dagegen  die  Art,  in  welcher  dessen  SehwiagamnbB 
ihn  aar  Ausstellung  eine«  Attestes  Ober  den  Oeisteaanstand  «u  bewagea 
Teraucht,  ihm  einen  sehr  bsfcemdltahen  Eindmok  gemaoht  habe.  Nadi 
Lag«  der  Baohe  schien  es  angeieigt,  als  Bachrerttindigen  den  in  Torrsr- 
fahren  veraomuienen  Kreispfajsikus  Dr.  Falk,  dessen  Qutscblan  damals  aof 
BlOdslnn  lanteta,  den  Dr.  G.  and  als  Obmann  den  Dr.  med.  s.  Ckammo  «o 
Tsrnebmen,  ea  sollte  der  Tersacb  gemaoht  werden,  ein  gemeiuaaai««  Gsl- 
aehten  der  3  SaobTerstlndigeu  auf  Orund  gemeiaMhaftlicber  Dntersaobsag 
au  ersielen.  Die  SsabTerttäiidigeti  erklirten  sieh  Jedess  nach  Abbaltaag 
des  Termins  aa««er  Staod«,  ein  «olcbes  genelnMune«  antaebteo  au  f«b«a. 
behielten  «loh  *i«lm«bt  dl«  Erbringong  gesaudettet  tobrUtlicber  Ontaebtea 
TOT.  Der  annobte  Riohler  andererseits  registrirt  wiederum,  das«  Prorokaat 
ibm  den  Eindruck  eines  geiatssgesunden  Henschan  gemaobt  habe.  Untar 
dlessn  Dmalündeo  war  auf  die  Einbolnng  der  drei  beeondareu  QntaohtSB 
kein  Qewicht  so  legen  (I).  Es  erschien  vielmehr  dei  Saohlaga  «Dtapreobend, 
dass  der  für  die  Beeeblaisfaesnng  initindig«  Biebter  selbst  unter  EnsieboBf 
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«Inn  SwliTaniliidigea  >iah  d«T  TeroebniDng  noteraog.  DIea  i>t  laut  Ver- 
hudliuig  d.  d.  CbulottaDbnrg  dm  39.  Janoir  ISSl  gaschafaeo  Dod  bei  der- 
•tlban  der  Geb.  IfedioiDalrath  Proreaaor  Dr.  Liman  als  SaehreratiDdigar 
■ngasogeD  worden.  Naob  dem  Terlanf  dar  Unterredang  war  e«  tdd  Brbeb- 
licfakeil,  ■noftohat  Doob  Gewiaabait  Sbar  Tariohiadana  thattaeblUbe  TorgNoga 
nu  dam  Laban  dea  ProTokantaD  in  dan  letal«)  Jabren  vor  aaioer  Unler- 
iHiogoDg  in  die  Beilaoatalt  in  erbaltaD.  Ba  lind  daibalb  Mine  Toohter, 
dia  Fran  KaafmanD  Poaener  nod  aein  Enkel  Louis  Paaenar  niclit  aidlicb, 
im  KaufinanD  Scbnuok«,  d«a  Frftalain  Uarie  Qadgaal  DDd  daa  Prlulain 
Cueline  Bleake  efdllcb  Taroommen.  Die  baidan  letitgenanntan  Zaaginnen 
hibaa  in  dau  Jabren  1877 — 1879  bei  den  Poaenar'acbeu  Ebalentan,  bei 
Janen  HerloT  wohnte,  in  Dienal  geatanden.  Nacb  ibren  Aoaiagen,  welcba 
jia  genanerea  Angaben  der  Pran  Poaener  und  dea  Lonia  Poaenar  \a  alleo 
Biaptponkten  beatUigen  und  daabalb  ala  durobaua  glanb würdig  encb einen 
luaeo,  kann  e»  kainem  Zweirsl  nnterliegen ,  daaa  HerloT  bei  aeiner  Bio- 
litTsrang  in  die  Irren  hei  lanstalt  wlrkllob  blOdiionig  war,  wie  diea  ancb 
dir  Baiefalnaa  Tom  8.  Juni  er.  featgeatellt  bat. 

Wenn  deBBeonngeacbtet  der  ProTokanl  noob  jetat  die  Jenen 
Baacblaaa  reobtfertigeoden  Tbataacben  an  baacbiSnigaD  und 
ii  ein  andere*  Licht  la  «teilen  «nabt,  wenn  er  fa«t  ansnabmi- 
la«  allen  mit  ihm  is  BerBhraDg  kommenden  Peraonen  —  aeinsn 
■icbaten  Blntarerwandten ,  deo  ibn  befreandeten  Aanleo,  lum  Tbeil  auob 
dw  Tarn  Gericht  mit  aeiner  Ternehmting  betrauten  Sacbreratlndigan  — 
Uindliehe  AbaicbtoD  anteratellt  nnd  Bberall  Complotte  wider 
aiah  argwSbnt,  an  liegt  darin  ein  Doiwoideotiger  Beweia, 
diiiProTokaat  Ton  aeioen  WahnToratellnogen  noch  volletlD- 
dig  beberracbt  iat.  Unter  dieaen  UmatHnden  kann  dem  Oatachtan  dei 
ProfaMor*  Dr.  Liman  nur  baigalreteii  werden,  welobe»  dabin  gebt,  daas 
ProTokant  noob  jetii  aDTermSgend  iat,  die  Folgen  seiner  Hand- 
lungen m  dbarlegen, 

BerUn,  den  35.  MSra  1881. 

KSnigl.  Amtagerleht  1.  AbtbIg.  53. 
gel.  W. 
Bai  diesem  Erkenntnisa  hembigte  sich  der  Slaataaawalt  durchaua  nicht, 
wndarn  appellirte  an  die  13.  Cirilkaroiner  dei  KDuigl.  Landgericht  1.,  wHh- 
md  inawiaoban  der  Herr  Eeohlaanwalt  Idel  in  Berlin  mm  SpecialpSagar 
das  Uerlor  ernannt  war.  Da«  Landgeriobt  1.  «teilte  an  mich  daa  Eraucben, 
dafflr  Borge  tragen  an  wollen,  daas  Hoaea  HerloT  in  den  am  23.  Dechr.  1881, 
Vormillaga  IIV,  Uhr  anstehenden  Tarmine  >or  der  CiTilkammer  in  Berlin, 
Jddenatr.  S9,  I.  Treppe,  Zimmer  60,  eracbeine.  Diaaaa  Ananoben  au  er- 
(flllan,  lehnte  ich  ab,  da  ich  di«  ftritliohe  Veraatwoctliobkeit,  betreffs  der  mit 
dem  Transport  dea  Kranken  nach  der  Oericbttstslle  eTentnell  Tarknflpften 
Oefsbren  tUr  die  Oeanndbeit  deasalben  nicht  aberoebmen  kOnne. 

Die  CiTilkammer  reqniiirte  nunmehr  da«  hiesige  Amtsgericht,  welches 


ggg  Tsrhuidlnagen  pajcbiatriaaber  Veraine. 

KID  25.  Jbddm  1882  in  meioer  Anstalt  eiDeo  HAueo  Ternin,  den  letstou  nnd 
Mchitan  iD  der  Entmandigangsaushs  Meilov  ■Dberaamte  und  ab  Saebv«*- 
st>nd!ge  dia  Berren  Geh.  Bath  Prof.  Dr.  Linon,  Diicotor  BanitlUiMb  Dr. 
IdtUr  aaä  Hedioinalrath  Dr.  ti.  Chamiuo  bsrief.  An  Stelle  de«  Bisteren, 
welcber  bcbindett  war,  encbien  Hera  Dr.  fiiiuwiiii^er,  Aaaittent  de*  Hwn 
Prof.  Dr.  WtUphtU  io  der  C^ariti  Die  Varaebmasg  leitete  Hera  Qeriehl*- 
uieiMr  Dr.  U. 

Bei  der  Vetnnbmiuig  de*  PreToltaten  ttalltB  liob  aar  BTideci  heraoa,  daM 
der  aenite  Scbwaobainn  inawiichan  bedsateDd  aagenammen  hatte.  Die  Be- 
■onnenbait  and  ichlaD  beieabneods  Vorsicht,  mit  welofaer  FroTokat  in  des 
fySberen  TermineB  an  dissimalireo  TBrstaod,  batte  ibo  diesmal  Tsrlkaaen. 
blit  grosser  nDsaabgemisssr  WeitiobweiSgkeit ,  dorsn  Unlarbreobnng  Ton 
Seite  dar  Biploracden  er  mit  grosser  Heftigkeit  sarfiokiriea,  eraihtte  er 
seine  Sobicksale  in  Betreff  der  ihm  mittelst  der  von  der  Toebter  gereichtea 
Suppe  aDgefflgtSD  Diarrhoe,  welebe  ihn  an  den  Band  des  Qrabea  gebraofat 
habe  Dtid  setata  nocb  hinsa ,  dass  anoh  daa  Qebabren  ssines  Sebwiegar' 
(obns,  welcher  ihm  statt  des  sonst  gswoboteo  einen  LBffels  FIschaanM 
•ioes  Abends  2  LBffal  aal  seinen  Teller  gsgossen  h&be,  sehr  TerUoh- 
lig  gewesen  sei.  Ja  er  liess  die  sonst  anr  Sohan  getragene  Gto«, 
das  interne  Familiengebeimnias  Id  Betreff  des  angeblich  striUliolien  V«c- 
hällnlsies  seiner  Enkeltochter  mit  dem  gawlssnn  Bichter,  wnlohet  ei  bei 
and  nach  seiner  Internimng  arslbtt,  spiter  aber  begirt,  rssp.  Terheimliebt 
hatte,  weil  sie  seine  Familieaebre  compronitiire,  inaowrit  fsllen,  dasa  er 
dam  requirirendea  Biobter  allein  gegeollber  die*«  G«beimBiss«  wieder  ans» 
plauderte  nnd  an  Protokoll  diotirte,  wftbresd  er  den  explorirenden  Aerataa 
niebti  davon  nittbMlen  wollte  nnd  forderte,  dass  diese  sieb  inawisohen  ans 
dem  TertniDssimmer  entferaten.  Im  Uebrigen  brachte  er  wiedenim  gaoa 
nen«  erfandese  Vwdaobltmomeate  gegen  die  Aerste  vor,  welche  die  Anf- 
nabmealteete  geecbrieben,  eo  habe  Besirkspbjsikos  Dr.  M.  Sckmlt  sin  Attas! 
gesohriebeo,  obwohl  er  ihn  nie  gesehen,  «ein  Haosarst  Dr.  Hattwidt  bab« 
in  anerlaabtem  Vsrkebr  mit  seiner  Tochter  gestanden  nnd  habe  ihn  deabatb 
bei  Seite  schaffen  wollen,  sein  Sahwiegersobn  habe  es  nicht  mit  uisehea 
können  nnd  sei  deshalb  nach  Brasilien  gegangen ,  eine  Anssage,  welche  In 
diametralem  Oegsosalse  in  dsr  fVObersn  Terdlohtignog  seine*  Sefawieger- 
sobn*  stand,  dass  er  filsober  Wechsel  wegen  entflöhe»  sei,  aneh  bsbe  Dr. 
HattviA  slob  an  ihm  rloheo  wollsu,  weil  er  ihn  nicht  su  seinem  kranksa 
Enkel  babe  rufen  lassen  nnd  er  ihm  wegen  sn  spiteo  Ersobeineos  grassa 
TorwOrfe  gemacht  habe.  Alle  diese  Aeusesningen  tragen  so  recht  daa  Q*- 
pilge  des  Sobwaohsinns  nnd  sind  seihst  dem  Laien  geganflber  kis  solefa« 
«rksnobar. 

Die  drei  explorirenden  Aerste  gaben  sofort  ihr  BbereinsÜBmaides  mo- 
tirlrtes  Qataobiea  su  Protokoll,  dass  dsr  p.  p.  Uerlov  geisteskrank  und 
nnTsrmBgend,  dU  Folgen  seiner  Handlungen  sn  BberlegMi,  aei.  Nach  dieesm 
latslen  GntacblBn    Ist  wabrsobeiolioh  die  Appellation   de*  Staatsanwalts  b*- 
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j  traffand  die  Aof  hebnog  dsr  EntmandlgaDg  dea  p,  p,  UerloT  iiirBokge wiesen 

«ordcD,    eine    ftnlhentUoba   BeDsohrichtigDDg   deiflbet   itl    mit   nlobt  (oge- 
kommeD. 

Wenn  ich  an  dieeen  Fall  Uerlor  eibige  Bemerkungen  knBpfcn  darf,  eo  er- 
■obiint  ei  anffalleod,  dau  ein  piyohiatriich  to  einfacbei  Fall  in  tolober 
Streitfnge  Seilen«  der  StaataftnwalUchaTl  gemacbt  werden  konnte,  da»«  ein 
•olob'  grofMr  forensiacher  Apparat  iri  Bewegung  gesellt  weiden  mniste,  nm 
Btcb  %  Jsbreti  die  tOr  Pi^cbiater  tob  Tonbatain  reetstaheode  Diagnosa  auofa 
IBr  da«  Forum  auMer  allem  Zwaifel  tu  (talleu.  Dass  bei  Laien  nad  viel- 
biebt  «ueb  bei  Qeriohtsparaanen  nocb  immer  der  ofl  sebon  sorack gewiesene 
Teidsubt  sieb  geltend  maobt,  als  konnten  in  Anetalten,  baaondari  in  Prirat- 
taitaltan  ans  PriTatintaressen  Leute  gerangati  gehalten  werden ,  welcbe 
gaisüg  geinnd  aind,  ist  wohl  nlobt  weginlengnan.  Dieaer  Vardaohl  findet 
immer  Ton  Zeit  EuZeit «eine  Nabmng;,  wann  aogeDannteatreitigeFSIle  die  öffent- 
liche Anfmarktamkait  erregen,  selbst  FKIIe,  bei  deoeo  die  Psychiater  einig 
I  in  der  Beottbeilnng  des  Krankbeilefalles  aiad,  dagegen  die  Siebter  ant  ihrer 

gageotbeillgen  Auticbt  beharren  in  utlHeii  glauben.  In  eiuem  eo  einfaeben 
I  Pille  wie  HerloT  aber  könnt«  ei,  abgeeehan  voa  den  dem  Staataanwalt 
uSallendea  aogenanDteD  orimioaliMbcben  Verdaebtsmomentan ,  mit  denen 
irir  als  Aerste  js  niobta  au  tbun  haben,  nnr  dadurch  sd  einer  so  lange 
dsoemden  Prooedoi  kommen,  dsi«  liob  ein  psjrobialriich  nicht  rorgebildater 
College  iand,  welobar  die  gejallga  Ouuodbeit  sn  altestiieo  aieh  bemllMigt 
(■ad.  Und  da*  Oewicht  eine«  alotigea  aichl  wiaaeaden  CoIIegen  wog  «o 
•ohwai  in  der  Wagaohale  der  Ueinung  de*  Staatsanwalts,  daai  6  gericht- 
liabe  Termine  nad  daa  Qataobten  Ton  7  anderen,  snm  grossen  Theil  amt- 
lieh angeatelllen  Aeraten,  welobe  meist  psjahistriiobe  FaobantoriUten  sind, 
nBthig  waren,  um  da*  eine  IrEtliohe  disientirende  Qntaobtan  au  paralysiren. 
Zn  welchen  Umitindl  Ich  kalten  nnd  Miiahelligkeiten  also  die  psjahialriscbe 
Unkeantni«  (Ofarl,  selgt  dieser  Fall,  wie  wiobtig  milbin  die  pspchiatriaohe 
Vorbildnng  ist,  welche  anf  daa  UniToriitlten  obligatorisob  sein  mBssle, 
Sohlieasliob  ist  auah  die  wichtige  finsnoielle  Frage  anturegeo,  denn 
dasi  darch  die  Tielen  Tarmiiie  und  Gntaebten  bedeutende  Kosten  antsleben, 
liegt  auf  der  Hand.  Dadnroh,  dais  der  Kranke  selbst  diese  Kosten  tragen 
■DM,  wird  er  ■elbatTerslItidliob  in  seinem  Vermögen  getobidigt,  obwohl 
ja  daa  geaammte  Terfahrea  Ton  Toraberaln  bestimmt  ist,  die  «om  Oesata 
tergeaebriebene  PDreorga  ihm  angadaiben  an  lassen. 


Faili  glsnbt,  dass  ohne  das  Anftratan  das  Dr.  G.  ea  nicht  so  weit  ge- 
kommen wlre.     Die  Bcbnld  treffe  hier  weniger  die  Juristen. 

IdtUr  empfing  Ton  dem  Betreffeadan  den  Eindrnok  eines  lehr  gesobickt 
Ditsimulireadon.  Bei  dea  einmal  anigasprochenan  WahnTorstallungeu  liege 
der  Fall  suob  fOr  den  Laien  aigentlioh  klar. 

JoMrawtCi:    Der   Fall    belenohta   lum   ersten    Hala   da«   neue   Gerichta- 


2gg  VerfaBudlnnggD  pajchUtriscbir  Vereioe. 

Tarfabrou.  PrOher  beanfsiobtigta  das  Bicbterkcllegioni  dao  Gang  der  Ent- 
mflDdignngBTathaDdlDDg.  Jetat  noMr  der  bloaaen  PDliieiaDfaicht  trete,  wie 
aDoh  iD  andereo  Lindern,  daa  Uiaalranen  gegen  PriTatanatalten  wieder  berror- 
Der  Kchter  habe  in  dieaeni  Falle  co^eot  gehandeil. 

£del;  Anf  eine  einmalige  Eipeitiae  bin  kSone  der  Richtet  viele  Kranke 
fQr  geaand  erkl&ren. 

Idtkr  bat  den  Eindrack  einet  Voreingenommenheit  des  Richters. 

Gock:   Oft  kennen  die  Eichtet  das  neue  Verfahren  noch  nicht. 


Dr.   BtrrAard,  Ungewohnlicb et  Oebiinbefund. 

lo  dam  vorliegenden,  in  abaolntem  Alkohol  gehorteten  Gebirn,  aof 
deasen  Znatand  lob  kora  Ihre  ADfmerksaoikeit  lenken  will ,  sehen  Bia  boT 
der  CcnTczitNt  der  .linken  Hemiaphttre  eine  etwa  halhkagel-Bcbaalennmig« 
Vertiefung,  wie  sie  in  einer  eindtflekbaren  Uaaae  etwa  ein  bia  ant  Hilfle 
bineiogedtfickter  kleiner  Billardball  hervorbringen  wBrde.  Der  Durch- 
meater  dieser  Balbkugelachsle  betrftgt  tod  vorn  nach  hinteu  5  Cenliaietar, 
ron  reohta  nach  links  4  Genlimeter.  Nach  Tora  bildet  die  CeDlralfarobe 
die  Grame  derart,  daas  noch  ein  Kamm  der  bialereo  CaDtralwiodnng  im 
Niveau  der  flbrigen  Gebirnoberfliche  bleibt,  nach  Inoeo  liegt  die  Balken- 
windung Dook  hoch  nnd  bildet  hier  den  Baod  dar  Vertiefaog,  uaeh  hinten 
□nd  anesen  verlftnft  die  loterparietalfnrcbe  meist  am  Rande.  Der  Qmnd 
dieses  Krater«  aeigt  ein  det  QshirnobetSlebe  und  ihrem  Piaflbenng  enl- 
sprschendea  Aussebsn,  Qyri  nnd  ßnici  sind  gut  erkennbar,  die  Gensae  det 
PiMshea  wie  am  Sbrigen  Oebim  ans,  die  Aesle  lassen  aiob  von  den  Bin- 
dern daa  Kralers  in  die  Höhlung  hinein  verfolgen.  An  den  scharfen  Bkodem 
der  Hithls  hHngt  noch  eine  dOane  dnrohsicbtige  Uambran.  Bs  handelt  sich 
also  um  eins  Compreasion  des  Gehirn«  in  niebt  nnbe  [rieh  dich  er  Anadehnang, 
denn  der  grOaate  Theil  der  linken  hinleren  Central  wind  ong,  des  Vonwiokds 
nnd  der  hinteren  Windung  das  unteren  Scheitel iRppabena  sind  bis  flb« 
3  Centimeter  anter  ihr  Niveau  gedrOokt.  Die  Veranlatsung  gab  eine  onter 
der  Dara  gelegene,  mit  ihr  vetwachsene,  mit  Serum  gefQllle  Blase  von  der 
Gtösse  eines  HObnereie*.  In  dem  bei  Abaiehen  der  Dura  sobnell  abSiesaan- 
den  Waaaer  waren  keine  entosoolisoben  Raste  au  finden.  Der  sonstige 
Beelionsbefood  ergab  dem  Alter  von  63  Jahren  eulspreoheDd :  Diploeachwand, 
dflnoen  Scbftdel,  starke  KnacbeobrOebigheit,  AlbDiomaiie  der  mittleren  Ar- 
terien, in  der  Brastaorta  bis  aar  Verkn&cberong,  Hfdrooepbalus  eztemBs 
ood  interon«,  massige  Atrophie  der  Windaugeo;  in  beiden  Langen  reiob. 
liobe  klsige  Einlagerungen  bis  sn  wenig  amfinglioben  oavem&sea  Zer- 
stGrungen,  alle  pleuritisobe  Adhisiooen,  Hypertrophie  de«  linken  Vootrikels, 
massiges  Felthen,  Nieren  vergrSsisrt,  ihre  Rinde  blas»,  mit  weissen  Ein- 
lagernngen  nnd  kOroiger  Sohnittfliche.  Hydrops  aacites,  Oedeme  der  Arne 
und  Beine. 

Betreffe  der  Krank  hei  Isentstebaog  und   des   VMlautk   tat  au  bemarken. 
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dMi  PatHDtia,  Pr*D  K«.,  tod  eiDem  gsUtukrankga  Valsr  «tammend,  von 
Jagend  aaf  aohwäohUeb  uod  DarrUa  war,  mit  16  JahrSD  bairatbele,  Hbwsra 
Dad  bäafige  BntbindnngeD  dBrobmaehta,  in  ihrer  Ehe  niobt  gIBokliah  lebla. 
Die  QeifteaatSruog  berait«le  sich  langaam  vor,  aie  Inaaerte  sobon  aeit  ihrer 
Jngendieit,  aie  wiird«  TerrSokt  werden,  litt  aeit  rielen  Jabr«n  bd  Soblaf- 
luigkeit  und  temporären  melancboliachsn  Veratimmungen  nnd  Belngaligan- 
gsn,  batle  aber  anob  freiere  Zeiten.  Krlmpfe  oder  Lfthmnngen  wallen  die 
Angehörigen  niebt  bemerkt  haben,  aie  habe  einmal  im  Winter  1877/78  «ioe 
ThSre  nicht  »ubchlieMen  kBoDeo,  «ie  aei  la  matt.  Im  HSra  t878  Kranken- 
pflege bei  ihrer  To«hl«r  und  Sl^gerang  der  Angat  and  BeUDcboliacben 
ToretellaDgeD  bia  tarn  Selbitmard*eraDch,  Deeember  1878  Soboitt  Ober  du 
linke  Huidgelenk.  Sie  behauptete,  ein  Tbier  im  Leibe  an  haben,  an  Qe- 
himeiweiohaDg  lO  leiden  nnd  dem  Aehal.  Im  Jaonar  1879  Aataabme  in 
Sdiireiaerbot,  61  Jahre  alt.  In  körperlieh  achleohter  Emihrang.  Hier 
bjpoohondriMbe  Sohwaobainnigksil,  aie  habe  keinen  Unterleib,  Blei  im 
Kopf«,  remonatrirt  gegen  die  Einrichtangen,  andelt  mit  dem  Etien  and  mit 
dem  Stoblgaug,  «prichi  in  unwahrer  Weise,  itellt  »ich  lodt,  klagt  Über  die 
linke  Seite,  die  vertrockne  ihr,  weil  aie  aich  dort  geacbniltsn  habe.  Im 
Fabraar  kann  «ie  Handarbeiten  macben;  auch  im  Uni  Klagen  über  die 
linke  Seite  mit  deraelben  BegrHodiing.  Im  Jani  1881  bei  Rat  aa:  .Pat.  Bogirt 
einen  Ob d mach taan fall*;  im  Angnat:  ,Pat.  ftagt  Tial  Fliegen,  steigt  dabei 
anf  SiBfate  und  Fenalerbrelt'i  im  September:  .Pal.  Qngirte  TarachiedeDlllcbe 
OhnmaobtaanlKUe,  behauptete  recbt««eitig  gelihmt  an  «ein;  Tielleioht  war 
die  Qebraachanbigkeit  teitweiae  beiebrSnkt ,  d*  «ie  rorwiegend  die  linke 
Hasd  gebraucht  und  unbeholfen  geht*  Seitdem  liegt  aie  viel  iq  Bett,  iat 
aoeb  unreinlicher  wie  rrfiber,  i»*t  echleobt  und  Terfallt  immer  mehr-  Im 
PabtoM'  ä.  3.  Oademe,  Bydtop«  Mcite«,  abendliche  Temperatnrate  ige  rangen 
meiM  Bber  39,  reioblieb  BiweiM  Im  Urin,  nn  19.  Februar  Tod. 

Eine  Bpikriae  de*  Falle«  lli«t  aweitelbaft  ertoheinen,  ob  der  makro- 
ikopiscb  anfntlige  Qehirnbefund  in  Verbindung  mit  den  Ertcbeinucgen  iolr« 
Tilam  au  «etaen  ial;  die  apoplecti formen  Anfille  Im  Berbat  t.  J.,  die  jedoch 
naob  dem  Wortlaut  dea  Krauken- Journal«  deu  Verdacht  de«  h7«teri«ch.ge- 
maebten  aufkommen  lM(en,  aind  der  einiige  Anhalt;  tob  Krlmpfea  oder 
■tationireu  LAhmung»ar*oheiaangeu  iet  nicht«  anr  Beobachtung  gekommen. 
Anderoraelta  Tarlanfen  risle  Pijcboaen  in  nabeiu  gleioher  Weiae,  wie  die 
dar  Frau  Ke.  und  aeigea  einen  negatiren  Sactionaberund.  Die  Integrität 
der  Kinde  und  die  wab  rechein  lieh  Ungaame  Eulokkelnng  der  Cjate  werden 
■obl  Lokal«;  mptome  «cbwereren  Chariditen  anaaoblieaaan. 

Diacuaaion. 


I    früher   tou    ihm    beacfariebeDen    Fall,    wo   t 
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einen)  UaDne,  der  iatn  Titmm  weDig  AbDormoi  bot,  am«  itarilB  EehJBocoeBi 
cjsta  im  Toidarlappaa,  kuch  von  einer  FDiche  auegebend,  gofnndsa  muM 

Wemickt:  Die  UOgliohkeit  ui  Torhandaa ,  dui  eine  BetsnlJoiiM}Ma 
Toiliage. 

Die  Druckwirkung  einei  Tamora  bftnge  i.  Tb.  vpn  seiner  ConaiiUe« 
'  ab.  Bei  einem  harten  eeien  die  Erschaiiinngen  inebr  lokale,  bei  eta^ 
weichen  nebr  ■llgemeiae.  Dia  geriDgen  klinitchen  EnoheinangeD  erkllita 
sieb  an*  dar  weichen  BeMhaffanhait  der  langaain  wachaenden  BUae.  UebrigiM 
aeieo  J«  Lihmnagen  anf  der  rechten  Seite  conitatlrt,  entiprechend  dem  liaki 
Bitoenden  Tomor.  Aach  entapreohe  der  Läaioo  de«  oberen  Scbeitelllppebau 
die  wUhrend  daa  Lebens  beobaobtele  Hypochondrie.  Einen  Fall  mit  Ei- 
wrichangaberd  an  gleicher  Stella  nnd  lohwerei  Hypochondrie  beachraik* 
Birch-RirteJi/etd. 

Falk:  Aach  in  «einem  Fall  aei  not  eine  atroctiirkiH  Membran  T«r- 
hudan  geweaen. 

Lahr  fügt  den  Hiitbeilnngen  dei  Vorttagendan  hinan,  daas  aweifelbatM 
ScnaibilitStl-  nnd  LlhmnngMtiiinngan  dagewaien  seien,  im  payobiaohen  Vh- 
bsltea  Symptome  von  morai  inaanity  am  maiilen  herTorgetreten  leiaD,  wlb- 
rend  psycbitche  Sobwioha  aich,  aaaaer  in  der  latiten  Zeit,  wenig  bemoAbir 
gemacht  bHtle.  FKUe  dieaar  Art  werden  im  gewDhnliohan  Leben  oft  leehl 
hart  beortbeilt  nnd  *ie  fordern  den  Arat  dnrob  den  Seotionabefand  um  eo  iDikr 
so  icboneDder  Bebandlnng  «nf. 


Dr.  Goek,  FiemdkSrper  im  Darm,  äectionabefnod  boi  eine* 
Oeiateakranken. 

Zunlobat  will  leb  Toraaatobicken ,  daaa  der  Fall,  Ober  den  ieb  be- 
richten mDoble,  ein  eigentlich  payobialTiiohea  Intareaae  nicht  darbiete. 
Da  aber  dar  Bectionabefand ,  am  den  et  aich  handelt,  in  aeinar  Dnach* 
•nf  daa  geiatigan  Znaland  des  Kranken  ond  daa  dadurch  bedingte  VerbaltM 
deasclben  lorBckanfQhren  lat,  ao  dOrTte  die  bentlge  Miltheiloag  immachia 
gareobtfertigt  aein ,  anmal  dieselbe  in  anderer  Biaelobt  einige*  InteneM 
in  Anfprnoh  nehmen  wird.  — 

Ueber   die  Peraöilliobkeil  dee   Kranken   und   die  EracbetnoDgen  niati 

GeisteittSrnng   genflgan    folgende  Angaben.      Ea    bandelte    aiob    um  eiMn 

jaogen   IfanD,   aor  Zeit   d«a   im   Jnni  1881    slattgehabten    Tode«   M  Jabia 

all     ^.un  Vit«  npd  Brtid«r  geisteskrank  war.      Letalerer   itarb  1880  ia 

lalaJt   an    L  nngen  schwinde  nah  I.     Er    selbst   mtobte  is 

n    Unterleibatyphns    durch ;    im    Antchlnaa    daran    trat 

n  der  Form  tobafiohligar  Erregung,   welche  im  AntsK 

ime   in    der    Afmdef sehen    Anstalt   an    Pankow    inhig 

lernhigte  er  sieh  allmlhlig,  wurde  klanr,  erlitt  aber  i* 

U  epileptisch    beseicbnele  Andlle;    nach  denselben  be- 

hmangseraabainnngan ,    eins    linkaeilige   Oesiobtspanaa, 
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dw  linkea  OaDmenbagBui ,  Abweiobim  der  Znoga  and  des 
2£pfebeD»  nach  reohts,  iralobB  aber  1d  kaner  Zeit  wieder  ilah  anEglioben, 
•o  dui  der  Kracks  einige  Wochen  darauf  all  gebeaaert  entUatm  werden 
koDDU.  Einde  November  1879  —  ao  lange  batle  er  sich  bei  lelobtem 
SchweofatiDD  in  verbtltniMniKMig  gutem  Znstaud  an  Heu*  gehalten  — 
tnt  wieder  lobeQobtlge  Bmgitng  ein,  et  kam  wieder  tMwb  Pankow,  im 
Joti  IS76  erbeblicb  eehwaohiinniger  nach  Baase  and  im  Desember  gleioben 
Jabres,  da  er  au  seitweisen  EnegnngssDsUlndsn  litt,  in  die  Anstalt  sn 
Bbetswnlde.  Während  seines  Aarenthalts  daselbst  bielt  er  stob  im  Allge- 
meinen rahig,  sprach  Tiel  unTeratlndliob  Tor  sich  bin,  gab  saf  Pisgen 
seilen  Antwort  and  wenn  er  es  tbat,  Snsscrle  er  meist:  lob  weiss  niobt. 
Er  klagte  hlnfig  in  sobwaohslnniger  Weise  über  fichnerten  bald  da  bald 
dort,  hatte  grosse  Neignng  an  Bett  cq  bliibea,  aelgte  keine  Lust  snr  Ar< 
beit,  fing  solche  swar  mitnnter  an,  hatte  Jedocb  keine  Ansdaner.  Zdtweii 
wurde  er  anf  Qrnnd  von  GebtlrstlascbBngeD  erregt,  schimpfte,  seblng  anf 
Andne  ein ,  doch  waren  solche  Znstlnd«  anr  Ton  karasr  Danar.  Er 
iusserte  nicnutls  Heigang  tom  Selbstmord  oder  sar  SelbitbesobidigDng  and 
wnrde  niemals  Etwas  beobaobtet,  was  anf  dargleiobeo  bKtte  schlieiaen 
Uassn.  Epileptische  oder  epileptiforme  AnßUe  kamen  niohi  snr  Erscbei- 
Bong.  —  Seine  KOrperbeschaffenheit  war  »obwiobliab;  iwar  liemlich  gros* 
aber  gradl  gebani  hatte  er  nur  missig  entwickelte  Unscnlatar  nod  gerin- 
ges Fettpolster.  Eine  orgauisobe  Erkrankang  liess  sich  aber  iDnIcbit  aicht 
nachwelaeo.  —  Während  er  trOher  Die  an  Maganbsach werden  gelitlen, 
stellten  atoh  solche  aum  eraten  Ual  am  2S.  NoTBrnber  1877  ein;  der  Krank« 
eibraoh  naofa  dem  AbendauBn,  ffihlto  lioh  aber  nach  ainigan  Tagen  Bett< 
rahe  and  antipreoheadar  Diät  wiedar  wobi,  war  sogar  wlbreod  dieser  Zeit 
sabr  heiter  and  sang  onor  des  Nachta  laat  alUrhand  Lisder.  In  den 
ersten  Uonalan  des  Jahres  1678  war  sein  Baflndeo  im  Allgamsinen  befrie- 
digend; «  klagte  iwar  aeiiwsis  Id  dar  an  ihm  oft  bsobacbletan  acbwaoh- 
■iDDigea  Waiie  über  allerhand  Schmaraen,  mltontBr  auch  io  dar  Uagen- 
g^end,  er  hatte  aber  gateo  Appetit  nod  ragBlmlaiigen  Stuhlgang.  Wäh- 
rend diBsar  Zeit  war  sr  auch  wiadsr  Bin  Ual  Brregt,  schlag  an/  Andere 
ein  und  mnsate  fDr  Binige  BtundBn  isolirt  wBrdaa.  —  Ende  April  1878 
Blellle  sich  nan  sin  liemlich  heftiger  Magenkatarrh  ein,  ea  beitand  bSafiges 
ErbreobaD,  ferner  Sabmensn  im  linken  Uypochondrinm.  Die  Temperatur 
war  maiat  am  Abend  erhebt  bii  39°,  sank  aber  bis  lum  Uorgen  stets 
wieder  auf  die  Norm  surSck.  Das  Fieber  seigte  bald  sineo  ansgeaproebanen 
bektiacben  Charakter  und  ergab  auofa  die  Dntersuobong  der  Lungen  eine 
mJtaaig  anagedebcte  Infiltralicn  in  ihren  oberen  Tbeilen.  Die  Ersobeinan> 
gen  des  der  Affection  eatsprecb enden  Katarrhs  stellten  aictt  lebr  bald  ein. 
Wlhrend  des  Monate  Jani  lag  der  Kranke  dauernd  >a  Bell;  der  Katarrh 
wurde  Btirfcet  and  seigten  die  Sputa  blufig  Blutgebalt.  Er  klagt«  dabei 
oft  Ober  SchmHsen  in  der  Oegend  des  Magens  und  in  der  lleocoeoalgegend, 
aaituniet  auch  Qber  Bohmeraen  in  den  Qbrigan  Tbeilen  das  Unterleibs  od«r 
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•ach  iD  dar  Binit.  Bei  UnMrenehnDgeD  war  er  aleto  lebr  scheu  aod  wnt 
in  hohem  Grad  wideralrebead.  Wie  bei  TisleD  SobwiDdeflobtigeB  beMarta 
■lob  auch  hei  ihm  der  Zusland;  er  war  fiaherfrei,  immerbiD  (cbwaeh, 
koDDte  ftber  aDBier  Bett  aeio,  hatte  gnten  Appetit,  Tagelmlsaigen  StaU- 
gtag  und  gaoi  befriedigeDdeD  Bchlaf.  Qeistig  Terflel  er  iniiBer  mehr,  tt 
faaate  die  ao  ibo  geitellteo  Fragen  gar  niaht  mehr  auf,  oder  mindeitaBa 
■ehr  Bcbirer  ood  aeigte  atela  daaielbe  gleiobgSItige  aeheae  Weaen,  daa  iho 
TOD  jeher  kenuaeiohaele.  Er  klagte  Belteo;  tut  llal  -^  Ende  Juli  —  tibar 
SabmeraeD  beim  Uriniron,  doch  lieaa  aich  bei  der  Dnteranohong  Niebta 
fealBtellen.  Am  ].  September  1878  atellte  aich  wieder  Fieber  ein  nnd  awar 
anhaltend  cwiachen  38,4  und  39,4.  Znglaiob  bestand  Durchfall,  Lei^ 
achmera  und  avar  hanptaScblich  in  der  neoeoecalgegend.  Dar  Zottaid 
beaaerte  eich  QbrigBna  wieder,  die  Leibaobmeraen  aowie  daa  Piebar  faSrtM 
auf,  doch  bliabsD  die  DurobfBlIe  oiobt  gana  ana.  Er  hatte  alwr  gatsa 
Appetit  und  könnt«  bia  Ende  Ootober  1878  auaaer  Batt  aein.  Um  dian 
Zeit  wurde  man  anC  eine  hOcbst  achnetabane  Qeaohwalat  am  Band)  anf- 
merkaam ;  diaaolbe  hesann  etwa  bandbocb  übet  der  Sympbjae,  rechte  aail- 
wirta  von  dar  Hittelliuie  etwa  in  der  Anadebnnng  Ton  3  Fingerbreilaa 
und  erstrackta  sieb  bia  enr  Srmpbjaa',  aie  war  nicht  scbart  amachriebea, 
doch  lisaa  aioh  die  UnleraDchnng  bei  dem  Wideretrebeo  de*  Kranken  ni^l 
genau  «ornebmen.  Die  Gaiohwnlat  ergab  flbarall  trmpaoitiaoheD  Beball; 
die  Haut  darOber  war  geröthet  nnd  heiaa;  anf  der  oberen  Hilft«  war  die 
Haut  TordQnnt  und  erachion  dieie  Stalle  wie  von  aoharfen  Bindern  •■■ 
geben.  Auf  Druck  an  dieaer  Stella,  die  im  Oegenaata  tu  dw  aehi  baitaa 
nnnaabgiebigen  Qeachwnlat  wenig  Wideratand  darbot,  entatand  Qiatm. 
Eine  genane  ünlerancbnng  war,  wie  geaagt,  eineathella  bei  dar  bett1teb^ 
lieben  Schmerabaftigkait ,  anderarseita  bei  dem  heftige»  Widentrebaa  dia 
Kranken  nnr  aabr  aohwer  dnrobführbar.  E!a  beatand  wlbread  dieaer  Zeit 
anhaltende«  Fieber  »wiaohen  38,0  nnd  39,0.  Am  4-  November  brach  dia 
erwähnte  Terdflont«  Haatatella  durch  nnd  ea  entleerte  aioh  «ine  groaaa 
Menge  daunfiflajigen  hSchat  übel  riechen  den  Eitere.  Die  Temperatur  aaak 
darauf  anr  Norm.  Bei  der  Unteranchnng  mit  der  Bande  aratteckt«  aieb  dia 
eröffnet«  HOfale  bii  unterhalb  der  Symphyae.  Hitt«  Jaonar  1879  tckhm 
■ich  trotc  der  intwiaohaa  eingetietODOn  Unrnbe  dea  Kranken  die  Fialal. 
dieaslbe  braob  aber  nach  14  Tagen  wieder  auf  and  wurden  nun  9  Cts. 
lange  InciaioDan  gemacht,  welche  die  Eröffnung  Ton  HOblen  mit  der^ 
iweodung  von  Drainage  sowie  dea  aaliaeptisehM 
.«  Teraohiedenaten  Massnahmen  dnrohannihreB  ga- 
[ranke  trots  alledem  fortwibraod  dl«  grSsaten  Ab- 
loaEOWerdaD,  waa  ihm  btufig  genug  gelang.  Dil 
dessen  laaaerat  langsam  von  Statten.  Einsala* 
b  gespalten  werden.  Hitt«  Augtut  1879  beataad 
male  Eiterung;  doch  war  noeb  immer  wie  cnla- 
iine   hart«  etwa    fanalgroaa«  flaob«  Qaaehwnlst  sa 
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fBhlm,  dia  tiob  Dicht  g«nao  asigreoiBn  l[eu.  Der  Kraok«  filblle  sioh 
ib«r  »DbJeotiT  wobl,  w«r  «tindij  Ssberfr«!,  bitte  gateo  Appetit  nai  konnte 
UM«  Bett  Mio.  So  blieb  der  Znstind  bis  Ende  Fsbrnar  1880  Znm 
snt«  U»l  entleerte  lioh  nämliob  «n  25.  Fabrau  Kotb  ans  dar  Fiatel  nnd 
bildete  (icb  unter  FiebereracheinnDgeD  über  der  Wanal  dea  Pania  ein« 
nana  gant  kleine  Daffonng,  aai  weloher  aioh  ebenfalls  Kotb  entlaerta.  Anf 
dan  Longen  hatte  aich  der  pbtbitiache  Prooeei  weiter  anagabildat  nnd 
kannten  am  dieia  Zeit  linka  dentlioh  BSblan  nachgewiesen  ireTden.  Ende 
Hin  1880  entleerte  iloh  ana  den  Piateln  kein  Kotb  mebr;  aia  beuten  a»- 
gar  im  Iianf  der  folgenden  Uonate  wiadetbolt  m,  hrkcban  Jedoob  *an  Zeit 
an  Zeit  wieder  anf,  eins  geringe  Menge  dlInnBQaaigeD  Eitere  entleerend. 
Dar  Krknkfl  onanirte  in  dieaer  Zeil  labr  alerk  nnd  maDipolitte  *iel  an 
aainen  Wunden,  die  er,  kanm  verheilt,  wieder  anfkratale.  Za  Anfang  dea 
Jabrea  188t  wurde  er  mbiger  nnd  allmSIig  gana  »tnmpf.  Die  Fialeln 
waren  im  Febroar  vellatlndig  geaobloaaen  nnd  blieben  e»  anch  in  der  Folge 
bia  inm  23.  Jnni.  An  dieaem  Tage  brach  wieder  eine  PItlel  auf  nnd  ent- 
leerte reinen  Kter.  Seil  Fabraar  hatte  aber  die  Langenerkranknog  erheb- 
liche Forlacbrilte  gemaobt;  ea  stellte  sich  Ton  nenem  hektisobaa  Fieber 
na,  sowie  tuab  nKcbtlicbea  Sobwitaen;  die  Erifte  nehmaa  stetig  ab 
nad  erfolgte  unter  Aeaaiemngen  grQaater  Enpborie  am  26.  Jnni  1881 
der  Tod. 

Die  Seotion,  welche  tod  dem  damaligen  Aiaiiteniartt  Herrn  Dr.  Majvr 
Torgenommen  wnrde,  ergab,  aeweit  dieaelb*  hier  intereaairt,  lODacbst  in 
beiden  Langen  aablreicbe  OaTarnen  mil  klaigem  Inhalt ,  sowie  die  ent- 
ipreohenden  Entaflndangaeraobeinongen  an  dam  Braatfall.  Die  BpeiserCbre 
■eigte  in  ihrer  ganien  Anadebnnng  weder  eins  Narbe  noch  sonst  etwaa 
Aaffallendea.  Ebenao  bot  der  Hagao  gar  niohta  Beaonderes  dar,  weder 
Geaehwflre,  uoah  Nacben,  seihet  nicht  einmal  SabitanETerlnale  der  Boblelm- 
baDt  Nach  Er&Snnng  der  BaDobböble  aeigte  sich  das  groaae  Neta  Itnga 
dea  rechten  Ligamentum  Ponpartl  mit  der  Banchwand  durch  starke  peri- 
tonitiacbe  Adhiaionen  Terbnnden,  An  der  Stelle  der  geaobloaaenao  Fiatel 
(etwa  awiachen  Nabel  and  Symphyse)  war  das  Neta  gangrftnOa,  Ibeili  war 
es  noch  mit  den  darnnter  liegenden  Darnacblingen ,  die  unter  aiob  eben- 
falla  veilSthet  waren,  dnrch  Adhäsionen  verbanden.  Der  Blinddarm  befand 
sieb  in  aeioer  Dormalan  Lage,  dagegen  lag  der  aiob  daran  anacblieaaende 
Theil  dea  Colon  aaeeadena  von  rechte  unten  nach  linka  in  naheau  wag- 
rechter Kcbtung  gelagert  Etwa  in  der  Hitte  dieses  querlieganden  Theile 
befand  aieb  eine  kleine  dorch  peritnnitiache  Membranen  gebildete  HSble 
mit  einer  geringen  Menge  dflnnflössigen  Abel  riech  enden  Eiters;  an  der  aal- 
spraobenden  Stelle  dea  Colon  entdeckte  man  eine  etwa  FDnfpfennigatflok- 
groaae  Oaffnnng.  Beim  Znfflbleo  konnte  man  einen  Iftngliahen  in  Kotb- 
maiaen  eingelagerten  featen  KSrper  wabrneboian,  der  aiob  Ton  der  Oegand 
der  Klappe  bia  an  betagter  Perforation iSSnung  entreckte.  Dnrch  die  er- 
weiterte OaffnnDg  estrablrt  nnd  tod  den  ihm  haftenden  Kothaiaasen  befreit. 
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TerbaadliiDgeii  psydiialriiahsr  Tereioe. 

■lallM  «r  lieb  dar  «U  eine  «iaaroe  Oabel  mil  knnso  Ztoken, 
17  Ctm.  lug  und  5S  Oramm  sehwer.  Der  Griff  lag  ao  der  Pei^ 
forationMtelle ,  dii  Spititu  in  Koibmusea  aipgalagart  ao  der 
Klappe,  Die  lebr  aorgnitige  Darob rorichnng  dea  Dünndarm«  ar- 
gsb,  abgeaaben  Ton  laBSeren  Verklebaogen  einietner  Böblingen, 
keinerlei  Sparen,  welcbe  du  DnrohpMiiren  der  Qab«I  veraraaobt 
hHtte,     Ebenio  feblteo  Ericbeinnngen  tab«rkiil6*«T  Natur. 

Qebt  man  nan,  mit  der  Natnr  der  GeicbwnlitmaMw  vertrMiI, 
die  Kranken gecohichta  kars  noch  einmal  dnrcb,  ao  ergiebt  Bi«b, 
daM  der  Kranke  die  Gabel  wabraobeinllcb  knra  rar  dem  23.  No- 
vember 1B77  oder  an  diätem  Tage  aelbat,  wohl  in  Folge  aimr 
üUgMcbiakten  Spielerei,  Teraehlnckt  bat  An  dem  genannten  Tage 
trat  weniggtena  mm  eraten  Hai  Erbracbeo  aoT.  Im  Hai  1S78 
sind  Sebmeraen  im  linken  Hfpoobondrinm  notirt,  im  Juni  in  der 
Ileocoeoalgegand,  jedocb  beatanden  sie  an  dieaei  Stalle  niobt  oon- 
etant,  aondem  worden  abwecbaelnd  nocb  die  flbrigen  Oegendan 
dea  Unterleib!  ala  »obmerabaft  baaei ebnet.  Offenbar  war  die 
Gabel  damalt  anf  ibrem  Weg  dnrcb  den  Dflnndarm  begriffen, 
wobei  ihr  wohl  au  Statten  kam,  data  der  Griff  der  Oabel  der 
Toraatgebende  Tbeil  war.  Ende  Jali  1878  eoheint  diuelbe  be- 
reite in  der  Ueocoecalgegend  angelangt  an  sein,  maobte  aber  noeb 
krine  erbeblioben  Ertcheinnngeo,  doch  begann  damall  «eban  die 
Bntaflndang  dea  Baoobfalle  and  awar  dea  die  Blato  berflbrenden 
Tbeilt,  wie  tiob  aaa  der  Angabe:  der  Kranke  Intaere  SebmeiaeD 
nKuiriirh'eo  beim  Uriniren  —  ergiebt-  Von  Anfang  September  1878  an  eind  die 
OcuHo.  gcbmerten  in  der  Ileocoeoalgegwid  conetant  and  ••  bildet*  eieb 
die  lokalirirte  Peritonltli, .  welche  au  der  am  4.  MoTember  apontan  aieb  er- 
flffnenden  Plelal  fBhrta.  Den  Dnrobgang  der  Gabel  ana  dem  Dflnndarai  in 
den  Diekdann  mnaa  man  tiob  wobi  ao  denken,  data  die  Oabel  mit  dem  Griff 
Toraai,  Termatblloh  in  Kotbmaaien  elngdagert,  dnreb  die  Periataltik  ge- 
trieben die  Klappe  paaairt«  und  im  Colon  aeoendena  alcb  allmllig  tenkraabl 
anfalellteg  Dan  wirkte  aber  die  Schwere  der  Gabel  und  vielleicht  aoeh  dae 
Bingreifen  der  Spitieo  bindernd  auf  die  Fortbewegnog  und  atellte  aieb  all- 
mSIig  die  Lageverinderang  det  Colon  ber.  Die  Darohbobmng  dea  Derma 
bat  vermnibliah  erat  apiter  atatlgefanden,  naebdetn  die  batreffende  Gegend 
durch  peritoniliiohe  Adbiiionen  ron  der  Bancbbftfale  abgeaobloaaen  war, 
etwa  im  Pebrnar  1860;  damala  entleerte  tich  anertt  Kotb  ana  der  Piatal. 
Die  Oabel  blieb  nnn  feet  an  deraelben  Stelle  baflen  nnd  aatata  aieb  dar 
lokale  BntaOndDngaprooeaa  weiter  fort,  milnnter  iwar  in  gana  geringem 
Grad,  dio  Fiatoln  waren  ja  aeltweit  verhallt.  Dar  Kranke  war  winderbolt 
anaaer  Bett,  bat  llnger«  Zeit  btndarch  recht  gut  gegeaaen  nnd  balto  mit 
•eltenen  AniDabnen  etaen  gant  regelmStaigen  Stablgang.  Die  Kotbeat- 
leemng  ana  der  Fiatd  war  atet*  gering  and  bettend  fiberhaapt  nnr  ia  der 
Zelt  vom  25.  Pebrnar  1880  bla  Ende  Hära  1800,   alao  etwa  vier  Woabeat 
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spltar  eDtl«eTUii  die  Fiitaln  Dar  Bitsr.  Am  26.  Jani  IBSI  trat  ent  der 
Tod  ein,  der  offenbar  durah  deo  weit  forlgMobritteDeD  ProcoBs  in  den  Lan- 
gm  bedingt  war.  —  Der  Kranke  trog  die  Gabel  damnaoh  3  Jahre  nnd 
7  Honale  mit  aioh  bernn.   — 

In  der  Litteratnr  (ind  eine  Beiho  *on  Füllen  Terteiobnet,  in  weloben 
Oabaln,  Meacer  n.  dergl.  Terichlaokt  wurden.  Ueiat  karoen  Qegenatlnda 
TOD  dieier  GrBaBe  niobt  weiter  ■!•  in  deo  Magen,  tod  wo  iie  dareb  die 
Oattrotomle  enthnit  wnrden.  Bin  Fall,  den  von  Andtl  1866  in  der  Zeil- 
sebrift  ffir  Payobiatria  TerOffentlicbt  hat,  «obeint  mit  dem  hier  Mitgetbeilten 
einige  Aebnlicbkeit  an  haben,  van  Andtl  berichtet  Ober  eiDu  GeisteS' 
kranke,  welche  id  eelbilmötderieoher  Abeicbt  eine  ailbene  Qabel  Ter- 
aohlackte,  naobdem  lie  gebßrt,  das»  eine  andere  KraDke  daaeelbe  gelban 
nnd  in  Folge  der  vorgenomneaen  Oegtrotomie  geilorbeD  war.  Bei  der  be- 
treffenden Kranken  wasate  man  nun  geoan,  daia  sie  eine  Qabel  terecblaokt 
hatte  und  konnte  diese  anob  durch  Palpation  in  der  Magengegend  feet- 
geitellt  werden.  Am  29.  Aagnet  IB64  hatte  eie  sich  die  Qabel  aQgefahrt. 
Nach  einiger  Zeit  lie»  aioh  dieeelbe  nicht  mehr  wie  biiher  durch rdblen, 
doch  bildete  eiah  Anfang  NoTember  eine  Geaabwolat,  die  linke  vom  Nabel 
lag.  Im  Laaf  dee  Monat  Hai  dee  folgenden  Jahres  bildete  sieh  drei  Fin> 
ger  breit  in  sobiefer  Kcblnng  nach  oben  ein  Abeceas,  der  im  Jani  anf- 
brach  and  aus  welebem  eine  geringe  Menge  Eiter  nnd  wenig  dBui>6üssige 
KolhmaaHn  sieb  entleerten.  Am  12-  Juni  aeigte  sieh  die  Qabel  mit  ihren 
Ziokeit  in  der  Fistel  und  wnrde  nach  Emeiterong  der  Oeffoung  entfernt. 
Die  Kranke  ganaa  TolIatSndig.  van  Andel  iat  nno  der  Anaiebt,  dass  die 
Gabel  folgenden  Weg  gemocht  habe:  eie  habe  die  Uagenwand  dnrohbofart, 
naebdsm  diese  doreh  adhaiive  EntsBodong  mit  dem  Colon  Terwachien  war, 
dann  habe  sie  die  gegenSberlisgende  Wand  des  Colon  und  die  Banchdeeke 
durchbohrt.  Es  scheint  diese  Erklärung  elwas  anwahrecbeiDlicb  und  SDob 
roa  Andel  selbst  giebt  an,  dass  es  allerdings  sehr  auffallend  gewesen  eei, 
von  Seiten  der  Magen darmQatel,  die  anf  dem  angenooimenen  Weg  entstehen 
mnaste,  gar  keine  Braobeinungen  wahrgenommen  *u  haben.  Daes  die  Gabel 
den  Weg  durch  den  gaocen  Dflnndarm  genommen  haben  kSnnta,  «obien 
ihm  aber  gani  nnwahrsabeinliab.  In  BerBcksiobtigang  des  in  Bbenwalde 
beobacbtelen  Falles  sebeint  ae  jedoeh  Tiel  wahrsoheiDlicher,  daes  auch  in 
dem  von  AndtttaViKo  Fall  die  Gabel  den  Dünndarm  paiairte,  in  den  Diok- 
darm  gelangte  nnd  erst  am  Ende  des  Colon  transTersum  sich  featäetate, 
etwa  au  der  Stelle,  an  welcher  durch  die  benechbarte  frQhere  Lage  im 
Hagen  ein  EDtsQndangsprocest  bereits  betlanden  hatte  oder  noch  bestand. 
Sondtrland  in  Barmen  beriobtet  von  einem  Fall,  wonach  bei  einem 
Hldoben,  welches  swei  eiserne  Gabeln  reracbluckt  hatte,  dieselben  nach 
10  Monaten  durah  einen  Abaoeaa  in  der  rechten  Seite  des  Onterleiba  ent- 
iemt  wurden;  die  Qabeln  haben  wohl  auch  hier  den  ganaen  Dünndarm 
pasairt  and  wie  es  scheint  an  gleicher  Stelle  Halt  gemacht,  an  der  auch 
bei   dem    heule   erSKerten    Fall   die    Gabel    sieh    festsetite.    —    Wiederholt 
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wurde  bwbaohtet,  dUB  klflinne  aegenitioda,  oder  lolabe  top  andwer 
FonD  Teraoblnokt  warden  nnd  ohne  neiioentworth«  Betobwsrden  ta  mMfaen, 
don  gBDMD  Dirmlnctn*  pM«irtea.  Dar  Toraitiende  Hlbit  bat  tot  tiaign 
Zeit  Ton  aiaem  lolabiii  Füll  berichtet;  ««  batta  eino  Krank«  oio  lieinlicb 
grOBH*  BIflok  eioer  Uatertaate  Tsncblnokt  nod  danBolb«  Dach  eloigan  Ta- 
gCD  beiu  Slnblgaog  >iodeT  too  tioh  gsgebeo.  Eins  inr  Zeit  noch  in 
Eberewalde  befindliche  Kranke  Teracblnokte  auf  der  Baiae  idi  Aoitalt  ihren 
Traaring  nsd  die  HIKte  einer  OberkiehrmaDdplatte,  die  aber  noch  gana 
antehnlicb  war,  «•  bafteten  an  ihr  fOnf  Zibna.  Obdid  nach  48  Stnnden, 
wlbrend  welobsr  ein  Stoblgang  nicht  erfolgte ,  kamen  dieaa  QegeBatinds, 
naohdem  ein  Eljatir  gegeben  worden  war,  inm  Varaobein. 

Ba  «chaiDt  nan  in  der  That,  daaa  FremdkSrper,  wenn  aie  ein  Mal  den 
Magen  veilaaien  haben,  den  langen  Wag  daa  DSondarma  aahr  raaob  nnd 
ebne  nennenawerthe  Erachainongen  herTonumTen,  dnrahwandem  kSuneo, 
wlbrend  der  Dickdarm  mit  aeinen  Anahnohtnogen  Tiel  eher  an  Hütder- 
niaaen.  Teranhuanog  g^ebt  In  dam  hente  erSrtertea  Fall  eotipricht  Alles 
dieaer  Annahma,  welche  aoob  dnreb  die  anderen  angefflhrteD  FlUe  b«- 
alitigt  wird.  Ba  gieht  aieher  noch  manche  derartige  weniger  bekannte  and 
gswfas  reobt  intareaaanle  ErankengaachichteD  nod  mOge  die  beniige  UiU 
tbatlang  dain  ADttgODg  geben  aolobe  «nr  Eenntniaa  an  bringen  ')- 


')  In  letalen  Cbirargeneongreaa  aprach  Harr  ühdt  ans  Brannachweig 
Sber  die  Enifemang  einea  ob.  9  Zoll  langen  apitien  Holawerkaaagaa  ana 
dem  Darm  eioOB  ZDoblbänalara,  welcher  aioh  daaaelbe  abaiobilioh  an  jenen 
Ort  gebracht  ball«.  Daa  Stflek  war  aehr  weit  b in aufgeg litten ,  hatte  317 
Tage  im  E3rp«r  Teiweilt  nod  wurde  acbliaaaliob  mittels  LapaTO-Colotomin 
beaeitigt.     Da*  Boli  lag  der  Teraammlnng  Tor.  L. 
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Lebrbacb  der  Gehirnkrankheiteu  f^r  Aerzte  und  Stndirende 
TOD  Dr.  C.  Wernicke.  Band  II.  291  Seiten.  Kassel  und 
Berlin.    Verlag  von  Theodor  Fischer  1881. 

Id  dem  rocliagendan  iweiten  Bande  and  dritten  Tbaile  BeiDe*  Warka« 
bihandelt  Wemicke  die  allgemeine  Patholcgie  der  BerdarkraDkongeD.  Im 
Vorwort  beseicbnet  er  aalbat  als  Aufgabe  deraelben,  die  Symptome  leoaler 
OabirDaßectionen  nnter  dan  weahaalnden  Bedingangan,  welche  ana  der  Ter- 
■cbiedaDheii  der  Kraakhailtproceaae  raiaUireo,  daraaatellen  und  in  ihrer  Qe- 
■Dtamätaigkeit  naohanweiaeri.  Bie  b««3bnftigt  «ich  also  Tonfiglieb  mit  dan- 
j«iig«li  Wirkungen  einer  localen  Äffection ,  welohe  variable  lind,  wäfaceDd 
H  Qe^nstand  einet  apeoiellen  Pathologia  Hin  wird,  die  anabündarlich  an 
H»  LAsioD  einaa  beatimmten  Ortea  gebandanen  Symptome  naabanweiaen. 
Die  Briedignng  diaaer  Anfgabe  iai  für  den  Verfaaaer  aber  nnr  dann  dank- 
bar, wenn  man  aina  LooaliaatioD  der  Gehimthitigkeitati  ila  anaweifelhaft 
uinimmt  and  erkllrt  er  im  Anaoblnaa  daran  annrnwandan,  dais  eine  aoloha 
tBt  ihn  keine  Frage  mabr  aondem  ein  Faotam  lat.  Er  wendet  lioh  dann 
lach  aorort  in  dem  omraDgreichen  Torwort  enttobisdan  gegen  die  Qegner 
der  Localiaatian ,  ali  deren  baDplalabllcbile  Tattreter  et  beBondara  Brouin- 
Sijuerd  aad  GoUt  sind ,  denen  er  entgegentritt.  Ein  groaeer  Tbeil  dar 
Ton  bÄdeo  erhobenen  Einwendangen  wird  nach  Wtrnicke  dorch  die  palha- 
logiache  Thatiacbe  dar  indirerten  Herdaympiome  erledigt,  Ton  deren  ge- 
nioeram  Stndinm  er  gerade  werthroUe  AnfeablBaae  fBi  die  Loealiaatioo  er- 
wutat.  —  Sie  aind  ea,  welche  i.  B.  erkitren,  warum  reehtaeltige  Hemiplegie 
ud  ApbMie  TOD  jedem  beliebigen  Orte  der  linken  Hamiaphlre  an*  ent- 
•tafaan  kann  nnd  weiter  bilden  ale  in  der  Hauptaaebe  die  Allgemeinerachei- 
oiiDgeD,  welobe  G«lu  nnr  cn  Aofang  aeiner  Teranohe  anftrelen  und  apKter 
wieder  Tenehwinden  aab  and  ah  Hemmange-  oder  Femwirknogen  be- 
trachtet. FQr  dieae  bllt  aiob  Wimickt  mt  Qnind  der  eigenen  Angaben 
Ton  GoUx  la  den  Anupraob  bereehltgt,  daaa  lie  inm  groaaen  Tbeil  ala 
localisirt  la  betraohten  aiod,  bei  den  Ton  Gölte  beobachteten  bleibenden  nnd 
AnabllaeracbeionngM)  beoMiDlen  StSrangen  aber  diea  mit  Bicherbeit  anga- 
nomnaa  werde«  kann,  indem  eine  Beihe  Ton  FaDctionialfirangen ,  die  Je 
r.  Piyohlatria.  XXZJl.  3.  u.  3.  20 
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nach  dam  augcgriffenan  Orte  Tenchieden  sind,  Docb  lU  einer  Zeil  beileheo 
kOmtan,  wo*Kndere  PDOctiDnMtSTangeD  tchon  aiugeglichen  lind. 

Der  erste  Abichnilt  des  Baodes  bat  die  HiroblDtiuig  anm  Inhalte.  Za- 
erat  wird  in  §  35  die  Aetiologie  uod  der  anatomiiche  Befnod  eriirtett.  An 
der  Band  dei  bekannten  Dntersncbangea  Durel'»  werden  die  iwai  nkchateD 
(Jraactien,  daa  Traama  and  die  aogenannten  HiliaraaeDryameo  beaprocben, 
wobei  sieb  der  VerfaMer  ebaaeo,  wie  bei  dem  patbologiacben  Bafboda,  in 
der  Hanplsacbe  an  benita  Bekaonte*  anacblieaat.  Eben  daaaelbe  gilt  von 
f  36.  in  dem  eine  gedringte  Oaralellnng  der  ByioptonM  der  tranmatiadien 
Blntnng  gegeben  wird.  Dagegen  erfahrt  der  apoplektiaobe  Inaalt  in  £  37 
and  38  eine  eingebendere  Beapreobnng.  Warnkit  bleibt  im  Weaentlicben 
bei  Rainer  echoD  in  einer  frflheren  Arbeit  Ober  Erkrankung  der  inneren 
Kapael  aDegeiprochenen  Meinang  stehen ,  daai  innerhalb  gewiaaer  Qrena- 
werthe  baDplaüchlich  die  grOmeren  Blataogen  von  einem  Inanlla  faaglettM 
eind,  doch  giebt  er  la,  dua  die  nmgekebite  Folgerung,  daaa  die  gering« 
OrBisa  dei  Herdea  ein  Fehlen  deatelben  bedinge,  nicht  itatthaft  igt.  Da 
die  Ittalangen  im  Stammgebiete  des  Qebima  in  Folge  des  «tHrkeren  Cali- 
bera  der  Arterien  and  ihrer  eigen thSmlicheo  sie  an  den  Endarteilen  im 
Sinne  CoinActm'a  ilhlenden  Veibreitungswaiaa  dorehachniltliob  in  atlikorem 
Qrade  aofantreten  pflegen  ala  im  Uantelgabiata ,  wo  die  Geflsae  weniger 
weit  sind  nnd  Anastomoaen  bilden,  so  pflegt  aqob  eine  Blainng  am  entortn 
Orte  bSnfigei'  von  einem  laanlte  begleitet  in  aein  als  am  letaleren.  Mit 
§  39  wandet  aich  der  Verfasser  tn  den  Berdsjmplomen  der  Hiroblntong 
und  aind  es  banptalchlicb  die  indireoten  Herdaymptome ,  welabe  er  b»- 
Rprichl,  Sie  aind  die  Folge  der  localen  tranmatischen  Besahidignng  der 
Birnsabstana  in  der  Umgebung  des  Blulberdee  und  hingen  daher  Ton  der 
Hohe  de*  tranmatiaoben  Uomenta*  ab,  onter  dem  die  Blntnng  entatand. 
In  den  meisten  FMllan  bandelt  e«  sich  nm  Hemiplegie  mit  Hemianaeslbeaie. 
Da  der  luanlt  abnlioben  VerbKltoiaaen  seine  Entslehnng  verdankt  nnd  aan 
■  priori  glanhen  mnsste,  daaa  aum  Anftretan  der  Bewuaatloaigkeft  eine 
ellrkere  Binwirknng  des  traomatiseheu  Homentes  erforderlich  sei,  so  sollte 
man  roeinan,  daaa  der  Insntt  atela  eine  indlrecte  Hemiplegie  aorlioklaaMD 
mdaate,  letalere  aber  ohne  Inanli  eintreten  kSnnle,  was  jedoob  eifahrange- 
gemla*  niobt  dnrobglngig  riobtig  ist.  Dagegen  iat  ea  answeifelbaft ,  daaa 
die  den  Inmlt  Oberdanernden  Symptome  biaweilan  nicht  die  Form  der  He- 
miplegie und  Bemianaeatheaie  beailaen,  sondern  Uonoplegien  darstellen,  oder 
noob  blnSger  Aphaaia,  bei  linkasaitigam  Bitaa  der  Blntang.  Dieaa  Brfah- 
rnogen  oStbigen  an  dem  Bcblaaae,  daas  bei  gleiebec  Höhe  daa  tranmaü- 
achen  Ifomente*  die  Bedingungen  (Br  den  Inanlt  und  für  dia  Eracheinnng 
dar  indireoten  Hemiplegie  doch  verachiedan  aind.  Man  wird  dem  tfaaiallofa- 
lichcn  Verhallen  am  nlobslen  kommen ,  wenn  man  dia  Hjpotbeae  ai*dit, 
daas  liir  den  Insall  die  Hübe  dos  traDmallschen  Homentea  das  allein  Maaee- 
gebande  ist,  die  Indirecta  Hemiplegie  dagegen  suaserdem  noch  in  «iner 
gawiaaen    AbhRngigkait    Ton   der  Localillt  ilebt,   iodon  sie  nm  so  laiehlor 
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iD  Scinde  kommt,  om  ao  ■ofgapraglar  nad  htttoiakigsr  Ist,  Je  weiter  *b> 
Wirts  TOD  der  Riad«  aa»  gerechnsl  die  Blninng  sitzt.  Weiter  gelingen  In 
$  39  gefriBse  tropUobe  StUroagen  inr  Baipraohnng,  die  bei  indlTeoter  He- 
miplogiB  beobMshtet  Dod  mit  ihr  in  nrtiohliche  Verbindiuig  geietit  worden 
lind.  Ea  Bind  die*  der  maligne  D^oobitna  und  die  Entcflndong  der 
Qalflnka. 

Der  folgende  Paragraph  bringt  die  Ca^nietik  inm  Torigen.  Ei  werden 
nach   der  Reihe  dutobgetprochen : 

LinsenkeTD,  Innere  Kaptel,  Btimlappeo,  SohlHfeUppen,  Hinterhanpli- 
leppan,  Hotoriicbe  Region,  Sehhflgel,  Biraioheiikel ,  Doppelteltige 
HimblDlnng,  Foo(,  Kleinhirn  and  Oblongata. 

Bei  jedam  Abichnitte  werden  die  indirecten  und  lum  Theil  anob  die 
directen  Hirdsymptome  aogetQhrt,  worüber  du  äenanere  im  Original  naoh- 
geiehen  werden  maas. 

}  41  betitelt  licb:  Diagnoae,  Prognose,  Therapie  dar  Bimblntnng.  Bi 
wird  anertl  die  DiffareniialdiagDoie  de»  apoplektliohen  iDsuItae  in  Beang 
auf  die  BcwniBtieinaalfirung  bei  der  lleoingitii,  dam  paraljtiBCbeo  Anfall, 
den  apopleotiforoiBn  AonUlen  bei  aeniler  Qebiraatrophie  and  bei  der  Epi- 
lepsie beiproohen  nnd  hieraaf  das  VerhUtoiia  lar  Uimerweicbnng  nod  die 
Diagnose  dea  Sitiea  der  Blatang.  Die  Baaprecbaog  der  Progooae  and 
Therapie  bringt  niahta  waaeatlich  Nenei,  an  bemerken  iit  nor,  data  Wer- 
meke  bei  dar  Behandlung  der  Indireoten  and  ■not  Theil  anoh  der  directen 
Berdajmplome  der  localen  Faradisation  daa  Wort  redet.  Bo  will  er  dabii 
beeonders  die  Beaobwerdea  der  Contriotar  beieltigl  oder  wenigsieni  gemio- 
4ert  gesehen  haben.  — 

Dar  iweite  Abachnitt  behandelt  die  Birnerweiohnng.  %  42,  welcher  die 
Aetiologia  antbült,  berShrt  caerst  gaoa  knrs  die  traamatische  Gehirnei- 
weiohoDg  and  die  entaBndliobeD  Formen  derielben ,  dann  beaohltfligl  er 
lieh  eingeheüder  mit  der  biaflgeren  Uraicbe  der  EncephalomaiaGie  dorob 
AbiperroDg  dea  arteriellen  BlataaBasaes  dnroh  Enbolie,  Tbromboae  nnd 
obliierlresde  Arleriitia,  wobei  eiob  der  Verfaiaer  in  dar  BaBptsasbe  an  be- 
raita  Bekanntes  ansobiieaat,  ebenso  wie  im  folgenden  Paragraph,  weiober 
«ine  Beachreibang  des  anatomisohan  Befundes  erhilt.  Herrergeboben  mfige 
■erden,  daae  W.  die  bei  spontaner  Birnblataag  gaaa  gewBbnlicb  ia  der 
denn  Berde  sanHchst  gelegenen  Schiebt  dea  Gehirns  auftretende  iraaua- 
tiache  Brweicbuag  als  die  Dtaaohe  der  indirecten  Berdsymplome  betrachtet, 
welebe  sich  als  dinarod  heran aatellen.  Symptome  nnd  Verlauf  lind  in 
%  44  dargeatellt.  Eins  beaondere  Beipreobang  erflhrt  in  {  45  die  cbro- 
niaoba,  progrciiiTe  Qebimeiweiobang ,  welche  too  den  neneren  Anlorea 
fast  TollstSndig  mit  Stillschweigen  fibergangen  wird.  Constant  nnd  ana- 
nahmaloB  iat  bei  ihr  nur  der  langsane,  glelobmlssig  progreaalre  and  fast 
avascbieaslieb  ana  einet  Snmmation  ron  Herdaymptomen  beatehende  Ver- 
lauf. Sehr  bkuGg  bilden  BeiseracheintiDgen  ihren  Anfang ,  im  Qegeuaala 
am  ge*öbnl<cben  Oehirnerweiebong  nnd  als  Auadrnok  dea  entsandlichen 
20* 


VorgiDgM,  wo  gtD*  gewSbolieli  iam  DBlogang«  Atm  Qawebcs  m»e  Bei- 
fODg  ToraugaLt.  Ihr  Siti  bildat  Torwiegvnd  da«  UarUagor  der  Hmui- 
■phlreo  oft  in  aahr  bodentaader  AmdeluiDag.  Da«  ente  Stadiui  diaaer 
Form  iit  sin  prograuiTai,  dai  ■«eite  aaigt  mnao  StUlMand  dar  H«(4er- 
•cfaeiDangeD  nnd  (fihrt  mciitaoi  eins  iDtetcmrenta  ErkrankoBg  da*  Failn 
batbai.  Zwiacbeo  ibi  and  dar  acat  nnd  obnc  IniDlt  aiBieUandaa,  aoaia 
der  •enüaa  QahirDerwaiefaimg  kommen  TJelfaehe  Uebnginga  toi.  W.  oill 
in  einem  Falle  Heilung  beobacfatet  haben. 

Hit  I  46  wendet  licb  der  VerCMaer  enr  Betprecbuig  der  BardafutOHe 
bei  der  OahirDsrweichang,  die  hier,  wie  bei  der  HimUntnog  cbenCül*  tbeiia 
indirecte  tbeiia  directs  lind,  taweileo  aber  anoh  nnter  dem  Bilde  der  paa* 
lageren  HerdBjmplame  auftreten ,  wie  eie  der  Hinerweiefamig  aaaacblieaa' 
lieh  eigeDthflmlieh  lind  and  anT  Eabolie  oder  Thronboae  aolober  GeGaa- 
gebiete  beruhen ,  deren  «naitomotiiche  Terbindnogen  mit  beaacbbartao  Gc- 
ttaten  den  Aaagleicb  der  Circa lationutOrnDg  ermOgllcbeB.  Die  eiaaelnaa 
Abechnitte  de«  Oefairoa  weiden  in  Ihnlicher  Weiie  wie  bei  der  Hirabiatnag 
darchgeipiochen     und    mn«    hier    ebenfalli    anf    dai    Oiiginal    rarwieatB 

Im  folgenden  Paragraphen  giebt  W.  eine  gediingle  Dantellnag  der 
■coteo  bimonhagiiobaD  Poliencephalitii  inparior,  eine  Krankhaitafoim,  bb 
deien  Anfaleilnng  er  aich  anf  Grnad  dreier  eigener  Baohacblongen  berech* 
tigi  ball.  Sie  bildet  eine  Analogie  aar  acnten  Form  der  PoÜomfeliti«  und 
der  BDlbäiparalyae,  weiche  letctere  man  ancb  ala  Polienoephalitia  isfitrior 
bneiohnan  ItOante.  Die  von  ibi  befallenen  NerTenkerne  betreOeii  aa*- 
•cblieailicb  die  Angenmaionlaiai'  tod  der  Bflckwrad  dea  Tricbtera  in  3- 
Vantrikel  bi(  «nm  Nireaa  dea  Ahdncen« kerne*,  doch  dSrflen  UebenebreilnD- 
gen  dea  Grentgebietei  naofa  anten  in  die  Bagion  der  BnlbimarTen  an  er- 
warten aain.  Die  Krankheit  fObrt  hinnen  10—14  Tagen  anm  Tode.  Die 
Heidaymptome  baatehen  in  aaao^irten  Aagenmaekellitunangen ,  die  meiit 
raiob  bi*  an  fait  Tollatlngigar  Uhmnng  Torwlrti  aobreiten;  doeh  bleiben 
gewiaea  Uuakeln,  wie  SpbinotA  iridi*  oder  Lavatar  palpebrae  aaagenom- 
men.  Der  Gkng  wird  taumelnd  nnd  aeigt  Steifheit  mit  Ataxie  combinirt. 
Weiler  waren  allen  3  Fällen  Stfirnageo  de*  Bewnaataelna ,  Somnolani  und 
Bwar  einmal  naeb  lorberigei  Agitalioo  geneinaam,  «o  wie  enlaflndliobe 
VetlDdernngeo  an  den  Papillen  de«  Sebnerren.  In  dem  einen  Falle  war 
eine  Sobwefelalareietgiftang  lorbergegangen ,  welche  mit  Stenoie  de«  P7- 
lom«  beille,  in  den  beiden  anderen  angewfibnlioh  «Urker  Akoholniaabraaeh. 
Den  Schlnaa  dieaei  Abaehnitlea  bildet  die  Wiedergabe  dee  eintigen  aoalo* 
gen  Fallea  in  der  Literatur  Ton  Ga^,  daaaen  fOnfmoaetlleber  Terlaot 
Jedoch  mehr  einer  «nbacoten  Form  entipricht. 

Die  beiden  lettten  Paragraphen  haben  inm  Inhalt  Diagnoie,  Prognoaa 
and  Therapie  der  Himerweicbnag  oad  eine  knrie  Daratellnng  dar  Qetlat- 
TertbetlDng  Im  Oebitn,  bei  weleber  «iob  W.  In  der*  Banplaaebe  aa  die  be- 
kannten doteraaehnngen  Btubntr't  nnd  DurM't  hlll. 


Der  SlBudpnnkt  dst  VtrfMMn  ■!»  «DtochittdeDai  AoblDgar  der  Loca- 
liutioDtlehr«  trilt  im  lorliegendeD  fiiode  noch  deutlicher  hervor  ■!•  im 
eT«teD  uad  Itt  ja  laoh  bereiU  oben  erwShnt,  dM«  er  dieielbe  In  Vorwort 
all  ein  nnnreihthaflei  FootDm  hinitellt  Den  im  Yortt^enden  ikittitteD 
Inhalte  dai  Buches  aiod  lalilreiche  KrankengMabtcbtan  eigner  uod  fremder 
Beobaohtang  beigegeheo.  Znm  Theil  werden  dJeaelben  toq  W,  ala  direot« 
Beweiaa  für  die  Biohtigkcit  der  Localitatioottbeorie  biogealellt,  anm  Theil 
erklärt  «r  ibra  Teimeintllchen  Wideraprfloba  gegen  Jena  Lahrs  nur  fOr 
«oheiobM  und  aucht  beaocder«  an  der  Rand  der  Indirocten  Herdirmplome 
dieaelbe»  aaftokllrei).  Ob  er  todeaaec  nicht  gerade  in  letttarer  Beaiebnitg 
mitnnter  aa  weit  gebt,  dürft«  doch  aweifelhaft  asin,  wie  wir  diaa  bereita 
im  Btferatc  dea  eiatan  Bandea  berrorgehoben  haben.  Aber  aacb  ao  kOnnen 
wir  mit  gleicher  Daheraengnog  wie  damaU  dia  Lecttlre  dea  aweiten  Ban- 
dea empfehlen  nnd  aefaen  wir  einer  etwaigen  Fortselaaog  des  Werkei  mit 
geapannteT  Erwartnog  ealgagen.  Allardioga  iat  nna  eine  aolcha  nicht  taat 
Tcrsproohen,  doob  laaaeu  am  einige  gelegentliche  Bemerkangen  daa  Ver- 
faasera  daraat  hoffen.  Anaaerdem  würde  aacb  ein  Abacblnai  de»  Werkea 
nDter  der  jetaigen  Form  im  offenbaren  Oegenaali  au  »einem  Titel:  .Lahr* 
bach  der  Oehimkrankheiten'  aleheo.  BoBondera  iat  ea  die  Dementia  pari* 
lytica,  deren  Daratellang  vom  Standpnakle  dea  Verfaaaara  ani  wir  mit  In- 
tere«»«  eDtgegeoseheo. 

Von  der  Ueberaengnng  aatgebend,  daaa  ein  Jeder  Beitrag  aar  Frage 
der  Localiaation  willkommen  aein  wird,  erlanbe  ich  mir  meinem  Befarate 
eioe  eigene  SeobacbtiiDg  ic  mfiglichater  KBrae  aDaDfllgen.  Dieaelbe  er- 
icheint aacb  dadurch  werlhToll,  daaa  die  Herderkranknng  eine  Tollkommen 
iaolfrtc  war. 

Eilte  SSjthrige  Banerfran,  welche  achou  vor  mebreren  Jahren  einmal 
in  der  Anatalt  wagen  einer  melancbaliaeben  OelatctatSraog  geweaen  war 
und  geheilt  entlaiaan  wurde,  erlitt  Aurang  Juni  1881  einen  apopleotiachen 
Anfall  mit  recbtasttiger  Hemiplegie  nnd  Störangen  dar  Sprache.  Seit 
Weihnachten  wurde  »ie  tobsüchtig  und  gewalttbltig  und  am  i.  Fsbruar 
1863  in  dia  Anatalt  gebracht.      Weitere    anamneitlache    Mitthailungen   lic- 

Sie  eracbisn  bei  ihrer  Aufnahme  «ebr  abgemagert,  mit  vielen  Hantab- 
■chflrfnngen  and  Blnlnoterlaufungen  bedeckt,  anaaardem  war  ein  recbtteitl- 
gei  Otbaemalom  rorhanden.  Der  rechte  Arm  wurde  willkOrlicb  gar  nicht 
bewegt  mit  AuaDahme  daa  Daumana  und  ZeigiflngBra,  mit  dcueu  tie  auf 
Aufforderung  gering«  Bewegungen  aoafabrte,  erhoben  fiel  der  rechte  Arm 
echlaff  Berab;  in  der  Buhe  lag  er  entweder  aoblaff  an  der  Seile  dea  Bumpfea 
oder  er  befiuid  aich  im  Bllanhogeagelenk  und  an  den  Fiogem  in  halber 
Beugeatellung.  Daa  rechte  Bein  war  geatiaokt',  »ie  konnte  damit  jede  Bb> 
wegnng  anifabrcn  ,  uor  aDBCheiDend  etwaa  langaamer  als  linka.  Am  Qc> 
■ichtafacialia  lieas  »ich  recht»  «ine  deutliche  Labmnng  nicht  erkannan,   die 
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Zange  «ich  etwa«  n*ob  reobu  4b;  PDpill«n  gteiob.  Pal*  icbwach,  oiaige 
80  ia  dar  Hionta.  Dm  Kni«-  aod  FaMphÜDomen  wur  beiderieiti  Torbui- 
dan,  recht*  An  ■tirker,  wo  baioader«  du  letdere  oft  «Ia  rfn  CIodui  aof- 
trif,  Iboliobe  GnoheiDODgia  liesseD  aicb  *aob  fto  (l«o  Sehnen  luid  Unik ein 
des  rechten  Armes  nkchweieeo..  Der  Btncbreflex  wir  Dicht  barroriDTareD. 
Die  ReSei erreg barkait  ond  EmpSodlichkeit  gageo  Nadelaticbs  nar  reebla 
nod  link*  gleich  gul  erhallen.  In  deo  ertteo  Tagen  fBblte  aicb  da«  recht« 
Bein  kälter  als  das  linka  an,  sah  heraadere  an  Foh  inebc  bUalicb  aoi, 
wa»  am  reohten  Arme  weniger  deatlioh  betiortrat.  Die  Uoteriachnng  da« 
SpracbTeriDÖgena,  welche  darcb  daa  nnrithige  und  lerwirrte  B«nehaieD  dar 
Eranken  aiemliob  erachwert  war,  ergab  dan  folgenden  Befand:  8ia  aprach 
Tiel,  »bar  meiat  aebr  ondentlicb  and  konnte  man  oft  lange  Zeit  nicht«  T«r- 
■teben  ali:  nasa  dal  nder:  eins  Waterl  An  den  Worten,  welche  sie  aonat 
vorbrachte,  war  eine  moloriacbe  StCroog  nicht  la  erkennen.  An  sie  ge- 
riobtete  Fragen  Terstand  aie  tum  Tbeil,  ao  nannte  aie  ihren  NaoMn  and 
Heimathaort,  bei  anderen  aeigte  aie  kein  VaratftadDlaa,  wiederholte  nor 
immer  die  Worte:  Eins  Watart  ohne  auf  etwaa  Andere*  m  aeben  and  lu 
bOren.  Aebnlieb  war  e*  beim  Yorbaltan  Taraobiedaner  Qegenattnde  al« 
Bing  and  aaldatflcka  oder  «ia  aagte  dabei  wiederholt:  .Was  iat  daa  nnr?* 
obna  aat  die  Beaeiobnnng  kommen  su  kennen.  Andere  Dinge  a.  B. 
ScblBaael  and  ühi  naDDle  aie  aofort  richtig,  aueb  traten  dann  keine  para- 
pfaatiachen  EracheionngeD  auf.  —  Der  Tod  erfolgte  am  16.  Februar  anler 
dem  Anftraten  hroncbitiaohaT  EraobeinangeD. 

Die  Seotion  ergab  am  Qabim  ala  patbologiache  Befände:  Starke« 
Atherom  der  Basilararterien  daa  Qehima,  aach  an  den  Artt  Poata«  SylTÜ 
bi«  in  ihre  feineiea  Aette,  awai  steck nadelkopfgioaae  Uiliaraoeaijrsmen  Ober 
der  llitte  der  rechten  Stimwindoog,  endlich  einen  linkaeitigen  aam  Tbeil 
gelben  tum  Tbeil  braUDgelbec  Er  weich  nogabetd.  Dartelbe  lag  lum  grOaalen 
Tbeil  im  Stammlappan,  wo  er  daa  dritte  (Inaaere)  Glied  daa  Linaenkatna, 
die  faaaere  Eapael  mit  der  Vormaaer  und  die  oach  anatsn  von  danalban 
liegende  Uarkaebiobt  nabein  glotliob  terstfirt  hatte,  wlhrend  er  die  Inael- 
rinde  nar  hia  etwa  aar  BSlfte  ihrer  Breite  darobaetste  and  nirgeoda  die 
Peripherie  deraelben  erteiobl«.  In  aeiner  vorderen  HUfte  reichte  er  bie 
diobt  an  den  Fnaa  des  Stahkranaea  heran,  in  aeiner  hinteren  war  aeioe  Hohe 
ein«  bedeatandem,  er  eratraokte  aicb  hier  hinter  der  hinter«»  Centralwindang 
etwa  I  Centimeler  weit  unter  dem  unteren  Scheitellippobati  in  die  klark- 
aubatan«  bi*ein  ohne  indeaaen  die  Binde  au  erreioben,  aDBaerdem  war  die 
Uaikanbttant  daa  angrenaendeo  StOokea  dar  I.  Schi äfew indang  ao  wie  die 
Aaaatrahlung  deraelben  in  dan  Himaohsnkalfnaa  in  aiemliob  gleicher  A«a- 
debnnng  ergriffen. 

Von  den  übrigen  Betiinden  eraehaint  noch  heaonder«  erwIboMiawerUii 
erhebliche  ezeantriache  Hypertrophie  dea  linken  Bera*Ventrikela  und  fettig« 
Uaur  dea  Oatium  Aortae;  totAle  Atropbi«  der  linken  nnd  aolobe  miaaig«« 
Qradea  der  rechten  Niere. 
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Die  Deatang  der  kliaisohea  ErioboiDuogdD  bei  uniersr  Kranksii  tlurcli 
dcD  gafaDd«g«a  Herd  im  Q«birD  iit  inm  grftulio  Thsil  im  Sinne  der 
Wtruidee'tebva  Anubanoogen  tnBgliob.  Die  Torbandena  iscbtasitige  Hemi- 
plcfia  btaiebenUicb  Bsmipaiiese  würde  ala  ein  indirectsa  Herdajmptom  auf- 
inlaaaeD  aein,  am  wahracheinliobaten  dnrob  eina  Einwirkang  auf  den  bin- 
leren  Scbenkel  d«r  Inneren  Kapiel  bedingt,  da'dieaelbe  ja  die  Durchgangs- 
■lation  rSr  die  motorlKhe  Willenababn  bildet,  Cebrigena  war  ja  der  Herd 
ancb  in  dieaer  Qe^and  am  tunringreichaten.  Ein  Tbeil  der  SpracbutUrung, 
«elcber  in  einem  tbeilneisen  Mangel  daa  WoitTeratandniaae«  bernhle  nnd 
ala  lenioriacbe  Apbesie  im  Sinn«  Wtmiclie't  aafgeTaaat  werden  kann,  ddrfte 
aetM  analomiachg  Erkllrang  in  dem  partiellen  Ergriffenaein  daa  Schllte- 
lappena  Sndon.  AnSalland  dagegen  enobeini  der  nicbt  beaondera  alarko 
Grad  paraphatiacher  SpraobatSrnng  in  RQokaiobt  auf  die  TarbSltniaamäaaig 
itarke  Batfaailigang  dea  tnaellappena  an  dem  palbologisoben  Piocaaa,  da  ja 
gerade  diaae  Beginn  nacb  W4mieke  die  Leitnngsapbaaie,  daa  Verwacbaeln 
der  Wftrler  bedingt.  Man  kSnnte  bei  anaarer  Kranken  wobl  nnr  daa  ate- 
reo^pe  Vorbringen  ein  and  deraelben  Woile:  Eina  Waler  and  waa  naia: 
alt  Paraphaaie  betracbten.  Daa  Feblen  motoriicber  Apbaaie  dflrfte  auf  daa 
Freibleiban  der  dritten  Stirnwindang  an  beaiehen  »ein,  Aaffallend  aber 
bleibt  eodliob  du  Peblen  hemianaeitbeliicher  Eraobe  in  nagen  bei  dam  attr- 
karan  Auftreten  dea  Herde«  im  Bereich  daa  binteren  Scbenkela  der  inneren 
Eapiel,  trottdem  eine  entapraebende  balbaeilige  moloriaohe  LBbmang  lor- 
haaden  war.  Ein  Theil  dar  Eracheinangen  wftbrend  dea  Lebena  läaat  aiob 
ilao  nur  acbwierlg  darch  den  Saclioniberund  denken,  indeaa  iat  bier  an  be- 
riJckaicbtigeD ,  dai«  die  Beobacbtnng  eine  eraobwarte  war  und  beaondera 
na  dar  Krank  hei  taaelt  vor  der  Aufnahme  in  die  Analall  nnr  gane  allge- 
meine UiltheilDDgen  vorliegen. 

Claia  in  Saebaenberg. 
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Noch  ein  Wort  Über  Irreneolonien. 

Wia  weit  aach  Doch  die  Ueinangao  Ober  dia  leit-  nnd  iicbgamlafMla 
BioriobtaDg  der  freieren  InenTerpflegangfmodalitäten  ■naeinaDiIargehea 
mSgen  aod  walaheD  tod  ifanen  dM  eigenste  Recht  an  dieser  Beacicbnang 
tmuerkeiiDee  sei,  in  den  Hanptaielen,  wie  wir  «ie  B.  36  dieier  Zeilachrift 
auftaitetlen  Tenncbt  baban,  treffen  aie  wobi  alle  laaammao.  Ba  wlre  daber 
aberSSMig,  fflr  die  Ackerbaaealonie  Zachadraa  bier  nocbnuJs  ant  die  Ton 
inanober  Seite  angeregten  Zweifel  fiber  die  Berecbtignng ,  siob  den,  wenn 
anob  verecbiedsn  gearteten,  Einriobtangen  fBr  freie  Irrenvetpflegaag  einin- 
reihen,  wieder  laifloktakonmeD,  weoo  nicbt  ungeachtet  onaerer  vom  J.  1868 
an  in  dieHm  Joornal  abgegebenen  Berichte  Bbei:  die  Forteotwickelnng  det 
Aokerbaaoolonia  Zaobadra*  eine  aaffalUnde  ünkennlniii  onaerer  Bemflbnngen 
anf  dieaem  Felde  in  leraohiedeneD  Pnblicationen  *n  Tage  getreten  wlre. 

Hit  dem  Rechte  dea  ^aanm  cniqae*  tralen  wir  daher  der  anicheineDd 
von  ofBciellei,  aber  nicht  äratlicber  Seile  ausgegangenen  Bebanptnng  im 
Leipaiger  Tageblatt  (Artikel:  Altacherbiti  bei  Schbendita,  Jabrg.  1860, 
No.  227)  entgegen,  welche  die  Priorilit  dea  practiaahen  Versaohes  anr  betw. 
Erfflllnng  dar  Grunnyar'achen  Forderungen  in  dentachen  Landen  fSt  Dir. 
Di.  Kuppe  in  Anspruch  nehmen  wollte.  In  demaelben  Bl.  No.  288 II.  wiea 
ich  nach,  dau  Dir.  SntU  1866  anerat  nnd  wir  April  1868  nachfolgend  in  einem 
grosseren  Haaaastabe  die  AnafBbning  der  mehrgenannlen  Thesen  nach 
eigenen  Plänen  aar  Verwirk liehung  gofOhTt  und  letstere  den  gegebenen  Var- 
bältniaaen  gemiea  an  erweitern  uns  bestrebt  hatten.  Um  ao  mehr  miuMa 
M  befremden ,  daa«  auch  in  der  Abhandlnag  Toa  Dir.  Dr.  Paul  Hatte  an 
KOoigalatter  (Irrenanat.  und  ihre  Organieation,  Breunsobweig  1 879}  bei  Anf- 
fflhroDg  der  franiSsischen  nnd  einiger  deateohen  Colnnien  unsere  Beetra- 
bongee  rSlIig  mit  Still sofaw eigen  behandell  worden  sind.  Eaam  ist  anan> 
nehmen,  daia  unaere  Auffsseung,  daa  wahrhaft  dem  IrrenweieD  Nüttliobn 
aus  den  VorschlSgen  Gr.'t  unter  der  dieser  Ansieht  gOneligen  Zeillage  un- 
seren Verbültniaaen  möglichst  eohnell  su  adspttren,  diee  versahnldet  hat. 
Im  Principe  der  freieren  Verpflegung  geeigneter  Irrer  findet  ja  unter  dmi 
Irrenlrttan  eine  grundaätsliche  Versah iadeu halt  kaum  noch  statt,    Ueber  die 
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canerele  Form  dor  AMfBbraDg  ab«r  kina  Hieb  persGaliuhAD  DDd  Orttiobeu  Ver- 
hlltniuen  «in  weiter  Spielraam  gelwaea  werdeo.  Vielmehr  wird  gerade  hier 
«na  Diffuenainuig  de«  OrDodgediokeDi  von  DobeetrailbareiD  NatcSD  Bein  and 
iit  Teracbiedene  Befaatidlaag  der  Aufgabe  oaeb  Srtliohan  and  eonat  maaia* 
g^beaden  VerhUlniiaeD  am  licberaMo  inr  Erkeeutniaa  dei  Beateo  dienen, 
gtniiM  auch  die  Vorafige  jadir  einieloen  Modalitit  an  das  Liebt  bringen. 
Wann  endlich  Dr.  Flamm  in  aeinet  „Stndle  Aber  Irrencolonieo*  in  einem 
Caldita  horfibrenden  Urtheile  meiner  BemSbnDgen  in  erwAbnter  Blobtnng 
■b  de«  apit  gewonnenen  and  Tait  widerwillig  aafgenommenen'Reaaltati  tod 
nnviderlegbaren  Baohaohtnogen  gedenkt  and  dabei  allem  Teimnthaii  nach 
die  Polemik  im  Auge  hat,  welobe  dem  OotarteiebDaten  mit  XoeAr,  Boiltr, 
ZjHenAardf,  Bratiiu  o.  A.  gegen  die  Qbericibwftn glichen  LobpreieangeD 
Obeel'e  <in  damaliger  Geataltangl)  durch  Droits,  Mvady  a.  A.  im  Qegenaali 
in  den  am  hIoMer  ,S«lbitauoht*  rettgshaltenen,  mit  den  abalaten  Dflnaten 
behafteten  and  reinen  Kaaemen  gleicbgee  teilten  Irran  an  Halten  dei  Contioenti 
ili  berechtigte  Pflicht  enchien,  ao  mag  anr  Baiiohtlgung  diegBi  Irtthoma 
bemerkt  sein,  dau  Ich  bereite  10  Jahre  vor  Qrittingtr'a  epocbamacbeDdem 
Anftrelan  sowohl  im  Torl.  Joarnal  B.  16,  al«  im  privaten  Verkehre  mit  Re- 
giarangacom miliaren  fSr  die  NQlalicbkeit  Bkonomiacber  SchSpfungen  in  der 
Nihe  dar  Anilaltaa  miob  aoageaprochen  habe,  ohne  damit  trola  der  gdnatigeu 
Qalegeubeit  fSr  die  Erwerbung  eiuei  Forethofa  nehat  WirthiohaftegebSuden 
DDd  einer  anliegenden  Waldparcelle  (Theil  daa  an  die  Anatalt  grenienden 
Tbiergartena)  dnrcbdringen  au  kGnaen.  Nur  gegen  priTate  Nacbabmuogen 
nach  Obeerachem  Unater  war  loh  aua  hier  nicht  lO  wiederholenden  GiSnden 
>!■  eutocbiedener  Gegner  aufgetreten  und  verlangte,  wie  noch  hante,  den 
AnachluM  der  Colonien  an  bereite  beatebeode  Anataltan,  Stelloag  dea  Qaoaen 
anter  den  Anataltedirector  and  die  aelbstTeratlndlicb  damit  verknüpfte  itaat- 
liebe  Controle.  Dieiea  ,pro  domo*  matsle  aar  Klarilellung  der  Torgkngo 
«Df  dieaem  Gebiete  votanageichicht  worden. 

lat  aas  den  früheren  Mitlbailangen  nber  die  OrBndung  der  Maieroi 
Zschadraa  ila  bakanat  ToTauatoaetsen,  weabalb  wir  der  fetnie  agricole  den 
Vorang  Tor  andarea ,  Damenllicb  dem  Cottageijatem  eintnrtamen  nna  ver- 
■nlaaet  «afaen,  so  waren  aunlchat  die  grossen  Vortheile,  welche  ana  dar 
Nlhe  der  durcb  gote,  fahrbare  Siraaaen  mit  der  Anatalt  Tarbnndanen,  hoch 
gelegenen  Dorltebaft  mit  ihren  frachtbaraD  Aeckero  und  Wiesen  fSr  die  nene 
SchCpfung  au  erwaobsen  nbienen,  eniacheideod.  Wir  kennen  auob  Jatat 
noch  der  Ansieht  Ton  Flavtm  I.e.  pag.  33,  welcher  einer  Entfernung  von 
7—8  km  awiseben  beiden  Aaflen  das  Wort  redet,  nicht  beistimmen  und 
erblicken  in  einer  aolcben  nicht  nur  einen  grossen  finaniiellen  Nacbtbeil, 
aondeni  anob  eine  aebr  ia's  Oewieht  fallende  Erschwerung  fflr  den  Vor- 
stand und  die  Bniilicbon  Kttfte,  FSr  uns  inabesondere  wäre  eins  so  be- 
dentende  r&umliche  Trennung  gleichbedeutend  geweaen  mit  dem  Versiebt 
auf  die  UitbennliQDg  der  Anatallakdcbe,  des  Waschhansaa,  Bades,  der 
Kirche  etc. ,   an  deren  Stelle   besondere   kostspielige   Einrioblnngan    tflr  die 
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Maisrei  bsttan  gatroffan  werden  Difliien.  Der  AoTwuhI  daffir  and  deiea 
Unterhaltang  wflrden  sweifelaoIinB  dan  Bainartiag  waaenllidh  Tennindot  nad 
die  in  M  &aieD  Verblltniiieti  doppelt  nfttbige  (Jabai^aobQog  dea  Maleriala 
und  der  Natnralien  aioh  als  kaDm  darcbfabrbsr  erwlaaeo  baban.  Aneh  aot- 
fial  In  diaaem  Falls  die  nStiliabe  ond  dei  pbfaiiabeo  und  pajobiaeheo  Lei- 
«LQiigtnLhigkeit  angepuate  Verwendung  von  36 — 30  BlSdainnigen  fOi  d«B 
Transport  dar  MkhUeiteQ  (in  den  aabt  bewahrten  aidiwadiaeben  KochtApfen 
mittelil  Sandwagen),  der  an  die  Anstalt  an  liaferoden  HderaipTndnotfl  und 
aller  Bedarr^Bgenillnde,  aoweit  niobt  Fubrwarke  daan  In  Verweadiiiig 
kommen  mnaaten. 

Dm  freie  Natnrlabeo  und  eine  den  oomalen  VerblltniaaeD  der  Laad- 
wirtbachaft  aicb  eog  anaohlieaaenda  BeachifligDog,  deren  Vialaeiligkait  di* 
veracbiadeDarligtten  Beflbigangan  and  Kräfte  wieder  wach  an  mfiui  nnd 
■nauaiehen  Tatnag,  »ebieo  die  an«  geatellten  Aufgaben  am  aicheraten  aom  Ziele 
•n  fOhteD,  weabalb  aneb  Arbeiten  in  gaachloaaanen  Slnmen,  mit  Ananabv« 
kleiner  Werkatsllen  fflr  QerBlbaob alten ,  Kleider  nnd  9abnhreparBtnm  nnr 
fQr  di«  eine  Baaebäftigang  ian  Freien  gast  aoiacbliatiande  Jabnaaeit  Tor- 
geaehen  waren.  Diaae  beatanden  lediglicb  im  Slrobäeobteo,  KorbäeohteraiaB 
und  Beienbinden  etc.  nnd  worden  dieie  Brteugaiaae  theila  fOr  di«  AnaUll 
lalbat  rerwerlbat,  theila  ala  geancbte  Artikel  TerkanfL 

Bo  acbien  ea  noa  geboten,  die  geaabildarten  eiiifaobalen  Verbtltniaae  ein- 
aubalten  nud  alle  den  Hanptaweok  lindlioben  Anfentbalta  fflr  Irre  baain- 
trlofatigenden  ComplioatioDen  tu  rarmeiden. 

Daao  war  allerdinga  eine  waobaende  Anidabnang  dea  Betriebafeldea  die 
erate  Bedingung.  Da  jedogb  die  *n  Gebote  atahendan  Mittel  eine  gewiaa« 
Baacbrtnkung  auflegten  nnd  andnorieita  der  Wartb  der  Länderaion  dnrofa  dia 
HoSnong  der  Beailaer  auf  nnterirdiacfae  Sohitae  (Brannkoblan)  «owobl,  ala 
unaere  unter  dar  Hand  abgeioblnaaenen  Aoklnfa  nnrerbUtniaamäaBig  g«- 
atiagen  war,  an  blieben  wir  aai  da«  Zuwarten  nnd  etwaige  Vertndemngen 
im  Baaitaataode  dar  Eigner  wegen  ErbtbeiluDg  etc.  angewieaeo.  Die  Di- 
raotlon  benatate  daher  die  inawiaoban  Aber  die  ArbeitttQchtigkait  der  Iiran 
eingetretene  gflnatige  Uainnng  und  den  naobbaltigen  Hangel  an  llndliokea 
Arbeitern  (anfolge  der  Uobiliairong  nnd  der  naohfölgeaden  industriellen 
Ueberprodnotion) ,  um  mit  ihrem  abetachdssigen  Arbeitarbeatande  in  di* 
Braacba  ainiutraten.  Ohne  ZSgem  gingen  auch  die  gTBaaeren  QrandbaaitaM 
Ulf  die  gealelltan  Loboforderungan  ein,  wonaob  In  Aocord  unter  Anleitung 
anaarer  bienn  antgewihllan  Wlrtar  nnd  baanndert  mit  lindlioben  Arbeilan 
lerttanter  Pflagllsge  (.Vorarbeiter*  geDsnut)  beatimmte  Leistungen  naoh 
der  Jahreataze  abemommeD  wurden.  Nicht  nur  befanden  sieb  dabei  nnaar« 
Kraokau,  deren  prompte  und  bei  Erndten  n.  dgL  ao  erwOusohte  raaobe  Ei- 
ladignng  der  Aufgaben  dia  Besitaec,  Paebtar  und  Inapeotoren  der  betr.  OBlw 
au  Extrabesifiüen  an  die  Kranken  bawog,  aehr  wohl  und  konnten  wir  dahec 
dia  ZabI  dieaer  Abthoilnng  «rb&ben  nnd  Ternebrten  Antrigan  Immer  g*- 
nflgen,  aondem  ea  erwooba  snnb  der  Anstalt,  wie  den  Krankau  (in  gleiriien 
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Antbsilcn)  ciu  erbeblicher  Qewina ,  der  in  den  Jahren  1876  und  1S77  io 
toto  aar  30476  H.  25  Pf.  aogNti^gen  war  asd  in  10  JabTgftngSD  etwa  236 
Irr»  1IS079  Tage  k  7  Staaden  lobnoDde  uod  BDrcgeode  BaMbäflignog  g«- 
■abn  and  38678  U.  rand  eingebracht  halte.  —  Die  nütbigen  Uelioratioueii 
■of  neu  erworbenen  QrnndatQcken  wurden  daahatb  keineewega  TeraOgert  and 
daduroh  der  Werlh  deraeiben  beirlobtlJoh  getleigert,  wai  den  ft'Qberen  Be- 
liliem  in  Ermaogeiang  der  Mittal  and  binteiobeodar  ArbeilakrtTte  nicht 
iDÖgliob  geweaen  war. 

Dia  leid«  nar  temporäre  Erpaehtnog  groaMr  flaoaliacber  Wieaen  ge- 
•tatttle  nna  die  betrieb ttiohe  ErhflhaDg  dea  MelkTiehbeatandea  um  daa 
Dojipeita,  deren  Ertrag  dia  aufgewendeten  Kotien  natfirlioh  erat  in  den 
saebrolgenden  Jahren  herein  brach  la,  anmal  inawisobeD  die  Erbannng  maitec- 
baftar  £ab-  and  SehweioeaUlle  aiob  nOlbig  gemacht  hatte.  Die  immer 
luigende  Freqaena  der  Malt eianat alt  aioherle  einen  leichten  and  koaten- 
fraien  Abaftta  dar  Meiereieisengniaae  and  lo  legte  die  Zweckm'lMlgkeit  der 
biaberigen  WirthtcharialeilaDg  aioh  freilich  erat  im  weiteren  VerUnfe  aiffem- 
minig  dar,  konnte  aber  in  der  Haoptiacbe  nur  ala  der  Toraol  bereohnate 
Erfolg  der  Trüberen  Aafwendangen  betrachtet  werden,  waa  an  dieasr  Stelle 
io  Anerkennung  der  ersten  ökonomischen  Verwaltung  bemerkt  aein  mag. 

Verluderte  ZeitTerhftlloiaae  and  ökonomiaebs  Diapoiitionan  hemmten 
den  >o  güoitig  inangarirteo  IiobaarbeitaTarkehi',  der  nach  wie  ror  aoch 
UDIer  dem  neaen  ökonomiauhea  Vertreter  im  nn beeinträchtigten  Interaaae  der 
Kranken  not  tod  dem  AnalallBToratuide  unterhalten  und  apeeiell  vereitihftrt 
vordeD  war  nnd  (Bhrteu  auf  den  Veraucb  der  Erpaobtung  gröaaerer,  wann 
tach  aeither  ttiefmllltertioli  behandelter,  weil  aeither  an  arme  Tagelöhner 
a.  a.  w.  paroelliiter  Landstreekeo.  Auch  hier  traten  Qkoaomiache  Badeokeu, 
die  keioeavega  diu  erhöhte  ArbeitabedSrfniM  der  Filialisten  in  die  Berecb- 
uung  gaaogen  hatten,  daEWiaohen  nnd  vereitalten  Flaue,  deren  NQIalichkeit 
(9r  beide  Zwecke  colonialer  OrÜndungao  der  HobgemHasen  FrAfaug  ainher 
Sund  gehalten  bStte. 

Ohne  Zweifel  lag  ea  in  der  Natur  der  Dinge,  daaa  der  ideale  Auf- 
schwung, den  .die  Beformbewegung'  cnerat  genommen,  den  auf  die  ,praeti- 
■cben  ErwSgQDgaa  nnd  Ergebniaae*  gerichteten  Teudenaen  aich  auf  die 
Dauer  nicht  gewaohaeu  aeigtei  dua  mit  einem  Worte  die  mehr  im  Innera 
der  Aoatalten  nnd  inmitten  ihrer  Berölkerong  aicb  laogMin,  aber  dem  Tor- 
inheilafreien  Blick  deutlich  genug  offenbarendeD  Erbige  weniger,  aU  die 
(auf  Omnd  der  Torauagegungeneu  Anlagen)  gewonnenen  Reiultale  ökono- 
■oiacber  UanipalatioDen  anr  Würdigaog  gelangten.  Die  PriTaleni  dei 
ökonomiBoheD  Faclora  vertchiebt  mit  der  Zeit  die  Qrenien  awiachen  ihrer 
berechtigten  Wirkaamkeil  und  der  direatoriellan  Bpbära,  ja  verleitet  ihn, 
wie  Erfahrungen  lehren,  anm  Festhalten  einea  einseitigen  Btuidpunktea,  der 
lediglich  in  BerTorhebting  finantieller  Vortheile  sich  erlinderiacb  aeigt  nnd 
den  Begau,  welchen  eine  aolche  Stiftung  ohne  Zweifel  verbreitet,  auf  sein 
aDMcblieaaliobea    Conto    schreibt.      Allerlei    Rflokaichlen,    BeBohrlnkungen 
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und  EiofifiiM  kamman  xn  einer  Prlponderani,  die  den  Diiigonten  Blloillig 
ans  seiner  Slellnng  «n  verdrängen  und  da*  Deberwiagan  SkoDomiacher 
Fflbrung  auch  oaeb  «iitMn  hin  bemerkbar  an  macben  geeignet  iai. 

Im  AUgemainen  hatte  daher  Ktppe  Tollkommen  Beeht,  wenn  er  von 
der  Aoaiabt  aufging,  daas  dar  Arst  licb  aber  mit  den  Anfordernpgen  der 
Landwirtbaobaft,  ala  umgekehrt,  dar  Landwirtb  mit  den  bier  einaohUgendea 
KeDotuiaaan  nnd  Anacbaniugen  de«  Irrenaretaa  Tertrant  maehen  werde  und 
ihm  daher  die  oberate  Aoriicht  Ober  die  Adninlatratlon  und  daa  landwirtb- 
Bcbaftliobe  Gababren  mit  atater  BerflokeiofatigaDg  dar  BlgenlbllDilichkaiteD 
dar  Irrenoolonie  aukamma. 

AU  weitere!  HBlfamitlal  fDr  die  QawloDong  ainea  brauchbaren  land* 
wirtbacbiRlioban  Persenalt  war  ein  den  ortaOblicben  Bberaleigender  hOberar 
Lohn  in  Verbindaog  mit  krSfligar  und  reichUeber  Koat  <II.  Verpäegklaaao, 
wie  aia  auch  den  Wartlentan  an  Theil  wird)  au«  der  AD«taItakflahe  au 
biedn.  Daran  war  die  BadiDgaag  geknflpft,  daaa  die  Knechte,  welehen 
bei  allen  landwirlbachaftlicben  VarrichluDgen  «acb  die  TerpBichtnng  an- 
gcmeaaener  Unterwaisung  der  IrreD  oblag ,  unter  und  mit  den  letstoren 
wohnen  und  in  ihrem  Verkehrs  aicb  diejenigen  Umgaogarormen  ioi  Qeiate 
der  Wlrtarinatrn<ition  leichter  erwerben  aolllen,  welche  durah  geuauera  Be- 
kanDtaebaft  und  Zuaammenleben  eher  veimittelt  nnd  erlangt  werdsn,  nie 
durch  mfl  od  liehe  und  «cbTiftliobe  Unterwaiaung,  Seibat  der  Oekooomia- 
Inapeetor  halte  früher  aeine  Wobnong  in  einem  mit  Irren  beaetatan  Oe- 
blude.  Beide  EinricbtaugeD  sammt  der  BekOstigaug  ana  der  Aoatall,  welche 
dem  llndlicben  DiCDatperaonal  alets  lugeaagt  hatte.  Bind  mit  anderen  Vor- 
kebrungeu  im  Lauf  dar  latateu  Jahre  gefallen.  Hoffen  wir,  daaa  die  nn- 
erquicklicbe  SobwankuDg  uaeb  der  Okonamischen  Seite,  deren  Gedeihen 
auch  biaher  darohaaa  nicht  Tcmaohläaaigl  worden  war,  mit  der  Zeit  aich 
corrigiroD  und  der  Boden  nicht  Tcrlaaaen  werde,  anf  welchem  die  ante  Srfln- 
dung  erfolgt  war,  und  die  Anaicht  danemda  Geltung  und  Untaratfitaung 
finde,  anfolge  welcher  die  Oekonomie  um  der  Kranken  willen  bealebt  nud 
nicht  on gekehrt. 

War  cnn  proTiaoriach  durch  eine  Auaabl  grOeierer  barackeDartiger 
Baallehkeitan  gentlgender  und  den  Oeeetaec  der  Hygieine  entaprechender 
Banm  für  Unterkunft  Ton  300  PBeglingfln  uebat  16—18  Wlrlem  (t  :  Ig) 
nnd  3  AufalobtsperaoDeu  beachafft  werden,  ao  galt  e«,  dieaa  Zahl  der  R- 
lialisteu  (etwa  '/i  ^"  Qeeammt-Krankenbealandei)  immer  mSgliehtt  auf 
gleicher  HObe  an  erhsltan.  Diea  war  nar  sn  erreichen,  wenn  (Sr  die 
Central ansialt  ein  AbSoa*  dar  deorapiden  and  dementen  Elemente,  welefaa 
die  Haue  der  Binmpfainnigen,  Oeläbmten  and  eine«  Theila  der  Epi)epti«cb«a 
(2S0— 300  KOpfe)  nmfaaate,  in  eine  beaocdere  Biecbenanatalt  Borgs  getragsa 
und  an  derao  Stella  ein  altrkarer  Zugang  neuer  Kranken  in  die  Anatall, 
der  ein  bOberea  Procent  geeigneter  Irrer  fOr  die  Colcoie  bieten  kftnnta,  ar- 
mBgliebt  worde.  Dieiea  Bobluaaglied,  wenn  ioh  nicht  irre,  ancral  tob  Dr. 
HaUiT   in  Pforaheim,    dann    von    Dtmtrav   In   Anregung   gebracht,   aohiM 


Klein«»  UiUh«i1aDg«D.  309 

•unacb,  nuhdem  die  HoffonDg,  die  bereits  TOrhuideDeD  IrreoftDiUlten  «1« 
glaicb  berechtigte  tnr  Anlfaahme  toq  beilbirea  Irren  iDeikaiiiit  m  Mheu,  lieh 
lU  anuieblaloi  erwisteD,  fOt  ColdiU  und  Hnbertoabnrg  cnr  BinUlnug  colo- 
niiler  Zweeke  nneotbebrliob. 

Erst  iDebrtMih,  telbat  tob  Intlioben  AntaritStan  ingeFDcfatei],  gelang  ea 
doch  Barer.,  di«MT  aeiner  UeberaeDgang  auch  ao  hSchaler  Swlle  Eingang 
in  TaitcbadhD  and  m  eoUtaiid  die  etwaa  la  luznriSae  Siech sd anstatt  Hoob- 
weitiicben,  dar  die  weiter  prtijeolirten  eben  deabalb  im  Drange  der  Zeiten 
nicbt  DBCbgefolgt  alod.  —  Dann  et  beatand,  um  ei  bisr  knra  ei  nana  ah  alten, 
dia  Abaiebt,  nach  und  nach  fOr  jeden  Kreia  dea  Landes  je  sine  aolche  An- 
aUll  an  erbauen  and  (ie  duin  mit  Vorbehalt  atmatlieher  Anfaicbt  anr  Seihet- 
Tervaltnog  den  KreiaTerhftndaD  an  Bherlaeaen. 

Sei  ea  nan,  da««,  wie  tut  allgemein  die  Klage  iant  gewordea,  die  pej- 
ehisDheD  Erkrankapgelormen  einen  nngfloitigeren ,  ao  an  aageu,  alfpiachen 
Ferlanf  nahmen  and  in  der  Mehrtahl  an  ichaellem  Verfall  In  beiden  Bich- 
tangen  fäbren,  aei  ei,  daaa  die  BaumbeacbriDknog  der  Anelalten  «n  einer 
gifiaaerei)  Strenge  and  ZarBckballung  in  den  Aarnahman  gen&lbigt  hat, 
genng,  der  top  dar  geplanten  Dnrcbgangesiellang  der  Central* Dllalt  auch 
ISi  die  ColoDie  erwartete  Notasn  blieb  «na  and  ea  ateht  an  (Brcbten,  daaa 
noch  ein  «eiterer  BQokgang   in   der  Zahl    nir  die  Colonie   geeigneter    Irrer 

Diesem  Uebslatande  bei  Zeiten  an  bogegnon,  aehien  es  dem  Befer,  ge- 
boten, in  der  Colonie  selbst  an  paaiender  Stelle  die  Ueratellang  eines 
CcDtralgebäadea  (flr  Kranke  nnd  periodisch  Aufgeregte  anzuregen.  Uotivirt 
■ar  dieser  Antrag  dnrch  die  offenbare  Unantrilgliahkeit  de«  Krankeotrane- 
inrta  in  die  Aoatalt  aur  WiDteraseit,  ferner  dnrcb  die  bisherige  Beaohrftn- 
knng  in  der  Zaiiehnng  *on  Kranken,  dir,  wie  i.  B.  Epileptiker  durch  tage- 
IsBge  IrrllMions-  und  ■tnpDae  Zuatlnde  sorgfftltigere  Beobachinng,  bat. 
Isolirung  *Dr  PBioht  maohten ,  gleichwohl  naeh  AafbOreo  aoloher  Inler- 
enrrenaen  au  den  rflatigsten  und  TerwendhsrsteD  Arbeitern  so  iHblen  waren. 
Erat  mit  Berstelinng  eine«  aolcben,  von  den  Bsnptatrasaen  entfernten  Qe- 
hladetheils  als  Kranken-  und  Isolirbana,  dem  fn  angemeaaener  Entfernung 
ein  Beserregebftude  für  etwaige  epidemische  Erkrankungen  eich  Bnacblieaaen 
konnte,  durfte  man  die  ao  wünsch enswerlbe  Erweiterung  in  der  Auswahl 
dir  die  Colonie  auch  anf  die  beaeicbneten  Qrnppen  TornebmeD  und  damit 
einen  Foctacbritt  in  der  Entwicklung  au  grosserer  Selbst! tlndlgkeit  fdr  die 
Colonie  beBeiobnan.  Uan  hatte  dMu  die  miltelate  der  hinter  dem  Haupl- 
gate  gelegenen  Baraeken  (No.  II.)  anaeraeben,  deren  mit  Oberalook  ver- 
sebener PaTillonIbeil  sich  nacb  Kaum-  und  LageTerhülIniaaen  gant  ror- 
tDglich  anr  laflrmerte  eignete,  wlbrend  ein  Abschnitt  de«  erdgeacboaaigen 
LanggebKodes  an  Zellen  beatinnit,  «in  weiterar  Abacbnitl  dieaea  Qebtndes 
in  nngefibrer  Breite  von  7  m  durch  Abbruch  entfernt  and  der  13  m  lange, 
nach  W.  gelegene  FlOgel  lU  dem  erwähnten  RaaerTebaua  nmgaachaffen 
werden  sollte.   Ala  Ndien*ortheil  von  Wichtigkeit  wire  dnrcb  diesen  Umban 
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der  jelit  dnrcb  nnTeriaHerücbe  NuhbirgraDditlloke  sehr  enchweHe  Zd- 
geog  in  den  oordwlrtt  gelegeneo  Baraekee  in  einen  aach  für  Fhihrwerii 
practikabeleo  Darohgang  nngewandelt  worden.  Die  Sitnation  erllalect  an- 
eere  Zeicbnang. 

Dieeam  Plan  trat  von  anderer  Seile  «in  fSr  ana  nicht  annebmbvor  ent- 
gegen. Ud4  ao  moMte,  tomal  ancb  der  Geldpnnkt  io'a  Qewicbi  fiel,  ancb 
die  LÖinng  dieser  Lebaoifrage  fflr  die  Colonia  gflnitigereD  Zeiten  *orb*- 
halteo  bleiben. 

Im  Anacblnae  an  die  nenereo  Torkebrnngen  fBi  die  Wohllkbrt  der  Irrm 
■ebaf  man  Binricbinngea ,  «elcbe  den  Geoesenen  unter  denaelben  ancb 
aoaeerbalb  der  Aijtle  werktbStige  BDIfe  nnd  Beiitaod  gegen  die  Gefabren 
dea  ROckfalli  gewkbrleiaten  sollIeD;  die  HSKirereina  fOr  entlaatene  Irre, 
wie  ee  deren  fflr  enilaBaeae  StrSflinge  im  K,  Sacbaen  icbon  ttngit  gkb. 
Bekannt  sind  die  Bamflbopgen  Rolkr't,  Zrnn'i  n.  &.  Ancb  wir  waren  damh 
die  Ueberweieang  eines  kleinen  Fnndi  tdd  einer  Wobltbilerin  in  der  Lage, 
für  den  gedioblen  Zweok  einen  Qnindslock  aniolegen,  nu  ■nnSobat  den 
aoi  Coldila-Zacbadraa  enllauenen  Verpflegten  fflr  NDlbfUle  mbaidilre  BBIfe 
■D  leiate»,  dnrcb  Aniobaffiing  Ton  Handwerkabedarf,  ferner  dnrcb  Baitrig« 
tn  den  oOlbigeten  Lebens  bedarf  niesen  den  Entlasaenen  den  Eintritt  nnd  dea 
Selbslerwerb  in  den  gewSbniichen  LebanaverhUlnissen  sd  erleiebtem ,  wn« 
bisbar  nur  anf  privatem  Wege  oder  dorob  fDr  den  Einselfall  in  erbitteade 
SltalsonterstOttang  mflgliob  gaweaen  war.  Wir  bedienten  ans  iot  Erweakong 
des  Interesses  fBr  die  Saabs  in  weiteren  Ereiaen  sowohl  der  Offentlicbso 
AufTordernng,  als  galagentlicber  Erepfablang  einer  der  Bamanilttaricbtiing 
nnserar  Zeit  so  wflrdigen  Angalegenbett  an  Verwandte,  Frennda  nnd  Ottnner 
unserer  Irren.  Bo  bat  das  Btanini vermögen  in  etwa  B  Jabren  die  Snmme  tob 
3000  H.  bereit!  Bborschritten  ond  wird  man  nnn  ■anlcbat  an  die  Bildnng  Ton 
HBIbTereinan  in  den  Tersohisdenen  Landestbeilen  (nacb  dem  kurmlrkiecben 
oder  sehweiisriscben  Uasler  dar  Palronage)  barantrelen  kOsnen.  Dieao  NoUi 
mag  lagleicb  als  Bericbtigang  einer  S^ntlicben  Na«bricht  dienen,  nacb 
welober  ans  Anlaaa  eines  Artikels  im  Irrenfrennd,  33.  Jahrg.,  No.  8,  p.  IM 
dem  in  Zwiokan  nnter  dem  Namen  ,D7mpbna*  «aMmmeBgelTetenan  ansaer* 
Iratlichen  Vereine  die  Iniliatire  in  Bacbsan  beigemeaaen  wird. 

Zur  Oewinnaug  woblgesohnlter  nnd  In  landwirtbaehaTÜioben  Arboitao 
erfahrener  Wärter  fdr  dia  Ueiarei  wird  mit  der  Zeit  die  durch  wirkssB« 
UclerstOtanng  der  psych ialriaohao  Bection  Ton  1BS8  im  darauf  folgenden 
Jahre  errichtete  WlrterpansiODakaise  besonders  dann  ron  hohem  Wertbe 
sein,  wenn  man  an  der  Vorwirklicbnng  von  blnerlioben  Wohnungen  In 
Zaebadraa  (anatatt  der  nur  proviiori sehen  Baracken)  nnd  deren  Beaatanng 
durch  kleinere  Oroppan  von  Irren  mit  einer  WKrtarfamllie  oder  unmhai- 
ratbelen  ehemaligen  Wftrtera  wird  fi betgehen  kOnnen. 

Wenn  Refar.  davon  auigegangan  iat,  daaa  dia  fmeblbarate  Vereinigung 
der  Siteren  nnd  der  neueren  VerpfiegUDgiform  fSr  Irre  in  der  fortdaueradaa 
Verbindung  einer  nabegelogenen  Irrenanstalt  mit  der  Colonie  liegt  and  daher 
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anoh  der  tntlicbe  AoitalUdirector  io  bcidsn,  dar  UnttgraniUlt  wia  dem 
Filiale  gleiche  Rechte  *n  Tsrtnteii  hil,  lo  iai  «snigttBni  fDr  letitBrei  qd- 
badiogt  erfordeilloh ,  daai  Ihm  anoh  hiar  die  Eigenaohafteii  dea  QutaTot- 
lUndea  aaä  det  Standaabeamteii  oacb  dem  Vorgange  mehrerer  anaaeralcbsi- 
acher  CalonieTentaltnDgen  (c.  B.  Allenberg  nad  Sohweta  In  Oat-  bea.  Weat- 
preuai«D)  nicht  IKoger  Torentbalteii  werden.  In  dem  geateigerten  Anaehen 
und  der  erweiteKen  Haohtbefngniaa  wird  der  VoraUnd  aa  dem  onbeeiDtrlch- 
tigten  Auaban  and  dam  ForCacbritt  an  den  iMaeiohneten  Hanptaialen  die 
benöthigte  UateratBtcnng  fladen  and  IHatigen  Einniaehungen  aod  VexatioD«ii 
fernerhin  nicht  ac  leicht  mehr  auageaettt  «ein. 

Die  NIbe  der  Autalt  wird  ea  «neb  weiterhin  geaUUten ,  anahfllbweiae 
die  Coloniaten  bei  Beetelinng  der  nmflnglioben  Anataltegarteo  mit  an  Tei- 
w enden ,  an  lange  das  eigene  Areal  der  Heierei  die  vorhandenen  Krlfte 
nicht  Toll  in  Anipmoh  nimmt.  —  Daaa  die  Vtirwendcng  tdd  llaacbioea  et«. 
bei  UodwiTthachaftliehon  Arbeiten  anaaei  Betraoht  bleiben  mflaaen,  da  aie  riele 
Hftnde  cnm  MQaaiggange  rerartbeilen,  versteht  sieb  noter  den  dargelegten 
VerhIltateHD  der  Uaierei  Zschadras  tod  aelhat  und  sind  wir  der  EinfBbniDg 
solcher  HalhtorriobtUDgen  ebenso  oonaeqneat  entgegengettMen ,  ab  den 
VersDCh,  die  Zahl  der  freien  Arbeiter  an  Termehren,  welch«  letatsre  aller- 
dings dem  einfallen  Gebote  eher  dienstbar  gamacfat  werden  kOonen.  Ebenso 
babeo  wir,  wo  ea  irgend  anging  and  mit  den  Rüchsicbten  anf  die  Kranken 
aieh  Tereinigen  lieu,  bei  baalichen  VerlndeniDgeD ,  den  jShrliobsn  Beataa- 
rationen  etc.  gegen  entapreobendea  Enlgeld  ashlreiche  Handdienste  darge- 
boten nnd  anerkannt  gate  Erfolge  enieli.  Dabei  untereogan  wir  tins  tlg- 
lich  der  Prflfnng  Ober  die  Torliegenden  BesohKti gangen  «of  dem  Wirth- 
echaftagehieie  nnd  sorgten  für  Binhallong  der  Torgeacbriebenen  Zutbegrenaang 
(im  Sommsr  8,  im  Winter  6  Stonden)  Dod  der  BegolmlUaigkait  aller  Lebeaa- 
bedingongeo. 

Daaa  die  Feld-  und  SDDstigen  Wlrthschartaaraangoiaae  in  erater  Beibe 
der  Anstalt  aam  Ankauf  geboten  werden,  balta  ieb  fflr  ebenao  aelhatTer- 
stÜndlich,  ala  daae  der  Oeknnomie  frei  gestallt  werden  mnaa,  h*ä  Ablahnnog 
ihre«  Angabets  ron  Seiten  der  Anstalt ,  deren  Interessen  Jener  darchana 
nicht  dienstbar  an  maoban  aind,  ibrs  Eraeagnias«  anderweit  hSher  an  Ter- 
wertben.  Eine  Ausnahme  von  dieaer  Begel  machen  die  Helkprodacte,  vor 
allen  die  Uilchliefernng,  dareo  Preis  tn  Quasten  der  Anstalt  Tetbiltnisa- 
missig  niedrig  reatgeaetat  wnrde,  welcher  Forderung  die  Heierei  in  Aa- 
sehnng  des  •öhnellan  Abaatsas,  aowie  de«  nicbt  geringen  Vortheila  ans  der 
billigen  Ueberlaasnng  atmmiliober  Abnlla  der  Anatalt  ele.  ohne  eigene  Be- 
eintrlchtigang  nachkommen  kann. 

Wenn  nnn  auch  Dr.  Landtrtr  in  seinen  ,13  Thesen  über  Grflndung 
lon  Irrancolonlen*  noch  anearer  wissensohaftliahoB  Ansioht  darin  beian- 
atimmeo  bat,  daaa  acutes  Irresein  aioh'  fast  nie  geeignet  xnr  freien  Ter- 
pflegnng,  noch  weniger  braacbbar  an  In  festen  Nonnen  aieh  bewegsoder 
laadwinbschaftlioher  Arbeit  seigt,  daher  ein  vorglngiger  liagarar  AntantWt 
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in  iw  getchlMMnen  AniUlt  aberbaupt  vor  VersetiODg  in  dia  Coloaie  «la 
annlÖMlicfa  tuiig«t«h«D  werden  moti,  lo  iat  dagegen  fflr  die  Periode  dei 
Convaletceni  die  Coionie  der  »icherete  PrQbteiii  Fflr  dia  Daaerhaftigkeit  und 
Sieherbeit  der  Oeaunng  oder  dei  eraielten  Stillatandea  (relative  Heilung). 
Bin  fett«  Varhlllniu  der  Coloniateneabl  *ar  AnnaUBbeTSlkernng  liait  eich 
im  Allgeneineu  nicbi  angeben  nnd  lelbat  in  Jeder  einielnen  Anstalt  wird, 
wie  aaeh  ansere  EtTabrangen  dartbno,  daatelbe  niobt  anethebliohen  Schwan- 
knngen  nnlerliegen.  Im  Gegenaata  an  Landertr  glauben  wir  aber,  daaa  die 
TBcbtigkeit  einer  gnt  sttigewBblten  Arbeiteraebaar  aus  dem  AnataltacStDi 
aiee  grSaaere  ist,  ala  dort  angenommen  wird,  freiliob  auch  erat  mit  der  Zelt 
dnrdi  Uebong  sieh  rergr&aaert.  Im  J.  187B,  alao  nach  IQjIhr.  Bestände 
der  Ueierei  hatten  wir  nnler  280  Coloniaten  twiaoben  TS — 60  Toriflgliche 
Krlfte,  aolche  mit  nntergeordtieter  Begabung  von  60—90  ood  endiicb  nur 
iD  den  einfachaieD  VerriobtongeD  befllbigle,  aber  doch  jederaeit  verwendbare 
100 — 150.  Hit  Laiid»r«T  haben  aoob  wir  den  OrSeaenwabn  und  Qnemlanten 
(■»wie  verbrecberiache  Irre)  gans  aoageaobloaaen ,  die  Zahl  der  Epileptiker 
wegen  der  dorob  aie  Ternraachlen  StSraog  und  ernptlTen  KrankheiUgebahrena 
inf  die  rabigaten,  atlerdioga  ancb  unflbigateD  beaobrftnken  mflaaen. 

Der  Ueinang  L.'t  (a.  deaaen  Vortrag  fooi  Ifi.  Octbr.  IB61 ,  Vera.  i. 
ifidweitd.  Irrenilrate  in  Karlarabe),  daaa  die  feate  Btatlonirnng  elnea  Aretea 
auf  der  Coionie  aonltlbig  aai,  kSnnen  wir  ana  den  tob  Schäk  angegebeiieD 
Qrflnden  nicht  baitreteo,  da  ohne  eine  aolabe  Jede  aiobere  Conlrole  Ober  die 
Verwendang  der  Erankeo  abgeht,  bstoDdora  wenn  die  Wahl  dea  Skoriomi- 
■ehsn  Vertretere  fBr  aolebe  Blellen  niobt  gleiabaeitig  mit  RBckaioht  aoF  daa 
ErrordeTDiaa  eintraebtigon  Znaammenwirkona  im  Oeiate  der  irrenSrEtliaben 
EmiugeDichaneD  und  richtigen  Tactee  im  Antreten  den  Kranken  gegenQber 
getroffen  wird.  Ein  angeatrebtea  pariUtiichea  Verhftllnlaa  aber  wflrde  in 
dia  alte  Uiabre  aardcknihren  und  muia  mit  allen  Kriften  bekimpft  werden, 
waa  den  Faabgenoaaen  gegeollber  wobi  nicht  der  weiteren  Beweiae  bedarf. 
Bai  dem  lotereaae,  daa  mehr  and  mehr  ancb  den  dentaohen  Veraucba* 
UDtemebmnDgen ,  daa  Looa  der  Geiateakranken  —  aelen  aie  beil-  oder  un- 
keilbar  —  an  Terbeaaern,  entgegengebraobt  wird,  dürfen  anch  die  Schallen, 
die  daa  Lichtbild  der  freien  Unterbringung  an  rerdflatem  drohen,  niobt  Ter- 
borgen  werden  und  daaa  etwaa  beiantragen,  daaa  «ia  reohtaeilig  der  Er- 
kenntniaa  weioben  mBaaen ,  hat  der  Untere  eich  nete  eine  ira  et  atudio  «eine 
desfitlaigen  Beobachlangen  den  Faohgenoaaen  anr  PrUfung  vorlagen  wollen. 
Mai  18S2.  Voppel. 
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Zur  Frage  der  medtcamentöseii  Behandluag  der  Pgychosen. 

Dam  H«rni  ReconsoDten  in  Boemtr'i  WooheDtohi.  lB8t,  No.  39,  dar 
in  der  nmchiiobtigui  BwpTMhnng  meiasr  Abhandlung  .Ani  msiDBr  ptj- 
chiitriBeheD  Wiikiamkeit*  —  aich  «weniger  einranUnden*  erkUrt«  mit 
meiaer  OeringHbltiong  der  Aranaien  gegen  die  Pefohoimi  —  hat  ^eh  ■■ 
dieser  Ztiohr.  (38.  Bd.  p.  44S)  College  SeJmit  aogeHhloeMn. 

Wu  ieh  anf  entere  ReMmioD  erwiderte  iBofmer'a  Woohanacfar.  1881, 
31),  gilt  aDcb  nir  die  andere,  doob  Mi  mir  noebasle  daa  Wort  gaatatlat 
aar  weiteren  Verattndigang  und  Orientirnng  in  dieier  anerkanol  faedeatnaga- 
vollen,  tberapentieob  nnd  Skonomiiob  wiebtigen  Frage,  die  wobl  in  Baglaad 
nnd  Frankreicb,  aber  bei  ans  goob  niobt  ia  iratliobeD  Veraammlaagm  ein- 
gehend dieoutirt  wnrda,  daher  Ton  der  Tageaordanng  niobt  TerachniadaM 
•eilte,  anmal  die  Jahrlieben  Berichte  der  Irren anatalten  kaam  Aber  lie  ateli 
anespreoben. 

SeiÜt  wurde  wohl  haoptaKoblicb  dnroh  den  noaologiMheD  dwr^ter 
aeiner  .DraphrenU  nenralgla«*  reranUaat,  in  IIIeDan  daa  Oplnn  resp.  Hoi^ 
lAiDn  la  eloent  netbodleoheii  Cormiltel  der  groaeen  Aoatalt  an  erbebco, 
die  indeaaen  aohon  Torher  dnrch  ihre  hohen  Hellaaga-  nnd  Beaaai  unga- 
prooente  gllnate.  In  der  an  Uatarial  nnd  Belehning  reiobeo  Btatiatik 
Ilhnan'*  (1.0ot«b.  1842  Ma  31.  Deobr.  1862)  finden  wir  notM  des  Bat- 
laaaenan  39,9  pCt.  Qeneiene,  35,4  pCL  gebeaaerta.  .Ton  1847  ateigea  die 
Beilnngen  in  langaaniem,  aber  atetigem,  alao  niefat  antUligam  FortaolirMt, 
TOD  etwa  36  anf  39,9  pCt.  —  die  TodeaRlIe  Eallen  Ton  3J  anf  15,2  (p.  XX). 
Ea  Ut  aomit  aowobi  in  Beeng  anf  die  Vermehning  der  BeilnngafSlIe ,  ala 
anf  die  Venniadening  der  Todealälle  ein  nniweidentlgec  Fortaehritt  an  er- 
kennen* (p.  XXI).  —  .Die  Geneaenea  bleiben  dnrohaohnillllob  aar  9  Uonata, 
9  Tage  —  frflber  meiat  etwa  1  Jahr,  letathin  7 — 8  Henate;  abenao  Terals- 
dert  aiob  der  OnrohachnittaaDfeDthsIt  der  Ckbetaerten  «rbeblicb.  Diea«  Br- 
aehdnnng  lel  wähl  grotaeDtheile  anofa  in  der  raaeberen  Anrnakme  bailbanr 
nnd  in  der  Temindemng  der  Anraabne  teracbleppter  Fllle  heg  rindet* 
(p.  XXI). 

Ton  dem  gflnitigen  Binfluaa  der  A  raneien,  der  den  Illenaner  Coltafen 
gewiai  nleht  nabehaant  geblieben  wir«,  lat  niobt  die  Rade;  ipedell  wann  dio 
Horphinro-Injeetlonen,  die  nach  nm  Krafft-Ebiitg  (diese  Ztaabr.  1889,  p.  SB7) 
in  dea  6Dger  Jahren  eine  enorme  HObe  in  lUenau  errelobten,  aneh  gegen 
daa  Ende  jener  Beriehtiperiode  DOob  aiobt  oder  nat  dn  adtanerea  Cw- 
mittel;  nnd  die  Heilangen  atelgan  in  lUenaa  aobon  Ton  1847  ab,  alto  ride 
Jahre  Tor  1854,  wo  flberbanpl  erat  die  anbontane  Horphinm-Tbaraida  ia  dia 
Kntltcbe  Praxis  trat. 

So  viel  ist  aiober,  die  Terbeaaerang  der  Cnr-Beanitate  kann  anab  Ton 
anderen  Momenten,  ala  der  aranalltoben  Behandlnng,  abblngea.  Wo  aaeb 
immer  In  Anstalten  SedatWs  methodiaab  angewandt  werden,  glelehaallig 
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mit  ihnen  kommt  ein  Complei  TJelai  Agentien  tiir  Qelinng.  So  ift  m 
■Dch  in  IDenan.  An*  diaum  Complaze  lAitt  «ich  ain  Mittel  nicht  «U  du 
«DiatiTe  harrorhebao,  nnd  dia  angeblich  dnrch  pbarmaceotitabe  Age»lieD 
enialten  Erfolga  kSnneo  eineo  wiaisDsobaftlicban  Warlb  nicbl  baaniprnebeD. 
ia  dam  täglioban  Varkehre  mit  Irren  muaa  man  aiob  oft  flbenengOD,  dai* 
ihn  Tantimmnngen  und  Anhegnngan  Ton  aelbat  wieder  rerfoh winden, 
man  man  sich  gar  nicht  einmiacbt,  oder  dui  aie  bei  Ablenkung  und  Zer- 
•treasBg,  bai  temporärer  Iiolirnng  eta,  der  Kranken  ihr  Ende  erreioben. 
In  groa*BD,  namentliob  Sberfflllten  Anatalten  fahlt  aa  oft  tui  Einieliimmem 
und  Iiolirränmen,  um  dia  Kranken  licfa  aelbat  in  flberlaaaen;  dia  wenigen 
Aanta  haben  fflr  Tiete  Kranken  an  aorgeo  und  aonatige  Arbeiten;  nm  den 
aiatalneti  Kranken  kann  man  eich  nicht  immer  kQmnierD;  e«  iat  anch  Bflck- 
aiebt  auf  dfe  rielan,  den  atSrenden  Kranken  nmgebenden  Qenouen  nStbig; 
■•  wild  der  Mangel  an  Ranm  nnd  Zeit  eiaetit  dnroh  calmirenda  Araneien. 
Wenn  m*D  aber  den  mlohtigan  EiafiDis  dee  Baamea  ond  der  Zeit  anf  dan 
gOnatigen  Verlaor  der  Pajpahosen  beobaobtat,  obne  ihn  durob  differeota 
liittel  absDindem,  wenn  man  bei  einfaoher,  lediglich  hjgieniioheT,  diäte- 
tüehar  Behandlang  wahrnimmt,  da»  heilbare  Zattlnde  aieh  beaaern,  oft 
aehoD  bald  nach  der  Antnabme  de«  Kranken,  daaa  auch  die  hoobgradigaten 
Aarragongeo,  die  tiefatan  Miwatimmangen  ,  die  grOaaten  Terfrirrnngen  bei 
Kranken  aller  Art  .apontan',  d.  fa.  hier  ohne  Hedioamenle  Terachwinden, 
■0  kann  man  aich  wahrlich  nioht  enttohlieaaen,  denaalben  Anagang  in  arinei- 
lieh  behandelten  FÜIUd  der  Aranei  aaiuacb reiben. 

Wenn  iob  nach  .Schale  in  der  Oaringichltanog  der  Uediaamenta  der 
.Mebraabl*  der  Irrenkrate  gegaoBber  itehe,  ao  befinde  ich  minb  jetat  in 
daraelben  Poaition,  wie  18SB,  als  ich  anarat  gegen  den  meofaaniacben  Be- 
atralnt  in  dar  Irrenbabandinng  ipraob ,  entgegen  der  H^oriltt  der  Fach- 
oollagen  (diaaa  Ztaobr.  1859,  p.  181),  Aber  ich  glaube,  daaa  jetat,  wo  aa 
aiofa  am  Abachaffnng  des  medioamentSiea  B.  handelt,  die  HqoiitAt  wenig- 
mgalena  nicht  ao  groaa  iat,  wie  damala. 

Die  Weitlinfigkeit  der  folgenden  Znaammenatellnng  mSgan  der  Herr  Be- 
aanaent  Dnd  iltere  Collagen  mit  BBckaioht  anf  die  jflngaran  Paohgenosaen 
estaehnldigeo ,   welche   einen    grOueran    Enthnsiaamna    fBr  Anne! mittel   be- 

Sebon  die  illeren  fraaateiaoben  IrrauKrate  eriiannten  daa  Ungeflhrliobe 
der  expectatirra  Bebandlang;  «ia  rerlieaaen  die  damal«  moderne  aehwlnbenda 
Hethodo,  dia  Broob-  and  AbfQhrmitlel,  die  B Inten tsi ahn ng  alo.  «n  einer 
Zeit,  ala  die  Narcotica  DoGb  niobt  modern  waren. 

Unter  den  dentaobMi  I.>A.  wurde  anerat  in  Uarabarg  ')  achon  tot  Test 
50  Jahren  die  Bebandlang  der  Irren  ohne  Arinei  angeregt.  Anf  mehrere 
deotache  nnd  analKndiacbe  Collegen,  deren  Anaitdit  fflr  mich  ipriobt,  habe 
ich    a^on    in    Botmtr'a  Wochanichr.   Terwiasen.     Ea    wSre   Unrecht,    hier 


■)    Statiatik  etc.    Kotltr  n.  Tiggt;  p.  105. 

n*  .CocH^ic 


31g  KleiDBN  UitlhcilaDgea. 

Tiggtt  ■)  lu  TargeBieo.  Wenn  er  bemerkt,  dan  aasier  in  eisen  Pilk 
.in  »llen  BbrigeD  (leioer  Verenchtreihe)  Opium  *n  der  Oenenuig,  wo  dioe 
eintrat,  dnrobani  anbeUieiligt*,  dus  «MiDe  Wirkang  eine  rein  tfaptoB^- 
tiflohe,  die  InleDiitSt  der  Erregnng  mindernde*  war,  ,du«  der  Vertaof  In 
Krankheit  durob  das  Mittel  nicbt  geKndsrl  wurde*,  daSB  selbit  ia  }aMB 
igSoBtigateD  mit  Opinan  bebaudellen  Fall«  die  Geneaang  nur  eine  nliiiTt 
war',  tBeaaerung*  —  lo  enttpricbt  da«  nicht  der  Ansicht,  dau  die  Var- 
beaaerang  der  Beilangslitten  durch  Anneien  ,eine  durch  poiitire  Erfthranf 
geatcherte  Thataacbe*  iat. 

Mit  Tiggti'  ErtahrDDgaa  atimmen  die  Ton  Ltideidorf  aanffallend  fibo- 
ein*  *}.  Famer  Aauin«r').  .Bei  acnter  Tobancbt  iat  die  Wirkung  laa 
■nbcatan  injicirten  Morphine  im  Allgemainan  keine  glUnaeDde.'  .Dar  b» 
Tohigenda  Effect  acbeiot  binfig  faat  gana  allein  auf  Baohnong  da«  Kr- 
brechena  getatat  werden  au  mBaaen.*  ,Gi  giabt  indeaaen  Äasnahaiaa, 
\>A  denen  aelbat  eine  nur  einmalige  Anwendung  tou  Morphin  im  Slaada 
iat,  eine  friaaha  Erkrankung  an  coupiren.* 

.Meine  Erfahrungen  Ober  die  Behandlung  der  Helanoholie  mit  Uorpbia- 
[t^eotionen  siod  durchweg  nogaoatig.'  .Bei  allen  dieaen  Kranken  war  aaek 
die  innerliche  Bebandlang  mit  Opium  oboe  Erfolg.*  .Die  ZuaammeBBtcJlaii 
in  dem  Aubatae  von  Tiggu  bewaiil,  daaa  man  aioh  Ober  die  gUnatig«  Wir- 
kung dar  OpinmbebandluDg  bei  Melancholie  aehr  nnbereobligtaD  nioaioMa 
bingegeben  hat.*  .Eine  beweiakrRftige  AbkUraUDg  der  Krank beitadaMt 
liegt  alao  niobt  Tor.* 

.Im  Oabieta  der  ahroniacban  Anfregnugaforroen  bietst  aioh  fir  £i 
Horpfainbehandlnng  ein  waitea  Feld.  Biobar  iat  eine  gSnatige  Wiiknaf 
auch  Mk  ehronitohen  Flllen  keineawaga.* 

In  Stepbanafeld,  wo  die  BcfabrnngeD  gar  uioht  an  Qunatan  ainet   a»- 

gedehnten  karmiatigen  Anwendung  von  Opium  and  Hnrpbinm  apreebta, 

genaa  die  (Ibergroaae  Hehraabl   der   beilbareu  FSIla  ohn«  Narcotioa,  .b« 

""'  »■  •    -    "■-    ipifparatan,  Bädern  nnd  itarkem  Wein,  Bordeaai 

I.  p.  die*. 

laf  die  von  allem  Bntbntiaamna  freie,  niobtama 
lar  den  SedatiTia  daa  Baoht  llaat,  waa  ihnen  aa- 
I  tiob  nm  Häaaignng  nnd  Beaeitigung  von  Sjmpte- 
liaftar  and  widriger  Beniationen  bandelt;  »bar  ia 
en  bei  dar  Uorphiumtherapi«  nur  eine  aefalieit* 
groiien  Reibe  von  Fällen  baobacbtets.  Schiiaa*- 
aiatan  friaoben  FUle  auch  fhno  Naiootica. 
lob  die  AgitatloD  gegen    die  Harcolica  aait  TielM 

l.^4«. 
.  p-ns. 

Sd.  p.  I». 

i^cbiatr.  1874,  p.  395. 
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Jshraa   mehr  und    nebr,    und    *ial    anTrahohlsner  aua,    al*  auf  dam  Con- 

Nach  Fütdiiy  Blandford ')  wird  bei  Bthaadlang  das  Irtesalni  keios 
Drogoe  Qftra  miaibiBachliob  angewandt,  ali  Opinm.  ,Lbbb  Oiob  nicht  Tar- 
rahran  durah  die  fatalo  Laichligbeit,  et  bfpodermaliaob  aninwandei).* 
Qioaaa  Dosen  btiDgen  nicht  allain  nicht  eiano  erirlachenden  Sehlar,  —  aia 
vergiften  den  PatientoD  nnd  araengen ,  wenn  nicht  die  Symptome  einer 
aentan  narbotiaoheD  Vergiflncg,  doah  einen  dnroh  Proatration  nnd  Collapaot 
charaktaritirten  typhoiden  Zaatand. 

Med.  Paycbolog.  Aiiociation.  General -Tenammlung  3.  Äng.  1871. 
Maudtieji'n  ptatidiale  Adreaae.  Diaauaaion  übet  den  Qabrauefa  und  Hiaa- 
branob  der  SedatiTa.  Alle  and  neue  Qeaicbtipunkta.  DiTergeni  dei  An- 
liebten  *). 

Maudtiti/!  Jeder  giabt  Sedalira,  weil  Auliegang  da  iat,  all  ob  es  aicb 
von  aelbil  raritände,  aie  zu  bektmpfen;  aber  dieaaa  veratebt  aiafa  nicht 
imnei  tod  ielbat.  Bo  lange  wir  nicht  wiaaan,  waa  die  Aafregn Dg  bedingt, 
—  können  wir  da  nicht  auch  durch  Sedativa  achadan?  Bo  viel  ich  weiaa, 
bat  noch  Niemand  Tanncht,  einen  acnlen  Fall  ron  Irreaein  ohne  Sedativa 
aa  bahandelD  («iol).  Dr.  Cloailon'a  Untsriuohncgen  Sber  die  Wirkung  dea 
Opiiuna  haben  geaeigt,  data  ea  die  Kranken  immer  nftbet  dem  Tode  braohte. 
Qans  andere  verhielt  et  tich  nach  ihm  mit  dem  Bromkali  c  Cannab.  Indio.: 
die  Aufregung  wnrde  beachwjobtigt,  die  Etilaat  nicbl  beeinträchtigt,  daa 
Körpergewicht  atiag,  die  Temperatur  fiel,  —  in  der  Tbat  daa  Masimnni 
einea  golen,  dat  Minimum  einea  äblen  E&ota,  und  awar  vermeintlich  in 
80  pCt.  dar  betr.  Fälle.  ThaUlohlicb  war  aber  nur  ein  Kranker  geheilt, 
viele  worden  nicht  geinnd. 

Diete  und  andere  Drognen  beruhigen  aweitelaohne  in  dar  Begel  den 
Kranken,  ab«r  fOrdern  aie  auch  teine  Oenaanng?  vermiadem  aie  niobt  die 
Anbvgnng  anf  Koateo  dea  Varatandea?  Iit  der  ohsmlaohe  Beatraint  der 
Himaellan  ainei  Kracken  für  ihn  eine  wirkliche  Woblthat?  Der  Appetit 
kann  atelgen,  die  Temperatur  fallen,  dae  Körpergewicht  lanebmen  —  ohne 
geiatige  BeMarnng,  hei  Patienten,  die  blOdainnig  werden,  nnd  ich  mQohte 
Dr.  ClontUm  ftagen,  ob  er  gana  aicher  tat,  daaa  aeine  9  Monate  langen  Ver- 
ench«  mit  Bromkali  und  Caonab.  Indic.  nicht  daa  Budget  von  Cumberland 
und  Weetmoreland  mit  einigen  unbeilbaren  Kranken  belaatet  bähen.  Uebri' 
gena  faabe  ioh  gana  ktlraliob  einen  Fall  von  acuter  heftiger  Manie  mit  dam 
von  Dr.  Chutton  ampfoblanan  Mittel  aehr  glQcklicb  behandelt:  Qeneanng 
nach  8  Tagen,  obgleich  ea  «ehr  wabraobeinlicb  acbien,  data  der  Fall  mehre 
Wochen  oder  noch  länger  dauern  werde. 

Dmty :  Opiate  und  Chloral  werden  manchmal  verordnet,  wo  aie  acblecbter- 
dingt  in  meiden  aind.     Ein  krftftlgaa  Purgana    iat  manchmal  daa  beate  Se- 

')    Joum.  of  Ment  Seience,  1871,  April,  p.  133. 
')   Jonrn.  of  Ment.  Soienca,  1811,  Oet. 
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datiTum;  die  primM  *iM  find  g«wj}hnliah  in  Unotdnang.  Jeder  weiu  4ub, 
da»  Luft  aod  B«*egang  too  der  hBoh«t«D  Bedenlong  lied  bei  grün» 
Aufregung;  bringen  Sie  d»n  KriDken  in  den  Qaiten,  Immd  Bie  ihn  ainn 
Bpaiiergang  machen  ,  »rbaileti.  Aber  iab  eiinnBre  niah  eiaea  Fallaa  tbb 
UeUncboUa,  der  jader  Behandln ngawati«  wideratand,  achliaailidi  mit  Opiui 
gebeilt  irarde  —  bei  RagoliniBg  der  Diu  und  Verdauung. 

Rojtrt:  lu  dan  meiden  acnten  FUien  gebt  u  ebenao  gut  ohne,  ab 
mit  Aranat.  Der  Ant  nnss  antacbeidan ,  ob  ein  Kranker  aia  uSIbig  bat, 
und  lieb  tragen,  wieTiel  er  daron  ohne  Gefabr  flir  Oeanndbait  und  Labia 
nehmen  kann. 

Clotulon:  Wenn  die  Sedativa  niobt  sobaden,  lagleieb  abet  bembigea, 
BO  aind  aie  wobltbHtig.     Das  iat  daa  lU  IBiende  Problem. 

Wood;  Wir  dQrfen  die  praotiaoben  Aerate  uiohl  glauben  maoben,  da« 
iie  jene  miehtigen  Uittel  nicht  gebrauchen  dQrfen.  Sie  aind  aebr  wartb- 
Toll.  lob  bedaure,  aobbe  Anaiobteu  au  bSren,  die  wir  aaa  nitaersm  Venia 
•a  TerpSanien  in  Qefahr  ateben. 

Monroi  lob  atimme  Dr.  Waod  bei,  wir  dflrfen  die  Sedativa  nicht  glaa- 
lieh  Terwerren.  lob  glanbe  aber,  die  heile  Behandlong  iat:  Tid  Lall  nd 
lleireguDg  and  Nahrung  und  eine  gewiaaa  gute  Quantität  Stimolanlia. 

Chritlie:  Wenn  wir  die  Anfregnng  mlaalgen  können,  ohne  die  Qeeaad- 
beit  an  labldigeo,  ao  ist  dai  beaaer,  ali  die  Antegung  alob  aelbst  au  ibe^ 
iaaaen.  In  einem  Falle  von  Poerperal-Irraaein  stieg  die  Äufregang,  Je  mabr 
Morphium  ich  gab;  naob  Auieelanng  dsi  Hitteli  genaa  die  Kr«nka.  In 
anderen  Ftllen  moHte  ich  anm  Morphium  tnrflokkehren  naob  diitetlaeW 
Behandlung.  Ana  «oigen  FUlen  Ilaai  sieh  keine  allgamaine  Begel  maebea. 
Wenn  aber  die  Kranken  trQber  in  die  Anatalton  kamen,  «o  wOrden  wttbt 
genesen. 

YtUotehu:   Es  ist  nur   eine  Annabuie,    daae  Anlegung   daa  Erste  iM, 

was  wir  an  bakimpfeu  babeii,    ist    sie   etwas  Ileblss?    kann    aie   nicht  da* 

mOgliohtt  Beate    tain?     Helstens   gebe   loh   keine   Sedativa;    ioh    beawailb 

nicht  ihren  Wertb,  abor  ioh  habe  anoh  Bohadan    von    ihnen  geacban.     Dm 

.bergab  anm  Tode'  ist  niobt  ao  hinflg,  ala  lange  Dementia.    lob  gebe  lit 

immer  lelteoer.      Die  Erforschung   der    kihliohen    Störungen    iat    wichtiger, 

ala  die  blosse  Bekämpfung  der  Aufregung.    WeoD  man  dia  Hirnaellaa  dank 

Sedativa  veraobliaast,  so  liegt  darin  keine  grOaaer«  Wleaenaobaft,  al«  In  dw 

Binden    der   Binde;    Dbomischer   R.    i»t   ebenso    aablimm,    wie    phjsiaeker. 

"       '       '      ~  'ir  die  Aufregung  dlmpfoD,  Schlaf  herbeKfibrea  — aoMt 

inke  ID  Tode.    In  anderen  Pillen  iat  ea  am  beataa,  die 

Iberlaiaeo,  denn  per  *a  tat  aie  nicht*  SchUmoHa.   Fart- 

[ranke  geneaen  enllaasao ,  die  nicht  einen  Gran  aiaa* 

1  hatten. 

ter '}  discntirle  die  Sociätj   m^d.  p*TcboIi>g.  flbec  die 

psycholog.   1875,  Jan.  p.  181. 
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Hwpbiain- Therapie,  enläMlioh  Voiams  Mittheilaag  eines  Qbsr  3  Jabre 
■ItM  F«ll«*  TOD  IiT«*eiB  (TerfolgtuigiwabD,  HalluctaatioDeii,  Hriterianos), 
d«  durch  HoTphinm-Injactioiieii  gebeilt  wnrde;  Beginii  der  Cur  6.  Mlis, 
GotleuaDg  der  Erauken  Ende  Jnli;  Mitte  No*bt.  Bestand  der  Oeneanng- 
Die  BesaemDg  begano  ent  oaoh  dei  Tageedoae  tdd  0,36,  die  erforderlich 
war,  am  die  pbyaiologiaohno  Witknngen  dea  Uorphinmi  —  waichor,  achlaffer 
Pnla,  BAthnng  dea  OeaichU,  Etbreoben  tu  eraieleu;  in  allen  FUlon  trat 
naoh  V.  der  Erfolg  ent  ein  oaeb  jeneo  pbfsiologiaehen  Wirkungen.  Die 
VenninderaDf  der  arteriellen  Spaonnag  und  die  RSthaog  dea  Qeeicbt«  ba- 
kanden,  daaa  der  OentMronakalkrampr  —  Dsob  ibm  die  uialomiacbe  Ur- 
Mche  (7)  gewitaer  Formen  dea  Irreaeini  —  beaeitigt  iit. 

Voim  bemft  aiob  «eblieaatiob  aaf  lUenan,  wo  Morph iom-ligeotionen 
mit  Erfolg  in  QebraDob  aeian,  erwSbnt  aber  Wo^'a  nioht,  der  ihm  in  den 
ihn  leitondeD  Anaobeaongen  lange  S^it  TorauagiDg. 

In  der  DiaaDMioD,  die  eich  BD  V.'»  Miltheilung  hnOpfte,  fand  er  keine 
Zoatimmung.  Hit  Beobt  worde  entgegnet,  daae  ibnliohe  FBlIe  anob  ohne 
MMrphiam  genaaen,  dai«  es  gefftbilicb  aei ,  eins  Bebandlnngamatbode  sd 
ganwatisiren  ele.  Neu  war  nnr  die  Bemerkung  Magnaa't,  daaa  die  mit 
Morphium  bebwidalten  Kranken  hfta&g  nnd  raaoh,  nach  8,  10,  12  Tageo 
rSekfallig  werden. 

Naofa  der  EinfQbmag  der  metbodUoben  Uorpbiam-Cai  in  lllenau  war 
ea  bekwiDtlioh  Wolff"  in  Baobeenberg  '),  der,  gastUIst  auf  die  Beobaohtnng 
der  Wirkung  dea  subaDtanen  Morphinma  auf  das  QaflsMystain ,  du  Mittel 
b^utite,  nm  die  Taaomotoriachen  Nerrao  an  Ifthmao  ood  so  die  Etregong 
dar  Qeiiteak ranken  sd  baaob wichtigen.  Wer  wollte  bestreiten,  daae  das 
TielUefa  in  eklatanter  Waiie  mOglich  isll  Aber  aOeftsskratnpf*  and  apsy- 
ebiaohe  Anfregnng'  sind  doob  nnr  Bjmptome,  mit  deusD  IsDgG  noch 
sieht  ihre  Srtlicbe,  oentrale  oder  constitatlonelle  Ursache,  die  fnndamcntale 
Krankheit  baaeitigt  iat.  iValff  iKsat  denn  anob  die  diracte  Heilkraft 
das  Horpbiume,  die  Schäit  annimmt,  anbewiesen  ,  indem  er  tagt:  «Oenng, 
•ina  aoffallend  grosse  Zahl  dar  friacben  Flile  ron  Manie  und  agiler  Ma- 
laneholie  wird  durch  nnsere  Therapie  barnhigt  ond  allnälig  gesund 
\m  Sinne  der  Psjehiater.'  So  werden  ea  tanaeode  .ohne  einen  Gran  Nsr- 
cotiea*.  Da*e  Morphium  ein  diractes  Heilmittel  ist,  gebt  wenigstens  ans 
StWt'»  Beobachtungen  in  der  (Dfspbrania  nearalgioa*  nicht  herTori  i» 
dao  FUlen  von  Genesung  mit  Angabe  dar  K ran kbeitad euer  war  diese  su 
lang,  nm  dam  Mittel  einen  abkarseoden  EiDflnaa  auf  dea  KraokheitsTerlauf 
snsusehreihen.  Anderweitige  Angaben  über  die  Krankbeilsdaaer  in  den  mit 
Uorphin  behandelten  Flllen  aind  mir  nioht  beksDnt. 

WBrde  sieb  beranss teilen,  dass  sie  gewShalich  so  lange  dsoern,  ala  SckäU'» 
FUle,  dann  mBaste  ich,  angeaiohts  mainar  ohne  Narootioa  rasoher  gQnatig 
TetUafeadeB    FRlIe,   das   Morphium  resp.  Opinm    ala    die  GanesoDg   retardl- 


■)    ArchiT  f.  Psjobiatr.  2.  Bd.  p.  601. 
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rand«  Agentien  betraohlen.  Du  wfirdc  dinn  GbereinBliniineD  mit  den  Ao- 
dentongen  TBriohiedeoer  Antoran  Bber  die  oft  oagfinstig«  Vartudening  dar 
reioao  ErankhaitsfoimeD  dareh  Nsrcolica  —  Uabergiug  in  filopor,  Qabhr 
dei  BlBdainna,  Unga  Demaoti»  eto. 

Dia  SUttitik  dar  Znkanft  muii  Bber  diaae  Prags,  die  wichtig  g'^'S 
ist,  ODi  auf  der  TageaordDOiig  m  bleibeo,  eataeheiden.  Vielleicht  wird 
Illeoan  durch  aeiua  damalchitige  Btatiatik  aar  EDticheidnog  beitragan,  da 
erat  an  oder  kari  nach  ilein  Ende  lainai  snten  Beriobtaperiode  (1863)  dia 
mathodiache  Morph iam-Car  dort  eingetflbrt  wurde. 

Aaa  Sacfaiaoberg  !at  Dicht  bekannt  geworden,  dasa  aa  Woiff"»  Zeitea 
die  OeneaaDgeD  dort  blnfiger  wnrden. 

Bomit  atabt  bia  jelit  nnr  feat,  daaa  dia  Narcotioa  wertbrolle  ajmplo- 
inatiiohe,  bemhiDeDde  Mittel  sind,  was  ihre  rielao  Qegner  aaob  aogeben. 

Nnn  erhebt  aich  die  anders  wiabttge  Frage,  wie  weit  darf  man  dia  Be- 
rublgong  der  Irren  darch  Narcotica  treiben?  In  dieaer  Beaiebnng  Bcbaint 
dort  riet  geaOndigt  an  werdan,  wo  man  die  Anfregnng  aU  einen  acfaleohter- 
dinga  oud  aofort  in  beaaitigendm  Znitand  erachtet,  oder  nicht  die  Qalegaii- 
halt  nod  Zeit  hat,  aie,  ohne  Banulanog  so  aweifelbaftar  Agentisn,  aioh  aelbat 
■u  OberlaMao.  Wat  wird  aaa  dsn  Kranken,  dia  anhaltend  durch  Narcotiea 
baiobwiobtigt  werden,  wis  lange  laben  «ia  im  Vergleich  an  jenaa  Unmhi|ea, 
denen  man  bei  krkftiger  Braabraog  dia  Wohltbat  der  natBrlicben  Brmadnng 
dnrcb  Mnakelaote  gestattet?  Es  ist  niebt  bewiesen,  dass  dar  Uorpbinm- Schlaf 
der  Anstalt,  rislleicht  nnsobKIsbar  fSr  die  Adminiatration,  etwas  Beaaeraa  tat 
für  die  Kranken,  als  Aufregung  and  Lärm,  der  durah  ihre  Blume  dringt. 
FQhlen  sie  sich  in  ihrer  Narkose  wohler,  denn  tobend  in  der  Zelle  oder  !■ 
Hofs?  Wer  würde  nicht  den  AoTgaraglen  ihre  neuralgiacban  Snhmaisan, 
läatigsn  und  widrigen  Sensationen ,  Angst  nod  Qaal  dnroh  Horphiam  ete. 
Bahnen ,  wenn  es  durch  kein  anderes  Uittel  mOglioh  warel  Zum  Ueber- 
aeben  diaeer  Mittel  führt  aber  die  fatale  Leicbttgkait ,  die  Sobablooe  dar 
Morpblau-Tharapis,  ror  der  Sehält  warot.  Als  er  daa  Horpblam  in  lUesMi 
an  einem  metbodiscbao  Cnrmillel  erhob,  ahnte  er  wobi  nicht,  dass  tt  aaeh 
an  einem  medicamaDtSaeu  Zwangsmittel  werden  kSnoe,  dam  er  in  euergiadter 
Weise  durch  seine  klassiacben  Bemerkoogen  pag.  635  seines  Lebrboobs  die 
Berechtigung  abgescbnilten  hat,  welche  es  hie  and  da  erlangte. 

Sonderbarer  Weise  habe  ich  in  den  150  Anitaltsbericbten  versobiedsoer 
Zeiten  nnd  Linder,  die  ich,  um  mich  gegenüber  meinen  Beoenseotan  an 
Orientiran,  durchblätterte,  so  gut  wie  gar  nicbta  über  die  Behandlung  der 
Irren  mit  Arsoaian,  apeciell  mit  Nsrcolicis,  gefunden,  —  nichts  neben  Irat- 
licbsr  nnd  administratiTer  Statistik,  neben  oft  undurchdringlichen  TabeDon, 
geschichtlicban,  baulichen  Notiieo,  Personalnacb richten  elc  —  als  ob  Jeder 
wisse,  die  Hitibsiinng  daher  überflQssig  sei,  wie,  mit  welofaaa  Arsneien  die 
Kranken  bebandelt,  oder  als  ob  sie  gar  nicht  arsDeilich  behandelt  werdsn.  So 
konnte  ich  sus  jenen  150  Anstaltsberioblen  nicbt  ersehen,  ob  ich  in  rmIdw 
Geringscbltsung  der  Aiineien  gegen  Psychosen   der  .Hehraahl'  der  Fach- 
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gaooMen  gegenflber  itsha,  wie  SehäU  b«hiuptet.  Aber  in  einer  kleioen  Hlnder- 
ubl  von  ADstalUberiohteii  ftnd  iah  Andentaiigen  npd  Bemarkangen  la 
aMimm  Ganatan.  So  Tiel  mit  aonst  daioii  mQndEiohe  Uitlfaailangen  ond 
ComapondeDa  bekaant  geworden,  tlieilan  maiuhe  FaohgcnoaaeD  maiae  Ge- 
TiDgaohRtiaag  der  Anneian,  die  ja  flbrigena  keine  abaoluta  iat. 

Dr.  ^nHiui-Bendorf. 


Die  8ug.  Leinwandszelle  zur  laoliruog  von  zur  SclbstscbädiguDg 
geneigtea  GeiatesgestörteD. 

Die  Sohwiarigkeit,  anfgeregle,  >qi  BalbatachldigDog  durch  Anatoaaen 
an  die  Zimmermaaera  n.  •.  w.  genaigle  Oeiateageatftrta  ohne  Anwendung  tod 
Baaelirknknngamilteln  entaprechend  anteranbringen,  gab,  wie  hakannt,  achon 
Tor  langer  Zeit  Anlaii,  in  den  Irren  an  alal  tan  aog.  PoIateriolIeB  elnanrlchtea 
und  findet  man  in  rielea  Irrenanataltan  Zeilaa ,  an  deren  Winden  bla  sn 
ainar  gewieoen  BObe  aatBabmen  bafeatigte  Potater  angebraoht  Bind,  ao  con- 
itmirt,  nm  die  Kranken  hei  etwaigen  Veranchen,  aloh  durch  Anatoaaea  dea 
Kopfaa  BD  die  Zelleawand  oder  dnreh  Anachlagen  mit  den  Htnden  und 
FBaaen  oder  darchdaa  Aoaahtagsn  eiaee  anderen  KOrperlheilea  rorVerlatanngen 
mSgliahat  an  achütaan. 

Die  PoIatarwHnde  haben  entweder  einen  LainwaQdDberiag  oder  Leder- 
flberaug,  nanebe  einen  Kantachoukfi bering,  die  PoiiterwSnde  aind  entweder 
mit  Knb-  ond  PrerdebMtren  geflDIt  nnd  aind  aelbe,  inaofern  Ledar-  oder 
LeinwandObenng  angebraoht  iat,  naob  Art  gahefleler  Malratcen  angeferligt. 
Der  Fnaaboden  aolober  Zellen  iat  lelbitveritändliob  ancb  in  Iholiober 
Weise  gepolatert. 

Die  Unterbringung  in  den  Folitenellen  wird  namentlich  bei  jenen 
Geiataageatfirten  ala  angeseigt  erachtet,  hei  denen  die  Tendena  tnr  Selbat- 
aobSdignag  Tortritt,  der  Art,  daai  die  Kranken  Teranche  maoheD,  aioh  den 
Kopt  oder  irgend  einen  anderen  Kfirpertbeil  an  htt»  Körper  ansaatoeaen, 
am  aiob  bierdnreh  Belhatachädignagen  aninfSgen. 

Heilten theila  find  ee  Kranke,  bei  denen  hochgradige  AngstiaalHnde  he- 
alehen,  mit  vortretendeoi  Drang  aar  Selbstaabädigang,  weiterbin  anfgeregte 
Knnke  mit  der  Teadent,  fortgeaetat  mit  den  HRnden  an  die  Zellenwtnde 
and  Tbflren  in  Hhlagen,  aich  mit  Gewalt  auf  den  Fnaaboden  lu  werfen, 
aioh  durch  Tenobiedene  Körperbewegungen  an  Taraofaiadenen  KOrperlheilea 
Coatuaionen  beiinbriogen ,  Kranke,  deren  Ueberwachnog  in  gewöhnlichen 
Zellen  inaefem  groeaa  Schwierigkeiten  bietet ,  da  dieie  Kranken  jede  Qe- 
legeaheit  bendtien,  dieTorangeführtenSelbataohldigangtvetSDobeanaaonibreD. 
Bei  manohen  dieser  Kranken  kommt  ala  nnliebaaiDei  CompIiMtiona- 
■ymptom  noch  der  Zuetand  dea  log.  Unreinsein*  blnaa,  daaa  nBmlicb  die 
Kranken  durch  ihre  Harn-  und  Darmentleernngen  nicht  bloe  ihre  Kleider, 
Bondern  aach  die  ZellenrKume  Terunreinigen,  bei  manoben  auch  der  abnorme 
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Drang,  aioh  ihrer  Kleider  zu  entledigen,  gani  naekt  id  bteiboo,  ntk  tat 
dam  Fnwbodan  baraminwKlHn,  ZeritSrnngiTersnohe  TonnefanMo  o.  ••  w. 

Bei  einaelnen  traten  die  TOraogeffllirten  Eranheinnngen  nnr  *m1W- 
gahead  wlhrond  koraer  Zeit,  bei  anderen  längere  Zeit  hindnndi  aahilui^ 
ror,  ao  dau  ea  oft  notfaweDdig  iat,  tolohe  Kranke  llngere  Zeit  bioduti 
TOT  aolchen  Selbataobädiguogaveranchen  mögliofaat  an  aicbem. 

Ela  iat  wobt  eine  gahr  sobirierig«  Aufgabe,  fflr  derartige,  an  Sdbtt 
aohldigUDg  geneigte  QeisteageatOrte  solche  Biome  an  aohaffen,  in  dmao  dii 
Gelegenheit  aor  AaafBhniag  von  SelbitBobldignngeD  ofane  beaoDdere  Schwie- 
rigkeit m&gliobat  hin  tan  gehalten  werden  kann  und  anohts  man  darek  & 
Einrichtung  der  aog.  PoUlarwIleD  dieaen  Zweck  an  eireiohen. 

El  liegt  in  der  Matot  der  VerhtltniMe,  daaa  ea  aich  nnr  nm  die  Bm- 
•telluog  TOD  Binmen  baadeio  kaao,  in  denen  ea  dam  Krank enpflogopanonafc 
möglicbat  erleiohlert  wird,  den  Kranken  die  Gelegenheit  an  flalhitarhidi 
gungBTerauchen  in  Torangedeu  teter  Weiae  mSglicbat  aa  baBahma»  utd  m 
ist  ebenao  aelbatTeratindlicb ,  dua  auch  Kranke  in  aolohen  UKnnten  nnl« 
Umatlodeo  einer  unmittelbaren,  permanenten  aorgaamen  Uebarwacbong  dank 
ein  geacbnltes  KrankenpBegaperaonal  bedDrfan. 

Da  die  gewSboliohen  Polatorcellen  «o  ma&ofae  UebaUlÖDd«  aoigaa,  n 
ging  mein  Beatreben  dahin,  eine  log.  Polateraella  an  oonatmiren,  Vtä  waleb« 
die  weaeotiicheo  Üobelatiode  der  gewöhnlichen  Polateraellen  nicht  odor  i» 
geminderten  llaaaie  Tortreteo.  Als  die  weaantliobaten  Oebelatlndo  daa'  ge- 
poUtarleo  laoliraellen ,  wie  idi  aelbe  in  reraobiedenan  Anataltea  veilHd, 
muaa  ich  Daahatebende  baeeiobnen: 

1)  Den  Uabelatand,  daaa  aoloha  Zeilen  aobon  nach  knraer  Boantwng 
von  Sam-  und  Darmaotloernngen  der  Krankan  ao  Imprftgnirt  wwdeo,  da« 
man  in  dieaen  Zeilen  mitnnler  einen  intenaivan  flblen,  geradean  «kelkaltai 
Qerach  wahrointint  trota  de«  aorgumen,  hSnflgen  Seinigena  dar  Wftada,  da 
aioh  namentlich  awiaohen  den  Falten  dea  Uberangaa  die  Bohmutathaileh» 
anaammaln  and  dieae  Btellsn  mitnnter  aehr  achwer  an  reinigen  aiad. 

3)  Dnrob  daa  hüaflge  Waschen,  oamentlioh  )nä  mit  Leder  abaraoga— 
Polatern,  variiert  daa  Leder  in  karaer  Zeit  i^n«  Weichheit  und  EUatieitlt, 
wird  hart  und  leicht  biflgbig  und  liaat  aich  Ton  aolcfaen  Punkten  mu  im 
Uebertng  leicht  aeratOren  nod  achSdigen. 

3)  In  den  Toraasgeacbilderteo  PoUlerwlndan  olatat  aioh  aabr  laiA 
ZintoaemDgeaiefBr  ein,  Wanaen,  FIShe  eto-,  und  werden  bierdurob  die  Knwkaa 
mitDOter  tahr  beliatigt,  ohne  daaa  ea  gelingt,  dieae«  Dngeaieflar  beeritig« 
au  kBnnen. 

1)  Zeigen  mancbe  diaaer  Polatenallen  noch  den  Debelatand,  i»m  «t 
im  Winter  schwer  belabar,  eine  aebr  niedrige  Temperator,  im  SoMinw  dab« 
aebr  heiaa  nnd  achwOI  slod. 

5)  Die  10  consiruirten  Polaterwände  bieten  den  Krankan  Midi  vial> 
faobe  AngrifFsp unkte,  nio  mit  den  Fingerapitaen  in  den  Faltea  bermiattbahiw 
and   ao  den  Uel>eraug   au  scbldigen    —    anoh  iat   aa  aohwiarig,    die  hiaiv 
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den  Politerrahmea  befiadliehaD  HanerwftDde  gehfirig  m  ilubero   nad    muM 
ta  diMem  Bebnfe  die  ganie  Foliterang  abgeDommsii  verdau. 

DiaHD  DabelitlDden  anobte  icb  dardi  die  ConitmotioD  einer  sog.  Sagel- 
iDOhlwDVaodiellB  abiabelfen,  die  ich  derart  DODitruirsn  lie«,  daia  iob  in 
ainn  gewöhnlichen  laolinalla  (468  Clm.  hoab,  435  Ctm.  lang,  390  CUn. 
Itrail)  ein  309  Ctm.  boh«  BalkengarSet  anhlellen  liesa,  beateheed  ans  4  Eck- 
pfeilem,  die  oben  und  nuten  dnroh  am  Fnaiboden  mitteilt  Schraaben  be- 
fMtigte  Qnerbalkeo  Taibnnden  *ind.  Jeder  der  4  Bokpfeiler  iat  an«  4  ge> 
B«D  in  etpaoder  paaienden  Battandtbeilen  ■naammetigaaetit,  die  daroh 
riawne  Sobraaben  aatammengeballsn  werden.  Jedar  Eakpfeilar  bat  einen 
Quraobnitt,  dew«n  DnrohmMHr  15  Ctm.  betrftgt.  Da«  ganie  Balkengerfiat 
■Iaht  frei  in  dem  Banma  der  gewSholIoban  laoliraella,  in  dem  Abttand  ron 
53  Ctm.  TOD  den  ZelleowitideD ,  derart,  data  man  gaoi  beqnem  swiaaben 
dN  ZtllenwAeden  und  dem  Balkengerflat  beramgehen  kann,  —  Der  obere, 
Me  Rand  daa  BalkengerOatei  «t«ht  vom  Plafond  der  Zelle  166  Ctm.  ab. 

Die  nrsprflnglioba  laollrislle  bat  LnltbeisaDg ;  dia  Oeffnong,  dorcb 
walebe  die  warme  Luft  einatrOmt,  befindet  aieb  173  Ctm.  Bber  dem  Fu»a- 
bodan.  Die  HSbe  der  BeiaüffDang  betrBgt  36  Ctm.,  die  Breite  deraelben 
31  Ctm.  —  Dia  Zelle  bat  ein  sagenaDiiteB  Hoobreuater  nnd  awar  ein  Doppel- 
rowter  —  die  PenalerOffnnng  iat  109  Ctm.  hoeh ,  1)6  Ctm.  breit  und  daa 
aoMere  Penitet  ttefat  Tom  inneren  Fentter  49  Ctm.  ab,  da  die  Maneretirke 
■D  Tiel  beträgt. 

Daa  BalkengerQat  Dmacblieut  einen  Tiereckigen  Banm.  An  dar  inneren 
Seite  des  Balkengerfiatea  iat  annichst  ein  Qaflcoht  Ton  Tertical  und  hori- 
sontal  gespannten,  6  Ctm.  breiten  Hanfgnrtan  befestigt;  dieae  kreoaireia  ge- 
■psnuten  Qnrten  laaasn  Tiereckige  LQoken  awiiohan  sich,  dia  circa  35  Q  Ctm. 
Aoadabitong  haben.  Auf  dieser  Qnrten nnterlage  ist  nnn  an  dar  Innenseite 
an  «llen  4  Wandflloben  det  Balkangerflstei  ststkca  Langbanfaegeltncb  glatt 
gaapannt,  derart,  daa*  «a  bei  jeder  leisen  BerBbrnng  flottirt,  nach  aDawBrI« 
jedocb  anch  beim  atirkslen  Anstossan  kalna  grOaaere  Anabacbtang  der 
Wand  gestattet  ala  3  Olm. 

An  den  Ecken,  wo  Je  2  WandSBchen  snaammeDatossen,  baflnden  aiob 
Bwiaoben  der  Leinwand  aod  dao  bHlMinan  Btrebeprellern  d««  QerSstes  ge- 
polsterte nnterlftgeo,  so  dasa  mao  nirgenda  beim  Anatossan  da*  Kopfes  und 
Anschlageo  an  disse  Segeltacbwand  auf  eine  Kante  oder  PIlohe  dea  Balkeo- 
gerflstea  aofatOast.  Die  Innenaeile  der  Segel tacb winde  wird  mit  graaer 
Oelfarbe  Qberatrioben;  die  Winde  sind  gans  glstt  and  bieten  nirgends  einen 
Vonpmng. 

Znr  Fizimng  dea  Balhengarflstea  aind  an  der  RBckssite  der  2  Seiten- 
nnd  der  sog.  Stirnwand,  die  der  Wand  mit  der  Eintrittstbflra  gegeuflber  liegt, 
3  aieh  krensende,  das  Sohstanken  der  Balkan  verbindemde ,  aobwaeb  ge- 
bogene 7  Ctm.  breite  Eiaenspangen  angebraobt.  Daa  Begeltnob  iat  an  dam 
BatkeDgerflat  to  angebraobt,  dasa  dar  Kranke  nicbt  im  Stande  iat,  mit  aeinao 
Fiogarn  awiicbea   daa  BalkengerOat   und    den  Fnesboden   etnandringen   nnd 
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Hl  dla  AabeflaDgMtelleii  dei  Segaltacb««  ■)■  AngTiSkpaiiktB  dar  ZentSrang 
■n  beautieD. 

Der  Fniiboden  dm  tod  deo  4  8eg«)liidiwSnden  amtehliMaMieD  B«iidim 
iit  mit  einer  dicken  RoMbaanobiobt  belegt  nnd  darüber  aio  Linoleninteppicb 
goepannt,  derart,  daae  der  Fgieboden  gaoc  weich  ned  naobgiehig  ist.  — 
Dar  Linoleumteppiob  ist  Ober  den  Foiaboden  lo  geepannt  nnd  befestigt,  den 
«r  TOD  den  KraDben  oicbt  loigeriseen  nnd  aoob  dnrob  Hemnupringen  niobt 
iMiohldigt  werden  kann. 

Den  Zngang  aan  Innenranm  der  Segaltacb lelle  Termittelt  eine  78  CUb. 
breite,  an  ibrer  InneoHite  gepolitarte  tod  aniien  iperrbare  Tbflr,  die  aiob 
Dacb  aoiecD  öffnet,  in  deren  oberen  Dritttbeil  ein  mitteilt  einai  Uetallaoh leben 
rerBChlieiibareB,  duroh  dickai  Olai  abgeacblosBeDee  BeobaohtnngifeDaterobeB 
angebracht  iit. 

Der  iDDenranm  der  Segeltnchcelle  iet  S0S  Ctm.  lang  und  351  Ctn.  bieit. 
Dia  Sageltncb winde  kBnnen  tod  der  Innen-  nnd  Anaaenaeite  gani  tieqnaai 
geaBubert  nnd  gereinigt  werden. 

Die  10  eonetruirta  SegeltnoblaiDwaDdielle  hat  gegenüber  den  andm 
coDilrnirlen  Politeraelien  den  Vortheil,  daae  dia  Wände  denelben  an  ibr«D 
lasen-  wie  Aniaeoaeiten,  nnd  abanio  der  Pnasboden,  ohne  alle  Bchwierigkeit 
gereinigt,  die  InnenflSche  der  WJInda  mit  Waaier  oder  Carbolwaaaer  und 
anderer  DealnfeetlonaBaaeigkeit  gewaacben  werden  kann;  daai  aicb  bria* 
Anachlagen  oder  Anatoeeen  nirgend!  eine  harte  anterliegende  Fliehe  oder 
Kante  dea  BalkengerOatea  erreioben  liaat,  daaa  dieae  Zelle  keine  BraUUlte 
abgiebt  fOr  Ungeileter,  die  Ventilation  nnd  Erwinaong  dea  ZeUennnoMa 
ohne  Sebwierigkeit  darcbgefSbrt  nnd  die  Beheiauog  obne  FenengelUtr  or- 
nah  werden  kaan.  Iah  lieaa  die  «rate  derartige  Zelle  Im  J.  187S  auf  der 
liolitabtbaiJQDg  fOr  weibliche  QaiiteageitQrte  beratelleD.  —  Bei  dieser  eiMen 
Zelle  iet  der  Zwiachenranm  awiaehen  dem  Balkengartlit  und  der  Uaner  der 
Zelle  etwaa  ichnal  nnd  ancb  der  FuBiboden  dieaer  aratan  Zelle  iat  mir  sv 
wenig  weiob  auagefallen.  —  Im  Uebrigen  iat  Jedoch  dieea  inent  bergeatellt* 
Zelle  gani  enlapreobend  anagefallen.  —  Die  rorerwähnten  beiden,  allardioga 
Dicht  weaentlicben  MRngel  wurden  bat  dar  HaratBlInng  der  im  J.  1878  oon- 
alrairlen  aweiten  Zelle,  die  ich  anf  der  laolirabtheiloDg  fllr  miDnliob« 
Kranke  baratallan  lieai,  verbeaiart. 

Die  eine  dieaer  2  Zallen  iat  dqd  bereite  aeit  7  Jahren,  nnd  die  awaiU 
a«it  mehr  als  4  Jahren  in  nnnnterbrochener  Benutiang  nnd  dieaelban  haben 
aicb,  wie  diea  aowohl  die  Abtheil nngiinte  nnd  inabaaoudere  aacb  das 
KrankeDpBeg^enoDal  an  baititigen  in  der  Lage  aind,  ToUatindig  bewährt. 

Ea  worden  in  diesen  beiden  SagaltDcfalainwaDdiellen  anfgeregte,  mit 
Drang  aar  Salbataobidigoog  durch  Aniloiian  bebattats  Kranke  mit  antaehie- 
denem  Erfolge  ontargebraobt  and  dem  Krankenpflegeperaenale  dia  Debw- 
waebnng  dieaer  Kranken  weaentliob  erleichtert  nnd  aind  bei  der  reUüv 
groaaen  Zahl  der  darin  antergabraebtan ,  anr  SelbataobEdignng  genaigton 
Kranken,    keine   SohHdignngen    dnTch    Anatoaaan    dea   Kopfea    oder    aadvar 
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KGrpoiibeile  Totgthamtaea.  Hinobs  der  darin  nntargebrachteo  Kranit eo 
babsD  die  Tsnache ,  tbren  Kopf  an  die  flottirende  Wand  ananstotten,  aebr 
bald  eingeetelll. 

Selbatreratindlicb  gab  es  einialne  Kranke,  bei  denae  wUrend  ihrer 
Iiolining  in  der  Leinwandaelle  nonn tetbrachen  ein  Krankenpfleger  anweaend 
bleiben  mnaate,  uro  aie  tod  anderen  SelbBlaobädigangaTeranoheD  «biubalten, 
allein  deaaen  Anfgabe  war  waaeotlieh  erleichtert,  da  die  Gefabt  der  Selbst* 
iCbIdigDDg,  durch  rasch  augetOhrte  VersDcbe,  den  Kopf  ao  die  Wand  an 
aloaaen,  oder  sich  anf  den  Fnaaboden  binaaatitnan  n. ».  w.  von  vomhereiD 
abgemindert  war.  —  Einige  Kranke  incbtan  sich  ihre  Kopfbant  an  der  Lein- 
wand aofanreiben  —  ein  paar  Kranke  T«nnobten  mit  den  Zähnen  an  der 
ZaUenthlir  die  Leinwand  an  aeraagen;  die  Versuche,  die  Leinwand  an  den 
SeitanwOnden  an  semagen,  gelang  ihnen  nicht  wegen  det  Flotllrens  der 
Wand.  —  SelbitTentändlich  dürfen  den  in  diesen  Zellen  isolirtcn  Kranken 
keine,  wie  immer  baacbaSene,  aur  ZerstGrang  der  Segeltucfawand  geeigneten 
Qegenstinde  eingehlndigt  werden.  Eine  weibliche  Kranke,  wslober  nach 
dam  HittageeeMn  nicht  sogleiob  der  LOffel  abgenommen  wurde,  bat  mit  dem 
Liffelatiel  die  Wand  dnrcbgeslossen.  —  Dia  Ansbetserung  des  Kisaea  mnaa 
aalbatTeratSndlicb  sorgsam  durch  Stopfarbeit  Torgenommen  und  der  ana- 
gabeaiaiie  Theil  moss  mil  Oelfarbe  flberatrichen  weiden.  Auf  diese  Art 
laaeen  sich  Sohftdigangen  der  Wand  ohne  besondere  Anslagen    wieder  ans- 

Diese  Leinwandtellen  wurden  nach  meinen  Angaben  Ton  dem  Tbealer- 
meiiter  de*  k.  k.  Hofoperotheaters  Herrn  Scbwabel  in  «inet  gan*  inrrieden< 
«teilenden  Weise  ansgefObrt  nnd  betiefen  sich  die  Resten  der  Herstellung 
einer  ioloben  Zelle  auf  circa  700  f. 

Die  ao  oonatmirten  Zellen  entspracben  sowohl  Tom  hygieniacben ,  wie 
Tom  psychiatrischen  Standpunkte  allen  den  Anfordernngen,  welche  man  an 
IsolirTiume  stellen  mnaa,  die  fOr  die  Unterbringung  der  au  SelbalscbKdignngs- 
Terauehen  durch  Anatossen  des  Kopfes  an  di«  Wand  oder  Niederwerfen  auf 
den  Fnaaboden  geneigten  Qeistatkraaken  bestimint  aind  und  kann  ich  diese 
Zellen  auf  Grand  einer  nnn  achon  mehr  als  Tjabrlgen  Erprobung  bestena 
empfehlen.  Diese  Zellen  wurden  bereits  lon  Fachcollagen  aoa  den  verschie- 
densten Lindem  besichtigt  und  kritisch  beartheilt  und  deren  Vortbeile  an- 
erkannt geganflber  anders  conslrairlon  Polsterzellen. 

Wenn  ich  erst  jetat  Torstehende  Miltbeilangen  TsrBffentlicbe ,  geschah 
es  ans  dem  Qmnde,  am  durch  eine  genSgend  lange  Zeit  die  Lsiatnngsnhig- 
ksit  der  ao  oonatratrten  Begaltuob seilen  an  erproben  und  nicbt  Toreilig  etwas 
sd  «mpfehleu,  was  sieh  niobt  durch  genSgend  lange  Zeit  als  aasrelchend 
fBr  die  angestrebten  Zwecke  bewühri  hat. 

BelbatTerstlndlich  lassen  auob  diese  Leinwandsellen  noch  manche  Ver- 
besserungen au  und  habe  iah  mir  sur  Aufgabe  geatullt,  solche  Oonslrnctions- 
andemngen  anEubrIngsn ,  um  die  Herstellungskosten  dieser  Zellen  herah- 
snmindem,    ohne    deren    SoliditHI    su    beeintrichligen.      In    nkcbater    Zeit 
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weidaD  2  «oleher  Zellen    laf  dan   beiden  liolirabtheilangan    der   kliniieli 
AbtbeilDiig  der  bieaigen  LandeB-Irreuaulalt  «Dgafertigt 

Prof.  Dr.  SMa^ 
in  Wim. 


Seltmer  Fall  von  SeWitverilämmettmg  ').  —  In  den  letiten  Jahns  batta 
ich  wiederholt  eJDSD  Palienten  noler  den  Bkadeo,  denen  KrankaBgtacbiAla 
mit  einer  knnen  Uittheiiung  werth  anoheint.  —  Beinriob  K.,  36  Jabre 
alt,  iit  ein  Mann  von  graailem  Kfirperban,  Millein,  in  liob  gekehrtem  Waaaa, 
eefar  geneigt  tu  lohrifll lohen  Uitthellnngen,  theih  Ober  Minen  Gearftba- 
«aetand,  thells  Ober  die  Empfindnugen,  die  er  bei  Qelegeofaelt  seiner  Btlbat- 
nratBmmelnngen,  aowie  dar  aich  daran  «cbliefseDden  Garen  wahrgeno»— ■ 
Jedenfalls  ist  er  pajohii^  belaalet  und  bewegt  tfoh  «ein«  geistige  9II- 
mng  aof  erotiiob-raligiBsem  Oebiet.  Pflr  eine  genaue  Anal^M  s«nea  ftf- 
ofaisohen  Zuilandes  fahlen  mir  jadocfa  die  Dnterlagsn,  and  ich  beadttakc 
mich  anf  Mittfaeilong  dar  ohimrgiteben  ThatsBOhen;  oDr  sei  orwlhnt,  ^Ma 
wahrseheioliob,  lo  oft  er  nntar  der  Herraohaft  irgend  einer  WahnToratdhNf 
sich  eine  VarwDndnng  aamog,  die  Seniibilitkt  botraobtliob  herabgeaetat  wm; 
denn  er  behauptet,  nienaU  nennenswertbe  ßobmersen  bei  diaaan  T«nr^ 
dangen  empfanden  an  babeo. 

Im  Jabre1878  wurde  er  «am  entsn  Ual  in  das  Hospital  gebracht,  b 
hatte  sich  mit  einem  slompfen,  soharligen ,  acbmntaigea  Taaoheamass« 
■wisofaen  Nahal  und  Symphyse  in  der  Linea  alba  die  BaaehhUble  gaBfcW 
and  ein  apfelgrossas ,  abgeklemmtes  NetastSok  lag  Tor.  Die  BanAwaada 
wurde  erweitert,  das  Nela  vorgeaogen,  bis  geaundaa  anm  Toraabsin  kam, 
abgebaaden,  snrflckgebraoht ,  die  Banchwande  genftbt,  allea  Strang  M&- 
aeptiioh;  gute  Heilang,  doch  erst  in  SO  Tagen,  weil  die  aerfstale  BMt 
atellenweise  eiterte.  Bei  dieser  Gelegenheit  fand  sieb,  daaa  die  Wnada  tSA 
in  einem  HsDtbeaiA  befand,  der  in  einem  Dmfsng  tou  3  HandbrcHoa  ma 
alten  strangfSrmigen  Narben  durehselat  war.  R.  gtebt  «n,  das*  diaae  Narh« 
von  einem  frOberen  Teriaobe  herrflbren,  sieh  den  Baaob  autknaahniiiaa, 
daaa  er  aber  damals  nicht  damit  an  Stands  gekommen  sei.  Aach  wm4i 
bemerkt,  dsM  ibm  Jede  Spar  von  Torbaot  fehlte.  Er  babs  aioh  aebaa  sk 
janger  Hann  die  Torbaut  selbst  abgesehnitten ,  nm  so  aaben,  wi«  ea  tba. 

ilsiing,  wegen  der  er  sn  nns  gebracht  wnrd«,  beseto 

r  Hand. 

[an  er  mit  «ntgatabnlttenea  Hodensadi   und  TarU 

I  naob  mehrbeben  Beilehnngen  aeltsoe  Fall  i«t  *sn 
»n  Berliner  Cbirurgen-Congreas  Torgetragan  n»4  Mcb 
I.  XXXVIIL  a.  375  mitgetbeilt  weiden.  InawiMhaa  U 
ob.  f.  klin.  Chinirgie*  1S61,  S.  »73  anatllbriiaber  ga- 
e  psjohiatriaebe  8eile  mehr  herTorgehobea  wert««. 
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dw  liakea  Tottikeli.  Der  Teetikel  «arde  reponirt,  die  Wnado  genäht; 
dl«  Heilang  erfolgte  in  7  Tageo.  Diese  and  die  folgenden  Teitikel- 
TMletnangen  Btafaen  webnebeinliob  in  Beiighang  es  efaelichen  ZerwtlTf- 
■iu«n.  Sein  ZDokerbickergeicbBß  ging  aofaleobt,  seine  Fnta  trennte 
lieb  von  ihm,  nnd  in  leinen  lohrittUafaen  Anhsiohnnngen  ist  oti  die  Rede 
dsTon,  dBH  er  bsmflbi  mI,  ein  beiliges,  von  Versnebnngen  freies  Leben  tu 

1880  aohlitate  er  sich  aam  sweitsn  Haie  den  Leib  aar,  wieder  mit 
dnesn  icfaleofalen  Messet.  Eine  DBnndarmsohlinge  fiel  rar,  nnd  da  er  niobt 
«nsste,  was  mit  dieser  anfangen,  kam  er  etwa  2  Stnnden  nach  der  Vei- 
letsnog  in  einer  Droschke  angefahren.  leb  bemerke,  dasi  er  sn  dieser  Zeit 
«nen  Stnusenrerkanf  geränoberter  Fiaobe  betrieb,  also  eine  Art  antisepti- 
schen  Beruf  gewUlt  bstte.  Die  Torgefallene  DBnndarmsohlinge  war  noch 
la  siemlicb  gntem  Znstande,  wurde  desinficirt,  am üok gebracht,  die  Wnnda 
geoiUit,  Patient  nuh  14  Tagen  geheilt  entlassen. 

Dies  war  im  Jannar  gewesen.  Im  Hai  exstirpirts  sr  mit  einem  stumpfen 
Federmesser  den  reohten  Hoden,  nlbte  die  Wnnde  mit  Zwirn  und  brachte 
die  Heilung  ohne  tralliehe  Bfltfs  sn  Stande,  Vier  Wochen  »pater  exstirpirte 
er  auch  den  liaken  Hoden  ,  legte  mit  Zwirn  eine  flbsrwendliebe  Nabt  an, 
aber  diesmal  ging  et  nicht  naoh  Wanscb.  Der  Samenstrang,  den  er  des 
vorige  Hai  abgebandeo  haben  will,  entwiecble  ihm,  sog  sich  in  den  Leistea- 
kansl  snrflck,  nnd  ein  BlatexIraTMet  tod  dem  Umfang  eines  Kindskopfes 
blnft«  sich  im  Leistenkanal  so.  So  suchte  er  seine  Zoflocht  wieder  im 
Hospital,  der  Leistenkanal  wurde  gespalten,  das  Coagnlnm  beraDsgenommen, 
dar  inrflekgesogBne  Bamenstrsng  am  inneren  Leiatenring  gefunden ,  seine 
OeAsse  unterbunden.  Eine  erste  Vereinigung  der  Wnnde  kam  aber  dies 
Mal  nicht  an  Stande.  Vom  fQnften  Tsge  an  wurde  die  Wonde  offton  he- 
headelt  nod  heilte  tn  8  Wochen.  Im  ganten  hat  sr  eiob  also  8  Ual  selbst 
Terwnndet.  Wibreod  der  jedesmaligen  Onr  war  er  immer  tlill  and  ge- 
duldig, sehr  aufmerksam  anf  alles,  was  mit  ihm  rorgtng,  anf  Pul*,  Tem- 
peratur D.  s.  w.  Auob  bei  dem  Aufcchlttsen  des  Bauohes  will  er  niobt  die 
Absiebt  gehabt  haben,  sieh  das  Leben  in  nehmen,  er  habe  nnr  sehen 
wollen,  WBS  darin  sei.  leb  habe  ihn  tot  knnem,  etws  ein  halbes  Jahr 
seit  seiner  letaten  Vcrletiung,  wiedergesehen.  Er  sagte,  dass  er  Jetat  sieb 
vollkommen  glfloklicb  tflhls,  frei  Ten  allen  Anfecblungen ,  und  daie  auch 
saioe  sonstigen  Qeseblfte  besser  gingen. 

Ans  .Archiv  fOr  klinlscbe  Cbirnrgie*,   1881. 
Beile  273  n.  374. 


Atyt  JSr  TnitikiBekligt  m  Hamburg.  —  Faator  Ninek  nnd  J.  t.  Oertsen, 
Vorsteher  itt  Stadtmiision  in  Hsmbnrg,  haben  siob  snr  GrQndung  von 
Asylen  fBr  Tmnksflchtige  antscblossen.  In  diesen  sollen  je  13  dieser  On- 
g^lBekliohen    unter  sbristlitJien   Hsnnsltem    susammen wohnen   and   arbeiten. 


g2g  KletnerB  MitthailimgeD. 

Ein  GrondbeaitiGT  in  dar  NKbe  too  Bambarg  bat  bereit»  fflr  die  ente  ■■ 
errichtende  Colonie  aor  srineni  Qale  ein  pauende*  Hane  angeboten,  ia 
welcbem  er  gelbat  die  Leilong  fibecnimmt  und  fflr  Eo>t  nnd  mngemeaaeiM 
Beachlfligong  in  BBiner  LandwirthMthaft  iorgen  will.  In  disaes  erate  AjjI 
aolleo  nar  Uinoer  im  Altar  toq  35—45  Jahren  Anfnahme  finden,  die  achaa 
Irflber  in  der  Laodwirthichaft  tbatig  waren  nnd  nan  dnrob  die  Mittel  c^rial- 
licjier  Banaordnang ,  MPüuigkeit  nnd  Arbeit  womüglioh  ran  ihrem  Laatai 
geheilt  werden  aolleo.  Gelingt  dies,  ao  lieht  ta  boSen,  daaa  sie  in  Laati 
der  Zeit  ancfa  ihre  Familieii  naohaishan  kOnneo.  Dai  PBegegald  toll  jähr- 
lich 1SDH.  betragen. 


Verbrtnnung  einei  Bisdnnmgen.  —  In  SchadlaD  ia(  eine  BtAwacbaiiuüta 
minnlicbe  Penon,  welche  vor  Knnem  aos  dem  Falkeoberger  Amtageriohti- 
gcningniiB  entlaeaen  wnrde  nnd  demnlehat  in  die  IrrenaoBtalt  aa  Brieg  g*- 
braoht  werden  aollte,  in  dem  Banme,  worin  man  sie  einitweilen  iwtar- 
gebracht  hatte,  verbraonL  Daa  Nachtlager  dei  UnglQoklioben  garietb  —1 
eine  bia  jetit  nnaafgeklirte  Weise  in  Brand,  wodurch  der  eng«  Bana  *«• 
einen  dichten  Qualme  aogeffillt  wurde,  in  welchem  der  Hilfloae  dao  Br- 
atieknngetod  gefunden  bat,  noch  ehe  mui  daa  Fener,  daa  Ihrigen«  auf  •«■•■ 
Heerd  heschrttukt  blieb,  bemarkle. 


Geiiteslcraake  Strafgt/angent.  ~-  In  Folge  einer  Selteni  de*  Landm 
Direclora  der  ProriD«  flaehaen,  Grafen  *on  Wintaingerode,  gegrbeoea  An- 
regung waren  aai  17.  a,  18.  d,  Uta.  die  Landei'Directoren  nnd  andere  Ver- 
treter der  preniilaobeo  Provincial-  nnd  CommunaWerblnde  in  den  BSummb 
de*  Ahgaordneleobaotet  snaam  menge  treten ,  um  Tereohiedene  Angelagen- 
heiten  dar  proTinaialilandiacban  Terwaltnng  in  heratheo.  Ea  hat  aick 
hierbei  im  Weaentltchen  nm  folgende  Oegenitände  gehandelt.  Ea  rad* 
im  Aniofalnaie  an  die  gleiahartigeo  Bestrebungen  nambafteBter  IrrealnU 
und  Btrafanstalta •  Voratinde  im  Intereaie  der  Oflhnlliebeo  Irranpflege  nad 
der  Öffentlichen  Sicherheit  für  dringend  wanaoheniwerth  eraohtat,  daaa  ü» 
P«.u.i.l.Irr«»ii>t>Ii«n  *on  der  Aufnahme  gelileakranker  Strafge- 
I  letalere  in  eigenen  vom  Staate  anaoleganden  Irraa- 
worden. 


Sdiulen?  —  Die  Aentekanmar  fOr  den  Bagletaaga- 
I  Beaobloi«  gefaaat,  almmtliobe  Aerate  dea  Bagia- 
ihen,  Beobaebtnngau  darflber  anauttcUan,  wriahe 
lie  Schale  einacblieaaliob  der  hSbaran  TSoht«aekal* 
r  Scbfller  re*p.  Bcbfllerinoen  anafibt.  Elagabeade 
lohaefatnngen  aoIlBn  nnter  Berti ekeiobtignog  dar  apa- 
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den    Prtttidenten     der     Aerstak«mmer     singNandt 


Utbtryabe  dt*  FUaming-DentmaUt  auf  dem  Sachtmbtrgt.  —  Don  10.  Juni 
ha&  kof  dem  fflr  IiteoKrele  olaHttobsn  Bodan  Mecklanbnrgi  eine  erhabenda 
Friar  statt  An  Saohaeobarga  bai  Schwerin  hu-  durcb  die  eigeoa  Initiative 
des  damaligen  Groiabertogi  Friedrieb  Fran*  I.  in  den  cwaniiger  Jabren  die 
enta  neae  IrreDanitalt  in  Dentaobland  errieblet  worden,  Za  diaaem  Zweeka 
ward  FUmniitig  ans  Saebaen  berafen  nnd  er  IQale  aeina  Aufgabe  in  lo  hervei:- 
lagendor  Weiae,  daaa  aie  noab  nacb  '/,  Jahrhundert  den  geeignetan  Oroeditocb 
nir  Erweiterungen  tmd  ErgSniangen  abgeben  lionnte,  wie  sie  der  Porl- 
•chritt  in  dar  XeaHit  bedingte.  Dort  bat  FItmming  niobt  nnr  die  nene 
Anstalt  OTganiairt,  eondeni  anoh  dareb  seine  bervorragande  Begabung,  aelnan 
hingebenden  Eirer  und  aelne  aneraiDdlicbe  ThKligkeit  den  Ruf  der  Anatalt 
weit  aber  die  QrenMD  de«  Tatarlandea  faal  gagrflndet  and  an  dem  natio- 
aaleo  Anfbaa  der  deutacheD  Pifcbialrie  regen  Antfaeil  genommen.  In 
Sebwerin  beelebt  aohou  seit  Itngerer  Zeit  und  noch  Jatit  ala  eiüBig  in 
DeataohlaDd  ein«  aalbslitSndige  ataatlicbe  Idiotenanetslt,  der  ein  stattiicbei 
Neoban  die  wüidlgata  Form  Terlieb.  Und  nnn  wnrde  tiiiii  eratan  Haie  in 
DentachUnd  einem  Irrenante  ein  Offentlichea  Denkmal  alt  Zeichen  der  Ver- 
•hmog  gewidmet  an  der  Stelle,  wo  er  aameist  gewirkt  nnd  an  dam  Orte 
im  Park,  der  die  reizendate  Ferntiobt  gewahrt,  nnd  au  dem  er  ao  oft  mit 
•einer  Familie  Erholung  von  der  Arbeit  geaacht  bat. 

Darob  ein  Comil^,  deeaen  VorBitB  der  Qeb.  Med.-Bath  und  Leibarat 
Dr.  tfelUnhtimer  fSbrta,  waren  Ton  dankbaren  Patienten,  Verehrern,  Freundet) 
nnd  Collegeo  —  anoh  dar  Groaaberaog  gewährte  einen  namhaften  Beitrag, 
und  der  Verein  dar  dentacben  IrrenSrita  gedachte  aeinee  Hitbegründer«  nnd 
EhreD-PrSaidenten  —  die  Mittal  geaammeit  worden,  welche  anr  Anafühmog 
Bothwendig  waren.  Das  Denkmal,  nach  dem  Entwurf  dei  Landbanmeialeri 
Lnekow,  einea  Fraandaa  Fiemmmg'a,  180  Ctm.  boob,  bat  die  Form  eine« 
Obali«ken,  beeleht  ans  gaachliffenem,  rotbem  Oranit  and  trKgt  ein  Medaillon 
mit  daan  Halief- Bildoiea  FUimaing't  in  Bronae,  modellirt  vom  Bildhauer 
Willgoba  in  Berlin.  Unter  demaelhen  1ie«t  man:  ,Dr.  Carl  Friedrich 
Flrmmäg,  geb.  den  37.  Des.  1799,  geat.  den  27.  Jan.  1880*.  Unter  dam 
Abaats  befindet  aiob  folgende  Inacbrift:  ,Dem  ertten  vieljBhrigen  Direotor 
dieaar  Aoetklt,  dem  Vorkfimpfar  einer  humaoen  Paychiatrie,  dem  foraohendan 
Ante  nnd  geiatvoUao  Sobritttteller.'  Anf  der  Bflckaeite  befinden  «ich  die 
Worte:  .Gewidmet  von  aeinem  Landeaberrn ,  von  Freunden,  Terebrem, 
Colinen  nad  daakbarao  Patienten  1883*.  Daa  Denkmal  ateht  aaf  einem 
hlgelarlig  erbObtan,  naeb  allen  Seiten  sohrftg  abfallenden  Baaenplalae,  nm 
walehen  rand  herum  ein  Weg  Rlbrt,  und  welcber  von  mannigfachen  Banm- 
gmppan  nnd  Boikota  beachattat  wird. 

Di«  Debergabe    and  Binwethnng   dea  Denkmale   getcbab  in  wflrdigater 
ZdtHlinR  f.  P>T<!OI*trle.  XZXIX.  %  n.  3.  22 
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WeiM.  Eids  (nhtraiche  GDaeltBObaft  hatte  sieh  eiDgefandeH.  Hit  deH  Bfn- 
tritt«  de«  GtOMfaenogB  begioD  die  Feier,  welohe  der  Hof ktpeltawi ittt 
Schmitt,  ein  Freund  Fltinmmg'B ,  darob  die  Ton  ihm  bimn  eonpoDirt« 
Horaiiscbe  Ode  ,Qui8  deiideria',  Torgetrageo  von  Sobwerioer  Oawwg* 
Tereio,  eröffnete.  Ihm  folgte  eine  Bede  MtiunietBitr't,  in  der  er  das 
Werth  Fkmming't  all  Ar«t,  Henicb  nnd  Bohtihstellet  Uvlagte.  Dw  G«> 
tuig  einer  iweiten  Horatlaohen  Ode  ,OmDe»  eodam  ooglmnr  etc.*  ging  das 
Dank  dea  Ober- Med [cinalratbaa  Tigget  voran,  worin  er  auf  dia  Matoriacha 
Bedentang  and  das  payofaiatriHhe  Terdienat  Fltntming'a  hinwiea.  Daa  la* 
tagei  vitae  dea  GeMogTereini  folgte,  worauf  der  Oroaaberaog,  naebdam  m 
in  frenndlioher  Weite  aloh  noch  mit  Vielen  der  Anweaenden  notarhakea, 
den  Soklnaa  der  Feier  Teranlaaste.  Der  Abend  Tereinta  ooob  ainiDal  di« 
Freunde  dea  Oefderten. 

Wer  nanmehr  Saohaenberg  betnaht  —  nnd  die  neaen  faat  Tollendatea 
Nenbaaten  mit  der  achon  lloget  in  Betrieb  beatehendeo  neagetianten  Imo- 
colmie  fordern  data  aaf  —  wird  aoob  beim  Eintritt  in  di«  Anatah  daa 
Dankmalea  lioh  freaan,  daa  einem  noterer  edelatea  nnd  tOohtigataB  Ihm- 
nrat«  an  Theil  geworden  iai. 


Roderiek  MacUan,  —  weloker  den  Uordremoh  aof  dl«  KBalgin  tom 
England  anteraahiD,  worde  im  April  vor  da*  Sohwargerjcht  in  Baadlng  ga- 
braoht.  Der  Tortltaendo  dea  Oerichtahofec,  Lord  Coleridge,  erinnerte  dte 
Oeaehworenen  daran,  da»  die  Anklage  aaf  HoobTerrath  In  Groiabfitawlen 
glfluklicberweiae  an  den  SGlIenbeiten  gebSre  nnd  da»  daa  dag^an  gericitat« 
Oeaata  bereita  1353  erlaaaen  aei.  Die  Qeaohworenen  erkannten  an ,  data 
11. 'a  Fall  aich  ala  Ho^Tirratb  qnalifidte  nnd  ea  wnrde  daranf  aar  Veihandlntf 
geaohritten.  Anklage  und  Sengennnaaagen  (Brderten  niohta  Nenea  an  Tag«. 
Der  Vertbaidigei ,  Anwalt  Uontagn  Williama,  machte  In  aainar  Bede  da* 
Gericbtabof  wie  die  Geaehworenen  darknf  anfmerkaam,  data  der  Angnaohnl- 
digte,  wie  ar  beweften  werde,  irrtinnfg  t^  and  für  leine  Haodluigea  nldU 
Terantwortlicb  gebalten  werden  kSnna.  Im  J.  1875  aei  er  dafür  gehalten 
worden,  obgleich  aein  Zoatand  damalt  keinen  geflhrliehen  Charakter  bb- 
ganommen  hatte.  Im  Jahre  1680  aei  Haolean  in  die  Irrenanatah  raa  Balk 
nnd  Someraet  anfgenommen  worden,  wo  er  eine  aiemliefa  lange  Zelt  Ttt- 
bliehen  aei.  Dann  habe  u  in  Armanhinaem  in  Yerachiedenen  Theiles  daa 
Landea,  von  einer  Hordmanie  eingenommen  and  Ton  der  Vontdlnng  arfUll, 
data  die  gance  Welt  aioh  gegen  ihn  Tenohworen  halM,  teina  Zelt  ingabnoM. 
Eine  ganie  Reibe  angeaehener  Aerate  gaben  hleranf  Ihr  Gntaehtea  dahin 
ab,  daaa  Uaolean  Irrainnig  tai.  Dr.  Edgar  Sci^ipard,  aelt  Tielen  Jafaaa 
Snperintendent  einer  Irrenanatalt,  bat  den  Angeklagten  Im  Anflrag  dec  Ba- 
giemng  nnteiancbt.  Nacb  telnar  Ueinang  iat  deraelbe  nnalreitlg  geiatan> 
tohwBob,  Seine  Sohwioben  ttien  to  emater  Art,  daaa  er  oAnbar  ntanMia 
den  gewfihnliohen   Normataailand   moraliacher  oder  pbyaiacher  Geanadheit 
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enaldian  kSone.  Er  lai  ninaioueD  von  «inBm  nnTerkBanbarGo  ChuaktM 
BBltrwsri«.  Dntar  andaraa  Oingeii  lagts  er,  or  lei  ebenso  tefar  mit  der 
ktaigL  FiBilia  TOrwiiidl  wie  Oeorg  IV.  Zeuge  fallt  den  Angeklagten  fBr 
■HBracbpoDgaflbig,  and  «r  «el,  wi«  et  glanb«,  lein  ganies  Leben  lang 
gnitewchwaoh  gewetei).  Der  Vartheidiger  Willtao»  legte  reracbiedene 
Briafa  HaoleuM  T«r,  wetobe  derselbe  im  J.  1880  au  leine  Sofaweater  ge- 
•cbriebea,  worin  aoHer  andaren  abeonderliafaen  BeaMTkuDgeD  die  Bebaoptaag 
Torkomnt,  daai  du  gaoaa  eoglitofae  Volk  gegen  ihn  sei  nod  ihn  mm  Wafan- 
nan  treibe,  und  wenn  da«  nicht  uacfalaaee,  ao  wdide  er  noch  einen  llord 
begebeo.  Der  Teitbeidiger  Williame  beantragte  die  Freiiprecbang  des  Ange- 
•efanldigteo.  Die  Oeachworeneo  [Ulten  den  Bpmeh  auf  Niohtaebaidig.  Der 
Biebtei  reifflgte  nun,  daa*  H.  .aof  Labeniaeit  einer  Irrenanitalt  flberwieien 
werde.  Die  beaOgliobe  Formet  lagt  nicht  direot:  aaf  Lefaeniieit,  aondem 
idaring  Her  Hajeaty'e  pleaanre*,  d.  h.  dai*  die  Einiperrnng  im  Irrenbaaee 
aiebt  eher  aafbOrt,  als  bis  ein  Befehl  der  KBnigin  dies  rerffigt.  Da  in 
England  diese  Angelegenheiten  Tom  Uiaister  des  Innen)  ressortiren,  eo  steht 
bei  diesem  allein  die  Tersnlwortliohkeit  dafOr,  wenn  er  sn  Irgend  einer 
Zeit,  Tlellaicbt  auf  Qrand  Sratliefaer  Atteete,  welohe  QenMang  beknoden, 
dessen  FkoilMiaDg  bei  der  KOnigiD  beantragen  aollle. 


Stättmcrdt  m  Frtmkrtkli  im  J.  1879.  —  Id  30  J.  ist  dfe  Zahl  tob  78 
Inf  100  g«aüegeo.  Ton  1851  —  1855  dnrobechBitlllch  Jibrlloh  3,639  oder 
1  Selbetmord  auf  9,833  Einw.;  im  J.  1879  6,496  oder  I  Selbetmord  auf 
5,681  Seelen  u.  iwar  5,161  U.  (79  an f  100}  d.  1,335  W.  (21  anf  10(0.  Dem 
Alter  naob  waren  nachweisbar  weniger  ala  16  J.  alt  38  M.  o.  23  W.,  swi- 
•eben  16  n.  Sl  J.  187  M.  n.  79  W.,  iwisohen  31  o.  40  J.  1270  U.  o. 
365  W.,  kwisohen  40  n.  60  J.  1966  M.  n.  467  W.,  mehr  als  60  J.  alt 
15B0  U.  n.  388  W.  Es  kamen  29  Selbstmorde  aaf  100000  UoTerbeiratbele, 
19  auf  lOOOOD  Terheiratbele  n.  38  auf  100000  Wittwer  nnd  Wittwen.  Darob 
Bcfaingen  endeten  44  pCt-,  darch  Ertrinken  29  pCt.  Die  Uraachen  waren 
Hiebt  au  ermitlaln  in  440  Pillen,  in  6056  Fällen  waren  sie:  Oehimkrank- 
bdten  bei  1968,  physische  Leiden  bei  887,  Familien knniiner  bei  863, 
Tmnkaneht  bei  854,  Elend  bei  752,  Liederlichkeit  bei  284,  Fnrcht  votge- 
ritMieber  Strafe  bei  241,  andere  Urtacben  bei  207. 


Tödtaitff  tiut  IrrtnarUei  durdt  eiatn  Jrren.  —  Dr.  Adatn,  Billsarat  am 
Asjl  an  Kalaroaco  (Uiehigan)  wurde  dnreb  einen  Kranken  mit  einem  Messet 
Terwnndet,  in  Folge  dessen  er  am  näobalen  Tage  starb.  Aach  ein  WHrler, 
welcbM  bintnsprang,  wurde  verletst. 
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ffekrolog  Fiiehtr't.  —  Uit  der  DebersiedtoDg  dw  Krtoken  •«■  der  altoB 
IrrenanaUlt  in  Heidelberg  io  die  nengsbaate  Heil-  nnd  Pflegeanatalt  in 
IlleDan  begaon  die  Raorganiaation  dea  IrrenweaeDa  fflr  du  Qroatbertogtbwa 
BadeD.  El  war  diea  nicht  nur  ein  groaiea  ErBigniM  (fit  lelitere«,  aoodets 
fOr  DcDlacbland,  in  welcbom  die  Notbwendigkeit  tod  Nenbaaten  fllr  P>7- 
obiaab-Eranke  noch  nicht  edt  allgemelneD  Anerkennang  gekommen  ww, 
aondem  aar  «rat  in  Mecklenbnrg  eioeD  Ibatelcb lieben  Anadnick  gefnoden 
hatte.  Illenan  arwarb  aich  aehr  raacb  elneD  «Doh  (Or  daa  Analand  maau- 
gebenden  Ruf.  Seine  gSnatige  Lage,  »eine  groMe  Bereitwilligkeit,  fremden 
AercteD  Gelegenheit  inr  Anabildnog  in  der  Payebialrie  lU  gewBbren,  aaine 
BprflobirOtLlicbe  Oaatfteibeit  machten  ea  bald  tnm  Zielpookle  der  WalllabrteB 
tSr  Aertle  and  Heu achen freunde.  Nicht  anm  getiiigat«ii  Theil  trugen  biena 
bei,  dau  alle  3  AeraCe,  welobs  an  der  Irrenanitalt  m  Heidalberg  thllig  ge- 
wesen waren,  nach  Illecaa  Bbersiedetten ,  In  batmoDlacher  aemeiDaamkeit 
die  Aoitalt  aar  Biflthe  brachten  ond  Jahrelang  mit  einander  wirktCD.  Von 
diesen  3  wflrdigen  UBnnem  lat  nnn  RoUer  Tot  mehreren  Jabnn  belmge- 
gaogen  nnd  der  JBDgite  tod  ihnen,  mit  dem  iiob  dl«  Daebfolgeuden  Zailen 
beiobaftigen ,  ihn  bald  nachgerolgl,  wlbreod  Btrgt  In  miebt  sn  Taiai«- 
gender  Rflatlgkeit  du  Werk  aeinea  VorgScgeta  in  atinem  Griale  noob  jetat 
fortlSbrt. 

Am  t.  Juni  v.  J.  starb  in  Pronhelm  der  DIreotor  der  IrreDanitalt,  Geb. 
Hofralb  Dr.  Fram  Fiicliir.  Er  wurde  am  26.  Angaat  1815  an  Biegen,  wo 
aelD  Vater  Ant  war,  geboren,  beeoobte  die  Sebnlen  aelner  VatentadI,  epitar 
dal  Gymnaaitim  ao  DonaDeaehingeD  und  atodirte  aof  den  DniTeraltitaa 
Freibarg  und  Heidelberg  Uedioin.  Naebdem  er  1841  daa  tratliobe  Btaata* 
«xamen  beatanden  halte,  folgte  er  dem  Wanaaba  aBicea  betagten  Vatara  ddJ 
practicirte  in  Siegen.  Am  30.  Jnni  1843  trat  er  ala  iweiter  Aaaiatenaarst 
in  die  dnrcb  RoUer  geleitete  Irnnanatalt  au  Heidelberg  etn  und  aiedelte 
nach  ErSffnnng  der  neuen  Anatalt  Illenan  dabin  Ober.  1844  erhielt  er  nadi 
abgelegtem  Examen  TOn  der  UniTOraitlt  Freibarg  den  Doctortite).  IBM 
wnrde  ihm  der  Titel  einea  Pbyaikaa,  1858  der  Titel  etnea  Hedioinalrubea 
verliehen  and  am  29.  Oclober  1859  erfolgte  seine  Emennang  aom  Direclor 
der  Beil-  nnd  P6ege-Änita)t  an  Pfonheim.  Am  30.  Deoember  186S  aeieh- 
nete  ihn  der  Oroaebertog  von  Baden  dnroh  Terlelhang  de«  RlttetkrentM  mit 
EicbenlaDb  Tom  Zubringer  Lilwen  aaa,  1864  erhielt  er  den  Titel  Oehrimer 
Bofrath. 

Fitchtr  war  von  Jngend  aaf  an  EntbabningeD  gewOhet.  Nnr  Mia 
«laemer  Fleiea  nnd  eine  grosse  Willenaatlrke  haben  ihn  die  HOgliefakait 
anm  Stadlam  dar  Uedicin  errongeD.  Anob  in  den  splleren  Jabren  ealHer 
practieoben  Th&tigkeit  anebt«  er  Befriedigang  oar  in  der  Arbeit  fSr  die 
Wisaensebafl  nnd  die  seiner  Obhut  enTertranien  Kranken.  Eine  Im  Jabn 
1847  Ton  ihm  in  dieaer  Zeitschrift  TerSffentliehte  Abfaandlnag  Iber  ,d(« 
Ohrblutgaschwolat  der  äeelengesISrlen'   legt  Zengn las  davoD  ab.  In  wnkber 
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WgJM  er  äu  ifam  la  Qebote  itelieiide  BeabaohtnDgimaterial  lo  Tetworthra 
iMbt«.  In  nieaan  war  m  ifam  TergBcDt,  die  Qeiateak ranken  unter  den  gda- 
iligtteo  laueren  VerfaSItniaaea  and  mil  alten  Mitteln,  welche  dl«  WiBieDiehaft 
ditbat,  an  beobacfaten  und  an  behandeln,  in  Pforiheim  dagegen  traten  ifam  alle 
deokbar  mCglieben  Scfawierig keilen  fQr  eine  aweokmBailge  Behandlong  der 
GMaleikraDken  enlgegen.  Beine  ganae  Kraft  nod  aain  ganiee  Wisiea  aatile 
tr  ein,  nm  eine  praetlaohe  LSanng  dieser  MisaaUlnda  berbeltalüfaren.  Und 
tnti  aller  Anerkeannog  tod  allen  Seilen  gelang  ei  ihm  nicbl,  eeine  Be- 
ttnbnngen  anr  Verwirkliobnng  an  bringen.  Er  moeate  den  Gedanken  mit 
in'*  Qrah  nehmen,  hierfBr  nmaonal  gekämpft  an  faahen. 

Alabald  nach  leinem  Dienilantrilt  ala  Director  der  Heil-  lud  Pflege- 
Anitalt  an  Pforabeim  gewann  er  die  Ueberieagting,  daae  in  den  beitabenden 
LokaliUUen  eine  ancfa  nur  annifaemd  entjprechende  iweokmisiige  Aeaderang 
nnmSglich  aei  nnd  da»  nnr  durch  einen  Neabao  nad  daa  TollitSndige  Verlaaien 
dnjetiigan  Qebinde  Afafailfe  getroffen  werden  könne.  Die  Qr.  Begierang  (heilte 
di«w  AnaiobI,  ernannte  inr  Anfancfanng  eines  geeigneten  Bauplatte*  eine 
eigene  CoiDn)l**ii>n  (Roller,  Fiteher  nnd  Bandirector  FueAer)  und  lie**  durch 
di«*e  die  uClhigen  Vorarbeiten  machen.  'Allein  die  Slündekammem  rer- 
wrigerten  1864  die  für  den  Nenfaaa  geforderte  Summe,  Fiieher  Um*  aicb 
dadareh  niobt  entmulbigen  und  anofate  bei  jeder  Gelegenheit  auf  dat  Mangel- 
bafle  der  Anatalt  anfmerktam  an  maoben  and  die  Notb wendigkeit  eine* 
Neabant  an  betonen.  Er  glnnbte  die*  den  eeiner  Obbnt  anxertraaten  Kranken 
Kholdig  an  aeie. 

Unaählig  lind  die  Terb«*8erungen ,  wekbe  dl«  An*tali  durch  Fächer 
erfnhi.  UnrerdroBaen  machte  *t  *ioh  an  die  Arbeil,  um  wenigalens,  so 
laage  die*«  nnablnderlicben  MiMTerbllltni**e  obwalten,  elnigermaaaaen  den 
Ferderangan  der  Humanitlt  nnd  Wlsaenicbaft  gereofat  in  werden. 

Im  Hinblick  auf  dieae  an erfreal loben  VerbaltnlMe  war  fllr  ihn  die  Feier 
d*e  SSQjkhrigen  Bestehen*  der  Analalt  am  23.  Juli  1872  kein  freudiger 
Tag.  Di«  fBr  diese  Feier  Ton  Füehir  bearbeitete  FeBlacbrilt  erschien  in 
abgekfiratef  Form  in  3  Abhandlungen  in  dieser  Zeitscbriß:  .Die  Anstalt 
H  Plonheim  bU  anm  Jahre  18H*  und  ,Zar  Qeachichte  der  Qr.  Heil-  nnd 
PSege-Anatalt  «u  Pforabeim  Tom  Jabre  1803  bis  Jetal*. 

Darob  die  Grfindnng  einea  HilfiTOreina  (&r  arme  aua  den  Anstalten 
lUenan  and  Pforaheim  Eallaasene  hat  Fiithir  eich  nicht  nur  den  Dank 
Tieler  armer  Menioben  ernorhan,  aondero  anch  fflr  manchen  Bewohner  der 
Irrenanetalt  die  Utigliafakait  der  EDtlM*ang  ge*oh«ffeD. 

Im  Win^r  1880/81  erkrankte  er  an  oioem  schweren  Unterleibaleiden. 
TroLtdeiD  hat  er  noch  bia  in  die  leUten  Wochen  eeinet  Leben*  an  der  tbeil- 
weifen  Besorgung  seiner  Dienitobliegenfaeilen  fettgelialten.  AI*  er  am  j.  Juni 
1881  atarh,  war  er  nicht  gans  66  Jahre  alt. 

Alle  die  aahlreiohen  Freunde,  welcfae  Illenta  bcsuofaten  nnd  ifam  bald 
nahe  atandan,  haben  ihn  tiel  betrauert  In  der  Treue  fflr  den  Beruf,  iu  der 
Opferfrendigkait  tSt  leioe  Kranken  nnd  In  rastloser  und  emater  Arbeit  war 
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Bi  Allen    ein  Vorbild.     Noeb    io    deo    laIcteD    Jabnn   icbi«!  Mine    Qberaoa 

krSRige  KSiperoonatitatiOD  ond  «eio«  Btaltliohe  Enoheinuog  d«D  Tod  ooofa 
Imnga  Tero  baltea  eq  kOnnen  I  L. 


Ntkrotag  SUbtrI'i.  —  Abermali  iit  ein  hoobgeaebtetM  HitgUad  der 
Vatsinigang  deattelier  Inreolnt«  ibc  dorob  den  anerbittlicheD  Tod  esttiM«a 

Nieht  eiaeu  milden  Pilger  am  Ende  der  ehrenvollen  Lanfbaba  idt  er- 
sehnten Erlöinng,  »ondera  dem  Tollreifbo,  Mhaffenstrofaen  Haoa«,  deeeea 
eifrige!  Ponchen  nnd  Bingen  nach  der  Wabrbett  noch  angeaabwl^t  and 
aal  die  hOcbalen  Ziele  geriobtet  war,  lerMbnitt  die  graanme  Paraa  den 
Faden  «eine«  Leben«,  bevor  er  noeh  die  Frflebte  »einM  Fleiaaaa  bitte  aei- 
tigeo  leben  nnd  die  Keanitate  einea  der  Wissentcbaft  wie  der  leidendeB 
Menaobbeit  mit  gleiobem  Ernste  nnd  glelohen  Antbeil  ingewendeten  Btrabeaa 
der  Uitwelt  nnd  inabeaoadera  aelnen  Facbgenoaeen  an  gerechter  Wflrdignog 
bitte  übergeben  kSnnen. 

Sobliobt  Dnd  trea,  wie  der  Veratoibene  alleielt  alob  im  Lebnn  ba- 
wlbrl,   ioll   ab   einiig  aeiner  werth    sncb    an   dieser  Stelle   uniet   Nacbnf 

Dt.  Friedrich  SitbtrI,  profesaor  eztraordin.  nnd  Director  der  flriKiliie«. 
Irreoanstalt  an  Jena,  ein  noa  Allen  tbenrer,  dnreb  peraSnlicbe  LiebeBS- 
wSrdigksit,  kindliebe  Treue  nad  bervotragende  Eigenaobaften  dea  Oeiate* 
aoageaeichDelec  HaiiD,  dessen  nnenrarteter  Terltut  in  weiten  Ereiaeo  tieC 
betrauert,  in  seiner  Familie  aber  aoeraetiliob  schwer  empfuDden  wird,  erl^ 
am  26'  Hai  d.  J.  naab  kaum  SwSohentlicliero  Krankenlager,  dem  er  aogar 
noeb  einmal,  seinem  alrengen  Fflicbtgeffible  folgend,  sich  entrafft  hatia  — 
nm  alsbald  das  gtnslicbe  Versagen  leiner  KrUte  erkennen  an  nSaaea  — 
der  acfaleiobenden  Haobt  eines  Dobels,  das  in  seinem  Entatehen  so  wenig 
nlbei  an  beatimmen,  als  in  seinen  Fortsohrittan  anfanlMlIen  itar. 

Qeboren  am  23.  Febr.  1839  in  W&rabnrg,  beanohte  S.  innlobet  die 
lateiDiscbe  Schale  in  Bamberg,  wohin  sein  Vater,  naebmali  prof.  ordin.  nod 
Dirootor  der  inneren  Klinik  *a  Jena,  als  Oberarst  am  KrankenbaBae  ba- 
mfen  worden  war,  nnd  verKe«  mit  diesem  Baiem,  am  in  das  Gjmnaaiiia 
an  WeimM  «insotreten,  von  welchem  er  Ostern  1849  ala  Abitnriaat  adüad. 
Demn&cbst  lag  er  nnler  der  Leitung  eeines  berilbmten  Vaters  dem  Stadion 
der  Hedieiii  nnd  seiner  BuKswiBsenachaften  in  Jena  bis  Ulobael  1B50  ob, 
aetate  daaaelbe  im  nSobslen  Jahre  bie  Miob.  185t  In  WSrabarg  Ibit,  wo 
er  nnlor  VirchotB,  KsÜSctr  n.  A.  seine  Kennlnisae  bereicherte  nnd  adüoea 
nach  fernerer  l'/iJUbr.  Studlensell  in  Jena  seine  akademiscbe  LantbabD  ab. 
PrDhaeitig  sobon  worden  ihm  die  Nstarwlssenscbaften  vertmate  Lieblioga, 
besonders  anob  Uathemslik  and  Astronomie  in  ibrem  esgeren  Znsammea- 
bange.    Der  Doctarprilfnng  sin  7.  USra  and  seiner  Dissertation  vom  10.  Beftbr. 
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18&3  (itna  Gsganitand  ioh  Iflider  Dicht  ingeb«!)  kinn}  üsm  er  beniM  am 
3S. N«tIu.  )854  du  medio.  BUalMxamni  io  Weimar  folgen,  nachdem  er 
TOB  6.  Hin  bia  1.  NoTbr.  1853  all  AasiBtEDt  dar  innereD  Elioik  bei  »eineia 
ab  augeaaidineter  DiagDMtiker  gefeierton  Valat,  dann  Tom  16.  Jan.  1854 
Ui  lUia  1855  an  dar  ohinirgfsabeti  Klinik  anter  RUd  in  gleicher  Eigen- 
MhiA  fongirt  hatte.  —  80  IreCFIieb  anigeraBtet,  Ton  an  gewöhnlicher  Ter- 
■nlagong,  mit  der  in  aolchem  Onds  Belteaen  Oabe  raBcher,  eindringender 
und  aeharfainniger  Intnition,  die  aoi  alieit  in  teine  WiaaenBfAaft  einBObla- 
podon  Qeialeaprodnoten  leicht  den  Ketn  ana  der  Schale  an  lOsen  and  daa 
Tloblige,  wo  er  ea  fand,  «ich  antaeigBeit  ierst«nd,  bereitete  er  in  H Qochen 
nnlar  TIuricA  and  Pftufftr  aeinen  Eintritt  in  daa  Dooentenoollegiam  tot,  ab 
tr  pIStalich  dnrah  den  Tod  de«  Taten  am  1.  JdU  1855  teiner  Habilitimng 
ia  USnohon  entaogen  wnrde,  nm  al*  Eratgeboiener  aeiner  Familie,  beeondera 
den  gleicbfalla  dar  AraDeiwiBiaenBohaft  aleh  tDueigeuden  jangeren  BrQdern 
StBlae  ond  erfahrener  &atbg<ber  an  ftio.  Dieaer  Pflicht  hat  er  mit  der- 
mUmu  «elbelloBen  Hingebang  OanOge  geleistet,  wie  et  aie  ofaoe  Unterschied 
(■gea  aeiiie  Freund«  und  die  groiae  Zabi  teiner  Kranken  bia  an  aeinem 
Tede  gefibt  bat 

Sein  nlohate«  Abaeben  war  aeben  der  BesohUtignng  ala  geanchter 
practiseber  Arat  auf  den  Eintritt  in  den  Krei«  akademiaober  Lehret  ge- 
riehtat, in  welchem  er  ala  Priratdooent  tBr  patbologiaebe  Anatomie  aunlckat 
SuUuBg  fand.  Wie  frflh  geweckt  Bein  Qeiat  and  auf  daa  Fandament  nedic. 
Erkenntoiaa  gerichtet  geweaen,  beweist  der  Umatand,  daaB  er  bereita  als 
ISjihr.  Knabe  stob  die  Zolsaanag  an  einer  Seation  erbetaa,  die  einen 
gteaaen  Eiadrack  auf  ihn  maobte  und  seine  BBrafariobtang  bestimmte. 

Wie  er  die  genannte  Ooctrin  mit  ananehmeDdem  Erfolg  (Br  seine  Zu- 
bfirer  natabar  an  machen  «usste,  ao  legen  ancb  seioe  dleabeKSglichen  Ar- 
beiten ia  ,FtTUa'*  patholog.  Anatomia*,  die  8  Aof  lagen  erlebte,  Zsngnias 
ab  TOD  seinem  Fleiase  nnd  der  eminenten  kritiacben  Anlage  asinea  Qeialea, 
waahalb  aie  anf  bleibenden  Werth  TollgOltlgen  Anapruch  haben  werden.  — 
Naobdam  sieb  S.  am  3.  Ootbr.  18S6  mit  der  Tochter  dea  Jaatiarathea  Ilermg 
b  Jana  rarmiblt,  ana  w^her  Ehe  noch  3  Kinder  (1  Sohn  and  2  TBobter, 
deren  Utaate  an  Dr.  Sehuhtt,  Docenten  am  K.  Polfteobnionm  in  Dreaden 
rarheiratbet)  am  Leben  aind,  bestand  er  ia  Weimar  NoTbr.  1664  das  Pbj- 
sioatsesameD  o.  eloglo  und  Dbamahm  diea  Amt  am  1,  April  1865.  Daen 
wude  ihm  naob  Prof.  SchSimmWt  Tode  proTiaorisoh  die  Direction  der  alten 
Irrenanatalt  in  Jens  nnd  am  1.  Jan.  1866  ancb  die  der  Ton  ihm  eingerich- 
teten landwirtbaohatllicben  Colonie  Kapellendorf  Obertragen ,  die  aowehl 
Uinnem,  «Ia  Franen  ongemeaaene  Beacblftignng  bri  gesundem  Anfenthalle 
darbot,  Ton  ihm  mit  beaonderer  Torlieb«  gepflegt,  bei  beaonderea  dnrch  Ihn 
Teranataltelen  Featlichkmlen  ancb  TOn  aablreiehen  Jenensem  beanoht  nnd 
bia  Harbr.  18TV  nnterbalten  wnrde,  Ton  welofaem  Zeitpunkte  an  aie  mit 
dem  anter  Leitnag  dea  Dr.  KettUr  atebenden  Katl-Friedrlch- Hospital  In 
Blankenhain  Terbandan  worden  ist. 
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So  wenig  nnii  *acb  nnaer  S,  bii  lui  UebernaliiDa  dieser  nmlmMeiiden 
und  ■natrengendon  Aemter  eiob  mit  dei  Piychiatrie  und  beeonderi  der 
priotieabcD  LOtnng  ihrer  Aufgabeo  batte  vertraat  DiRobBo  kOoDea,  m  be- 
wunderoiweith  w«r  der  ilcbere  Bllok,  mit  dem  er  in  klver  ErkenntniM  der 
eicb  8olb*t  geeteakten  Ziele  in  die  oeo  geOffn«!«  Babn  eintrat,  ■m  m  bald 
ata  möglieb  der  Stellnng  ala  Direetor  nnd  Lebrer  der  PifobUtrie  aoeb 
einen  ganien  Mann  daranbringsn,  wie  denn  bei  ibm  «teil  das  KOnaen  aneh 
da«  Amt  Tollkommen  decken  mneete.  So  «land  er  bereit!  auf  featen  Boden, 
ala  er  am  1.  Jan.  1869  die  deSnitiTS  Be»lellnng  an  den  Torganannteo 
Fnneltonen  erhielt,  der  leine  Etnennang  aam  prof.  extraord.  der  PifChUtrie 
am  2.  Ang.  1870  die  Tolle  Weibe  gab. 

Nebenbei  eulilTirte  er  dai  ipaeialle  Faob  der  NerTaoktankbeiten  oboe 
Seelenal&rapg,  in  welchem  Zweck  er  ein  eigeotliobe«  Pamilienpenaicmat  im 
eignen,  da*o  *ortOglicb  paaaenden  GrnndatQcke  mit  reUendsna  Garten 
Sommer  1868  begründete,  FSr  daaaelbe  £*nd  er  in  aeioer  eraten  Oaltin  die 
wHrmele  Uateralütinog  in  aufopfernder  PSege  der  KraDken,  die  faat  aai- 
acblieMlioh  dem  weibliohen  Geiohleabt  angebSrten  und  tbeila  in  S.'t  Wobn- 
hauae,  tbeil«  in  allerliebsten  Villen  innerhalb  de«  Qartent  ihr  Unterkommen 
fanden.  In  der  Familie  S.'t  waren  alle  Bedingungen  Torhanden,  die  den 
Kranken  Bernbigung  nod  beraliche  Tbeilnabme,  welche  bei  S.  nicht  nnr 
auf  dem  Programme  aland,  aoodern  gana  and  gar  eigne  Beraenaaacha  war, 
wie  erfolgreiche  Bebandlong  aicberlen,  ao  daea  aie  im  Bedarfirall«  atet« 
wieder  in  diesem  Hanae  ihre  Zaflaebt  nabmen. 

Leider  verlor  er  diese,  von  Allen,  die  sie  gleich  dem  UnteraeiobiteteM 
in  ihrem  boben  Wertbe  eohttien  gelernt  hatten,  ■chmeralioh  Termiaota  ftm 
bareibi  am  ll.Utn  IB75.  Brat  kon  oaob  ErOffnnng ')  der  nach  Minea 
maaaagebanden  AaaehaQnngen  and  unter  «einen  Augen  tod  Gropvu  und 
Sehmieder  erbauten ,  im  Saaltbal  dominirand  herrortre landen ,  an  Eiaanaeb 
der  psfcbiatrisohen  Versammlung  auf  Qnind  der  Sitaationipllne  von  ibm 
aelbit  erläuterten  Irrenauatalt  acbloss  er  am  30.  Norbr.  1879  eine  nana  eba- 
lioha  Verbindung  mit  einer  durch  reiche  Qeiates-  und  Heraansbildnng  ihm 
ebenbOrtigeu  Dame  von  Eiaenaoh,  Hedwig,  geb.  Krflger,  die  die  imoieT 
(Bblbar  gebliebene  Lficke  aeinea  Hersana  gani  auainfalleo  Teretandeo  bat. 
Bia  dahin  fanden  Brnder  und  eine  Terwittwete  Schweater  im  Verein  mit 
den  Kindern  heiondera  im  J.  1876,  ala  dar  Dahin geaahiedene  in  Folg«  eines 
nnglQokliahen  Slnrasa  Ton  Pferde  noter  acbweren  Birnijmptomen  (Fiaanra 


')  Oieeelbe  fand  am  t,  Novbr.  1879  in  Anweaenhelt  dea  Staataminiatara 
V.  Qrosa  aua  Weimar,  aowie  der  Spitaen  der  UniTersitÜt,  der  ganaen  aodJ«. 
Faculllt,  der  slädtiachen  und  geiallicben  Vorstlnde  etc.,  vieler  distingnirter 
Pereonen  und  «Kmmtlicber  Kranker  in  den  lOhSnen  Blumen  dea  Qaaell- 
aobaflspavillona  bOobat  feierlich  sUtt:  S:t  Featrede  IDoetriit  am  beaUo 
aeine  An-  und  A belebten. 
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occip.?J  woobsDluig  am  Bande  de*  QrabeB  darniederlag ,  eiaso  tranrigmi 
Anlan,  ihm  die  frOhera  Liebe  in  Tergelten  in  aufopferadateT  Bingebuag 
und  Pflege,  wie  ibre  ÜDtentflUnng  lobon  Torber  es  etmOgliobt  hatte,  die 
PentioDianatalt  id  erbalteo.  Anoh  b!i  ■nm  Eintrilt  S.'*  Iheilte  diaaei  Brndar, 
dBiD  icb  (Dt  UittheilnDg  dieser  Notiien  lu  itmlgem  Daoke  Terpflicbtet  bin,  nntei 
Anfgabe  dei  vorherigeD  liebgewonnenen  Stellung  Sorgen  und  H&ben  für 
iu  Pri*«tinatitDt  in  «atdaoenider  Arbeit.  Dlei  alt  Beweis  fSr  dal  treff- 
itehe  Binvemebmen  In  dar  Familie,  in  deren  glOcklicbem  Beaitt  unter  S. 
Dur  ao  karte  Zeit  lerleben  lollte!  Wla  booh  ibtn  die  Bedentang  aeinea 
Lehramta«  itand  nnd  wie  tebr  Ihm  die  pejohiatritche  Vorbildung  der  jungen 
Uodioiner  am  Benen  lag ,  weiü  Befer.  an«  aeinam  eignen  Uande.  Im 
^ien  Vortrage  war  er  Ueialer  und  oft  hat  er  nach  aainem  BekennlDiaa  das 
idocendo  diaoimui*  au  aiob  aalbit  erfahren.  Die  DoTcbiohnitlatahl  aeinet 
ana  jungen  Aenten,  Profueoren  and  aalbat  Jnriitan  (andb  ein  gotea  Zeioben 
der  ZeitlJ  bealehenden  ZahUrer  beiief  aicb  in  den  letiten  Jabren  auf  40 
bia  SO! 

Den  Irren  war  er  ein  Vater  im  wahren  Sinne  dee  Worte«  und  hielt  feit 
daran,  ao  lebr  aoob  eine  gewiaae  Bioblang  die  Beieichnnng  .patriarcbatitflbe 
Verfaaaang'  für  IrrenanitaUen  dea  jelaigen  Umfang*  lU  bamtagelo  and 
ISoherliob  ao  maohen  geaacht  bat.  Seine  UneigennOtaigkeit  und  Selbil- 
loaigkeil ,  wie  aie  «owohl  in  der  TriTatprazia  als  In  eeineni  ÄdoptiTkind, 
der  PeDaionaanalalt ,  herToiireten ,  gingen  oft  bia  ao  die  Buiserata  Orenie, 
ja  aelbat  darüber  hinaus.  Aaob  in  aeinen  Vorkebrungan  aam  Bau  der 
neoan  Staatianttalt,  der  au  diesem  Zweck  auf  eigne  Koateo  nntemommeneD 
fieiaen,  dar  Anfgabe  dea  gröastea  Theila  seiner  Prazia  —  am  fOr  allerhand 
Vorbereilnngea,  CDaferenaen  mit  dea  Baamelatera  and  schwierige  Verhand- 
lungen die  erforderliobe  Zeit  au  gewinnen  — ,  den  gelegentlichen  Fesllieb- 
keiten  in  beiden  Irrenabthei langen  legte  er  dieae  aeltenen  Eigenaohaften  an 
den  Tag.  —  So  aehr  ihn  aneh  mehrfacher  Undank  und  hasch rlnkendea 
Hiaatraaen,  da*  dem  Irrenant  In  eolcber  Stellang  ad  latna  gestellt  an  werden 
pflegt  —  wiewobi  man  nach  nnaeren  Erfahrangen  diaae  Vonicbt  auf  eine 
gast  ander«  Adrotse  ansnwenden  bitte  —  au  brinken  and  an  beroineu 
lerntoohtan:  alle«  dies  konnte  ibn  nlobt  entmnlbigen  nnd  die  Lanterkeil 
■einer  Geainnnng  trflben,  mit  der  et  nm  der  guten  Sache  willen  den  a\eb 
wohl  anwelien  aofdringenden  Gedanken  .ingrati«  «ervire  nefaa*  von  «ich 
■bwiee,  nm  da«  begonnene  Werk  snt  rQbmlioben  Vollendang  an  fflhren. 

Ala  Artt  hatte  er  ia»  logieofae  Znaammenfaasen  der  Krankbeltterscbei- 
nangen  «d  einem  treffenden  Bilde,  die  feinere  Cbarakterialrang  de«  Sonder- 
falls, mit  einem  Worte,  die  bebe  Kaust  der  Diagnostik  tod  aeinam  Vater 
empfangen  nnd  fible  den  darauf  begrSndetea  Eingriff  in  ein  Uensohenleben 
mit  der  ibm  eignen  Sobonong  nnd  richtigem  Taole  aas.  So  war  &  eine 
Zierde  dea  Hntlieben  Standet  und  in  leiner  Betobe ideuheit  wBrdig,  der  ibn 
lerebrenden  akademlaeben  Jngend  ala  Vorbild  Toraniulencbten.  War  er 
im  Intllcben  Tereinaweaen,  i.  B.  at«  Voreilaendar  det  Verein«  lU  Eiaenberg, 
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■!■  aifriger  TheilnehineT  dae  oaterläudischBi]  Veieiat  aeit  IB6S  «in  "\iirtn 
tbitigu  alt  bocbgeacbtetea  Mitglied,  m  koont«  er  trote  der  iiifliiMnimw 
Zeit  nicht  nmtiiii,  dem  *llgsmtii]«D  Wnniohe  dar  Bflrgaiichaft,  bei  dar  ■( 
dieselbe  Beliebtiieit  genoaa,  Folge  in  geben  und  fibte  im  OemeiMUntb  an 
Jena  13  Jabre  lang  »letat  «Ii  ■iraiter  Voraitaender  den  gBnetigttea  Eia- 
Qaia  sn(  die  atadtisoben  Angel egenbeiten. 

Wie  ihm  dM  ^nomen  prematnr  in  ananm*  in  dar  neasii  BUllong 
ale  QeaeU  galt  nnd  er  bti  n  einer  ihm  aelhat  geoBgandaB  Paat- 
•tellnng  »ainM  Erfahrnngeo  in  »einem  Tortivfflicben  Qediehtoiaa  mehr,  ala 
in  «cbriftliobem  Naoblwae  ein  reiehea,  klar  dnrohdaohlea  and  gaaiahtataa 
OedankeDinatBrial  anfcpeieberte,  mit  dem  er  nnr  gelegentliofa  in  dar  madio. 
Qeaellacbaft  nnd  den  genanDten  Iratlioben  Tereinan  aeine  Zabftror  Bbar- 
raacbte,  ao  bat  er  lich  anaaar  den  bekannten  trefflichen  Leiatoogen  in  d« 
patholog lachen  Anatomie  nnd  einer  Abhandlong  Ober  .Triobinoao'  •chrifl- 
atelleriaoh  nnr  mit  kleineren ,  aber  toq  genialer  AnffaMiutg  «eiigendaD  Ar- 
beiten ,aber  die  menachlicbe  Hand*,  dann  ,Dber  die  wEebtigeten  Pblno- 
mene  im  Geiatea leben*,  ferner  .Bbsr  die  Draacben  der  MerroaiUU  iiiiaei h 
Zeit*,  ,über  Erblichkeit  nnd  Eraiehung*  a.  a.  m.  meiat  an  daa  gebildete 
Laienpuhlikam  gewendet.  Die  aeit  Jahren  ffir  die  beToratebesde  VerOflent- 
liohnng  geaammelten  Unteranohnngen  nnd  Ergeboiaaa  Dber  fpbjgmogra- 
phiaohe  Curven  b«i  den  Taracbiedanen  Pormen  der  OfliateaatSrungen  abia- 
aebliaaaen,  iel  er  aa  aeinem  eignen  Leidweaen  durah  die  hereinbreobende 
Bchwere  Krankheit  rerbindart  worden. 

Seit  einem  halben  Jahrs  klagte  nnaar  Freand  Sfter  Ober  heftig«  Djapaot. 
Heraklopfen  eto.  und  magsrte  ah.  Wiedertialte  AnAlle  von  eioht  (Po- 
dagra), woran  er  bsreita  rrOber  jeweilig  gsllttan,  feMelteo  Ihn  jetat  wieder 
körte  Zeit  an'a  Bstt.  Hit  enargisober  Uebarwindong  tirebte  er  deasong«Mbtat 
den  Beruf aanf orderungen  ao  entaprechea ,  wie  et  ibm  tein  ttrangaa  Pflickt- 
gefBbl  gebot  So  wnrd«  er  «obwBcber  und  tieohte  hin,  aeigt«  nb  hatdieali- 
aohea  Anstehen,  konnte  «war  kaum  mehr  gehen,  aobleppta  tiob  «b« 
doch,  kleine  Stationen  maabsnd,  den  Tod  im  Haraen  bia  kora  Tor  trinam 
Tode  an  teinem  lieben  Schmeraanakinde,  der  Anatalt  hinanf,  ingetliab  beob- 
achtet nnd  mit  Sorge  begrfiaat  *on  •siDen  ihm  beraliob  angelhananeD  Kran- 
ken: dann  Alle«  an  ihm  Terrieth  das  Torbaodenaelo  einer  bSaarÜgaD,  *aa 
teinem  Lebentaaft«  aehrenden  Krankbtit.  Endliab  war  et  aueh  daaa  «iefel 
mehr  im  Stande,  verbraohte  nooh  2Vi  Wochen  im  Bett  nnd  aaUoea  aain« 
tränen  Angen  am  20.  Hai  Naobmittaga  4  Uhr. 

Die  vom  Profeaaof  der  patbolog lachen  Anatsmie  Dr.  Miltar  angettallla 
Obdnction  ergab  ein  ron  der  (nfantil  gebliebenen  Oland.  thymna  anagabendaa, 
durch  dat  Hediaat.  antic.  tich  Ober  dai  vordere  Perioardtam  anabrailandsa, 
bandgrottet  nnd  Ober  3  Clm.  dick'ee  Sarkom,  du  rar  Hyportcophie  beidtt 
Berakammera  mit  Dilatation  nnd  sotli«"lioh  aar  eitrig«*  PerioardJt.  (die 
anAngliobe  Diagnose  war  anf  Hjooari-^it.  gestellt  worden)  geführt  batw. 
Aotaerdtm  unlllple  Sarkoma  (metaatat.)  jn  beiden  Nleraa.     Ala  Folgea  dst 
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inraboMn  Sturui,  düt  tod  bedoDteodar  Blntnng  aoa  dem  lioksn  Obre  bs- 
glsiut  g«we«D  war,  llaw  lieh  ao  der  nnteren  FlBcba  de«  llnksD  Cerebell. 
■iD«  growa  roatfarbig«  Narbe  naebweiaen  and  wabiaobiinliob  dnroh  Contr«- 
toap  «rkllrbai  boobgradige  Atropbie  dea  Nerr.  olfaot.  doxtr.  )at. 

So  tragiaoh  eodete  ain  Hann,  den  wir  nebeo  aeiiieli  SeiateaTonflgeD  an 
d«B  beateo,  treneaten  and  ebilicbaten  HsDioh«!  alt  iSbleD  baben:  am  ao 
Iragtiobar,  ala  ibm  wooige  Wonbsa  Tor  aNDem  Hiotritt  tia  iweitea  Madcben 
Tog  Mioer  Oattin  naob  bänglioben  Btoaden  (ancb  «i«  icbweble  la  Lebena- 
gebhr)  geborea  worden  war. 

Die  groaae  Zabl  der  tod  fem  aod  oabe  an  aeiaar  nach  akademiaohem 
Bitoa  am  39.  Mai  Nacbmittaga  3  Ubr  BtattgefaedeDeD  Beatattoog  herbei- 
gMtrOmtBD  Verebter  tind  LeidtrageDdea  aua  allen  Kreiaen  gab  den  Haaia- 
*ub  ab  RIt  die  QrCaa«  daa  VerlDites,  den  die  Wiaaenaohaft  und  die  Menaob- 
beit  erlittBD  batte. 

Et  tobt  DDD  am  tod  deo  LebenakSmpfan  an  der  Seite  aeinei  araloD 
QatÜB  nnd  eines  mit  ibt  eraeDgten  Kindea. 

Die  UeberlebaDden  aber,  FachgeaoiaeD,  UDiTerailKtamitglieder,  wie  die 
Familie,  aeine  aabtrsicbea  Freande  und  die  aeiner  liebeTOllen  Obbot  aicb 
uinnemdeD  Kranken  werdeD  dea  edlen  UanoeB  Bild  uDgeschwftcht  im 
Hanan  Ir^on  uod  aeio  AodenkeD  Allen  immerdar  ein  geeegnalM  aeiol 

Leiprig,  im  Joni  1882.  Voppel. 


VerzeicbnisB  der  Anstalten,  welche  sich  von  1876  an  zum 

Austausche  ihrer  Berichte  bereit  erklärt  haben  '). 

PreT.-lmn-Hail-  and  Pflageanatalt  an  Allenberg  bei  Wehlan  (Piot.  0*t- 

pienaaeo), 
ProT.-Irren-Beil-  und  Pflcgeaaetalt  in  Andernaeb  (RbeiDproTina). 
Cantona-Irran^Beil-  und  PBegeantalt  an  Batet  (Sebweia). 
Kieli-IrreiiaDatalt    fBr    den   Kreia  Oberfranken   ao   Bayreiith    (Königreich 

PriTat'ABjI   für  Qebiin-   und  NetTenkranke  dca   Dr.  Broiva  tu  Bendotf- 

SajD  in  Bendorf  bei  Coblena. 
Landea-IrreD-Heil-  und  PBegeanatalt  au  Beinbnig  a.  8.  (Heriogtham  An- 

bak-DeiiBa). 


')  Vgl.  ZeitachtiA,  Jbrg.  1875,  S.  80  und  Varbdl.  io  HBnoheo,  B.  34. 
Separate  Verceiohniaae  mit  der  UOgliohkeit  de*  Naobtrage«  aind  tod  den 
Qntenai ebneten  an  erbalteu.  Nea  eintretende  Uitglieder  wardan  in  dieaot 
Zeilaebrift  mitgatheilt  B.  Latkr. 
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Villa  Emilia,  PriT&t-BeilaD*Ult  dir  NerMokraDk«  in   BUnkenburg  iB 

TbQriDgan. 
Kar)  -  PriediioIiB  -  Hospital   aa   BlankeDhain,    öffsollioba    ImDpBaga-   und 

Siech eoaDalalt  fflr  Orossboriogth.  Saobaea- Weimar    and  FOntantttnm 

Sabwarabnrg-SoDdoTibanasn.     Station  Wiimar._ 
AsiU   eanlooal   des    aii^n^    et  maiion    da   lanU   dn   Boia   du  Cerj    prta 

Lautanne  (Scbweit). 
PreT.-IrranBeil    und  Pflegeanatall  an  Bonn  (Bbeinprovini). 
PriTal-Heil-  und  Paugeanitalt  dea  Dr.  Berti  in' Bonn  (BhainprOTitiB). 
Föratl.  Lippe'acbe  Heil-   nnd  Pä«g«anatalt  an  Brake  bei  Lemgo   (Lippe- 

DaLmold). 
Irren-Abtheilnng  dea  AllgeneineD  Krankenbanae«  an  Bramen. 
Kranken-Hoipital  au  Allarbeiligao  (Irransbtbeilang)  in  Brealan. 
ProT.-Irreo-Beil-  nod  Pflageanatalt  an  Brieg  (ProT.  SoblMleo). 
PrnT.-Irren-Pflegeaoalalt  in  BBoalan  (Pro*.  BobleaiaB). 
PriTat-As;l  CarlaFeld,  8Ut  Brehna  bei  Balle  «.  B.  (Fror.  Saobaen). 
Landea-Veraorgnaga^Anatali  (Bell-  nnd  PflageutaUll  fDr  Ulnner)   an  Col- 

dita  (KOnigreicb  Sacbaen). 
ProT.-Irrea-Bail-  ond  PSegeanttalt  in  CraoUborg  (Ober-Sobleaian) 
Sildiiacba  IrrenaoaUlt  au  Dalldorf  bei  BetliD. 
Alicealift,    Braiehunga-    und    Pflegeanitalt    fOr    achwaoh-    and    UOdainuiga 

Kinder  an  Darmatadt. 
Prival-UeilaDBtalt  (dr  GamOtba-  nnd  Nerveuknake  in  Obet-Dfibliog  bei 

Wien. 
Si.kroiler'a  Familien-Penaionat   fBr  geistig  Znrflokgebliebene  in  Dfeadan, 

OppelitraaM. 
Prov.-lrren-Hoil-   und   PBegeanatall    an    Dören,    Begbea.    Aachen    (Rbein- 

pro*ina). 
Idiolen-A Datalt  fOr  daa  Heraogthnm  Braonachweig  an  Hen-Eokeroda  b«i 

Braun  achweig. 
Prov.-Irreo-Aoatall  an  Eberawald«  (Fror.  Brandenbarg). 
ProT.-Irrea-Heil-    and  PBegeanatalC   aa  Eiohberg,   Slat.  BattenliebiB    !■ 

Privat-Beil-  nod  Pdegeanatalt  au  Endeniob  bei  Bonn  (BheiBprovioa). 
Rreia-IrreDanatalt  fdr  HitleKranken  an  Erlangen  [KOnigreieb  Bayern), 
Irreo-Heil-   nnd   Pegeanatalt  fOi    den    Bambargiachon   Staat   Friedrioba- 

berg  bei  Hamburg. 
Hapbala,   Heil-   nsd  Pflegeanalalt   (Qr  blSdainnigs  Kinder  Bheinlaada    and 

WeitTalena  lO  Oladbaob  (BbeiopTOTini). 
Chriatophabad,  Pri*at-Beil-  nnd  Pflegaauitalt  au  Göppingen  (KSnigreieb 

Wflrttembeig). 
PriTat-Beil-  nnd  Pflegeanalalt  fflr  Herten-  nnd  GeaBtliakranke  aa  QOrlitB 

(.Prot.  S«hleaien). 
Pro  T.- Irren 'Heil-  nnd  Fflegaanatalt  au  OBtllDgea  (Fror.  H«Bao*«r). 
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ProT.-IfreD-Hail-  luid  Pflegeaatltlt  tu  QrkfaDboig  hti  DOMtldorf  (Rhsia- 

prorins). 
lmgpfleg«wi*Ult   IQ   OrodweiKcbeii,    SUI.   ScfaeergniDd    (Königreich 

SwsIimd). 
Lmte-lTranuaUlt  tn  Hall  in  Tyrol. 
St.  NiooUi- Stift ,    Aijl   fBi  Sohtraeh-  rnid  BlOdtiunige  cn  Aliterdoif  bsl 

Hamburg. 
BniahnnguasUlt    für    lofcwacb  -    und    blOdalDnige    Uädchca    fBr    Provine 

Sauhaan  and  daa  Hereogtham  Anhalt  in  Haaserodo  bei  Wemigeroda 

(ProT.  Baohaen). 
Hwüsoh«  Landea-Imnanatall  bei  Beppenbelm  (Orosah.  Heaten). 
Banogl.  SachaeD-MeiDiDgiaobe  Irren-Heil-  und  PSageanatalt  in  Hijdbnrg- 

banaen  (Saobaen-MeiuingeD), 
Pmt.- Irren- Beil-  nnd  Pflegeaoatalt  an  Hildeaheim  (Ptot.  HannoTer). 
Qroiah,  Heaaiaobea  Landea-Hoapital  Hofheim  (Groaaheraogtbum  Heaiea). 
LaodManatiüt  fSr  anheilbaie  weibliche  Irrennd  Idiotenanatalt  an  Habarloa- 

barg  bei  SUt.  Dablen  (EOoigreich  Sachaen). 
Bei)-  ond  Pflegaanatalt  Illenan  bei  Aohem  ^Qioaab.  Baden). 
Privat-HeiN    und  Pflegeanatalt  fOr  Oemfltbi-  und  Nerrenkranke    in    Itteo 

bei  HaonoTer. 
Inas-Heil-  nnd  Pflegeanabdt  la  Jena  (QroaihBTEogthnm  Bachien- Weimar). 
PriTat-Heil-  and  Pflegeanatalt  an  Kennenbarg  bei  Easlitigen  (EGnigreiob 

Württemberg). 
Prirate  Idioten- Anatalt  in  Kiel  (PrOT.  Bohleawig-HoUlein). 
Kieia-Irrananatalt  der  bajri aeben  Pfala  an  KliDgeamflnster  (Rheinprala), 
Prival-Heil-    ond   Pflegeanitalt   an    KSnigabof  bei  MQnden    (FroT.  Han- 

Canlona-Irren-Heil-   aad  Pflegeanatalt   aa  KSnigarelden  (Canton  Aargan. 

Sehweia). 
Beraogl.    Brannaehiteigiaehe    Heil  -    and    Pflegeanstal  t    aa    Köiiigalntter 

(Baraogthnm  Btaunachweig). 
Idiotenanatah  in  Langeohagen  bei  HannoTer. 
Batkeada,   Fror. -Irren-Heil-    and    Pflageanatall    tBt   e*aogeliache  Kranke  an 

Lengerioh  (Prov.  Weatraleo). 
ProT.-Irran-HeilaaaUlt  in  LenbVa  bei  Btat.  Hallieh  (ProT.  Sebleaien}. 
SOdliasbe  Irren  pflegeanatalt  in  Llodenberg  bei  Cöln  (BheinproTinE). 
Inen-Beil-  nnd  PBegeanatalt  aa  Lfibeok. 

IdloleB-ABatalt   aa  Uariaberg  bei  Bentlingen  (KBalgreiob  WOrtlemberg). 
ProT.-Irren-Beil-   and  PBegeanatalt   an   Harienibal   bei   Uflnater  (PtoT. 

Weatfalen). 
Bt  Jokannea-Boapital ,  Fror.-Heil-  nod   Paegeanitalt  fflr  die  katboliacben 

Irren  an  Hariherg  (Pro*.  Weatfalen). 
FroT.-Heil-  nnd  Pflegeaoit^t  aa  Uertig  ( Reg.- ßesirk  Trier,  Rheinpro*! na). 
PriTat-HcilanaUlt  La  H^tairie  bei  N^on  [Canlon  Wsadl.     Sohweii). 
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Knii-ImnaDaUlt  rflt  den  Ragiarnagabwirk  Obabarnn  in  Haoeban. 
CanloDi-IiTiDRDiUlt  (n  UOmterliogeD  (Canton  Thurgin). 
Ober-OMterr«ioblBcbe  Landea-IrrenaDitalt  id  Ni«derDli>rt  bai  Lina. 
ProT.- Irren -Hiil-  and  Pflegeanitalt  ta  Niatlebfln  bei  Hall«  a.  S. 
Fror  .-Irren- Heil-  nnd  Pflegsanilalt  ■□  OtDabrOok  (Pmt.  BannoTar). 
ProT.-Irreo-HeiU  nnd  Pflegeanrtalt  la  Owinak  (ProT.  Poaen), 
Prirat-Heil-  nnd  FflegaaDitalt  fOr  Naiveii-  and  Gemathakranke  an  Pankow 

bei  Berlin- 
PriTBt-BBll-  nnd  Pfiegeanstalt  tu  Pfullingen  (KOulgrelcb  WarttenbeTB). 
Heil-  nnd  Pflegaanatalt  fflc  du  GroMberaogtham  Baden  an  Pffliiheini. 
Cnntona-Iireii-Heil-  nod  Pflageaaatalt  an  8t.  Pirminsberg  (Canton  Sc 

Gallaü). 
PriTai-Heil-  nnd  Pflegeaoatalt  an  Pirna  (Kenlgieteb  Saohaen). 
FroT.-Imnanitalt  »n  Plagwfta  bei  LBwenberg  fo  fiohleaiao. 
KBnigl.  BSbmiache  Lande«- Irrenanitalt  an  Prag. 
Irrenbeilanilalt  la  Ptdtaigier  (Qr  Canton  Heuebitcl  (Sobweia). 
Ereia-Irrenanatalt  Mr   den  BegiemDgabMitk  Oberpfali   an    Kailban*    PrHM 

(ESaigreioh  Bayern). 
PrOT.-Idiolenanatalt  an  Baateubarg  (Pmt.  Oetprenaaen). 
FiiTal-Heil-  nnd  PSegeanatalt  an  Bookwinkel  bei  Breman. 
Gencanngihani  au  Boda  (Baobaeu-AItanbtug). 
BUdtiaohe  Irron-Hail-  und  Fflegeanatalt  an  Bothanberg  bei  Riga. 
Irren-Beil-  nnd  Pflegeanstall  (Sr  Lothringen  m  SaargenBnd  (Lothringen). 
iTTeD-Heil-  nnd  PBegeanatalt  SaDhaenherg  bei  Scbwerin  in  Mecklenburg. 
PrlTBt-Heil-  nnd  Fflegeanatalt  fllr  laraelitleche  Nerven-  nnd  Qemflthaknnfca 

an  Bayn  bai  Ceblena. 
Idiotan-Anitall  in  Scbeoern  (Prov.  Naaaan). 

FroT.-lrren-Heil-  Dtid  Paegeanatalt  an  Sobleawlg  <ProT.  Sobleawig). 
Irren-Beil-  nnd  Pflegaanitalt  an  Sobassenried  (KBnIgrdch  WOrttambarg). 
Pr!iat-A«yl  (flr  Heilung  psfobtacb -  kranker  Pranen   in   Sahwaiaarb«!, 

eut.  Zebleodorf  bei  Berlin. 
ProT.' Irren-Heil-  und  Paegisnatalt  au  Sebweta  (Ptot.  Weatimunai). 
FBrat  Carl'a   Landeaapital   mit   Com munal-lrreB- Beil-    and   Pflegaanatalt  in 

Sigmacingen  (Pro*.  SigmaringeD-Heobingen). 
Irran-Heilanatalt  au  Bonnenataiu  bai  Pirna  (KSnlgreioh  Baobaan). 
ProT.-Irren-Beil-  und  Fflegan«talt  an  Soran  (ProT.  Brandrabnrg). 
Irren-Beil-  nnd  Pflegaanatalt  für  Üntai-Elaui   an  Btaphanefald  bei  Bnt- 

nath  im  EUaa«. 
BM-  and  Fflegeanatalt  fOr  SehwaobaiDnige  and  Bpileptlaoba  aa  Blelten 

bei  But.  Boderebaoh  (KSnlgreioh  Wflrttenberg). 
Cantona-Irrenheilanatalt  8t.  Drbaa  (Oanton  LuBen.    Bebwela). 
CaDtona-Irreabeil-  nod  Pfiegeanatalt  Wnldaa  (CantMi  Ben.    Bohwaia). 
Irrenheilanatalt  aa  Wobnen  (GTOBaherBagthnm  Oldenburg). 
NiederOiterreioblaobe  Landea- Irrenanalalt  an  Wien. 
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braibeiUiMtall  an  Winnanthal  M  Winnenden  (KSnigrelDh  WBrttcmberg). 
ImobtilKnatalt  fBr  ProTlus  Dtiterlruikai,  Alitheilang  das  JaliDsipitilcj,  tu 

WQrtbnrg  (lOalgreiab  Bajern). 
NiBdatBateiTdelilMh«  Landei-IrTenanatalt  bd  Ybba  (NladerOaterreiob). 
CanUini-ImiMiiatalt  an  BtugbSlalf  bei  Zfliob  (Cantoo  Zflrch.    Sebwsia). 
Imn-PflegeanaUlt  an  ZwfafaltaH  (KSnrgnicb  Wflrttemliarg). 


Die  55.  VeraammluDg  Deutscher  Naturforscher  und  Aerzle 
iD  Eisenach 

«ird  vom  18.  bia  31,  Saptcmber  atatlSndeD.  Ea  werdan  3  aUgameiue  Ver* 
uaimliiDgaD  atattflndsn. 

SoDotag  daD  17.  Sept  Absoda  7  Ubr:   ZuBammaDkaDfi  in  ,TiToli*. 

■ontag  den  18.  Sept.  Vorm.  9  Cbr:  Erate  allgem-  Veraanunlnng  Im 
TbaalM. 

Dienataga  ood  Mitlirooha  SeotloocaitanngeD. 

Donnaratag  d«a  Sl.  Sept:  Allgamain«  Teraainnilang. 

Freitag  deo  93.  Sept:   Fabrt  ueb  EtaaiDgen. 

AnfbabmekarleD  n  13  M.  und  WohanDgabeatellniigeD  bei  H«td  Kaof* 
DMUn  Gialau  Döhur,  KarliplaU  No.  8. 

Die  18>  Seollon:  Pafobiatri«  nnd  Neurologie  wird  eingeHUirt  dureb 
UediciDalrath  Dr.  iyei^er-Weimar.   ScbriafBbrer:  SeiDinarlefarer  Di.  Bliednrr. 

aeadilfianhrer;   Dr.  Mattht»  nad  Dr.    Wedetnarm. 


Pertonal-Nachrichten. 

Dr.  Binaoatigtr,  PriTatdooent  an  der  UniTeraitlt  In  Berlin  und  AMiatenaarat 
an  der  Irrenabtheilang  der  Cbaritrf,  tat  aan)  Director  der  pajchiatriacben 
Eltnlk  in  Jena  bemfen, 

Dr.  Äd.  Stttigmüütr,   Priratdooent  an   der  DoiTenitlt  an  Halle,  cnm  Prof. 

Dr.  C.  Lm/mauer  anm  Prof.  axlraord.  der  Pa^cbiatrle  an  der  UdIt.  Bnda- 

peat  Torgeaoblagen. 
Dr.  IL  BaiiJi  ana  6tntl(art  ala  Aaaiitanaarat  am  Cart-Friedriob-Hoapltal  »a 

Blankenbata  angeatellt  worden. 
Dr.  Hcata,  Ued.-Bath  nnd  Director  der  IrrenaDitalt  an  Könlgalntler  hat  da» 

Bitterkrena  dea  Ordena  Heinricba  de«  LSwen  erbaltan. 
Dr.  O.  SehwarU4r,   Obefarat  der  Fr.  Hailaoitalt   (Sr  Qematlia-  nnd  Nerren- 

kraoke  an  Bodapeat,  warde  anm  kgt.  nngar.  LaDdaa-fianitittratb  ernannt. 

ChxnIc 


Kleinere  Uittheilongen. 

t   »n   der  KreiilrreDmDsUlt    in  Briuigoii  de*  Cba- 
.1  erhaltoD. 

SanitlUratli  nnd  Direetoi  dei  .Vaitoa  da  m««' 
orÜD,  itt  goatoibet). 


gungeo  zu  Band  XXXVIII. 

rsanimlDiig    der    d  au  lachen    Irrentrit«    an    Frank- 

t  SobaaatQck   —  Sahne 
itt  Slreitaaehe  —  Spottaaohe 
itt  er  —  der  PaycbUtec 
l  Ansablnia  —  AnaoblDaa  an  diaMlben 
>lt  aeilden  —  D*cb  welcber 
t  Entfemnng  —   Abweiebang 
atalt  Wflrt-  Dod  Flembnrg  —  HaberttiBbarg. 
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Bericht 
Über  die  psychiatrische  1 

im  1.  Halbjahre  1882. 
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L    Gerichtliche  Psychopathologie.    Referent: 
V.  Krafft-Ebing. 
Caylüi,  die  Verantwortlichkeit  gegentlber  dem  Strafriebter.  — 
Ball,  de  la  eoe.  de  mid.  ment.    1.  Fase. 

Verf.  b«bandelt  in  teinei  AntrilUrade  ■!■  PrltJdent  dir  bolg.  Qbi«U- 
Mbaft  der  Irreuartte  du  wiohtigo  nod  ■eitgemKue  Tbem»  der  Zureobimng*' 
fihigkeit  der  Terbrecber  nnd  steht  aicht  ■■,  naoh  einem  Ueberbliok  der 
neueren  anthropologiecbeii  ForecbnDge»  tut  dieeam  Oebiel  cn  erkUran, 
daaa  viele  Veibraober  kraokbafta  PeiaBnliabkeiten  liod,  beileibe  jedoch  nicbt 
alle.  Dia  jelat  noch  bei  den  Joristen  geltenden  AnaohanaDgen  Ober  Zn- 
lechonDgenhigkeit  bedflrfen  eioer  gründlichen,  von  anlhropolagtiohaii  For- 
(changeD  auBgebenden  Beform.  Viel  riobtigere  nnd  fBr  die  Verminderang 
dei  Terbrecbertboma  wichtigen)  Qeaiohtapnnkte  lind  die  NolbweDdigkeit, 
die  Qeaellecbaft  vor  dem  Vecbrecber  an  aebüieeD  nnd  dieaen  au  bindern, 
daaa  er  «ich  aelbal  tiberlaaaen  bleibe.  Da«  Erilehniig«-  und  da«  IrreDbaii* 
wIreD  dafür  wichtige  Hilfamiltel.  Aber  auch  da«  Btrabnaa««  niiui  fallen, 
dean  man  kann  nicbt  anm  Voran«  wiiaan  ob  der  moralisch  rerkammerta 
oder  kranke  Verbrecher  beilbat  i«t  nnd  wie  lange  et  anr  Heilung  brancbt. 

Dr.  Hack  Take,  die  gerichtlichen  Sachverständigen  und  die  Zn- 
rechnungsfähigbeit.  —  J.  of  meni  bc.  Apr. 
Verf.  nntetancbt  die  Frage  Dach  den  betten  Uillelo,  um  den  Geiatea- 
anstand  «ine«  Anglsobnldiglen  tu  erforschen,  am  ihn,  wenn  anaareohoungs- 
nhig,  vor  Strafe  an  bewahren,  die  Oeaellechafl  gegen  leiobtsinnige  Anoabroe 
dar  Unanrecbnnngsßblgkait  an  echotaen  nnd  den  wegen  Irrsinn  Ftetge- 
aprocbenen  in  tw  ecken  tiprechender  Weise  «q  veraotgen.  Beine  Untersnobnog 
bat  nur  die  englische  QetEohtapraxie  Tor  Augen.  Diese  kOmmert  sieb  nicht 
am  den  geialigen  Zaatand  In  dei  Vornntersnebong,  sondem  erst  in  dar 
HanplTerhandlnng,  aniiet  der  Inhaftirte  erweiat  sieb  aweifellos  ala  irrsinnig. 
In  dieieiD  Fall  kommt  er  (37.  28.  Vict.  oap.  29.  B.  2)  ünstweilen  in  die 
Irrenanstalt.  Das  ist  aber  eine  blos  adminialratife  Haaaaregel.  Bei  lich- 
teren QesetaesTerlelaungen,  die  vor  den  Poliieigericbten  ihren  Anstrag  Andeo, 
kann    der    Riebtar    den    Oelängniiiailirector   nnd   Oefnngniasant,    wenn   der 

as*    .-      , 


348  Beriebt  Qbei  die  pByobiitriMhe  Literatur. 

GeiiteMU stand  Ifam  bedenklioh  lofaeint,  ersticfaeti,  d«n  OefiDgenen  %a  beob- 
achten und  nenn  OsiiteistSrang  erwieseo  Ut,  das  Slrafrertabreo  ainBlslIeD. 
In  der  Regel  iit  aber  der  Biobter  nicht  lugelticb  and  kOmmert  ticb  niobt 
weiter  um  den  QeiBtesciistaDd  du  lobaflirten. 

In  der  HanptTerbiDdlang  gebt  es  ao  »n.  Iit  die  Frage  dar  Zoiecfa* 
nuDgaläbigkeit  geatellt,  ao  wird  die  Vorfrage  der  Verbau d In ngeflbigkeit  er- 
bobao.  Wird  aie  Tod  der  Jarj*  verneint,  ao  kommt  der  Betreffende  in'a 
Verbracberaayl,  andernfalU  treten  von  der  Vertbeidignng  beatellle  Bacb- 
verit&Ddige  aaf.  Der  OeTlogniaBarat  wird,  je  naebdam  aeine  Uebaiaengnng 
anf  Irrainn  oder  nicht  geht,  von  der  Verlheidigang  oder  Anklage  vorgerafen. 
Man  atreilel  aicb  hemm,  «Dobt  die  SachverBtlndigeo  dorab  KreuaverbOr  an 
verwIrreD,  maobt  die  Wiseenacbaft  aor  Partei,  verlangt  einen  affirmativen 
oder  negativen  Aoaapruch,  wie  wenn  es  kein  Zwiaobeading  gtbe  nnd  llaet 
nach  dieaem  Vorgang  die  Jarj  die  Entscbeidang  fftllan.  Also  keine  irsl- 
liobe  Eipeiliae  Im  VorverFabren I  Diese  lal  dem  Zufall  nnd  dem  Bingraifen 
etwaiger  Freunde  des  Verbafleteo  flberlaaaen  and  erfolgt  dann  nnter  den 
ungflnatigaten  Bedingungen.  Verf.  tadelt  dies  bitter,  nicbt  minder,  data  «a 
der  Verlbeidignng  an  heim  geatellt  bleibt,  ob  sie  Sacbveratindige  im  Tarmin 
beiliehen  will,  statt  ile  in  auparteiiaeber  Weis«  dnrcb  den  Qerioblshof  an 
laden,  endlich  das  ungeeignete  und  unwürdige  KrenaverbOr,  wie  ea  in 
England  dblicb  isti  Das»  sind  die  SacbverBtlndigeD  oft  nnr  aolcbe  dem 
Namen  nach.  Zd  all  dem  kommt  die  nnainnige  Tbetorie,  die  Ziirechnanga' 
fShigkeit  nach  dem  VermSgen,  Recht  nnd  Unreobt  an  nnteraobeideo,  an  be- 
nrthelleD,    wKbrend    die    Haoptsache    doch    die    Freiheit    dea    Bntaehlnasea 

Als  TerbeMeningen  verlangt  Verf.  aofertige  GeiateaanslandBunlerancbaDg 
in  der  Voruntaranobung,  orBciell,  sobald  der  UnteraDchnngarichler  den  Gel- 
slesxnstaiid  bedenkliob  findet,  facnltative  Beobachlnog  in  IireiMn stallen, 
woDD  die  SaohverstBudlgen  ea  verlangen.  Im  Termin,  Hittbeilnng  der  Er- 
gebnlaae  der  VoTUnlereachnDg,  Ladung  der  S ach veratlnd igen  dnrob  den  Ge- 
ricbtsbof,  Veraebmnng  deraelben  durch  den  Priaidenten.  Die  Znlaaenng  von 
DereDaioDatsBchveretBndigeo  mSge  aber  gleiohwohi  geatattat  aein. 

Verf.  tbeilt  entaprecbende  Bsatimmnogen  der  BetarreichiscbeD  nnd  fran- 
sBaiscbeD  Strafpro oeaaordming  mit  und  aeigt,  wie  aehr  die  englische  Reobta- 
libuDg  mit  der  Gesetigebnog  der  genannten  Linder  in  anaobroniatiacbeD 
Gsgenaata  sich  beflodet. 

Schlager,  Ober  die  BtrargerichUicbe  VenirtheilnDg  GeistetkraD- 
ker.  —  Diese  Zeitschr.   38.    S.  577. 

Elwell,  Beard,  Seguin,  Jewell,   Foltom,   die  Verantworlliishkeit 
der  Irren.  —  North  Amer.  Kev.    No.  CCCII. 

Dr.  Elvttl  hat  sonderbare  Ansieblen.  Wie  der  Einieloe  aioh  das  U9r- 
dera  erwehren  darf,    falls  aetn  Leben  dnrcb  diesen  bedroht  ist,   eai    er  bbb 
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irre  oder  g«aDDd,  10  hat  du  gleiob«  Reobt  die  Omlliohifl.  Dia  eimige 
SiebarbBit  gagenBbor  dem  geiitaageaaDden  UOrder  bietet  die  Todesstrafe. 
Der  geisteskranke  UBrder  iet  Doeb  geflbrliobeT ,  deshalb  mtus  er  ebaofalls 
gelGdtet  «erden.  Man  hat  dieaeo  Standpunkt  «inen  iobuDUUiBn  genannt, 
lat  es  aber  denn  gerecht,  dasa  die  Geiellschaft  am  dea  Individuum  wüIbd 
laideTI  Die  absohreekende  Wirkung  der  Todeeatrafe  i»t  ebenso  faedeotend 
beim  Oeistesgeaonden,  iria  beim  Irren  (!)  —  mit  diesem  Salt  bekundet  der 
Autor  eine  so  glänaenda  Unwlssenbeit  auf  dem  von  ihm  behandelten  Ge- 
biet, data  die  Porlsetaung  aetnes  Gedankengangs  tu  refeiireD  sieb  niebt  der 
MS  he  lohnt. 

Dr.  Beard  ist  sBcbversUlndig,  widerlegt  mit  leiehtsr  Hflbe  teloen  Vor- 
glngar  und  schliaut  mit  dam  Sats,  daaa  eine  InterniniDg  im  Asjl  die  ein- 
■ige  Uaaasregel  ist,  ifslobe  ein  aiTÜisirtea  Volk  seinan  nnsnrecliouDgaltbigeD 
Hilbürgem  gegeuBber  anwenden  kann. 

Dt.  Seguin  huldigt  IbDÜcbeu  GrandaAlaen,  Die  Todeiatrafe  ist  ein 
Ueberbleiluel  ftflberer  Calturstafe  nnd  mnsa  fallea.  Die  Pieiheitsstrafa 
sollte  nur  anm  Sohuti  der  GeaellsebafI  und  lur  Besserung  oder  Heilung 
daa  Gemeingenbrlicbeo  exiatiren.  Die  ariminellea  Irren  aind  aonte,  heil- 
bare FUle,  die  nach  der  Geoeaung  wieder  freiialiaaaa  sind,  die  UDbeilbarea 
iaternire  man  aeitlebensl  —  immer  aber  in  8pGcialas;lan. 

Dr.  JaatU  legt  daa  Bobwergewiobt  beiüglicb  der  ZurechnangsfShigkeils- 
frage  in  die  Entwicklung  und  Leiatunginhigkeit  dea  moralischen  Sinnes. 
Dies«  geialige  FJtbigkeit  ist  bei  Irren  vorwiegend  gesobadigl.  Wo  sie  fehlt, 
kann  von  ZureobnnngenhigkeJt  niebt  die  Bede  sein.  Es  giebt  aber  auseet- 
dem  Doch  Irresei nsautlände,  wo  krankhafte  Impalse  oder  Zwangs voratellungeu 
bei  Intactheit  des  uMralieobeD  Sinnes  unfrei  maoben ,  ferner  wo  dies  auf 
Grnod  von  Wahnideen  (delnsional  insanity)  oder  des  MaogeU  einer  lo- 
giacben,  geordneten  geiatigen  Thitigkeit  (Manie)  geschieht. 

Dr.  FeltoM  macht  geltend,  daaa  der  Beweis  der  Krankheit  erbracht 
werden  muss.  Geistige  Krankheit  lodert  die  Person.  Die  gegenwärtige 
moaa  der  frlifaeren  geanoden  gegen Bberges teilt  werden.  Die  Krankbeil  hat 
indem  ibrau  Verlauf  und  ein  ceiabes  Sjmptomenbild. 

Luy»,  die  Gefahr  der  vorzeitigen  Entlasaung  der  mit  Selbst 
mordhaog  behafteten  Kranken  aus  Anstalten.  —  L'en- 
c^phale  1881.    No.  4. 

Die  OfTentliche  Meinung  beunruhigt  sieb  oft,  daas  Kranke,  die  lAngat 
wieder  in  Freiheit  laben  kSnnten,  in  Anstalten  lurückgeballeD  wSrden. 
Gegendber  gewiesen,  meist  erblich  veranlagten,  mit  teitweieem  Selbstmord- 
drang bebafteten  aber  luold  ersobeinanden  bat  dann  der  gewiaaenhaflc  An< 
alalteartt  gegenOber  dem  fortdrängenden  Kraukeu  und  deaaeu  die  Entlaaanng 
begebreuden  AogebOrigen  eiücn  achwereu  Stand.  Der  ReconTalaacenl  wird 
fortgeDoromen  und  endigt  nach  ktuaer  Zelt  durch  Selbetmord.    Bei  lolcheD 
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Fill«i]  thitCD  rUriorgliobe,  sie  gagon  lich  lolbit  boiw,  gegen  TarfrOhU  Eil- 
laMUDg   «obBtiende  BMtlnimangen  Notb. 

Varf.  tbdlt  Im  Ao*obluH  4  donutige  SelbitnordWlo  bei  ib  Mb  fa 
Anitalt  EotnonmeDeii  mit, 

Siemens,  die  practisehen  und  rechtlichen  Verhältniase  hei  Ent- 
weichung  von  GeiBteskranken  aus  der  Anstalt  —  Diese 
ZeitBchrlft  38.   S.  713. 

Obertleiner,  über  das  neue  niederlSudiache  IrreogeBetz.  —  Cen- 
tralbl.  f.  Nerrenheilk.   No.  2. 

An  die  Stelle  des  Qe*.  *,  39.  Hai  184t  loll  ün  nenee,  im  Eitwwf 
nebet  Uotiren  rorliegendM  QeMti  treten,  dal  die  atattliobe  ADfiiefal  Bb« 
Irre  aDsaeThalb  dei  Anatalten  «rweitern,  eine  mSgliobat  gate  VerpflagaH 
in  Anatalten,  di«  Anftaabmen  and  Eotlaainngen  etleiehtein  und  HiHbntiek 
dei  Anatalten  aomCglicb  machen  loll. 

%  1.  StaataaDhiobt  Sbet  Irre  und  Irrenatiitalten.  Inapectoren,  d«ea 
nur  cDQinltati**  Praxi»  geatattet  iat.  Üben  *ie  bai  allen  IrreD,  die  niebt  wt 
den  AogebOrigeD  oder  VormOndetn  anaammenwobnen.  Die  Terpfiegnng  im 
Eracken  anaaerhalb  der  Aoitalten  wird  Ton  den  tnapeoloren  flbavaehL 
Die  Anatalten  werden  mlndeatena  alle  3  Monate  in  Oemeinacbaft  mit  eJaaB 
Qericbtabeamten  (otSoier  ran  jnatitie)  riaitirt.  Dieaer,  eine  b&here  Oeriefctt- 
pecaoD,  ateht  direot  anter  dam  Obere taataanwalt.  Er  Tettritt  in  CiTilproewaei 
die  Kranken,  flbt  beim  BCrafgerioht  aber  anoibernd  daa  Amt  eiaaa  Slaala- 
anwalu  (I). 

S  3.  Birlohtnng  and  SebllNanng  ron  Irren  anatalten.  Eine  WobMBf- 
in  der  mehr  aU  S  Irre  verpflegt  werden,  gilt  «1»  Aoatalt.  Die  Erriebleaf 
einer  Anstatt  ist  an  gewiis«  Bedingungen  geknOpft  Fflr  den  Inllnb« 
nnd  adminiatrativen  Dienst  aind  ■<* ecken tsprecb ende  Baitimn]u*|U  (t- 
troAn.  In  Jeder  Anstalt  mit  mebr  ala  30  Kranken  moas  mindeeteaa  1  Anl 
wobnea.  —  Dia  Uinimalcahl  des  Intllcben  Personale  Ist  beetlmaiL 

1    §  3.   Anfnabne  nnd  Verbleiben  in  einer  Irrenanstalt.    Aohabae  iM  !■- 

llailg  doToh  TerfOgnng  dei  Cantonalsinaelriohtera  Aber  Ansnoben  eines  toQ- 

JSbrigaD  Verwandten  nnter  Vorlage  dea  Zengniaaea   einea  gntdairten  AisM 

oder  auch  dntob  Ermiobtigaog  dea  Qariobtapräsidenten  Aber  Ansacbea  i» 

m  Dring! ichk ei taf all  bat  der  BBrgermeister  8lä|i(« 

sgsreaht,  aber  binnen  34  Standen  ist  Anseige  b«B 

ilUährige  kann  anoh  seine  eigen«  Anhabne  genlM 

laben.    Die  Aafnsbmsr  er  Weigerung  atebt  dem  Sasat- 

[eriobtsprisidentea  id.     In   diesem  Fall    iat  ein  B» 

I  einiubolea.    Die  Briden sbaltnng  Ober  den  Geiitte. 

meoen    Ist    da  roh    minatiSse    Vorachrilten    geragalt. 

smittaln  mnsa  protooolUrt  werdea. 

und  Entlassnog, 
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i  i.     VerwaltUDg  de*  VancBgoD«  und  Cnitialtublallnng. 

{  6.  StrafbttitimiDiiiig«D.  (OanngDiw  bü  6  Monate  oder  Oelditrafa 
bi«  600  fl.) 

S  7.    EtibU  der  Koeten. 

S  8>     UebergmDgibestiiDtnDtigBn. 

ObtriUintr  tadelt  mit  Beobt,  du*  der  offlcier  van  jnsliti«  eq  vist,  dar 
Ant  DBcb  dieeem  ganaen  Eutwnrf  au  wenig  in  aagen  bat.  Im  Uebrigeo 
entblll  denelbe  tIbI  Baadttenawerlbea. 

Marckant,  zur  russiscben  IrrengesetzgebuDg.  —  Aud.  tnäd. 
psych.   Juli. 

Dm  roMiHha  barger)ich«  GJeMtabnch  antereobeidet  Bd.  IX.  1.  Tbeil 
aagebonne  gaiatige  Sobwicbeanil&nda  (Art.  365)  und  erworbene  Oeiatea- 
krankbeit  (3fiS>.  Art  1016  TerUngC  Gelateeiniegriat  aur  Teatanentierricb- 
taag  nnd  erkllrt  (1017)  Teatameste  Ton  Unainnigen ,  Irren  nod  8elbal- 
nOrdoro  für  nogOltig.  Eine  Ehe  im  Irraino  geiohloaien  lat  ddII  nnd  nicbtig 
(37).  Geiat^kranke  bedflrten  dar  Ouratel  (367}  und  der  Uebarwachung  (366)- 
Sie  werden  Ter  Qericbt  von  ihren  Verwandten  oder  Cnratoren  veiuelen 
(19),  eind  niebt  lengniaaflhig  (371).  Schade naraatap&iolitig  lind  diajenigan, 
deaea  ibra  Uaberwaobang  ankooiDit  (654).  Ihre  bflrgorliaben  HandluDgeti 
lind  nagOltig  (700). 

Strafreabtiioh  (Art.  ,10,  Abi.  3)  werden  BlOdliDD,  InainQ  Dud  BewuMt- 
laiigkaitaanitinde  ala  AnfhebnngigrOnde  der  Zareobnaoganbigkeit  Dambaft 
gemacht.  Art.  94.  96.  97.  99  erkllren  weiter  Kinder  unter  7  Jabren,  Nacht- 
wandler und  Graiaa,  dia  blOde  geworden  aind,  für  nnatureobnangafSbig.  Nach 
Art.  134  iaC  geiatige  BobwSohe  Strafmitdemngagrnnd. 

Nacb  Art.  704  Bind  Irre  aeugniaannfllbig,  naofa  706  SohwaobBinnige 
wohl  remehmiuiga-  aber  nicht  eldeifibig.  Der  Oeiateaanstand  wird  durob 
SacbToratlndige  ermittalt  Bei  BntDÜndlgnngaaacben  interfenirt  eine  irat- 
liah-riehterliebe  Conuaiiaion. 

[n  CrlminalfUlen  ataht  ea  dem  Unteranchnngariobter  an,  falle  ibm  der 
äeiateaanataud  dea  Angeaobnidiglen  rerdlebtig  eracbeint,  die  Ünleraacbnng 
an  anapandiran  nnd  dnrofa  den  Staatsanwalt  den  Inoulpaten  tot  den  Qe- 
rtcbtahof  au  atellen,  der  in  aelner  Qegenwart  (ohne  Geeobworene)  dureh 
den  BanitStiohet  nnd  3  kratlieba  QebDlren  den  Geiateaanatand  prflfen  llaat 
Bendang  dea  Inenlpaten  nacb  einer  Irtenanatalt  anr  Geiataeauatandaarbebong 
iit  atattbaft.  Wird  Geiateakrankbeit  oonatalirt,  ao  wird  nicht  weiter  Ter- 
handelt,  andenfalla  kommt  ea  anr  Verbandlnng.  In  dleaer  kann  der  An- 
geklagte noobmala  daa  Verlangen  einer  Unteranobung  seinea  Oeiateaanatanda 
Italien  (652). 

In  dvilreobtlioben  FSIlan  haben  die  interenirten  Parteien  aelbat  die 
BeweiM  pro  nnd  contra  Qeiateakrankbeit  an  erbringen  und  Tor  dem  Qeriobta- 
hof  la  erhiiten. 
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Dm  Eiparta  itt  in  BniaUnd  an  keine  NomeDolfttnr  und  Definitioa  (•■ 
Imnden.  Seine  AnTgaba  ist  mit  dem  Erwei»  od«t  Ntoblerwete  güMfm 
Kraokhdt  gelOit.  Der  Gericbtahof  kann  lein  GiiUcbt«a  i 
Terwerfen. 


Ball,   der  Geiiteikranke   gegenüber  der  bQrgerliehen  Gesell- 
aehafl.  —  L'encäphale  1881.   No.  4. 

Der  Qelitetkranko  iteht  anuerbalb  dea  Osfetie».  Er  bt  Tialfieb  d«r 
Oeaelliabaft  geAbrlich  aber  aaoh  ibrea  Sohntaea  and  ihm  Hfllf«  bedOtftig. 
Die  lalBter«  Erkenntni«  ift  «erbKItniMtolMiff  apSt  gawotdeo.  Dia  Baaehriüt- 
kang  dar  Freibeit  lablrefcbet  Kranket  in  Aajleii  iat  aua  Heil-  nnd  Siaber- 
bailagrQaden  nicht  an  nrngebeo.  Die  Ktankan  aehen  dieae  Nothweadigkät 
in  in  Bagel  ebeDBowenig  ein,  wie  da**  fie  krank  aind.  Sia  beaobirenn 
aiob  in  den  Anitallen  über  angaraobte  Freihai taberanbnng  und  da  viala  rtt- 
*llndig  apracben  nnd  geannd  aohslDen,  bUl  lia  nunobei  Laie  fOr  aoaStbig 
dar  Freibeit  beranbt.  Da*  fraoaO*.  Irrengetati  aobfltat  genngaam  gegaa 
ei  Den  Uioabranah  der  Anstalten.  Die  Offen  (liehe  Uainnng  tblte  baaa« 
daran,  atcb  am  daa  Sobiokaal  dar  vielen  aoaaerbalb  der  Anataltan  baflad- 
licban  oft  nnnütbig  au  (ehr  In  ihrer  Freiheit  beachränkten  nnd  blnßg  (<■■( 
verwabrlaiten  Irren  au  kflnoiern.  Der  Oeiateiluanka  iat  unaorMhanngs- 
Tähig.  El  giebt  keine  partielle  Zareobonnginbigkeic.  Uan  kann  wvbI^ 
atADf  nicht  dH  rachüioh«  Haata  ron  8elb*tb**timD|uiigafUiigkeit  practiacb 
beatimman. 

Die  ZurechoungaftlhigkeU  der  SchwaehaiunigeD,  ~  Ann.  mäd.- 
psycb.    Mai.  S.  449.   Juli.  S.  102. 

Au  eine  Arbeit  ron  Paranl  in  Toolooae  .oonaidriratioD*  mMioot^galai 
aui  1a  reaponMbililtf  de*  faible*  d'eeprit*  knüpft  *iob  eine  Diiooaaian. 

Paranl  hatte  folgenden  Fall  bagntachtat.  C,  Bauer,  bia  anm  17 J. 
gaiatig  gut  antwiokelt,  «rar  naob  einam  Btnra  auf  den  Kopf  mit  falganda 
BimaffaotloD  aohwaohainDig  gevorden.  Eine*  Tag*  kam  er  in  Untarnebng 
wegeo  Uninoht  mit  einem  13jährigen  Uftdchen.  Desaen  Tatar  hatte  ika 
onter  dem  Terapreoben ,  *till  au  aeio,  einen  Bcbnidaohein  flber  mebim 
100  tte».  nnteriobraiban  Ia«aen,  ihn  dann  aber  trotadem  angeaeigt.  C.  hatte 
gewDsBt  na*  er  tbat,  bsimliob  daa  Hftdoben  gabrauobt,  garn  aieh  mit  QtU 
abaufinden  geaaobt.  Die  äeriohteacite  maobteo  den  Schwacbainn  all  nil- 
demden  Umstand  geltend,  die  dar  Tertheidigung  behaupteten  UniareoheuBg*- 
tahlgkeit.  Der  Oerlebtahof  nahm  mildernde  Ümetlnde  an  nnd  venirtbaill* 
au  2  Jahren  QeflngniM. 

Piu-ani  ftagt:  .1*1  Sohwaohainn  an  und  fflc  iloh  ein  AoAeboDgagtud 
der  ZoreohDungafähigkeil?  ■  8eine  Autwort  tautet  .nein'.  Hau  aua  la- 
diTlduali*ireit. 
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Motu  weist  auf  i^lraiahe,  msltt  hereditlre  FUle  *od  leiohl  iibenah- 
bun  gaiitigflr  iDanfGoiBtiE  in  dar  Qetellichaft  hin  und  tbellt  einige  mit, 
in  fomiiMb  wurden.     Beiondsra  inlgrauant  iet  folgendar: 

B.,  35  J. ,  ans  dietinguirtei,   lahi  belaatatBr  Funilie  iit  daa  DiebaUhl* 

Tod  Kindabeinea  auf  gab  iiob  »eine  BeUalUDg  in  AnfgarsgUieit ,  Her* 
Toaität,  WntbaotAllen  und  aartet  ConitiCaliOD  knnd.  Später  Bei  et  durch 
•da«  Dnaletigkeit,  Unanbnerksanikeil,  Stnttigksil  beim  Lernen  auf.  Mao 
koDnM  ihn  erat  aplt  sar  Schule  achiaben.  Bei  Aaabmch  dea  70ei  Kriega 
16Vi  Jahre  alt,  lieea  er  m  «Ich  nicht  nebmeo,  Miliae  an  worden.  Er  maebta 
die  Belftgemog  reo  Part*  durch,  hielt  sich  gut  und  eettle  nach  dem  FriediD 
DflbMm  «ein  Stadium  fort.  Er  diente  dann  leidlich  befriedigend  in  antei- 
geordnatan  Steliongan,  bat  «her 'In  «eiaam  Priratleben  allerlei  AbDormea. 
Er  war  ein  aebwaeher  Kopf,  geoeigt,  jeder  Idee,  die  ihm  daroh  d«D  Kopf 
gipg,  ehn«  PrflfuDg  au  folgen ,  nogaalllm,  extravagant,  nnalel,  nnbereebeu- 
W,  erregbar  bii  la  WnthaoibTflchen ,  trola  bewerer  Bniehnng  moralisch 
giD(  unempfindlich,  Qegenitand  bealändiger  Sorge  «einer  Familie.  Uan 
T«rli<iratbste  ibn  in  der  HoB^nung,  daaa  er  «ndare  werde,  Vargebiiche  Hoff- 
nangt  Er  blieb  ein  groaaea  Kind,  wideratandalo«  asinen  EinDlllen,  Begierden, 
Affecten,  Leidenaohaflen  unterworfen,  nnfShig  an  einer  Bei betfQh rang,  Er 
i«t  aDanreabnuDgaflbig  nnd  bedarf  einer  FQbmng  dnroh  Andere.  B.  kam 
in  «ioe  IrreD>D«t<üt.  EntUBien  wurde  et  wegen  Vergeheni  gegen  die  Stlt- 
lidikeit  criminell.  Auch  diesmal  war  er  elniicbtslo«  fflr  da«  Vergehen  und 
die  dafSr  geachaffene  Situation. 

Belobe  Zoatlnde  bedingen  meist  DaaureobnuDganblgkeit,  in  allen  Fällen 
mindealen*  weitgebeudste  Annabme  mildernder  Umstinde. 

In  einem  weiteren  Fall  bandelte  es  aich  um  Betrug.  H.,  an«  ebren- 
werlbar  Familie,  gut  beienmundet,  bat  ein  Lotterieloo«  genUaoht,  indem 
er  3  Ziffern  radirte,  von  einem  anderen  die  getrtloachteu  Ziffern  aoiaohnitt, 
darauf  klabte  und  auf  die  BBckseits  einen  Diutenfleck  machte.  Mit  dieaam 
Looa  lieaa  er  einen  Gewinn  Ton  10000  free,  beheben.  Erat  in  der  Ceutral- 
kaiee  wurde  der  Betrug  entdeokt. 

B.  !«t  gleichwohl  ein  Seh  wach«  inniger.  Ton  Deutopatbisober  Halter, 
hatte  er  «ich  kSrperliob  gut,  galatig  aobleoht  und  langaam  entwickelt,  war 
in  der  Öffentlichen  Bohole  nicht  fortgekomman ,  dort  von  den  Kanteraden 
•oiner  geistigen  Soh wiche  und  seine«  biaarren  Wesen  halber  gehlnselt 
trordeu-  Et  Ittt  hluflg  an  Neuralgien  und  Ohnmächten,  au  Anlmis,  war 
Uaalutbant,  von  nnatetem,  eonderbarem  Charakter,  galt  allgemein  al«  geistig 
abaorm.  Vom  16.  Jahre  sn  half  er  dem  Vater  im  QeschAfl.  Er  ergab  sich 
oft  noch  gani  kindiaobcn  Spielereien ,  seigte  abwechselnd  Phasen  tiefer 
Hiedergeschlagenbeit  und  eitler  Selbstübetbebung.  In  kindischer  Weiss 
hstte  er  einmal  sich  als  da«  Opfer  eines  Strassenraubs  dargeetellt,  der  gar 
Hiebt  «tattgernndeu  halte.  Die  Ezperliae  stellte  die  geistige  Defectuoaitit 
und  Varaehrobenheit  des  B.  In  helle«  Liebt,  selgle,  da««  er  Irott  BafSne* 
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mSDt  In  uiner  B«tnigtbatidInDg  Dar  «Id  groiMa  Kind  wmr,  ohne  BawnMt- 
uin  der  moraliiohen  und  legalsn  Bsdeutodg  *ein«i  Handlang  und  diM 
^Me  DefBcta  Ihn  tn  lUobDDiig  bei  Miaer  SchnldbameMang  gMtelll  werden 
mOMten.    Der  Qeriohtabof  (iUte  da  IMipreeheDdea  EikecnlniM. 

Schal»,   VenirtbeiluDg  eines  IdioteD.     GerichtsSrztliches   Gut- 
achten. —  Viertelj.  f.  ger.  Med.    N.  F.  XXXVI.   2.  Heft. 

fichliohtec  Soh.,  41  J.,  wnrde  am  19.  Sapl.  1879  wegen  Terbracfaena 
nach  g  1T6.  3  n.  177  des  dentaohsD  Si.-Gbi.-B.  sd  Znohtfauaitrafe  Terni^ 
thellt.  Am  20.  in  die  Sliafliaft  eingaliefirt,  miiHta  ar  bertila  S  Tage  apfttor 
der  Inenauatalt  fibergsben  werden.  Üch.  machte  den  Eindruok  einea  oiiginli 
Sah wacbiinn igen  bohan  Qiad««,  Er  woatte  Ober  die  einfaobaten  Umitiode 
aeinaa  Lebeoi  nicfal  Beacbeid,  konnte  niobt  leaen,  icbraiben  nocb  rechnen, 
bot  kramprbafte  Enobeionngen.  Er  war  aQi  iiDbelaatetar  Familie,  batle 
mit  13  J.  ein  aofawere«  KoprtraDma  erlitten,  war  tod  jabei  Gegeoaland  dar 
«Ibemateo  Fepparelao  Sailena  Tollainnigar  gewesen ,  hatte  allentbalben  den 
Eindruck  einea  Beb wachsioo Igen  genaebl.  In  der  Ehe  und  im  OeachlTt 
war  er  nor  der  Baodlanger  «einer  Fran  geweaan.  Beine  Intelligena  und 
elbiaobe  Entwidklang  waren  auf  niederer  Stufe.  So  hatla  er  leina  Kran  um 
Erlanbniai  tom  fleiaahllcben  Umgang  mit  ihrer  Tochter  gebeten  und  ga- 
mtiüt,  wenn  er  dia  Brlanbnii*  erhalte,  aei  Alles  in  Ordonng.  Einmal  lieaa 
er  aicb  Ton  Lenlen  im  Wirtbahana  bireden,  eine  Wittwe  an  freien  und 
licM  «leb  einen  betBglichoo  Brief  an  diese  schreiben,  den  sie  dann  •einer 
Frau  soatelltik  Er  wuaata  nicht,  daaa  daa  ein  IlDainn  sei  ncd  man  niobt 
3  Frauen  hairatban  kUnoet 

Beb.  bat  «inen  makrocaphalen  Bcbädel,  daganeraiiTe  Ohren,  bietet  Er- 
r^ange-  nnd  Dapnaalonranitlnde,  klagt  hänSg  KopfaobaiBn,  kann  niobt 
leaen,  reobnan,  nni  aeinen  Namen  aobreibgc,  weiaa  nicht  wieriel  Tage  Jahr, 
Honat  babec,  kennt  nicht  Festtage  and  ihre  Badantnag  nnd  rerweist  bai 
beaflgllohec  Fragen  immer  ani  saice  Fran,  dia  Allaa  wiaae  and  nocb  anf- 
geachriaben  habe.  Anob  die  Bedenlnng  sgiDer  atrarbaren  Thal,  der  gegen 
ihn  geführten  QariobtaTariiandlBng,  seine  Varurtheilung,  aeina  «ngenblick- 
liche  Lag«  arkeont  er  niobt. 

Das  Ontacbten  erwelat,  daaa  Bob.  ein  Idiot  ist.  Er  ist  aobwaoliainBig, 
im  Uebargang  aar  Btofe  daa  Btompfalnns.  Diaae  Annabme  Bodet  ihre  Ba- 
weiae  in  der  abnormen  BohEdal-  nnd  Obranbiidang,  dar  *on  Klndsbainen 
anf  bestabandeo  psfcbiaobeo  Inanffloiena,  des  moloriaohen  StSrungen,  in  dar 
intalleotnellea  und  etblaoben  Varkfimmemug,  die  niemals  aich  aar  Bildnng 
flberaioD lieber  Begriffe  nnd  Urtbeile  erbebt.  Die  bmtal«  Begehung  aeiDea 
Fleiaabeararbreobena  ging  nicht  wu  einem  Uebarmaaaa  leidenaohaftlicher 
Erregung,  eond«n)  ans  «inea  Defbct  moraliaoher  iatheliaeber  VorateHungen 
faaivor.  Zu  all  dem  kauen  noeb  Interearrenle  nelaooboliaohe  VntaiiMBiungen. 
Daa  Ontacbteo  erkIBrte  den  aaiuM  Unieebta  nnbewuitten  und  w 


GeriditUcbe  PajafaopRlhoIogie.  355 

Kh«n  ZniläDdan   D«g«idn   8^.    fSr  nnllbig   biii  StrafVollftnokiUig,   der 
B^Didigacg  Kt  würdig  und  «inM  Onraton  bedOcflig, 

Kohtt,   wiederholte   Verartheilung    eines   GeiBteskrankeD.    — 
Viertelj.  f.  ger.  Med.    N.  F.   XXXVU.    1.  Heft. 

Verf.  knOpft  an  Kirnt  Tortrag  «d  (diMe  Zetttcbt.  37.  B.  713).  der  to 
ilei  Fnibnrgei  SlrafuiaUlt  9  Geisteikranke  fand,  die  ■chon  «ni  Zeit  der 
iDCrimiDiTteD  Tbat  ImiDuig  warea,  damnter  3,  die  kon  Terher  io  Irren- 
uttilten  wann  and  tdd  denen  der  Eine  ala  niofat  geheilt  entlaMen  vor- 
ira  »IT. 

Am  16.  Hai  1881  wnrde  inr  Featitallang  leinei  OeietMintland«  Hift- 
ling  J.  der  IrHDatiitalt  BUgerabrt  Er  iit  blSdainaig,  mit  dementen  Zflgen, 
|TOuem  Sebidel,  der  3  lange  Narben  anfweiit. 

Dar  Scbwnnd  dee  GadiobtoiMsi  (Br  die  latitan  Daoennian,  die  aneeer- 
erdeDtliobc  SeiabarkeiC  nsd  Zoromfltbtgbsit  in  Terbiodang  mit  beitlliidigein 
Aarafan  Ooltae  maohen  die  Annahme  epijeptiichen  Blfidainna  bftchtt  wabr- 
•cbeinlich.  Tbataichlieh  batte  J.  wiedaibalt  oonvulaiTa  AnfUle  and  bot 
•eilireiae  niofatlichea  Bettn&Men.  IntereuantB  Aufacfalüsae  liefeclen  die  Qs- 
ricbuaoten. 

J.,  1857  geboren,  warde  1869  wegen  Diebalabl  betlraft,  1877,  weil  m 
•eina  Matter  finie  geiobimpft  und  miaihandeli  batte.  Im  Oefangnin  war 
ar  widereetiltob  nnd  gewaltthJUIg.  Der  Qefängniisarat  berioblets  sa  den 
Panonalacten  damftla:  .Hoobgradige  Gpilepiie  von  Jebar,  dia  Krankheit 
bat  acfaon  jetit  anf  daa  geiitige  Leben  BinSuae  geübt.  Schon  jetit  treten 
in  den  freien  Zeilen  nDmotirirte  Zoroanmie  ein,  in  denen  er  lioh  gegen 
Jeden  vergreift  and  blindlinge  an  ticb  sobUgt.  leh  halte  ihn  achoo  Jetat 
für  unaBrechnanganhig.*  Gleiohwohl  wird  J.  von  denaelben  Qerieht  in 
April  107B  abermala  wegen  Hlaabandlnng  der  Matter  mit  Qefingniae  be- 
itraft. Ton  einer  PrOfnng  daa  Oeiitesinatand*  war  keine  Bede  geneaen. 
Sobon  am  Tage  nach  der  Entleaanng  ana  dam  Oefingniaa  beging  J.  nene 
Qewaltthltigkeiten  gegen  dis  Umgebang  aod  wurde  wieder  otioe  PiBfang 
doe  Gaialeaenatanda  varartbailt,  dieamal  an  4  Jahreol  Ala  er  im  aenngnias 
wegen  BlOdaInn  und  WnthanflUlan  nnbaltbar  geworden  war,  braobte  man 
ibn  in  die  Irrenautalt. 


Der  Process  Goiteaa. 

Foltom,  tlie  Boston   medical   and  surgical  Journal.     Febr.  16> 
The  american  Law  Beview.  Febr.   Ann.  ni6d.-pHychol.  Mai, 

Qnitaan,  dar  USrdei  daa  Praeidenten  der  «merifc.  Union,  iat  1841  ge- 
boren. Sein  Qroaevater  war  ein  bochaogeeebeoer  Artt  nnd  religiUeai  Uana, 
8aln  Tater  ein  rieentriacbn  Mansch,  Anblngei  dar  Labre  von  der  freien 
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Liebe  ODd  nligi&wr  Faoatikar,  Temohta  Oeittaaknnke  darch  HlndMor- 
^  l^en  «a  faailan  uod  hidt  aioh  datu  tod  Oott  bBauflngl.  Er  »larb  an  einer 
AbtebrnDgakTaokheit  mit  DBlIriam.  Ein  Onkel  TftlerUchereeila  atarb  irr- 
sinnig, ein  anderer  war  ein  Trunkenbold  und  alarb  ecbwaobainnig,  2  Tanten 
waren  pBjcbapatbiacb  und  halten  geialeakranke  Kinder.  G.'e  Mutter  balte 
aar  Zeit  seiner  Qeburt  eine  QebimaSection ,  ihre  beiden  ipltar  geborenen 
Kinder  atarben  in  den  eraleo  Jabren.  0.'*  Sobweiler  leidet  an  petit  mal 
und  litt  an  Puerperalmanie.  Q.'*  religiBae  Anaicbten  wie  die  leine«  Vaier* 
Dnd  Brndera  waren  varsobroben,  oijatiaah.  Q.'e  StieTichweatar  leidet  an 
Kropf  nnd  Biopbtbalmn*.  Q.  lernte  apSt  spreoben,  woida  in  der  Eraiefauog 
remaobliaaigt.  Er  («igte  [rflh  Ehrgeia,  Vorliebe  fDr  Leottlra.  Biomal 
■oblag  er  aeiaen  Tatar  im  Zorn.  Bald  nacb  dem  10.  Jabre  wurde  er  ein 
OrBbler  in  religiOaen  Dingen,  achrieb  religiOB  erbauliche  Briefe,  war  aber 
dabei  «ebr  alnnlieh,  onanirte,  ergab  aiab  später  dem  Umgang  mit  Frauen 
und  trat  aohon  mit  19  Jahren  theilt  nm  dem  Vater  geflUig  lu  aein,  theila 
am  beaaer  aeinen  Lflaten  frSbnan  an  kOnnen,  in  die  Oaeidageaelliobaft  der 
freien  Liebe  ein. 

Er  war  in  der  Folge  aonderbar,  reiabar,  eigenwillig,  laas  Stundenlang 
da  ohne  etWM  an  sprechen  nnd  war  au  anderen  Zeiten  busler  Laune.  Da 
er  bei  aeinein  Ehrgeia  fand,  dasa  er  in  Oneida  keine  rechte  Rolle  apiele 
und  auch  bei  den  Weibern  nicht  beliebt  war,  ging  er  fort.  Er  lebte  nan 
5  Jahre  ohne  eigentliche  Beachnftigang ,  Terrannte  aioh  immer  mehr  !■ 
cemmnnietiacha  Ideen,  erklärte  lieh  einea  Tag*  fflr  inaptrirt  und  rertacbte 
ein  grosses  Tageblatt,  die  atheooratio  Press*  an  grflnden,  daa  die  Stelle 
ailn  Kirchen  einaunehmen  nnd  allen  Staaten  der  Union  tlglioli  den  ricli- 
tigen  religiösen  Unterricht  bringen  lollte.  Er  lebte  damals  mit  beacfaei- 
dwen  Hllteln  In  einer  Dachkammer  als  Vegetarianer. 

In  einem  Brief  an  den  Vater  (1865)  meinte  er,  er  kBnne  mit  der  Bibel 
als  Lehrbueb  nnd  dem  hl.  Qeisl  als  Lehrer  seine  Studien,  ohne  ana  neaaeb- 
lioben  Qaellen  sobOpfea  an  milaaen,  fortsetaen  gnd  daa  ansfSbren,  «m  er 
als  eine  Inipiration  Ton  Gott  fOble.  Er  glaubte  durch  sein  Blatt  die  Ob«r- 
berrliohkeit  Christi  an  erweitern,  indem  er  so  deaaen  Verfügung  ein  miofa- 
(igea  Journal  stelle.  Dadurch  wOrden  die  Kanaeln  nnnOthig  und  den  Uea- 
aohan,  die  nur  etwa  alle  7  Tage  anr  Kirche  gehen,  tiglicb  ein  tbeokratitcbe* 
Blatt  anm  PrflfaelOckatisch  geliefert  und  so  Oott  in  das  praollsche  Leben 
eingefOhrt.  Er  verkennt  nicht  die  Schwierigkeit  des  Untemebmene,  aber 
er  fOhlt  sich  inspirirt  *an  Oott  und  daduroh  stark ,  da  er  Im  Dienst  von 
Jesna  Cbrislns  nnd  Cie,  der  (Ibigslen  und  stärksten  Firma  (I)  der  Welt, 
sieht. 

O.  siebt  Toraus,  das*  Presse,  Eanael  und  QerieblsbBfe  ihn  wegen  aeines 
Unternehmens  befehden  werden,  aber  er  weiss,  dasa  Oott  einen  Peuerwall 
nm  ihn  (leben  und  vor  allem  Bchaden  bewahren  wird. 

Tro»  aller  Inspiration  maoble  G.  selbstverstlndlich  Fiasoo.  Er  suchte 
nnn  wieder  in  die  Oneldigemeinde  der  freien  Liebe  anfgenornntan  tu  werden, 
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wkllrte  den  ConimiiiiiiDiqB  nnd  ipMiell  die  fnia  Liob«  tflr  die  eioiig  richtige 
Lehn,  butimint,  die  «nderen  ReligloneD  ed  erietun  imd  fflhlte,  d«M  er 
iDm  Haupt  dieser  Gemeinds  berafea  ui.  Nach  Jahretfriat  verliet*  er  beim- 
licb  Oueida,  TSranobte  auf  dem  Prooeaiwsga  eine  Jahreereote  von  7500  ttt». 
TOD  dieser  Gemeinde  fSr  vermelutlicb  ihr  galeiatete  aaageaeiohnaEe  Dieoate 
in  «rUngen,  sab  die  Ertolgloaigkeit  jedoofa  ein  nnd  ging  1666  naah  Naw- 
Tork,  dann  n«ah  Cblcago,  atudirte  arfolglos  Jas,  maebte  eifolgloae  Ver- 
■ncha,  Prasia  anasaQben  nud  bcanohle  eifrig  teligiöae  Meetings.  1869  hei- 
ntbetB  er  «ine  abrbaie  Dane,  verlisH  aie  uaoh  4  Jahren  «iner  Prostitairten 
wegen.  Er  litt  in  der  Folge  an  TsaeriMben  Uebeln.  Naob  einer  erfolg- 
[ouD  Beise  nach  San  Fran«i»ko  errichtet«  er  erfolglos  ein  Qeiobaftabareaa 
in  New- York,  betheiligte  sich  1872  an  der  Wahloatnpagne  in  dar  Boffnnng, 
einen  Gesandtscbafiiposlen  im  Analand  *u  erbalten  (t) ,  wollte  dann  einen 
Prooeis  gegen  den  New-York  Berald  anstrengen  nnd  wegen  VerUamdung 
IDOOOO  Dollar  Sehadeneraatz  begehren.  SpStar  beging  er  einige  inoorrecta 
Handlaogeo  nod  wurde  2  mal  eingeaperrt. 

1875  ISngl  er  ohne  KenDlnlaae,  Geld  oder  Fähigkeiten  in  Cbioago  ein 
giosiea  2^ilnngsunternebmeQ  nnainnig  nnd  erfolg  tos  an,  muht  einem  Fremden 
den  Aolrag,  ihm  die  Priaidentichaftsstalle  der  V.  8.  ta  Teriohaffan,  wenn 
er  ihm  200000  Doli,  borge  und  etoem  Anderen  den  GouTernenrpoileii  von 
Illinoit  am  SOOOO. 

Er  ging  ann  *ur  Scbweslet  (Jnü  1875)  m»chte  (bei  grosser  H Ilse)  eio 
gana  motiTloses  Atleotal  anf  sie  mit  einer  Hacke.  Ein  genifener  Arst  er- 
klärt« ihn  fQr  irre.  Er  Tersobwand  plOtsliob  mit  seiner  Bibel,  in  der  er 
eifrig  an  les«n  pflegte. 

1876  Tersaohle  er  wieder  erfolglos  in  Chicago  ein  GesahMsbareau  au 
etahliren  und  beeucble  «iArig  reÜgiOse  Ueetinge  in  der  Idee,  dass  er  im 
Rolle  eines  groaaen  Evsogelisten  bestimmt  sei,  stadirte  el&ig  religiSie 
^(ehrifien  und  debfitirte  im  Janaar  1877  sU  Prediger.  Er  hatte  mit  plagia- 
lerischer  Banataung  eines  Bncbs  des  Leiteis  der  Ooeidsgemeind«  einige 
»cbwiche  Anfaätse  Bber  den  Apostel  Panlo*  nnd  Aber  die  sweit«  Ankanft 
Christi  geschrieben.  Darauf  reiete  er  nun  von  8t*dt  tu  Stndt,  prellt«  die 
EigenbahneD  nm  da«  Fahrgeld,  die  Hotels  nm  die  Zeche,  hielt  Ermabnangen 
an  dM  Publikum,  an  Christus  aa  kommen,  eeioe  HKtbeilnisgen  Ober  dessen 
Wiedetkehr  so  Temebmen  nnd  verkaufte  Trakliloheu.  Uebsrall  verlacht, 
Tetaohtet,  veijagt,  verglich  et  sieh  gleiohwobl  mit  seinen  Vorbildern  Cbristni 
und  Paulos  nnd  fand  nichts  in  seineu  Zechprellereien  und  BetrOgereien, 
mit  denen  er  seinen  Unterhalt  an  fristen  suchte.  1879  verOffenll lohte  er  in 
BosloD  eine  SaninilQog  seiner  Bchriften  unter  dem  Titel  .Wahrheit,  ein  Be- 
gleiter der  Bibel ,  auf  dies  viele  Seelen  den  Heiland  finden  m&gen*.  Als 
Prob«n  dieses  Uachwerks  mSgen  die  folgenden  genflgen :  «die  Theater 
senden  Viele  sor  BOlls.  Haltet  Ihr  es  für  scbidlich  io's  Theater  la  gehend 
Gewiss.  Was  wflrdet  Ihr  von  dem  tbenren  Heiland  denken,  wenn  dieser 
•ich    in's  Tbester   drftngen    wBrde,    nm   den  Fuss   eines  Frauanaimmers    an 
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■ahsD?  ...  Die  Tendmi  tt»  DniDM  ht  «liwlTti,  nloht  anfwIrU.  B« 
MiDcber  wnide  durch  don  ThMtarbwDch  «n  Ortuide  geriobtot    Bitte  ich 

die  Hachl,   ioh    wätde   die  Tbsater  tchlicsMO Ich  wge  nidit  gora 

etwM  gegen  die  Kaotel,  da  sie  viele  Vrmaa  and  flhige  UloDtr  r^itno- 
tirt,  »bei  loh  mgs*  die  Wahrheit  ohne  Fnrcbl  oder  Bc^nstignog  ipraobaii'  . . . 

G.  hält  nnn  neeh  einige  VerlentDgeti ,  m  weloheo  er  liah  mit  den 
Titele  .hoDorable  lanjar  und  theologian,  kleiner  Biato  de*  Weatene'  an- 
kflndigt  und  bei  denen  er  alch  durch  aein  Benehmen  licherliab  maobt,  rar* 
dient  aioh  etnaa  Geld,  begeht  allerlei  IccoTreetheiten  dabei,  die  er  dwnil 
entsahaldigt,  den  Jeaut  Chriitaa  gawiaa  kaina  Beobonngn)  Mi  basablea 
hatte,  etkllrt  «ioh  gelegeotlioh  (flr  dee  Dienet  Qotte«,  giebt  aber  endUefa 
die  Theologie  anf,  .weil  «ie  kein  Osld  einbringt*  and  rerancbt  in  Politik 
an  maeboD.  Da  er  *n  Qnnateo  Oarfiild'*  einen  sehr  acbwaohen  Artikel 
geaohiiaben  hatte,  bildete  er  eich  nac  ein,  daa  BanptTeTdienat  an  deaaea 
Brnfthlnng  au  haben  nnd  aobrieb  dem  Presidenten  ein  Billet:  .wir  haboa 
eie  hinftuagefegt ,  wie  ich  ee  erwartet  hebe.  Gott  Mi  gedankt!  ergebeaat 
Cbarlee  Qnitean*.  Bald  darauf  bildet  er  aioh  ein,  daaa  er  AnwarUcbaft  aaf 
einen  Geeanduehaflapoeten  im  Ausland  habe  and  aebreibt  in  dieaetn  Sinae 
am  11.  Not.  18BD  an  den  Btaataaeoretftr.  Im  Oetobar  nnd  Januar  tB6l 
schreibt  er  an  QarGeld  und  Terlangt  wegen  aeiner  gelsieteten  Dieneta  eine 
Anstellung  im  Ausland,  da  er  nud  eine  reiche  Dame,  die  er  ta  heirathea 
gedenke,  die  V.  S,  wflrdig  Tertreten  würden. 

Am  S.  Uira  begehrt  er  den  Pariser  ConeDlalaposten,  da  er  Paib  Wien 
Toniehe.  Am  11.  Ulrs  erbittet  er  die  Unterstfltanng  dea  Benatora  Blaine, 
wiederholt  seine  Verlangen,  bis  dieser  ihn  derb  abfertigt.  Hun  deoiuicirt 
Q.  den  Blaine  beim  Prltidenten ,  da4s  er  nscb  der  Prüsidentsohatt  strebe, 
ein  Intrignenler,  bOser  Uenicb  sei  nnd  rkth  ihm,  den  Bl.  an  entlaaeea, 
nhrt  fort  dem  Prleideaten  *ertranliobe  Briefe  sn  aehreiben ,  Batbechläga, 
wie  er  regieren  soll,  aa  geben  and  nm'a  Parisei  Coninlat  an  betteln. 

De  man  seine  Briefe  ignorirle  und  ihn  als  IKatig  ans  dem  Begieranga- 
geUude  fortwlee,  flog  er  an  dem  Prlsideoten  in  grollen. 

Etwa  6  Woeheu  Tor  dem  Uord,  als  er  einea  Naohts  enaOdet  anf  4»m 
Bett  lag,  will  er  snarst  den  Gedanken  bekommen  haben,  Qarfield  aa  w- 
morden.  Br  kämpfte  dagegen  an  nnd  rang  nach  Qewisaheit,  ob  dieaer  O^ 
danke  Eingebung  des  Teufels  oder  gBttliofae  lespiration  sei.  Tom  I.Jbbi 
an  will  er  aar  Uebersengnng  gelangt  sein ,  data  es  sieh  am  daa  Letalare 
handelte. 

Am  8.  Jnni,  naobdem  er  *on  einem  Bekanoten  anter  einem  Torirand 
eich  15  Dollars  ausgeborgt  hatte,  kaufte  er  eine  sioba  wirkende  Pistole 
and  verfolgte  nun  den  Prksidenten.  Am  18.  erfahr  er,  daea  dieser  aaah 
Longbraneb  fahren  werde  nnd  besahlasa  ihn  auf  dem  Bahnhof  an  tBdt— , 
Teraiehtate  aber  ana  Mitleid  tOr  die  Fran  des  E>rftsidentea,  die  iba  begiailela, 
auf  die  Anaffihrnng  und  beeobloss,  wenn  er  allein  sei,  Iha  aofe  Koro  an 
nehmeo,     Br  hundsohaflele  nun  ana,    wie   er  etwa  den  Prleidenlea    in  der 
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Sicoha    mdiiMMii    kBnDte,    odw    im    Parka   o.  ■.  w.,    onterilH«    wEbrend 
3  Wocbeo  die  AiHtabTung  aai  OppoituDitätBgrflndeii  bii  ■ntti  2.  Juli. 

Ad  di*Mm  Tage  frAbitflokl  ar  (DBtflrlich  ohos  in  aablet))  io  elneta 
Botal,  flbt  «iob  dann  mit  tainer  Waffe  ein,  geht  auf  den  Babübof  eine 
Stand*  TOI  der  eanarteteii  Anknafl  des  FrlaidODteo,  geht  dort  In  den  Abort, 
nn  neahanacheD  ob  aeina  Waffe  in  Ordnung,  läait  lieh  die  Sohnha  wlohaen, 
beitdit  einen  Wagen ,  nm  tbnnliahat  dar  Bache  das  PabUkami  auf  den 
FwTon  in  entgehen,  aohieaat  dann,  al*  Oarfield  Aber  den  Perron  gehl, 
i  SdiBiao  «OD  binten  anf  ihn  ab  und  geht  gelaaien  aeinar  Wege.  Vai- 
biAet,  ««bn  er  aioh  onr  knn  und  bittet,  man  mSge  einen  Brief,  den 
■  bweil  balte,  an  Geaeral  Sherman  abienden.  In  dicMDi  Brief  atand  die 
Billa  nm  Beoobfltanng  dareb  die  Armee.  Uan  fand  bei  ibm  noeb  eine 
Proolamatlon  aa  daa  amerikaniMbe  Volk,  in  weleher  er  «iob  darauf  benifl, 
iDB  Beatea  dea  Landet  gehandelt  in  haben,  um  e*  vor  einem  Bürgerkriege 
dadnrcb  «d  bewahren,  daee  Arlboi  Prftaideot  werde.  Unmittelbar  nach  dem 
Attentate  aagte  er:  idaae  iob  daa  Pariier  Conialat  nicht  erhielt,  ilabt  in 
küutr  Begebung  aom  Uorde.  lob  aoboM  ant  ihn  aua  poiitiaoher  Noth- 
wuidigkeit,  unter  gOttlicbem  Zwange  und  nur  dadurob,  daaa  ich  meine 
Krifta  anre  Aaoaierete  aoiammennahm ,  konnte  iob  Obeibanpt  auf  ibn 
Kbieaaan.  Wenn  et  d«*on  kommt,  werde  iob  niehl  mehr  auf  ibn  aobieeaen 
and  nun  flberlaaaa  ich  den  Auigang  dem  AllmSobtlgen.  HItte  iob  da« 
Coninlat  nieht  erhalten,  ao  wSre  iob  nach  New- York  oder  CUoago  surlok 
nnd  hStte  die  Politik  bleiben  gelataen.  lob  achoaa  auf  den  Frlaidentan 
ebne  Tdoke  odoi  mOrderieohe  Abaiebt.  Ich  hatte  nnr  die  beaten  €)efllble 
fflt  ihn  Dnd  tbat  meine  Pflicht  gegen  Qott  tind  daa  amerikaniaelM  Volk.* 
In  der  Prodamation  an  dieeea  rom  Ifi.  Jnni  beiaat  ea; 
^n  eeinem  Wahnainn  bat  der  Priaident  die  alle  republik aolache  Partei 
n  Ornnd  gerichtet  und  dafDt  erleidet  er  den  Tod.  Du  iet  niobt  Kord, 
Madam  politiaefae  NothwoDdigkeit. 

DoTch  dea  PriUideoten  achlaohte  AmtifQbmDg  drohte  ein  oensr  troat- 
kwer  Krieg.  Je  mehr  iob  die  politiaohe  Situation  betrachtete,  am  ao  noth- 
wandiger  eraehien  aeiDe  Beaciligong,  Naoh  3  wBebaollioben  ernatllchem 
Beten  gelangte  iob  aar  Ueberaengang,  daaa  mieh  Oott  iB  «einem  Werkaeug 
berufen  ba^e.  Vom  I.  Juni  aa  habe  iob  niobt  mdir  den  geringilen  Zweifel 
baUgUob  der  Oottgeftlligkelt  nnd  Nauliobkeit  der  Tbat  gehabt."  AU  er 
bMa,  daaa  aneb  die  politiaoben  Gegner  Qardeld*«  die  Tbat  verabtcheoten, 
ngte  er:  .was  bat  dlea  an  bedeuten?  leb  daobto  aie  würden  mioh  In 
Behnta  itehmen.*  Et  hatte  gemaint,  et  wOide  ala  Befreier  dea  Vaterlandea 
giMert  weiden,  «ein  (werthloaea)  Bnob  Ober  Chriati  aweitea  Eontmeo  ver- 
kanfton,  die  PriUIdentaehaftawflrde  der  V.  B.  erreioben  ond  reich,  glflcklieb, 
■afrieden  nnd  berOhmt  »terbeo.  Vor  der  Jury  wollte  er  eine  Vertheidigunga- 
•ebrift  Terleten,  die  darin  gipfelte,  daea  Garfleld  nicht  durch  ihn,  aondern 
w  Folge  der  aebleohlBn  Bebandlurtg  durch  die  Aerate  aein  Leben  Tcrloieu 
habe,  denn  3  Wochen  naoh  dar  Verletiung  bitten  dieae  die  Prognoae  gfiiwtig 
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getUllt  ned  S  Hontte  tpSter  wi  Osrfield  gaalorban.  Somit  batlMi  ditM  ihn 
gelOdlet  Dud  gebBrteo  Tor  Qericbt,  nicht  er. 

Qufi«ld's  Wirtbiobaft  fDbrte  lom  Kriag.  Dn  leUta  bat  der  önioa 
1  Uillton  UenicheD  ond  1  Billfon  Dollar  gekoetet.  Oott  dar  Herr  braoohta 
miob,  DB  die  Wledarkabr  rinei  aolobaa  Doglfloka  an  verbBten  nnd  gab  mir 
die  Biagebong,  lelDeD  Willeo  aDiaoilibreD.  VermDthliob,  weil  ioh  den  Vn- 
itatid  nnd  die  Stirbe  daaa  beaaea,  branoble  mlob  OoU  la  aeinem  Werk- 
■«ug,  wohl  aDob  deahalb  erhielt  loh  die  Bingebang,  weil  Qoit  moiD  thoolo- 
logiiobea  Werk  .die  Wahrheit'  in  DnUnf  bringen  wollte.  Dnnifa  diaeaa 
Baob  predigt  der  Herr  daa  BTangelinm  and  bardtet  die  Welt  aof  ihr  Oft- 
riebt vor,  da»  fBr  einige  Laote,  und  mit  Qrand,  nicht  ten  iat  Bt  hott 
dieie«  Bacb  bald  io  2.  Auflage  nnd  mit  aeinar  Biographie  reraehea,  «r- 
acbeinan  lu  laiaen.  Dar  ganaa  Prooeat  IBoft  nach  ihm  darauf  hinaiu,  oh 
die  Qottbeit  oder  er  diaaen  S«bva«  abgetenert  bat.  Er  fordert  die  berror- 
ragendaten  Bacbtagalehrten  iq  fainer  Vertbeidignng,  daa  amerlkaniaohe  Volk 
la  SnbaoriptionBD  Kt  ihn  auf,  da  er  lie  ebenao  gut  Terdiaae,  wie  b 
Witlwe  Qarfiald  und  achmibt  in  gemeinater  Welae  die  Baaunten  doa  Oo- 
rlobtahob. 

Aaratliab  erechieo  an  Gnltean  anfiUleod  eine  Aajmoietrie  dea  fiohl- 
dell,  aine  nngawObolicbe  Weibnog  dea  Oanneoa  und  du  Voratafaea  dac 
SehDeideithne.  AufflUlig  waren  die  gaiatiga  BeaDbrlnktbeit,  apaeiall  die 
8«hwiohfl  d«  Urtbailakraft,  der  Logik  nnd  B«flexioa,  der  Mangel  daa  Za- 
aammenbanga  iu  dar  Gadankonfolgs,  di«  ieidenaabafUicbo  Erregtheit,  w«a> 
man  ibm  widerapracfa.  Er  liaaa  niabt  galten,  dau  er  geiateakrank  eei  oder 
aa  Je  geweaen  aai.  Naob  »einer  Anficht  balten  die  Vertheidiger  aieh  daraof 
IQ  heacbrankan,  naabiawaiian,  daaa  die  politltehe  Situation  den  Uotd  reebi- 
.  fertigte  nnd  daaa  nicht  er,  landera  die  Aerate  den  PrkaideDten  gemofdat 
biltea.  Er  tbat,  wie  wenn  er  ein  Boro«,  Hirtyrer  oder  Erangalitt  wtre^ 
der  den  Prieideat  geaehaflen,  aam  Wohl  daa  Lande«  wieder  beaeitigt  aed 
dnrob  «in  theologiiohea  Bach  die  Baligion  gerettet  bitte.  Der  Qmamaat- 
eindmck  dea  Q.,  anf  FoUom  machte,  war  der  einai  PajobopathiBChea. 

Folmm  icblieaat:  1)  0,  aoboaa  ant  den  Prtaidenlan  unter  dam  EiBflaaa 
von  deliranten  Vorttellaiigea  im  ZDaammenbuig  mit  Mheran  EraobeinDBgia 
TOD  QeiateaatDning.  3)  Bein  Attentat  war  mit  daa  Baanitat  Ton  avbleebtar  Br- 
■iebnng,  nnmoraliacfaeni  Charakter,  Dngemeaaonem  ElgendQnkd,  gotluohlaa 
Brwartnngen,  politiacher  Exaltation,  raltgiSaar  VerinuDg,  Armatb,  Sacht 
raioh  nnd  berflbmt  in  werdan.  Aaf  Strafe  recbaele  er  nicht,  aoaat  UUte 
er  hei  lainem  feigen  Charakter  daa  Attentat  nicht  hagangen.  Br  wtuata 
formell,  daaa  er  ein  Verhreobaa  begebe,  aber  diaaer  Oedanke  fand  Deeknag 
dareh  daa  Bcwnaataefn,  ein  Held  and  Wobhhiter  aeiaea  Tolkaa  an  wardoa. 
O.  Iat  ein«  eigen thflmliobe  UiachnDg  tob  Terbrechen  nnd  IrrainD  ant  erb- 
lieh  degeaeratiTar  amodlag«.     Br  gebOrt  in  ein  Verbroeheraay]. 

Im  Termin  beobaobtete  ihn  Foliom  11  Tage.  Br  «ankte  den  Verlbddlgw, 
der  nicht    anf  «ein  abanrd««  Terlbeidigangaajaleni    einging,    adgle   liehai^ 
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lidmi  Hoobmntb  und  log  olt  nvr,  um  lich  •!•  ein«  bedeateoda  PenBollob- 
krit  biaiDBtollMi.  Er  war  bald  laideDaohaftlioh  und  taPa  HBobita  erragt, 
bald  Indiffannt.  Er  aoigl«  gnusan  EigaDwilleu  nod  Eoargia,  aber  Flan- 
loaigkelt  nnd  BahwaohkOpflgkalt,  Ideen ralabtbam,  raaebe  AnfffMDDg,  gotei 
Oedäobtniaa,  aber  MaDgat  gsordnater  Idaenfolge,  Bohbeit  bia  sar  Zolen- 
raiaaarei  nnd  di«  durah  nichts  an  waobfitlerDde  DeberaaDgaDg ,  data  mno 
ihn  nnaobnldig  finden  weH«,  E«  gewährte  ihm  iiobtlloh  die  grilaale  Be- 
hiedigang,  Bald  ainai  Geriobtadrtmaa  an  aein  nnd  wenn  ei  ihm  gelant, 
^e  Stalls  aaa  asinsn  BatraohttiDgan  Bbei  den  Apoatel  Paoliu  anaabringen, 
■trahlta  n  tot  Belriedigutig  nnd  daehte  an  uiebta  weiter.  Er  aachte  afeb 
BübnapialeD,  den  Oantlemau  an  repritentireu ,  wm  ibm  abar  bei  der  Boh- 
beit aeiner  AnadraehaweiM  nbleebt  gelang.  Er  aohldigta  aeine  «igen« 
Sachs,  indem  er  aeins  beat«n  Zeageo  LBgner,  «einen  Bradar  einan  Wort- 
brflohlgen,  aeinen  Anwalt  einen  Eael  nannte.  Anob  im  KrenarerbOr,  in 
walobam  ar  aidh  bewundern nga würdig  achlagfertig  atigte,  fiel  er  nicht 
ana  aeiner  Beils,  ein  Zelehsn  daaa  ale  ecbt  war.  Er  diaentlrte  dis  rer- 
Bchiedesen  Anaiobten,  welcbe  Aber  •einen  Qetiteaiiutaud  laut  geworden 
waren,  leugnete  Alle«  Gtavirenda  an«  teiDein  froheren  Leben,  reratieg 
atah  gelegentlich  in  BathtefalKgen  fflr  die  Regiemng,  da*  UonnoneDtbnro 
anainrotten  oder  für  dan  PrlsldaDten  den  oder  Jenen  Beamleo  an  eot- 
laaaen.  Einmal  Targing  er  lioh  aoweit,  einen  Qerlcbtadieuer,  der  Ihn  au^ 
forderte  raacber  an  aeinen  Sita  an  geban,  au  icblagen.  Temrtbailt,  war  ai 
■narat  gnna  ruhig,  dann  aohria  er  ,meiii  lat  die  Vergeltang,  aprioht  der 
Barr;  ich  werde  abaablea.  HDtet  Bocb,  Amerikaner,  daaa  aein  Zorn  aieh 
nicht  entlade  aod  Ibr  UDtargehet  in  Blut  nnd  in  ZeratSrnng.*  Dem  Biohter, 
dar  da*  Todeaartbell  TeAflndal  hatte,  rief  er  an:  ,H8ge  Qott  Qnade  mit 
Ihrer  Seele  babeol  lob  bin  Gottea  Haan.  Die  Tbat,  die  leb  Tarfibte,  war 
von  ihm  befohlen.  Nur  Gote*  lat  ana  ibr  entalaoden.  Qott  der  Allmlehtige 
wird  Alle  TerOnohev,  vom  Bichter  bia  anm  niederatan  Oeachworanan.  leh  atalge 
>nf  inm  Snhma,  Ihr  aber  geht  mr  BSIl«  und  fflr  dieaen  miaerablen  Seharfcan 
(SUataanwalt)  bereitet  der  Teatel  ewige  Qaalen.  Ueine  Zeit  lat  mSglicher- 
write  »oob  niebt  gekommen.  lob  kann  noch  Prlaident  werden.  Aber  wenn 
ieh  gebtogt  werde,  wird  die  Nation  «lob  in  BInt  baden.* 

In'a  OeKngDif«  anrflekgefllbrt,  reebnete  er  auf  einen  nsnen  Spmoh  und 
mit  der  HQgliobktit  nooh  Prlaident  der  V.  B.  au  werden. 

Er  liaaa  tiob  anob  Impfen,  damit  er  nicht  dtirob  Corraapondenaen ,  die 
•a  ihn  gelangten,  blattemfcrank  werden  m&ge. 

O.'a  Geiateaanatand  an  beartbellen  ist  tobwer,  weil  aein  vagabundlrandea 
Vorleben  aobwer  %a  ermitteln  war  and  er  dieabetflglieb  nie  mit  der  Wahf- 
hdt  umging,  die  Zeagen  aelnea  Vorlebena,  empSrt  wie  die  ganae  Nation 
Aber  Ihn,  kaum  unbefangaae  Aatsagen  machten.  Deberdiea  kam  der  Pro- 
M«a  erat  4Vi  Monate  nach  der  Tbtt  aar  Terbandlang.  G.'a  Gedanke  In- 
•I^iirt  au  aein,  folgte  offenbar  erat  dem  dea  Hordea. 

ZÜlHbrirt  (.  P*j«]iUtrle.  XZZIX.    4.  24 
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Beard,  Der  Fall  Guiteau,  eine  psychologische  Studie.  —  J. 
of  nerv,  and  ment.  die.   IX.   Jan.   No.  1. 

Verf.  it^llt  den  Stta  anf,  du«  Q.  leit  dem  18.  J.  irrdnnig,  bi«  «u 
Gcgsnirait  irrtlDiilg  war  (religiSae  Tenflokihail),  dus  alle  leiiia  TarluhrteB 
Idttcn  Bowia  dei  Hord  io  religlSMn  Deliriea  ihre  Wnnel  (aiideii.  Dm«  O. 
Hiebt  geiitesgeiBod  aai,  iat  die  Dabenengnng  aller  Saebreratlodigon.  Seite« 
lit  Dieb  Verf.'a  Aesicbt  ein  Oaricbbrall  lilarer  gewaaen. 

Bitte  man  G.,  woiti  er  aeit  20  J.  reif  war  nod  waa  man  langat  plants, 
in  ein  IrreobADi  getban,  ao  wSre  die  Tbat  nicht  geaobabaQ  und  wann  dodi, 
indem  er  etwa  entwieben  wtre,  ao  bitte  man  ihn  doeb  nidit  gebaaat  mtd 
Ternrtbeilt. 

Die  bitlere  Kritik,  welche  TerT.  der  fiffenIlicheD  Ueinong,  dem  Urteil 
und  dar  Erfabraog  der  QericbtabOfe  und  dem  proeeMaaliachen  Tertahran  ia 
Amerika  <n  Fragao  iweifelbafter  QeiBteagetandbeit  in  Tbeil  werden  Itaat, 
möge  hier  flbetgangan  werden.  Tarf.  bringt  ah  welteraa  Benrtbeilnnga- 
material  fdr  O.'a  Oeiiteainatand  bei,  daaa  er  wiederholt  in  aeioam  Leben 
in  der  Weiia  dar  Erotomanen  Franeniimmer  mit  lainer  Liaba  vetfolgta  nad 
nla  er  Tor  tS  Jahren  einmal  einen  Verbreobar  Tortbaidigta ,  er  dem  ge- 
aammtan  Oeriobtahof  den  Eindruck  einaa  Verrflokten  machte. 


Freuaberg,  QuerulantCDwahn.    Gutachten.  —  Irrenfretud  Mo.  5. 

Die  B.,  50  J.  alt,  iat  eine  aoa  balaatater  Familie  atammende,  originlr 
Bcbwaobsinnige ,  von  Jeher  robe  und  (reche  FaraOntiehkeit.  Im  48.  Jahn 
blieben  die  Begeln  aoa.  Seit  den  Biotritt  in  die  klimakteriacban  Jabr« 
allerlei  ncrvSae  Baachwerdan  (Debelkrit,  Beklammang,  KopbobmansB, 
Scbladnaigkeit),  annehmende  pajrohiacbe  Keiaberkeit,  Biltagefflble  im  Kap( 
mit  Gedanken  irrainnig  ao  wardea  gleich  der  llntlar  nnd  Sebweatar.  Die 
B.  bat  wegen  Backanange  6  iobwera  Eotbindongen  tod  todtao  Kiadeva 
Qbaritanden. 

Seil  dem  Beginn  d»  Klimakleriam  bat  aioh  die  Fran  in  endloaa  Pra- 
ceaae  geatHrit,  aiob  ungebflbriiob  bei  Gericht  benomman,  Slreaaeoakaadaia, 
Bbreaheleid igen gik lagen  provocirt,  aieb  immer  ala  anaohnldig  hiageatallt, 
qnerallit,  appellirt,  dennncirt.  Ihre  Zankanobt  und  ihr  Benebmea  tot 
Oaricht  erweckten  endlich  Zweifel  an  ihrer  geistigen  Geanndbait,  Sie  aeigt 
eine  wahnhafte  Anffaaanng  von  Becht  ond  Gericht,  aiebt  eich  dberall  ttB> 
gerecht  Temrlbeill,  die  Richter  gegen  aie  etagenommea,  oberflAobltab  ia 
der  Prilfnng  ihrer  Bechtehlndel.  Sie  betrachtet  den  riobteriioben  Spnoh 
niobt  a]e  einen  entacbeideaden  nnd  rechtakrftfügen,  aondem  ala  eiae  bloaat 
HeinangalDHemng,  der  gegenBber  ala  ihre  dgeaen  Aaaiebtea  aad  Ab- 
apräche  nach  wie  vor  anr  Gallang  briagCD  kann. 

Scbwachaino,  LeidenaohaTt  nnd  gaiatiga  Krankheit  naobea  aie  unOlbig 
dna  eigene  Unrecht   einanaeben    and   eiob    dem  Recht   und  Beebtaaprwib  ■■ 
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ntgen.  B«lege  tut  ibten  Sobwaofaiiiui  werdao  belgebraobt.  Der  ebenMlB 
geiatig  ubwaob«  Hann  dar  B.  iat  daroh  die  Zangen fertigkeit  und  Scfamth- 
Bueht  daraelban  dahin  gebraebt,  daaa  er  lelne  Frao  für  nnaobnldig  Terfolgt 
and  in  ihren  Bechlen  geicbUigt  ball. 

Dai  Ontacbten  erweist  die  geistige  BtSning  nnd  den  Anaachina«  der 
(reien  Will«atbea(immting,  insofern  wader  die  Voiatellong  eigenen  UnreofaU, 
deren  die  Frau  Oberbaapt  nnfSbig  ist,  oocb  die  Voratellnog  bevorateb ender 
Strafe,  die  der  krankhaften  GerBiitheit  gegenüber  niabt  adfankomaian  rer- 
mag,  dem  Trieb  an  Zank  und  Frocessiren  baatimoieDd  and  dimpfeDd  ent- 
gegentritt. Die  B.  wDrde  foigBaprochen  nnd  nicht  in  der  Irren  Anstalt 
intaniirt. 


Ball,  der  Mörder  Lefroy.  —  L'Enciphale.    1181.    No.  4. 

Aof  einer  Baltatatiou  entatieg  dem  London-Brightoner  Zng  ein  etw« 
2<ltJUiriger  Meosch,  anfgeragt,  von  Kopf  bia  an  dan  Fflaaen  mit  Blnt  be- 
deckt. Er  gab  ao,  im  Coap4  von  einem  Dnbekannlen  angefallen,  Ter< 
wandet,  beranbt  worden  an  sei».  WShrend  er  in  Obnmaoht  dalag,  sei  der 
Aogreifer  aoa  dem  Zag  geaprangen.  Man  gab  dem  Verwnndeten  einen 
Sioberbeiti  wach  mann  bei ,  nm  ibn  m  einem  Verwandten  an  fSbren.  Dort 
angekommen  Tersobwand  er  antei  dem  Vorwand,  inm  Arat  an  mQssen  nnd 
kun  nioht  wieder.  In  der  NIbe  der  Station  fand  man  anf  dem  BsbnkOrper 
einen  dnreb  mehrere  Scbfliae  rerwnndeten  Londoner  Qescbaflamann  Nameni 
Gold.  Ea  fehlten  ihm  Dhr  nnd  Qeld.  Er  starb  gleich  nach  der  Aoffindnng. 
Dia  Uhr  hatte  man  bei  dem  Dnbakannten  geseben.  Er  wnrde  in  der  Umgegend 
TOD  London  anageforaobt  nnd  trota  aeinea  Leognena  wegen  Banbmord  snn 
Tode  Temrtbeilt. 

Seine  Vertheidiger  nnd  Freonda  hatten  eine  Oeisteataatandserbebnug 
Terlangt,  dar  Angeklagte  Let^o;  aiob  dem  widersettt.  Im  Termin  war  die 
Frage  der  Znreobnnngsnbigkeit  erSrtert  worden.  Naob  dem  Urtbgil  wnrde 
geltend  gemaoht,  daaa  L.'b  Vater  an  Oebimer weich nng  gestorben,  seine 
Ifniter  im  Pnerperinm  irrelonig  gewesen,  sein  OrossTSter  nnd  Onkel  geislea- 
krank  waren,  L.  immer  Ton  aehwachem  Temperament,  einige  Jahre  Ter 
dem  Verbreofaen  einem  Sonnenaliob  outerworfen  nnd  seitdem  geiatig  ge- 
Bobwlobt  und  mit  achweren  Anfällen  von  Uelanofaolie  behaftet  gewesen  sei. 

Anob  wnrde  daa  indifferente  Benehmen  L.'a  In  Haft  nnd  Terhandlang 
aowie  aein  aonderbaces  Wesen,  seine  Leidenschaft  fdr  eine  Scbanapieterln 
nnd  sein  Verhalten,  wie  wenn  er  der  Mann  derselben  sei,  anffillllg  g»- 
fnnden.  Am  31.  Tage  naob  dem  Drtheilaapmob  aollle  die  Hinrichtung  er- 
folgen. 

L.,  bia  dahin  kalt  und  gelaasen,  wnrde  sehr  anfgeregt,  schrieb  ein  Be- 
kenntnlaa  aeiner  Tbat  nieder,  bekannte  sich  gleiohaeitig  als  HOrder  eines 
kfiralioh  todt  anfgefnudenen  Lientenanta,  widerrief  dann  dieaea  letalere  Oe- 
etlndniaa  als  nnter  dem  Einflnsa  eine.'  Hallaoination  erfolgt    Eine  geriohts- 

24» 
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Britliohe  UDUrauohung  worde  glciobwobl  nieht  «rreiofat  and  L.  »m  S9.  No* 
Tember  b  ingerieb  t«tl 

Prof.  Ball  tftdelt  oiEt  bitteren  Worten  diwen  geirIfieiiloMn  Leiebtiina 
gegedflbBT  eiDcm  Fall,  in  welebein  docb  boreebttgla  Zweifel  «d  dar  Qelelei- 
geiDodbeit  bsstanden. 

Warnm  bat  man  niobt  wenigateni  L.  begnadigt  snd  in'«  Verbreebar- 
aayl  Broadmoor  gescbickt? 

Uan  wollte  ein  Eiempel  alatniren  und  der  nffentllohen  llainnng,  dia 
ein  Todeinrtbeil  verlangte,  gerecht  werden  I  Dua  man  damit  ainsn  Jnatia- 
mord  begeben  könnt«,  hat  man  nicbt  berflokalobtlgt. 

So  gBaohehea  im  Lande  dai  giBaitm&glioban  Bohutaea  dar  GtdatM- 
kranken,  dea  No-realrainta  nnd  der  Unterdrfieknng  der  ViTiieationen  aa 
Tbieren. 

Löcherer,  Geschlechtlicher  Missbraucb  einer  Schwacbginnigea. 
—  Friedreich'6  B1.  f.  ger.  Med.  3.  Heft. 
Die  ITJIhrige  imbecille  (balboretine)  Seb.  Sit  Ton  tinem  Bortoben  antM 
Vertprechen  einer  Hnndbarmonika  gsaoblecbtlieb  gebrancht  worden.  Da«  QdI- 
Bchten  erklärte  fOr  bOcbal  wabraobeinliob,  da««  die  Boh,  die  Bedentang  dea 
CoitQ«  weder  pbyiiich  DO«b  moraliacb  gekannt  habe  nnd  aomit  diapoiiliima' 
unftbig  aber  ibre  welbliebe  Bbre  »ei.  In  der  Terbaedlnng  drebte  eiob  die 
Frage  darum,  ob  ein  Balbcrelin  gl«icb  aei  «inem  Oeiateikranken  and  ob 
dieaer  Zostand  immer  Willenloaigkeit  bedingt  ({  176  8t.-0«.-B.).  Oerlolrt«- 
■ritliob  wnrde  anageßbrl,  daat  Cretinianna  nnd  Qeleteekrankbelt  im  V«r- 
hilinlaa  «tebeo  wie  Oebraoben  nnd  Krankbeit.  Willenloaigkeit  Mi  nl^t 
mit  den  niederen  Graden  dea  Cretiniemn«  verbondaa,  wohl  abar  Laisht- 
beatimmbarkeit.  Well  die  Seh.  «ohon  Mber  einmal  inm  Coitna  neb  her- 
gegeben balta,  CoQimi«alonen  an  beaorgen  fihtg  war  nnd  alch  daa  Variangt« 
niebt  Ton  Fremden  abichwKtaen  la««eD  wBrde,  gewann  daa  Oarjabt  siebt 
die  Daberiangnng  Ton  ihrer  —   Wlllenlotlghalt  nnd  flUlt«  da  fralepraebcadea 


Sterz,  Beitrag  zur  Lehre  von  der  conträren  SezaalempfiodDDg, 
—  Jahrb.  f.  Psych.   Band  lU.   H.  3. 

Verf.  welatdaraaf  hin,  dM«EraoheinnDgenpsr*er«er  BeznalampflBdBDgKBd 
Oeeehleobtaberriedigung  biabnr  nnr  bei  geittlg  abnormen,  pejdiiaeb  BntaitaM« 
gefanden  wurden  nnd  wie  nOtbig  ea  wtre,  in  alten  aololian  FUlaM  da« 
Geiateaanataud  in  foio  an  prOfen.  Ein  vom  Verf.  in  der  Strafbaft  baobaafc' 
teter,  foreDaltob  unrichtig  bearthdltar  Fall  Ton  eootilrer  BexnalampflndaiY 
lat  ein  wertbToIler  Beitrag  anr  Caaniatlk  dieaer  patbologlaeben  biabal* 
onngan. 

A.,  Pueagier  in  einem  Hotel,  39  J-,  ledig,  aehon  1873  mit  5  b 
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1877  mit  15  Moualso  wegpa  Dasnoht  gegeo  dia  Natur  bnUafl,  hat  in  den 
Nlohlen  vom  13.  nnd  U.  Hin  1881  mit  dam  2ajahrigeD  F.  Dniaoht  ga> 
Iriebea.     Er  ward«  deihilb  in  nntariDahaugthift  gCDomaieii. 

F.  hatte  den  A.  dir  Poliaei  deanncirt,  oachdem  ei  aieh  3  mal  Ton  ihm 
gCMhleohtlich  awiaeben  den  Ffluen  balle  braaoheD  Uiten.  A.  hatte  ihn 
•ach  pädetMtiren  wollen.     Er  war  geaahleehtlioh  ieht  erregL 

A.  war  Mber  Kaufmann ,  ooDfaieioDaloi.  Beit  dem  34.  Jabre  will  er 
ZnneigDDg  an  HiDoern  haben,  vom  Omgang  mit  Weibern  (Dhla  er  aieb 
(arflokgaatoHan.  Er  veraaebte  Coilne,  aber  ohne  alle  Befiisdigang  and 
bekam  beim  letalen  derartigen  Veraocb  Uebliobkelt,  Sehwiodel,  Erhrochao. 
Er  fühlte  dagagan  Liebeatrieb  tn  jangan  HKonem ,  den  er  erfolgloa  an  be- 
kimpfen    Tarinohte.     Im  Alter  von  13 — 14  Jahren  hatte  et  onaniTl. 

K>  iat  gBanndar  Lante  Kiad,  ei  war  wenig  iMgabt,  braeble  ea  nie  an 
danemdar  Beaohäftigting,  machte  aweokioaa  Beiaen,  hatte  wechaaliide  l'äaaio- 
naa,  laa  visl  Bomane,  war  eitel,  pnlate  aioh  gern.  Etwa  1B69  Selbttmord- 
TMMoh;  damals  Primordialdelirien  der  QrOaae,  die  er  anch  jelat  uiobt 
Tftllig  oorrigiri.    1870  bfpoehondriiobe  Ideaa. 

K.  hat  einen  kDraen,  bobeu,  im  Hioterbaopt  «teil  abfallenden  Sobldel, 
die  reobt«  SebllfengegeQd  gewfilbt,  die  Unke  platter.  Er  iit  fettreich ,  hat 
aUuk  entwickelte  Mamnwe,  Den  Bart  hat  er  glatt  raairt.  K.  findet  Belbat, 
da«*  ar  die  fOr  ein  Qeaobift  oOtbige  Intelllgeot  und  Energie  nicbl  habe. 
Er  behauptet  die  Leata  ininlliren  ihn  allenthalben. 

Dia  Experten  erkennen  daa  Krankhafte  der  GeaammtperiSnIicbkeit  nnd 
dea  •eioellBn  Lahsna,  hallen  all  daa  aber  fflr  Folge  mangelbafler  Eraie* 
hang  (I)  nnd  die  ZnrechnDnginthlgkelt  nicht  fflr  anfgehoben,  den  Beatand 
^Dea  onwideratehlioben  Triebe  inr  Zelt  der  inariminirteu  Tbalen  nicht  ge- 
gabaa. 

Vernrtbeiiang  an  18  Honaten  Qeflngniaa. 

Dia  «•ebveratlndiga  Beobaohtang  durch  Terf.  in  der  Strafhaft  ergab 
Folgendaa: 

K.  flllt  dsreb  ooqaelta  Elegaoa  der  Bewegangen,  oatentative  Bainliebkeit 
und  Unmäauliobheit  de*  Weaena  tanlcbit  auf.  Bein  Sobritt  iat  trippelnd,  er 
errOtbet  veraehlmt.  Er  will  leinar  Matter  nachgeartet  aeia,  die  wie  alle 
woibliobe  Verwandte  ihrer  Linie  aenaible,  aimperliehe,  eigen IbOmliehe, 
po«tiaoh  geatimmte  Laote  aeien, 

Ancb  ar  fflblt  Neigung  au  Poeaie.  Frflb  aobou  nearaathenlache  Be- 
aebwirden.  Nie  acbwere  Krankheiten,  Er  findet  aelbat,  daa*  er  elwat  «cbwacb 
im  Kopf,  energialoB  tei.  Schon  ala  Knabe  Primardialdslirien  wie  bei  Orlglnlr- 
Terrflekten,  Man  hat  von  Aehnliobkeit  awiaohen  ihm  nnd  Ffirailichkeiten  ge- 
aproehen.  Spiter  Bleneota  von  Verfolg ungawaho,  die  auch  Jetat  noob  fort- 
beateben.  Schon  vor  der  Pubertät  .ideale  Liebe*  aa  AltgragenoBien,  apftler  aa 
JoNgen  Iflnnam.  Dmarmen  tdd  MKnoern,  Betaalung  ihrer  Genitalien,  Friclio- 
nen  dar  eigenen  an  ihrem  KOrpw  bi*  (or  EJaoalatlon  wann  aeine  hSehtte 
Wonne.     Immiaalo  penla  in  anom   Torabaoheut    ar.     Dia  Birafbarkeit  •ainef 
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Triebi  keiiDt  ar  seit  der  ertten  Bestitfnng.  Zeitweiie  kSnoe  er  «aiBsn  .na- 
Datflriiofaen*  Trieb  niobt  bimeiBterD.  Bei  Verfcbiebnng  der  Befrtadignng 
werde  er  von  Sohlknatigkeit,  Kopfweh,  Qereiitheil,  Uoflblgkeit  la  goord- 
Detem  Denkea  geqallt.  Mastarbitioo  micbt  Ihn  matt,  abgeaohiagen ,  ba- 
•chftnit,  anf  Befriedigimg  ani  Mann  fSblt  er  liob  gekriftigt,  gnt  aufgelegt, 
roDtbiger  Nearopatbiiahei,  leiicbt-achimmemdes  Ange.  Oenitalien  Dormal. 
Erotiiclw  TrSnma  babeo  immer  MSnner  inm  lobalt 


Charcot  und  Magnan,  Fall  von  conträrer  GeschlechtBempfia- 
duDg.  —  Arch.  de  Neur.   No.  7. 

Der  Eruks,  tod  Matten  Seite  erblich  betwlet,  litt  ale  kleioea  Kind 
an  Sqb'rUoh,  KeDohbrntsn ,  leigta  rom  &. — 6-  Jahre  kleptonuu>iaehe  Er- 
BcbeiunDgen,  vom  6.  Jahre  an  LnU  Knaben  leinea  Altma  odet  anch 
Miann  naekt  au  lehen.  Hit  8  J.  Mb  er,  »ie  ein  Soldat  in  der  oabaa 
Caseme  onaDirte.  Vaa  da  an  Doanirte  er  aaob  ood  etellte  eich  dabei  naekta 
■ninaliobe  Individaan  vor.  SpStar  verweilte  er  mit  Oennia,  anioheiDend 
teichnend,  an  einem  Baeh,  in  welchem  Soldaten  hndeteo.  Tom  15.  Jabr«  ka 
genflgte  die  Phanlaeie,  um  Brectionen  nnd  Saamanergtui  ao  bskommea. 
Spitei  bekam  er  eolobe  beim  Anblick  einea  nackten  IlaDnea  oder  flui«r 
mBnalioben  Statae.  Hit  20  J.  hCrte  er  lu  oaaniren  «af;  aeioe  geaehlscht- 
liabe  Neigung  fflr  Iffinner,  namentlioh  junge  nod  »ohBDe,  beataud  fort.  Br 
liebte  jedoch  ptatoniicb.  Oft  hinderten  ibn  lasolT«  Toratellnogen ,  die 
IfiDDcr  mm  OegenstaDd  halten,  am  Stndiom.  Sein  btteketer  Qeanaa  war 
der  Anblick  dnei  Pcni*.  Nie  fOhlte  er  Aotriebe  gecchlecbUicb  mit  lllnB«Ri 
an  TerkehroD.  Franen,  wenn  anch  noob  •«  iebSn,  lietMii  ibn  kalt.  Er 
Teraaokte  «Ich  für  eine  bd  hegeiatem,  nm  in  natargemlMer  OeacUeoht»- 
enpflndung  au  gelangen,  aber  Tergebeua.  Ee  kam  nicht  einmal  aar  Eractios. 
Et  eobwirtnte  Tür  weiblicba  Toiletten  nnd  war  glOckaelig,  ala  er  einmal  in 
Faechtog  ale  Weib  maekirt  erscheinen  dnrfte.  Bis  snm  99.  Jahre  gewibrt« 
es  ihm  grosse«  Vsrgaflgen ,  sine  Poppe  anaDkleideo.  Es  wOrde  ihm  bente 
mit  3)  Jahien  noch  Bpasi  maobsnl 

Er  sprichl  Ton  Dsmeuto i leiten ,  wie  wenn  er  selbst  eine  Dame  wlro. 
Seine  Neignng  au  Miansrn  wechselt  rucb,  sobald  er  eioeD  siebt,  der  ihm 
BcbOner  dQnkt  ata  der  Mthere.  Seine  nSchtlichaD  Pollnlionen  lind  Ton 
lascirsn  Vontellungen,  die  llloner  snm  Gegenstand  haben,  begMtel. 

X.  hat  etwas  Toretehenden  Unterkiefer  nnd  grosas  Ohren.  Babitna, 
Gang  sind  exquisit  mlnnlicfa.  Er  trlgt  einen  Schnurrbart,  die  Geaitaliaa 
Bind  wohl  gebildet.  Selna  IntelligenB  ist  bedenteod,  er  Ist  UniTcnitlta- 
profeasor,  liebt  schSne  KQoste,  besonder«  Unaik  (»«Dtiroentale)  and  Dieb- 
tnngen  im  SiDoe  tob  Violor  Hngo  und  Qeorge  Sand,  Er  ist  liebenewflrdig 
Ira  Ungatig  nnd  nicht  aaflXllig. 

Tom  tS.  Jahre  ao  litt  er  an  bjatero-epilepUacban  AnfUlen,  die  1869  Us 
1870  sieb  UtaftaD.    LEitiger  QedaDkendrang  nnd  klonlecber  LldkrampTgebcM 
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ibata  Tonu.  ZnwMleii  leigt  tisb  naoh  lolcbaa  ein  Zwang,  di«  Zkbl  tod  Qigcn- 
■(■öden  wie  Blmneo,  Wuidalgel,  Tapat«iiiniutsTB  n.  n.  w.  fMUnalsIlen. 
Do'  Kranke  wurde  mit  Hydrotherapie  und  Bromkali  behandell.  Die  In- 
leDiitftt  der  Krampf« nfBUe  milderle  aiob,  nioht  aber  deren  ÜKnflgkelt.  Br 
folgte  dem  Bath,  ilob  an  da«  Anblick  von  Frauen  in  gewBbnan  nnd  bei 
•rinen  eroUtchen  KrrBgQngen  darcb  Frauen gealallen  io  leiner  Pbantasie  dia 
Bild  dea  Hanne*  en  TBrdrftngen.  Et  gelang  ihm  narb  einigen  Uonaten 
dan  Coitna  aaiiaHlhraD,  wa*  moraliaob  gSnaligen  EinBuia  hatte.  Ptailicb 
baatand  daneben  dia  Inolination  fBr  da«  miDaliahe  GeBchlaoht  nnge- 
aehwäobt  fort. 

ifonourrter,  Mord  auB  VerfolguDgiwabo.  —  Aud.  A'hyg.  pnbl. 
Febr. 

Im  Oct.  1875  hatle  H.,  GnUbetitaer,  seine  Fran,  mit  der  er  frilber  gut 
gelebt  hatte,  ermordet  Br  bebanot«  aeine  Tbat  mit  allen  DmatBndan  nnd 
«bo«  OemStbtbewegnng.  Seit  i  Monaten  batten  ihn  die  Leute  gemieden, 
sptlor  merkte  er,  da«*  aie  ihn  verleumdeten,  eeiiie  Fraa  gegen  ibo  aaf- 
faetaten,  di«  ihn  anoh  Temachllaaigta.  Seine  Frau  lieii  (iah  voa  den 
Feinden  io'a  Complott  aieben,  er  hUrte,  wie  *le  (ich  berielhen,  ihn  ana 
dar  Welt  in  icbaffen,  itellte  aeine  Fraa  aar  Rede.  Dia  hiesa  ibo  aioeD 
Narren.  Bein  Yerdaofat  wncfaa.  Machte  faSrte  er  UDheimlioben  LArm.  Vor 
6  Wocban  hatte  ar  Selbitmord  verancht,  indem  er  aicb  Ueaaeraticbe  In  den 
Leib  gab.  Die  Ftbd  hatte  Ihn  daran  gehindert.  In  der  Nacht  auf  den 
10.  Oct.  dachte  er  nach  Über  aaina  traorige  Lage,  weckte  die  Fraa,  hielt 
ibr  ihre  Schlechtigkeit  vor,  erkUrte  ihr,  wenn  er  doch  Bterben  mtlaae,  aolle 
aie  TM  ihm  an  Qracd  gehen,  wflrgte  aie  unter  Teraweifeltar  Gegenwehr  bia 
aie  bewniatloa  war,  aohlog  aie  dann  rollende  lodt  and  verauchte  aicb  dann 
mit  dem  Uaaaer  an  ISdten. 

H.  Blammt  von  einem  paralfliaohen  Tater,  gilt  als  geiatig  aobwacb,  bat 
■eit  ITJabran  aettweiie  nervttae  Beschwerden  (Cardialgie,  Zittern, ObreneaaaeD, 
MigiSne,  Schwindalannile)  geboten.  Bald  nacb  der  Verhaftung  «tlgemelne 
Analgeaie,  Amneaie,  rapid  anuebmende  Demens  und  immer  dentlloher  das 
Bild  der  allgemeinen  Paralyae.  3  Aerile  hatten  ihn  fSr  geialig  geinnd  lur 
Zeit  der  Tbat  erkllrt.  Es  gelang,  seine  Geisleekrankheit  an  erweisen.  H. 
kam  am  3.  Deo.  in  die  Irrenanstalt  und  starb  am  3.  Febr.  1676. 

Die  Seotion  ergab  palpable  TerKndernngen. 

Schtparl%er,  der  Aberglaube  und  die  Zureohnungsföhigkeit.  — 
Jhrb.  f.  Psych.   Bd.  III.  Hfl.  3- 

U.,  Waldheger,  53  J.  alt,  erachian  am  37.  Janoar  18B0  vor  Gericht 
mit  der  Salhatanaeige,  data  er  Frau  D.,  mit  der  er  im  Tcrhotenem  Liebea- 
verbiltniaa  aeit  Jahren  gelebt,  erscboaaen  habe.  Am  26.  Januar  Ahenda 
war  11.   In   angeheitertem  ZniUnd   anr  D.   gekommen,   hatte   mit  ihr  noob 
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3 — 3  Liter  Waio  coatamirL  Nach  gvlPcohlBm  Lioht  hBtW  dia  D.  iMi  &■!'• 
BbU  gelegL  U.  le^  liob  daDsban,  fud  plBlilioh  die  D.,  *b  ei  sie  b*> 
twtete,  eialtalt  und  ward  roo  dar  abergilabiaohen  Foioht  ergriS^n,  daa  ast 
niobt  die  D.,  aonderD  ein  «Irrwiacb*,  d.  b.  afoe  Alt  VaaipTT,  der  da*  Hat 
den  Uenaebea  aauange.  Eraobreokt  aprang  er  tat,  fragte  die  D.  ob  aie  dec 
Irrwiaob  sei?  Dieae,  belmakaD,  aDiworlele  .freiliofa*,  wonuif  U.  iein  O«- 
webr  gegen  lie  abaoboaa  and  sie  tOdtüob  traf.  11.  flob  enUetat,  irrte  eise 
Weile  beram,  kam  dann  aurflek,  nm  in  aebea,  ob  er  dia  D.  odac  «inia 
Irrwiaoh  angeicbotaen.  Dieamal  wat  Liebt  Im  Zlmmar,  sr  erkannte,  was 
M  gethan  ood  beeobloM,  eich  den  Oeriobten  la  itsllan.  Die  D.  erkllita 
noob  Tor  ibrem  Tode ,  daea  tie  mit  H.  in  bealem  EinTsritlndniaa  gelebt 
hatte  and  kein  Zwiit  an  jenem  Abend  Torgefallen  war.  IL  wurde  3  bbI 
Tamrtbailt,  in  3,  loatani  Jedoob,  all  aar  Zeit  der  That  der  Sdbatbeatim- 
mnngiUbigkelt  mmangalnd,  firaigeaprooben. 

Giraud,  gericbtl.  medicinische  Bandscluiu.  —  Ann.  Diäd.-pBych. 
Jan.-Hftiz. 

Ftlla  Ton  Branditiftnng  doieh  geiitig  ClealSrte: 

1.  Int  Mal  167.,  Tora  13.— 38.,  kau  in  daraelben  Gemeiod«  16  mal 
FeBer,  thaila  an  Bnidtebanfen,  tbeil*  an  Sebennen  aus.  Faat  immer  hatta 
dar  IQibrige  O.  AUarm  geadilagen  nnd  bei  allen  Brlndan  flsiaalg  ISaebaa 
geholfen.  Uan  erkannte  ihn  endliob  ala  Tbätsr.  Er  gostand,  iraiate  aboc 
kain  UoIIt  aoaageben. 

G.  iet  ein  boob  aufgeaoboaaener  Bnnehe  tob  iobwiobliober  Conatitntton, 
hlaai,  blatarm.  Sohldel  regelmtiitg.  Klagen  aber  Stlmkopfaobnen.  Ee 
iit  «ohwaobiiDDig ,  2  Brflder  dea  Vatera  aind  ea  gleichEalU.  O.  war  in 
latater  Zeit  mimieoh  Terändert,  ioblief  «obleebt,  ipnwh  in  Bohlaf,  war  oft  Ter- 
•timml,  klagte  Kopfweh.  Ein  Uotir  wnaate  er  Dach  wie  Tor  niebt  aaen- 
geben.  Er  halte  mit  grOitlet  Ungenirtbeit  Jaweili  Feoer  gelegt.  Die  Bx- 
perUaa  (obloaa  anf  Sohwachalon  nnd  kraokbnftan  Antrieb  inm  Brandttifteo. 
Q.  kam  in  die  Inenanitalt. 

3.  L.,  19  J.  alt,  fflr  aein  Altar  wanig  eotwlokalt,  bat  einen  kl^naa 
Sohidel,  abitOMendan  Qeeiobtaanedmok,  lit  «rblich  balaitet,  kam  THIb  «oa 
dem  allerliohen  Hanse,  lernte  niobt  leaen  noeb  icbreiben,  iat  geatlndig, 
4  Biandatiftnngen  in  aiinsm  Dorf  nnd  rerdlefatig  11  weiterer  in  ainam 
Nachbardorf.  Er  war  gaiitig  beiohrilnkt,  bot  im  14.  Jahre  einen  pafabl* 
aohen  Aofregangianatand  oboe  Folgen.  Die  Expertiae  ergab  weder  Epllapaia 
noofa  GeUleikrankheit.  Die  Brandstifinngen  waren  niobt  impnlalT,  er  em- 
pfand Antriebe  dam  fohon  Tagelang  rorber,  einen  Brand  an  aeben  nnd 
beim  LOioban  aioh  an  betheiligen,  war  Ibm  ein  Oennii.  Einaa  denltloben 
Uotira  war  er  aieh  Jedoch  nie  klar  geworden.  Er  hatte  nicht  ohne  Voc- 
•iobt,  Entdeckung  au  vermeiden,  Brand  gelegt,  nur  da*  Istate  Hai  dJe  Q^an- 
wart  eine*  kleinen  Kiodee  nicht  geaobeut,  da«  ibn  anoh  TentMb. 


.,C(^(i^lc 


Oariahtlioba  PiTohopatbologle.  3gg 

Di*  BzpertiM  koonto  di«  Tb>t«D  hu  aiuam  gattOrten  QeulMiaalaiid 
nieht  eAUran,  maobt«  ab«i  ibr«  HottTlosigkoit  gelteod  ond  fand  daria  ein 
IfotiT  Rlr  dl«  ÄDDkbine  eiasi'  vermladarteD  ZaraabDBDgaflbigkait,  Varnr- 
Ibailiuig  la  5  Jabron  OafingniM.  Hiei  moMte  aiuei  nnbefriBdigaaden  Ez- 
partlao  also  dia  Uilde  dw  Biobtett  aatbalfan.  Hit  wslebem  Keobt  ana  der- 
•rtigea  FilloD  da*  TetlaDgen  dei  Terf.  anf  BeibebftltUDg  eioar  TemiDdertaii 
ZataaboaDgaKbigkeit  wegen  Termlnderter  wlsaeDaaba  Uli  ober  Baattbailanga- 
niiigkelt  von  payabiatriaob-brenaiacbeD  FiUen  gaatOlit  werden  kann,  lat 
tebwei  einuiMhen  (B«f.). 

3.  Marie,  17.  J.,  iit  beaobnldigt,  3  glOokliob  Tereitelta  Brlnde  im 
Haue,  in  wehbem  aie  diente,  gelegt  sn  babaii.  8ia  leognet,  Tennag  aber 
ibr«  UnieboU  niofat  «n  etwelaen.  Sie  iat  fOr  ibr  Aller  wenig  entwiokell, 
nocb  niebt  menitrolrt,  Jedoob  oboe  nerrSaa  Aoomalian  and  Belaatung.  Anob 
ihre  albiacbe  and  inlelleotaelle  EnlwiokltiDg  entapriobt  niobt  ibrem  Alter. 
Sie  iat  offenbar  geiitig  and  kCrpetliob  iDrnckgeblieban ,  einem  Kind  *ob 
8 — 10  J.  in  Tergleioban.    Keine  Verartbeilnug. 

4,  O.,  59  J.,  Stcinklopbr,  bietet  Oedicbtoiaiscbnlobe  für  die  Jangal- 
Tergaogenbelt  und  aait  «inem  Fall  and  Scbteoken  Braobeinnngen  beglanen- 
dar  Daaieni.  Er  batte  Anfnabme  im  Spital  naohgeanohl  nnd  naob  Abwei- 
■nng  aelnea  Oeanaba  dem  SamBlndeTorateber  arkllrl,  nan  bleibe  ibm  in 
•einer  biltloaen  Lage  niobta  übrig,  ala  sein  Hani  aninBQnden  nnd  liab  nm- 
■nbriagen  oder  ainaparren  an  laaaan.  Er  legte  Feuer  nnd  atellle  aicb  dann 
dem  Qeriobt  Die  Ezperliie  wlea  baglnnenda  Demaatia  aenilU  nacb.  O. 
kam  nao  io'i  Irrenhaai,  in  walobem  er  TerblSdet  atatb. 

5.  0-,  34  J.,  breoot  ein  Winierbana  nieder,  in  welebem  er  meint,  data 
•rine  Fntn  mit  ibrao  Llabbabarn  beimlloha  Zaiaranenkanfle  batte.  Der  nar 
apboriatiaofa  mitgetbellte  Fall  dOrRs  dem  Qebiet  dea  alkobol.  Terfolgnnga- 
wabnainna  angeboren.  Forenalacb  bot  er  natBrllob  keine  SobwlBrigbeltaD. 
Jedenfall*  Brandatittnng  ana  Terfolgnngiwabn ,  wabraobeinlieb  am  Wabn 
ehelicber  Untre  ae. 

6,  L.,  Ordanabrndar  in  der  Irrenanalalt  LeboD,  bat  am  34.  Oetobar  eine 
Brandatiftnng  begangen,  bald  daranC  noeb  3  mal  eine  aolobe  Taraoebt.  Br 
gealefat,  entacbnldigt  aieb  mit  DaiateaatSrnng  und  bebaaptat  anf  Ratb  aneiet 
Coltegan  gebändelt  an  baban.  L.  iat  33.  J.  alt,  erblieb  nicht  Taranlagt,  Jadoeb 
frilb  a«bon  bot  er  intelleotnelle  nnd  moraliacbe  Dafeete,  trank  gern,  bekam  wenn 
er  trank  Titionen.  Hit  6  J.  batta  er  alne  cerebrale  fiabarhafte  Krankheit 
dnrahgamaobt.  Ifit  19  J.  war  er,  irrsinnig  naob  AlkobolezceaaeD ,  in  dl« 
Imnanatalt  gekommen.  Er  fiel  darcb  mordiaobe  Perreraien  and  impulaire 
Akte  dort  aaf.  Ea  ergab  alsb,  daat  er  aebon  ßrOber,  ihm  salbat  gana  an* 
erbllrltcb,  Feuer  gelegt  und  nnmotiTirte  Antriebe,  dat  Vieh  aaf  der  Weide 
M  acbUgen,  empfunden  batte. 

Ana  dar  Irrenanalalt  entlaaaen,  wnrde  er  Klottemoviae,  Wegen  telner 
Fanlheit,  LOgenbaftigkelt,  aetnem  bOtartlgen  Weteu  batta  man  ibn  dort 
nicht  gern.    Wlbrend  lelner  Anwetenbeit  brannte  ea   3  mal.     Nach   dem 
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3.  Brand  Auid  ibti  d«T  Ant  ooDgettir,  ventOrt,  viitonär.  Er  b«banptBte, 
ein«  Frau  »a  iahen,  die  ibn  bairetben  wolle.  Er  bat  tinen  doUcbocephaleB, 
aBfmmelrieeben  BcbSdel,  lit  moraliech  aad  iDlelleotaell  aohwaofaÜDiiig, 
•eltweiee  delirant  und  ballaoiDlreDd.  Er  bat  keine  Beaa,  ist  gaoa  ge- 
nQIhtoB. 

Das  OnUehten  erweiit  einen  moraliMh-lDlelleotnelleD  Idioten,  nater  dem 
ElDduBi  geiatiger  Oetrluke  leitweiae  delirant  atid  hanndaireod,  Dod  ntt 
krankhaftea  Impulsen  behaftet.     Dauernde  lateniiniDg  In  tiner  IrcenaBitalt. 

7-  F.,  31  J.  alt,  erblich  belutet,  otigin&c  HbwUahilnalg,  gemSthe- 
reiabar,  leidet  mU  Jahren  an  atnpider  Malanoholie  mit  Hallaeinatlonen,  Im 
Uebergaog  enm  BlOdtinn.  WIhrend  er  allein  In  eltarliohea  Eanee  «a* 
weaend  war,  braanta  diaiee  ab.  Er  hatte  aiob  geirgert,  daaa  er  ein  Werk- 
aeag  nicht  finden  konnte,  im  Zorn  darfiber  angeiDndet  and  dann  mbig  den 
Brand  aDgeBOhant.     Versetaang  in'a  Irrenhaoa. 

8.  D.,  17  J.,  ichwachalnnig ,  aeit  dem  10.  J-  dOitar,  acbweigaam, 
Booderbar,  halte  eobon  3  mal  pBTcbieobe  DepreeeionaiaaBtinde  mit  Draag 
plaoloa  nmbertneebweifen  und  Drobungen  gegen  die  Angehörigen  geboten. 
Die  3  letaten  Anffllle  hatte  er  in  der  Irrenanetalt  dnrobgemaoht,  ana  der  er 
Ende  Febniar  antlauen  worden  war.  Am  22.  Jnni,  nm  3  Dbr  frflh,  braeh 
in  einem  anbewobaten  Hanae  ein  Brand  aai.  Da  er  schon  einmal  in  di«Ma 
Haae  eingedningen  war  and  QegenBtlnde  an*  dieseia  Haose  aiob  angeelgort 
hatte,  wDrde  er  der  Brandstiftung  verdSohtig  nnd  geeland  sie  aaeh  ein.  Er 
bitte  die  letite  Zelt  niobt  gesoblahn  nnd  die  letite  Kaobt  ansBer  Bett  an- 
gebracht 

Die  Untartnohang  ergab  BebKdelanomalieD ,  origialrea  Bohwaehaiaa, 
Er  lengnele  die  BraDdetiftong ,  bekannte  den  Dfebetaht,  fand  darin  nicbta 
ünreobtei,  seigte  sieb  Obatbanpt  gana  Indifferent.  Ein  Uotiv  der  Brand- 
•Ußang,  die  möglicher  weise  gar  nicht  beabiicbtigt  war,  ergab  aiob  nlobt. 

9.  Fran  B.  Verfolgnngswabn  mit  Hallnoinationen  nnd  IllDaloaea, 
Verbatrikadirt  den  Kamin  mit  Baisig ,  nm  eiob  Tor  ihren  Feinden  an 
sohfitaen,  maobt  gelegentlich  Feuer  an,  daa  Beiaigbflndel  gerllh  in  Flammen 
nnd  da*  Hana  brennt. 

10.  T.,  33  J.,  Ton  iminalger  Mntter,  rhachitiech,  hinkend,  aeit  dar 
Kindheit  ein  Vegabnad  nnd  Dieb,  apiter  ein  moraliacbea  Bchenaal  nnd  a»- 
ctaler  Behau,  dessen  ganie«  Leben  nnr  eine  Kette  rcn  Oefetaeaverletanngaa 
ist,  begeht  n.  A.  Brandstlftang.  Die  Expertise  reraetit  ihn  in  die  iater- 
mediäre  Zone  awischen  Verbrechen  nnd  Wahnsinn.  Ea  ist  wabredteialieh, 
daaa  er  ein  moraliacfa  Iminniger  i*t.  Vemrtheilang  an  leben *IKngli ober 
Zwangaarbeit 

Terf.  kommt  am  Bcblnss  seiner  Arbeit  lam  Beaaltat,  daa*  ea  keine 
Pyromanie  glebt,  webt  aber  Braaditiftnng  bei  den  Tertcbledeoeten  Oeiitaa- 
krankan  ans   varacbledenartigen  paibologlfofaen  Beweggrfinden  Torkammt, 
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IngeU  und  Vermeuleu,  Gutachten  in  einer  VerlänmduDgBklage. 
—  Bull,  de  la  bog.  de  tn&d.  tiient.  de  Belg.   Ko.  33. 

C,  40  J.,  Dr.  Jari*,  Ist  der  VtrlBomdnng  iDgekltgt,  «ein  Geiileunttand 
(mglicb.  EinM  Tag«  wnrdaa  in  R  Kartaii  mit  dem  Nameti  t\net  ehND- 
wenhflD  MsDiiei,  die  ingleloh  iDfsma  BnetebDongeD  entbieltea  ,  verbreitet. 
Der  IIAeber  war  C.  Er  «riude  mit  inebiDiotiUIioheiii  GefBogoi»»  beilraft. 
Bald  darauf  lobiieb  er  bioter  dem  Rfioken  eioei  Notara  ein  EatlaMnngageinob 
desielbsD  üod  aobiakte  ea  an'«  Utnitterinm.  Bioes  Taga  warden  oeuer- 
dinge  Infame  Karten  mit  den  NaaieD  der  enteren  PeriSuIiobkeit  in  aoblansr 
WaifB  Ton  ibm  Tenendet. 

C.  stammt  ana  blntiverwandtw,  Jedoch  geisteagetander  Bbe,  er  iat  too 
Jagend  an  aohwarbOrig.  Sein  Qeb&rleideo  hatta  In  den  Istaten  Jabren  in* 
genommen,  er  war  immer  moroier,  leutaohener  geworden.  Er  wurde  misa- 
tranfaeb,  bemerkte  In  den  Oeaprttcben  der  Laute  ibn  langirende  miaatiebige 
Bemerknngen.  Die  Peraon,  an  welcher  er  aiob  durch  infame  Karten  richte, 
erwiedarta  angebliob  telneti  arnaa  nicht,  ipraob  beleidigende  Worte  in  •eiaer 
Gegenwart,  apSter  hielt  er  sie  aneb  fOr  den  Urheber  ihm  angakommener 
beleidigender  anonymer  Briefe.  Er  batte  aneb  Ternommen,  daaa  man  ihn 
Sffeatlieh  anipncken  werde.  Einea  Tage  apnckt  aufSIlig  Notar  X.  in  aeinsr 
Gegenwart  ana.  Er  beliebt  daa  auf  aich  nnd  aobreibt  dem  Notar  ana  Raobe 
ein  DemlMionigeaucfa ,  daa  angenommen  wurde.  Das  QQtsahteD  erkannte 
den  beginnenden  Terfolgnngawabn  an,  findet  aber,  daaa  der  ab  und  in  an 
der  BealitSt  feiner  Sinneatluaehnngen  noch  aweifetnde  lucide  C.  der  Qeistei' 
krankbelt  nur  aehr  nahe  ateht. 


Liman,  versuchter  Selbstmord  und  rersucfater  Mord  des  Kindes. 
Schwangerschaft,  FrScordialangat,  Verwirrang,  Bewuest- 
loBigkeit.  —  Viertelj.  f.  ger.  Med.  N.  F.  XXXVII.  1.  Heft. 
An  2S.  Mai  Uittaga  wnrde  Fran  B.,  36  J.  «It,  darob  Eohlendonst  be- 
wuaallos  Torgefunden.  Ihr  QJftbrJge«  Kind  war  niebt  aWolrt.  Im  Zimmer 
fanden  aich  canfuae  Abacb ledabriefe  an  Eltern  ood  Mann,  die  die  Abaieht, 
lieh  und  dem  Kinde  dai  Leben  in  nebmen,  entbleiten.  Die  Koblendnnit- 
retgiftang  war  durch  Ventopfiing  der  AbiagirSbre  dci  Oftoa  mit  einem  Lappen 
bewerkatelligt  worden.  Fran  B,  ist  im  6.  Monat  achwangar.  Im  VerbSr  vom 
3-  Juni  rlnmt  aie  die  Tbat  ein  nnd  motiTirt  aie  mit  NahrongMorgSD  and 
verzweifelter  Lage.  Ble  lebte  in  UDglflokliober  Ehe,  der  Mann  war  ihr  Dntreo, 
Trinker,  Spieler,  verbSbate  aie  wegen  ibraa  QlaabeDS,  miaihandelts  aie, 
gab  ibr  kaum  den  nOtbigen  Lebeoannterball.  Ein  nDmiHel barer  Anlati  aar 
Tbat  hg  nloht  vor.  Ee  Iat  wabraobeinliob ,  daia  sie,  am  Ibren  Hanit  an 
retten,  einen  DiebitabI  doHelben  aof  lieb  geoommen  batte.  Deabalb  hatte 
aie  einjährige  Znebthaaittrafe  aaigeatanden.    Naob  der  Tbat  bot  ile  ketne 
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Zaichen  tob  OeiiteMtSrnog.  Di«  Entbindotig  ging  gut  Torabet.  Sie  b*t 
inebrmalt  gebaren. 

Id  der  Exploration  erwsiat  tie  tiob  laaid,  iDlelliganl.  Bi  itellt  aiofa 
heran*,  daai  tia  icboo  lingnre  Zeit  toi  der  Tbat  melanoholiaofa  daprimirt 
war,  die  Naoht  (oiber  war  »ie  eoblaflM,  litt  aa  innebmendar  Prloordial- 
•Dgit.  FOr  die  VorbereitUDgeD  aor  Tbat  hatte  eie  onr  anmmartaohe ,  für 
diese  lelbat  kaine  Erinnemng.  Der  Inhalt  der  Briefe  wv  ihr  anrentiBd- 
tiab,  er  aland  Im  Widenpraeb  mit  ihrer  eonatigan  Qafflbli-  und  AaMhanniiga- 
treiie.  Ihre  ganie  HaadlDligiwaiaa  damala  eraebeinl  ihr  Jalat  OBhegrainich . 
Sie  weiM  sie  diii  mit  aebieckliebiT  PrSoordialaogat  an  erklAreii. 

Da«  Oataohtaa  erkllrt  die  Tbat  tflr  einen  oembinirtea  Belbetnordver- 
■noh  einsr  pBjohiicb  depiimirten  Sobwangerei).  Er  fiel  iniammen  mit  einer 
dnich  heftige  Pricordialaagat  eplMdiacfa  gingalretenen  SlDnaaTMwirniog 
(Bewniitlaalgkelt),  dalflr  ipricht  die  anfangf  tnmnariaoh«,  fOr  die  BMe  de* 
Znatanda  feblaada  Errlnnernng,  dia  Inoongmani  dai  Inhalte  der  in  dieaen 
pajobiiobin  ADaDabmaiaitand  geiohriabaner  Briefe  mit  der  SltnatJon  and 
den  wirklioben  Thataaebaa.  (Baaeiohnang  der  Eltern  aU  der  Scbnldlgen 
an  ihrem  UnglOak,  wfthraod  lie  dea  eehlaohten  Mann  lobt,  geradem  vor- 
bimmalt.)  Dia  fraia  Willenabaatimmnng  war  ia  dieeem  Bewoattloaigkeila- 
aiutand  anfgaboben. 


Köhler,  OntRchten  über  den  geistigen  Zustand  eines  wegen  rer- 
Buohten  Brudermords  ADgesohuldigten.  —  Viertel),  f.  ger. 
Med.    N.  F.  XXXVI.  1.  Heft. 

Am  S9.  Ulra  beeooht  Sobahmaebargaeelle  Hi.  wiDen  an  Monndlreoi 
BIfidaian  leidandan  Bruder  in  der  Imnanatalt.  Er  b^rÜMt  ihn  fnnndltofa, 
■lebt  einen  SeTolver,  aobleeet  2  mal  naob  ihm,  Terwtuidat  ihn  leiobt,  aiob 
■elbit  iobwer  mit  4  SoliBHen.  Er  motirirt  aeina  Tbat  damit,  daaa  ec  dia 
Bitarn,  die  ainmiltab  dnrob  die  Onanie  ihrer  Kinder  nnglöoklieh  aeien, 
Ten  ihn  and  dam  Bruder,  deHen  Pflegekoetan  andem  nloht  mehr  araobwing- 
ber  laien,  habe  erlOiaD  wollen. 

Tb.  iat  darob  den  BlotTerlnit  enchSpft,  dabei  anfgaragt,  macht  nener- 
ding*  TWBWeiralte  SelbatmordTeranofae ,  aodaaa  man  ihn  feaaoln  mgaa.  Kr 
beklagt  aeia  and  der  AngebSrigen  äeaohiok,  der  Oaanle  Tartallen  aa  aota, 
Ihr  Leben  eai  ein  Terlorenaa,  aaiae  Tbat  eine  Wohltbat  für  dia  Familie  ge- 

Dei  Oroaimatterbrnder  mBttailiobenait«  war  itriinnlg,  du  Oahal  litt 
an  parsl.  BlBdtlnn,  die  Uattei  and  Giaearnntter  waren  niebt  hei  von  g«i- 
atigei  BlOrang,  der  Vater  iit  gaiatig  beaobitnkt,  dar  Terwnndete  Bruder  iat 
teonndlr  blOdainnlg,  3  weitere  Oeaohwiatar  aiad  gelitig  aboarm. 

Th.  bUt  naoh  wie  Tor  Mine  Tbat,  wenn  aitob  ol^ectlr  (Or  itrafhar, 
(Dr  eine  Woblibai.    Dar  gelateakranke  Bruder  bnbe  ibn  eehan  toc  7  J.  (•• 
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beton,  Tb.  mSgs  ihn  erlCMii,    menn  er  tmlnnig  warie;   etwa  am  31.  Hin 
faab«  er  den  Oedankao  gafsHt,  ihn  an  araeblaaaan. 

Tb.  iat  Onaniit  glelob  tatnan  OaaebwiBtam.  Befl  geranmer  Z«it  litt  ar 
an  Nanraatfaenle  ex  maitorbatlona  (aohlaehter  nnarquiekliobar  Soblaf,  Mattig- 
keit, TBaobe  gelttige  nnd  kSrperliebe  EraehSpfbng,  Kopfdrack,  Kopfadhoen, 
FaTalTaan,  Heraklopfan,  SpIoaliiTitation,  Vantimmang,  Frendloilgkeit,  Emo- 
tiTitit,  Qedicbtni  Mach  TT  lohe,  AbDlIe,  acbleehle  Ernibning,  geiitige  und 
kSrperliebe  Sohlaffhait,  Anftmie  n.  a.  w.),  war  aebea,  veraebloiaeo,  grübelte 
wegen  der  eigenen  Zaknnft  nnd  der  aeinsr  Familie,  aab  aie  bet  tain«  get- 
■tlgen  nnd  kSrperliohen  Fnnationiaabwlabe  in  trdbeiD  Llobt,  maobte  »Ich 
SelbatTorwQrfo  wegen  der  oralablicben  Oaanis  and  Tennocbte  dieaem  Laiter 
trotadem  oiebl  in  enlMgen.  Aaf  dieaetn  geitllg-kSrperiiehen  Boden  ent- 
■Mnd  Gedanke  und  Teraata,  eioh  tiad  den  Bnidet  nmanbringen  beaw.  in 
•rlfieeD,  Aneb  naeb  der  Thal  iat  er  wieder  in  aeinea  Znitand  Terfallen. 
Daa  QntachleD  erweiat  die  Tbat  sie  im  Zsitand  einer  krankhaften  Beelen- 
etimmnng,  elnee  geistigen  OeitOrteeiiie  (Uelancbolle)  begangen,  der  In  einen 
aolchen  ron  danemder  galitiger  ficbwäcbe  (Blndfian)  HberiDgehen  beginnt. 
Keine  Blrafrerfolgnng. 

Mongeri,  gerichtsärztlicher  Bericht  Über  den  Oeisteszustand  dea 
USrders  Dely  Mebemed.  —  Jbrb.  f.  Psych.  Bd.  III. 
Hfl.  3. 

Naehweia,  daea  der  UOrder  de*  muicben  Oberet  KnnmeraB  krin 
Irrainniger  war.    Tgl.  dieea  Zetiaebrift,  Band  37,  Bai^lemeiilheft.  p.  26. 

Der  Fall  Isak  Brooks.  —  J.  of  meat  sc.   April. 

Am  5.  Deo.  1879  wnrde  der  ledige  Landwlrlh  Brooke,  29  J.  alt,  mit 
anfgeiebnitteDem  Scrotnm  nnd  b'eillegeDdem  linken  Hoden  KafgefandeD.  Er 
wnrde  Tarbanden,  geaa«  bald,  erkiftrte  von  3  HInnera  Uberfallea  und  rer- 
■tflmmelt  worden  so  adn.  Im  Termin  erkannte  er  2  Nachbarn,  J.  nnd  C, 
■1b  aeine  Angreifer,  beaehwor  leln  Zengnlea,  woranf  die  Beiden  in  10  Jahren 
rarartbeilt  worden. 

Am  13.  Fahr.  1861  ereehlen  B.  nenerdlage  mit  einer  Scbnlttwande  Im 
floTotam.  Dieamal  ballen  Ihn  angeblieb  4  Ulnner  Bherfallen.  Ana  Sehara- 
gaflibi  nnd  weil  die  frilberac  SohnldigaD  eo  tohwer  geetraft  worden  waren, 
dnidete  er  dieamal  keine  Btrafaneelge.  Er  erholte  sieh  nicht  mehr  recht 
TOD  dem  BlatTerlnat  der  aweilen  Verletanng  nnd  aUrh  am  31.  Deo.  1881. 
Wenige  Btnnden  ror  aeinem  Tode  erkllrte  er  J.  nnd  0.  für  nneohaldig  nnd 
hat  nm  tbre  Freilaainng,  um  mhig  iterbeD  an  kSnnen. 

Der  Berlcbteretatter  dieaei  Falle  Tennntbet  Geieteeitflmng  nnd  Belbet- 
Terttflmmelong  bei  Brooka.  Er  macht  aafmerkeam,  wie  wichtig  In  aolohen 
FUlen  eine  QelatecaaetaBdBnntereaobnng  dee  Deponenten  wire,  wie  hüaflg 
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SsllMtraratlimmalniig  an  am  OMiiUlieD  bei  Imo  Ut,  nMoestliob  hti  Hutv 
biDtOD  DDler  dem  Blnäntt  tod  krtnkharten  ImpnlMii,  OBbBrhmlliieiiiatMiiMi 
und  um  Bneie  tn  tbnn.  Ebenio  kämmen  hier  enweileD  faleebe  AiuAiildi- 
gnagea  ADderer  tot.  Leider  etebt  im  oouoreten  Fall  eine  KrankengticUcAu 
nicht  (u  Qebot. 

Philoindictts,  Fall  von  „emotional  insanity"  mit  Mordvenudi. 
—  J.  of  ment  bc.   Jan. 

Uite  A.,  33  J-,  war  io  einei  Lehrerin oeDbitdaDgeuetmlt  3  J.  ge««Ha, 

hatte  eie  aber  wegen  ihre«  reicboiaD  Weeeoi,  dae  hie  in  QewalttkitigkMM 

■iob    aeitweJM  iteigerte,    TerlMiaD   mfleieD.     Sie    wBatohte    wieder    eiua- 

treten,  wandt«  «ich  an  eine  Mise  B.  in  dieeer  Anitalt,  an  der  eie  eine  aaf- 

(illige  Znoeigung  hatte,   die   aber   lan   erwidert   wntde.     Die  B.  «etete  ihr 

die  Oriinde  eaeeinander,  wamn  eie  nioht  mehr  eiotreteo  kSnne  nnd  i«r*h- 

■cbiedete  eie  (reaDdecbaftliob.     PlOtdiob  atach  lie  die  B.  mit  einer  SeheM 

in  den  Naoken.     Ali  Lente  anf  der  B.  Büiregeaohrei  herbeieilMo,  verhUtM 

■liik  •!!■  A    mit  ■iniiiTi  Handtach  da*  Geeicht  nnd  rerfiel  in  ein  bjiUrieebM 

itenden    warf  eie  Bücher   entgegen  mit  den  Wortn 

t  fOr  mich*.     U«n   brachte  Uiu  A.    In   eine  Intn- 

Grates.     Dort  hat  lie  nene  AuebTticbe  nnheherneh- 

ngllnderi  nnd  einer  dnrob  reiibaren,  eirenflnbtigea 
'erurin,  hatte  *chon  Ton  Kindheit  anf  leideeechaft> 
,  lodeee  ihr  Vater  Toraneeagte,  aie  werde  noch  ie'* 
t  onglBaklicbe  Eniehnng  der  Hatter  trag  niebti 
Brfehler  an  beeeera.  Spiter  litt  eie  an  BjelerK 
eeehwerden.  Zeiten  groeier  Bdibukeit  und  msmU« 
t  Hensee  jeweile  aneammen.  Bie  hatte  dann  awA 
nd    tum    8elb*lmord,    den   eie   aber    nis   reraaekla, 

fehlte.  Bie  war  mit  ihrer  Stellung  Sberall  oois- 
Lobtig,   hatte  bAofig  Antriebe,    die  Umgabang  flh« 

verleleen,  •elbst  an  tOdten,  denen  eie  wiedtibott 
ibre  Reiebarkeit,  UnTertrlglicbkeit  batu  aie  nek 
tobt.  Uit  Becbt  wird  ftriUiob  die  Oelibrlicbkoi 
ichkeit  nnd  die  Nothwetidigheit  eie  untM  ftntUA« 
It  in  belaeien,  geltend  gemacht. 

ng,  Dementia  paralytica,  fragliober  Zb- 
id  fragliche  ErwerbsfÄhigkeit  —  Friedrääii 
d.    Bell  2.  (März). 

Iher  gMond,  nicht  Teranlagt,  von  eolidem  Lebeni- 
1876  beimBaogiren  der  Eitenbabn wagen  eine  Biie- 
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eiMlillUeroiig  dmrofa  ftamde  Bohnld  Mlittan  nnd  bot  Mtlfaar  du  Bild  einsr 
eiofaehen  progreMiTeo  Dementia  pumljtica.  DM  GnUobten  erweiit  den 
ZuMmmenheng  iwlMben  Traonii  nnd  Krmnkhelt  and  die  bie  dabin  be- 
Arittene  BrwerbennUhigkeit  dei  icbwei  Kianken. 

Blanche,   Geisteskrankheit,  ein  Grand  fllr  Ehesoheidang?  — 
Ann.  mäd.-psycb.    Jnli. 

Terf.  bitte  *U  BacbTeritlndiger  der  Ober  die  Bbegeeetigebnng  be- 
ratbendeD  (noESeieobeD  DepntirtanbuDuer  im  Sinn  der  Fnge  sein  Qntubtan 
mbsugebmi.  Sein  Batli  ging  «nf  Ablebnong  der  Oeieteekrankbait  ala  Eb»- 
•ekaidnDgigmnd.    Seine  Orflode  aind  folgende; 

1.  Uan  lollte  In  der  Sohlieiinng  Tleler  Eben  nicht  »o  leicbtiinnig 
■ein  nnd  den  getatig-kOrperllobeo  ZnBtaad  der  Bbeoandidaten  in  Elnrlgung 
■iehan.  Die*  gilt  für  Scbwachainnige  nnd  Belaateto.  HÜnfig  geiobieht  e>, 
daae  am  QeldrBckg lobten  aolcbe  Individaen  gebeitathet  wsrden.  Hier  kOnnte 
die  BbcaobeidnnggmOgliohkeit  im  Falle  der  Krankheit  nnr  eine  PrSmis  (Qr 
lunwralleahe  8peonl«tioiien  aein.  Der  Ehegatte,  weldier  am  einer  BolobaD 
bedankliobeo  Bheeoblietanng  Vorlheil  geaogen  hat,  mSge  anob  die  llitigen 
Polgen  tragen  1 

2.  In  tibIod  Fällen,  wo  Qeiitaikraokheit  all  Bbaacbaldangagnind  In 
Betracht  kirne,  bandelt  ea  aiob  nm  Dem.  paraljtioa  oder  ihr  nafaeitebende 
snm  Tod  fflhrande  Oebirnleldeo.  Bier  beetabt  alleidinga  frOb  Unbeilbar- 
kait,  aber  Ramtaalooen  nnd  aalbat  latermlaaloneD  kommen  Tor. 

Wohin  mit  dem  Kranken  in  aolehen  Zeiten,  wenn  er  aein  Heim  dnrob 
Ebaaeheidnog  Terloran  bat  nnd  doch  aneh  nicht  mehr  der  Irrenanatalt  be- 
darf? Aber  anch  ohne  Bamiaiionen  hat  der  nnr  noob  Jabre  lebende  Kranke 
ein  Anrecht  anf  die  FUnorge  der  Qattln  nnd  Familie.  Soll  daa  Geaeta 
llebloeen  Ehegatten  ein  Beobt  geben,  aich  de«  nnbeqnemen  Kranken  ohne 
welleree  tn  entledigen? 

3.  In  Tialen  anderen  Foraien  too  Qeiataekraokbeit,  ao  lange  aobon 
ihr«  Daoer  nnd  damit  ao  aeblecbl  Ihre  Progooae  aein  mag,  iet  der  Ana- 
apraeb  der  Unbeilbarkeit  gswagt,  d«  aeltene  Felle  von  Beilnng  noch  naob 
Tiden  Jahren  Torkommeo  (Varf.  giebt  einige  Beiapiels}  nnd  une  anf  die 
Annahme  einer  Unbeilbarkeit  aiob  atfltaende  Ebeiobeidaag  mlaalieh. 

4.  Eine  Ebeaobeidaog  anf  Qrnnd  von  Qeiateak rankhell  wäre  nnr  auf 
Grand  eine«  FrooeaaTerfabren*  mCglioh.  Dar  Geiateakranke  lit  Tarband- 
Inngeonflhlg.  Ein  Anvokat  mnaa  fflr  ibn  eintreten.  Eine*  Taga  genaat  er 
trat*  angenommener  Unbeilbarkeit  nnd  erflhrt,  daa*  aeine  Ehe  geacbiedenl 
Welche  fiitnationl  Die  Entmflndiguog  findet  prooeainaliaoh ,  freilieb  ohne 
die  Betheilignng  dea  Kranken  atatt,  aber  lis  iii  nicht  nnwidermflieh  wie 
die  Ebeaobeidnng.  C&areot  nnd  Magnan  aobloaien  alch  Verf.  an.  Der  An- 
trag anf  EinfBbrnng  der  Gelsteakrankhelt  al*  Bbeaoheidnngagraod  in  die 
Ebegeaetagebnng  wnrde  Terworfen. 


:.at.:,S:,G00glc 


376  Bariaht  llliar  di«  pafalilatriiohe  Llfanlnr. 

Anf  8.  6  der  glaiofaan  HiimmM'  der  Add«I.  coMoa-ptjisbo'i.  wird  nil- 
gotheitt,  da»  In  Bogliod  Ober  die  Frage,  ob  Geiateakrankbeit  Eheacb«i' 
dangaftniDd  werden  kOone,  im  Qe»eta  otahta  beatimmt  iat  nad  die  Bat- 
acheidnni;  darflber  Saahe  de»  Bichters  iit ,  jadoch  bain  beaflgltobar  Fall 
biaher  bekannt  geworden  aai. 

Aoob  UngBltigkeitaerklHniDgan  elnar  Bbe  wegen  QeiateaatSnng  anr  Zeit 
ihrer  ScblieaaDng  Beieo  aelten.  Am  16.  Dan,  1881  (tbe  Lancat  31.  Dec 
1881)  hatte  der  Gerichlabol  in  Eheaioben  jedoob  einen  aoleban  Fall  na 
sDlaoheiden.  Eine  junge  Frau  weigerte  in  der  Hoobigitanaebt  die  ehaliebe 
Pflioht.  Dr.  Savage  fand  aie  melanofaoUaob  und  wiea  naeb,  daaa  dieaardie 
ßreie  Willenabeilinimnng  anrbebende  Zoaland  aebon  Tor  der  Ebeaehlieaaang 
beatanden  hatte.  Die  Bbe  wnrda  (Br  niobl  gescbloaaan  erklärt.  Dr.  Baek 
7\ikt  kennt  etwa  5  analoge  Fllle  ana  der  engliaoben  Oeriahtaprazii.  In 
allen  war  die  abeliobe  PBiebt  nocb  niobt  geleiatet  worden. 


Bestrittene  Teatirfäbigkeit.  —  J.  of  tuent  sc.   Jan.    S.  62& 

Am  1.  Angnat  1880  hatte  der  63  J.  alte,  fm  Septemfaer  1881  geator* 
beae  Tr.  aein  TemOgen  Ton  75000  L.  einen)  OeialUobea  Dean  und  aainer 
BauabKIterin  B.  TermaebL  1876  batle  er  ein  Teatament  erriobtat,  daa  D. 
nur  ein  klaiuea  Legat  aoaaettte  und  daa  TermVgen  Verwandten  rennaebte. 
Daa  Teatament  wnrde  rolt  der  Behauptung  angegriffen ,  aa  aei  eraohlieban 
und  enthalle  Dicht  den  wahren  Willen  dea  Taatator.  1855  hatte  der  da* 
mala  Irralnnige  Tr.  metiTloaeo  Mordverannb  nnd  BelbatnordTeraneb  ga- 
maobt.  Von  dleiei  Zeit  ab  worden  eine  Menge  ron  exoentrtachen  Hand- 
lungen, grnaie  Belabarkeit,  Aenderang  dea  Cbaraktera,  lettweiBe  Nahmnga- 
TerweigeruDg ,  unainnige  Qeldanagaben  nnd  Dnnblgkeit,  die  Angelegen* 
belten  au  beiorgen,  von  dan  Zeugen  beaohworen.  Wabnidaen  kennt«« 
Jadooh  nicht  naofagawiaaen  werden.  Eine  eigentliche  KrankaBgaaob lebte  war 
nicht  au  arbalten. 

Der  QeriebtaprHaident  aeigte,  daaa  die  GelateaatSrang  aar  Zelt  der 
Taalamantaerriohtnng  keinaawega  erwieaen  war,  apadell  keine  Delnaleaa, 
daaa  die  Briefe  daa  Taatator  bla  anf  die  letate  Zeit  aeioea  Lebana  gani  tst- 
nOnflig  waren,  daraalbe  anoh  niemala  wegen  GeiateaatBrnng  in  BebaadlaBg 
gaatanden  halta.     Dar  Qericbtahof  eulacbied  fBr  Qflltigkalt  daa  TeatanaailB. 
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3.    Pathologische  Anatomie.    Referent: 
Ripping. 

Mendel,  E.,  die  Veränderungen  der  Hirnrinde  in  dem  ersten 
Stadium  der  progressiven  Paralyse  der  Irren.  —  Nenrolog. 
Centralbl.   No.  3- 

M,  thailt  dsD  SactloDsbefBod  bIdsi  Gleiitetkrinken  mit,  bsi  dem  man 
wtbreod  dM  Lebeng  eine  einfacbs  MelaDoholie  angeDommen  hatte  oad  an- 
■ncebniei)  berechtigt  war: 

Die  Pia  war  mäiiig  stark,  inilcbig  getrObt,  beaODden  in  der  binlsren 
HUfte;  auf  daneihen  trataa  baideneiti  Ober  den  Parietallappen  im  Garnen 
fdof  hiraekoTD-  bii  atsokDadclknopfgtoise  KnStahen  herroT.  Bei  dar  mikro- 
•k<^iacheii  Untennchnng  fud  sieb: 

m)  im  Qynia  cenlralia  poiterior  leichte  Terdichtnug  der  Nearoglia  nnä 

TBrei Dielte  BpiuDenielleD. 
b)  im  Hiuterhanptibim,    Im  Gyrns  oooipito-Jemporalis  nedlalie  und 
lateralis,  iowie  in  den  laseliriDduDgeD  «lärkere  Entwickelnug  der 
Bpindelsellen  bei  DoimalSD  GaDglieDEellen, 
e)  im  Gjrui  frontaliB  ioferior   nnd   heionden    Im  Qjrna  reclni   «Ine 
hoobgradige   EutwicklDog    tod    SpiDneozellen.     Die   OeHise  sind 
biet  hochgradig  mit  «BiiaeD  BlDtkBrperoben  gefflilt. 
Aiu  dieHD  oaoh'dam  Tods    gsrnndenen  Brichein nngen  einer  Bncapha- 
litia  interslitialis  oortioalis  loblieast  M,,  daaa  ei  eich  im  Torlisgenden  Falle 
nicht  Qm  eine  einfache  MelaDcholie ,    sondern    um    das   melancholiicbe  Star 
dium  einer  progresiiTen  Paralfie  gehandelt  habe.     Ebenso  scbliesst  M.  ans 
dem  Fahlen    der  sonst  bei  dar  Pual^se   fast  regelmksiig  gefundenen  Kem- 
Teiroebrnng,   dasi   diese   einem   ipitaren    Bt^iam    der   Paralyse    angeboren 


Mickle,  W.  J.,  Localisation  of  tbe  Visual  Centres  of  tt^e  cere- 
bral Gertex.  —  Med.  Times  and  Gaz.,  Jan.  2g.  1882. 
pag.  89  u.  90. 

Bei  einem  65  Jahre  alten,  riele  Jabre  bindarcb  blind  gewesenen,  anf- 
geregten  H  et  an  oho  li  sehen,  dstien  Blindheit  anf  Einen  Tritt  einee  Pferdea 
■orBckgefGhrt  wurde,  fand   sich  nach  dem  Tode  Folgende*: 

Die  Nerri  optici  waren  an  ihrer  Umgebung  adbirent,  atrophisch  und 
anf  dem  Qaeraobnitt  ichmnltig-weissliob  geflrbt.  Traotns  optioBs  abge- 
flacht und  weich.  Meningen  getrflbt,  riel  Flassigkeit  im  Sabaraobnoideal- 
ranme.  Di«  Birorinde  wer  beideraeits  an  den  Parietallappen  atrophisch, 
Zillaclirlfi  r.  Payohlatrlt.  XXXIX.  1.  25 
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beumder*  Bin  oberen  Tbeila  den  SopiamirgiiialwiDdaDg.  In  dan  Bintar- 
banptilappen  fand  aieb  meitt  •ymmstriach  Terlhaill  fleckweiaB  rotfaa  Er- 
waicbuDg  der  Hirnrinda.  Bechlarieits  begann  die  Degaueritioa  etwa  einm 
Zoll  TOD  der  Fi**aTa  longitndiBalit  nnd  betrat  beModera  einen  Theil  der 
iweiteo  OccipiUlwindiing ,  linkereeita  traf  lie  auch  nocb  leicbl  die  dritte 
SinterbanptawiDdang.  In  äbnliober  Weise  war  ergriffen  die  Sniiere  Portion 
de«  rechten  Lobnln*  poetero-parietalia  und  die  grana  Sobttana  an  Orao*- 
tfaeil  der  iDterparietalflsior.  In  der  weiteen  Snbitana,  unmittelbar  unter 
der  graoen,  am  Boden  der  recbten  Fiainra  oalloso-marginalia  nnd  in  Terti- 
caler  Biobtang  dnrob  die  Mitte  des  TbalaniDS  oplidua  aog  eich  eine  aohnale 
gelbgerindeita  Vertiefang.  Die  Corpora  genicolata  waren  anf  der  reobtea 
äeite  Diobt  aebarf  geaeiobnet  und  daa  Bpenditti  war  bier  mit  feinen  Gra* 
nnlationen  beaelat.  In  den  erweiebten  Stellen  asigten  eicb  bei  der  mikro- 
ekopiaoben  Dnlereacbong  die  OefBaae  mit  Kömcben  belagert  nnd  fettig  ant- 
artel  nnd  die  Nerreaiellen  atark  grannlirt. 

M.  meint,  daee  dae  Aneeer-Panotiooeetsen  der  Nervi  optici  wKbrend  ao 
Tieler  Jabre  jene  Atrophie  der  Supramarginal  Windungen  und  diet«  Geflaa- 
tind  Gewebe* erBnderan gen  in  den  Ooeipital läppen  *nr  Feig«  gehabt  bab«, 
and  icblieMt  daraai,  daM  die  SebnerTen  nicbt  blo«  mit  dem  ajrraa  ango- 
laria,  «ondem  aaob  mit  den  Ocoipitalwindnogen  nnd  den  Snpramarginal- 
windnngen  in  Verbindnng  «leben. 

Rey,  ¥h.,  Tumeur  du  cerreau  avec  ali^nation  mentale.  —  Ann. 
med.-psych.    1882.  Januar,    pag.  70  u.  ff. 

Ein  S3  Jabre  alter  Mann,  der  tA  6  Jahren  nkob^einem  Falle  auf  dm 
Kopf  nvr  eine  karie  Zeit  bellubt  geweaen  war,  dann  den  Krieg  gegm 
Deutacbland  mitgernftobt  hatte,  flog  ror  3  Jabran  «nertt  an  Ober  heftig« 
Kopfeohmeraen  in  klagen.  Nach  nnd  nach  atellten  sieh  Sohwiudelanfllle 
ein,  dann  Uhmang  der  rechteeeitigen  BstremitKten ,  bleratif  Tolletindige 
Blindheit  nnd  «nietat  Tanbbeit.  Gleiobaeitig  wurde  Patient  «ehr  reiabsr 
ond  heftig,  hatte  Terfolgnugaldeen  nnd  Ballitoinallonen.  An  BIntetbanpt 
aeigte  sieb  eine  abgegranate  HerrorwOlbnng  der  behaarten  Schideldeoke, 
»elebe  elaatiacb  anenRiblen,  leiebt  eindrttokbar  nnd  bei  Drnck  eehmersbalt 
war.  Einige  Zeit  Tot  dem  Tode  floaa  aua  der  Naee  anfange  klere,  apltar 
eiterige  eer&ae  FlBielgkeit  ane,  dann  trat  Coma  ein  nnd  ohne  ConTnleianaa 
der  Tod. 

Bein  Einecbnitt  in  die  BervorwOlbuDg  ai»  Hinterhaupt  aeigte  ainh 
eine  halbBfleaige,  gelbliche,  mit  Eiler  dnrobaetate  Haase,  die  anm  Theil  an 
der  Schtdeldeoke  bHngen  blieb.  Darnnler  war  der  Knoeben  in  einer  Ana- 
debnang  tcu  etwa  4  Centimetern  iQjioirl  nnd  schwammig  anausebeD.  Bin 
gelrenntee  haselnnssgrossM  Blflok  von  dem  Aneehen  einer  knoohigen  Ge- 
eohwnlt  haltet«  an  der  Dura  mator.  Beim  Einschneiden  der  letateren  prl- 
senlirte  sich  ein  TolnminSeer  Tumor,  welcher  anf  der  Regio  parle lo-oeeipi lalle 
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btider  HamiBph&rra  ruhte,  mabr  jedoch  an(  dai  linken  Bemiiphftre.  Er  war 
mit  der  HiniiiibBtaD»  oicbl  adharant;  letitare  war  in  der  ganien  Antdehnnog 
□bsrflSchlich  erweicht.  Der  Tnmor  bette  die  OrSeie  ton  awei  Finalen  und 
wog  350Or*miB.  Eine  mikroekopieohe  Unten acbnng  deaaelbeD,  der  all 
eine  Art  BMCom  beaeichoet  wird,  fand  nicht  itatt. 

Lernt,  B.,  Metbods  of  Preparing,  Demonstraüng  and  Exami- 
ning,  Cerebral  structure  in  bealtb  and  disease.  —  Brain 
1882.    JaD. 

L.  giebt  hier  eine  kurie  AnUitang,  daa  Oehini  ta  unlerencheD,  iodeiD 
er  der  Reibenfolge  nach  behandelt:  da«  Zerlegen  dea  Gebirni,  daa  Vorbeteilen 
dDBBelben  inr  mikroakopiichen  ünterauchung,  wie  daa  Gefrieren  and  Er- 
bSrten  nach  den  Tcrachiedenen  bekannten  Methoden,  denn  die  veraohiedenen 
Arten  der  Uikrotome  mit  ihren  Binbettangamauen  and  die  Bebaodlang 
der  Himabacbnitte. 

Luyi,  M.  J.,  Contribations  ä  I'ätude  d'une  statJBtique  sur  le 

pOidB  des  bämisphäres  c^r^braaf  &  l'^tat  normale  et   ä 

l'^tat  patbotogique.  —  L'Eneäpbale.    1881.   No.  4. 

Die  UntersDebnog  betraf  32  Dermale  Oebiroe  Ton  Peraooen  weibliehen 

QeaehleehlB  Im  Alter  von  15  bis  90  Jahren.    Die  Wigaog  fand  nacb  dem 

Zertehnsiden  «latt,  da»  Beanllal  war: 

1)  In   27  FKllen   war  das  Gewicht  der  beiden  Qroishirnlappen  rer- 

ecbleden. 
S)  Ba  pridominlTte  In  der  Bagel  der  linke  Lappen  und  twar  In  diesen 

37  Ftllen  21  mal. 

3)  In  den  fl  Pillen,  in  welchen  der  rechte  Lappen  pridomioirte,  war 

das  Uebergewicht  ein  aehr  geringes;  es  betrag  nur  8—10  Qramm. 

In  pathclogiicben  ZnetAnden,  bei  cbronisobai  Manie,  Paralyae,  Halln- 

oinationen,  Demena  mit  Aufregang  etc.  verbUt  es  sieh  nmgekebct;  hier  Ist 

der  rechte  Lappen  in  der  Begel  iobwerer. 

Bei  55  Gehirnen  gelateskranker  Frauen  desselben  Allere  war  39  mal 
der  rechte  Lappen  schwerer,  und  nur  16  mal  der  linke, 

L.  glaubt  hiermit  neue  Gesichtspunkte  fOr  daa  Studium  der  pathogenen 
Terbällnlsie  der  Parchoeen  gefnodeo  au  haben.    (?  Bef.) 

BaiUarger,  J.,  Note  sur  une  altäratton  du  cerveau,  caract^risi 
par  la  a^paration  de  la  subetance  grise  et  de  la  substanoe 
blancbe  des  circonvolutione.  —  Ann.  med.-psycb.  1882-  Jan. 

B.  lenkt  die  Anfmerksamkeit  auf  einen  eigenlhamlicben  Befnud  bei 
der  allgemeinen  Paralfse,     Im  Qegensatce  an  dem   gewShnlichen  Befände, 

26« 
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äMi  faeim  AbtlebsD  der  Ueningsn  auf  der  BSbe  der  WiDdangan  Sllakan 
der  Birorinde  an  den  Meningen  blngeo  bleth«D,  ttoi  er  Kiederholt  Falk, 
in  denen  sieb  beim  Ablieben  der  HBnta  dia  Hirnrinde  in  grOuerer  Ana- 
dehnuDg  nnd  awar  eaob  in  der  Tiefe  der  Farohen  Tallkommen  Toa  der 
Dnterliagenden  weisaeD  SahaUni  trennte.  In  weniger  entwickelten  FlUes 
Tand  eich  wenigatena  ichon  eine  Andenlang  dieaee  Proceseea  in  einer  acbarf 
markirtan  Linie  awiachen  Binde  und  MarkaDbalkna.  Ea  aracbien  in  dieesa 
FHlUn  die  Bindenaabatani  dünn  and  weich,  die  Markanbalana  dagagen  feai 
oder  aelbat  TarbKrtet.  In  den  5  Ton  B.  beobachteten  FiUe»  bod  (leb  der 
beschriebene  Znitand  3  mal  an  den  Hinterbnaptalappeü,  einmal  im  TardarM 
and  oberen  Tbeile  der  linken  Hemisphäre  and  einmal  linkerseit«  am  Sdta 
tind  Tor  dar  Fiss.  interlob. 

Ueber  die  Art  dea  ZnataDdekommeoa  stallt  B,  die  Termathnng  Mf, 
daae  die  Ursache  dia  Atrophie  aowohl  der  Binden-  als  wie  Jer  Harfcink- 
Staat  sei  und  dasi  Tielleicht  dae  Torhandensein  einer  «iebenlen  ron  FeBiät 
dem  altaren  anfgealeltlen  woiasen  Schiebt  der  Hirnrinde  die  EotatabaBg  ba- 
gdniUge.  Die  Krank  bei  taßille  laigtea  in  ihrem  8;mploaenoompleze  niohls 
BeModeie«, 

Bollaender,  A.,  Ueber  circumscriptes  Hirnödem   als  UrBnebe 

von  Heerdsymptomen.  —  Wieo,  Jabrb.  f.  Psych.   Bd.  III. 

Hft.3. 

H,  glanbt  an  der  Band   ron   awel  mitgetbeilieo  KrankeDgeachiehWa 

gegeoflbei  Bugatnin  daran  featballen  au  mliaseD,  data  durch  oircaBMeriptss 

HiniBdem  HeerdajmplomB  herbeigeffibrt  nerdao  kttiineD,  nod  findet  in  dam 

Vorbandenaein  einai  partiellen  HirnSdema  in  den  beiden  von  iba  besdria- 

benen  FHIIea  eine  genBgends  Erklirang  fBr  die  dabei  im  Laben  baebaohtetaa 

Heardajnptome. 

Michle,  JuL,  Cerebro-Bpioal  LocalizatioD.  —  Deatniotive  Lesiona 
of  Encepbalou.  —  Disease  of  Cord.  —  J.  of  menL  Sc. 
1882.    Apr.   pag.  65u.ff. 

Bei  einem  an  anfstelgendai  Paralyse  leidenden  Uanne  mit  LäbuBag 
nnd  Contraotnr  der  linken  oberen  and  nnteren  Eztremitit,  SprachsiBmsf, 
ErKeilerung  der  rächten  Papille,  UnrermSgen  ca  schlacken,  fand  if.  ansMi 
den  Ersoheinnngan  Ton  Peripachymeningitis  and  Fachjmeningitii ,  tew\* 
atheromatCaer  Entarinng  dar  HirngefaBsa  noch:  1)  einen  etwa  Zoll  gnsasa 
gelbgeDlrbtan  Fleck  an  dem  mittleren  Tbeile  dea  reobten  Paraoentrallappaa> 
and  dea  angtensendan  Oyras  marginalis,  an  dem  die  Rinde  geachwaada. 
3)  *ollslKndigen  Schwand  der  Rinde  and  Hirnaabsians  an  dar  anlaei 
Fliehe  des  ÜDkon  Ocoipital tappen s  aod  der  linken  OeaipitO'Temporalgagaad, 
3)  sohmotcig  gelb   gsHlrbte  Pleoken   der  Biinobarfläcbe   anr  Seite  dei  bie- 
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tarcn  swel  DHltal  der  Fiisnrft  loogiladiDBlia ,  batondeis  an  den  OocipiUi- 
lappeo,  4}  eioe  gelblicb  etwelobte  Stelle  «in  Naclena  caudatus  des  reahCan 
Corpa«  «trialam ,  5)  Scbwnnd  und  UiaaflrbnDg  der  mittlereD  nnd  hintenD 
Tbaile  des  recblsn  Croa  cerabri  an  der  EinttlttM teile  Id  die  BrQoks,  6J  Er- 
weicbang,  SchwoDd  oad  Gelbrirbnog  daa  hiLteren  llieils  du  iDDetn  Baudea 
dea  liokeo  ThaiuDDa  oplieaa,  7)  eine  kleiae,  mit  feateo  Binden)  Teraebene 
DDd  mit  trOber  FlOaiigkeit  gefUllle  HOble  mitten  io  der  Brficke,  S)  fBnf 
eingeannkene  gelblicbe  Btellen  an  der  nntereD  FIBoba  der  linken  Eleinhim- 
bemiapbBre,  9)  grane  Snbatani  dea  Sückenmarka  acbmal,  geringer  Schwund 
dt»  linken  Hinterborna  nnd  beginnende  indaration  des  hinteren  Tbeila  des 
linken  Beitenatrangea. 

Dnter  dam  Hikroakope  leigte  die  Binde  dea  rBohten  Stirnlappena  kör- 
Dige  Entartang  der  NerTCDiellBn  nnd  Veiänderaogen  in  deo  Wandnngen 
dar  kleinen  Qef&sae. 


Savage,  Geo.  B.,  Punctifonne  Cerebral  Haemorrbage  (witb 
Illastr.).  —  J.  of  ment.  Sc.  1882.   J&n.    pag.  539  a.  ff. 

Eine  erblich  belaatate  Fran,  welobe  seit  ihrer  Pnbertftc  an  einem  Uterin- 
leidan  mit  Metrorrhagien  gelitten  hatte  nnd  Mbon  einmal  an  Helancholie 
erkrankt  gaweaen  war,  litt  lum  sireiteD  Mala  an  Melancholie  mit  bjpo- 
ehondriacbem  Charakter.  Nachdem  «ie  geiatig  immer  itnmpfer  geworden 
war,  starb  ale.  Bei  der  Section  fanden  aich  pnoktTörmige  HKinorrhagien 
dea  Oehima  nnd  da«  Unke  Corpni  itriatum  eraohien  entartet  nnd  >am  Theil 
eingenommen  Ton  einem  Elompen  locker  geronnenen  Blnte*. 

Sioli,  Ein  Fall  ron  combinirter  Erkrankung  der  RUckenmark- 
sträDge  mit  Erkrankung  der  grauen  Substanz.  —  Arcb.  f. 
Psych.   Bd.  11.   pag.  693  n.  ff. 

Dei  Palt  betn'A  einen  39  Jahre  alten  Manrer,  der  5  Jahre  laror  3  Stock- 
werk hoch  Too  einem  Bangerdat  herab  «nf  da*  Qeeftas  gefallen.  Nach  dem 
Falle  TotQ hergehende  LHhmung  der  Arme  nnd  3  Monate  danernde  LIbmnng 
der  Beine.  Seit  etwa  10  Uonateo  Ennebmeade  BobwHche  der  Beine,  dann 
AnftretBD  von  pijohiaoher  StOmng  in  der  Form  von  Verrficktbeit  mit  Ver- 
Folgnngaideen ;  dann  aonehmende  Abmagerung,  faet  vBlIige  Lfthmnng  und 
BTperftatbeiie  der  Beine,  Fehlen  des  KniBphlnomens,  innebmende  Schwäche 
der  Arme,  Fareae  des  recbtan  Armea  nnd  Bainaa  grOaeer  al*  die  der  lioke- 
eeitigan  Extremititen.    Schljeaalich  Tod  an  Pnenmonie. 

Bei  der  Section  fanden  eich  auf  beiden  Hirnconrezitttten  nahe  dem 
Snlcoa  larte  gelbllobe  Membranen.  Im  Halstbeil  dee  BBckenmarka  erachien 
■nf  QnBraebnitten  die  Snbetana  der  SeitenslrRnge  ein  wenig  mehr  grau 
und  tranaparent.  Hin  and  da  bemerkte  man  ancb  in  den  Hintereiringen 
kleine  difTaie  Flecken. 
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Dia  mikroikopiiehe  UatBrancbnng  argab  Falgande*:  Id  der  giam 
Medulla  oblongaU  war  der  Kern  dsi  lutan  SlraogM  diaht  tdd  FatlkfirnchM- 
■sllen  dnrcbaetit  und  aeine  QrnndtiLbitaDE  weieDtlicb  baller.  Dia  Erkna- 
kung  aetale  aiob  fort  bi*  tnm  Sacralmark,  griff  im  Haiamaik  •teUeoMiM 
in  den  Burdach'acbaa  Strang  ncd  im  Bruatmarb  bier  Dod  da  aof  die  llitUl- 
icbiobt  swiichen  nedialein  und  lateralem  Tbeil  d«t  Hinteralraoga  Sbar. 
Eine  Hhnliche  KOmcheDaelian-EinlagBraiig  Uod  *ioh  io  dar  Klainhiowailea 
eiraogliabD  in  dar  Oagand  daa  Ueberganga  an*  der  Uednlla  obloogau  ia 
das  BflokeDinark,  die  aber  da  anfbSrle,  wo  aicb  die  Klei nb imieiteaatrtaf- 
baho  um  die  aufitaigeade  QainCas»ur««l  harani  in  daa  Corput  notilarmi 
bagiebt.  Ferner  waren  io  deraelben  Weite  entartet  die  Pyramidaueitn- 
atrangbftbn  vom  Lendenmark  bia  tam  «weiten  Cerricalnerreii ;  bier  fol|M 
die  KSmoheDcallenablagerDng  beeonder«  häufig  den  Geflaaen.  AaeaMdea 
fand  aicb  Schwund  dar  medialen  Zeligmppan  in  den  VorderbDraern  t«b 
*iarten  Cerrlcalaerr  an  abwirta  bla  in'«  Saoralmark  und  Sobwaod  der  Sab- 
atana  und  der  Qanglienaellen  der  Clarke'eoben  SAnlen  datch  da*  gaaia 
Dorialmark.  Die  acbwarate  Brkrankang  der  geiammlen  granen  Sabalaat 
der  TorderbBrner  fiel  twiacben  den  driclan  nud  nannten  Daraalnerr;  bi« 
fanden  aiob  in  der  grauen  äubitana  lahlreiohe  dickwandige  Oattaadureb- 
BCbnille,  in  deren  Wänden  riele  Earne  lagen.  Ancb  in  der  Zwlacbaaaab- 
alani  aelbat  waren  die  Käme  Termabrt. 

Senator,  B.,  Apoplectische  Bulbärparalyse  mit  wecbaelsHndi^r 
Eoiplindungsl&famung.  —  Arcb.  f.  Psych,    pag.  713D.ff> 

Bei  einem  56  Jabre  alten  Hanne  trat  plOtaliob  ohae  BswotMadaa- 
Terlnit  Scbwindel,  SlOmng  de*  SobliogTeimSgena,  VeränderaDg  der  Slima«, 
ir  linken  Oeaiobt*-  und  dar  raahteu  BunpaUftt, 
rottileu  obna  niotoriaehe  Lähmong  ein,  E*  ba*ta»d 
atgang,  nacb  tinka  an  fallen.  Bei  dem  in  Folg« 
nad  BronobopuenmoDie  erfolgten  Tode  fände«  ai«b 
'erlnderungen :  In  der  linken  Art.  vertebralii  bat 
Qerinnael ,  welcbaa  an  awel  Stellen  der  Wand  iMt 
Abgaogaalella  der  Art.  «plnali*  anterior  nnd  dar  Art. 
I  aelbat  war  ilark  geaoblingelt  nnd  eatbielt  eil  hat 
t  aoamienda*  Qerlnniel.  Da*  linke  Corpni  nM>- 
nde  Partie  da*  grauen  Boden*  Tom  riartan  Teauikil 
id  mudlicber,  die  (einaran  NiTeananteraobiad*  it- 
I  and  die  Striae  acnatioae  Terwaacfaen.  Im  Beraieki 
die  Conaiateui  dea  Uarka  dantliob  geringer  ala  ncbti. 
lang  in  chromaaoram  Kali  bob  aiob  die  eroeMM 
Uarkea  durob  eine  bellete  Färbung  Ton  da  C*- 
inoRbemd  apindalfSrmlge  Oetlalt  nad  Itaf  mit  ikrta 
littellinie  parallel.     Ibr  gritaatar  BniteadudaaM« 
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hg  MwM  nntorlialb  dar  Mitte  UM  Olironkeni«  und  betrog  T— SMillim. 
Hieb  nntm  su  verior  »loh  die  Bntkrtong  in  ia  Gegend  der  anteien  Bfpo- 
gloaaiuwnrsalo,  nkoh  oben  reichte  ife-etw»  bis  idt  HSbs  de*  Aeruigs  des 
AeaaticoikeriMB.  Ad  der  Steile  eeloer  giButen  Aaadefannng  nahm  der  Herd 
du  Corpns  reftiforme,  den  angreoienden  Tbeii  dei  Keililranga*,  Mwie  nach 
oDteo  an  dei  Seite natrangea,  feroer  die  anfateigeode  TrigemiDUtnDnel,  den 
Botoriaeheo  Kam  doa  Vagaa  nnd  einen  Tbeil  der  VagaafMsrn  ein.  Die 
miliroakopiBohe  Unlaranebang  ergab  einen  aiemlicb  Toilatlndigen  Untergang 
der  nerrSaaD  Elemente  and  an  Stelle  derselben  eine  feinkOmige  Maaae,  in 
welobe  einaelne  EztraTaeat«  sowie  aahlreicbe  FettkOmetien  eingelagert  waren. 
Die  Oefäaaa  In  der  Dmgebnng  dea  Herdea  waren  aablreiob,  stark  entwiokalt 
und  atTMAanweiae  mit  Thromben  angefQIIt,  im  Inneren  des  Herdes  selbst 
aber  stellenwaiaa  gaoa  leer  und  wie  ans ammen gefallen  oder  solide.  Der 
Hiotariaobe  Kern  des  VagDs  war  fkat  gani  an  Grande  gegangen,  nur  ein- 
aelne Zellen  deaaelhao  iraren  noch  ala  geaebrampfta,  brtunllob  rotb  gefllrble 
kamloaa  Kngeln  vorhanden. 

Bintwanger,  0.,  lieber  die  Beziehuugen  der  sogenaDoten  mo- 
torisobea  Rindenzone  des  Groesbims  zu  den  Pyramiden- 
bahnen.  —  Areb.  f.  Psych.    Bd.  XI.  pag.  727  u.  flF. 

B.  tritt  an  der  Hand  dreier  Antopaien  Ton  Nenem  an  diese  Frage  heran. 
Die  beafiglicben  Pille  sind  folgenda; 

1)  Eine  5S  Jahre  alte  Fran  war  seit  einem  halben  Jahre  Tergeaaliob 
nnd  mfirriscb  geworden;  dann  waren  KopAcbmeraen ,  Sobwindel  an  falle, 
waokaliger  Gang  und  OsTemOgen,  Qegenallnde  feat  an  faaaan,  eingetreten. 
Bieranf  erfolgte  ein  (Soblaganrall',  wonach  eine  unToUkommene  und  bald 
Torflbergehende  L&hmnng  des  linken  Armea  nnd  Beines  beobacbtet  warde. 
Nach  einigen  Wochen  wiederholte  sich  der  Sahlaganfall  nnd  blieb  darnach 
eine  rBlIige  Lähmung  de*  linken  Armes,  der  linken  Oesiobtahllfte  und 
tboilweiaa  Lthninng  des  linken  Beines  snrflck.  Bei  dem  nach  etwa  5  Wochen 
•rfdglBB  Tode  fand  aicb  am  hinteren  Abaobnllt  der  oberen  nnd  mittleren 
SUmwindnDg  und  am  obersten  Driltthsil  der  vorderen  Central  Windung 
reohtarseita  die  Binde  in  eine  granweiase,  knorpelbarte  Subatani  Terwan- 
delt;  die  Qrenee  iwiacbeii  entarteter  Binde  nnd  dem  Harklager  eraobien 
aohMf  abgasetM.  Ein  am  vorderen  Sande  der  Geaobwulilmassen  getShrter 
Frontal  schnitt  durch  die  rechte  Hemispbire  legte  anaaerdem  ausserhalb  des 
CorpoB  striatom  eine  iweite,  fast  die  gante  Ausdehnung  de*  Marklagera 
einnehmeode  Ge*eh«nlstm*a*e  bloss,  welche  aich  Ober  die  Schnittfläche 
halbknglig  harvorwSlble,  im  Centrum  ein  granrOlbliobea  Aneeben  hatte  und 
an  manchen  Btelleo,  namentliefa  im  Centruro  sehr  derb,  in  der  Peripherie 
dagc^BB  mehr  weiob  ananfOlilen  war.  DI«  entartet«  Blndenanbatant  bestand  in 
ihrm  iDsaaren  Bobicbten  lediglich  aas  derbfaMrigero,  welligem  Gewebe,  in 
ihren   tMnran  Lagen  an*  lockerem,  feinfaserigem,  netiartig  Terflcehtenem 
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Gawsba  mit  aahlraicb  eingeatrentan  TielgsataltslaD  KernMi.  Die  QaaehwaUt- 
masaa  im  weUaen  Marklager  beataod  in  ihreo  derbereD  Stollen  aae  oiDan 
TcrfiliteD  TaierigeQ  Oewebe  mit  ■ablreiobaii  laDggeaogenen  SpindelMlleo,  ia 
ibrsD  weicbMen  StsileD  aas  TJalgeetalleteD,  ibeila  apiDdol-,  tbaila  niDlUiaban 
Seilen  mit  (eineD  baerigan  Analänfem,  awiaabsD  walobs  ■ahlraloha  dSno- 
waodige  Oeflaae,  kleinere  ond  grBeaere  Blutbivde  mit  amarpbem  tud  kiTlIalli- 
■iacbem  Blatpigment,  FettkSmaheiiaellen  and  grobkOmigor  DetriUta  ai>- 
gelagert  wareo.  Die  ioDere  Kapsel  eoirie  daa  RBokeamark  war  obn«  K8n>- 
cheniallen  oder  «ooatige  ZatofaeD  aecnndirer  Degenpration. 

2)  Eine  50  Jahre  alte,  an  Kreba  der  reobtan  Bmat  operirte  Frau  Aag 
bald  nach  ibrer  BDtlaaauiig  ana  dam  Hospital  an ,  immer  atiller  tn  wetdea 
und  nur  Docb  im  weinerlicben  Tone  an  ipreohen ,  nacbdem  TMber  1b 
reohtan  Am  nnd  (Üeaioht  .Krampf*  aufgetreten  war.  Dann  trat  Balbet- 
mordnaignog  aaf.  Hiemacb  bOrle  lia  auf  au  apreohen,  bewegte  aiob  fast 
gar  nicbt  mehr,  aa*  wenig  und  lieaa  Urin  nnd  Kath  nnter  eich  gebeo.  Ea 
aeigte  aiob  nun,  daa*  der  raobte  Mundwinkel  berab  bing,  die  rechte  Naeo- 
lablalfalte  Temtrichen  war  und  die  Zunge  naab  rechte  abwich.  Dann  trat 
LHbiDang  der  recblaaeiligan  Extremitttten  auf,  Somnoleaa,  Coma  und  ao  er* 
folgte  der  Tod. 

Bei  der  Seetioo  aeigte  aiob  die  Dura  fiber  der  linken  Hemiiphlre  mit 
einem  faat  hBbnereigrosien  Tnmor  verwaobaen,  der  inmitten  der  Rolaodo'- 
acfaeu  Furche,  reap.  im  Oabieta  der  beiden  analoaaeudan  CentralwindungaB 
lag.  Darleihe  ragte  4  Clm.  lief  iu  die  HirDaabatana  hinein ,  halta  «In« 
Breite  von  3'/i  Clm.  und  nahm  daa  nbere  Drilllheil  beider  Cenlralwindangen 
ein  und  Rlllle  die  Cenlralforebe  in  dieaem  Bereiobe  aua.  Dia  nmgabeade 
Biroanbatant  war  atark  geacbwotIeD,  anfgalockert.  Daa  Oebiet  der  innnaa 
Kapael  war  anfialleod  breit,  ebeu&lla  aofgelookert  and  du  roh  fauchtet.  Ha- 
dull*  oblongata  ond  BSckanmark  gana  normal  Der  Tnmor  erwiea  eich  b«i 
der  mikroakoplacban  Dnterauobnng  ala  Mkrkaobwamm. 

3}  Ein  48  Jahr«  aller  Hanti  bemerkte  toi  einem  halben  Jabre  beTm 
Tbaraeblieaaen ,  daaa  aiob  aaina  reobte  Band  um  den  BchlSaael  unwillklr- 
lieh  fest  inaammen ballte;  er  fiel  am  nnd  bekam  .Zuckungen*.  Nach 
4  Wooben  bekam  er  einen  aweilan  aoloben  Anfall,  dar  aiob  aoitdem  Tial'- 
facb  nod  snlelit  aalbal  mebrmala  am  Tage  wiederbolta.  Dia  Krimpfe  b*- 
ganoen  in  der  rechten  Band  mit  Znokungan  dea  Daumena  und  gingen  daan 
anf  den  Vorder-  and  Oberarm  ond  anletal  auf  den  ganaen  KBrper  flbac; 
dar  Kranke  verlor  das  Bewaaataeiu  erat,  wenn  die  Zuakangnn  bia  an  daa 
rechtau  Ellenbogen  gelangt  waren.  Seit  10  Wochen  motoriache  Bebwiche 
in  den  recbtsaeiligan  Eslremitllen  und  Sprach  Störung,  aeit  4  Wochen  dent- 
liobe  reeblaaeiliga  Pareae.  Der  Tod  erfolgte ,  naohdem  riniga  Tage  Torher 
leloble  Zitierbewegungen  im  rechten  Arme  beobaohtet  waren. 

Bei  der  Seolion  fand  «ich  die  Binde  dea  oberen  Driltibella  dar  liokMi 
vorderen  Central wlodung  in  eine  etwa  4  Ctm.  lange  broiig«,  walob«  Haan* 
Too  grangelber  Flrbnog  nmgewandelt;   am  oberen  medianen  Ende  dea  Br- 
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niehnDgihordM  griff  darulba  nocb  I  Ctm.  weit  »of  den  hioteran  Theil  det 
obam  StimwiDdoDg  flbor.  UDlei  dsm  Brwaichangahard  und  getraont  d*TM) 
dnrob  «io*  «twti  !'/>  Clm.  braite,  aDaebeiDeDd  gaaande  Sobicht  Ton  Mark- 
aobtUni  Migle  «ieb  noob  riDewallnnaagroaae,  mit  brkDBlicberlclBrerFlflaaig- 
keit  gafOllts  glattiraDdigB  HSblo,  ««lebe  liob  nacb  antan  nod  innan  bia  dicht 
an  die  aoMere  Kaptal,  sowie  an  daa  Daob  daa  Venlrikela  uDd  den  Balken 
eraimokta,  Jedooh  Tom  Gebiet  der  SummgangligD  flberall  dnrcb  eineo  Btreifen 
aMebsinend  aorroabi  Harkanbataua  gelrennt.  Uednlla  oblongata  nod 
Saekenmwk  eraobienen  Mwobl  makrotkopiacb  ala  anob  mikroakopiieb  dd- 
Tcrtndart. 

An  der  Hand  dieter  Bacbaobtongen  kommt  B.  *a  dem  Bablut«,  d«M 
, Herde  der  Mnde  nnd  de*  Marklagara,  woicbe  den  Fuaa  des  Stabfcrantea 
oiebt  •rreieban,  aelbat  wenn  ale  «nMohlieBiliob  dem  iogenanolen  motoriaobea 
Betirke  angebftraii,  oicbt  regelmüfiig  aeonodftr  abataigeDde  Degenerationen 
bewirken*. 

Knecht,  CaBuistiscbe  Beiträge  zur  LocaliaatioD  der  Gebiro- 
fnnctionen.  —  Äroh.  f.  Psych.    Bd.  XII.  pag.  480  ff. 

1]  Bai  einem  Sljäbtigen  Hanne,  der  an  Llbmaog  der  reohtiaaitigen 
Bxtremititen  mit  Convulaienen  derielben  litt,  fand  aiob  ein  Erireiobotiga- 
herd  in  det  linken  vordaren  and  hinteren  Cenlralwindong,  der  hier  die 
Binde  gani  aeralfirt  hatte  Dnd  in  der  Uitta  noch  bia  I  Ctm.  in  die  Hark- 
aobatana  eindrang, 

9)  Bei  einen  allmlllg  blOdainnig  gewordenen  dQjftbrigen  Weber,  der 
■piler  an  linkaeeitiger  Hemiplegie  mit  folgender  Contractor  der  reobteaeitigen 
HbIb<  und  Qedohiemaebelo  und  luIetEt  anofa  an  Sobwlobe  der  reobteo 
KBrperbilfte  litt,  bud  aiob  ein  grOaaerer  Erweiobnogaberd  im  rechten  Oeoi- 
pitallappeii  nod  ein  kleinerer  Im  linken  Linaankern. 

3)  Bei  einem  37  Jahre  alten  Zimmermann,  der  an  Kopfachmera,  Brechen, 
enproatboton lachen  KrBmpfan,  iplter  an<d  an  LIhmnng  des  linken  Ab- 
dncma  nnd  der  lachten  Znngan-  nnd  QanmenhBIfte  litt,  fand  liob  ein 
ta«beneigroaaei  Gliom  in  dar  Spitia  de*  linken  Stlrnlappena ,  welcbee  die 
Binde  nnd  oberate  Bcbicht  der  Uaikanbitani  im  Bereiche  der  ereten  nnd 
de*  angreniendan  Blreifena  der  aweiten  Stirnwindung  leratßrt  hatte. 

Brückner,  0.,  Ueber  multiple  tuberöse  Sklerose  der  Hirnrinde. 
Ein  Beitrag  zur  patbologisehen  Anatomie  der  Idiotie. 
—  Arch.  f.  Psych.    Bd.  XII.   pag.  550  u.  ff. 

Ein  an*  geannder  Familie  atammendea  Mädchen,  daa  erat  im  4-  Labena- 
Jahte  geben,  dann  in  der  Bflbnle  nnr  nothdBrtllg  laaen  nnd  aobreiben,  nie- 
mala  aber  raabnen  an  lernen  Tarmcohte,  bekam  im  9.  Lebensjahre  acbeinbar 
ohne    Jede    Veranlaianng    einen    Tollkommenen    epllaptiaoben   AnfaH.      Der 
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epileptiicbe  AofBll  wiaderholM  lieb  Bioht,  dagüpni  traten  tob  Zeit  mn  Zeit 
vritetaDsIhnliebe  ZnekUDgMi  oiDmelner  EstremitltMi,  Mwie  Zseksofea  ia 
den  Geeiehtamiukelii  tna.  Zagleieb  «nrdeii  die  geiatigen  Pihigkeilan  iatner 
geringer,  eo  daM  d«a  Hidetieo  »n  Jeder  BeeohUtigong  oobTaaebbar  irnid«. 
Ion  Aller  *oo  18  Jahren  Terfial  ea  naeh  Neekereieo  dnreh  Kinder  in  voll- 
■tlndige  Tobaaolil,  welcher  dann  eip  Zaataed  «ollkonoieDea  «palhieebeD 
BIMainna  folgte.  Im  Alter  toh  19  Jahren  traten  wieder  anageaprodiene 
epilepEiaoba  ADfllle  tod  kf  raer  Daner  ein,  welobe  aiob  in  alenliob  langan 
Fanaen  wiederhollen.  Nach  Verlauf  Ton  weiteren  2Vt  Jnhren,  wibraod 
welcher  die  Kranke  ab  und  an  etwaa  freier  acbien  and  aieb  togar  mit  Ihren 
Angehörigen  wohl  nuterbiali,  aiarb  aie  an  Langeneohwindanobt 

Bei  der  Seotlon  fanden  atoh  «n  der  ObarSIcbe  der  QroaabimhemiapbSre 
aabireiohe,  Ton  der  Pia  nnr  loee  flheraogene,  knotige,  nmfangreiel»  and 
•elbet  bie  BWeimaTkalflckgToaH  aklaroeirte  Stallen  dar  Bimrinde.  Baaond«« 
aahlreicb  waren  aie  an  der  linken  Qroaebimbemiipblre,  weniger  aahlreioh 
aber  durah ecbnittl ich  ron  bedentenderam  Umfange  an  d«i  rechten.  Am  Klein- 
hirn  &nd  »ich  nur  eine  (kletotieche  Stelle  am  hinteren  Tbeile  d«i  linken 
Hemiapblre  and  eine  kleinere  in  der  Uitle  dea  freien  Bandea  dar  reohten 
Hemiaphlre.  Beaonden  anffallend  eraobien  die  gegen  den  Seiten  Ventrikel 
eehende  Obertticbe  beider  Stieifan-  und  Bebbagel;  hier  erhoben  aiob  aabl- 
reiebe  rundliche,  weiailiahe,  dorcbaohainende  Knoten  ron  Blocfcnadelknopf- 
hia  BobnengrOiee. 

Bei  der  mikroakopiaoben  Dnteraoehnng  aeigten  aloh  die  ekleroüaohoa 
Stellen  dar  Hirnrinde  aueammengeaelat  ana  atraffeo  faaerigem  Bindegeweba, 
in  welche*  in  den  BMeteo  Schichten  aablreiehe  Basdaellen,  aam  Ilieil  anoh 
kleine  eckige  Zellen  eingeatreot  waren.  In  den  hirtetten  Stelle«  fehlten 
die  Ganglienaeilen  gani,  in  den  weicheren  traten  eie  nur  Tereintalt  aaf. 
Die  vom  Epandym  dsr  Boitnn Ventrikel  anegehenden  Wncbernngen  baetaaden 
ana  einem  diohlen ,  feinen,  faaerigen  Qrnndatroma  mit  hier  nnd  da  anf- 
tretanden  rnnden  LOoken,  welofae  mit  groaaen  ninden  glaelgsn  BaDdaelles 
angefBllt  waren;   an  sinaelnen  Stellen  fanden  aiob  nneh  vsetrant  Kalkcon- 


Claui,   Zur  Casuiatik   der   Erkrankangen   des  CentralDerren- 
sfBtemB.  —  Arcb.  f.  Psych.    Bd.  XII.  paf.  669  u.  ff 

1)  Bei  einem  an  Sobwaohilnn  mit  aCpUmiatiechei  Aneohannng  aainer 
Verhüllniaee',  geachlecbtlicher  Eraegong,  Neignng  «am  Slehlea  babafteUa 
BtreitaUcbtigen,  acbmntaigen  Qeialeeknuken,  der  anaaer  den  aoageeproebenea 
motoria'chen  Pareeen  nnd  ParalTeen  lowohl  an  den  Estrenitäten ,  aU  aacfa 
an  dem  Kopfe  nnd  Bumpfe,  aach  an  Inteolionaaittara  nnd  Hnakalrigiditlt 
in  den  Beinen,  lowia  leitweEligem  Njitaginna  litt,  fanden  alch  BDaaer  IM- 
bang  der  weichen  Hirahfiata  aaf  der  ConvmilAt  nnd  Atrophie  dar  bMder- 
aeitlgen    CenmlwindoBgen    dlaaendDirta    eklenliitb«  Htcda    in    im  Uwk- 
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(dImUds,  «elten  in  dar  Rindsnsnbituii  das  OroHfairD«  nnd  KteinbirDi;  uiah 
fchltoD  disHlbeD  nicht  im  TstlängartaD  ll»k  nod  Bflckanmarh. 

9)  Bai  «Dan  an  Bpilepais  leideodaD  BlSdaiDDigeo ,  dai  in  den  lotitan 
Monaten  das  VermOgen  an  geban  varloren  bUta,  aeigle  daa  Klainbirn  anf 
acinsT  oberen  Fläobe  ein  weiaalicb  gaibliobea  AnHehen;  die  Windnngen 
Waran  bier  auSalland  acbmal  nad  fealer  ■ninfahleti.  Ancb  der  Oberwarm 
irar  in  Khnliobei  Waiae  TsraDdert.  Bei  dar  milcroakopiachen  Uutertncbnug 
■eigten  die  Terkaderlen  Partien  eins  anffUtenda  Armuth  an  GaoglieDaallen ; 
die  Qanaaa  waren  hier  Tieifach  mit  ESrncheneellen  baaetit  oder  in  ihren 
Wandongen  atreifig  TenUckt, 

3)  Bei  einem  aa  'Dementia  paralytioa  Oestarbeüan  EandaD  aioh  auiaer 
dem  gBwOhnlioban  Befunde  eiear  diffaaee  Ueningo-Enoephilitia  der  Con- 
vaxittt  de«  QsbirDa  noab  eine  KOTncheniellBn-DegeDeiatioD  in  beiden  Hioter- 
aeitenalrängeD  dea  Bflckenmarka.  Nach  der  Erhlrtnog  leigle  aich  anab  in 
der  Tordeten  HUfta  dea  reobl«n  Saitanatraogat  «ine  deganerirte  Partie, 
««lebe  in  der  Qegend  da«  «weiten  Braalnerrao  begann  and  aioh  etwa  einen 
Ceoiimetar  abwIrt«  eratraokie.  C.  Tindioirt  dieaer  Degeneration  den  Cha- 
rakter eine«  m]reUti«eh«n  Preceeae«. 

Waiphal,  C,  Erkrankung  der  Hinteratränge  bei  paralytiscben 
Geisteskranken.  —  Arcb.  f.  Psych.  Bd.  XII.  pag.  772  u.  ff. 

Der  erste  Fall  betraf  einen  kSrpeilich  lehr  beruntergekommenen  Mann 
mit  dentliebei  paralytiaaher  SpracbatDrnng ,  bypoebond riaeben  WahnToi- 
•tallangen  und  IntalligeDBacbwäobei  ohne  ataoliaohen  Gang  und  ohne  Knia- 
pbänomen.  Bei  der  tjaotion  leigte  «ich  die  Pia  Aber  den  Frontallappen  de« 
Gehiro«  Terdiokt  nod  war  nicht  obn«  Sabatamverloat  abauiieben.  Da« 
Bdckenmark  eracbien  in  den  «eitlichen  Stringea  degeneriit  Nach  Erhlitang 
dea  Bücken markea  traten  die  Hinlentiiinge  durch  ibre  hellere  Farbe  herTor 
und  aa  fanden  aiob  in  ihnen  Corpora  amylacea,  batrAohtlicher  Schwand  von 
Nervenrfibre»,  aber  keine  Ettmobenaellen. 

Im  Bweiien  Falle,  der  wieder  einen  paralytiachen  OaUteakrankan  ohne 
Kniepblnomen,  ohne  BenslbilliSttetOrongan  nnd  ohne  ataotiachen  Gang  be> 
traf,  fand  «ich  wiedemm  grane  Degeneration  der  Hinleratrlnge,  die  mikro- 
ekepiseb  «lob  durch  atirkere  Tranaparena  dar  erkrankten  Partiaa,  Einlageraog 
Ton  Corpora  amyiaoea  nnd  Schwund  der  NerTenrDbnm  ohne  KSrnchaniellen- 
bildang  doonmenllrte.  W.  Bndet  in  dieaen  beiden  Pillen  eine  StSlae 
fflr  aetne  bereite  frBher  anagaaprochene  Ansicht,  data  Erkrankung  der 
HinteratrKnge  hei  paralytiacben  Geiateak ranken  auch  da  au  diagnoetiolren  «al, 
wo  keine  matDrianhen  nnd  aenaihlen  Btümngen  der  Untereztremitlten  nach- 
weiebar  «eien,  wenn  man  da«  Schwinden  dea  KntephHnomane  beobachtet 
habe,  indem  er  die  Vermntbiing  anaipricht,  daaa  die  atactiBcben  Erachei- 
ningen  erat  auftreten,  wenn  eine  helräobtiiche  SnmmB  tou  NerTanrObrati  in 
den  Hinteratrkngan  an  Grunde  gegangen  «ind. 
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3.    Speclelle  Pathologie  und  Therapie. 

Referent:  Pelman, 

Ach.  Fovilte,  Ueber  den  GrOBsenwabn  oder  Verrttcktheit  mit 
flberwiegenden  Grössenideen.   —   Ana.  med.-paycb.    Jan. 

F.  wiederholt  aeine  BiheDplDDg,  d«M  det  Ortttteowahn  dw  VBirdobtan 
du  EndiMdinm  de«  VerfolgUDgewabm  und  die  Prodnet  einer  Schlneafolge- 
rang  lei,  iaden  der  Ennbe  aiah  nni  duroh  die  Wlebtigheil  eeiner  PeraBo- 
liofakeit  HIB«  Verfolgnogeo  in  erkJftren  wieee,  and  er  belegt  die«*  Behanp- 
tDDg  doreb  Hittbellnog  von  4  BeobioblnDgen, 

Sioli,  ErDähruDgaanomalien  im  ReconTaleBcenzetadium  der  Ma- 
nie. —  Mendel'a  near.  Centlbl.   No.  2. 

S.  tbeilt  3  BeobaehtaDgea  mit,  wo  «lob  gletobaeitlg  mit  der  Zasabiae 
der  EmSbruDg  io  der  ReoenTalegoeD«  dir  Uani«  malüple  parioitale  Ge- 
«cbwQlste  —  am  Onterkiefer  and  Proo.  mait.  —  entwiok eilen,  welch«  «ieh 
mit  dem  l«ioblcn  die  BeconraleaeeDa  abiohlieaaeDden  Abfall  der  Emiliravg 
wieder  rOek bildeten.  Sie  entetaaden  reialoa ,  waren  scbmanlo» ,  prall 
elaatiacb,  verbleiten  ticb  gegen  die  angewandten  Mittel  indifferent,  «chwankten 
in  ihrer  OrSB«e  wibread  der  Zeil  ihre«  Betleben*,  beetanden  ana  einen 
weichen,  leicht  blatenden  Oewebe,  wi«  «ioh  diaa  in  einer  dieMr  QeachwOlala 
leigte,  bei  welcher  «ich  eine  kleine,  klare«  Semm  entleerende,  Fiitel  ge- 
bildet hatte,  S.  iat  geneigt,  aie  auf  Becbnnng  einer  ErDährnngastSraog  an 
■elien,  wie  «ie  sieb  anob  in  der  BbermlHigeo,  sieb  «pKter  anrOok  bilden  den, 
Ablagerang  tod  Pett  in  die  fibrigen  Gewebe  aaaapriobt,  welche  gleichfalls 
durch  «ine  Anomalie  der  trophiscban  Centran  berrorgernten  wird  and  mit 
dem  Eintreten  eine«  normalen  Qleioh gewicht«  im  Organiimaa  «ohwtndec 
Tranmatiaebe  Ortaohen  waren  abaolnt  ■Diin«cblii««en,  and  damit  anob  die 
Annahme  einer  chroniicben  Ferioatitii. 

Lanfenauer^  Ueber  katatonische  VerrOcktbeit.  —  Orrosi  HetiUp. 

No.2. 

L.  Ihellt  Bwsi  Pill«  katatonischer  VerrBcktheil  mit,  in  denen  «loh  *a 
einem  primireo  VerfolgnngBwabn  kataleptiaobe  und  tataoiache  Keiaeraohei- 
Dungen  hinEogeeellten ,  ohne  daaa  ea  an  weiteren  pajcbomotiiritcben  Span- 
Dongi-  and  Bemmnngaenehelnnngeo  gekommen  wire.  In  beiden  FUlea 
fanden  aicb  schwere  Taeomolorische  Begleilertchelnangen ,  Mydriasis,  ein- 
'  aeilige  Hjperlmie  nnd  TemperatarerbObiing  der  Haat,  Speiehelflosa  eto. 
Beide  heilten  in  relallT  konsr  Zelt  nnd  gingen  Heilnng  and  Zanahme  dar 
EraKbniDg  mit  einander  parallel.     Ter!  sieht  die  Ursacbe  der  Eatatoni»  la 
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Id  ainer  ErnUnuigielStDiig  der  BindaDsabataDs  und  nuoht  für  dioio  anf 
Qrndd  dor  Tasomolori«chaii  BsgleilMBolioiauDgeD  StSiDngen  daa  S^mpatbieaa 
Tann iwort] ich ,  welebe  BJDtdraokiabwaoknngan  im  Oebirn  und  damit  Er- 
nlbraDgaaDomalieD  daaaelb«D  anr  Folge  liAttaii. 

amdsiraki,  SelbstrerBtHmmelung  während  eines  Anfalls  von 
alkoholistischer  Geistesstörung  in  Folge  einer  bjpocbon- 
deriicben  Wahnidee.  —  Ann.  med. -psych.  Mai. 
Der  aiantiBh  intereaaeloBs  Fall  betrifft  einen  cbroaiaohen  AlkohoIIaten, 
der  Dach  drelmonatliober  EDtbaltaamkeit  in  Folge  gemfltbiiober  Uisaballig- 
keilen  io  eioen  delirie partigen  Zuaiand  verflel,  «elcber  4"^  dan  Beich- 
thnm  acbreckfaatter  Oeiiobts-  und  QebSraballueinatioaan,  allgemeinen  Uaakel- 
tcemoT,  leicbte  BpreobdOrang  aaf  alkoboliacben  Uraprang  biniriea.  Spftter 
traten  anob  noch  AlIgemeingafQblBtSuacbDDgea  binau  und  Anäatheaie  dea 
linken  Fnaaea.  Diaie  latatere  eraeogte  bei  dem  Kranken  die  Wahnidee, 
daaa  der  Fuaa  brandig  ael  nnd  reranlaiate  ihn  an  einer  Selbatampatation 
der  reabten  Zebe,  Dieee  Wabnidee  paralatirte  am  langaten,  beatand  auob 
nacb  dem  Bcbnindeo  der  Qbrigen  Tioeebnogen  und  wurde  erst  corrigirt, 
naobdem  der  Kranke  einen  aobweren ,  itabrieheinliali  auf  Eltarreaorplion 
beruhenden  typhoiden  Znatand  mit  Coma  nnd  Deoabitoa  nnd  darnach  eine 
&abnenBcbeideuentaflndnng  am  linken  Faas  Bhertlandan  hatte.  Doch  blieb 
a&ch  dann  noch  eine  leichte  Depraaaion  der  Stimmung  nnd  eine  leiahle 
SpracbatOrung  aiirflob. 

C.  H.  Bughes  (SL  Louis),  Acuter  Blödsinn  bei  einem  alten 
Mhdd.  Geoesung  nach  2'/,  monatlicher  Behandlung.  — 
Alienist.   Apr. 

Der  Unleraohied  iwlaohen  BlBdeinn  auf  Oraod  organieoher  Cntartnng 
dea  Geliirna  nnd  andereraeitB  dorch  partielle  oder  »ritweiae  BrachSpfnog 
deeaelben  ist  meitt  nioht  gani  lejobt  nnd  er  wird  eogar  reobt  acbner,  wenn 
es  aicb  dabei  nm  Perionen  handelt,  welche  die  Qrence  da*  Oreiaenalter* 
fiberaobiitten  haben  und  aomit  die  Annahme  einea  senilen  Prooeaeee  nahe 
legen.  Daaa  dieiei  letatere  trotidem  nicht  immer  der  Fall  iat,  will  Verf. 
dnrcb  die  Beaobreibnng  einet  Krankbeitafallea  bsweiaen,  wo  ein  Mann  tod 
64  Jabren  in  Folge  Ton  geistiger  Ueberanalrengnng  in  dei  Form  dai  acuten 
BlCdiinna  erkrankt  nnd  aicb  nach  Terbul  tu  iaamtiaig  knrier  Zeit  wieder 
erholt.  Naob  der  allerdinga  lebr  apharistiacb  gehaltenen  Krankbeitabeiohrei- 
bung  wäre  ea  dem  VerfMeer  «tlerdiDge  nicht  au  rerdenken  gaweaen,  wenn 
er  die  Diagnoee  kurzweg  auF  Allerademana  gestellt  und  die  Ptognoae  dem- 
entiprecbend  (flr  ungUnelig  erkUit  bitte.  Daaa  «r  angebliob  die*  nicht 
gethan,  erklärt  er  mit  folgenden  Grdnden;  1.  Beide  Pupillen  waren  laicht 
beweglich.     3.    VSIIiger  Mangel  aller  aanilen  Entartongeti  (kein  Are  eeotl.. 
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keine  Atheromaloie  etc.].  3.  Qnte  ConitUntton  nod  EnllhninK  de«  Knnken. 
4.  Rische  EotitebliDg  der  EriDkbeit  ine  pijahiechen  Dnmcfaen  und  Hanget 
■Her  Symptonia  etuei  organiEcben  Oehiroleideas.  5.  Baiche  Behandlnng. 
Im  Allgeineiiien  darf  man  bei  derartigen  Pillen  wohl  die  BemeAnng  bin- 
EnfBgen,  da««  mit  «oicben  knrian  BetchreibangeD  Niobta  bewioieii  iet  v»i 
da««,  weDD  lie  Werlh  babeo  «ollen,  eine  eiDgebrnder«  kliniicbe  BeobatA- 
tnng  atatlhabsn  muei. 

C^UMtbard,  Eid  Fall   von   viaceraler  Keuropathie   mit  Hypo- 
chondrie. —  L'EDcepbsle.  No.  I. 

Der  «ehr  intereatante  Fall  betrifft  einen  erhllcb  «ebT  «chwer  beUttatoa 

neuropatb liehen  Serrn  von  30  Jibren,  dessen  OroHTaler  sein  Lebelang  ein 

Gsck  and  Vencbwendet  geweien  war  and  dessea  Uotter  and  Tante  mtltter- 

licbBraeits  an  icbweret  Hyiterie  lilteo  nnd  «ebT  mjelisober  Natnr  waren.    Ej 

ssibst  halt«  aich  awar  normal  entwickelt,  wir  absr  immer  flbertrieban  •entf- 

mental  nnd  fromm,  etwa«  unilet  nnd  energieloi  gewesen.   Ohne  naohweUbai« 

Urtaobe  erkrankte  ei  naab  Torb ergegangenen  dyapeptieohen  Besafawerden  im 

S6.  Lebensjahr  nnd  litt  seitdem  an  den  tm  CA.  besobriebenen  Bescbwerden. 

Diese  bestanden  einerseits  in  den  Gncheinnogen  der  Plitsfarobt   mit  ihran 

Tersobiedenen  Abarten,   anderereelts    in    nnabfalngig   Ton   den    Zufällen    der 

Agoraphobfe  auftretenden  nnd  in  nnregelmliiigen  üwisabenriitmen  wiedor- 

kehrenden  nerTBaen  Beschwerden,  welche  Ch.  meoi»  cdrdbrooardiiquea  nnnnt. 

Diese  Aatllle   beginnen    mit  einem    leichten   pricordialen  Ameiaeakrieohea, 

da«  aicb  rasch   au   aleobenden  Sohmeraen   eteigert  nnd  anob  auf  die  andan 

Seite  irradiirt.   eich   anoh    mit  Angst  nnd  Todesgedanken   Tarbindet,     Bin 

nach  einigen  Standen  eintretende«  Erbreefaen  beendet  die  laichleren  AalUla 

and  bringt  in  den  scbwerao  kurie  Erleicbterang.     Dann  beginnt   der  obige 

Znstand  wieder  mit  erneuter  Beftigkeit.    Elektrische  Sebllge  nnd  icbnaideade 

Schmereen  durohtiehen  die  Brust,  Schnllerblstl  and  Lambalgegend,    Temr- 

«aohen    heftige    Sirangalationigefllhle    nnd    vennebren    Angst    und    Todaa- 

gedanken.     Dieae  Scbmeraen  werden  immer  heftiger,   schneidender,   paaren 

«Ich  mit  Klingen,  Pfeiren  nnd  Banaohen  im  Obr,  mit  haniger,  bis  an  SnfB- 

--"— Kenoheinnngen    gehender    Djspnoe    nnd    sdfawereo    BerapalpiiationaD, 

laobtsgetOblen ,    Angst   nnd  Benommenheit   nnd   finden   naeh  ein  balb- 

stOndlger  Dsuer  ihr  Ende   in    einem    hedigen  Zitteranfall.     Nacb  ibm 

der  Kranke   freier,    mass    mehrere  Uile   hellig   gthnen,   entleert  eine 

)  Hsnge  klaren,  hellen  Urina  nnd  Terflllt  dann  in  einen  tiefen  Bofataf, 

»doch    noch    durch  Alpdrfloken   geatSrt   wird.     Die  Intensität   nnd    die 

r  der  Anfalle    wechselt   Innerhalb  liemlieh    welter   Qrensen,   doch    ba- 

n   alle   mit  PrHcordi eisen sationen    nnd    fallen    fast  immer  in  die  Naob- 

{««landen.   Nicht  selten  leitet  sie  ein  förmlicher  Heisabnnger  tia.   Auch 

n  anfallifreien  Zeiten  hatte  Pat.  immer  einen  tränmeraieheD  nnrnbigsa 

f,   der  vielfach   dnrch  Herapal pilaUonen  nnd  AlpdrUekea  gaatftri    war, 
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und  ragBlmliaig  im  ElDaghteren  GeiichtapliMitMaien ,  beim  Antwacfaen  oft 
Uebelkeit  und  SohviDdsI.  Somalisob  fandeo  ilcb  Itaki  so  der  Hanipitie, 
raobta  anter  der  Braitwarse  inlerootUle  S«htn«ripniiktB.  Bramkali,  Cbiniii, 
FaredUatiOD  der  FrHoordial gegen d  erleiobterlen  die  Zaillads,  nanieiilliob 
aber  veniDgerte  eine  oombinirla  Bebkudlnng  mit  Bromkali  aod  BromammOD 
eioerieita  nad  Ziukoiyd  und  Bxtr.  BelladonDae  andereTHita  aowofal  dio  Id- 
tCDiitit  wie  ZabI  der  AnfUI«  trat«  de«  eebi  anragelmÜBaigeD  OebraDoha  von 
Seiten  dea  aebr  lauDeiiToll  niid  bypochoDder  gawordeDCii  Pali«iiteD.  Eiaeo 
•ebr  DacbtbeiligeD  EinSnaa  flbte  ateta  die  AuaDbnng  dea  Coitoa  aai.  (Forl- 
aets.  folgt.) 

Bowden,  Ein  Fall  epilept.  Manie  bei  Hyperästhesie  und  Osteo- 
malacie.  AusBerordentliche  Neigung  zu  starker  Ver- 
Blopfang  und  SelbstveratttmmeluDg.  —  J.  of  ment.  sc.  Apr. 

bebandelt  «ioeD  Fall,  wo  die  Kraoke  in  den  drei  Änflllen  ibrer  Krankheit 
jedea  Hai  die  triebartige  Neigung  an  SelbatTeratBrnmelangea  hatte,  aicb 
Stücke  an*  der  Zange  bia«  und  derglaioben  mabr.  Sie  balte  aioh  aoob  ein 
Aage  aoageriaaen.  Die  teilten  fBnf  Jabre  lag  sie  danarod  im  Bett,  aeigt« 
dabei  eine  gioaaa  und  allgemeine  Hyparftatheaie  oder  Tielmebr  HyperalgBaie. 
Die  SeMioD  ergab  femer  Oateomalaoig.  Sie  war  atete  Teratopft.  Die  Mntter, 
aiu  Bmdef  nnd  eine  Sobweater  waren  gleicbfalla  in  dar  Anatalt  gaweaen 
and  die  beiden  letaleren  hatten  dieaelbe  Neigung  an  SelbitTeratBrnmelnng 
geaeigt. 

Suiherland,  Fall  von  kBostlicber  Fütterung  tuittels  Sonde.  — 

J.  of  Ment     Apr. 

Ein  Fall  von  Uelanobolia ,  d«r,  trottdem  ibni  die  FBtterong  aebr  nn- 
angonebn  war,  tiob  atn  balbei  Jahr  aebr  ruhig  RIttem  lieaa,  bla  man  ibm 
Qelegeaheit  gab,  aeloe  Nabrnng  au  atablan. 

Wiglesteorth,  Zwei  Fälle  von  GeiBtesstttrung  mit  Chorea.  ~ 
ibid.  p.  56. 

W.  faaat  dieaelben  ala  .rbeumatiacbea  Irraain*  anf. 

Bacon,  Genesung  nach  3  Jahren  von  einer  Uaoie  mit  Hallu- 
cinationen.  — .  ibid.  p.  64. 

Verga,  Oicophobie.  —  Arcb.  ital.    MSrz. 

Die  OiMpfaobie  de*  Verfaaaera  soll  ein  Analogon  der  Agorophobie  dar- 
Btollen,  doob  aind  die  tod  ibm  mitgetbellten  Pille  nicht  geeignet,  die  neni 
Krankheit  an  begründen. 
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ShaiD,  Die  physiologische  Wirkung  des  Hyoscyamina.  —  Tbe 
J.  of  nerv.   Jan. 

Obwohl  die  klioiMbaii  ErgebniiM  da«  Qebnnobt  von  HfOfejuuiti  «ine 
recht  reicbhsllige  Beacblang  gafandeii  haben,  m  Termiut  Shaw  doofa  ein 
glaiehes  Eiogehen  io  dia  phjiiologitaha  nod  thempentltobe  Wirknng  nod 
hat  tich  dadarcb  oad  durch  die  WidenpriichB  in  den  AogabaD  daf  Aotoraa 
tn  einer  Baihe  eimahllgiger  UntaranahnngaD  veranlaMt  gaaabon.  Er  bediaata 
(ich  hierbei  dea  Uerk'taheo  Piipuratea,  TomgaweiiB  dai  kryttalliairtaa, 
obwohl  er  awiichen  dieaem  nnd  dem  amorphen  kaum  ainen  Dntaraohiad 
bemarkte.  Bitehaleoa  wirkte  daa  krjraUllialrte  otwat  sebneller.  Baisa  an 
FrBtcbeo  und  Kaninchan  gewonnenen  Beni)late  aind  folgende: 

.  1,  Hfoacyainin  Teraraacht  in  ganflgender  Menge  Lkhmang.  Dar  Ver- 
laat  an  moloriacher  Uralt  beruht  auf  LHhmang  dar  Narren. 

2.  Ea  llaat  die  SenaibiliUt  intact  und 

3.  flbt  anf  den  Hnikal  lelbat  keinen  EinBn»  aaa. 

4.  Zuertt  aetil  ea  die  ReSeierreghaikeit  herah,  apStar  arhSbl  aa  aia. 
El  tetaniairt  doroh  Etowitknog  auf  dai  BBokenmark ,  ebenao  wte  daa 
Atropin. 

5.  Im  Anfang  heben  ilcb  Pul»  und  arteriellB  Spannung  nm  apiter 
■u'aiDken.  Eine  Durohtohneidnng  da«  Vago«  ändert  in  dieaam  Varballa« 
Nicbta. 

6.  Nach  Torherigem  Oebranob  tod  Atropin  bleiben  die  oharakMrIitJ* 
acbeo  Wirkungen  dea  Bfoaafamini  auf  den  Pnla  an«. 

7.  Baiaung  des  Vagna  «eilt  die  Frequena  dea  Fulaea  herab,  Bb«r  la 
ao  geringem  Orade,  daa*  Hjoacjamio  tbeiltreiae  die  hemaieDde  Kraft  da« 
Vagua  lu  lihmen  loheint. 

8.  Dia  Termehrte  Fraqnanc  da«  Puliai  antateht  durch  partielle  Vagua- 
Inhmnug,  daa  Sinken  dnrcb  Eiawirkan  auf  daa  Han  aelbal. 

9.  Dia  geatai garte  artariella  Bpasnung  entataht  durch  Haiinng  dea 
Taaomoloriacbec  Centrnma.  Die  Steigerung  iit  gering  naoh  DsrchaebD«»- 
dniig  dar  Madulla  iwiicben  Atla«  und  Occipnt 

10.  Die  Tarmindemng  de«  Drnokea  entataht  duroh  partielle  Libntng 
dea  Taaomotariacben  Cenlmm«  nod  wabrtcheinlicb  ancb  durch  Einwirkuug 
■of  da«  Bari.     (Fort,  folgt.) 


Gasquet,  Ueber  den  Gebrauch  von  Atropin  als  SedaÜTum.  — 
J.  of  ment.  ao.    Apr. 

G.  leranohle  in  drei  FIllaD  Atropin,  wo  (rdhar  Hrooojaniin  mit 
Erfolg  aogeirandt  worden  war,  und  iwar  handelte  ««  aich  am  iwoi  ohro- 
niaahe  Manien  and  einen  HallDoinanleD.  Auch  daa  Atropin  bembigle,  wann 
ancb  walliger  aiohar,  wie  daa  Hyoacyamln. 
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Shaw,  Die  physiologiscbe  Wirkung  des  HyoscyamiD.  —  J.  of 
aer.  e  meot.  dia.    April. 

Terf.  atndirte  dfe  phjiiologiscb«  Wirkung  des  HittsU  an  Henicben  aod 
BT  tbeilt  elf  Beobacbltmgen  mit ,  die  et  miiat  as  obtoniicb  Utmiakaliiebea 
aogeatellt  bat.  Im  AllgemeiDen  erlaogte  er  dieielben  Basnltkt«,  irie  sie  vor 
Ibm  Laioton,  Mendel,  Gnauk  ond  •Se^i'n  b«icbrielieD  haben.  Der  PdIs  itieg 
TOD  5  Miontan  bis  aa  1%  Standen  naob  Anwendung  des  Mittela  nnd  er 
fiel  nach  dieaer  Zait  inr  Norm  oder  unter  dieselbe.  Hit  der  erbSbten  Pal*- 
fteqaeot  Terbaod  aicb  eine  groete  Unrobe,  die  mit  der  verminderten  Menge 
der  Scbllge  in  Bobe  nnd  Schlaf  dberging.  Die  Bespiration  iat  verlang- 
nmt,  di«  Tamperatar  etwa«  vermindert,  die  Papillen  sind  erweitert,  Jedocb 
bei  Licht  empfindliab,  der  Raebeo  nird  trocken,  der  Appetit  erleidet  keine 
EioboasB,  die  Urinsecrelion  iat  Termsbrt.  Bei  gröaaeren  Doaen  atellte  aich 
Scbwanken  and  Taamejn  ein,  nie  bei  einem  Betronkenen.  Dar  Qeaiobt«- 
anadmek  wurde  benommen  n»d  der  Kranke  anftbig  -an  atebeo.  Bedenk- 
liche BraebeinongSD  hat  Verf.  nicht  beobachtet,  obwohl  er  0,015  hjpoder- 
iMtiech  and  bia  an  0,03  innerlich  gegeben  bat 

C  8.  Hughes  (St.  Louis),  Der  tberapeutiscbe  Wertb  des  Hyoa- 
cyamin  in  der  Psychiatrie.  —  Alien,  e  Neural.   April. 

Nachdem  Terf.  einen  Bflckblick  snf  die  lawinenartig  anwacfaaende  Li- 
teratnr  Aber  HjroBO^amin  geworfen,  geht  er  an  eeinen  eigenen  Erfahrungen 
Ober.  Er  wendet  aowobl  dae  kryitallieirte  ala  auch  daa  amorphe  Priparat, 
aar  hypodermatiach,  an  nnd  fand  es  von  besonderem  Werthe  bei : 

A)  Delirien,  aamel  man iakali sehen  Delirien,  wenn  die  psjobiaehe  Er- 
regung eine  raacbe  nnd  plOtalicbe  Herabsetanng  nStbig  maabt. 

2)  Besonders  gilt  dies  (flr  jQugere  IndiTiduen ,  während  es  bet  Alteren 
n»d  bei  eolcben,  wo  Zeichen  der  beginnenden  Altorever Änderung  vorhanden 
sind,  beaeer  ea  vermeiden  Ist. 

3)  Von  den  Delirien  sind  es  vor  all^n  daa  Delirium  tremens  nnd  die 
beginnende  acnte  Manie  mit  nnangenebmen  Hai  loci  naiionea  du  Oeaiebti. 
Aitheniacber  Charakter  des  Deliriums  und  körperliche  BcbwBehe  mOtsen 
als  Contraindioation  gölten. 

1)  Bei  organiacbgn  Qehirnleiden,  Apoplexia  nnd  poatepileptiseben  Zn- 
■tänden  erweiet  et  aicb  «li  nntelos  und  aogar  bedenklich. 

5)  Ea  varuraacht  weder  Veratopfang  noch  anoh  gkstriache  Be- 
schwerden, 

Als  Schlafmittel  erwies  es  sich  mweilen  von 'Werth,  wenn  andere  an 
lieb  wirksamere  Mittel  lange  Zeit  gegeben  waren  nnd  endlich  ihre  Vlix- 
knng  versagten.  Eine  eigentlich  bellende  Wirknng  anf  die  Manie  halle  ea 
in  diesen  Fällen  nicht,  wohl  aber  eine  momentan  bembigeodo  and  dnrcb 
den  erieiohlBD  Schlaf  kräftigende. 

Z*IUCllTlft  (.  Pli'cbillrl«.   XKXIX.     4.  26 
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Rsgel  maiB  lein,  d*ii  mm  den  Kranken  bei  teinet  Aowendong  liBgBD 
l&ut,  daaa  mka  ae  »eilen  giebt  und  dsno  io  vollen  Dohd,  nnd  dau  min 
es  io  allen  Pllleo  waglttit,  wo  man  den  Kranken  niobt'  im  Bett  halten 
kann  oder  «o  man  Heneobträahe  rcnnathat  odor  in  (Brchten  hat. 

Mortem  e  Buccota,  Experimeotelle  Unterauchnug  über  die  pby- 
siologiscbe  and  therapeutiscbe  Wirkung  des  Cocain.  — 
Milan.  1881- 

Verf.  bedienten  licb  bei  ihren  Unterenobangen  dea  Herk'aehea  Prl> 
paratai,  in  der  Form  der  Injeolion  in  Dosen  Ton  0,0025  —  0,1.  Sie  sind 
nair  genug  tu  gestehen,  dasa  sie  onr  solche  Falls  ansulhiten,  die  ibnen 
geeignet  lahieoeD,  d.  h.  Fälle  reiner  Melancholie  nnd  Uelaocbolia  «un 
ttapore  mit  Ansschlou  allsr  fortgeeob ritten en  Formen. 

Bebr  bald  nach  der  Injeotion  trateo  VarlDderniigeD  der  Temperatur, 
des  Albmen*  und  des  Pulses  ein,  die  einige  Stunden  anhalten,  um  dann 
allmllig  sieb  wieder  in  Tsrlisren.  Die  Temperatur  kann,  besonden  wenn 
die  DoBs  0,08  errsieht,  bis  in  38°  C.  steigen.  Jedoch  ist  die  indiriduelle 
Beacliou  sehr  Tenchieden.  Während  die  Beschleunigung  der  Keapiration 
unr  geringeren  Grades  ist,  ist  die  Fnlsfrequena  stets  Tsrmehrt,  der  Druck 
dagegen  Termioderl.  Ba  entsiebt  ein  Pnlaus  celer  et  (reqnens.  Alle  an- 
deren EinSflaae  waren  nnsieher,  und  besflgliob  Schlaf,  Appetit,  Bewegung  eto. 
liesseD  «ioh  keine  bestimmten  Beanitate  anletecfaeidsn.  In  Beaog  tat  die 
geistigea  Functionen  ergab  siob  Folgende«:  die  Cooa,  die  von  dan  ludiaMra 
gekaut  wird,  soll  das  Nervouiysteui  erregen  und  naoh  An  dea  Alkohol« 
erst  Steigerung  der  Nerreakrsft,  heitere  Erregung,  Delirien  «tb  hoYorrDfen. 
Keiner  dieser  Zuatands  trat  ein,  wohl  aber  die  oben  augrillbrtea  Bnobei- 
nUDgen,  dagegen  blieben  die  pijahiaaben  Funoüonen  nnberflhrt.  Bei  IIa- 
gerem  Oebranob  beaeerte  sieh  die  llelanobolia  aimplez  allmilig  —  in  S  Uo- 
natea  —  ehenso  die  llelanobolia  enm  Stupors,  diene  Jedoob  langaamer. 
Nacblhnls  hatte  die  Anwendung  in  keinem  Falle. 

Verff.  halten  das  Cooiin  nlobt  Kr  ein  baaonders  wirksame*  Alealoid, 
behalten  aicb  aber  eine  Ansdebunng  und  Fortsetanng  ihrer  Versnobe  vor. 
Die  Torliegeode  VarOfltontliabQug  Ist  nur  wna  ToriiuBge  llittheilung. 
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4.    Olrcnläre,  periodische  und  Oefongenschafts- 

PSfChOSen.     Referent:  Kirn. 
A.    Schaefer,  Ein  Fall  tod  circulärer  OeisteBsUrung.  (Beitrag 
zur  Lehre  von  des  cykliscbeo  Psychosen.)  —  Neur.  Gen- 
tTBl.  No.  8  bis  II. 

Patient  (Tatet  sd  einem  Nerrenleideti  gectorben),  1861  geboret),  erlitt 
in  MinaiB  10.  Leben^abre,  a»oh  einem  .WeltUof*  eioeü  Aotsll  von  ,A*tbma*, 
mit  wslobem  Mine  .NerTenkrankbeit*  begiDD.  In  dei  Bobulteit  wechwlten 
Zeiten  giDMer  Arbeitaloat  mit  toloben  nnfiberwindlicber  Trigbqit,  gleicb- 
leitig  binfige  utbrnatiscbe  Anfälle.  1879  eriter  ^DiBeaproobener  ptjobo- 
patbiicber  Anfall:  DepreesioD,  groate  Apatbis,  Unlait  in  Allsm,  Nabrangt- 
rerweigernng  (mebrere  Uonata  lang).  Im  folgenden  Sommer:  Targnfignnga- 
inebt,  Fanllencen,  Qeldvergendnng;  gleicbaeitig  aatbmatilcbe  Anllllc. 
November  bi«  Uitte  Deoember  —  DepreBiion.  PIBtalicher  Umicblag  aar 
Eultation  —  Heiterkeit,  Tbaleolnit,  BSndelsaoht;  Aiihma.  Anfnabme  in 
die  Anatalt.  39.  Docember  plOtiticber  Umtcblag  tar  UeUncboIie  —  bia 
8.  Jannar  1881.  Dann  wieder  —  lebhafte  Exaltation  Ton  Aetbma  begleitet. 
Vom  34.  Jannar  an  —  wieder  tiefe  UeUnaholie.  In  der  Folge  —  kbniicber 
Weebael  bia  aam  16.  Mai;  jeweils  in  der  Periode  der  Exaltation 
—  aathmatiaebe  Anfälle.  Ton  da  ab  weniger  aoageaprocbene  Krank- 
beitipbaaen,  wobi  aber  periodiioher  Weohael  der  Stimmung.  KSrpedicbe 
SUJrangen  anaaer  abnorm  aaagedehntaa  Lungen  niobt  naobweiibat. 

Verf.  betont  ala  Besonderheiten  «eine«  Palloi  —  Beginn  tobon  Im 
10.  Lebenajabra  nnd  awar  mit  einer  der  rollen  Entwickelnng  der  ef- 
Uiaeben  Payoboae  Tiele  Jabre  Toraiueilenden  Manie.  Die  beiden  Perioden 
dea  ADfalla  geben  nnmittelbar,  d.  b.  obne  jede  Intermiaaion,  in  ein- 
ander Ober.  Ea  beateht  kein  proportionellea  Terbältniia  beadglieb 
d«  Dauer  and  Inteniität  der  beiden  Anfalla-Pbaaen  (apricbt  durobana  gegen 
Dälmar't  Bypotbeae,  welche  in  den  Perioden  nur  ReBolionatnatände  aieht). 
Die  Manie  Terllaft  obne  tiefere  Bewnaalieinaatöning  und  WahnToratellangsn 
mit  mangelhaftem  Bcblafe  nnd  aehr  baacbleunigtem  Pnlae;  die  Melanobolie 
lait  Ingatlieben  Wahnroratellnngen  nnd  gntem  Soblafe. 

Qroaaea  Inlereaae  bieten  dea  Verf.  aorgfUÜgen  und  flaiaiigen  apbygmo* 
graphiaaben  Dnlarancbnngen ,  welche  geeignet  lobeinen,  die  Bypotbeae 
ifeynerCa  an  atStien,  da»  die  Melancholie  mit  erhSbtaf,  die  Manie 
mit  Terminderter  Tbätigkeit  dea  TaBomotorlaRhan  Centroma  ao- 
aammenf&Ut ,  indem  in  der  Melanobolie  and  Manie  enlgegengeaetat«  Span- 
nnngaTerhlltniaae  der  Arterien  vorbanden  aind.  Hehr  ala  100  Ooter- 
aaobnngen  ergaben  nimlich  ragelmEaaig  in  der  me  I  an  ob  ol  lachen  Pbaae  einen 
Tarlaogaamten    and    hoobgradig   geepannten,    in   der   maniakaliacban    Pbaae 
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eioeii  bescbleDD igten  und  hochgradig  aatipuntsn  PdU  Bowofal  an  der  B*- 
dialta  als  an  der  Carotis. 

Beiondera  betont  werden  die  lomatiaolien  Complicaüonen :  Da«  Aatbma 
wnrde  niemals  in  der  melanofaoliaohen,  dagegen  regetmliaig  in  der  ma- 
Diakalisoben  Periode  beobacbtet,  gleicbieilig  bioBg,  aber  niohl  imater, 
Herpes.  Hiernach  erscheint  die  Enlstebnng  des  Aethma  auf  vaaeparalj- 
liicbem  Wege  erwiesen,  fflr  den  Herpes  wahrscbeiolicb. 

Die  Therapie  Terenohte  Mittel,  irelche  einen  Ein6as«  anf  die  Spannnag 
der  Arterien  äben;  Amjlnitrit  entspsnnte  «obl  den  Pole,  beeinBoaata  aber 
nicht  den  psjcbischeu  Zustand;  Pilocarpin  nnd  Ergolin  naren  ohne  jede 
Wirkung;  Uorphin  Qble  auf  die  maDiakalischen  Anfille,  namentlieb  an( 
ds8  Asthma  einen  günstigen  Einflnas,  indem  es  Verlan gsamung  der  Respi- 
ration und  des  Pmlaas,  sowie  eine  merklich  erhöhte  GenisspaonuDg  letate. 
Die  Wirkung  der  einmal  in  grossen  Dosen  angewandten  Digitalis  blieb 
•weifelbaft. 

Baate,  Einige  Beobachtungen  über  die  Temperatur  bei  perio- 
diBcben  Geisteskranken.  —  Attg.  Zeitscbr.  fUr  Psyeb. 
Bd.  XXXIX.  p.  49. 

Terf.  hat  bei  17  «o  periodischen  ErregongssnstKndeD  leideodeo  Kranken 
(deren  Krank engsschichlen  er  mittheilt),  während  je  4  Woebeo  regelmlatiga 
Temperatvnneaanngan  vorgenammen,  atis  welchen  er  folgende  BcblflMe  ab- 
leitet: Der  Znstand  der  Erregung  bei  maniakalisoben  Kranken  aei  stets 
mit  elDer  Tem parat tirerhSbaog  Terbanden  und  «war  steige  die  Tamparator 
im  gleichen  TerhBltniise  mit  der  Erregung  an,  wihrend  dieaelba  in  des 
Bohapansen  fast  immer  snbnormal  sei.  Habe  anch  bsi  seinen  Kranken  die 
Temperatur  nie  38"  C.  erreicht,  so  sei  dagegen  Jede,  anch  die  kleinste  Ei- 
acerbation  der  Aufregung  ron  einer  Zunahme  der  KQrperwirm«  beglailM 
worden.  Bei  awei  Kranken  mit  morgendlichen  Exacerbationen  wnrda  Tjpni 
inrerens  beobachtet. 


Lahr  theili  einen  Fall  tod  periodischer  Errsgong  bat  einer 
lecnndBr  gestBrten  Kranken  mit  nnd  Benno  einen  Fall  roa  Perio- 
dicitit  bei  progressirer  Paralyse.  Allg.ZeltMbr.f.Psjch.  Bd.  ZZXIX. 
p.  100. 


Douirebenle,  Sur  la  folie  k  donble  forme.  ~  Ann.  mäd.-pgych. 
Mars. 

Miltheilang  eines  interessanten  Krankheitsfalles: 

M.  D.,  56  Jahre  aller  Kanfnann ,  saigt  eine  Uikrooepbalie  mit  Ab- 
plattung der  Stimgegend.    —    Sein  Vater   war  mit  der  gleiche«  Ktaakbeit 
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behaftat.  —  Beit  d«r  Kindheit  biiArr  und  periodiaobeD  Lbudod  anterworfen  \ 
bald  Mbr  aogaregt,  bald  Tsratimml. 

Br«t«r  AdAiII  im  Aller  von  25Jabren;  HaDlakalUche  ADfregong  mit 
gioisar  DDtnmefamnDgalDBt,  Tasefa  gerolgt  tod  melaDcfaoliacbem  Stupor,  beide 
Periodan  JB  Dber  1  Honat  danerad;  daan  Oeaainiig  —  gegen  S  Jabre  an- 
danwod  i  bieranf  —  nreitar  Anfall  —  mit  deo  gieiuben  BrscbeiDnngen  und 
•inet  Daner  Ton  2  Monaten.  Naob  10  Jahraa  —  gleichgearCeter  dritter 
Ad&I),  nach  weiteren  7  Jabran  viertar  Anfall,  eodlteh  nach  13  Jahren  — 
der  ffinRe  —  mit  einer  miDiakaliacben  und  melanoholiaoheD  Phaae  von  je 
etwa  3  Ifonateo.  In  den  Intervalleo  kannte  D.  H.  leineni  Bernfe  mit  voller 
Tflchtigkeit  naebgeben. 

Vett  betont,  dau  aain  Erukbei tafall  weder  eine  Folie  circnlaire  aei, 
weil  die  TieUäbrigen  iDtarvalle  keine  Tbaila  der  AnfBlle  daretellen,  noch 
eine  Folie  k  formea  alterne»,  weil  der  manlakaliiche  und  der  meUocbotiacbe 
SuatiDd  abBolnt  anaammengebOrige  Tbeils  nur  einea  Paroxiamoa  aeieoi 
die  Beaaiobnnng  Folie  k  donble  forme  aei  die  eincig  richtige. 

Die  Diagnoae  dieaei  ZnatBnde  sei  mitnnler  aebr  acbnierig,  ao  lange 
man  noch  keinen  längeren  Tetlanf  beobacbtet  habe,  namentlich  werde  das 
maniakalieche  Stadinm  leicht  mit  dar  einfachen  Exaltation  nnd  mit  dem 
ErregnngBaDatande  dar  beginnenden  allgemeinen  Paraljae  verwechselt.  Von 
Wichtigkeit  aei  vor  Allem  die  erbliche  Anlage,  dann  das  Ueberwiegen  dar 
krankhaften  Impnlae  Aber  die  wahnhaften  Voralellongen ,  die  Neigung  au 
Exc«aMn  io  Baocho  nnd  venera,  die  BelbatQberaahftlmng,  der  groaae  Egoie- 
mos,  endlich  dar  Drang  an  einem  böswilligen  Benehmen.  Wenn  die  all- 
gemeine Paralfae  ia  ihrem  Beginne  einen  altarnirenden  Typus  leige,  dann 
aei  mitunter  eine  beatimmte  Diagnoae  gar  nicht  an  eCellen. 


Taguet,  Du  Dälire  intermittent.  —  Ann.  m^d  -paych.   Mars. 

Daa  inlermittirende  Delirinm  iat  eine  chronische,  hereditäre  Affection, 
deren  Anfille  bei  dem  gleichen  Individuum  einen  identischen  Verlanf 
nehmen,  obarakteriairt  dnrcb  eine  vorHbergebende  Aufregung  der  Intelligeni, 
deB  OefBhlB  und  dea  Willens,  eingeleitet  dnrcb  einen  Zustand  *on  Traurig- 
keit und  gefolgt  von  einer  Periode  der  Bnbe,  wlhrend  welcher  der  Kranke 
sieh  wieder  in  VollbeBilie  seiner  körperlichen  nnd  geistigen  Fähigkeiten 
befindet.  Die  Kranken,  von  Jugend  aof  Tcitbaren  und  erregbaren  Cha- 
raklera,  nicht  selten  mit  Deformationen  des  Schädel*  nnd  anderen  körper- 
lichen Anomalien  behaftet,  aeigen  schon  frObieitig  prodromale  psychische 
VeralimmnngeD. 

Die  Anßlle  werden  meist  eingeleitet  durch  PrBcordielschmerz  mit  Angat 
und  Heraklopfen,  inweileo  dorch  profaae  achwaiaae  mit  MSdigkeitagefflhlen, 
gndlicb  durch  tiefe  Traurigkeit;  in  diesem,  einige  Wochen  oder  langer 
dauernden  Voratadium  treten  inmeiat  Belbslmordgedanken  auf. 

Daa  Delirium   selbst   charaklerisirt   sich   durch   die  Erecbetnangen   der 
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m«nUkBli«cb«>t  Aofregong,  Tarbundeo  mit  grosiei  SelbstQbertoIiBtnDg  ood 
OrSueufdeeti ,  iteU  dewelbeD  Inhal!«  bei  dem  gleichen  lodiTidDOo,  Dia 
Inlelttgena  itt  theilweise  erbalten,  der  Willoii  aber  anbeberrBcbt.  Der  An- 
fall flberacbteilet  Bellen  einige  Wooben,  danert  in  der  Bagel  nnr  einig«  Tage 
nnd  endet  plOtalicfa.  Entgegen  dem  VerUate  anderer  Pejcboeen,  «eldie 
entweder  inr  Gensinng  oder  mr  Dementia  führen ,  bleiben  hier  die  in- 
telleotnellen  Flhigkeiten  wahrend  der  anrallirreien  InterTalle,  wie  alt  anob 
die  Affeotion  sein  mag,  Tollkommen  DOTersebrl;  dagegen  i*t  die  WiOderkehi 
der  Aonile  durch  keine  Therapie  an  TsrbQten. 

Die  Krankheit  wird  in  Dentecbland  mit  Recbl  ale  .peyobiaobe  Bpl- 
lapeie*  beaeiobnet  nnd  bietet  eine  sehr  ecblimme  Pragnoae. 

Anaeer  dem  hier  geeebilderten,  direat  dnroh  die  Eibliobkelt  bedisgten 
eMentiellon,  inmillirenden  Delirinm  wird  anch  taweilen  ein  nnter  gleiebvs 
Ereobei Dangen  rerUafendea  tympathiscbeB  Delirlam  beobaehtM,  walobe* 
■ich  an  Erkrenkungen  peripherer  Organ»  (Hepatitii,  Bnterilia  etc.)  «it- 
aoblieait  nnd  Tollkommeu  *od  dem  Verlauf  desielbeii  abblngt. 

Differentislle  Diagnoae:  Die  Folie  i  double  forme,  eio  In 
TJelfacber  Hiniiobt  Bbniiober  ZDEtand,  nntereobeidet  tieh  dnroh  Je  awei 
wohl  abarakteriairte  Krank heitaperioden,  wHbrend  du  D.  intermitlent  nv 
ein  Stadinm,  dee  der  EsaltalioD  hat,  die  rorauigehende  Veralimmung  kann 
niebt  ala  HeUncholie  baaeiehnel  werden  (J  Bef.).  Die  P.  k  double  fors« 
eelat  allmtlig  taDehmeode  StOniDgen  wihrend  der  InterTalle,  wibrend  di«M 
bei  den  D.  interm.  vollkommen  Trei  bleiben. 

Die  Uania  byaterique,  welche  bei  manchen  Franen  ■.  Z.  dei  llen> 
•trnatioD  eintritt,  ib&elt  dem  D.  inlerm.,  aeigt  aber  eine  kindiacfae  Freude, 
Ueblee  ananelellen  und  in  den  InlerTilten  die  Eraoheinnngen  der  Hyiterio. 

Die  Epilepa  ie  larj^e  charakterisirt  a<oh  durch  Tollkommenea  Schwin- 
den der  Erinnerung,  die  Art  dee  Delirium*,  den  brfleken  Eintritt  der  An- 
ßlle  und  ihre  karse  Daner  (?  Bef.)- 

FQr  die  Anfllle  der  Folie  impuliiTe  bleibt  nnr  eine  rage  onafloa« 
Erinnetnng  beateheo;  sie  kennteichnet  aieh  weiter  dnrcb  plOtaliob  anfge- 
Iretens,  bald  wieder  lobwindende  Triebe  lu  Oewaltthltigkeiten. 

(Die  Sobildernng  nnd  Abgreuaung  dee  Krank  bei  tebi  Idee  aobeint  B«L 
«Uca  theorellicb ;  ea  dürften  wohl  wenig  Krankhaitirälla  g«ian  in  dieeea 
BabuMD  einaupMaeD  eein.) 

Rouiiemi,  De  la  fi6vre  intermittente  d'origiae  Emotive.  —  Ann. 
möd.-psych.   Hara. 

Teriataer  lenkt  die  Aufbierkaainkait  auf  fieberhafte  Zuetinde,  wdche 
unter  dem  Bilde  de*  Febri«  ialermitlene  rerlanfen ,  ohne  durch  UaUria- 
inlozioation  bedingt  an  aein;  er  nennt  dieeelben  —  nerrSeea  Fieber.  Ei 
hat  einige  Fllle  dieier  lellenen  Affeeiien  beobachtet; 

Ein    EieaDhabnbeamler    erkrankte  nach    einem    heftigen  Scfarecfcen    ao 
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mtermittiieiidMa  Fiebet;  bald  wurden  die  Annile  dnroh  sin  «llgeneinet 
DBlirim  siMtat;  in  der  Folge  erlitt  die  Manie  «Ile  3  Tage  eine  Unter- 
brechoDg,  in  waloher  «iah  Je  ein  Fiebaranfall  eiDitslIte.  Cblnin  beteiligte 
«DDlobat  die  letateren  nod  wirkte  bierdorob  in  aweitei  Linie  bellend  auf 
die  iDBDiakali*oben  Zaitlnde  ein. 

Bfaie  miDlakalisoha  Dami,  wsloba  nie  Halarla-BfnBflMen  anageietat  war, 
wild  plfttslieb  toi  einam  bafttgen  Zoraantall  Ten  einitOndiget  Daaer  beim- 
gMaobt;  kaum  iit  dieier  rorflbar,  10  folgt  ein  ToUkommeD  dem  Febril 
■gtaroittteoB  gliiebai  Anfall ,  der  in  14  Standen  aeine  drei  Pbaaen  (Froat, 
Hitae,  Scbweiae)  darcblanfen  bat.  (BrbOble  Temperatar  «nrde  aber  obJeoliT 
nicht  oaahgewieMB  I  Ref.).  In  den  folgendan  Tagen  —  3  wetlore  Anfalle'; 
dann  Stigige  Fauie;  hierauf  wlbtend  6  Tagen  6  weitere  AnfElle  mit  ni»- 
r«g«liiilacigen  iDtarrallen  ond  Toa  geringer  Intensitit  Dann  bOren  die 
Fiebeiuinile  aof,  wUirend  noch  heftige  Gaatralgisn  einige  Woeben  bo- 
atobea  blriben.  Von  da  ab  rapide  BDiasrnng  aller  Krank  hei  tfleraobeinnDgeB 
wmA  Ooaemuig. 

Tarfaaaer  alebt  ana  iBioBO  beiden,  aowlB  aai  einem  dritlen  der  Literatur 
enllehntOD  Fall«  den  Soblnas,  data  ea  ateta  Gemfltb  iba  wagnngan  aeien, 
welah«  dieaaa  aymptonat lache  interailttrenda  Fiabei,  daa  Ulnacbend  dem 
MaUria-lBtemitteiw  Ibnlleh  aehe,  analBaen,  «a  eniatehe  nBeotoriach,  viel* 
leioht  vermitlell  durch  eine  krankhafte  Beianng  dea  Plexna  apIenioDiT 


B'     Disc  de  la  aoo.  inäd.-p8ycb.  sur  les  asiles  d'ati^Däs  cri- 
minelB  (saite).  —  Ann,  mßd.-psyeh.   Mar». 

Chritlian  aprioht  aiob  gegen  die  Eniehtmig  Ton  Bparäalaaplen  fOi 
Aitiait  crimiaela  ana.  Die  eine  Elaaae  daraelhen  hat  ihr  Verbrechen  im 
Zoalande  dar  äeialesk  rank  bei  t  und  awar  in  deren  Folge  verfibt,  dieae  aind 
oisfaeh  gefibrliobe  Kranke  nnd  jader  Qelaleakranke  kann  gafäbrliob  werden. 
Dia  andere  Elaaae  wird  erat  nach  der  Verortheilnug  gealOrl,  nnteracbeidet 
■ich  aber  dann  in  Niohta  Ton  anderen  GealOrten.  Die  Wenigiten  daraelhen 
wordoD  ihre  peTrenen  Inatincte  bewahren,  indem  Ja  in  der  Begel  die 
aeiataahraokheit  die  geaoode  iDdiTldnalität  vollkommen  amwandelt.  Ea 
giebt  in  der  Tfaat  heia  Zeiobeo,  an  welohem  man  eiooB  liiiai  crimiDel  er- 
kennen konnte.  Dai  Aayl  Broadmoor  nateracheidet  aicb  nicht  von  anderaa 
Irrenanatal  ten  i  in  demaelben  bifibt  aogar  daa  Non-reatralnt.  Bin  gniatar 
Theil  aeiner  Inaaaaen  beatebt  ana  gant  barmloaen  Henachen.  Daaa  aadai« 
Geiateakranko  oder  deren  AngebSrige  dorch  daa  Znaammeaaein  n>it  crinl- 
nallen  Irren  in  ihren  OefSblen  vetletat  würden,  beruht  auf  einem  nnerwia- 
aenea  Vorartbella. 

Viel  achwtariger  iel  die  Beantwortnng  der  Frage,  wie  lange  man 
einen  wegen  einea  eapitalen  VerbreehenaderlrTenaDataltiibarnieaenenQeiatea- 
kiankan  naeb  aeiaer  Geneanng  in  deraelben  belaaaen  »olle?    Da,  wie 
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die  EifabruDg  lehrl,  niobt  wanige  tolcb«r  GeuweDaii  oacb  ibnr  EntUMDOg 
fllrar  kQfs  oder  lang  rflckfillig  werdaa  nnd  daon  oft  gleichartige  Verbradun 
nieder  begeben,  ao  neigt  iicb  Chr.  tu  der  AcBiobt,  Bolcbe  auf  Labeea- 
danar  anter  möglichst  icbDiieodeii  VerbkltiiiMen,  ia  der  Anatait  snrflok- 
■nbalteu. 

Mottt  betont  die  sociale  Seite  der  Fnge.  Wer  die  Gesetae  Sbartreteo 
bat,  hat  eiab  vor  dem  Gerichte  sa  Terantworteo.  Wena  alt  gaateakrank 
erkannt,  mnaa  der  Betreffende  achoD  deahalb  ctDem  Atjl»  fQr  alidn^  oii- 
rolnala  abergeban  werden ,  damit  er  etreng  fiberwacbt  nnd  nicht  au  Mb 
wieder  auf  freien  Paae  geaetit  werde.  Jedentalls  aollte  die  Entlaaiang  ertt 
nach  den  eingebendilea  ErnSgimgen  ood  anter  allen  denkbaren  Toniobte- 
maauregeln  atattfioden. 

Dtlatiauva  hebt  berror,  daia  man  die  irren  Verbrecher  etteng  ontar- 
aoheiden  mfleae  Ton  den  Teibreoheriaohen  Irren.  Die  Erateren  kOnne  man 
in  baionderen  KrankeDabtheilangen  bei  den  Slrafanalalle»  nntetbringea. 
Naob  Ablaar  derStrafaeit  sind  die  Oebeillen  auf  freien  Fat*  au  aelaea;  die 
Ungebeilten  aber  in  die  allgenieinen  Irrenaatalten  aafan n ahmen ,  arr^ 
manche  Bedenken;  hier  muee  mSglichat  den  indiTiduelUn  Verbkltniaiea 
Rechnung  getragen  werden.  QefSbrliche  Irre  soll  man  iu  beaooderen  Ab- 
(heilnngen  unterbringen.  Wie  lange  man  einen  alidDä  criminel  in  der  An- 
atait belaeaen  aoll,  iat  —  nach  geoaneatar  Untereuobang  —  tOr  jeden  Fall 
beeondera  an  entacheiden. 

Lanier:  Die  Verpflegung  genbrliober  Irren  inTolvirt  eine  beitindig« 
Oefabrdnng  dar  Diaciplin  der  Aifle.  Deahalb  werden  dia  irre  gewordfoea 
Verbreoher  in  einer  beionderen  Abtheilong  too  Gaillon  rerwahrt.  Ea  ui 
bedauerliob,  daaa  die  wegen  Ge  i  eteak  rank  bei  t  rreigeaprocheneii  Verbrechet 
noob  immer  in  den  Öffentlichen  Anatalteii  aotergebracht  werden,  iatol'"- 
diea  auf  die  Mitkraokeu  leiobt  (cbftdliub  einwirken  kann  und  daa  moialiaebf 
Qefahl  der  AngebSrigeu  Tertelat.  Die  Frage,  waa  mit  aolofaen  Uenacbw 
nach  ihrer  GeneeuDg  geaobeben  aoll,  oft  acbwierig  an  beantworten;  jadw- 
falls  aber  wird  daa  Oeaeli  dem  Artle  nicbt  geatatten  ,  dieaelben  anf  aa- 
beitimmte  Zeit  in  der  Irrenanatalt  anrBckauhalten. 

Scblietalicb  betont  L.  die  Noth wendigkeit,  Specialtayle  oder  wenigateaa 
beaondere  Abtbeilnngsn  fOr  die  aliäode  crimioela  lU  errichten. 

Faviile:  Der  Anataltsarat  «olle  in  Anbetracht  der  Schwierigkeit  der  Eat- 
aebeidang  dar  Frage,  ob  ein  Torbracberiaober  Irrer,  der  keine  Krankheita' 
eracbeinungeu  mehr  bietet,  an  entlaaian  aei,  daa  Tribunal  in  Hitleiden- 
aobaft  aiahen  nnd  dadorob  dieaem  die  Voran twortlicb keil  fQr  dieaen  Scbriit 
übertragen. 

Fairet  apriebt  gegen  VerbrecbarMjlo ,  er  wanaoht  nnr  baaoodere  Ab- 
Iheilnngen  fflr  dieaelben. 

Molti  betont  nocbmala  die  abaolnte  Nolhwendigksit  der  Erriehtnng 
Ton  Verbrecberatylen,  In  einer  Zeit,  in  welcher  man  mit  Reobt  be««»* 
aei,  den  Inaaaaen  der  gewabnliohen  Atjle  daa  mSglicbat  groaae  Uaaaa  >M> 
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FMibeit  la  gawlbreo,  mQue  nuD  die  Terbreohori Beben  Irreo,  welche 
im  lotenMe  dar  Offentlioban  Sicberlieit  eine  «trsngere  Klaaiar  erbeiichan, 
DOlbwandig  aDaaofaaiden.  Ei  fOhit  aoblageuds  Beispiele  au  Onnalan  aeioar 
Tbeaa  an. 


5.    Allgemeine  Pathologie  und  Tlierapie. 

Keferent:  Schule. 
Allgemeine  Fatbologle. 

Sepitli,  Kicerche  sul  sangue  oegli  alienati.  —  Ktr.  sperim. 

In  einer  grflndlicbeD  und  inleieaiantsD  Slndie  TerOfleallioht  VerT.  eetoe 
Onterancbuagen  fibai  dH  Blol  der  Geisleckranken  and  itfar  io  dieaem 
enl«D  AnfaBli  der  PellagrOaen.  Er  gabrancbte  daan  daa  BBinalomeler  von 
Haytm  and  Hacket,  ond  cor  SealiinniDDg  de»  BSmogtobia  daa  Inatramant 
TOD  Biuoxtro. 

Die  UnteraDobuDgen  «arden  an  30  Frauen  und  35  UlDDera  rorge- 
nommea  nnd  awar  wiederholt.  Dabei  ergab  aiob  die  »ahr  bemeikenawartfae 
Tbataaehe,  dal*  bsi  den  roeiaten  pallagrOaen  Qeiateakraokea  eine  Vermin- 
deroDg  der  lotben  BlotkSrpei  nnd  daa  Himoglobins ,  in  weiten  Qraacen 
•chwankend,  TOibanden  lei.  Die  aptleren  NacbprOfungan  du  BIdU  «d 
denaelben  Kranken  lieuan,  lofern  mittlerweila  Beiiarang  aingatreten  war, 
eine  Heranfbesienuig  beider  namariiohan  MHogel  nacbnaiaea  nnd  twai  M 
denjenigen  FBUen  am  ellrketea ,  wo  fräber  die  erbablicbate  Termindernng 
beatanden  hatte.  Ein  beatimmtea  TerbBltnlB*  awiaabaa  dam  Qebelt  an  Blut> 
kOrpercben  nnd  en  Himatogiobin  Meai  eich  nicht  conatallran.  —  Die  ge- 
Dannten  Defeote  blieben  paraitteot  bei  inoarabeln  Ftllen.  Sehr  inlereaiant 
Teiapraohen  die  Ergebniiae  der  intrsperitooialan  Einapritanngen  aa  werden, 
wovon  Tarf.  bis  jetit  Blul  und  citronenaanrei  El aenoxyd- Ammoniak  Tcranobt 
kml,  nnd  ewar  ohne  direote  Gefahr  fSr  die  Operirtan.  Er  gedankt  nach  der- 
lelben  Indication  auob  noch  Einathmnngen  Yon  Oz^genga*  la  verinohen 
■nr  Beilnng  ichweier  pellagrQaer  Anlmieen  (nacb  Haytm'a  Smpfeblaog). 

Fr.  Höüer,  Beitrag  zur  Lehre  ron  dem  im  Kindesalter  eat- 
stebendea  Irresein.  —  Arcb.  f.  Psych.    XÜI. 

Nach  eingehandar  PrÜfnog  der  bia  Jetil  durah  die  Staliitik  ermittelten 
Hiafigkeitaaiffem  dar  kindlichen  Ptfcboaen  kommt  Verf.  cum  Schlu»,  das« 
dieae  Frage  noch  längs  niebt  befriedigend  gelSac  erschaine,  nnd  naoa  nnd 
tottgeeetate  Untersoobongen  im  wiaaenaehaftlioben,  lowie  Im  allgemeEo  geaell- 

ChxnIc 
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•ohaAUcbeD  lolerMia  indiolrt  BsisD.  Ea  folgt  nMhhBi  eina  Caniiitik  von 
dtei  «inBchligiggn ,  genau  baebachteteD  FlIlaD  (aämmllicbe  heradttlr  be- 
laatet,  der  dritte  oacb  Sebarlaoh,  iwai  nit  OeoeiiiDg),  wotod  namenüidt 
der  fweite  hScbat  intereMant  Ut  durch  die  intercarratiteti  und  ■jrmplemato- 
legiacb  verichiedeoen  Anfille  tdd  plOtilicbem  Binaoblafeu  (ob  ain  Tbeil  ds 
Istatereu  spiieptoidar  Natnr  ittf  Bef.).  Sammllioba  bildan  aioe  dkokena- 
wertbe  Bereiahernng  dar  immer  noeh  ■femliob  apSrlicbeo  Literkloi  (nunmt- 
lioh  in  lymplomatologfacber  Binaicbl)  io  dieum  <ricbtlg«n  Oebiete. 

Oefßnger,  Ueber  die  besondere  BeBchaffenbeit  des  Gernchg- 
sinns  bei  GeisteskrankeD.  —  IrrenfreuDd  6. 

tntereBBBDte  BeobaohtUDgeD ,  einer  Raiha  tod  Idioten  eDtnommaD,  wo- 
nach bei  letitareo  mancbina)  aine  eiDwiiige  Varacbirfnng  dei  aemobiiDita 
an  coniUtiren  ist  (Untenchaidang  von  Peraonea,  Zaerkannati  tob  Taaofaan- 
iBcbern,  NotitbUcbem  eto.  an  die  i-aap,  Eigenlbfinier  doreb  doo  Qemcb), 
neben  andaraeitiger  Vermindern ng  der  apecifiiobeQ  Energie  gegontlbec  d«v 
eiaaelnen  Sieohatoffen  (Anoimie  für  Wobigerflobe,  Venebrea  Ton  ApM- 
achnilten ,  die  mit  Äaa  foeL  imprügnirt  sind).  Varf.  mOehta  diaa«  barroc- 
ragende  Entwioklang  einoi  Tbeila  dea  Gerucbainna  (weloher  faiw  an  StaUa 
de«  OMiebte  die  Bildung  von  Tonteilnngen  and  daran  Baprodaetian  Ter- 
mittslt)  der  bekaantan  oiDSiitigan  meobaniaoben  BagAbnog  maocbei  Sohwaob- 
■innigeo  an  dia  &eita  atellan.  —  Zntn  ScbloM  iraist  «r  noob  aufdiaforcBM 
Bedeatung  der  OerucbahBllnoinaliDnen,  nameotliob  bei  pejobiaeh  Eatartotaa 
mit  perreraem  Geacbloobtatriab,  bin,  (Wollnatempfindung  einaa  darartift» 
Kranken  beim  Berieohan  einaa  Hemdaa  manitroirendar  Franao,  mit  beglei- 
tender Braotion  und  Bjacnlation.) 

Jf.  B.  Ball,  CoDBid^tions  buf  un  cas  d'ballacinationa  de  Toiile, 
cons^cutiTes  ä  une  inflammatioD  cbroniqae  de  l'oreille 
moyeDne.  —  L'enc^phale.  1881.  No.  I. 

Der  betraffende  Kranke,  23  Jabra  alt,  war  bai  von  herediUm  Be- 
laatung.  Er  batte  in  aeineni  13.  Jabra  einen  bafligaa  Schlig  auf  da*  linke 
Ohr  erbaltan,  welober  [eine  Trommelfellpeiforation  Terbnndeo  mit  «itrlgeai 
AnaBnaw  und  atarkan  Oerttnaehen  *ernraaabte.  Drei  Jahre  danach  BMchte 
Patient  einen  ach  waren  ,  von  hehigan  Delirien  begleiteten  Typhiu  dumb. 
Ba  blieb  geiitige  Sahnlohe  mit  Torfl  hergeh  andern  Snioidinmabang  and  leit- 
weiacD  Zomparoxyamen  aurflek.  Derentwegen  kam  ar  aur  kliniacben  Baob- 
aahtuDg.  Während  leiatarar  traten  an  Stelle  dea  linhiMitigen  OhreoMaaBoa 
allmilig  bealimnUer  aich  gaataltende  QehSratlnaobongen ,  anletat  Stimaieo, 
welche  den  Kranken  beachimpfteD.  Unter  geeigneter  Bebandinng  der  Otitie 
media  Terringerlen  aich  dieaelben  aowohl  hiniiobtlicb  der  Stltka  ala  d«t 
Hlaflgheit  de*  Auftreten».    —    Dieaei  Faotum    de*  innigen  ZBaamBaMbaoga 
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■wiichen  eioor  mileriellon  LKiioD  nnd  HallaoiDstionOD    conilalirt  Verfmiaer 
in  Qanitan  der  pijoha-aaiiBiirielteD  Eatitabangaweise  der  SinnMlSaaobnageB. 

Senile,  Ghirurgiacbe  Srlebnisse  bei  Geisteskranken.  ~  Ztscbr. 
f.  Psych.    B.  39.  H.  1,  S.  1— 10. 

Varf.  fordert  tat  idi  Banuntang  dieabeaSglicber  BrrkhruDgen  behob 
Bereicbening  der  Antliobeo  Vorsieht.  Bei  BespreehuDg  dar  eigenen  liebt 
er  ab  von  allen  SaioidiDmitBIIeD,  nad  nimmt  maoh  die  KDoobenrerletsDDgeD 
ana,  weil  »olehe  niebta  Specifiachea  bieten.  —  Topographiach  Torgahend 
erörtert  er  loerat  die  KopfTerletanngeD. 
I  Uotei  die  telatiT  harmloaegleD  geboren  die  Depitatiooen,  berTorgebeod 

aas  mslancboliaeb-tefleetoritebem  Angattwang,  aatomatiicfaer  Bpielerei  oder 
intendirter  Wahn  bandlang. 

Broater  sind  die  Cepbalhsmatome  aiu  mecbaniacber  Uraaobe,  nament- 
liob  bei  Alkoboliatan  Torkommend. 

Hiebt  aelten  werden  Ntgel,  Olaaaah erben ,  Nadeln  unter  die  Kopffaant 
gesehobeD. 

An  den  Angen  kommen  das  Anarnpfen  der  Cilien  Tor,  ferner  raecba- 
niedie  BeMbadignogen  dnrob  Einreiben  von  Sand  in  den  CoDjnnatiTalaadt. 

Hinaicbllicb  dar  Obren  fflbrt  Aator  FKlte  an,  bei  denen  aohwere  innere 
Erkrankungen  danib  EinfBbren  ron  lugeapililen  HOItcben ,  einmal  daroh 
Eioateoken  eioea  Ciganenstnmmala  in  den  Qehörgang  entatanden.  Aneh 
mehrere  Otbamatome  worden  dnrcfa  Selbsticbldigting  Teranlaaat. 

An  der  Znnge  ereignete  aiob  aiamal  letale  SalbatampntatioD. 

Der  Drang  des  Halaabicb neiden«  fBbne  meisleaa  ta  Cootinnitlta- 
trennongen  in  der  Uittellinie,  die  nur  einmal  einen  iSdilicben  Avagang 
hatten  iu  Folge  tod  Tagnalihmnng. 

Zn  den  abaonderl iahen  Verachlucknngen  rechnet  Verf.  du  Verapeiien 
einer  KrBle. 

QlaeBcherban  nnd  Wolle  werden  in  der  Regel  ohne  bedrohliche  Brachei- 
nungen  mit  den  FSdea  wieder  anageachieden.  Bin  15  Ctm.  langer  Binoeroer 
LAffelaliel,  den  eine  Kranke  hinnntargewBrgl  hatte,  wnrde  Ton  deraetheD 
beinahe  l'/g  Jahre  lang  ohne  beaondere  Reaction  (einige  blutige  Stahle  ab- 
geaehen)  ertragen.  Erat  dann  bildete  sieb  ein  Abacees  in  der  rechten  lliaoal- 
gegend,    ana    der    dai   Oorpns  delicti   entfernt   wnrde.     Die    Wnnde    heilte 

Kb  TBrtobIncktet  CommodenichlOaael  ging  mit  einem  Kljatier  ab. 

Auch  dae  Verfohocken  von  Nadeln  ist  meist  gefahrlos.  Nur  einmal 
(der  Fall  wird  anefllbrlieh  beschrieben)  entatand  hiardnroh  eine  Zellgeweba- 
«ntsfindnng  am  Halae,  im  weiteren  Verlaufe  Pyftmie,  die  letal  endete. 

Der  Beelionabefnnd  wiee  nnn weife] haft  nach,  daaa  die  Nadel,  welche 
mit  ihrer  SpilBC  nahe  onlerhalb  dei  Procetsns  Tocali*  des  linken  Oieeshecken- 
knorpela  nocb  festbaftete,  den  ganien  SymptomenoDinplex  Teranlaaat  hatte. 
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Ad    der  Brnit  enlBteben   Schidigungeii   durob    DnterbindMi   der    Bnul- 

An  den  mHonlioben  Qniitilten  beobftobtete  nui  Cutritien,  CoDtlnnitlU- 
UenouDg  der  BaDt  dei  Penii ,  SelbetampntBlioD  desselben  und  QueUoboDf 
der  Eicbik 

Di*  Vaginm  iil  dei  grosse  Sunmelort  für  Bteinoben ,  GlMSobarbea, 
HSIser,  Humadeln,  selbst  Kimme. 

Dreimal  fand  Vsrf.  Blasensteine  als  IncrastalioDsn  am  Haarn adain, 
einlgemale  Bescbidigangen  der  Harnröbre  darcb  harle  Strohhalme.  Aach 
der  Anns  wird  niobt  selten  maltraitirt:  Eine  Kranke  halte  sich  ein  Eiian- 
■tAngaben   in    den  Hastdann  eingebohrt,    das    nur    labr   tobwer    beraoHn- 

E.  Bumm,  Ueber  transitoriacbe  Albuminurie  nnd  Hellitnrie  bei 
bei  DeliriutD  tremens.  —  Berl.  kl.  Wocbscbr.  19.Jhr^. 
No.  25. 

Verf.  erweitert  die  Erfabrnngen  von  Püriitur  und  Wtmbtrg,  welch*  ia 
einer  Beihe  nncomplicirter  FSII9  von  Delirinni  tremens  Eiweiia  im  Drie 
naehwieeen,  und  hiu6g  eine  gewist«  Proportion alitSt  EWitchen  Biweiasaai- 
acbeidnng  and  Delirinm  faaden. 

Er  baobacbtete  nlmliob  auf  der  Jrronablbeilaog  des  JnliasspitaU  ■■ 
Wflrthurg  4  Tag*  lang  neben  leitweiser  Alhnminnrie  (Cylinder?)  Mellitnrii 
(bis  EU  3  pCt.)  bei  einem  SlJIbrigen,  alkohol istisch  sfficirten  Kellner.  Dar- 
selbe  befand  sieh  wlhrend  dieser  Zeit  in  grosser  notorisober  Unrnbe,  bstts 
starken  Tremor  nnd  Tersaok'  immer  mehr  iu  wilde  Delirien.  Er  alarb  plOM- 
lioh.  Die  Seation  erwies  nur  eine  hochgradige  Hjperämie  de*  Oekira' 
nnd  der  Hednlla,  einen  pueumoniioben  Heerd  in  der  rechten  Lunge,  Fstt- 
[ober  und  BlntBberfallung  der  Nieren.  —  Der  Fall  gilt  Verf.  benptsloUich 
al«  Beweil  dafflr,  dssa  ea  sieh  bei  dieaao  Krankhsitsbildern ,  äbnlieb  «i* 
bei  anderen  mit  Alhnminnrie  nnd  Diabete*  oomplioirteo  Cerebralaffeoti'"'*''' 
um  eine  centrale  InneiratiooMtSrong  in  Folge  Ton  Anomalien  des  OiW- 
lalionsapparate*  bandle.  Nor  ao  lasse  sich  da«  gleiobaeitige  Auftreten  tod 
Eiweisa  and  Zucker  im  Urin  genflgend  erkllten. 

Ha<ue,  Einige  Beobacbtungeo  Über  die  Temperatur  bei  perio- 
diacben  Geisteskranken.  —  Ztschr.  f.  Psycb.    Bd.  39. 

Verf.  raferirt  aonidiet  flbar  einacblRgige  Literataraagabeo ,  woranler 
BtehltTtw  nenerdings  bekanntlich  gefanden  balle,  dau  die  Tomperetar  siok 
in  einem  oonetauten  Verblltnus  an  dem  jeweiligen  psjohisoben  Zustand 
des  Kranken  befiodet;  in  den  Erreg ongsatadi an  ist  die  KBrperwltaie  erhChl, 
in  den  depressiTea  dagegen  snboormal;  als  Ursache  der  Bleiguag  wird  die 
dbarmlUaige  Untkeltbltigkeit  BDgeooiBmea,  ftc  das  Qagenihell  die  n>aog«l- 
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bafle  HaikelMtloa ,  neben  StOrniigeQ  in  den  Tsiomotoriiohen  and  warnie- 
regolirenden  CeDtraUpparaten.  Verf.  biingt  17  flsiiiig  aaagearbeitel«  Krank- 
btätigeaebichUD  bei,  die  dbrigeiia  keine  neaeo  QegichCapnnkte  ergeben.  (E> 
«ird  in  deo  Beobachtongeo  die  BeTSoksiahtignng  des  wichtigen  VerbBlt- 
oisuB  iwiMbeD  KOrpirwtime  and  Nabrungssufabr  rsBp.  NahrnngsTerwai- 
gemng  TermiaBt,  sowie  die  fflr  eine  geaicberte  Verwertbong  der  gewonoenen 
Beaaltate  unerliaalicbe  CoDtroll-TheimoniBlriTung  in  ano,  Ref). 


Buccola,  I  deliri  siatematizzatj  primitivi.  —  Kiv.  aperim. 

Naoh  einim  geicliiobtliohen  Ueberblick  der  in  Deutachiand  Tolliogenen 
Gniwicklimg  der  Lehre  voa  der  .primIren  VerrQcklhail*  mit  beaonderem 
Eingehen  anf  daa  CbarakteriatiBche  der  betreffenden  TerfolgungB-  and 
QrOiaendelirisD  werdeo  awei  intereaaante  einaoblAgiga  P8lle  ansfflbi'lich  er- 
alhlt  nnd  ana  deren  klioiscbem  Verb  alten  (einacbl  [esslich  eine«  pajrobo- 
motorischen  Examena)  die  bemerk eniwerlbe  Tbatiache  ahaaleiten  Terancht, 
daat  in  allen  einiehlftgigen  FKIIan  ein  BlemeDl  Ton  ,aeisle»ohwäoh^* 
oachweiabar  aei. 


Allgemeine  Therapie. 

Bicoulet,  Etüde  aar  le  No-restraint  —  Ann.  m6d.  psych. 

lotereaeonte  Studie,  ia  waleber  dorob  Eingeben  auf  concrete  Ftlle  dar 
Erweia  an  liefere  bealrebt  wird,  daaa  daa  abiolate  No-realraint,  wia  et  von 
Gardmtr  SM  nnd  Magnan  rertraten  wird,  nicht  oar  nodarchfflhrbar  ist,  *on- 
dera  sncb  dem  Qeiate  Conollj/'i  wideiatrebt.  Verf.  atallt  aich  damit  auf 
Seite  der  llajoritlt  der  franaOaiscben  Alieniaten,  nnd  angleieh  einer  grossen 
Zahl  Deotaablands ,  Ja  selbst  Eaglaada.  Er  betont  namentliah ,  wea  im 
Tageastteit  der  Torliegenden  Frage  so  Tielfaoh  4beraehen  war,  dua  dar 
wahre  .Conolljiam*  in  Etwas  Anderem  nnd  namentlich  in  noch  Viel  nehr 
bMteht  als  in  einieitiget  Verwerfung  der  Zwangsjacke.  Nenee  ist  in  dem 
Anbata  Dicht  erbracht  —  die  deotsohe  Literatur  iai  gar  nicht  berflck- 
(icbiigt  —  aber  riel  Ontes  nnd  praotisob  Erprobtes. 

Wardner,  Gaae  of  the  insane.  —  The  Alien,  and  Near. 

Verf.  erciblt,  wie  er  nach  einem  Asflbrand  360  miDDiloha  Fatienlen  - 
in  einen  Notbbku  unterbringe»  mnaate,  in  welobem  bei  grOaster  banliobar 
Einfaobheil  mSgliobate  QerSnmigkeit,  speoiell  in  den  BoblafsUen,  and  mOg- 
licbat  freie  Bewegung  der  Patienten  gegeben  war.  Verf.  w«aa  die  dadaroh 
arsielteo  Tortheile  auf  daa  Bebageo  and  anch  anf  die  Beaaemog  dar  P^ 
lienten  nieht  hooh  genag  anaosahlagen.    Er  pladirt  icblieaslicb  nach  diesen 
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EifaliraDgeD  (flr  du  Priooip  der  (reian  Trapfl^nng  in  mSgliehat  elnfMtMB 
BaaliehkeiMii,  gegenüber  den  moDDmeDtaleD  geachloMeDeo  AneUlten. 

TuTTibull,  EducatioD  as  a  means  for  tbe  preventioD  of  iDsanity. 
—  J.  of  nerv,  and  meot  dis. 

Eine  >ebt  eingeheode  Dulegaog  der  den  KiodeMlter  voo  kSrperlicber 
□Dd  geistiger  Seile  —  dutob  überlriebeoe  ScbalforderaogeD,  Kleidnog,  Nah- 
■HDg  eto.  —  drobeudea  Scbidlicbkailen ,  und  im  WcitereD  der  hieran*  fBr 
SIDS  r&tioDslle  Eiiieboug  aicb  ergebenden  AnforderangeD. 

John  Fox,  On  tbe  educatton  of  tbe  insane  and  the  school 
gystem  as  carried  out  at  RichmoDd,  District  Lnoatic 
Asylum,  Dublin.  —  J.  of  ment.  sc. 

Verf.  «obildert  das  sjilemaliiche  Unlerriobliaf »tam ,  welohe*  ioi  Aajl 
TOD  BiofameDd,  eiDgeTflbn  dai«h  Dr.  Lalor,  naoh  dem  Princip  gebaodhabt 
wird:  den  Pat.  eine  eiaracbe,  vielieitige  and  leichL  so  bewUtigenda  Ad- 
leilnng  Dod  ErEJehnng  —  in  iDielleolDeller,  »itÜicheT  ncd  kSrperlioher  His- 
«lobl  —  an  geben.  Alle  Patienten  Debmeo  daran  Antbeil.  Der  gaoM 
Tageelanr  i*t  In  einen  fealen  Sobnlplan  eingelbeill.  In  letiterem  agttiicen 
nnlerriobU-  ond  Baligionaatnnden ;  daneben  Anlef taug  in  den  geiretbliobei 
Fächern  aammt  Zeichnen  nnd  Haien,  aodann  Untik,  FeldbeachUUgnng, 
Tarnen,  Geaellachafteapiele,  Lectflre  etc.  Der  Artikel  giebl  einen  inier- 
eaaanten  Einblick  in  die  reichen  payobiaoben  Heilmittel  «inei  AnabütinBeii- 

0.  Kret%,  Ueber  Hyoscyamin.  —  Ztscbr.  f.  Psych.    S.  24—34. 

In  dieaem  Vortrage,  welcher  aof  der  Veraanmlaog  der  afldweatdeataehea 
IrrenBrcle  im  Octobei  1681  in  Earlambe  gehalten  wnrde,  i«l  betont,  daM 
Hfoacyamin  nicht  ala  flpecifleam  gegen  Sobmiar-  nnd  SaratSrnngaanobl  an 
betraobleo  »et,  aondem  durch  Entfemnog  der  denaelben  an  Qmnde  liegendaa 
ZDilinde  neben  anderen  Symptomen  anch  dieae  heasilige.  Verf.  akiaairt  k«n 
II  FUle,  bei  denen  Hjoaojamin  msiat  inbontan  in  Doaen  Ton  0,01  laaDcb- 
mal  Eweimal  dea  Taga  applicirt  wnrde. 

Allen  war  gemeiniam  starke  moloriacbe  Errsgnng,  Zwei  aeigtan  anaeer 
den  oben  arwShnlen  Eracheinongen  inteniiven  Drang  enm  Uaetnrbiran, 
Bwai  worden  hanptalobHob  von  Qasiohtahallaolnatioaea  beberraoht  Von 
letateren  Falten  blieb  einer  ongeheilt,  lieban  der  Kranken  worden  nntert 
Anwendong  dea  Hitie)*  gebcMert,  drei  gehdit.  Bei  drei  Kranken  enobiao 
■la  beaoodora  anffallend  der  hypnotiedie  Bffeet. 

Die  Wirhnngaw eiae  dea  HyoaoTunin  aiiBBart  >iob  sabjeotiT  in  OppreaaioBa- 
gefBbl  anf  dar  Bmat,  SebatOrnngen ,  BahlingbeaduTerdeo ,  Sobwindel.     Ob- 
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JMtiT  enUpriobt  dieMD  SjmptomBD  ÄltetUioD  der  Atfaem-  und  FDlffnqDeim, 
PapillBDBrweiternDg,  Her&bietiDDg  dei  Uotilitit  nod  TaRomotoritche  L&b- 
mnDgMricheinaiigeD.  Die  QgiammtaraihruDf  leidet  meiat  Noth,  anob  «enB 
die  Nahraogsanrnahme  niobt  bebtoderl  iai.  Henicbwäobe  und  Cotlapa 
werden  bei  mlaaigen  Dom»  und  guten  PrftpaTaten  oiaht  beobacbtet.  Aaoh 
findet  keine  NaohwirkDog  atall.  Dsaieniingeacblet  bleibt  H;oacjamin  ein 
aehwer  eingreifende«  Mittel,  daa  mit  Vortiobl  gebandbabt  werden  ninM. 
Ba  benimmt  du  Seniorinm,  ea  letit  die  Erregbariceit  der  motortioben  Cen- 
tral nnd  ibrei  pecipberen  Babnen ,  «owie  der  seDaiblen  Nerran  herab.  £e 
•t«igert  engeblieb  die  Erregung  der  Sinneacentren,  ferner  die  KeflexactioBen 
und  wtre  deabalb  bei  intMiiiTeii  SinoeatSnaobiingen  oder  obroniaeben  BtSd- 
ÜDDaformen  an  veraieidea. 

Die  Pnltqaalit&t  wird  naob  den  Beobaohtongen  dea  Verfaaaara  doroh 
dae  ICittel  nicht  weaentlich  beeinflDaal,  doch  empSehlt  er  weitere  aphygmo- 
grapbiaebe  Unteranohnngen. 

Needham,    Tbe  „Opeo-door"  System.  —  J.  of  luent,  sc. 

Verf.  bedanart,  aat  leine  Anfrage,  ob  nnd  inwieweit  das  genannte 
Sratem  ancb  aof  Peneionlrkranke  ananwenden  eei ,  bie  jelet  niobt  die  ge- 
wlinaobts  Antwort  erballen  i«  beben.  Br  eelbet  hUt  daa  genannte  Syatem 
watentliah  nnt  fBr  Fat.  an*  der  Arbeiterklaeee  fdr  paiiend  nnd  ,Dnlet  go- 
wiaaen  EinacbrünkQngen*  dnrobfabrbar.  Dar  Methode  aalhai  Tindicirt  er 
ein  ^tea  Btfiok  Ton  Vorlheil  Iflr  die  Bebandinng,  gäebt  aber  ta,  daaa  in 
lUoD  wohl  geleiteten  Aajien  da«  Prinoip  derielben  nnlar  Berflekiiehtigang 
anf  die  venobiedenen  KlMeen  der  Inaataen  «obon  lange  eingefSbrt  sei ;  ai 
meint  deabalb ,  daaa  daaaelbe  auch  apeeiell  (Sr  Rnvalkranke  noch  weiterer 
Forteohritte  fähig  sei. 

W.  GoodeU,  Clinical  notea  od  the  esatirpation  of  tbe  ovaries 
for  Insanity.  —  Amer.  J.  of  Ins.   Jan. 

T«rf.,  GynKkologe,  sobildert  4  Fllle,  wovon  drei  negun  meDetroalao 
Irreeeioa  (dar  aweite  geb&rte  mebr  nar  der  Bjiierie  an)  der  Caeiratioo  der 
BleratSeke  nnteraogen  wurden.  Im  enten  Fall  bOrte  ea.  1  Jabr  apiler  die  bia 
dahin  typieob  eingetretene  payobiacbe  Eriae  auf,  die  ■«reite  Pal-  wnrde  (ohne 
Zeitangabe)  Ton  ihren  Seoiibilitttaanooialien  nnd  Hallneinationen  befreit;  die 
dritta  barrt  der  Geneenog  noob;  .wenn  tie  aoa  ihrer  nogeeigneten  Umgebang 
in  ein  ImnMj]  Tereetat  worden  w&re,  ao  wire  sie  aicher  Bnch  lobon  geheilt 
worden*.  Der  vierte  Fall  betrifft  eine  Reflexpaychoae,  anegebend  loa  einer 
Batroflezio  nteri  nnd  ,prol*birten*  OTarien.  Bin  Hodffe'iobt»  PeMaHnm 
heilte,  verhinderte  aber  Recidive  niobt,  aU  daa  linke  OTariam  gelageDtllch 
hinter  dai  Peiaarinm  glitt.  Anoh  dieser  PaUantin  ist ,  wenn  sie  sich  enr 
Caatration   eotsoblleseen    lollte,    toIIs    Heratelinng   cugedaehL    —    Die    Er- 
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wlgangiD,  weloha  Verf.  tnr  Antrendaag  ssiDer  CarmeUiode  bottimintn, 
sind  1)  dM(  eine  geiiteakraake  Frau  Dicht  mehr  ein  Qlied  dar  ,bod7-|M- 
litic*  Mi  >)i  ein  Verbreeher;  3)  dui  ihr  Tod  nur  ein  Knmmer  fBr  ihn 
oicbsten  Freaude  ■«!;  3)  dus  eDch  im  Pill  ihrer  Genesong  die  HCglicb- 
heit  der  heredillreD  Uebortragiing  auf  die  Nachkonunea  beatehe.  Dagega 
■cbifb  die  CMtration  eins  Benadnr,  and  bringe  im  Falle  de*  Erfolg*  dii 
Kranke  wieder  in  die  mentohtiebe  GeBelleobaft  EOTdok.  Dem  Ret.  eeheiot 
keiner  der  beigebraoblen  FAUe  als  Beleg  für  die  Indioation  der  OperaUoe 
Slioh  ■□  halten;  ibnlicbe  nod  gleiche  Erfolge  erlebt  man  darch  mediciei- 
■ehe  BebandloDg,  ohne  dieeen  lebenigeflhrliohen  and  TeretSmaielBdeD  Bio- 
griff  aa  henftlbigen.  Oelegeutlieh  dee  letiteren  Bedenken«  argnmentirt  aller- 
dinge  der  Verf.  ändert,  wenn  er  ala  einen  Zakaoftefortachrllt,  geboten  daieb 
eine  gefnode  Poliiei  und  dnrcb  Prinoipien  dee  StaetewohU  —  man  htn 
nnd  etaanel  —  die  ,CaetralIoD  •Inratliober  kranken  HftDaeT  nnd  Franeo* 
kommen  liebt  (I I). 

O/otu,  Zur  Gasuiatik  der  Fra^:  Frauenkrankheiten  und  Seelen- 
stöningen  in  ätiologischer  und  therapeutischer  Beziehung. 
—  Irrenfreund  No.  6- 

Terf.  knOpft  an  die  Behaoptang  von  Frank  (£Henneyer'a  CentralbL 
1880)  an,  da»  (Hyaterie*  nnd  .NerT&a*  nicht«  anderee  eei  all  ein  Geniul- 
leiden  (lelbet  wenn  letslerea  tod  einem  Fachgynikologen  niobt  nachireiiW 
wäre),  nnd  dau  deshalb  bei  jeder  Hfiteriichen  eine  locale  DDtennchni{ 
nnd  BehaadloDg  atattcnfindsn  habe,  welch'  letitera  telbit  bei  Hanget  eint 
Uteraierkrankong  in  paychiecber  Bineicht  enteohleden  gOnitig  wirk*- 
Nachdem  diete  Anffaaiong  Ton  Teriobicdenec  Sailan  einer  energiacben  Zi- 
rUckweiiang  begegnet  war,  bemflbt  eicb  Terf.  in  gleichem  Sinne  anoh  eni 
det>  Baobaenberger  Erfabmngen  dartntbnn ,  dau  rielfacb  troti  BeMetUg 
des  Bexnalleideni  die  psychiiobe  Slörang  fartdanerte  (daes  somit  die  f"" 
liebe  Anlage  resp.  CbaraktareigentbfimliBbkeit  stlrker  war),  das*  anderer' 
seit*  nicht  aelten  eine  peychiiebe  Beaseruug  oder  Heilnng  enielt  «■■'d* 
ebne  Localhehandlnng ,  nnd  dasa  nar  bei  einem  kleineren  TbeOe  *e" 
Kranken  die  letitere  von  gflnatigem  Erfolg  begleitet  war.  Veif.  bUt  den- 
naoh  dafflr,  ,daae  die  von  Friaik  aaigeaprocbenen  ADKbaunngen  oad  " 
tberapentisohn  Hinsieht  gestellten  Forderangen  anab  von  pijobiatriicber 
Seite  Dicht  als  allgemein  richtig  betrachtet  werden  kSnnen,  nnd  dass  ihnea 
rielmebr  anm  grOeeten  TbetI  entaobisden  entgegengetreten  werden  uns*  ■ 
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A«ttolo^e. 

Ciriatian,  Du  dältre  febrile  chez  les  ali^näl.  —  Ann.  m^d.- 
psych.    Janv. 

Enlhlnog  eioM  Fallt  Ton  VerfolgtutgawafaD  mit  OrBHeDwabn,  auf 
Grandlag«  perreiMr  (ma^MiMher}  SeuaitioDeD,  welohai  voa  einem  tAdttlch 
■ieb  gectaltenden  Eiyiipel  bafallen  mrde  DDd  wSbrend  dieaea  lettteran 
k^BB  Spar  vom  IrQliaTen  Deliriam,  (oDdern  ein  gewOhnliebaa  Fieberdeliriim 
Bugta,  Deber  dieta  Art  des  Eraataea  uoer  Daliriamafnrm  daieh  eine  gana 
aodere  •chloi*  aioh  eine  IKngere  DiacnaaioD  an  (£uyi,  Fainn,  DaiatiauBt). 
SchlieMlich  iriude  anch  (Chrittian,  Legrand  du  SauUe)  der  Wichtigkeil  ab- 
normer GeoitalbildDOg  anf  die  Batatehnng  «rotiBoher  Delirien  (der  mbr, 
Pat.  hatte  maogelndei)  Oeaceoatui  tealinm  mit  fettiger  Dmwandinng  dea 
letateren  geaeigt)  als  bsmerkanswerthef  —  flbrigena  nicht  nmar ,  Baf.  — 
Tbataaohe  gedacht. 

Raymond,  Sar  oertaiuB  dälires  (simulant  la  folie)  snrvenoB  dans 
le  conrs  de  näphrites  chroniqaes  et  paraiasant  ae  rattacher 
k  Vmimie.  —  Arch.  g^o.   Mars. 

Enthllt  die  Caanistik  von  4  Pillen,  woTon  3  mit  Autopsie.  Der  erste 
aeigte  eine  aoate  maniakalische  Aniregung  mit  allgsmeioer  Terwirrung, 
welche  in  eine  knne  Deneotia  mit  bald  daravf  folgendem  Coma  fiberging. 
Der  aweite  aeigte  atn  mahrmonatlichss  anhaltandea  msniakaliache«  Delirium; 
iflitwfllae  altemirle  daiaelhe  mit  hochgradiger  (DrSuiscber)  Djripooe.  Cha- 
rakteriitika  dea  Deliriuma  naren :  wabnhafte  AaffassQDg  der  UmgeboDg, 
mystiiche  Ahanngeo,  Neignngen  anr  Exstase,  Visionen,  erotisohe  Aeaaae- 
mDgen.  In  affeotiTer  Hinsicht  weabaelte  Haas  mit  Bhsrtrieheoer  Zärtlich- 
keit gegen  die  Angehörigen  ab.  Dabei  HallDcinationen.  Beim  drittOD 
Kranken  war  da*  Delirium  ein  ruhiges  halincioatoriiohea  mit  aeilweiligen 
AngBtaatUlen  vor  herannahendem  Tode;  da«  Delirium  war  hier  nicht 
anhaliend,  aondera  weabaelte  mit  nrtuiicben  Znfällen  ab.  Beim  rierten 
Pat,  war  der  delirante  Ztistand  dem  rorigen  ähnlich;  dauerte  aber  nur 
wenige  Tage.  Heredittt  war  in  keinem  der  4  FBlIe  auageaprochen  vor- 
banden;  einer  deraalben  hatte  irflher  schon  (wlbrend  der  SobwangersohaR) 
■n  einem  Anrall  too  acuter  Manie  gelitten.  —  Die  Sohlasabamerknngen  des 
AnfaatMi  betreffen  differeotiell  diagooetiiobe  Punkte  twisaben  diesen  nrimi- 
BChen  Delirien  and  solchen  ans  Heraaffectioneu ,  welche  letetareo  in  3  der 
eriUilten  Fllle  gleicbielllg  angegen  waren. 

Curwer,  Some  bints  relatiTe  to  tbe  prereiition  of  nervouB  di- 
Beases.  —  Tbe  Alien,  and  Neor. 

Nach  Anffibrung  Ton  FKlIeo,  wo  {bei  ÄuaschluBS  weilerretcbender  bere- 
dittier  Momente)    die    psyobopatbiaebe   Anlage   einea   eintelnea   Kindes   auf 
ZatUoimit  f.  Ptrohlstrii.  ZXXIX.  4.  21 
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die  ErkrankoDK  d«c  Hattar  «pvoidt  io  dlMW  atnen  ScbiruigMaehsft  ^b 
einem  FaU  Cbolent)  ■iiTllcksiifQbreD  wm,  reibreitet  aieb  Verf.  Ober  die 
■ofalimmen  WirkniigeD  de*  Tabake-Abnios  Mwohl  fSr  den  Banober  lelbat, 
als  dMisn  »t.  Deacendeoi.  Du  ist  gewiaa  neblig ,  wenn  ea  aaob  oiebt 
Den  iaC  Ea  ist  Verf.  aebr  beiinpfliobteB ,  waoo  «r  d«iaiif  biowaiat,  daaa 
die  DeDropatbiscba  Anlage  nnd  dia  Nearaatbenie  groaaentheiU  not  aebwK- 
obendeo  Lebenagewobobeitan  in  der  AaoendeDi  oder  dar  gageawirtiga)  Ge- 
naratioD  ■DiflokanfQbTen  aiod,  nod  wann  ar  daftlr  —  preTentiv  —  die  gifiaate 
AnroHrkiamkait  dea  Hanaaratea  anruft. 

E.  Mendel,  Ueber  psychiache  StOrungea  nacb  Hirnbäinorrtia- 
giea.  —  Deutsche  med.  WclieiiBchr.   VIII.  J.   No.  4. 

flobon  die  BawnaitliMigkait,  die  neitaaa  die  meiatan  Apopleiian  ein- 
iaitel,  tewia  die  Thataacba,  daaa  anob  im  weiteren  Variante  nnr  gwia  ana- 
nabmsweiie  die  Payohe  naab  derartigen  Inanlteii  Tallitäadig  intact  bleibt, 
geoBgan,  um  eine  aab(  enge  fnooliDBella  Verbindung  dar  oortieal  und  <»■- 
tral  gelegenen  Himgebiete  an  beweisen,  obgleich  hsida  Tottstiodig  geeon- 
derte  QetlaBTartbeilnng  beiitaeo.  Wann  nao  trota  der  groMen  ZabI  der 
■ich  ereignenden  Himblntnogeo  and  trott  das  regelmiaaigen  Sitaea  dai^ 
»alben  in  numittelbarer  Naobbaracbaft  der  pajobiscben  Centien  ao  ■alteo 
pSfobiaahe  StSrangao  in  Folge  tod  Carebralbimorrbagien  in  Irrenanatahaa 
■nr  Beobaohtang  kommen,  ao  dflrfla  diea  baaptalehliob  ana  dar  milden 
Form  aolober  Psychopathien  reanltiran,  walohe  anderweitige  VerpBegnng 
geaUttet. 

Am  hatiflgatan  bieten  sie  daa  Bild  geistiger  Scbwlcha  in  den  Taraobta- 
danaten  Abstnfnngen.  Weniger  oft  treten  die  Varandemngaü  in  der  Spfalre 
dea  ,Qemfltha*  ein  als  geelelgerte  Elrragnsg  oder  parrerae  Triebe.  Am 
leltaosteD  eeigen  aie  die  klinlscben  Elnohatnnngeo  der  ballndnatorieoben 
Terrüoktheit.  Verf.  eniblt  drei  Fälle  der  letateien  Calegorie,  Ton  deneo 
beim  eraten  der  apoplectiaobe  Heerd  dnrob  die  BeotioD  beatltlgt  wnrd«, 
w&hrend  die  anderen  beiden  in  gebeaaertem  Znatande  die  Anatalt  Terilasavn. 

Ob  die  progreisiTe  Paraljae  durofa  eine  Apoplexie  berrorgenilto  werden 
kann,  Usst  Varf.  awrifelbatt  —  Bei  der  Znaammenitellnng  aeiner  Beob- 
aobtnngen  in  Beeng  aof  die  erste  Form  (SchwachsinD)  fand  Verf.,  daa*  i» 
weitaus  flberw  legen  der  ZabI  (31  mal  nater  48)  der  Heerd  in  der  Unken 
Henüspbtre  taaa. 

Da  aber  nrsprflnglioh  beide  Bsiteo  liemlieb  gleich  binflg  nnd  glaieh 
schwer  betroffen  werden,  so  liegt  der  Soblnsa  nahe,  daas  die  linkaaeitigaD 
.Heerderkrauknagen    tonogsiraiie  Scbwichnng   der  IntaUigeaa   inr   Folge 

Für  die  aweite,  «motlTa  Form,  hnd  £«jr«  neCst  Ihikieltlge  Beal- 
plegte  T*r. 

Die  Tom  Autor  beobacfatatan  6  FlUe,  wekk  der  Oategori«  dar  ball«- 
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•iaklotttdien  Varrloktliail   uigeliSrteii ,    wmrao    itmiutliob   redttiieitig  g»- 
Imlmit. 

Er  btit  dafdi,  daii  leiDs  ErbibraDgen  tod  iMaem  dasn  Miffoideni,  ^ 
pijohiaoheD  TeräDdaraDgea  bei  Hemipl^ieo  mit  Bflokticbt  sDf  dis  be- 
Mlene  Beite  «n  uoteraacben,  naohdem  Bohon  Fharj/  aoi  Carpaai  vor  Jabten 
in  dl«  liake  Heinispbire  die  ProductivilSt,  io  die  tMhIe  die  Miuoriscbe 
Peroeptivitlt  rerlegt  biben. 

Lddetdorf,  üeber  den  Einfluss  einiger  fttiolog^scber  Momente 
aof  die  Form  und  den  Verlauf  von  Geistesatörangen.  — 
Wien.  med.  Woeh.  24.  25. 

AutgeheDd  von  der  primtreD  Verrfickthait,  die  fohon  vod  Griemgtr 
Bmabtrkglich  mls  eolobe  erkannt  nnd  tod  dei  seoiiDdäreD  getrennt  wurde, 
weidl  Verf.  inDlobil  daranf  bin,  daai  lolohe  niobt  obne  Torberoitendei  Sta- 
diam  tot  aioh  gehe. 

DtB«e  Form,  welche  der  geiatigen  StOnitig  eiaeo  eigen thOm liehen  Cba- 
rakter  wleiht,  kommt  nnr  bei  Qebitnan  Tor,  denen  eine  mebr  odar  we- 
nigst »nagetprocbene  Invalid ilSt  anhaftet. 

Unaobe  der  letiteren  aiDd; 

1)  Heieditlt,  wonuter  aneb  die  Deacendeni  ran  Fotaloten  nnd  mit 
chroniMber  Bleivergiftong  bebofteten  Eltern  in  reebnen  ieL 

Fllle  gleiobartiger  Tererbnng  sind  weit  leltener,  ala  diejenigen,  weU>he 
bei  den  Detcendentan  in  gani  anderer  Form  anftralen,  al*  bei  den  Aioen- 
denten.  Verf.  fShit  2  in  dieae  Categorie  gehörige  Erkrankongeo  bri  Kindern 
an,  Ton  denen  der  eine  periodiicb  anftrat,  ein  weiterer  Fall,  welcber  einen 
ErwBobaenen  betraf,  Inuerte  aiob  im  plStaliohen  Anftanohen  Ton  Wabn- 
Torstellnngen, 

2)  Wie  infantile  Qebimerkranknngen  die  Bü>tigkeit  des  Organa  berab- 
MtseD  können,  aeigt  ein  l^ftbriger  Knabe,  der  eine  Meningitia  eerebralia 
fiberatanden  hatte  nnd  nnn  wiederboU  tod  fltlcbtigen  Wahnideen  befallen 

Ein  weiterer  Fall  prlmtrer  Veirfloktfaeit  bei  einem  jnngen  IfauM 
•eUietat  beide  nraleblioha  Homeate  in  aiob. 

3)  Dia  traamatiaobe  oder  payobianhe  HimariobOttemng. 
VorRlbrnng   dteier   Baiapiele,   Ton   denen   awei   periodieohen  Charakter 

hatten,    da*  letata  eiidi  Qbeidiet  darah- die    plOtaliohe  Bflckkebr  anr  Qe- 
■undhait  aniaeichnete. 

Die  gemeiDHme  Wirkong  dieaer  Unacbe,  welche  eine  InTalidität  dea 
aebima  bedingen,  Itaat  aiob  nach  dem  Angeführten  dahin  tniammeDfaiaen, 
daaa  die  normale  fnnctionalle  Qehirntbttigkelt  sehr  leioht  aohon  in  frtlher 
Lebenaperiode  in  «ne  abnorm  fnnetionelle  Bbergeht,  daw  aolnhe  pajehiaabe 
Abenationan  oft  den  Charakter  der  Peclodtoität  aanebmen,  daai  Zwangi- 
Toralellnngen  oder  ayitematlairte  Wahnideen  nnTennitlelt  hanlDbnobeB. 
27* 
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Eliniioh  impODiTea  disae  Ziiitu)d«fom«Q  oft  ab  UDheilbar  flcbwnre,  kSanta 
■bar  dennoch  niobt  aeltan  Oberrucbead  in  QaoBaung  fiborgeben ,  frailid 
mit  atlndigeT  Safthrdung  doreb  Becidtre. 

Frilsch,  Ueber  den  EiDfluBä  fieberhafter  Krankheiten  auf  Psy- 
choBen.  —  Jahrh.  f.  Psych.   B.  III.  H.  3. 

Auf  iutereiirrentM  Qwiohtaeiyiipal  folgte  In  eioeoi  Pkll«  T«n  ParalfM, 
und  ainen  «waiton  Ten  Verröoktliail  vollttiadige  Hellnng;  in  eloani  driltm, 
bai  einem  pwslyüioh  BlOdainnigen,  rBl4tiTe  QeneinDg.  Tor  Allom  »ird 
der  Fieberwirknng  der  Effect  ■ngeacb rieben :  dnrob  den  gecteigertan  Sloff- 
nmaati  retp.  VerbreniiimgtproewB  werden  dieEmlbmDgMnoniKlieB  doaVordtr- 
hfrOB  anf.  vorwiegend  «uftiDisaher  Buia  (Uangel  an  dem  erregenden  Factor 
dea  Banentoffi  im  Blote  bei  erhöhtem  GellaBdmcke}  compeoairt.  Bai 
den  nnbailbaren  KtankhaitaformeD  retp.  Oeblman  !at  Tielleiobt  dnrcb  nn- 
gleiahmlaaigea  Brgriffanaein  der  FDoetiongll  beiondera  wiubtigen  Cortioil- 
gangUeD  die  HOgllchbeit  gegeben,  dau  du  Fieber  ainaD  Iebendlg«ren  Br- 
regnngtTorgatig  in  den  noeh  fnnctionaflhig  gebliebenen  Elementaa  rar 
mitten. 


6.    Pn^ressiTe  Paralyse  und  Psychosen  mit 

Syphilis.    Referent:  Ripping. 

Paslemalsky,  J.,  Experimentelle  Unteranchungen  tlher  das  von 

der  GroBshirnriDde  abhfinpge  Zittern.  —   Wiener  Jahrb. 

ftr  Psych.   Bd.  lU.  H.  3. 

An  der  Hand  von  mebreren  Esperimeoten  an  Hunden,  die  daria  ^ 
standen,  daaa  P.  die  pajabomotoriaohe  Zone  der  teehten  (JebimbeniapUn 
bloaalegta  nnd  lowobl  ohne  Narooae  all  aoob  !n  der  OUeroformoareoee  ■>> 
faradiwdiaD  StrCnieD  bekannter  Stärke  reiile,  wobei  ohne  NarooM  Fleiioci*- 
bewegnng  ebne  Zittern,  in  der  Narcou  aber  keitie  oder  nur  leichte  Flexioe*' 
bewegnog  mit  atarkem  Zittern  aadrat,  glaubt  P.  auofa  dat  bei  dv  pro- 
greaiiren  Paralyae  auftratonde  Ziftem  aia  durah  patbologiaobe  Tarlodarnngw 
in    dar  Grofabinirinda    bedingt    batraoblen    an    mtlMen,     Ala  Grund    fBbrt 

I)  dau  daa  Zitt«»  bri  der  progrNilTon  PanüjM  aBgeoiein  «^  ^* 
mal  alle  willkflrlidien  Uuakeln  da*  EBrpen  aicb  entreeka. 

9)  Daaa  du  paraljtiioba  Zlttera  andor«  Eraok^iugea  begMt^  ^  ""' 
beatreitbar  von  pathologboben  ProeetieD  der  OroaihinriDdo  abblngw- 
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3)  Dau  in  der  anten  Periode  der  Kruikbeit  du  Zittere  nnr  bei  reobt 
tuDee  HantienrngGu  heiroitrete,  welche  w^en  Ibnr  Complinirttiait  sin« 
lehwierigeia  Coordinttion  der  HnikelbewegangeD  erforderten.  Bei  wailerBr 
iDtiriokelnng  der  Kruikhait  ttfiteu  »nob  die  ZitleioraobeiD nagen  immer 
dantliober  berror,  ■!■  Beweif  für  dsn  oenaalen  ZnaammeDhang  iwiichen  den 
kliniachen  Erich  ein  nngeii  nnd  den  pKtholagisoh-aDatomlBcban  VerSnde- 
mögen. 

Bmru,   P.,   Spontanfractur  bei  Tabes.  —    Berl.  klio.  Woch. 
No.  11. 

B.  boipriobt  an  der  Hand  almea  tod  ibm  aelbit  beobaobteten  Fallei 
(OD  SpontanliMInT  beider  Vorderarme  liei  beitebender  Tabea  die  Ulufigkeit 
Dnd  EDtetobnngiweiae  dieaer  Fraotnren  und  kommt  dabei  tu  dem  Reanltate, 
dau  die  Brflebigkait  dar  Enocben  weder  ali  die  Folge  einer  einfacbm  In- 
actiTitfttsntropbio  anranfasioD  ael,  noch  de  die  Folge  der  brOaken,  naooor- 
dinitten  Bewegangen  der  Ataktiker,  eondern  daaa  vielmehr  das  EnooheD- 
gewebe  eine  wirkliche  patbologiiehe  Teränderang  erleide,  welche  beatehe 
in  Barefaotion  der  oompaoten  Sabatini  dnroh  Terminderang  der  Pboepbate 
und  Anffillong  der  erweiterten  Markrftnme  mit  Fett.  Ea  iat  danach  dieier 
Vorgang  bei  den  Tabetikem  guia  analog  dem  den  Irreniraten  IKngat  be- 
kannten Brflabigwerdea  dar  Knoeben  bei  partüjtUcban  Qeiataak ranken.  B. 
(iebt  darin  tropbiaobe  StArangen  des  Knochengewebe«  in  Folge  von  Affectio- 
nen  des  Nemnajatema.  • 

Auerback,  B.,  Paralysia  ag^tans  nacb  Hemiplegie.  —  Berl.  klin. 
Woch.   No.  6. 

A.  tbeilt  bter  eioMi  Fall  mit,  in  dem  vor  etwa  10  Jahren  ohne  bo- 
kinnte  Ursache  eine  Apoplexia  mit  linkiaeltiger  Hemiplegie  eintrat.  Etwa 
Vt  Jabre  apAter  trat  mit  dem  Wiederer wachen  der  UetilitäC  Zittern  in  dem 
betroffitaen  Arme  und  knri  darauf  saeh  in  dem  galUiinten  Beine  ein.  Nach 
°>w*  6  Jahren  ergriff  dieies  Zittern  onoh  die  gesnnden  reiAtaieitigen  Ex- 
UemiUitm  nnd  luietat  aeit  Knnem  *noh  den  Kopf,  Da*  Zittern  war  be- 
gleilst  von  »terkem,  nnr  beim  Schlafen  aatböreodem  Bchwitien  dea  KSrpera. 
Ata  Urtacbe  dea  Schwitiena  hetraobtet  A.  die  beatSndlgen  UnakelcontracUo- 
Dan,  da  die  KOrpertemperatnr  nicht  erbSbt  war.  Ala  Ornndlage  dea  ganaen 
Prooeiiea  iat  A.  geneigt  weniger  grob  anatomiaobe  all  mehr  fnnctloDelle 
StSrangen  anan nahmen. 

Riga,  E.,  Note  sur  le  diagnoetic  diffärentiel  de  la  Folie  ä 
double  forme  et  de  la  Paralysie  ginörale  progressive.  — 
L'Encöphale  1881.   No.  4. 
Dia  fflolauehollaobe  Periode    der  Folie  k  donble  forme   unterscheidet 

■ich  nach  ü.  too  der  melaneholiacbeo  Periode  einer  beginnenden  Paralyae 
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dadurch,  d*u  bei  «reterer  der  tDelaneboliicbe  AnUl  niehl  aiu  eioem  trihm 
Delit  mit  kTUikhftlt«D  Anffutnngen,  londeTa  an«  «iDem  oiafBoban,  nwlii 
odar  weniger  bettinunten  ZasUnde  Ton  Depreaiion  besteht,  dau  bei  dar  all> 
gemeinen  Paralyae  dagegea  die  DepreuiMi  ioDig  mit  irrigen  Aoiohanimget 
verbunden  ist,  die  aehr  binfig  den  Charakter  der  Hfpoohoodiie  naigaB, 
Bioa  Verweoh Belang  der  Folie  k  double  forme  mit  der  oiianliren  Form  der 
Paralyse  ist  wegen  der  bri  dieser  Torfaandenen  kCrperliahen  Symptome  niekl 
laioht  mSglieh.  SobiriarigeT  ist  die  Diffsrentialdiagnose  awiaohan  der  ma- 
uiakaliachen  E!za1ta({onsperiode  der  Folie  k  doable  forme  und  der  pro- 
dromialen  Ezaltationsperiode  der  allgemeinen  Paralyse,  ond  doch  ist  sis  ia 
geriohtlirhei  Beiiebang  von  grosser  Wichtigkeit,  da  eio  Kranker  der  entea 
Form  in  seinen  Remission  saasttnden  anreohDangifähig  werden  und  Mia 
kann,  ein  Kranker  der  letitersn  Form  »bar  nioht.  Die  tod  Famüt,  Bild 
nod  FatrM  eogeRIhrleD  Untattcbeidongsnerkmale,  welche  diese  tbeiU  in 
den  Anteoandentlea,  theila  in  den  phytieoheo  Syioptomen,  tbeUs  in  dar 
grfisseres  oder  geringeren  AbsarditSt  der  Ideen  Boden  wollen ,  sind  wwk 
R.  niebt  atiohbiltig.  R,  glaobt  dagegen  in  den  ChaiaktereigenthOmliob- 
keiten  der  Kranken  in  dtsien  beiden  Teraehiedenen  Erankheitsfonnen  daceb- 
•ehbgende  Untsnebeidnngsmerkmale  in  finden.  Der  Parklytiaoha,  sagt  «r, 
m1  ein  sanfte«,  woblwoUeodet  und  bnmanea  Weaen,  üboratiSmend  *m 
OlOokaeligkeit  und  Güte,  der  anf^regt«,  an  Folie  k  donble  forme  loideadt 
Kranke  dagegen  siehe  sich  ab  Bgoiat  in  sein  Qlfick  und  seine  QrnM» 
Ideen  inrflok  nnd  sei  argwShoiaoh,  miastianiioh,  bOsartig,  naidiacb,  bMi- 
nod  laohsflchtig. 

FoiMU,  M.,  Dälire  aigu  p&ralytiqae.   —   AnnaL  m6d.>paycb. 
März. 

B^  einem  36  Jahre  alten  Hanne,  der,  ohne  das«  UotüititsstOnispB 
anfgetreten  wlren,  innerhalb  13  Tagen  an  paralytiacbem  Delirinm  an  Qrud« 
gegangen  war,  ergab  die  Seotion  folgende  pathologisohen  VerKodenugeD: 
llilchige  Trflbnng  der  Meningen,  besonders  im  Verlauf  der  gescbllegelws 
Geflasa;  an  eioteloeo  Stellen  finden  sich  anch  kleine  weisse  aranalaUoDeD. 
Am  Torderen  Lappen  bei  der  Qrosihirnhemispbire  lind  die  Meningen  ad- 
hftrent  mit  der  oberfitchlioben  Hin  rinden  schiebt  nnd  nebmoo  dies«  Schiebt 
beim  Absieben  mit.  Ein  gleiches  Verfaallen  aeigt  einer  der  Sphei)oidaUsppM>- 
Die  graue  Snbatani  selbst  iit  bleich  and  an  der  Oberfliehe  etwas  fest,  wie 
ein  leicht  Terbirletee  Hlalchen,  nnmittelbar  darunter  aber  gequollen,  tIoM 
und  erweicht;  ao  eioselnen  Stellen  kann  dieses  oberfliohliohe  Hentobea  nah 
TOB  der  Dnlerlisgendan  Sohldit  in  der  Ausdebüiug  tod  einem  Qaadraieesli- 
meter  vollstiodig  trennen. 

LafiUe,  Paralyäe  gän^rale  &  double  forme.  —  ibidem  paf>  ^I- 

Der  hier  milgetbeille  Fall  von  allgemeiner  Paialya«  bietet  (olgeode  th- 
«chtedene  Pbaaen  dar: 
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GrOaMD  wah  adel  i  riam , 

■poplootifonnBr  ÄDfall,  murnttolbar 

QomQthidepTsuioD ,  dann  eine  BemiBBioQ  and  BCbeiobm  Hailnog; 
nach  Bwei  Honalen  BOckkebi  in  die  Aoitalt  cuiter  dorn  Bilde  «inei  roll- 
kooinieDeii  paraljtiMibeD  DsmeDi. 

Reg,  i%.,  Hdmorrbagie  cäröbrale  ä  foyers  multiples  cbez  an 
paralytiqne  gfinfiraL  —  ibidem  pag.  237. 

B«t  einem  seit  8  Honalen  an  allgemeiner  PualjM  mit  TOTbemohend 
bjpoeboDdtieobem  Delitinm  leidenden  S9  J^bre  alten  Ubrmaehet  stellle  eleh 
■lent  TorObeigeheDd  Aafregnng  ein,  der  dann  Hnakelich wiche,  betenden 
dar  linken  EOrparbftlfte  folgte.  Nach  einigen  von  bedeatender  Temperatai- 
•ASbong  (bia  41  Centignde)  begleiteten  apopleotifbnnen  Anftllsn  erfolgte 
d«  Tod. 

Bei  der  Autopsie  fanden  *iob  aneser  TrObnng  und  Verwacbenng  der 
Hoiagen  mit  der  Hinrinde  eowie  alberonatfiier  EntartODg  der  Gefleee 
(in  groBaet  faämoRbagiaoher  Heerd  in  der  rechten  OTasehimbsmiBphtre  und 
■«d  kleine  hSmonbaglaohe  Heeide  in  dem  linkeo  Beitenventtikal. 

MicUe,  W.,  Halluoinatioos  in  Oeoersl  Faralysis  of  tlie  Insane, 
espicially  in  Relation  to  ttie  Localization  of  cerebral 
Functions.  —  J.  of  ment  So.   Jan.   pag.  503  etc. 

M.  fohlt  hier  mehrere  FUle  an,  in  denen  Qesiohtottaiohiuigen  tt»p. 
□Miobta-  Dnd  OebOntADiobnngeD  inaammentrafen  mit  Verwaobaoog  und  an* 
dwen  TerKnderuDgan  des  Lobni  angnlaiii  nud  in  geringerem  Grade  der 
6a  pra-Margi  nal  wind  a  ng. 

Aprilheft.    pag.  26. 

nachdem  M.  noch  eine  Anaahl  Fllle  mitgetbeilt,  ie  denen  OehOritla- 
Mhaogen,  nlobt  aelten  aber  ancb  QeaiahtatänaebnDgen ,  mit  Affeolionen 
aiebt  blo«  der  eralen  Temporo-Bpbeaoidalwindnng  rosa anneo trafen,  aohlietat 
V  mit  folgendem  BeBomd; 

HallnoinBtionen  nnd  Illusionen  sind  in  der  allgemeioen  Paraljae  bin- 
Iger,  alt  angenommen  wird. 

QealcbtahalhioiiiatioDen  sind  kann)  blnSgar  als  OebDrstSaschongen. 

Bei  panljtiicben  Soldaten  tind  Oeiiohtitiatobangen  betrlchtlicb  bän> 
Bger  als  bei  Soldaten  mit  anderen  Formen  tob  Himkrankheit.  Die  Halln- 
dnationen  sind  bei  allgemtiner  Paraljas  oft  tob  koraer  Daaer,  wieder- 
kefaMnd  lud  Tersohieden.  Nach  den  mltgetheilten  Beobachtongen  kOnnen 
die  erste  Temporo-aphenoidalwindang  nnd  der  Loboi  angularis  nicht  alt  dei 
aoMohlleaalicbe  Sita  dw  Seh-  und  Hfircentmms  betrachtet  werden.  Tial- 
mebr  ift  bei   den  OeeiehtsballuoiDationen  die  Supranarginalwindang  mehr 
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ergriflaD  tit  dia  AngnlMwindang ;  afaeDM  lObaliit  der  (weite  Temporo-ipb«- 
DOidalgyiaB  io  den  FKUe»  mit  GehCnlutllaoinfttioiieD  nehi  ergriffni  in  «eis 


Ringroae  Älkitu,  A  case  of  Paralysia  Agilans,  in  wbicb  In- 
eanity  occured.  —  J.  of  ment  Sc.  Jan.  p.  534  6. 
Der  milgetheilte  Fall  bettiCft  eioeti  Gl  Jahre  allen  Landmaoii.  IMe 
Paroljtia  agitaDi  bsgann  iwei  Jabre  toi  dem  Eiatiitt  dei  QeistMatOning 
und  aoll  Dach  Aoiaage  des  Palienten  in  Folge  eioea  Sehrackes  darSber  est- 
itaDdoD  Mio,  duB  ihm  in  tronkeoem  Ziutaade  eine  Ffinl-Pfondtiole  ge- 
■tobloQ  war.  AU  ei  damala  die  tlaiid  in  die  TaBohe  Bteokte  und  dabei  dan 
DiebBlabI  «Dldeekta,  soll  die  Hand  angefaDgen  haben  la  ■iltem  iind  du 
Zittern  aeitdem  stetig  ■ngenommoD  haben.  AltmUig  ergriff  dai  Zittoni 
beide  oberen  Eztremitftlen  nnd  ea  traten  allerlei  SoDtMiouen,  wie  ainnaiea 
Brennen*,  .Anfataigen  dea  HerBsna  bii  in  den  Uiwd*  auf  nnd  ea  Btellte  aieh 
Niedarge*oblagenhelt  and  Veraweinong  ein.  Sohlieullch  trat  Selbatmord- 
nelgODg  ein  ond  bo  wurde  Fat.  der  Analalt  fibergel>ea.  Wlhrend  daa 
3V]J"»''8">  Anfentbalte«  hat  lioh  der  Zoitand  nicht  wcBontlich  gelndatt 
Beide  oberen  EstiemitAten ,  Toraehmlicb  die  rechle,  sowie  die  untere  Qe- 
aicbtahHlfte  leigen  ein  fortwlbrendea  Zittern,  die  Vorderarme  incken,  wU- 
rend  die  Finger  partiell  in  die  Hohlhand  eingeiageo  nnd  die  Danmeo  ge- 
streckt lind.  Die  Arlicolation  ist  nndeutlioh  nnd  bäofig  durch  daa  Zitteca 
der  Lippen  unterbrochen.  Oeiatig  ist  er  lehr  dsprlmirt  und  anm  Wein« 
geneigt. 

EickhoU,  Aug.,  Beobachtungen  Über  atjrpiBchen  Verlanf  und 
complicirende  Herderkraokungen  der  Rinde  bei  Dementia 
paralytica.  —  Arch  f.  Psych.    Bd.  XU.    pag.  433  u.  ff. 

Erster  Fall:  Ein  33  Jahre  aller  Mann  erkrankte  »ertt  an  Halt»- 
cbolie  mit  NabrongiTerweigemng,  beasorte  sieh  aber  lo,  dass  er  nadi  ft  Ho- 
naten  entlaasen  werden  konnte.  Nach  etwa  3  Monaten  erkrankte  er  Ib 
deraelben  Weise  nnd  wAhrend  im  pejchiscben  Verhallen  wieder  eine  ge- 
wiaie  Beaserung  eintrat,  stellten  sich  oon  aber  BtÖinngen  in  der  nolo- 
riiehen  Sphäre  ein  (Sohmerssn  in  den  Beinen,  Zittern  in  den  Amea, 
■ittemde  und  scandirende  Spraohe)  and  endlioh,  etwa  30  Monate  naoh  dei 
ersten  Erkranknng  ein  man iakali scher  Farozjsmns  mit  GrOsaenwahnTor- 
stellnngen  u.  dergl.  Bei  der  Seation  nnd  iplteren  mikroBk epischen  Dntw- 
snchnng  laigte  die  Adventitia  der  Hirngenate  eine  mlasige  Kemwnohe- 
mng  lud  «in  faltiges  Ansehen;  in  den  «drentitiellen  KlnmeD  rothe  Blnt- 
kOipetcben,  Sporen  Ton  Pigment  und  weisse  BlatkSrperohen.  Letater«  fanden 
sieb  anoh  in  den  periceUnltren  Blumen  nnd  dnrcbsetateB  die  Nenroglia. 
Die  B in lerseiten stränge    des  Bflekenmarks  leigteo    vom  Salt-   bis   Lendeq- 
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mwk  EBrDchBDselleDdegeii«ntioii.  E,  betrMbtet  den  Fttl  in  MiDsm  Ge- 
MmmtTmlaDfs  >!■  eine  atypiteha  Panljia. 

Zweiter  Fall:  ßin  40  Jahrs  altsr  Manii,  der  TOf  «twa  7  Jahren  an 
8;philU  galitUn  nnd  damal«  eine  InnDOtiondrai:  doichgemaobt  batte,  si- 
knukte  nnter  den  Symptome»  einer  beftigeo  pijohieoben  Brregang  mit 
lebhaften  OrOMenwahaTontel]uDg«D  ab«r  nnr  nnbedntteDden  SlOiungen  dei 
motoriachen  Bpb&re.  Nach  nnd  mit  einet  pblegmonOMn  Entailndiuig  an  dei 
reohteu  Hand  nod  Wade  lieMerte  sich  in  wenigen  Monalen  dei  Zustand  so 
sehr,  dau  Patient  eallatien  werden  tind  fast  15  Uonata  lang  seinen  Bernfs- 
geaoblften  obliegen  kootite.  Dann  trat  eine  neue  maniakalisobe  Eiregnng 
mit  Or&wenwobn  nnd  SprachstOinng  anf.  Nach  ein  paar  in  Zwiaoben> 
rlumeti  tou  wenigen  Tagsn  aufgetretenen  pa^aljtisohen  AnßilleD  wnide  dann 
Behlflodern  dei  rechten  Befnei,  sowie  ein»  Paree«  des  rechten  Faolalie  be- 
merkt, bieranf  wiedeiboltan  sieb  die  Convalsionen  in  den  Ton  renhten  Fa- 
dalia  vereoigten  Uoskeln  und  in  der  Hnaonlatnr  der  reehten  KBrperhllKte 
nnd  es  gesellten  sioh  nooh  Tolikommans  epileplisehe  Anftlle  mit  Verlast 
des  BewnsslBeins  hinan.  Zum  Bcblnss  bildeten  sich  Hsntblasen  am  rechten 
Bein,  dann  Oedem  destelboD  nnd  inletat  Contraotar  aod  EtbObung  der 
Bebnenieflexe  in  ihm. 

Bei  der  Section  aeigten  aiah  die  grOasereo  Oeftaae  an  der  Himbasis, 
sowie  die  larleien  Btammoben  intaot;  in  der  losseren  Bebicbt  der  Oorticalis 
ttai  sich  eine  Vermehnmg  der  Bpinnenaellen ,  deren  Fasern  an  den  Ein- 
tritlaslellen  der  Qe(i(se  m  einer  derben,  da*  QenUalnmen  eomprimirenden 
.Binaebneidnng*  ansamnien gelagert  waren.  Aasserdem  warde  an  der  linken 
BemiBphke  eine  Erweiohnng  der  dritten  Stirowindang  in  ihrem  hinteren  Ab- 
tehnitte,  der  Torderen  nnd  hinteren  Centtalwindang  im  unteren  Drittel,  sowie 
der  ersten  Sohllfenwindnng  gefanden.  In  diesen  erweiohten  Stellen  encbien 
an  manchen  Stellen  die  Adventitia  der  GefSsse  wie  abgelSst,  an  anderen 
Stellen  aeigta  sich  eine  wirkliche  fettige  Entartung  der  QefäHwandnngen 
nnd  nar  die  Intima  war  an  manohen  PrSperalea  kGmig  gettflbt  nnd  die 
Tnnioa  elaitica  losammen gerollt.  Die  Qlla  war  geqnollen,  porOs  und  tob 
FettIrBpfohen,  KOmcheniellen  and  BlntkOrpeieben  dDichsetst.  Die  aanglien- 
■ellen  geaohnimpft,  ihr  Kern  nndeotlicb  and  ihr  Conlonr  Terwaseben,  Im 
BBckeomark  aeigten  die  HintereeitenstrSnge  im  HaUmark  eine  bellen  Farbe 
nnd  KBmchenselleneinlagemng. 

E.  ist  der  Aaiicbt,  dass  in  diesem  Falle,  wie  o*cb  seinen  Beofaacb- 
tongon  Sbeihanpt,  die  Sypbilia  «ebr  wenig  mit  der  ParalTse  in  thnn  habe. 

Zocfter,  Beiträge  znr  Pathologie  und  pathologischen  Anatomie 
der  progresßiven  Paraljae.  —  Arch.  für  Psych.  Bd.  XJII. 
pag.  155  u.  ff. 
1)  beschreibt  Z.  einen  Fall  tod  allgemeiner  Pacalrse  mit  dem  tTpiseben 

Bilde  der  epaatisohea  Spinalparalyse,  In  dem  sieh  keine  pathologischen  Ver- 
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SadernngeD  der  PjruBideobkbiMD  im  Pot»  nnd  guiHD  BBukeBnaAe  tot- 
futdeo.  Dannf  geilfitit,  «pricht  er  licb  gegen  die  Äniiabt  tod  CIom  ans, 
der  «iob  bereobtigt  ghinbt,  bei  Mlohea  pMalytikera,  welohe  bei  LebieitMi 
die  ■paBtlsoheD  Sjrmptoiae  dubietaa,  die  Diegnose  auf  BnteiuMogaaoleraM 


9}  Im  sweitea  Falle  waren  die  paralytiiahen  Sjaptoma  (ptegratair  aa- 
nehmenda  Demena,  in  Extramen  lioh  bewegonder  StimiiiaDgairael»et,  arit- 
weile  anftreteade  EnegaagiinatBade ,  iohwaohaiQDige  OrSaiMildaen  nnd 
epileptifema  Anfllle)  oomplioirt  mit  IntBnÜonaaittaTn  der  Hlndo,  Zitt«n  dar 
Beina,  aitteriger  Stimma  nad  TaratKrknng  der  Patellarrdeze.  B«u  dar 
BeatioD  fandea  sieh  amaer  dea  EraobeianDgan  ainea  Über  die  ganae  Hirn- 
rinds  TerbreitstOD  diffna  aDleratiaobaD  Prooeaaaa  nooh  grSaaere  eompaeto 
aolerotiaobe  Herde  im  LeDdenthula,  DoraaltheUe  and  Hablbaile  daa  Bflokoa- 
markt,  wenigsr  im  retllngarten  Harke. 

Statger,  Carl,  Die  cerebralen  SebBtOrangen  der  ParalTtiker.  — 

Arch.  f.  PBjcb.    Bd.  XIII.   pag.  218a.ff. 

Unter  der  Beteiebnung  Beelen-  und  BlDdeoblindheit  tbeilt  St. 
5  Pille  mit,  in  denen  naob  paraljtiaobai  AnAUan  Eraoheinnogen  b«ab- 
aobtat  wurden,  die  8t.  mit  Seelenblindbeit  beaeiebnat.  Die  Patienten  aabaa 
wobi  die  Oegenatände,  veialanden  sie  aber  nicbt,  und  wallten  ite  deabalb 
anah  entweder  flberhanpt  niobt  mehr  mit  Namen  au  faeaeiolinen  oder  «rat 
dann,  wenn  ihnen  Ihr  Qeffiblaainn  dabei  an  HUfe  kam.  EiaaabM  te 
Kranken  verloren  dabei  anoh  dia  BegrlA  fllr  daa  QehBrta  nnd  wurden  iOMit 
worttanb,  Intereaaant  war  der  ^e  der  beobaebtaten  Kranken  dadaroh,  daM 
er  in  den  ZwiMhenaeiteD  die  in  dem  Torbergefaeadan  paraljtiaoben  A-falt« 
verlorenea  Begriffe  und  Beaeichnangen  der  Qegeaatlnde  dnrok  Debong 
wiedai  erlernte,  bla  er  anletat  vallatlndig  rerblfldeta.  Die  paralytiaehiB 
AnflUlfl,  denen  die  Blindheit  oder  Sealenbllndbait  folgte,  verliaten  ianaet 
mit  TemparatnierhSbnng.  Die  Seelen biindbeit  trat  ateta  parallel  mit  StSning 
dar  Sprache  und  der  MotiliUt  anf  nnd  bedel  Irnntet  beide  Angan  gläek- 
mlwig.  Wa«  den  Bita  der  anatoniacben  Himverindaningen  in  dieaeo  FlUaa 
anlangt,  an  fand  aiob  im  einen  Falle  die  atlrkare  TrQbnng  nad  Idbltaan 
der  Pia  an  dar  linken  Beite,  beaondera  am  linken  Btirahin,  nnd  di«  atlrkale 
Atrophie  in  der  linken  dritten  BUmwindnog  nnd  der  entapteobaadan  Hsifc- 
maiae;  im  anderen  Falle  traf  die  atlrkate  Trftbnng  die  Pia  der  Bialar- 
hanptalappen  nad  die  attrfcate  Atrophie  daa  Unke  Btirnbim.  In  den  bddea 
anderen  Fällen  bnden  lich  onr  allgemeine  diffnae  Brtcheinnngen  nnd  aaaaar 
dam  noi  atarke  Erweiterung  der  Beitenventrikel.  Der  tOnfta  Fall  kam  nioht 
aar  Seetion. 

Unter  der  Deberachrift  Hemlanophie  baaohreibt  St.  drei  Fäll* 
ron  FaralTae,  in  denen  Bebf^Udefaete  beobacbtet  wnrdea.  In  allan  8  Flllan 
fanden  siofa   Sahfelddabote  llnkiaeitig;  Im   aweiten   Fall«  trat  na<b  atea« 
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tanerm  pumlytisohsa  Anfalle  totale  Blindheit  «nf.  BsI  diemm  iwaltea 
Fklle  ragab  die  8«otJoD  sina  eaqniiite  Atrophie  de«  BinlerbKaptel^ipeDa, 
iBabeaandere  der  Marfcmaue;  die  rechte  Seite  w*r  d^ei  «tSrkBr  betroffen. 
Im  anderen  Falle  fand  lioh  firweiehnng  des  teohten  Sobeitel-  und  einee 
TheÜM  da*  reobten  HinterhauptiUppeDs,  sowie  MCDodBre  ErweiehtiDg  und 
Atropbie  der  »igehlSrig;eD  UarkmAiteo.  Der  dritte  Fall  kam  nicht  inr 
SeotioD. 

Der  Dmatand,  daaa  bd  den  FBllen  tod  Hemlanopbie  mit  Ihren  voraagt- 
«elM  racbtaaeillgeo  anatotniaelieii  Bimlailonan  bei  den  paralytieoben  AnAllan, 
daa  Bewneataein  steta  erhalten  war,  wahrend  in  den  ali  SeelenbHndheit  be- 
■oliriebenen  Fillen  die  paralytieohin  Anfälle  ateta  von  totaler  Bawoaatlolig- 
keit  begleitet  und  tod  naDnigfaahen  StOnuigen  dea  VorateUDUgalebeoa  der 
Taraobiedenan  BinDOBorgaas  und  toq  raaohem  Verfalle  dea  Gedlohtniasei 
gefolgt  waren,  baatimmt  Sl  an  der  Frage,  oh  nicht  hierdarch  die  Annahme 
gerocfatbrtlgt  aein  kHnna,  daaa  liaka  der  Sita  dea  Bewtuitaeina  und  dea 
TorateUnngalabana  aller  Sioneaorgane  aain  kOnnte, 

Znm  Sohtnaa  weist  Sl.  auf  die  Bftafigkeit  nnd  Hannigfaltigkeft  der 
Ballnciaationsn  bei  ParalTtlaoben  hin.  In  S  der  vorh«  mitgelheilten  FBlIe 
wurden  GeaiohlatlDacbQngen  beobaebtet,  etomal  dabei  onr  halbasitig.  Sie 
■M'gteD  aioh  wihrend  der  SeelenbKodheit ,  aowie  anoh  bei  der  totalen 
Amaoroie,  welab  letaler  Umstand  darthat,  dass  niofat  jedeanial  bei  anfge- 
b»b«nem  Wahrneb  mungaiermOgen  anoh  daa  TorstallnngsTemOgen  Temiohtet 


7.  Hysterische,  epileptische,  moralische  Geistos- 
stonoig.    Referent:  Stark. 

Oüer,  Epilepsie,  delire,  idäes  de  suicide,  mort  par  ^lysipäle 
de  la  face.  —  Inägalitä  des  BemisphSres,  anomalie  des 
circonvolutions.  —  RecliercheB  cliniqaes  et  tb^rapeutiques 
snr  r^pilepaie,  hyaUrie  et  I'idiotie.    Paris  1881. 

4IJIbr.  Mann,  Potator,  leidet  aeit  dem  M.  J.  an  epileptlaoheD  AnftlleD, 
welobe  mit  der  Zeit  htnfiger  nnd  hafilgar  worden.  Daan  trat  nach  den 
Antillen  Delirinm  nnd  Erregung.  Seit  1879  Seibitmord  trieb,  welcher  die 
nnaiugeaetite  AaweDdnug  der  Zwangsjacke  venitilasste.  Stimmen  be- 
fahlen dem  Kranken  was  er  thnn  sollte.  Fat.  hatte  ein  asfmmetrisobet  . 
Gesteht  mit  beatialiiohem  Anadmok.     Er  starb  an  ErTsipel. 

SeotioD.  Ansgesproohene  Asymmetrie  des  Schadete.  Die  Orlata  in- 
tenia  nacb  Unka  veraobobeo ,  auch  an  der  Baaia  die  linke  Hälfte  enger, 
Congastion  der  Pia  an  der  Hiinbaaia.  Beohte  Alt.  baailaiia  nnd  cerebellar. 
inf.  Btark  Tsikleinart   Atherome.    Linke  Hemiipbira  wiegt  S60  Gr.,  reohte 
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730  Gr.  C«ntral8palte  briderMito  wsit  oacb  biotaa  geaogaD.  StaAe  V«r- 
dopp«)aog  der  n.  BtiiBwindaiig.  Ad  dar  kliiDsran  liokan  Heniiphire  aitid 
die  FiODtalwladangfii  snin  Theil  iRDgar  als  reohti.  Eine  Terwaefaeang  von 
Pia  nnd  Binde  am  liokeD  SobMfeDlappea  wird  anf  aiae  bliebe  MeDiogitia 
belogen. 

Boameville  a  dOlieTy  Recbercbes  snr  raction' phyuologiqae  et 
therapeutiqQe  du  Bromare  d'Etyle  dans  l'äpilepsie.  — 
Becb.  cUb.  et  Uierap.  8ur  räpilepaie,  Thyaterie  et  l'idiotie. 
PariB  1881. 

Bromllbyl  Itt  acit  1865  wiederholt  all  AnbilieticnDi  lUtt  de«  ChlMO- 
foriD  empfohleu  wordeo,  toi  welcbein  es  mabrfache  TonQge  babea  aollu. 
B.  Dod  O.  haben  die  Wirkung  dewelbeD  bei  10  BpilepUacben  (danintv 
5  Kindsi)  geprflft,  indeca  ai«  tigliche  Inbklationeu  reo  10 — IS  QmmB 
machen  lieaaeo.  AoMerdem  wonda  m  bei  8  andeteo  FstiealeD  wtbnnd  daa 
bjBtBTisaheD  odar  epilepliachen  Aofallet  aogewendeL  AU  weaeatliobata 
Wiiknag  dsa  Hitlela  hei  Tbieien  gab  To-ttton  an:  Erweitemog  dei  Papillen, 
und  eine  nach  toniiahen  Convalsionen  eintretende  Reiolntion  dei  Mnakeln. 
Ferner  aollten  die  iDhalationeo  keinen  Hnaten  henoiTDfea. 

Beifiglich  der  pfajaiologiaahen  Wiiknng  tanden  B.  und  0.,  daaa  di* 
Poptllau  bald  erweitert,  bald  Terengsrl  wurden.  Halten  trat  hiafig  ein. 
Anuer  geringer  Steifigkeit  dar  llaikeln,  welohe  bii  auio  Erwaohen  p» 
■ialirte,  wordan  keine  CouTaliionen  beobachtet.  Nar  einige  P«tianlw 
aeiglen  Tolla  Beiolatio»  der  Moakelo.  Di«  Haotaolitbeile  wet  [BOOnatanl 
nnd  nQTolIittndig.    Bewautloiigkelt  trat  aaob  1 — 3  Uio.  ein. 

Bet  3  Kranken  trat  nach  Ilogerer  Dauer  der  Kdi  Jedeamal  Zitlarn  te 
Hnlkela  bei  der  Inhilatioa  ein. 

Bai  Hjaterisohen  warden  die  eonToIiiTiaohen  Eraeheinnngen  balJedM- 
mal  dmoh  die  Inhalation  gehoben,  biiweilen  folgte  aber  naoh  knrMr  Pania 
ein  oener  Anfall. 

Bei  BpilepliiobcQ  bewirkte  die  InhatatioD  irUueiid  «inei  Anfalle!  maneh- 
mkl  raicha  BaaolntioD  dar  Unikeln,  Oder  aber  nioht  Bin  aiofaerer  BinBoM 
der  Inbalalionea  anf  die  VerringeruDg  der  epileptiioben  AattUe  lebeinl 
nicht  atattgeftinden  aa  haben. 

4  Patienten,  dkmotar  3  Kinder,  atarben  bald  nach  der  Snr  u  Statna 
epilepL  Ein  epileptiioher  Idiot  bekam  eine  TollitKndige  Parapt^e,  welche 
liob  allmiltg  bnaert«. 

BoumenUe  n.  Olier,  Kotes  snr  nn  cas  d'hygtero-ipilepae.  — 
Rech.  cUd.  et  tberap.  snr  Tipilepsie,  l'bysterie  et  l'idiotie 
par  Boumeviile  et  (tOüer.    Paris  1881- 
Znm  BewetM,  daii  Hyitarie  nnd  anigeiprocbene  byiten-epUepL  An- 

mie  anob  bei  mifiDliobn  IndiTidnwi  Torkomnen,  gebea  VerfF.  dl«  mm- 

flbrlich«  BaaolinibnBg  ron  folgendem  Fall: 


.,C(^(i^lc 
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Ein  iSjIhr.  Eukbe  wnrda  wegen  Epilepile  im  BicStre  MirgenooimeD. 
NeDtopathieober  Vater,  Vttera  Brnder  in.  Pat.  acrophnlOi.  PDrcbURmea, 
eiregbu««  Haturell.  Seit  1679  opilept.  AoAlIe,  nacb  deren  Ablauf  kein« 
paycb.  StSrDDg  peraiatirte.  Et  words  recbtaeitige  Dod  aritweiae  linkieitig« 
HemiaiitBthwie  coDBtatirt,  ebenio  mebrere  bypeilatbetiEobe  Puakte,  bMon- 
den  einer  am  Kopf,  deuen  Baiaung  einen  epilept.  Anfall  anBlöite.  Recbter- 
■eila  Djicbromatopaie.  Famer  fanden  aiah  hjalerogene  Btellan,  deren  Com- 
preaaion  tbeila  Opprewiena-  und  Conatriationagcffibl,  tbaila  lanaioirendo 
SchmeraBn  Tararaaohte. 

Ba  wird  auf  die  in  dar  lebhaftea  ImpreMionabilitit,  der  Bemianiatheaie 
nnd  den  hfaterogenen  Zonen  eotbalteoe  Analogie  dea  Knaben  mit  b^- 
atetiacben  Eranken  baaondera  anfmerkaam  gemaebt. 

Die  AnAlle,  welchen  aelteo  Prodrome,  wohl  aber  mebrfaoha  und  Ter- 
■cbieden artige  AnragafBble  t orb ergingen ,  verliafen  ganc  naob  dem  Scbema 
der  gioaaen  bjateriachen  Attacke  nnd  aerSelen  in  eine  epileptoide  und  olo- 
nlaebe  Periode,  anf  welche  die  Periode  dea  Delirianu  folgte, 

ZwiBohen  dieaan  groaaen  Anfallen  kamen  nnrollkommane,  aowie  ganae 
Serien  tob  epileptoiden  AnfUlen  Tor,  walabe  deUillirt  bacohtieben  werden. 
Verfll  bemerken  btenn,  daaa  aie  die  rein  epilaptiachen  AofSlle  bei  Hyaie- 
ciaohen  olobt  fSr  dne  Complioation  der  Hjtteri«  halten.  Sie  erklären  die- 
aelben  abeufalla  tDr  radimentftre  hfatero-epileptiaebe  Anttlle,  welcba  aiob 
nnr  bis  am  epileptiaohen  Phaae  entwickeln,  weit  aiafa  diaaelban  dareb  Com- 
prearioD  dea  Orarlnme  alatiren  laaaen ,  weil  TemperatnrtteigeniDg  nnd  BtO- 
mogMi  dar  iDlelligeni  feblen. 

Die  Application  ron  Zink-  nnd  Eapf^rringen  anf  Arm  nnd  Bein  der 
anlatbatiscben  Seite  eraengle  TranaferC,  ebenao  daa  Auflegen  des  Hagneta. 
Nach  einer  Kaltwaaaerknr  Tanohwanden  HemianSatheaie,  Djacbromatopaie, 
heterogene  Zonen  nnd  die  epilept  Anfftlle. 

Der  Bjpnotiamna  lieaa  aioh  bei  Pat.  nicht  hervorrufen. 

Tarff.  Bind  der  Anaioht,  daaa  die  Bymptome  dar  H;ater!e  bei  beiden 
Qeachlechtem  identiacb  liod. 


Jehn,  Zar  Aetiologie  der  Epilepsie  im  Eindesalter.  —  Neurol. 
Cntralbl.   No.  3. 

Ein  ISSfKbr.  Knabe,  deaaen  Tater  Potator  war,  bekam  faat  unmittelbar 
nacb  einet  Ohrfeige  einen  epilept.  Anfall.  Die  Anfülle  wiederholten  aich 
Ton  da  tägUoh,  aohlieaBlich  mabrmalB  tägliob,  Naob  1  J.  (raten  pijDbiuhe 
Tetlndeningen  binm,  weleba  die  Aufnahme  in  der  Anitalt  Teranlaaaten. 
Hier  wurde  bei  dem  Knaben  eine  aua  dem  7.  Leben^ahre  henUbtende 
Marb«  conatatirt,  welobe  bei  Druck  elwaa  empflndliob  war.  Die  epilept. 
AafUle  vanchwanden  bei  Qebranob  Ton  Bromkai. 

Ja  einem  iweiten  Falle    wurde   ein    TJäbrigea  Hidchen    dnrob  Scbreok 
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«pileptUob ,  «lg  lie  io  der  Nkcbt  dea  Liebbab«  d«r  mit  ibr  maftnuiien- 
ufalafiHideD  Uagd  am  Paoster  erbliobie. 

Sponholt,  Ein  Fall  von  spontaner  Heilung  der  Epilepsie.  — 
Cntralbl.  fttr  Neir.,  Psych,  etc.   No.  3. 

E^D  Bohn  getandor  Eltarn  litt  im  7.  Jahr«  »inigs  Wooban  an  mlgrlne- 
•rtigam  EopfWeb  mit  Bibr«ch«o.'  Im  10.  Jabn  liogera  Zeit  Erbreoban  and 
DDrohfall.  Nach  dbaretandeoeii  Matern  kebnn  die  MigrlneanAlle  «iodv, 
aeblteaaliob  llglicb  mebnoaU,  mit  heftigem  Erfarsobeu.  Daaa  geaellteo  aicb 
Sehwindel,  Aagit,  Ätbemnatb.  Endlicb  tratea,  nacbdan  eine  Yerwaadung 
am  Danmennagel  gebellt  war,  epileptiaiibe  Anfälle  ein.  Beim  Anfall  ErectioMm 
and  Samenabgang.  Nach  8  mooatl.  Daner  dar  Epilepeie  Sobmonen  in  den 
Knieen.  Da  der  Qebranob  der  FiiaM  Jedesmal  einen  epilept.  ADfall  mu- 
iBtt,  ao  wird  daDemde  Bettlage  angeordnet,  daneben  warme  Bidac.  Nacb 
nebrmonalliober  Bettlage  Tencbwanden  die  Sobmenen  and  die  epIIept.  An- 
ßül«  gSntlicb.  Fat.  war  in  dieaer  Zeit  etark  gewaobaan.  Seit  dem  Ver- 
aebwiuden  der  AaKIle  lind  4  Jabre  vergangen. 

Verf.  ipricht  in  einer  Epikriae  die  Aneicbl  aai,  daat  In  dieeea  Falk 
kSrperliobe  EntwickelnngaroTgSnga  Ton  weaentlioliem  Binflnaa  anf  da*  V«r- 
Kcbwinden  der  Epilepiia  gewaien  laien. 

TatiAroni,  Sulla  gtiarigione  spontanea  della  epilepsia.  —  Arcb. 
ital.   Heftlll. 

Terf.  tbeilt  im  Anioblnia  an  einen  Ton  Sponkolx  Im  CentralbUU  Oa 
Nerrenheilk.  verSffentliahten  Fall  eine  Beobaobtong  mit,  wo  ein  l^äbriger 
Henaoh ,  deieen  epileptifohe  Annile  Btomkali  nnd  Alropin  wid rufen dna. 
lediglich  dnrcb  gnts  Ernibmng  nnd  geeignete!  Regimen  Tolittladlg  gmu*. 

Spitzka,  Epilepüform  stateB  of  a  pecnliar  obarakter  associated 
with  imperatiTe  Conceptioos.  ~-  Amer.  J.  ofNearol.  and 
Paych.   Febr. 

Der  Kranlte,  39  Jahre  alt,  litt  an  epileptiaoben  BebwindelanflUeD.  Sie 
begannen  mit  aehmersbaftan  Empfind ongen  in  Fingenplta^  nnd  Ffiaaoa ; 
dann  trat  rorSbergeheod  Bewnaatloaigkeit  ein.  Aime  and  Binde  wana 
(eat  nonlrabirt.  —  Zeitwdte  waren  Wahnideen  nnd  ZwangavnrateUnngaB  Tor> 
banden;  Bibnnobtaideen  batreffend  die  Fran  nnd  (aiaeo  Conmia;  Fnrefat, 
•a  kSnn«  ibn  1  fitflok  Giai  oder  1  Meaaer  rerleUen.  —  DU  Babandlao| 
baataod  in  Ergotin  nnd  Bromkali,  bmer  wnrd«  wlbiead  der  Anra  Amjrt- 
aitrit  inbalirt,  nnd  lollaa  dann  die  Aanlle  oonpirt  werden  aeln. 
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Bugha,  Epileptoid  Aphasia  supersided  by  Eeeema.  —  The 
Alien,  and  Nenrolog.   Jan. 

Eid  Uidd  in  mittleieD  Jahren  litt  «n  ABflUlon,  dia  mit  einem  QefQhl 
TMi  Stechen  im  linken  Mittelfinger  begannen ,  dann  Ttnbheit  in  dieetin 
FiBger,  duanf  lehr  raioh  Tanbheit  in  Gealoht,  ZnogentpitM,  Stirn  und 
aber  dem  linken  Ange.  Dtmnf  itsllttn  «ieb  VerwirruDg,  Schwindel,  Ge- 
IBhl  TOB  Volliein,  Kopftcfamen  und  DnvenuSgMi  aioh  ■weiallblger  Worte 
n  eriDDMB,  eis.  —  Disee  AonUe  traten  in  reg«lmiwigeD  Interralleo  wU- 
raod  mehrerw  Jahn  ein.  Naeh  einem  Ekaem  des  Kopfai  nnd  dsi  Oeiicbts 
Tertohwanden  dia  AnfUla  vollttlndig.  Sehttciardt, 

Ruael,  CaBea  of  Bospended  cerebral  fooction  occnring  among 
the  phenomena  following  epileptic  Uta.  —  Med.  Tim.  and 
Gaz.    7.  Jan.  a.  21.  Jan. 

Hitteilnng  ran  4  Fällen. 

I.  33jlbrigar  Hann,  leidet  leit  leioem  14.  Jahre  in  Folge  eioea  Schlages 
■nt  den  Kopf  an  epileptltehen  AnMIten.  Stets  war  nach  den  AnrBlleu  ciroa 
10  Hiaaten  lang  Tanbheit  nnd  Anoimia  Torfaandcn,  anusrdero  sin  Qbler 
Qeraeb.  Eise*  Tagea  traten  im  VerUnf  weniger  Stunden  3  heftige  AnfUle 
ant,  danach  wir  Spraabloaigkeit,  Tanbheit,  Pareie  nnd  Anletheaie  der 
liakeo  Kftrperhilfte  nnd  Verlnel  dei  Gemolu  Torhanden.  Die  Spracbloeig- 
keit  war  Folge  einer  Tollatkndigen  ArticnlalioDaEtBruDg;  wie  der  Kranke 
Bpit«T  angab,  war  nie  ein  Begriffs-  oder  Wortansrail  Torhanden  gewesen.  — 
Am  ebeaten  *erschwand  die  Parese  nnd  AnSsChesie  der  linken  Seite,  am 
llngsten  beatand  Taobbelt  nnd  ArtionlatianannTermSgeD.  Qans  plötilioh 
ataUta  aieb  dann  die  wbdar  ber  nnd  «n  gleiobai  Zeit  daa  OebBr,  naobdem 
beides  9  Wocban  TeiaobwnDden  war.  —  Später  traten  wieder  Öfter  epilepti- 
uh«  AnfBlIa  anf,  aber  an  keinen  reihten  aioh  derartige  Braoheinnngen. 

II,  Ein  Knaba  ron  16  Jahren  <rerlor  iMch  einen  Bpiltptiaoben  Anfall 
di*  Stimme;  ai  wird  in'a  Hsapital  gebiaobt,  bewegt  aioh  antomatisob  rot* 
Wirts,  bleibt  dann  regnngaloa  im  Bett  litten.  Erloaobenaein  Jagliober 
SinaeatbStlgkeit.  Am  3.  Tage  kann  er  wieder  sehen,  aber  weder  hören 
no<A  sproobon,  E^  verliesa  naoh  12  Tagen  im  selben  Zniland  das  Hoapital, 
•eil  bald  daraof  rollitlndig  wiederb ergestellC  worden  aein.  —  Später  starb 
«r  in  einem  epileptischen  Anfall. 

in.  3!ljlliriger  Uann;  langjibrlger  Epileptiker.  Nach  etnem  Anfall 
Spcaehloaigkait,  linkaadtiga  Heaslplegle  nnd  AnKatheate.  Bald  darauf  wieder 
bargaatellt 

IV.  iiyihrigfr  Mann,  rerlor  nach  mehreren  epileptisoben  Anfällen 
die  FSblgkait,  aiob  oorreot  anatndrfloken ;  er  wiederholt  anf  alle  Fragen 
nur  ein  nnd  dfeaolbt  BodenaarL 
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Graj/,  Two   cases   with  anomaloqB  epileptoid   BymptomB.  — 
Ämer.  J.  of  Neur.  and  Psych.   Febr. 

I.  L«diger  Hud,  31  Jabre  alt,  ohne  erbliobe  Belutnng,  litt  ao  apl- 
leptoiden  AofUlcD.  Zuerst  0«F3hl  anfBleigender  Hitia  Tom  BpigMtriniB 
aai,  dsDD  Schwindel.  Das  Qaeicht  ist  oan^BlioDirt  und  Terwgeo.  Dann 
Dmherlaafen  tm  Ereia  mit  ScbreiBn.  Daa  BeirDiBtaeio  iat  oiaht  gaaehwnndao. 
Popillsn  Erweitert,  gnt  reagirend.  —  Dal  LanfaD  uod  Sohreian  will  PaL 
freiwillig  thno,  weil  ei  ihn  erlrichtart  Ein  Jahr  Torher  Toller  epileptiaober 
Anfall.  —  Tersnoh  mit  Brompriparaten;  dar  Kranke  nahm  aber  in  nuragal- 
niaalg,  lo  daia  ein  SchluM  betreffs  der  Wirkang  nicht  an  aieben  war. 

II.  liediger  Uano  Ton  19  Jahren,  bekam  Tor  circa  6  Jahren  plStalieb 
eine  nar  wenige  Seconden  danemde  LKhmnng  dea  rechten  Armes  ohne  Be- 
wDaattaiDBTeiliut.  Diese  Anffllle  wiederholten  aich  in  nnbeatimmten  Inlar- 
Tallen.  Nach  1'/»  Jahren  AntKIle  tod  knndanarndar  LUmaog  beidet 
reehtan  Extremitlteo.  Nno  trat  auch  BewoMtloiigkeit  ein;  danach  achrie 
Fat  oft  BtnndeDlang,  wniite  dann  allea  und  erkllrte  nor,  er  habe  sohreien 
mdBaen,  er  bitte  e*  nlcbt  nnterdrfloken  kODoeo.  —  Qeringe  Inlelligena.  — 
Brompriparate  waren  ohne  Wirknng ,  lOtten  im  Oegentbeil  muiakaliBeha 
Zoatlnde  ans.  Ehenio  war  Zine.  anlphar.,  CbioiD,  ByoMyamiD,  Woorare 
nur  Ton  nsgatiTem  Einflna«.  —  Nar  Bellsdonna  ersielte  rinigTirniaalinn 
gdnatige  Beanltate.  ScAucionA 


Gray,  Tbe  diagnostic  signiGeance  of  a  diUted  and  mobile  papil 
in  epilepsy.  —  Amer.  J.  of  Neur.  and  Psych.   Febr. 

Unter  ,dilaled  and  mobil  pupil'  Terateht  Terf.  eine  Papille,  welobe 
atalB  mehr  oder  weniger  abnorm  erwtilert  iit,  aneb  bei  halleai  LMi^  aad 
welche  abnorm  beweglich  iat  bei  Prilfiing  mit  Teracbiedetien  Liehtatlrfcea 
und  bei  Acoommodatton.  —  Bei  69  darauf  hin  beobaahteteu  Epileptikern 
fand  aich  ateta  dies«  Poptlle.  —  Terf.  hElt  dieae  Abnormität  fOr  «inea  Aar 
eicheraten  Bjmptome  der  Bpilepaie.  Sdmekanü. 


von  Olderoggt,  Etwas  Aber  die  Schwankongeii  des  Gewichtes 
der  Epileptischen.  —  Arch.  f.  Psych,  a.  Nerv.  XII.  3. 

Terf.  nntetwlrft  die  Arbelt  Ton  Konaltietkg :  .Dal  Wlgea  der  Bpi- 
leptisohen  ala  objeotiTea  Keicben  epileptigehar  Leiden*  —  einer  Kritik  nsd 
wetat  geatatat  aof  eigene  ÜntenuohQDgen  die  Unbaltharkelt  der  Anaiobt 
£.'■  nach.  Sckadurdu 
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Krata,  Ist  der  Verlust  aa  Körpergewicht  ein  Erkennnnga- 
zeicfaen  eines  Torsnsgegangenea  epileptiscbeD  Anfalls?  — 
Allg.  Zeitscbr.  f.  Psych.    XXXIX.  1. 

Prflrang  dar  ron  KoiBaUtotig  TorSAntliohtCD  BmnlUt«.  T«f.  kommt 
■D  dam  Sohlnii  ,^  diM  ain  TarlDil  an  KOrpargewiobt  nach  jedem  epilepti- 
•ofaaa  Anfall  nicht  elotritC 

El  ward«n  Tom  Verf.  wlbrend  3  Monaten  aehr  genaae  and  aorgfUtige 
BeobachtnugeD  nnd  Wftgaagen  an  7  Patienten  TOrgoDominen ,  400  regal- 
miaaigB  Horgenwagnngen  and  148  WAgnngen  nach  AnflllBD. 


Schuckardt,  Ueber  GewichtsTerändeningen  nach  epileptiscben 
Anmilen.  —  Allg.  Zeitachr.  f.  Psych.   XXXIX.  2. 
Bebandelt  ebenfalls  d»  Frage,  ob   ein  QewicditaTeflast   oaeb  epilepU- 
icben  AnfUleo  eintrete,  wie  Kou>almB*hf  befaaoptete.  —  Terf.  erhUt  doreli 
■etne  Beoluwbtnngan  ein  negatirea  Beanltat. 


Alexander,  Care  of  epüepsy  by  ligature  of  the  vertebrat  arte- 
ries.  —  Med.  Tim.  and  Gaz.  11.  HSrz. 
Hittbeiinng  ron  5  FSIleii  Ton  Epilepsie,  wo  Terf.  mit  Erfolg  die  OdIm* 
bindung  der  TorlebralBrteiieu  anegefOhtt  hat.  —  Ä.  ist  der  Ansicht,  data 
die  Uoterbindnng  dsi  Vertehralea  eine  enlaeheidende  Wirkang  anf  den 
gdallgen  Znatand  Epileptiaobsr  und  auf  die  Zahl  der  epileptiaehen  AnfUle 
bai.  Er  empflahlt  die  Operation  sebr  In  aolabeo  PlUen ,  wo  anders  Uittel 
nmionit  waren,  and  wo  die  AnlMle  ao  tablroiab  sind,  dass  sie  des  Eranketi 
Arbaitsfibigbeit  nnd  gelitlgea  Kräfte  berabsetaen.  Tcrf.  Tsnnchte  ea  in 
•rbliebra  Fälleo  bei  Epilapaie  al*  Folge  ron  Bobarlaohfiaber,  bei  Epilepsie 
nacb  Boblägeo  aof  den  Kopf  oder  nach  Sahreck  und  in  Flllen,  wo  kein« 
Dnaehe  anfgeAmdeo  werden  konnte.  Ueberall  war  die  Wirkung  wohlthltig 
und  beileod,  ■«  weit  eine  BeobacbtongidaDer  dar  Fälle  mSglich  war. 

&AuoAar(ft. 


Alexander,  The  trcatment  of  Epilepay  by  ligatnre  of  tbe  ver- 
tebral  arteries.  —  Brain.   Juli. 

Hittbeiinng  Ton  weiteren  13  Fällen,  in  denen  die  Tertabralat  bei  EpU 
lepaie  nnlerhiindeo  werden,  nod  bei  denen  ein  gOnstiger  Erfolg  Terteichnet 
«nrde.  Sekveiardl. 

ZillHhrm  r.  Ptychlatri«.  XZXIZ.    4.  28     . 
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BeeooT,  On  the  conditioo  of  the  Koee-Jerh,  Ancle-Cloniu  and 
Plantar-Refles  after  epileptic  fita  in  seventy  cases;  and 
on  postepileptic  conjogate  deriatioD  of  the  0768.  —  Brain. 
April. 

B.  nntMiaobt«  «n  70  BpUaptUchBH  Atm  KoiephlDomai,  dan  FuMohmit«, 
den  PIaiiUrTe6ex,  ond  itellt  buflglich  d«r  coDJQgirtan  DsTiation  der  AngsD 
naob  Aomieti  gsDane  BrabaohtoDgen  an.  —  Br  Ibeilt  Mine  BeobaobUiDgeB 
in  2  GrappeD,  oSmliob  lolcba,  bei  denBii  der  gaoM  Anfall  odw  wenigateBa 
noeb  da«  Eode  doi  cloniaobsii  Stadtnma  bsobiebtet  wnrde,  und  awtitaaa 
■olaha,  walobe  nngefthr  1—2  Utnalen  nacb  dem  Aufall,  aber  immar  noob 
Tor  beginnender  Bflokkebr  daa  BewaeatBeloa  g^Maben  worden. 

In  allen  FUlen  wurden  die  BeSeze  an  beiden  Beioeo  notersnobt.  Zar 
wstaa  Grappa  gebOren  43  Fälle,  bei  denen  27  Hai  der  Patellarrefles  erbSht 
war  nnd  Fauolonm  Torbandan ,  6  U«l  Rniepbinonien  berabgeaeUt  ttnd 
FdibcIodiu  renchwanden ,  3  Mal  Patellarreflez  Terwbwanden  und  Psm- 
clonnt  ebenfallt  TeraohwandeD,  1  Mal  normale*  Verbaltan  de«  Patellar- 
reflezea  bei  feblendem  PaMpbäaoBieo,  3  Hai  Tennioderte«  KniepbäaoBaa 
und  Fnaipblnomcn  vorbanden,  1  Hai  Kniepblnomen  normal  and  FajaoloBna 
Torbaodon;  in  den  37  mien  der  iwelten  Qrtippe  war  II  Ual  Kniapbknoman 
«rbSbt  nnd  FoMolonna  Torbanden,  7  Ual  Patellarreflax  Termindert  bei  fob- 
landem  Faiipfalaonen ,  8  Hai  Kniephäoomen  feblend  nnd  FnaadoBOa 
feblend,  1  Hai  normaler  Patellarreflez  bei  feblendein  Poaipblnomen. 

Dar  Palallarteflez  feblle  in  allen  Flllen  nnmitlelbar  nacb  dam  d«ni- 
•cben  Stadium,  abar  er  kebite  naeb  daTcbaebnittlloh  5  Uinnlen  anrflek.  Hit 
der  WiedsTkebr  daa  Patellamflezea  Rllt  das  Tonobwinden  daa  Pnaadoavi 
EUiammen.  In  9  Pillen  war  daa  Kniepblnomen  berabgeBotit  diraet  mmA 
dem  olonlacben  Stadium  und  war  reratlrkt  einige  Ulonten  apllai.  —  In  den 
anfalUfreien  Zeiten  war  gawOhuIiob  daa  Kniepbtnoman  Toriiandon,  naiat 
■ogar  etwai  Tertläikt,  der  Paeaelonna  teblte  etata. 

In  alleo  Fkllen  wnrde  beim  Beginn  dea  toniaoben  Btadinma  der  Kopf 
nnd  die  Aogan  naob  einer  Beita  rotirt.  In  einigen  der  Pille  war  «at- 
sebieden  daa  Kntepbinomen  Teratirkt  naoh  dem  oloalioben  Stadlnm  aof  der 
Seite,  nach  welcber  Kopf  nnd  Angon  retirt  wurden.  DnmlHelbar  n««h  4«« 
Anbll  rollen  die  AngeD  naob  dar  entgegen  gaeetaten  Seite  nnd  TerMeibcB 
bier  Vi— S  Hinnten.  Der  Kopf  bleibt  meiat  in  der  frflberen  Btelliug  oder 
•teilt  aiob  einfaob  naeb  Tora.  Naeb  dieser  coDJogirtco  Deriatlon  der  Angaa 
werden  dieaelbeo  droa  10  Hinnten  lang  tod  Seite  to  Seite  gerollt,  bei 
parallel  atabendan  Aieo,  nnd  «ie  BObelnen  llnger  anf  der  Seita,  wobln  tie 
nent  «bgewloban  wareO)  *n  bleiben.  WSbrend  der  ganten  Zelt  war  bMafii 
Osollliren  der  Papillen  rorbandan. 

B,  Terglatcbt  nnn  dieaa  poaleplleptitoben  Braebtianngen  mit  daa  Be- 
rnndeo  alnei  frieoben  Hemiplegie,  wo  ebenfalla  geataigertoa  Rnlephanowaa 
nnd  Fnaaelonna,  Peblen  dea  PlantarreSezea,  Deviation  der  Angen  Torhande« 
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Ml.    —    Am   dem    epilsptiscban    Anfall    ninltire    eioe   EreohOpfang    bsidtr 
OroMbirnbemisphtTen,  waloha  ähnliob  den  ZnitMaitn  nach  Hemiplegien  mI, 

Sdmehardl, 

Alberlotti,  Untersuehnngeo  (tber  die  Wirkang  eioiger  Aranei- 
mittel  auf  die  Erregbarkeit  des  GroashiniB,  nebst  Beiträgen 
zar  Therapie  der  Epilepsie.  —  Arcli.  f.  experim.  Patbol. 
n.  Pharmak.   XV.    Heft  3  a.  4. 

Anknöpfend  an  die  ErUirnngen  Toa'Btlcig,  Faritr,  Wehlaa  Browne 
n.  A.  Btellt  A.  DnteriDcltnngen  an ,  welche  eineneits  anf  daa  Stndiam  der 
Äenderangen  gerichtet  »aian,  welobe  die  Erregbarkeit  der  Oroaahimrinde 
vnter  dam  EiDdoBM  gewiaaer  Araneialoffe  erfllbrt,  andBraneita  anf  die  Be- 
lenebtnng  einiger  die  Therapie  der  Bpileptle  betreffenden  Fragen.  Die  Ver- 
tnobs  wurden  an  Händen  nnd  Affen  gemaobt;  die  Artneimittel,  mit  denen 
dieMlb«ii  gemacht  worden,  waren  Bromkalinm,  Ätropin  und  Chinehonidln. 

Bromkallom  «etat  die  alektriiche  Erregbarkeit  de«  grosaen  Qehimi 
in  hohem  HoMse  herab.  Denn  die  elektriacban  Baiae,  welche  aich  bei  den 
TeranohethiereD  im  normalen  Zaatand  branobbai  erwieian,  leiatei)  nacb  den 
Oebraoab  von  Bromkalinm  gar  niohta  mehr  oder  bringen  nur  Tiel  geringere 
Wirkangan  hervor.  —  Bogar  eine  einaige  groiae  Doaia  Bromkalinm  kann 
die  Erregbarkeit  de«  grotaen  aehim«  abstumpfen.  Dia  Wirkung  ist  aber 
nm  ao  aogenaebeiol Icher,  je  llnger  die  Darreiebang  fortgeaetat  worden, 
namentlich  wann  da«  Tbler  bareita  Zrioben  reo  Sataratioo  mit  demselben 
daranbietan  anlangt.  Nach  foTlgeaetater  Darrelchong  gelingt  es  bei  Händen 
nicht  mehr  dnroh  elaktriache  Erregnng  der  GrosahinitlDde  (nSmlicb  der  oi- 
ragbaren  Zonen  fSr  den  Faciali«  nnd  (tlr  die  Extremitäten)  einen  apilepti- 
•oben  Anfall  henoraanifan ,  anoh  wenn  nooh  *Ee1  atirkere  Str&me  ange- 
wendet werden  als  diejenigen ,  welche  «Ich  in  normalen  Znstand  wirkaam 
adgten.  —  Das  Bromkaltam  enengt  starke  Widerstand«  fOr  die  Anabreitnng 
der  Entladung  Tom  gersiaten  Punkte  auf  daa  Sbrige  Qehirn.  —  Nach  Ans- 
«ataea  daa  llitlel«  kehrt  allmilig  die  Erregbarkeit  de«  Gehirns  snrOclr.  Diea 
geaehiebt  nm  ao  langaamsr  nnd  lohwerar,  je  llnger  die  Darreichung  ge- 
danert  hat. 

Atropin  atetgcrt  die  Erregbarkeit  des  grossen  Qebirns,  wie  es  die 
nnter  seiner  Anwendnog  «ich  einiteliende  grSssere  Empfindlichkeit  dar  Oroaa- 
binirlnde  für  den  elektriichen  Reia  beweist.  Nnr  sehr  hohe  nnd  ISdtlicbe 
Gaben  flben  einen  llhmenden  Einflnsi  ans.  Die  erbShte  Erregbarkeit  nnd 
die  wirkliche  Erregong  de«  Oroiihirns  erkllren  die  Heftigkeit  der  Bawe- 
gnngen,  die  WnthaDsbrBche ,  da«  Dslirinm,  die  HallncinatiooeD  nnd  Uln- 
aionen,  welche  bei  der  Atropiovergiftnog  rorkommen,  —  BemerkeDawerth 
ist,  daaa  bei  Hnnden,  bei  denen  ea  sonst  aomfiglich  war,  doiob  atatka 
Strfime  einen  epileptiaahen  Anfall  berToraomfaD,  die«  nach  AtropinTergiftong 
•cboti  durch   aebr  aobwaohe   StrSme    erreiobt  werden   konnte.   —  Die  Ver- 

28*    ,-  I 
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*cbl«deiibatt  der  Erragbtrlteit  ond  BotiriaklDnit  ie»  GroHbirnt  erfcllr«» 
folgende  Thateaohen:  1)  die  geringere  Wirkung  de*  Airopin  bei  Kinden 
und  sehr  Jnngen  Bnodeo ;  S)  du«  die  durch  Atropin  erieagten  Hirnnscbei- 
nnngen  beim  Bnode  Tiel  inteniWer  »ind,  >U  beim  Scfauf,  detaen  Gehirn 
fwar  entwickelter  aber  weniger  erregbar  ist;  3)  die  gftniliohe  Unwirkaun- 
ketl  dieeea  Stoffe«  bei  Tanbeo,  deren  groiiea  Qehim  nnerregbar  iat.  — 
Eine  «Intige,  kleine  oder  groaie,  Alropingab«  iat  nicht  im  Blande,  den 
Anabmob  der  epileptiacben  Anßlle,  die  dareh  die  elektriiohe  Beianog 
dM  Qroiabima  7erBalaait  werden  kSnnen,  la  verhindeni  »der  anob  nnr  an 
eraehweren  oder  an  reraSgem.  Dar  fortgaaetale  Qebranob  tmi  Atropin  habt 
ebsnfalla  die  Hfigliehkeit  weder  anf,  noch  aobrinkt  er  aie  ein,  darob  aloktrieclM 
Ssianng  dea  QroMbima  epileptiachs  AnflllB  harroranmfen ,  waahalb  da* 
Atropio  obns  Nntaen  aeln  dfirfte  bei  einer  Epilepsie ,  die  in  sinem  Sptn- 
nnngianitand,  in  einer  Tom  Qroiibiro  anagehendaD  uod  *icb  Ober  da* 
gante  NsTrenaystem  verbreitendsn  BntUduag  begröndet  wire.  —  Eldue 
Alropingahsn  kSnnen  dnroh  Beaahlennignng  der  Heniohlfig«  die  Lebbaftlg- 
katl  des  BIntnmIanfaB  im  groaaen  Gehirn  nm  elwu  TermehreD.  UlttelgroM« 
Dosen  hewlrken  Verengernng  der  Himger&ase  nnd  Erweitening  der  peri- 
pherischen ESrpergefSase.  —  Das  Atropin  wirkt  dnroh  Erregung  sowohl 
dar  gefKesTerengeudeD,  ala  der  geflsserw  eiternd  an  Taaomotorisehen  Centren; 
■eine  Wirkougen,  Verengernng  and  Erweitening  der  asliase,  hOren  auf, 
wenn  die  von  den  Ceotren  entapriogeoden  Nerven  darchsahnittaQ  werdea. 

BetrefTa  der  Anwendung  l>ei  Epilepsie  kommt  Verf.  an  der  Ansicht, 
daas  daa  Atropin  nicht  nar  nnttlos,  (ondern  sogar  acbidllcb  ad  bei  anf 
wirklichen  primiren  SpannnngatiuIlndeD  der  Nerven oen Iren  bembandea 
FKIlen,  Versnobt  kOnnte  ea  werden  in  frischen  Fillen  In  Folge  tod  Schreck 
entstandener  Epilepsie,  soll  man  dann  aber  hei  der  Darreicbnng  dea  Atropin 
bis  ta  giftigen  Dosen  steigen.  Wo  die  Epilepsie  anf  Congeationen  oder 
Stannngen  im  Bereich  der  HirtigeßiBBe  beruht,  kSnno  daa  Atropin  In  der 
Weiae  nUtaen,  dasa  sa  dnrcfa  Anregung  der  contractilen  Elementa  der  Birn- 
gentsswftnda  daa  Znstandakomman  Jener  hypernmiacheo  Znatanda  abwondeL 
In  Füllen  peripheren  Urapronga  mag  ea  aber  dadurch  nfltalioh  werden,  daa* 
es  die  Erregbarkelt  der  peripheren  Ausbreitungen  sensibler  nnd  motorisofasc 
Narran  abstnaptt. 

Cinohonidin  bat  die  FUtIgkeit,  dnrch  Erregung  der  NerreDoealfea 
epilepiiforme  und  epileptisebe  AnfHUe  berrortorurou.  Es  Termag  aaob  mn- 
abhingig  Tom  Groaahim  Krimpfe  herroranmfen,  deon  aacb  Enlfeninng  dea 
Groashims  oder  der  pajohomotoriachen  t^tren  bewirkt  ea  immer  noch  all- 
gemeine  Erlmpfo  und  epiloptischo  Anfälle.  Die  Beflexerregbarkeit  aeigl 
sich  im  ersten  Wirknngastsdiom  giftiger  Cinohonidin  gaben  erhobt,  apltea 
berebgeaetit  und  aofgeboben.  CiDchonidio  nnterbrichL  die  Bealebungon 
BWiaohoD  den  sensiblan  und  motorischen  nerrBsen  Elementen ,  woraoa  der 
atactiache  Gang  reanltirt,  uod  erregt  In  hohem  Grads  die  nerrSaen  Elomaale, 
die  centralen  motoriachen  Oangtten,  wodurch  Krftmpfe  entstehen.     Dia  Ka- 
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flSM«,  w«lebe  die  ErrsgbMkett  der  NarTaacenlreD  herabielieD ,  biudtro  die 
krampfairogenda  nod  apileptogeoa  Wirknog  dei  Cinebonidin.  —  Dm  in 
lb«rtpeatiMh«ii  Dosen  gereiobta  Cinohonidia  TGimehrt  bei  Epileptikern  die 
Binflgkeit  der  AnflUle;  lowi«  aberhsapt  alle  wirkiamea  Beslandtheile  dar 
CbiDHlode  bei  Epileptie  coDtraiDdioirt  lind. 

Terf.  bemltte  uiid  du  Cinohonidin ,  um  PrflfiiDgflii  des  Werthes  aiiti- 
spileplitcfaeT  AruelmiU«!,  Bromkaliam  und  Atropin,  aHiulellen.  Es  leigte 
itfib,  dais  bei  Hunden,  welohe  bil  edsi  Aoftralea  der  eMlen  Balnrations- 
idobes  Bromkalinin  erhalten  hatten,  dat  Cinohonidin  keine  epileptiiohen 
Antlll«  nnd  Krlmpfe  anil&ste,  nnd  daae  dabei  Cincbonidindoaen,  die  nntor 
normalen  Bedingungen  immer  tSdtliah  wirken,  mit  dem  Fortheitande  des 
Lebens  Tortrlglich  eeia  kSnnsn.  —  Der  fortgesettle  Alropingebraneh  ver- 
hindert wedai  die  epileptogene  noch  die  lödtliehe  Wirkung  des  Cinohonidin. 

SehueAardt. 

Arnold,  A  case  of  Hystero-Epileps;.  —  J.  of  nerv,  and  ment. 
dis.    April. 

Ein  junges  Hfidohen,  welches  etale  Henstraalbesch werden  hatte,  er- 
krankte in  Folge  ObermtsBig  angestrengter  NRbmasehinenarbeit.  Zaerat 
trat  permanente  Flezioo  des  rechten  Ringfingers  anf,  dann  Steifheit,  Qe- 
hranchsunnihigkait  nnd  Contractur  des  rechten  Armes,  der  in  Pronalion 
ittnd.  Nach  nnd  nach  treten  eins  FQHe  bjstertacher  Krampferschatnongen 
auf.  Alle  medioamentSaen  Eingriffe  sind  erfolglos.  Dnrcb  psychisohe  Bin- 
Wirkung  aistiren  die  hysterieahen  AnfUle  wRhrend  3  Honalen.  Trott  dring- 
licher Warnung  nimmt  Fat.  die  NBhmaschinenarbeit  wieder  anf;  bald  daranf 
wieder  Contractnr  des  reohten  Armes,  Schuehardi, 

Rousieau,  Obaeirations  de  Narcolepsie.  —  L'Encepbale  1881. 
No.  4. 

R.  beseiebnot  mit  Gelintau  ein  plOtaliches  nnd  nn  widersteh  Hohes  Be- 
dBrfniss  nach  Schlaf  als  Narcolepsie.  Dieses  Symptom  findet  sieb  sowohl 
nach  psychischen  Erregungen,  TerdauungsstBrangen  und  Exoassen  in  Venera, 
als  auch  im  Verlauf  Ten  Neurosen.  R.  beschreibt  3  FKUe  von  Bchlafsnoht 
(nicht  Coma),  Ton  denen  dor  eine  einen  74jühr.  Mann  mit  seniler  Demana, 
dar  andere  einen  Epileptiker  betraf.  Im  ersten  Falle  ist  bemerkenswerth, 
dass  neben  der  Resolution  aller  Muskeln  krampfhafte  Bewegnegaa  der  Augen- 
lider nnd  conTulsiviscbe  Btellang  der  Bulbi  nach  oben  bestand. 

Buchard,  Garactäre,  nioeurs,   ^tat  mental  des  hystäriqaes.  — 
Arch,  de  nenroL    No.  8. 

H-  giabt  In  dem  llngeren  und  gut  geschriebenen  Auftats  eine  aiufflhr- 
Uchsra   BaaohceibDng    des    pejobiachen    Znataodes    der    Uyslerisoban.     Dia 
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Arbeit  enthllt,  ohne  weaentUcb  Neu««  fn  bieten,  maDobes  ioleresunle  De- 
t«ll.  El  werden  der  Reibe  naob  folgende  EigenthOmliobkftiten  eingebender 
ftbgehuidelt: 

1)  Die  Beweglichkeit  und  der  Wankelmatb  der  Rfsteriaeben.  8i« 
find  reraati),  phantaitisch,  eeprieiOB  nnd  leigen  einen  weebMlnden 
Chaiakter. 

2)  Neigung  m  Oppoettion,  Widereprodi  nnd  Streit.  BedOrfniM  u 
eimatiren.     Sie  sind  itoli  and  eitel. 

3}    DoppeUflagigkeit,  Neigung  in  LDge  und  Tinicbong. 
4}    Zähigkeit  im  Festhalten  der  nlmliahen  krankhafteD  Idee  oder  Kn- 
hildang.     PerTenitglen  der  WiileneenMgie. 

5)  In  Bexneller  Hinsicht  ist  BxoeaaiTer  Qeiahleobtitrieb  du  Selteaare, 
Hftnfig  fehlen  die  aexuetlen  GefBble  galia.  Njmpbomani«  kana 
eiue  Complication  der  Hjeteris  bilden,  gehSrt  aber  Dicht  *a  dec- 

6)  Qleichgaltige  Bnhe  in  Beiag  auf  kBrperiiche  Ktankbeit«!! ,  elaa 
Folge  ihreü  Hirniuatandae.  Derielbe  itelit  eine  Art  Birntorp« 
dar,  welcher  sie  weniger  geeignet  macht,  gewieie  seoeible  Leiden 
iD  enpSnden.  Biawailen  bjpoobondriaobe  Ideen,  Sacht  naob  He- 
dicantentcn. 

7)  Intel l»ctaelle  Bphlre  meist  inlaot,  oft  sogar  bervorragcnd.  .Sie 
Tersleben  nicht  an  wollen,  sie  kCanen  nicht  aad  sie  wollen  nicht 

Deber  die  Gestaltnng  der  üjaterie  nach  der  Menopause  fehlen  anslQbr- 
licbcTC  Angaben,  doch  wurde  diese  Form  ala  Hjat&rie  de  retonr  Ton  Gaawoa 
de  MwAy  besobiieban. 

Camuset,  ITn  cas  de  d^doublement  de  la  personnalit^.  Periode 
amn^siqne  d'ime  aonäe  chez  ud  jenne  homme  hyat^riqne. 
—  AuD.  m6d.-psyDh.   Jan. 

Im  Asyl  an  Bonneral  WDrde  im  Mira  1880  ein  ■iebaefaqährigar  McoMh 
•ufganommen,  welcher  bis  dahin  wegen  Betteln  nnd  Landstreicherei  In  aloer 
Strafoolonia  detinlrt  gewesen  war,  nnd  seit  einem  Jahre  nach  Schreck  an 
epileptischen  Anfallen  litt.  Fat.  war  an  den  Fttisen  geUbnt,  tsiDa  lotelli- 
gena  intact.  Er  aelgte  sieb  Mufl  nnd  gelehrig,  «rsthlte  mit  Bosofaimnag, 
dasi  er  gestohlen  habe,  dasa  er  im  Strafbane.  auf  dem  Felde  arbeitete,  er- 
■Iblt  seine  Heise  nach  Bonneval,  aeioen  Aufenthalt  in  Paria.  Mao  trigt  ihn 
tiglich  in  die  BohnciderwerkstlttB  and  lehrt  ihm  dieses  Handwerk. 

Naob  S  UonateD  tritt  ein  TollstSodtger  bjratero-epileptlscber  Anfall  als, 
welcher  nach  50  Standen  mit  Schlaf  endet 

Beim  Erwachen  ist  Fat.  TOllig  Tsrindert,  die  Llbmong  ist  Teraehwnn- 
den,  er  ateht  auf,  aiebt  sich  an,  geht  nmher,  will  auf  daa  Feld,  nnd  man 
merkt  bald,  daas  er  noch  Im  Strafbins  an  sein  glaubt     £■  stellt  steh  nnn 
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Ii«raiu,  dtM  bei  P*t.  eioe  rollitiiidige  Amuesio  fflr  die  Zait  Tom  enlen 
«pilepliechen  Anhlt  bie  mm  Erwaehen  aot  dem  byateio-epilsptiHohaii  b«- 
«Iaht.  Pst.,  biaber  tanndliob  and  artig,  idgt  dqu  gani  aeia  araprSngllohe« 
Natarell  des  reikommaoeii  und  TurdorbeDcti  Landatieiahera. 

Ton  bMODderem  Intereaa«  iat,  da»  in  dein  BBoaadIren  (apileptiaoben) 
Zutaitde  die  Erionsrang  an  den  primiren  TOihaaden  iat,  nicbt  aber  nin- 
gekehlt. 

FronmöUer,  Hyperämie  der  Hirn-  und  RQckenmarkshSnte  mit 
eigenthtImlicheD  NervenzunHlen.  —  MetDorabilien.   Heft  I. 

Eins  Igjibr.  Fabrikarbeitarin  eikTankta  nach  pafcbiaoben  EiDflflaaaii, 
muda  tiefsinnig  und  bekam  Krampf  an  fälle  im  Geaicbt  mit  Teidrahao  der 
Angen.  Pat.  lag  meiat  spraoblos  im  Bett,  aaa  aniegelmluig  and  tohlief 
icb  lacht 

Nach  14  Tagen  trat  nuTermltlelt  wachaende  Unruhe  ain ,  krampfbane 
HnakelsacknngBD,  beionders  im  Gesicht,  Hemmwarfen,  Bobralen,  Lachen. 
Zaitireiae  Zittern  der  ExIremiUteD ,  atoaeweiae  Qeaicbtakrftmpfe ,  weite  Pu- 
pillen. Bierta  trat  Aphaaie  ond  totale  Anaatheaie.  Bewiuataein  nicht  gani 
atlofoben.  Sehr  geringe  Nah rongeanf nähme.  Im  wailereD  Vatlaof  alellten 
«leb  «irkliofae  «pilepaieartige  KrampbnfBlle  ein  und  danamde  Unreinliob- 
keit.  Allmälig  sank  der  Pnla  *on  100  aaf  88,  die  .Aphaaie'  wurde  tob 
lailwoiaem  Laohan  and  Schreien  nnterbrooben.  Nach  5  wScbantlicber  Bpital- 
bebandlnng  starb  Pat.  plötilicb ,  naohdem  vorher  noob  aohwere  allgemeine 
KtampfanfSIle  eingetreten  waren. 

Saction:  Hyperämie  der  Pia  des  Gebims,  sowie  dar  Dura  nnd  Pia  des 
RDckenmarkes.     Dia  flbrige  Scotioo  ergab  keine  besondere  Todssnrsaohe. 

Fir6,  Notes  poar  seirir  ä  l'bigtoire  de  l'hystäro-ipilepsie.  — 
Arch.  de  Nearol.   No.  8> 

1.  Seltene  Form  der  Attacke.  AnsfBhrliohe  Bascbreiboog  eines 
Falles  Ton  Byslero-Epitepaie  bei  einem  24jShrigen  Mädoheo,  welcbss  vom 
9. —13.  an  Bpilepaie  gelitten  hatte,  nnd  bei  welobem  sich  nach  dem  Auf- 
treten der  MenstroalioD  dia  Anßlle  in  bjatero-epileptiaobe  trän iform Irtan. 
Der  Fall,  welcher  mehrfaches  Intereaae  darbietet,  wird  besohrieban,  weil 
«ihrand  der  iweilen  Phase  des  Anfalls  (phase  des  grands  monTemant«)  die 
an  sich  aelteoen  Bollbewegungen  am  dia  LIngsaxs  des  Körpersaintraten. 

2.  Zona  byiterioa.  Bei  der  Kranken,  welche  OcgenetaDd  der  vor- 
hargebeoden  Beobacbtang  war,  entwickelte  aioh  nach  der  Application  eines 
Vaalcateres  auf  den  Thorax  ein  Herpes  Zoster,  welcher  dem  Vsrtaaf  dar- 
janigea  Nerven  entsprach ,  die  im  Niveau  der  dorso-lumbalen  hyaterogeoen 
Zone  entaprangen.  Die  Kranke  hatte  in  dieaer  Zeit  ihre  AnfUle  einen 
gwien  Ifonat  nicht.     Terf.  glaubt,  daas  die  bysterogene  Zone  die  Looali- 
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satioD  dM  Herpes  bettiaiint  habe,  ood  daM  hUteter  einen  henmenden  Bin- 
flau  auf  die  ADfllle  laageObt  habe. 

3.  Aaigtheiie  UDdacnterQtleiikrheamatifmni.  In  d«  Icow- 
graphie  pbotogtaphiqae  de  1>  SalpStribre  liod  2  Fälle  mitgetbeilt,  in  wddn 
to  der  lebten  Period«  dar  Phthiaa  die  Anlatheale  and  die  hyalen-apilipli- 
■ehsD  AofBlIe  TersahwaDdeD.  Auch  Terr.  beobachtet«  eine  aal«thMi«lK 
Hfiterische,  bei  «elober  tTlbieod  einet  Plearitia  die  SentibiliüU  wiad*- 
kehrte.  El  wird  nun  der  Fall  eioer  Hyitero-Epileplitohen  ersahlt  mit  H- 
tatet  AnKathesie  der  Hant,  bei  weichet  dieae  Anlathoti«  wihtenl  wa 
Beaten,  Geberhaftan  nod  tod  heftigen  Gelankichmerien  b^Iaitetoii  Gdcok- 
ihenmatianiua  penlatirte.  Vetf.  aoblieiil  aoa  dieaem  Falle,  dasa  man  akil 
berechtigt  ial,  wenn  bei  Hyttero-Eplleptiaoheo  eine  Anäitheaie  Im  TerUoIt 
aingi  fiebarhaftan  Krankheit  Tereoh windet,  diaae  Thataache  darch  da*  Fiaba 
in  erklftrsn. 

Bughes,  Moral  (affective)  InwiBity.  —  Alien,  and  Nenrol.  Jan. 
AbhandlnDg,  welche  im  Auguat  IS8I  dem  intamatienalen  Congraa  m 
London  Torgalegt  worde,  und  worin  H.  die  Bereohtigang  der  Anaioht  aaek- 
aowaiaen  ancht,  daaa  ein  affeeliTea  Irroaein  ohne  besoodere  HilbetheiligB*( 
der  iBtelKgan*  vorkommeD  kBnne.  Sekaeiardi, 

Gasquel,  Ou  moral  iDsanity.  —  J.  of  ment.  sc.    Apr. 

Bringt  njahls  weaeollich  Nenas.  Sfhucltarjt, 


8.    Delirimn  acutum,  toxische  Psychoseu  and 

Neurosen.     Referent:  Freusberg. 

Alkoholismns. 

Bina,  Uebcr  AlkofaoIgenusB.  —  Geotralbl.  f.  Allgem.  Geauod- 

pMege.   5.  Heft. 

:rag  In  hygieniachen  Congreaa«  an  Wien,   U.  Sept  t8BI,  '<* 
ZXXVIll.  Snpplementhelt.  8.  113. 

tudien  am  Memchen  Sber  die  Giftigkeit  der  Vn- 
ungeD  des  KartofieibranntweiDs.  —  Centralbl.  f- 
GesUDilbeitspä.    5-  Heft. 

an  aioh  aelbat  Verauohe  mit  dan  l>ei  der  Qkbnug  anl 
h    bildenden   Beimiaehaogan    daa   Branntweine  an    (mit  da 
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StoSan  des  .TorUnb*  Aldafayd  and  Pualdebjd  ond  mit  dan  BeaUndtbeileii 
dN  FaMlOU  Fropylalkohol,  Iiobotjldkoho)  and  Amylalkohol).  Die  Wir- 
knogm  diour  Stoffe,  nnUr  lich  ainioln  Tarichleden,  warao  im  AU  gemeinen 
KopficIimeTt,  Hsraklopfait,  OppreMioDegedlhl,  MaginatOnugei).  —  B.  fand, 
dua  die  Veninraiulgiingeo  de«  EartoffelbrtiDiitweiDi  «ut  den  mentohlieheo 
OrgMiemiu  gane  narergleioblich  lUUkere  Wirkangeu  aneBben  all  der 
Aetbylalkohol ;  betont  abat,  dai*  aaeb  LOeongeD  tod  reinem  Äethjlalkobol 
in  guten  alkofaoliicben  Oetrflnken  mit  der  Conoentration  ■nnehmeod,  6chU- 
liehkeiten  fQr  die  Getandbeit  bei  ObemBaalgem  Oennw  mit  aloh  brlDgeu. 

D.  W,  Raab,   lieber   Epilepsie   nach   AlfcoholmiBsbrauch.   — 
Wiener  med.  Blätter  1882:  8,  9,  10. 

Bei  laogJKhrigen  filnfem  kommt  eine  Entwioklong  ron  Epilepsie  in 
der  Weite  ror,  daae  aa  iioh  triedeiholendsn  Behwindel-  nnd  Obnmachts- 
ufUlen  ZaobongeD  in  den  Extremitlten  hincutrateD.  Bei  Anderes  bilden 
schmerabafte  Zaaknngeo  und  Krimpfe,  beiondere  in  den  Wadenrnnakelo 
and  Plexoren  der  Beine  die  Vorlinfer  nnd  den  Dehergang  lu  CoofuUionen, 
dla  allmtlig  in  Tollkommane  Epilepaie  flbargeheni  oder  aber  ea  kommt  bei 
SSufam  plOtclich,  auch  ohne  data  gerade  ein  TrunkexceH  Toranaging,  an 
riaem  anageprigten  epilaptieehen  Anfall ,  dam  io  annehmend  knraen  Zwi- 
•chaDrSnmen  weitere  Anfllle  unter  allmflliger  Verblödung  folgen. 

Anaaer  dieaer  Bntiricklniig  habilneller  Epilepaie  bei  allen  Alkoboliaten 
wird  bei  geiriaaan  Peraoaen  beobachtet,  daaa  anf  gehftnfta  Trinkexceaie 
atn  einmaliger  epileptieoher  Anfall,  mit  Toranagehendem  tobedohtigam  Anf- 
ragtmgaanata&d,  aiafa  einatellt. 

Da  nun  espetimeatell  dnreh  Alkohol  Epilepaie  bei  Thieren  au  eraeagen 
nicht  galongen  lat,  aaobt  man  die  epileptogene  Wirknng  in  den  Zamiachniigen 
daa  Bnuntwelna  (FnaelOI  nnd  andere  Nahen prod acte  der  QAhniDg;  Magnan 
ichrieb  nnr  dem  Abajoth  BerbaifBbrnng  reiner  Epilepaie  lu);  nnd  in  der 
That  iat  die  Form  nnd  QnalilU,  in  der  der  Alkohol  batw.  geiatige  Oatr&nke 
genoiMn  werden,  mindestena  nicht  gleichgültig  fOr  daa  Zuatandakommen 
ilkoholialisohen  Daliriuma. 

Anderaeila  iat  für  die  Folge  dea  Alkobolmtaabranohee  anoh  die  in- 
difidualle  Diapoaition  ron  BadentoDg,  nicht  bloa  fflr  deren  Anibruoh  im 
Allgemeinen,  aondaro  avoh  fSr  die  apecielle  Form.  Die  Intolerana  gegen 
Alkohol  kann  aaa  erblieher  Diapoaition  an  Himk  rank  hei  tan  •tamraen,  «nd 
an*  erworbener  (dnrch  Kopfrarletinngen,  GebimentaBodang,  Typhus  u.  a.  w,), 

Verf.  heachraibt  eodann  6  eigene  Beobachtungen  Ton  AnllTeten  tod 
Epilepaia  mit  QeiateaatSrung  nach  Trinkaxoeaaen.  Sämmtticha  FUle  ba- 
>nlao  hereditär  belaatete  Peraonen;  Trinker  roo  geringem  nnd  jangem 
Wein.  Znm  Theil  leitete  der  epileptleche  Anbll  ein  mahrtSgtgei,  atSrmi- 
Hhea  Dallrinm  mit  Hall  nein  ationen  ein,  anm  Tbail  Tand  ein  plOlaliob  ana- 
Eebrochenea  Delirinm  mit  gewalteunan  Akten   eelnen  Abachlnaa  daroh  den 
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KtainpfanMI    nlt    folguidam    BchweraB    Codm,    wUrend    ancb    Fälle    rar- 
komMeD,  wo  nur  ein  KrampfanftJl  ohn«  Delirinm  BiiAritt, 

Lategue,  Le  delire  aleoolique  a'est  pas  an  delire  mais  un  rSve. 
Ärch.  gdn.  de  mödiciue  1881.   Not. 

L.  Tergleiobt  du  Delirium  aloohol.  mit  dem  Traani  !n  iBtataiutitar, 
doch  wohl  stiTu  cu  Tjel  geDetaliBireader  Aii«1;m.  Beide  bestetaen  ror- 
■DgiweiM  etu  aBSiohUvontellntigeD ,  ohne  eutaprecheuda  Qehfinhalluciii»- 
tionen,  and  die  Traumhilder  nnd  Phanlumen  der  Delirieo  lind  aoTenuittoIt 
aneioandetgereihl,  ohne  ZnMmmeDhaDg  nnd  ohne  dua  die  Stnaloeigkeit  dar 
Aufeinanderfolge  empfanden  wird. 

L.  anteraobddel  lud  belegt  mit  Beobaohtnngen  drei  Stadien  top  DeL 
aloobollum.  Im  erateo  traten  die  Delirien  not  Nachti  auf,  alt  angatbafte 
Trinne  von  ßefabr,  mit  dem  Brwaoben  tritt  nioht  lofort  Klarbeit  ein.  Im 
ewelten  Stadium  aiud  die  Deliranten  Tag  nnd  Nacht  toc  den  betcgatigeodeo 
Voratellnngeii  eingenommen,  mit  maHeohanen  Hallndnelionen,  die  dritte 
Periode  bildet  ein  Terwirtter,  aohlafiflehtiger  Snttaud,  der  in  Qenenug 
Obergeht. 

Lion  Gautier,  Etüde  clinique  sur  rabsiDthiBme  chroniqoe.  — 
Paria  1882.    Referat  im  Progrös  mäd.  27. 

Gaulür  Bucht  nach  Vorgang  aeiue*  Lebren  Laacfrawc  dea  Untereobied 
■viichen  AlkoholiBrnna  und  Ahijolhintozioation  au  prlciairan.  Er  l>e- 
■ehrlokt  aicb  auf  die  chronisohe-  Ictoxioation.  Die  AbB;n(btrickar  theUen 
aieh  in  drei  Kategorien:  I)  in  Algier  italionirte  Milit&r«,  3)  dte  Arbeiter 
der  feineren  Indnitrien  nnd  Handirsrke  (QoldaTbaiter,  Ualer  n.  ■.  w-)  in 
Paria,  3)  OffeotUehe  Franen (immer  in  Pari*.  Die  Symptome  traten  fait 
auaaohlieaalich  ron  Seiten  des  NeiTenijitemi  berror:  Charaktailnderang, 
Beia-  und  BQhrbarkelt,  loweiien  depreaaiTe  StimmnugiaDomallen,  Gediobt- 
niuTerlust.  Slnrnpfainn.  Die  Delirien  gleichen  dan  alkohoIiatiBcbeQ,  Qe- 
aichte-  und  OehSteballncinatlonen  lind  häuBg,  nnd  achreokbafter  ila  beim 
AlkoholiamuB.  Nlohtlicbs  rheumitoide  SenaalioDen  werden  beobacblet; 
Hyperäftbetie  Ist  die  Begel,  Aolathetie  dieAnanabma;  im  geraden  Qegeo- 
sata  aom  gewflhnllobeD  Alkohol iBrnna.  Bei  Frauen  kann  die  Untertoheidiuig 
det  Abffutbismai  tod  Hyaterie  acbwierig  aein. 

Laneiraux  bat  anfmeTkaam  gamaobt  auf  einen  aebmenhaftan  Punkt  in 
der  FoBBa  iliaca,  Tergteiobbar  dem  OTarialaefamen.  Daa  Zittern  nntar- 
■cheidet  eich  nicht  Ton  den  der  Alkobolialan.  Wadenkrimpfa  und  nlebt- 
liohee  Znaammen fahren  aind  lehr  bünflg.  —  Bplleptiforme  Convnlalonen  ge- 
hören mehr  dam  aonten  Abiynthlamna  an,  kamen  aber  anob  bdm  obroaiaebea 
Tori  anliaaliah  eioai  neaen  Exoeaiea  im  Trinken,  einer  interaorrealaa 
KrankhBit    oder    einer    HeDingealretinng    (aimatombildang).      BohwinM, 
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Pirsae  niid  CoordiDstloiiittSTnugen  sind  Qnconstanta  EnobainuDgeo.  Begel- 
TDiuig  sind  Pfroaii  nnd  M^genBobmarEeD  TOrbandea,  Brbreoben  nie.  Die 
Fotoni  erliaobt  nuch  und  vOlUg. 

lotercoTTMita  Knnkbeiten  TenohUiniiiwii  dieae  SympUmfl,  und  atnd  too 
«chlcobter  Ptogaot»  bei  ÄbByatblTinkern. 

Die  regelmlasigaten  Bectiombefniide  sind:  Lnogenphtbiie,  Yariable 
meninge-eiioephalilUebe  LiBioiiei],  EerETeifgttnng.  Atberom  loll  nicbt  Tor- 
koDiDien,  die  Leber  Dioht  oiirhotisob,  abir  fett  mId.     KnocbM  brSohig. 

Q,  be«cbreibl  sodsDn  17  FUle  tod  AbafntbiimDi  snafShTlich. 


Lyssa. 
Aas  den  Sitzungsberichten  der  Acad.  de  med.  zu  Paria.  — 
ProgrÄa  med.  24,  25,  26. 

Sitinng  Tom  13.  Juni  188S.  Dmü-Ztumont  beicbreibt  dao  Fall  eine« 
3^fthrigeii  Haniiea,  der  am  16.  April  in  den  Vorderann  von  einam  wfltbendao 
Bande,  gletobaeitig  mit  awei  anderer)  Peraanan,  gabiaaeo  nnrde.  An(  die 
Naobriobt,  data  die  eine  dieaer  Peraoneo  an  der  Bandawnth  gestorben, 
brsoben  plOtclich  bei  ibm  beilige  Unmbe  mit  Soblingkrampf  and  Beieeanobt 
ana.  Kaob  rargebliober  Anwendang  Ton  Horpbinm  und  Bromkali  braobte 
Pilocarpin  raiabe  Barnbignog  ond  GeneaoDg. 

Silantig  vom  20.  Jani.  BouUy  apricbt  «lob  fiber  die  *on  Dariiyuet 
ampfobtene  Bebandlnng  der  Bnndsnotb  mit  Pilocarpin  abmlig  aua. 

See  bat  gleiobfalla  von  Pilocarpin  keinen  Erfolg  in  der  Bebandlnng 
dar  Hnndawntb  gegeben,  ebenaowenig  Ton  Hotng-oan  and  von  ElactriaatioD 
des  Terlängerten  Matka, 

Dujardin- Beauinetz  bat  gleichfalla  Pilocarpin  Dur  erfolglos  angewandt. 

Bitsang  vom  27.  Jnai.  Bouley  weist  •»•  den  Symploinen  nach,  daaa  ea 
lieh  im  Falle  Denit-Damonl  niobt  nm  eobte  L^aaa  gebändelt  b«be,  aondam 
Dm  eine  Imitation  der  Wathkrankbeit  beim  Hände. 

Dujardin-BeaumeU  hat  hei  Verauoben  mit  den  Teracbladenaten  empfobleoen 
SpaciScia  keinen  Erfolg  gesehen,  glanht  aber  dar  cuaaiachen  Bebandlang  mit 
Knoblaoob  and  Dam pfb ädern  ala  Prophylaoticnm  naob  einem  Hnndebiia 
du  Wort  reden  au  aoUan.  —  Im  Anachluaa  daran  erwAhnt  D.  awei  FBtIe 
TOn  Bfdropbobie  ohne  wahre  Ljaaa:  in  dem  einen  wHhnts  sieh  Patient 
dnrch  den  Gennaa  von  Fleiach  eine*  watbkranken  Hundea  aelbat  wntbkrank; 
im  anderen  endete  ein  Alkoholiker  onter  den  Etacheinangen  dar  Handewnib. 

John  Ruxlott,  M.  6.,  Gase  of  Hjdrophobia.  —  BritiBh  Medical 
Jonrnal  1881-   Nov. 

Ein  jähriger  Knabe  wurde  (in  Indien)  tod  einem  wDtbendaD  Hnnde 
gebiuen.      Die    aaagebreitete    Verwandnug    am    rächten    Bein    wnrda    mit 
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nocheDder  Ba]pet«»Bnra  giltit  und  mit  CtrboIOl  Terbnndeo.  Geoui  elitMi 
HoDil  «pIMr  Brkrsnkia  Pat.  mit  Fiebar  und  B«wiis«tloiIgkeit,  iiBoh  3  Tagn 
AoMle  mit  AnfsohreieD,  CoDvnUtoaea ,  Wuienehao.  —  Nach  ■waimaligfr 
VenbralcboDg  *od  Tiuct.  caiiDsbii  indioM  (5  Tropfen)  traf  Bohlaf  und  dsDuh 
fartaebreitBnda  BocoiiTaleicBi»  ein.  (Nacb  Befarat  dei  Ceutralblatta  I.  klin. 
Uta.  1881,  No.3«.) 

Long,  Note  sor  an  cas  de  ra^  chez  rhommie.  —  Rev.  m6A.  de 
la  Suisse  Romaine.   Ko.  2. 

Der  Fall  betrifft  etDen  S^Sbr.  IfaiiD,  dar  am  3.  DeoeDibar  1880  tob 
elnam  kleinen  Honda  am  Danmen  dar  liDken  Haod  und  ftn  iwoi  BtaUan 
nnterbalb  daa  reobtan  SohlOaaalbeiiia  gebiaMn  war.  Die  Wunde  mm  Danmaa 
war  tief  und  blntats  atark,  die  beiden  Midnr«D  obeifläebliob;  die  Hallasf 
gjng  ebne  BlOrnng  *or  aiob.  Am  10.  Fabraai  18S1  (67  Tage  nacb  da>  Var- 
letaong)  traten,  obne  dau  aloh  Verlnderangan  im  Anaebea  der  Naibao, 
Sobmenhaftigkeit  ete.  geaaigt  battan,  dt«  enten  Sjmptome  der  Ljo«  «n 
and  an  14-  Februar  erfolgte  der  Esitna.  Ea  kam  während  der  gnnaea 
Daner  der  Erkranknog  nicbt  tn  den  beftigeo  lobaaobUbnliehen  AnfUlen; 
L.  iat  geneigt,  aU  Qmnd  dafBr  die  Bahandinng  (oonBtanter  Strom  am  Bfloken- 
mark,  groMe  Oabeo  Ton  Chloret  in  LaTements  von  4  Qt.  nnd  oft  «ieder- 
bolte  anboulaDe  Injectionen  von  Morphinm  0,01)  aniiueben.  Bei  der  Antopeie 
fand  Bi«b  atarka  Hyparftmia  dea  Oebirni  and  Rflekenmarki  nnd  aeiner 
HBIlen;  an  den  mit  den  Narben  In  Verbindang  atebenden  Nerven  makro- 
akopiach  nicfata  Abnormea.  Verf.  ist  der  A&alobt,  daM  die  bei  der  Ljnaa 
anftretenden  Krämpfe  der  Atbem-  nnd  Soblnndmoakelo  anf  Beianng  dea  tit- 
llngerten  Matkea  nnd  dea  oberen  Tbeilg  dea  RBckanmatk«  dnieh  daa  ein- 
gedrongene  Oift  inrAckaofabren  aalen,  daaa  aber  Lautere«  niobt  im  Blnla 
•nf  die  genannten  NarTencentren  wirke,  aondern  daw  ea  (UDiobat  die  peri- 
pheren Harfenanden  an  dar  gebiweneD  Stelle  rei«e  nnd  vertndere  nnd  daw 
«Ich  der  hier  geiatate  Beia  allmRIig,  dam  Terlaaf  der  Nerven  folgend,  enm 
Qeblm  nnd  Bllakanmark  fortpflanie.  Ffir  dieae  Anaicbt  fOhrt  ar  an,  daaa 
es  bUher  nicht  gelangen  iat,  dnrcb  Einimpfen  dea  Blnla  wnthkranker  Thiere 
bei  «ndarati  dieaolbe  Krankheit  an  eraengan.  Er  Targleicfat  die  Ljnaa  mit 
dem  Tetanna,  bei  dem  ein  ahnliehea  Verbaltao  aninnebmMi  «ei.  Wi«  bei 
dieaem  Debnang  der  betreffenden  Herren  in  einigen  FlUeo  erfolgreieh  ge- 
wesen, «o  «olle  man  aaoh  bei  der  Ljaaa  Vertnohe  mit  Debnnng  der  mit 
der  Bi«>«telte  In  Verbindung  iteheDden  NerTen  maoben.  Im  Uebrigea  «m- 
p6ebll  er  die  von  ibm  elcgeichlagene  Helbode,  bebe  Doaen  von  Cbloral 
and  Uorpbiam  and  OBlTanlairang  dea  RSckenmark«.  (Eeferat  von  Bndc- 
kam  im  Cirbl.  f.  klin.  Med.  49.) 
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Petaotdl,  ßeitra;  zur  Patfaologie  und  Therapie  der  Wuthkrank- 
beit  der  HeoscbeQ  mit  beaoDderer  BerUckBicbtiguDg  der 
CurarebehaudluDg  dereelben.  —  Berl.  klin.  Woch.  3,  4. 

Ein  llJSbriger  Knabe  warde  «in  23.  Angort  1881  tod  eiaein  Hoada, 
d«r  «ich  «u  Ende  dM  InonbatioiiMtsdiams  der  Tallwath  be&ad  und  (or 
Zatt  des  Biutt  noch  nnverdBohtig  lobieii ,  io  die  Lippe  gebtatea  and  un 
Aog«  Tsrletit.  AaawMcbea  nod  Ansdracken  der  BiMwnnde  wnrde  lotert, 
AettODg  Dach  einer  halbea  Staade  vorgenooimen ;  die  Wunde  war  am 
1.  September  gebeilt,  aber  Sobwetlnog  und  Dmckempfindliofakeit  der  Uoter- 
klefenTiokaldrllieii  Terbanden.  Am  3,  September  begann  daa  Prodromal* 
atadlnm  mit  Kopf-  und  Angeniobmerten,  Nieeireii,  allgemeinem  Unbehagen 
ebne  Fieber,  Die  Küne  der  IncaballonaHtt  lit  P.  geneigt  mit  der  Ein- 
wirkongsatella  dee  OifteB  in  ZnaammenhaDg  *n  bringen,  indem  er  fand,  daia 
im  Dorcfaeebnitt  ron  65  Terlelanngen  der  oberen  Bstremitlten  nnd  39  dee 
Oeaiohta  die  Inonbationaieit  der  Wnthkrankbeit  bei  erateren  84,  bei  letateren 
nur  48  Tage  betrag,  Aach  dae  Symptom  des  ananfbOrlioban  Nieaena  bringt 
P.  mit  der  OeciobtaTerletinng  in  ZDaammenhang. 

Naebdem  eobon  am  3.  September  daa  Sobluoken  eraobwert  war,  kam 
ea  un  4.  an  annebmend  hKoflgeren  Sobling-  nnd  Beapirationikrilmpfen, 
Chloral,  wiederfaolt  gereiabt,  war  gani  wirknngaloa.  Cnrara  in  bänflgen  In- 
Jeotionen  Ton  0,03  (in  27  Standen  0,4  Qr.)  milderte  die  Sebwer«  der  Krtropf- 
anßUe,  aber  anecbeinend  nicht  die  BBgitTollen  Delirien.  Unter  aanehmender 
Temperatnr  (40,5)  und  Temperatnrateigeraog  (160)  erfolgte  am  6.  September 
frflb  der  Tod;  in  den  letiten  Stunden  wnrde  der  Kranke  obloroformirt.  — 
P.  aobreibt  dem  Cnrare  eine  nur  palliatlTo  Wiikiamkeit  an  nnd  bezweifelt, 
daaa  bei  beaebriebeoen  BeilerTolgen  (Asehenberg)  ea  sieb  nm  wirkliche  Lyiaa 
gehandelt  habe. 


9.    Idloüe  nnd  Cretinisrnns.    Referent:  Rind. 

i4.  FalketJieim  Ben.,  Ein  12jäbriger  Mikrocephale.  —  Berl.  klin. 
Wocbeoscfarifit  No.  19.    1882.     - 

Friedr.  TJbiob  ane  Wiokbold  iat  dae  8.  Kind  Ton  9  Oeaebwiateni,  davon 
8  geennd  nnd  wofalgebildet  efnd.  Eltern  geannd,  keine  Erblichkeit  nacb- 
weiebar,  Wohnung  wie  alle  llndlieben  Inatwobnnngen.  Fall  der  Mutter  im 
S.  Hon.  der  Scbwangeraohan  gegen  einen  Tisch,  aeitdem  Bcbmerien  im 
Ijeibe  nnd  Kreai,  ereobwerter  Gang.  Leichte  Qebnrt  aar  normalen  Zeit. 
Der  kleine  Kopf  aeigte  keine  offene  Fontanelle,  eraohien  tod  Tora  nach 
hinten  wnletSg  Bbereinander  geicboben,  glättete  aieh  erat  apSt  gl«cbmiaaig. 
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OMontlheitnnitaDd  des  KindeB  stets  gut,  ebeDio  Zahndarchbracb  and  spatar« 
Schicbtnng  der  Zftboe.  Oeben  im  3.,  Bpnobeii  im  7.  Jsbre.  KSiperlKng« 
ISS.  Baltang  TornObergebengt,  Bfloken  mlasig  gekrflmDit,  reobte  Soboltsc 
etwu  bSber.  LendenkrfliDDintig  Torbenden.  Det  SohBdel  ist  seht  kleia, 
dM  Hioterb»apt  abgeflsobt,  Stfrn  oiedrig,  sobnial,  Dseb  rSokiräTtB  tot- 
lanbnd,  in  der  Riobtnng  det  Bat.  front  narkirt  gewnlstel,  flllt  Daoh  dea 
SchlKfen  atsll  ab.  Die  AlreolarrortsHtse  des  der  OrdMe  des  Gesiebte  oon- 
fornan  OberkiBferi  ragen  am  weilesten  .*or  nnd  aberragan  dea  kleiaea 
wob igebildslen  Dnterkief er  bedeutend.  Zlhae  gesand,  gnt  geforail  und  geetellt. 
Esin  Defeot  der  Sinnesorgane,  Sehiaf  und  Appetit  gnt.  Der  Enaba  ret- 
slebt  mit  Messer  und  Oabel  Dmsngeben,  kann  «ioh  nlcbt  allein  an-  nnd 
auskleidsn,  iat  reinlich  j  In  Folge  langen  Sltsens  und  Dringeaa  aaletat  Pro- 

In  seinen  Boiregnngen  ist  der  Knabe  wis  in  seinem  gansan  Wosea 
aDsserordentliob  lebbafl,  höobst  nnmbig  and  bestlodig  ia  AotiritHt  nad 
iirar  BWecskniSssig.  Im  Allgemeinen  friedliebend,  kann  er  gersiat  sebr  bBsa 
wsrdeo.  Et  seigt  Ab-  and  Znneigung,  Seine  stets  rege  Anfmerksamkait 
ist  am  ansnshmsireise  stelig,  dooh  besobUtigt  er  sich  aaeb  längen  Zeit 
mit  QegsnsttndeD,  die  ibm  gersllen.  Anffallend  ist  eine  gewisse  Eitelkeit. 
Ortssinn  and  QsdSobtniss  merklieb  Torbsoden,  das  UotersebeidungsrennOgea 
swisohen  Beobt  nnd  Unrecbt  gebt  ibm  niobt  gans  ab,  ebensowenig  ein  g«- 
wissei  ScbamgefQbl. 

Seine  Spraobe  besteht  meist  sns  onsrlienlirten  Laoten,  doeb  sind  ibm 
anob  eine  fieibe  WOrler  geilnfig.  Einfache  Fragen  beantwortet  ec  meist  mh 
einem  Worte.  Einen  (osamMenfaSagendan  Säte  kann  ei  nicht  berrorbring««. 
Die  SpracbalArnng  scheint  bei  ihm  in  der  snrflckgebliebenea  Entwieklting 
dee  oentTalen   Artionlations-  und  Spracbmecbanisnina   Bberbaapt  sa  lic^fea. 

Der  Kopf  gefaOrt  su  den  kleinsten  beobachtetan;  nur  die  der  bddeo 
beksDDlen  Asteken  waren  kleiner,  wie  an«  einer  Znsammsnstellung  mit  der 
Ätby'aoben  TabsIIe  berrorgeht. 

Die  nermale  Entwicklung  des  flbrfgen  KSrpera  (t  Bef.)  atebt  mit  deo 
bekannten  Beobaobtnngen  in  Tollem  Einklänge. 

Bei  der  Frage  naob  der  Drsacbs  dar  Hissbildung  betritt  nstBrlich  der 
Beriebterstatter  daa  Gebiet  der  Hypolbeae,  wobin  wir  ibm  hier  anrnSgUeb 
folgen  kEnnen.  Wir  heben  nar  daa  Wahrscheinlichere  hervor.  Die  kiel- 
fDrmige  HerrorwBIbnng  der  Btirnmitte  bsi  gleich leitiger  AbBadinng  der 
SeiteDtbeile  spricht  fflr  sine  frflbieiüge  Synoatoee  der  PMIaaht,  die  wabr- 
sobeinlieh  mit  TerSndernngsn  am  Scbldelgrnnda  Terbunde»,  die  weiten 
Batwiokinng  dee  Gsbirna  gehemmt,  aber  nicht  desaen  afmntetriacbe  Ana» 
bildang  gebindert  habe.  Im  Aniobluss  an  Beobachtungen  von  d»by.  Klebt, 
Büekoff  kann  man  nach  den  tou  der  Hnlter  angegsbenen  Sjmploman  ■■- 
Debmea,11aaa  obroniaobe  sabinSammalorisobe  Znstlnde  blofige  aobmarahaßa 
UtarnsooDtractiouen  ansgslOst  haben,  unter  deren  EinSuas  die  Bildang  daa 
Schädels  geben mt  Dud  geatOrt  wnrda. 
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Bitawanger,  Demonstration  einer  MiasbilduDg  des  (itehirns.  — 
Arch.  für  Psych.   Bd.  XII.  S.  512. 

Das  GebirD  rShiia  tod  eiDUD  lOjibrigoo  idiotiicbsD  Hldoben  ber,  dat 
II i«  gMproehBD  hatte.  Oeaicbta-  and  OabOnioD  waiaD  rndimcDtBr  Tor- 
haDdoD ,  die  iDtelligena  aaf  dra  niedersten  Stnfa  ateben  gebliaben.  Dl« 
EztremitSten  bliaben  in  der  Entwicklnng  anHlDk,  waren  bis  aom  S.Jahre 
GODtiaatnrirt ,  aotiT  nnd  pasaiT  onhewegliob ;  im  8.  Jahre  3  epil.  ADfälle; 
■pSter  Terminderten  aicb  die  ContractDren ,  pauiT«  Bewegnogen  worden  in 
geriogem  Uaaaae  aDafBhrbar,  aotive  dar  oberen  Eztremittlen  plninp  nnd  on- 
Tollkommati.     Tod  an  einer  iDtercorrentin  Erkrankang. 

Dm  SohSdel  Migt«  nicht«  Betonderes,  die  Pia  m.  im  Stirntbeil  leicbt 
gatrQbt  nod  verdickt.  Bimgewiebt  1041  Orm.  Die  aoffBlIigata  Eraefaeinnog 
an  dar  Qrosabirnoberflicbe  iit  der  acheinbare  Hange)  beider  Centralwin- 
dnngea  anf  beiden  Seiten,  du  ZnaamnienfliesaMi  der  Sylri'Bobei)  Spalte  nnd 
der  Bolando'aoben  Forche  in  einem  breiten  klaffenden  BpaJt,  die  mangel- 
hafte Entwicklnng  dea  oberen  Soheitellappena ,  das  Fehlen  des  Paraoentrel- 
liqipMia  linheraaita  und  die  Terkflmmarte  Ansbildnng  deaaeiben  rechte.  Der 
Windnogatypoa  dea  hinteren  Gehimabachnittea  beideraeits  weiat  abenfalU 
di«  grftstten  AbweichaDgen  von  der  Norm  auf,  linka  iat  die  aogen.  Affen- 
•palte  tfpiaeb  vorbanden,  reehts  nor  dnrch  aebmale  BrOoken  nntarbroobeo. 
Die  genanere  Untersnchnng  «rgiebt,  dacs  die  Central windnngen  aaf  beiden 
Seiten  »li  •obmale,  apitiiriDklig  ■iiMunmenBleMende  Wlndnugatflge  in  der 
Tiefe  der  oben  geaohilderten  Spalte  Terborgen  sind. 

Die  aiob  ansoblieasande  Diacnasioo  d«r  Berliner  Oaaellaobaft  fSr  Psych, 
D.  Nerrenkr.  Sndet  sich  an  derselben  Stelle. 

Oskar  Brückner,  Ueber  mnltiple  tuberdae  Sklerose  der  Hini- 
rinde.  —  Archiv  ftlr  Psych,  n.  Nervenkr.  XII.  Bd.  S.  550. 

Nachdem  die  wichtigsten  bei  Bectlonen  tod  Idiotangehlman  bisher  ge- 
fnndenen  eoatoinisoben  Ergebntase  sn  dem  Zwecke  intamneDgeatellt  aind, 
um  in  beweiaen,  dwe  die  Erwartung  eine  irrthBmIioha  sei,  h*i  Idiotie, 
eioei  QeiateeatSmng,  welche  unter  einem  so  wenig  weohielTollen  Bilde  une 
entgegentrete,  deren  eintöniger  Terlanf  hOchitena  dnrch  Complioationen  aine 
Unterbrecbang  erfahre,  würden  auch  mehr  oder  minder  dieselben  anato- 
miaehen  Llsiooeu  an  Grande  liegen,  nnd  daaa  die  Sectionabernnde  ein  ge- 
nfigeod  anatomiaebaa  Substrat  fOr  die  im  Laben  beobachtetaa  StGroogen 
gaben,  ereShIt  Verf.  folgenden  in  Breelan  beobachlelen  Fall: 

Ein  23J.  Uftdcben  atammt  «na  einer  phlfaiilMben,  in  nenropat  ho  logischer 
Hinaidit  erblich  nicht  belasteten  Familie,  aeigt  von  Gebtirt  an  eine  gewisse 
geistige  Schwlofae  and  langsame  Entwicklang,  so  daaa  man  aie  als  Idiotin 
beeelobnen  maas.  Zngleiob  aeigt  sie  die  Complioation  mit  Epilepsie  sowohl 
In  der  Form  dea  klasslachen  epil.  Anfalls  mit  Verlaat  des  Bewassteeins  nnd 
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naebfelgendeni  Comi,  ■]■  «ncli  Id  QaiUlt  tod  TeltsUniihnliofaen  Zncknogm, 
die  Verf.  dsm  weit«D  Rahman  dM  patlt  mal  einreiht.  Contiaotareo  fehlen, 
et  besteht  nur  eine  gawlaae  Anomalie  daa  Gange«.  Dst  Tod  erfolgt  an 
Pbthisia. 

Die  Baotion  arglebt  Aber  dia  geaammte  Orouh!r»oberfii<ifae  vetatimite 
■klaroliwsha  Herde,  welche,  anf  die  SohBtana  der  grauen  Binde  beaobrinkt, 
dEeaar  makroekopiaoh  ein  Auaaahen  rerleihen  wie  hai  Hypertrophie  ouebri. 
Mikroakopiach  aaigl  aioh  eine  Uaaaenannahme  dea  bindegewebigen  SlflU- 
markea  bei  gleiahaeitiger  Verdrftngnng  der  narvÖMn  Beatandt heile.  Alt 
banptaäehl lebete  Sitia  der  ataoknadelkopt-  bla  iweimarkatflokgroaaen  KiHrten 
und  Polatar  werden  angeführt: 

1)  «n  der  Unken  Qroaahirnhaniltphlre  die  erate  ond  iwelt«  Stlmwiit- 
dnng  (tod  oben  an  geilhlt),  beide  CeolralwiodnogeD,  die  »weite  Sobllhn- 
windoDg,  die  dritte  Tempo rdwlndDiig,  der  Praeouneiii; 

9)  an  der  rechten  Groaabirabemiapbar«  dia  erate,  swrite  und  dritte 
Stirn  wln  du  ng ,  die  OrbitalwinduDg,  die  iweite  und  dritte  Orbital  Windung, 
daa  obere  Sobeitellllppchan,  der  Cniiena; 

3)  am  Cerabellnm  der  hintere  Theil  der  linken  Hemiipblr«  aad  die 
Ultle  dea  freie«  Randea  der  reobten  Hemiaphlre. 

Anaaerdem  erheben  aich  auf  beiden  Blreifan-  und  SehfaQgeln  lahlNialM 
rundlicba,  weiaalioha,  dDichaDbelnende  Knoten  bia  BohnengrttaM,  aeiat 
mit  acbmaler  Baaia,  von  weiaaer  krQmlioher  Conaiatani  dnd  nDebeoer  Obar- 
flBobe,  die  ala  Prodoele  einer  Epeudymentaflndong  mit  OraonlationabiMwig 
betrachtet  werden. 

Shaw,  Gase  of  idiocj  with  paralysis  and  congenita)  apbasia. 

—  Journ.  of  ment.  sc.  July  1882.  Neurol.  Centralbl.  J.  1. 

S.  346. 

Haaptajnptome  dea  1^,  Idloteo:  BeogeoontrMtnr  beider  Beine  Bod 
dea  reobten  Armee  mit  Paralyae,  nur  die  Finger  kSaneo  etwaa  bew^ 
werden.  BeachiRnkl«  Bewegung  im  linken  fiobnltergetank,  freie  Bewegung 
daa  linken  Vorderarme,  der  Hand  und  Finger.  Abmagemng  aller  Glieder. 
Allgemeine  Waohat humabemmung.  Haniaenaibilitlt  erbajten,  ebento  QabSr 
nnd  GeaiobI;  atatt  der  Spraoba  nnr  unartionlirta  TOne.  Zeigt  Froads, 
Aerger,  An  hin  glich  keil.  Tod  an  Langenphthiee.  Aracbnoldea  opak,  EMn- 
birn  groaa.  Oewiobt  (ohne  Membranen) :  linke  Hemiapbani  375,90  Gr., 
reobte  HemiapbSre  338,40,  linke  Eleinhirehllfte  64,68,  reobte  69,00,  Pooe 
nnd  Ued.  obl.  «1,66,  ToUlgawichl  763,63.  Linke  HeDlapbftre;  bintaa« 
Central  Windung  bii  mf  Vi  Zoll  am  obaren  Ende  bandartig  airopbiaoh,  knrs, 
Torder«  Central wlndnng  '/i  Zoll  lang  atropblub,  ganae  dritte  Stimwindnng 
und  ein  Thell  dea  unteren  Aalea  der  iwelten  atropbiaab,  «benao  die  Torden 
Hlllle  der  eratan  SoblRfenwindnng.  Beobte  HeniapbBre:  bintere  Centnl- 
windnog  anf  Zollllnge  bandartig  ■trophiach,    dl«  Bbrigen    Windungen    mit 


Idioti«  Dod  OntiniBmiu. 

AniDkhine  der  Oooipitalwiadimg  muiiTer  als  linki.    CeDtralgaogliai 
FoD«  nnd  PyiunideD  rechts  stärker  eolwickelt  als  links. 


Kirchhoff',  Ueber  Atrophie  vnä  Sclerose  des  KleinhiroB.  —  Ardi. 
fllr  Psych,  a.  Nervenkr.    Bd.  XII.    S.  647. 

Der  erste  Fall  besieht  sieh  anf  ein  noim«)  eotwiakeltea,  erblich  niofat 
belastetes  Sj,  Uidebeii,  das  nntei'  «nffingliah  TonBglioh  linksseiligeo,  dann 
allgemeinsD  epileptoiden  Krampfertcheinnngeii  sehr  bald  eine  Störung  der 
Intelligena  erffthrl;  das  Unskelgaffibl  geht  verloren,  die  willkflrlichea  Be- 
iregoDgen  werden  inooordinirt,  die  SeDsibilitftt  erscheint  IntccI.  Afi^ionen 
der  Hant,  HirndnickersobeinaDgen ,  endlich  wird  die  Sprache  nogeorduet 
und  scheint  Scbwiadel  einiutreten.  Nach  fast  SjBhrigem  Verlsof  ergab  die 
Seotion  am  Klsiahim:  Hemiiphlreo  stark  aajmnietriHh,  linke  HUIte  kleiner 
nnd  mit  nnebener  Oberdäohe,  anf  dem  Darohsohoitle  atrophisch,  bNOcders 
war  der  hintere  Lappen  Tiel  derbw. 

Im  Btrophiaohen  Qebieta  fehlen  die  Pnrkinje'achen  Zellen  vollkommen. 
Der  aweite  Fall  betrifit  eine  30j.  Idiotin,  die  an  ra«cb  anftrelendei 
Pbthisia  litt  nnd  statb.  Da«  UKdoben  war  nur  scbwaohsinnig  gewesen. 
An  den  Bewegnnggn  fiel  eine  grosse  Langsamkeit  anr,  ausserdem  waren 
dieselben  aittrig.  Die  Sprache  war  aSgernd.  Strab.  converg.  Die  Beotioo 
eigab  ein  «ebr  kleinof  Kleinhirn,  im  Ganten  kantsobokarlig  bart,  nnr  der 
hintere  Band  datob  die  Terdioklen,  stark  BdemalBien,  weisslich  getrflbten 
HAate  scbsinbar  weiob.  An  der  UnterflBche  beiderseits  mit  tieren  Bin- 
drOckeo,  bi«  an  15  Hm.  von  der  llittelllnio  abweichend,  mit  ocbarfer  Dm- 
grenanng  gegen  das  Niveau  der  Omgehnng,  ausgefällt  darob  starke  Odema- 
tSae  Sebwellung  der  Sobarachnoideal maseben.  Anf  dem  DnrohsohDitt  sieht 
du  Kloinbtm  nnr  in  den  hinteren  Windongen  normal  aus,  die  ganae  Obrige 
BnbataDi  aiemlicb  gleichmBssig  sehnig  weiislieb  ,  faat  ohne  Jede  Spur  von 
Zeichnung  und  grauer  Snbstana. 

Die  mikroakopiiohe  Dntersaobung  nach  Jshrssfrist  stellt  einen  sklero- 
tiachon  Procsu  ansier  Zweifel,  fSr  dessen  embryonale  Qmndlsge  hsuptilob- 
licfa  das  Fehlen  der  Pnrkinje'achen  Zellen  spricht.  Der  Proceis  war  Jeden- 
falli  ein  sehr  langsamer  chroniioher.  Die  StOniog  der  Intelligena  m&obte 
der  Antor  in  gewissem  Sinne  als  AusIaTlserscheinung  anffaasen,  insofern  in 
Folge  des  Ansfalls  des  Kleinhirns  wichtige  Glieder  in  der  Kette  fehlen, 
welche  die  motorischen  Functionen  regelt;  die  Erlernnng  vieler  derselben 
ist  einem  solchen  Individnnm  unmOgliob  und  in  Folge  davon  bleibt  die 
geistige  Entwicklung  anf  einer  niedern  Stufe. 

Die  mikroikopisohe  Unlersncbnng  der  Brücke  ergab  niobtt  Besonderes, 
di«  der  Ued.  obl.,  dass  sieb  nirgends  die  sobarfan  Sonnenbilder  der  Qoer- 
ecbnitle  der  Nerveubandel  fanden,  dagegen  grosse  Mengen  Kerne  nnd  dass 
in  den  Olivenkernen  moltipolare  Qanglieni eilen  gKnalicb  fehlten. 
ZellHliTlR  f.  PiyDhiiOrle.  XXZIZ.  4. 
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Kntwanger,  lieber  eine  Missbildung  des  Gehirns.  —   FircA. 
Arch.  87,  S,  427.   Neurol.  Centralbl.  1.  Jahrg.  S.  180. 

Das  llj.  Mlldelien  lelgle  folgende  HanpU^mptome:  TOIlige  Qebnneba- 
nnnbigkeil  der  UnlereztreniiUiteii,  Beeebrlnknog  der  wlltkfiiiiabaii  Beweg- 
liohkeit  der  oberen  ExtremitSlen  ml  plumpe  OrnfbeweguDgen ,  TOllige 
Uunhigkeit  an  epreoben  und  Oesptoobeoee  so  TentebcD ,  VerhmrreD  ant 
ninei'  tiefen  BlOdelmwatuf«. 

Du  beeonden  InUrucuita  dar  DafactbiUang  de«  Hinia  (PoieDeepbalie) 
war,  daaa  aia  dia  bat  altgemeEn  ala  moloriiob  aDerkanntaD  BiDdaoabaofautla 
anwabliesiliob  betraf  aod  in   Tollem  Einklang  war   mit    den    beobaobtaten 


Dia  Centralirindiingeii  ind.  Faraosiita^llSppahen  fehlten  reahta  gaaa, 
waren  link*  nai  aagedeatet,  daher  wai  det  bnrita  klaAnde  Bnlooa  Bot.  mit 
den  fcnraen  Stainitie  der  Fiaa.  Sylr,  antammengaflouen )  dar  hinten  horiaon- 
tale  Ait  dar  letsteren  fablt»,  8ob«itel-  nnd  Sobllfelappen  waioa  daher  nlobl 
getrennt;  det  anhleigende  votdsro  Aat  war  rechta  nlobt,  linke  nar  aaden- 
tUDgewelaa  «araufindeo,  dl«  dritte  dlimwindnng  beidaraaita  »o  TerkBmmeft, 
daia  die  Intal  tbeilweia  bloialag;  »iMb  die  Scheltalltppoben  waren  mangal- 
baft  aalgebildet.  Die  Windangea,  beeoadera  de«  Stimhima,  lehr  arm  an 
•eouDdiien  and  tertüien  Fnrohangen.  Im  BBekaooutrk  (ahlta  ,eeoa»dlra 
Degeneration  nnd  Atrophie. 

Forel,  Fall  Ton  Hangel  des  Balkens  in  einem  Idiotenhim.  — 
Tagebl.  der  Naturforschervcrs.  in  Salzburg,  p.  I8C.  Neuro- 
log.  Centralbl.  1.  Jahrg.  S.  11. 

Bei  Idikrooephalie  aeigte  lioh  totaler  Belkaanangel.  Der  Balken  war 
darob  eins  dOnne  bindegewebige  Uembran  eraetaL  Dar  Foraiz  iat  in  I 
getrennten  B&Iften  TOrbanden,  Ton  denen  die  Tordere  in  dia  normal  aoi- 
gebende  Colnmna  ant.  farn.  Obergeht.  Die  Uogafaaem  daa  Fora.  Ter- 
■ohmolien  mit  einem  Läng«h«erbflndel  dee  Beroiip h trenn ark« ,  da«  direet 
TOD  der  Stirn  hlratpita«  anm  Hinterbaopttlappen  Terlinfl.  Dia  Qnerfaaan 
de«  Farn,  fehlen  gant. 

TunAuU,  Notes  of  a  Case  of  General  Paralysis  at  the  age  of 
twel?e.  —  Journ.  of  Ment  Sc.,  Oct  1881.  Neurolog.  Cen- 
tralbl. I.Jabrg.  S.  21. 

Patient  hatte  einen  parelyt  Vater,  rine  epilept.  Uattu,  war  bi«  >am 
10.  J.  munter  and  eehr  Intelligent,  erlitt  dann  einen  Anfall  Ton  Heottplegi« 
and  Sprachlosigkeit,  der  iu  einer  Woobe  ToHIberging,  doch  eine  gewiaae 
StnpiditSt  und  leicht  bebinderte  Artioalation  anrlloklieaa.  Vom  12.  J.  an  deat- 
lich  aohwachainniger,    raiibir  and  IropalniT.     Im  19.  — 16.  J.  Znnabaie  dar 
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SpTCcbitSniDg.  Im  17.  J.  iwel  Aofill«,  wfthrend  welebit  er  sebr  stnmpr- 
■innig  nu  nod  gefBtIert  werden  tooiste.  tm  18,  J.  seigt  «i  ifii  HSre  1879 
eibeblicbe  •ffvetlooe  DemenE,  mydristiBcbe  ttlge  Pnpitleti,  Eitternde  mangel- 
bifle  ArtlenlatioD ,  Tremor  dar  Zunge  und  Bftnde,  allgemeiDe  motoriiohe 
Sobwlebe,  ansieberD  Gang,  tTureinliobksit.  Im  April  kann  er  nicbt  mebr 
■obrailiea,  Im  Jati  deo  eigenen  Namen  nicht  mehr  anaapnioIleD,  vom  Novbr. 
an  collahirt,  hilflos,  Contractnren  der  ExtremttAten ,  Decnbitna,  im  Dobr.  Tod. 
Bei  der  Saction  lelgt  aiob  erhebliche  Atrophie  der  Windaugen,  hanpt- 
■äcblioh  BD  den  Btimlappan,  Grannlatlon  der  Ventrikel  wand  an  gen,  Hjdrops, 
graoe  Sabatana  goaehiobtet.  Innen  congeationirt,  anaaea  opak.  Cerabellom, 
Pona,  Med.  obl.  und  Oeßaae  intact.  —  Qewicbt  1065  Ona. 


Bourneville  et  SOdier,  Recberches  diniques  et  tbärapeutiques 
sur  l'EpilepBie,  l'HyBterie  et  l'ldiotie.    Paris  1881. 

Note  aar  nn  oaa  de  ordtlniame  arao  myxoedbme  (Cacfaeiia 
paob  jdermi  qae). 

Der  ISj.  Kranke  bat  das  Aeaiaera  einea  2j.  Kindaa,  iat  onr  90  Ctm. 
lang  nnd  wiagt  niobt  20  Kilo.  15  Hon.  alt  balt«  ar  iq  gehen  nod  aprecben 
b<f  onnaa,  aeit  einem  Falle  von  dar  Trepp«  war  er  gänaliob  T^rAndart.  Di« 
Dentition  war  mit  7  J.  noch  nicht  Tolleudel.  Der  groiae  Kopf  iat  encker' 
bntfllrmig  nnd  anByrnmelriecb,  da«  Gaaiobt  baaalieb,  der  Unterkiefer  hSngt 
bttab  nnd  bann  Spelcbcl  and  Eaaen  nidit  vollkommen  aurflckhalten.  Ueher 
den  Clavikeln,  in  der  AobaeIhDble  and  an  veraohiedenen  Punkten  dea 
Thorax  findet  man  wsiehe,  eitternde  OeachnBIate,  Ueber  dem  ganaen 
Tmnena  iat  die  Hant  fein,  matlneiaa,  reeiatent  nnter  dem  Finger,  wie  in- 
filtrirl  nnd  acheint  die  Lage  von  loakarem  Bindegewebe  in  bedecketi.  An 
der  Vorderaeite  iat  aie  mit  kleinen  Venen  und  aablreicheo  Capilloran  dnrcb- 
■itat.     Die  Abaonderang  dar  Hantdrflaen  acbeiot  gKnilich  anfgehobeä. 

Daa  HT^Odem  eraoheint  hier  ala  eine  Complioation  dea  vorher  tcbon 
baatehendan  CretioiBmoa,  ea  acheint  in  gewiaaer  Hinsiobl  den  fehlenden 
Kropf  aa  vertreten  nnd  tritt  aaaaabmaweiae  bei  dam  mSnnlicben  Qeechlacfat  aaf. 


Dn  idiot  jeQnear. 

Der  12J.  Krank«  befindet  riob  aait  BeplLr.  1876  im  fiicStre.  Bei  der 
Oabnrt  war  er  aebr  klein,  doch  war  acbon  ein  Bcbneldaeafan  dnrcbgebrocbon. 
V««B  3.  Tage  an  CanTnlaioDen ,  die  vom  10.  Hon.  bia  anm  vollendeten 
3.  J,  BDaaetaten,  dann  eraobienen  aie  anfallaweiae.  Im  3.  J.  eraobien  der 
erat«  Anfall  de*  FaatCDa.  Während  dreier  Wochen  blieb  er  ohne  Nahrnng, 
nahm  abaolnt  niobta  ala  Waaser,  alle  angewandten  Mitte]  waren  erfolgloa, 
aiaig«  Hai  trank  er  oDgesalaene  HflhnarfarBbe,  die  er  (flr  Waaaer  hielt.  Der 
awaite  AnEall  kam  im  7.  J.  Vom  7.  bia  S'/t-  eraehienen  noch  4  oder  5, 
voraflglldi  aach  den  aonet  seltenen  epil.  AnflUen.  Daa  Ilngste  Faalen 
dinarte  38  Tage.  Wahrend  dieaer  Zeit  hatte  er  nicht  einen  einaigan  Stnbl. 
29* 
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D[e  DrinabgondeniDg  war  nicht  niobliob.  Nlamal«  hatt«  «r  BrbT«oheo.  Nie- 
mals teigte  ar  Fiebee  oder  Scbmen.  Naob  beaudetam  Fait«ii  aaa  ar  AIIm 
auBBST  ZaokanpeisBu,  man  koDota  Ihn  kanm  »iltigsn.  Dar  Drin  MigW  didta 
Niedenohl&B«,  dia  Stflble  naren  wie  immer  DDwiUkOrlioh. 

In  der  AnaUlt  worden  nar  sahr  kuraa  Faitenperioden  baobaobM,  mh 
Sinken  dar  Tamparatar.  Eine  OTgaDiaohe  Krankheit  war  aloher  sieht  dia 
Oraacha  nnd  mit  Rflokaicht  anf  den  idiotiaohaD  Znitand  kann  man  den  Ein- 
Bnaa  von  melanobollaohen  Inan  and  Simniatfnn  anaaehlieaaea. 

Durah  geeignete  Behandinng  Bind  seil  tO  Hon.  die  epil.  Anfllle,  wie 
die  dea  Faatena  anagaUInban  und  aneb  die  Bniebnng  hat  «rfrenlialie  Foit- 
aohrilte  g 


Atrophie  parliella  de  l'hdmiapbira  odr^bral  ganoba. 

Bei  der  Qebnrt  war  dar  rächte  Arm  cyanotieoli.  Mit  10  Uon.  tratao 
dia  eriten  letohtan  CouTnlaioiien  auf.  Nach  nnd  naob  worden  dieaelbaa 
hänflg  nnd  atark.  6  J<  all  Im  BIoMt«  antgenommen.  ünTolUtlndige  reeht- 
aelttge  Uhmnng.  Dia  erat  tonlaobeo,  dann  otonlaoben  Kitmpfe  nahmen 
.TonogswalM  die  taobte  Beita  ein,  wihtend  im  linken  Arme  oft  Zneknogea 
•iairalen,  dia  too  den  apUept.  (^«lich  TerBofaiedeo  «o  aein  aebianan.  Die 
garioga  Intalligena  aobwand  giniUob.  Tod  in  15.  J.  wSbrend  einei  Ab- 
falls.  Das  Totalgewlobl  daa  Hirns  batrag  SMIOr.,  die  reobta  Haniisphtr« 
wog  41S,  die  linke  unr  23S.  Dia  Windungen  dar  raebteo  Hemlaphlra  nnd 
dia  ionarn  der  Unken  eraebelnen  normal,  die  der  linken  Stirn  rerkltinart 
und  naragalmlaaig.  Di«  Bolando'sobe  Forobe  ist  nach  rom  begrenat,  nadi 
hinten  bilden  die  HEnt«  eine  Art  Cjste,  welohe  breit  mit  der  hinteraa 
Hälfte  d«B  SeilanTentrikelB  ■naBmmen6ieaat.  Die  hinteren  Windonga«  aind 
TemoBtaltat  nnd  geaohrninptt. 

Idiotie.     Pachrm^ningite  gjndraliada. 

Der  14J.  apileptiaobe  Knabe  spraoh,  obwohl  «altan,  einige  Sitae  nanb, 
au  got,  hOtele  ateta  das  Bett,  blieb  wahrend  Beinai  ainJKhrigan  Aohnt- 
baltaa  nnTerlndert  Er  wai  ein  arger  Schmierer,  sehr  achwaob  nnd  aalgt« 
an  den  notaren  Estramitftten,  dia  oysnotiicb  nnd  kalt  waren,  eine  nnaDter- 
brochene  Eroption  ron  grSaaeren  oder  kleineren  Blaaen.  Nach  Bt^craoaiug 
einaa  ErTatpala  dorah  Collodiom  verfiel  daa  Kind  «obnall  nnd  atarb.  Die 
freie  Fllcbe  der  Dora  m.  linkeraeita  wird  von  einer  bis  6  Um.  diekasi,  liaat 
anbingenden,  an  den  dicksten  Stellen  gelatinDaen,  litlerndan  Hambran  b«> 
deekt,  in  welcher  man  «ine  Menge  dicker  Capillaren  nntaraeheidet.  Bin 
Qnerscbnitt  tod  dar  diokatan  Stelle  aeigt,  daaa  diaaalba  ans  mabrereB  ga- 
aahlohtaten  Bllttem  besteht,  awiBchen  denen  onregalmiaaiga  HOhlnngen  mit 
gelbem  Semm  gefQllt  alch  befinden,  neber  der  rechten  Hemiaphära  iit  dia 
Dura  m.  in  ihrer  ganaen  Aasdehnong  Ton  einer  aehr  aarteo  TaBCDlariairtaB 
Membran  badeckt.  In  ihren  hinleren  Thailan  aeigten  die  HemiapblraD  die 
Spnren  einer  alten  Maniogitla. 
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Blaise,  De  la  Cachexie  pacbyderDiique  (Myxoed^me  ^ea  auteura 
aoglais).  —  Areh.  de  Neurol.    No.  7  u.  8,  S.  60  u.  141. 

Nach  einer  Anfiäblang  der  idIbIkI  tod  engliioheo  und  ■merikkoiMhen 
ABloroD  TarSffeDÜichteD  BeobaohtaDgen  kommt  Verf.  in  dem  SoblDsse,  dus, 
obwobl  man  Bchoo  fiber  einiga  30  Fftlle  oitiren  kQnna,  die  Unterlagen  Docb 
iB  DDiaraiohend  seien,  am  eine  voIliUliidiBe  Beachreibong  der  Krankbeit 
geben  an  kSnnan.  Ein  nsn  beobachteter  Fall  mit  Torabergeben der  geistiger 
BtSraog  bietet  niobta  ÜBaonderes.  Snblimal  and  Jod  icbienen  die  Sdiwftahe 
«D  TsrgrOaaern,  anler  dem  Qebranch  von  Chinin  und  Eiien  besserte  siah 
der  AllgemeiBinetand  wetentliob. 

Qmrpenlier,  lieber  eiDen  neuen  Fall  von  Cachexie  pachyder- 
mique.  —  Progr.  möd.  1882,  No.  5.  Neurol.  Centralbl. 
J.  1,  S.  111. 

Daa  4].  idiotiache  Kind  war  inerst  normal  and  entwickelte  afob  gut. 
Naah  5  Mon.  CariM  der  Lendenwirbel,  dann  KrSmpfe.  Nach  wiederum 
6  Hon.  Yerdicknag  der  Haut,  he»ondera  im  Geiiobt,  in  dem  nnteren  Tbaile 
des  Bompfea,  au  den  Bxtremiltleti ;  Thorax  and  Hals  blieben  Teracbonl. 
Hant  gedunsen,  kalt,  blänliob,  dtlnn ;  der  Fingerein draok  bleibt  nicbt  sieben, 
Endet  aber  eine  weiche  elaatiscbe  Besisteni.  Qeaieht  kagüg,  Lippen  nnd 
Acgenlider  dick,  Nase  platt,  Kopfhaare  meist  ansgefallen. 

Inland,  On  the  Diagnoeia  and  Proguosis  of  Idiocy  and  Im- 

becility.    —   Separatabdruck  aus  Edinburgh  Med.  Journ. 

Jan.   1882. 

Der  Verf.,  dessen  Wsrk  Ober  Idiotie  nnd  Imbecilitit  immer  nocb  da« 
bute  and  amfassendste  über  den  QegenataDd  ist,  stellt  iu  Folgendem  die- 
jenigen 2Sge  der  Idiolie  nnd  ImbecilitÜt  dar,  welche  der  Ar*l  in  der  ge- 
»Shnliohan  Praxis  notb  wendiger  weise  kennen  mlissts.  Anf  die  Pathologie 
»iU  er  nnr  insoweit  eingehen,  als  tat  Erlänternng  oder  anr  Beseiligong  von 
Irrthfimem  nfllalich  ersobeint. 

I.  Diagnose.  Leichter  wird  dem  consultirten  Ant  das  Urtbeil,  wenn 
K  daa  Kind  Ton  klein  auf  beobachtet  oder  an  irgend  einer  Nervenkranb- 
lisit  bebandelt  bat,  deren  AnsgAnge  nnn  Torliegen-  In  besonderen  Ftllea 
•rfoidert  die  Lage  Taot  nnd  aeschickUcbkeil.  Die  Ellani  im  Allgemeloen 
•rkenaen  in  ihrer  Familie  nnr  schwer  die  Idiotie  an  nnd  nehmen  es  gern 
übel,  wenD  der  intliche  Beralber  ihrem  eignen  Verdacht  an  weit  Torani- 
■ilt;  selbst  wenn  ihre  Vermutbucgen  deutlich  erwacbl  sind,  wfinscheD  sie 
lünelben  ober  abgeaehwäoht  als  bestätigt  sn  sehen.  Sehr  olt  «sohrsokt 
•>•  als  (nies  Sjmplom,  dasa  das  Kind  nicbt  sprechen  will,  obwobl  die  ge- 
"tbnlich«  Zeit  dee  Eintritts  dur  Sprache  rergangen  ist.    Jottt  muss  er  slls 
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VoTstcht  anweDdeD,  um  «in  idioüacbsa  Kind  nicht  mit  einam  taobitummen 
oder  mit  einem  einfeab  lurQckgehliebeneti  oder  dnmmsn  (etopid)  m  rer- 
wecbMln.  Der  Uutsracbied  ■wigcfaen  den  ertten  beiden  iet  bioht  MhweT, 
indeH  kOnnen  ComplicmtioDaD  biDintreteD,  welche  TerlegAnbeitM  bereiten; 
eipige  Idioten  siod  taab,  muioba  hSraa  aohner,  »ndera  sind  (Qr  Kliage 
■ebr  DDenpAnglicb.  Oft  geben  auch  die  Bltern  irrefBhrande  AuiliBiin;  ■>• 
sagen,  dM  Kind  verelehe  Alles,  wu  man  ibm  aage,  ea  aei  aelir  gaweokt  etc. 
und  man  Sndet,  dau  dae  Kiod  nar  lebr  eintaobe  Anftrige  auanbren,  etwa 
die  Tbfir  achüHaen  kenn.  Zuweilen  werden  »oob  die  Worte  mit  panto- 
uimlaobeu  Zeioben  *eTdealliobt  und  dM  Kind  achtet  mebi  auf  dicM. 

Bei  einem  mSglicben  Falle  von  Idiotie  aiad  aorgfältige  NaobfoiMknDgea 
■n  richten  auf  die  Eiialem  von  Nearoaen  in  der  Familie,  wie  Irrainn, 
Idiotie,  Epilepsie  and  von  ConBtilntionakwnkheiteD  wie  Phtbiai*  oder  Sora- 
Teln.  Leider  wird  on  die  Biorlnionng  einss  conttitotionallao  Leidaiu  in 
der  Familie  ala  erniedrigend  gedacht  und  man  erhält  nniiohlige  oder  ava- 
waiobeod«  Antworten. 

Ob  der  Tronkencht  der  BItera  als  einer  Uraaahe  der  Idiotie  ein  grBaaena 
Qewiebt  beitslegen  «ei,  dartlber  aind  die  Stimmen  getbeilt.  Verf.  keuit 
Ortacbaften  genau,  wo  dieaelbe  aebi  verbreitat  nnd  Idiotie  eelten  iaL  Er 
glaubt,  dkM,  wenn  sie  ab  Ureaoho  eraoheint,  eie  wirkt,  indem  aia  andere 
Narrenatarangeu  in  den  Eltern  oder  Qroaaelteni  err^t.  Sollte  Irgend  «Ine 
Nenroae  in  der  Familie  bneglaubigt  sein,  mnaa  einet  noch  behniaam  maeben, 
dau  wirklich  geialeikranke  Eltern  nicht  aellen  geaonde  Kinder  geneogt  hftbea. 

Die  Unteraaebung  des  Kopfea  wird  oft  Terfehlen,  anr  Diagnoae  au  ver- 
helfen. Hydro-  nnd  Mikrocepbalie  werden  ielbatTeratindliob  erkannt  werden. 
Bei  den  meielen  gewShnlicben  Formen  ist  oft  nlchta  Beaonderea ,  weder  in 
der  GrOeee  noch  der  Gestalt  des  Kopfei  wabraunebmen  und  die  raeietan 
UnregelmKssigkeilen  kOnnen  «uob  bei  Henschen  gefanden  werden,  die  alle 
ihre  Qeiateskrifte  besitsen. 

Flachheit  de«  Hinterhanptea  ist  eine  der  bKnEgsten  Abnormitäten.  Ver- 
aucbe,  den  Qrad  der  iDlelligeni  aas  der  Physiognomie  su  niiilliniaasaeii, 
sind  oft  erfolgloa.  Die  Uienen  drSoken  eher  die  morallsobe  Üisposllion  MU 
als  die  VerstaodeskrUte. 

Der  am  meialon  anteraoheidende  Begleiter  der  geneliachen  Idiotie  odet 
Imbeoilitlt  iat  eine  Misastallang  dea  Gaumens  und  UnragelmlMlgkeil  der 
ZKbne.  Der  Zwiaobenraum  awisoheo  den  llolarea  und  Bieaapldaleo  tut 
jeder  Balte  iat  eng  nnd  das  Oanmendaob  ist  hoch,  aU  wollte  e*  in  die 
NaaaohQble  einbreoben.  Diea«  Deformitit  iat  Teraehleden  benannt  worden: 
der  gewölbte,  kisIDlrmige,  satteintrm ige  oder  V  ISrraige  Genmen.  Die  Zthne 
sind  von  nnregelmisaiger  Form  und  OrOaae,  wachten  entweder  ans  den  ge- 
wBhnlicben  Htallnngen  heraus  oder  wenden  einander  divetgirende  FlÖoben 
■u.  Zuweilen  ist  dar  Schmels  mit  kleinen  Löchern  gesprenkelt.  Bin  gutes 
Gehias  ist  selten  bei  Idioten.  Die  ZIbne  verderben  im  AllgemeiDes  Mb> 
aeitig,  ohwohl  nnter  geringen  Schmeraeo. 
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CoU»  DBDDt  obigen  GaDmeo  den  lambdoIdeD  and  gUubl,  dus  ar  mit 
der  voraeiligeo  OMiScation  dar  Baluren  iniimmeiihBiige ,  wiewohl  Verf. 
dsD  CMUmlmaiftaimeDhaDg  oloht  eiDiiaht,  aDoh  wkres  di«  tod  ihm  beob- 
Mbtetaii  Fälle  ron  gewSlbtem  QmDmcn  niobt  mit  Hikrooepbftlie  TubaDden. 

Obwohl  eoDgeiiiUle  Idiotie  und  eongenitftle  Tubheit  nicht  gewOfanlicfa 
■BMmmen  TotkommaD ,  aind  die  Urwuihe  oft  diea«lbeti.  Bei  UotenaobaDg 
der  ZSglfDge  einer  Teabatammeouietklc  fandeo  aiob  nugewBfaDliob  *iel« 
bobo  Ganmen  bei  deaeo,  die  ala  laabgeboren  bezeiobnet  wordeo. 

Andor«  BigeotbanliobhaileD,  die  bei  Idiotie  Stter  «aftretSD,  als  bei  ge- 
wObolichoD  Mantobep,  glnd  VemnataltiiDgen  der  Zehen  und  Finger  (kolbige 
(wad-ahaped)  Finger,  eine  oder  awei  Zaben  sind  kleiner  ala  die  Sbrigen), 
aoBderbne  GeitallaDg  der  Obren,  Njitagmiu,  Sofaielen,  Coloboma  iridia, 
Hernioo. 

Im  Mittal  bleibt  daa  idiotiacbe  Kiod  etwa  2  Jahre  hinter  dem  gawSbD- 
lichen  Kinda  Im  Waofailham  inriiok  nnd  die  Pnherltt  kommt  mehrere  Jahre 
iplter;  laweilen  eraobeiot  aie  gar  nicht.  In  einigen  Fillen,  Toraflglieb  bti 
hiheien  Qradeu  der  Idiotie  iat  die  Temperatur  nnler  der  normalen,  der  Pale 
iat  so  fohwftoh,  daaa  er  kaum  zu  aäblan  iat,  die  Beapiration  iat  noregel- 
miaiig.  Bechteraw  in  Peterabnrg  fand,  daas  die  Tecmehrle  Eraengung  Ton 
ionerar  Wlrme,  walohe  bei  geannden,  in  ein  kaltes  Bad  gelanobten  Hanaohen 
eintritt,  bei  Qeiiteaich wachen  niobt  an  oonatatiren  iaL  Idioten  variieren 
dia  Wftrme  ■cbnellet  aai  ercengen  aie  nicht  ao  tMOh.  Ihrs  Kraft,  der 
KUte  cn  widetateben,  iat  gering  wie  bei  kleinen  Kindern,  aber  sie  haben 
Dicht  dleaelbe  raaobe  Reaotion  und  aind  niobt  so  leiobt  aenten  BntaBndangen 
der  Luftwege  unterworfen.  Dia  bctoTuIObb  Diatheae  iat  sehr  gemein  und 
offenbart  aiah  in  DrBsenaniohwellangen,  Abaeeaaen,  QeaobwQren,  in  Opb- 
Ihalmien,  Otorrhoen  und  Ha utanasch legen. 

Ueaondera  die  Baebachtungen  in  den  Anataltan  haben  geseigt,  daa»  man 
bei  den  Imbeeilen  Tiele  beaondere  AeuBserongen  rarkehrter  Ernährnng  und 
eerrOtteter  NarTentbltigkelt  findet:  Neigung  au  CooTnliionen ,  fitnuipfheit 
eineeiner  Sinne,  AnPlathesien ,  Paralysen.  Die  Neigung  cam  Irrainn  iat  bei 
Imbeeilen  riel  gröaaer,  ala  bei  darsalben  Zahl  gewöhDlIober  HenacfaDn. 

Verf.  beieichnet  als  die  einzigen  Arten  TOn  Idiotie,  welche  in  Schott- 
land anf  den  eraten  Anbliek  ala  congenilale  diagnoalicirl  werden  kOnnen, 
die  mikrooephale  und  mongoloida.  Unter  letzter  Teratebt  er  eine  Art,  deren 
Sjmptoiae  dem  Bef.  ala  den  progaoeen  und  cretiniacfaen  entlehnt  arschainen. 
Bei  der  Oiagnoae  der  ans  Nervenkrankheiten  in  frOber  Jugend  entstandenen 
Idiotie  mnaa  man  daran  gedenken,  daaa  Eolampaia,  Epilepsie,  Bydrooepheina 
und  Paralyse  nicb^  ootbwendig  Idiotie  aar  Folge  haben. 

Der  Inatinct  iat  der  landltnfigan  Aoaioht  entgegen  hei  Idioten  schwächer 
*ls  bei  Oeaonden.     Znm  Qeben  and  Spreeben  kommen  Idioteo  apit;  nur  in 
füllen  des  Kuaaeraten  Bl&dsinns  unterbleibt  erateraa  gana.    Bei  un'*'''    *' 
Idioten  iat  der  Qu>g  meiat  plomp  und  gemAchUob;   salbst  so  ei 
"egongea    wie  FionalioD    and  Sopüiitlon    des   Vorderarms   wt 
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aoagefllhrL  Du  biat«  and  ftOhat«  Zetobut  tod  Idiot!«  i«t  der  U«ngel  de* 
ZDgieifnie. 

Title  Idioten  bleiben  stnmin,  weil  Ihre  Idaea  ta  rodimentir  «ind,  um 
de*  AmdraokB  in  bedOrfen.  In  AllgemaiDen  enchsint  die  Intalligeo*  etwa« 
grBuBT  als  die  Gabe  ma  apreobeo.  Allgamaiaa  Bagel  Ut,  daaa  die  Ftbig- 
keit  ■DIU  Spreeben  enobeinl,  wenn  der  IdeaDToiralh  aDiebnlieber  lat.  Za- 
w^len  eraobeint  «ie  erat  apfil,  om  daa  7.  oder  8.  Jabr.  Nia  bat  Verf.  etoeD 
Idioten  getroffeu,  der  erat  naeb  dem  10.  J.  anm  Spreoben  gekommen  wir«. 
Aof  der  anderen  Seite  giebl  aa  aeltene  Pttlle,  w«  bai  Hemiplegie  die  8pr«ebe 
■o  gebiodert  iit,  daaa  man  ai«  IrrlbBinlicb  fBr  imbecil  erkllri.  Wenn  daa 
Kind  apreobeo  kann,  bildet  der  Qrad  und  die  Weite,  in  welcber  die  Spraebe 
gabandbabl  wird,  den  bellen  Maaaaatab  ffir  aeine  geialige  Capaoitit. 
Eiquirofa  payoblaobe  Glaiiification  der  Idiotie  and  Imbacilltit  iat  bakannt- 
liob  auf  den  Orad  gegrSndat,  in  welcbem  die  Spraebe  gebninoht  wird,  [m 
Beobnen  aind  die  Imbeoilen  meiit  immer  sebr  ongeaoblckt. 

Die  DiagnoM  wird  acbwierig,  wenn  dar  Uangel  geringfllgigBr  Art  iat. 
Der  Betreffend«  kann  noeb  frei  aein  von  den  Aauobwei Fangen  daa  B«- 
tragena,  den  aeltaamen  SohlOaaeu,  den  Iltaaionen  and  HallnoinalioDen, 
welche  IrrainD  anieigan  and  kann  aiob  doch  ao  unpaaaend  and  eigentbOm- 
licb  batragen,  aehon  der  Intelligent  des  (rdban  Jagendaltara  die  Lsidea- 
ecbaften  dea  apileran  binanfligeo,  daaa  eine  gewitae  geaelalicbe  BaTorman- 
dnng  nStbig  eraobeint.  Bier  wird  fiel  darauf  ankommen,  daaa  der  au  Batb 
gaiDgane  Arat  aeiner  Helnnng  Aber  dia  geiatige  Befibigung  de«  ladiTi- 
donma  einige  pb^aiach«  ElgantbB ml iohk eilen  oder  einige  Nerven (tOrnngan, 
dia  aof  Imbeoililät  binweieen,  an  Omcde  legen  kann. 

II.  Progooee.  Daa  Btndinm  der  patbologiicban  Anatomie  dea  Idioteo- 
gebiraa  !it  nicht  ao  weit  fortgeiohritten ,  daaa  man  die  Frage,  ob  ei»  Q«- 
btrn  gana  oder  nnr  anm  Theil  erkrankt  tei,  in  allen  Flllen  beantworlan 
kann.  Qenflgend  bewieaen  «obeint,  daaa  in  einigen  FKlIen  Theile  du  O»- 
biraa  gana  gaannd  bleiben.  Wir  kSnnen  unn  annehmen ,  dau  wenn  daa 
gaaae  Gebiin  erkrankt  iat,  duaelha  daroh  beilaame  Uebnng  einen  Tbeil 
aainea  Tonne  inrflckarhllt;  iai  ein  Tbail  geannd  geblieben,  ao  wird  dieaer 
krUliger  goBbt  werden,  mehr  BInt  antiehen  und  aomit  krHftiger  ernährt  werden. 
In  Jedem  Palla  aber  die  GrOeae  dar  LIaion  an  formnliran,  welobs  da*  Kind 
■einer  Inlelllgen«  beraubt  bat,  wflrde  an  achwlerig  aein.  Somit  mnu  die 
Prognoa«  anm  grHMlen  Tlieil  anf  einige  BtfabrnngiaEtH  gaatelll  «erden. 

Wo  der  Mangel  oongenital  iat,  IKaat  aicb  oft  eine  beaaare  Pragnoae  atallen, 
ala  wenn  man  denaelben  nnr  bia  tu  gewiaaen  Krankhgilan  der  Kindbail 
Terfolgeo  kann.  AuBRlIige  Beaaerung  der  Intelligent  folgt  oft  dar  Baaaarwig 
daa  allgemeinen  Oaaundheitaeuatandu ,  wie  dar  erfolgreichen  Bahaadlnng 
der  tlnimöaen  nnd  anämiacben  Conalilution.  Die  Folge  von  Convuletonan 
baim  Zaboau  aind  oh  bleiband,  lo  dua  der  eolatnpliaaben  Idtolia  «Ine 
Bobliram«  Progaote  an  alallen  iat.  HOrt  «in  Bjdrocepbalaa  aof,  vorwitta 
an  aobraiten,  ao  Matt  «i  «in«  gOntlig«  Aoaaiobt  aof  Beaaervag  an,  aataar 
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wsDB  Erlmpta  blDialrcten.  Fllle  tod  epileptiacher  Idiotia  gastattaii  oft 
gültige  VoiliBraige,  wann  die  Epilepaie  erfolgreich  bebandslt  wird.  Bti 
panljÜBchBi)  Imbaciltn  flodet  man  oft  bedeDlODde  BeMemiig  Tonflgliob  dar 
IntelligSD«. 

In  Becag  aaf  daa  Beialtat  dei  Behandlung  iddbb  man  aicb  immer  an 
dia  Btnfe  erinnern,  enf  iralchar  dia  Eraiabnng  begann.  Manch«  neiden  oat 
10  weit  konmen,  dui  aie  eich  ankieiden  uod  reinliob  halten  lernen.  1*1 
die  Sprache  tiei,  lind  die  geisllgen  Aeniieningen  mannigfaltig,  dann  hKngt 
dia  Prognoae  Ton  dam  Grade  nnd  Charakter  der  Intelligent,  der  körper- 
lichen Qeanndbeit  and  dar  Boffbnng  auf  BeMemng  der  oanialen  oder  be- 
glaitanden  Krankheiten  ab. 

Hit  dar  Eniehang  mnaa  man  beginnen,  aobald  daa  BedSrfniaa  eracbeint, 
und  10  lange  fortfahren,  als  daa  Badürfnisa  beatebl;  aine  beatimmte  Zahl 
Ton  Jahren  Ibat  sich  oiebt  lealMtaen.  Die  Eraiabnng  mnaa  amfaaaend  sein 
nnd  darf  sich  niebl  aof  den  gewShnliohen  SchDlmaiBtaniikel  baaohrinken. 
Der  Unterriebt  darf  nicht  nach  fielieben  statt6ndeD,  londern  maaa  emallich 
nnd  ODTerdroateD  Bein  und  daif  nicht  an  bald  ala  boffunDgaloa  anfgegeben 
werden.  Oft  hat  man  mit  der  dämmen  Idee  au  kKmpfen,  daas,  wail  die 
Capacitit  der  ZSglinge  gering  lat,  oder  Tielleicbt  betaer,  weil  die  Reaallate 
niemala  hoch  lein  kCnnan,  Irgend  ein  um  wenig  Sold  erlangter  Hotboagel 
TOD  Lehiar  anareiebeu  werde.  Wenn  eina  Saabs  niobt  wertb  ial,  gut  ga- 
tban  an  weiden,  wire  ea  beaaer,  aie  gar  nicht  in  unternehmen.  Die  Kunst 
dea  Lehrers  mnas  lieh  vermehren  mit  der  Sohwttobe  des  ZOglings. 

Einer  der  BanptgrSnde  für  den  Unterriobt  Imbeoiler  iit,  sie  an  Auf- 
merkaamkeit  und  Fteiss  tu  gewUhnen.  Das  Arbeiten  moss  ihnen  soweit 
inr  Oewobnbait  werden,  daas  dar  Mfissiggang  fQr  sie  anfhOrl,  angenehm 
iD.sein.  Diese  Bemerkung  richtet  a!oh  eben  so  sehr  an  die  Kinder  der 
Beichen,  wie  die  der  Armen, 


Riiäel,  Der  Cretinismus  im  BeKirksatnt  Scheinfeld  iu  Mittel- 
franken.  —  Aerztl.  lotelligeuzbl.  1SB2.  No.  1,  2,  4.  5- 
Neuro!.  Centralbl.  Jahrg.  I,  S.  137. 

Der  Verf.  weist  annacbst  Dach,  dasa  in  dem  alten  Cretlrwnbeairk  die 
Lage  der  4  Orte  (die  DQrfer  Einoraheim,  Etselbeim,  Uellmitibeim  nnd  die 
Sladt  Ipbosen)  wie  die  bjgieittisobeu  TerhBltnisse  fllMibanpl  relatiT  gflnelig 
sind;  nur  das  Brunnenwiiaer ,  Ipbosen  anagenommeu,  bat  einen  oft  sehr 
bslrlebtlichen  Gehalt  an  Cblor,  salpetriger  S&ure  Dod  organtsoban  11  Nil  ml 
(heilen.     Die  Navicnl*  (_KUbt)  konnte  er  nicht  anrandea.  ^ 

Positiv  konnte  Verf.  eina  erhebliobe  Abnahme  des  Vnl.  in  dem  tt^i^- 
liehen  Beairke  naobweiaen,  deren  Giflnde  nicht  anfanOndtB  lind.  Bot  10 
*oD  15  Kruken  lieisen  sich  erhiiobe  EinBBsse  sieher  nsaklMaeDi  ^Hl^ 
licbwweiae  sind  alle  nnTeibelraibet.  ■ 
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Bermann,  Ueber  Kropf,  GretiniBinus  und  IdiotiBmnB  mit  besoo- 
derer  Berflcksichtigung  der  pfälzischen  Rheinebene.  — 
Friedreich's  Blatter  fttr  ger.  Med.  1882.  Hft.  I.  2.  Nearolog:. 
Centralbl.  Jahrg.  1,  S.  139,  331. 

Varr.  eonaUUrt  atne  aabr  «ihebliehB  Aboabme  dea  CreL  io  mdirereii 
BaairkaD  dar  Pfala,  die  or  ant  die  glaiahfalU  TaTuIndert«  UalarU  in  Folg« 
det  faat  beatSodigsD  Bocbitanda«  dsa  Rbeiowatian  in  dem  latstan  Jabr- 
mebot  bemishsn  mSobte.  Aul  arand  geoaner  Erbebungeu  kann  er  in  Ab- 
rede itellen,  dasi  BlatiTerwandleobaft  der  Bltera  an  aicb  inm  Cret.  fBbrt ; 
doch  iplelt  die  Erbücbkeit   eino   bedeutende  Rolle  und  tmmei  Ut  er  ange- 


Scholz,  Verurtheitung  eines  Idioten.  —  Vierte)jabrB8chrift  Dir 
gericbtl.  Med.  Bd.  ö6,  S.  ^49.  Neurol.  Centralbl.  Jahrg.  1, 

S.  261. 

Ein  41  J.  aller,  Terheiratheter  Sohltchler  irarde  wagen  Vecbreoliea 
gegen  die  Silllicbkeit  an  mehrjährigei  ZuoblbaaBatrafe  Ternrtheilt.  lo  dar 
Dtrafanetalt  erwiaa  er  *i<sb  als  ,T011ig  geiateakrank',  iodem  ar  Qbai  die  tia- 
facbeten  Dinge  keine  Anikunft  ertbeilen  konnte.  Ate  sich  anob  baftiga 
KrSmpfe  einitelllen,  wurde  er  der  Irrenanatalt  übergeben.  Von  kOrperliohea 
Abnomtiltten  ergab  iicb  Makrogloaeie,  deformitte  Ohren,  Krämpfe,  Zwanga- 
bewegangen,  Ton  geiatigen  niedrige  Stnfe  der  Intelligena,  Fablen  etbledier 
Begriffe,  melanoboliaahe  Stinninngeanomalien.  Er  war  inmer  .achwacb' 
gewaaen,  bette  nur  nothdflrftig  gelernt,  daa  Soblacbten  eigenbKndig  «nasu- 
(Sbren,  flbrigena  Allea  der  Frau  Bberlaaaen.  Eine  Beibe  tob  Ungereint- 
beiten  aas  aeinem  Vorleben  wurden  bekannL  Schon  ale  Knabe  >on  II  J. 
hatte  er  einen  acbweren  Fall  anf  den  Kopf  gethan,  wdtod  die  Narbe  auf  der 
t*tim  noob  aichlbar  war. 

Kohu,  Wiedcrfaotte  Verurtbeilung  eines  Geisteskranken.  ~ 
Vierteljabrascbr.  fUr  ger.  Med.  u.  äff.  Sanitätsw.  Juli  1882. 
Neurol.  Centralbl.  Ji^rg.  1,  S.  358. 

Der  epileptiacfae  BlSdalonige  wnrde  echoo  im  12.  LebenaJ.  mit  14  Tagen, 
im  20  J.  mit  fl  Hon.  Qellngni»»  beetraft,  weil  er  eeine  Uatter,  die  fbn  nn- 
ebelich  geboren,  Hure  geeebimpft  nnd  gemiaebandelt  hatte.  Der  Oeflngnlaa. 
arat  erklärte  ihn  bei  der  Enllaaanng  .tebon  Jetat  (Br  nninreobnongalBbig'. 
'/(  J.  tptter  wnrde  er  aua  denaelben  Orflnden  in  9  Hon,  verartbeilt  Den 
Tag  nach  aeiner  EntlaeaDog  neae  aewalltbSligkelten ,  die  4  J.  QeflngniM 
•nr  Folge  batlen.  Bin  SaobTeiat&ndiger  war  in  keinem  Falle  an  Batha  ga- 
aogen  worden.  Im  2.  J.  der  Haft  kam  er  anf  Varanlaaenng  dei  Geflagnlaa- 
anlee  In  dte  Irrenanatalt  nach  OB  (fingen. 


'at.:,S:,G00glc 


Idiolia  and  Cnlinitinua.  451 

Perelii,  Ueber  Spiegelschrift.  —  Berl.  klin.  Wochenschrift  1882. 
No.  31. 

Die  BobBteireraaobe  du  Aators  bMUtigAo,  dui,  w«dii  e«  beim  Veraaob 
■it  der  linken  Hand  (n  tobreiban  m  einem  gewieaen  Wettalreit  iwigoheo 
üebwiegang  and  Tendeni  anr  Symmetrie  kommt,  man  aiob  niobt  an  wan- 
deni  braaobt,  wenn  geiatig  nnentwi ekelte  Individuen,  bei  denen  mau  we- 
eiger  Anfmerkiamkeit  and  Ueberlegung  voranaaetaen  darf,  sbsr  Neigung 
»u  Spi^elacbrift  beben  ala  geistig  roUkcRftige.  Dnlei  l&O  linkabandig 
(bdooliTeti  Schreibenden  waren  aar  3  geialig  eohwaobe,  nnter  den  SO  in 
Bpiegelaobrift  Sobreibenden  8  derartige  Knibeo,  aUo  2  pCt.  gegen  16  pOt. 
Aneb  ergab  aiob  nach  der  AoabildaDg  reap.  dem  Altar  der  Sobflier  ein 
Unteracbied.  Von  120  Knaben  anter  10  Jahren  ichriebeD  in  Spi^elaobrift 
37,  alao  30,83  pCL,  nnter  80  ttber  10  Jahn  alten  nur  13,  also  16,3S  pCt. 

Irtland  (Od  mirror-wriling  atc.  8rain,  Oclbi.  1861)  batte  in  Idioleo- 
scbnleo  nar  Terainaelte  FUle  Ton  fipiegelsohiift  gsfaoden.  Die  sohSnat« 
TOB  P.'a  Proben  Ton  linkabändiger  Abduotionsacbrift  rfibrte  TDn  einen 
Bchwaobainnigen  Knaben  her,  walober  linkahSndig  war  and  einen  links- 
bindigen  Brnder  batle. 


10.     AnstaltsweseD.     Referent:  Laebr. 
C.  Pelman,  Ueber  Irre  und  IrrenweseD.  —  Ctribl.  f.  Ällg.  6e- 
aundheitapflege.    1.  Jbrg.  S.  16-22.  S.  54—68. 

Veif,  epriobt  sich  in  einem  lichtrollen  Anfaatae  ober  die  gegen  die  Irren- 
■DBlalten  nocb  Torberracbenden  grandloaeo  Vornrtbeile  ans.  Jede  oenera 
Zlblnng  der  Irren  bringt  grCasere  Zahlen,  baaplalobliofa  dnrob  genaaere 
Zlhlang.  Je  mebr  Raum  in  Anstalten  gescbaffeu  und  je  erleiobtetter  die 
Aofnahme  wird,  deato  grUaaer  dia  Zabl  der  Irren  in  ihnen.  Beweia  bietet 
die  BbeinprDvini.  Ja  frOber  die  AoTnabme,  desto  bÜaBger  die  Qaneeang, 
eil^obiert  durch  die  Bestimmang,  daaa  der  Dnmiltelbar  nach  dem  Auabraeb 
der  Erkrankung  beantragten  AafDahme  1  Jabr  lang  Duentgeltliche  Ver- 
pflegnug  IQ  Theil  wird.  In  Siegbarg  wnrden  45  pCt.  dem  aeiballndigen 
l^ben  wiedergegeban  und  c.  75  pCl.  der  Oeneaenen  blieben  fdr  den  Reat 
Ibres  Lebens  geaand.  Die  Analait  bat  aber  aacb  in  90  pCt.  der  Pille,  wo 
Selbstmord  eingetreten  wBre,  denselben  Terbtitet.  Für  die  Pfleglinge  wird 
■Dan  Dkcb  billigen  Verpflegungsformen  sich  umsehen  and  namentlich  anf 
landwirtbicbertlicha  Kolonien  bedacht  sein  mflssen. 

Die  awei  Haoptkategoiien    dar  Qeistee  krank  an ,    die  Idioten    uni* 


463  B«riabt  Ober  die  piyabültiioh«  Litotttnt. 

■imd  genaa  auMiaftoder  ed  hilteO'  Uia  Statistik  giebt  aotichBT«  AukuDft: 
1871  wnrdan  in  PrenMan  geiihlt  33739  Blödsinnige  und  313tS  Im,  «lao 
im  Verh.  tod  3:2,  in  andaran  Btaaten  wie  1  : 1.  Baden  hatte  1868  4385 
Oeiateakranke  oder  1  :  327  Einir.  Die  Zncahme  der  CiTiliaatioa  «ehajat  mit 
einer  Abnahme  der  Idiotie  Hand  in  Hand  aa  pihen.  Die  Znnahme  de* 
Inaeioa  mit  Beiag  hiaranf  iat  noob  nicht  ermittelL  In  preaaa.  AnatallMi 
wnrden  anf  1000  Einw.  0,40  Ine  nnd  nar  0,08  Idioten  rerpflegt,  aa  hhlt 
alao  Doch  aebr  fflr  letatera  an  Aoataltabilfe.  FOr  die  Bbeinpiovina  reicht 
Hephala  nieht  bdi.  Wihrend  in  dar  BbeiDprorina  aaf  jede  Ifillion  1437 
blöde  ond  847  im.  ETaDgelianha ,  1364  blOda  and  884  irre  Katholiache 
kommen,  haben  die  Jaden  1836  BlBde  nnd  1697  Irre.  Aebnlioh  bei  Blinden 
and  Taabalnumen.  Beaonderer  Scbnle  (Qr  krankhaft  aduraohe  Kinder  wie 
in  Eibetfeld  wird  dai  Wort  geredet.  Dar  ledigen  Oeiateakranken  aind  mehr 
ala  der  Teiheiralhetan  nnd  ebento  dar  Verwittwetao  nnd  Oeacbiadenen. 
C.  SO  pCt.  aller  Ffille  »iod  heredilSr  Teraolagte.  Noch  fehlt  aa  an  POraorga 
fflr  die  EpileptiaoheD ,  wo  nur  In  Bielefeld  500  EpiL  treffliche  Uaterkvotl 
gefunden  haben.  Die  Trnnkaoaht  iat  noch  atu  erhebliches  iiTaiohliebei 
Moment.  Anf  ,die  Pro*.  Irren-,  Blinden-  und  Tanbitammen-AnttalteD  der 
RbeinproTini*  wird  mit  Recht  ala  auf  eine  Fnndgrnbe  für  wiaaesacball- 
liohe  Arbeit  nach  dieser  Bicbtong  hin  anfmarksam  gemacht. 

Holst,  lieber  gpeoielle  Kuraostalten  fUr  Nervenkranke.  —  Irreo- 
freund  1. 

Terf.  wendet  «Ich  gegen  Broim  (rgl.  Zlaohr.  SnppL  Bd.  38,  8.  117) 
betreffs  der  ,Kuran«talteD  fOr  Nerrenkranke  mit  Anaschlnaa  von  Oeietee- 
krsnken*.  Ein  Znsals  Ton  Broitu*  tbat  kond,  das*  beide  alcb  priDoipieU 
in  UebarelDitimmaog  finden. 

Lentz,  Remarques  sur  l'emcombremcnt  des  asiles  d'aUän^  de 
Belgique.  —  Bull,  de  1a  soc.  de  m6d.  meat  de  Belgiqae. 
No.  23.    1881. 

Der  QeneTBlInspector  schlftgt  ein  grossea  Centralasyl  fflr  Onhellbwe 
Tor,  Verf.  will  dnrcb  den  Staat  Hellansulten  errichtet  wiaeen,  wlbrend  die 
Oemeinden  fflr  die  Onheilbaren  tiod  Barmloaen  aorgeo  seilen  nnd  billiger 
eorgcD  können. 

£.  Plage,  Zar  Keform  des  Irrenhaiwwesens.  —  Wcbbl.  f.  Ar- 
chitekten.  No.  42,  44. 

Eine  grOaaere  Zahl  Ton  Kranken  kann  freiere  VerpBegnngslormen  •!•  die 
theurere  Anstalt  baben:  einfache  Hioser  nach  Art  der  Fabrik arbeiterslUte  und 
ColoDien,  funlliale  Pflege,  in  Kranken-,  Annen-  nnd  Sieohenbinaeni.    Daaa 
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lind  grlMCT«  Anitaltan  erfontarliah  fflr  600—1500  PerMnen.  Dtdnroh  w*- 
MDtlieb«  Bnpanmg.  Di«  «ntc  Colonio  Farme  St.  Anna  loheint  aingagaagen, 
Kta-JauM  bM  Hit  1847  mit  505  h*.  Land  ani  300  Kranken  ia  du  CoIddIb 
ein«  OMamntwhl  tod  1465  Kr.,  danulei  100  Idioten.  EioDm,  seit  1S64, 
brt  44  Kruke.  1868  wurde  Zaobkdraa  erJ}ffD«t  nnd  hat  380  Kr.  bei  einir 
OeaanunlBabl  von  879  in  Coldita.  8t.  Pirminaberg  hat  eine  kisin«  Colonie 
TOD  35  Kr.  Bittergnt  All-8oberbiti  mit  300  ba.  aeit  1876  fBr  400  Er.  eia- 
g«riobtet,  daTon  150  in  der  Centralanalalt  Familiale  Pflege  in  Qbeel,  eigen- 
artig mit  1303  Er.  bei  600  PBegern  (1876).  In  ScbottlaDd  aind  die  Knoken 
in  Tiete  «iniolDe  DOrfer  aeratnat,  daa  grSaata  hat  47  Er.  1873  wsreo  von 
7850  Kr.  1503  ia  tanilialar  Pflege  and  davon  1493  anf  Öffentliche  Kosteo. 
DieM  betnigeD  pro  die  60  Pr.  gegen  I  M.  im  AitneDhaiiae ,  1^  io  dsn 
FarotUalMiatalteo,  1,40  in  den  Blaati-  and  1,70  in  den  PriralMiatdtaD. 


C.  L.  Dana,  Tbe  Asylnm  SupciiDteDdeDtg  od  tbe  Needs  ofthe 
Insaoe,  with  StatisticB  of  Insanity  in  the  United  States.  — 
J.  of  Nerv,  aod  Hent  Dis.,  April. 

T«rf.  bere«bnet  die  Zabl  der  Qeistetk ranken  in  den  VereinigteD  Staaten 
im  Jabre  1880  anf  89000—96000,  das  Verhlltnisi  derselben  anr  Geaammt- 
berDlkerung  auf  1  :  570—520.  An  ongOnatigsten  Blelll  aieh  daa  VarbUloiaa 
in  den  tiordaatliDbcn  Slaatan  (1  :  357)  nnd  der  PaaifickOate  (1  :  363);  es 
folgen  die  Mittelctaataa  (1:446),  die  Weatataaten  (1:570)  nnd  anletat  die 
SBdataatan  (1  :  780).  —  Dagegen  eziitiren  nnr  74  Staata-  und  14  groase 
Priratatiitalten ,  die  aoaammen-fHr  31900  Kranke  eingerichtet  aind,  aber 
deren  39145  enthalten.  Die  Vertheilang  der  Kranken  anf  die  einaelnan 
GtaatflD  nnd  die  allmKlige  Zunahme  daraelben  ist  dnrch  Tabellen  ertlntert. 
Die  durch aehniltlichen  VerpSegnngakoslen  betragen  1878  249  Dollar«.  -^ 
Ueber  UeberfBlInng  klagen  beeondera  die  Anitalten  d«r  Stidataaten,  wo 
flbrigeni  dai  Vorherrachen  der  Neger  den  Gtnnd  fdr  die  geringe  Zabl  der 
Geiateak ranken  bilden  «otl.  In  9  Staaten  wird  eine  TreDDDDg  der  aenlen 
nnd  der  ebroniaobeD  Kranken  verlangt,  in  anderen  maobl  elob  der  Wanaob 
nach  faeeonderen  Anatalteo  fflr  Epileptische  and  dir  irre  Verbrecher  gel- 
tend. Zorn  Hchlaaa  wOnaobt  der  Verf.  mehr  Wiaseneobafllichkelt  bd  Ab- 
faianng  der  Jahreaberiehle,  Zahl  der  Aerito  darchscbnittlich  1  :  133  Kr., 
die  dea  WartpereoDals  1  :  5  bia  1  :  10  nod  I  ;  30. 

In  34  Ton  57  Anatalten  kamen  im  Lanfe  dea  Jahrea  auaammen 
36  Belbatmorde  vor.  Von  13594  Todeefällen,  welohe  in  146  Jabren  io 
Am  ertk  an  lachen  Aejian  TOrkamen,  waren  134  Selbatmorde,  0,9  pCt.,  wäh- 
rend 15-35  pCt.  mit  SelbatmordneigUDgen  anfgaDommen  wnrden. 
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W.  J.  Morton,  Colony  Treatment  of  the  loBane:  a  Visit  to 
Fitz-James,  at  ClermoDt,  in  France.  —  J.  of  nerv.  a.  ment. 
DiB.,  Apr. 

FiM-JMDM  besieht  aai  einem  CenttklMyl  and  3  LandgflUn,  dJa 
1500  Morgen  (Aerei)  omraHen.  Ein  OmnibutTerkehr  Termittelt  die  Tar- 
biadang  »wUolian  detn  A*yl  nad  den  LaodgQteni.  Terf.  Tand  in  den  6  BMaa 
daa  Ceotralatyla ,  die  in  direolar  Verbindang  mit  den  BoblafrhiDian  alakoi, 
251  ErAnke,  daTon  50,  die  wogin  SchwSabe  od«i  Neigung  anm  Batlenfaii 
nicht  aar  Landarbeit  Terwandt  irerdea  koDOten,  46,  die,  beror  «ie  hinana- 
geaohiokt  worden,  aur  Pniba  annlohet  im  Hofa  aibtilalan,  90  Bpil^äkar, 
50  kSrpetliob  Kranke,  46  Dnreinliobe  nad  10  Aaf)pregtB.  —  Daa  ein*  Land* 
gnt  —  Fita-Janaa  —  bat  3  Abthailaagen ,  eine  fQr  llanoar  —  arma  wa4 
lahiende  — ,  di«  aweite  fflr  arme,  die  dritte  fflr  aahlenda  Frauen.  Dia 
Zahlenden  (<s.  50  Dollara  monatlich)  haben  Jeder  aunen  eigenen  Wärter  nnd 
■palairen  mit  dieaen  auf  dem  Onle  umher.  Die  Debrigcn  arbeiten,  to« 
WBrtam  begleitet,  in  Ahtheiinngan  tod  30—30.  Ea  waren  167  Hinnor 
vnd  150  Franen  beaobSftigt,  letalere  groaeentbella  mit  der  Wiacha.  Daa 
Qot  hatte  einen  BeaUnd  Ton  40  Pfarden,  1800  Sobaafen,  300  Kahen  n.  a.  w., 
□od  war  mit  1  Scbtniede,  1  Utihia  nnd  1  Uettgerei  veraeben.  —  Daa  an- 
dare  Qot  —  Tillen  —  glich  dam  eraten,  nar  war  ea  anasoblieaaliob  fflr  doo 
Ackerhau  benimmt.  130  Fat.  mit  15  Wlrlem  ifohnlen  daielbat.  Jedoa 
Gat  hat  innen  dganen  Inapeotor,  der  dem  Bmder  dea  Iratliahan  Dinolara 
TBTant wortlieb  ist.  Es  besteht  also,  wie  in  Oheel,  ein  ron  dam  Iratliehaa 
getrennter  Terwaltnogadienat 

Zom  Scblna»  befBrwortet  Verf.  dia  Einrabrang  derartiger  Einricbbuigaa 
In  die  amerikaniaohen  Anstattan,  wo  erat  in  letitan  Jahren  und  in  riel  ga- 
ringerer  Ansdehnnng  die  Bescbäftignng  dar  Kranken  aoiaerbalb  der  Anatalt 
In  Aafnabme  komme. 

Toturtellot,  Tbe  Senate  Gommittee  od  the  Insane  Aaylnina  of 
New- York.  —  J.  of  nerv.  a.  ment  Dis.   Apr. 

Anf  Qmnd  ron  Anklagen,  dia  gegen  die  Irren anataltan  Hew  YoAa  Dod 
die  ataatlioben  Anbiobtobeamtan  anniohat  in  dner  PetiUan  an  dia  BehDcdaa 
anfgaatellt ,  dann  Ton  der  Hew  Yorker  naorolog.  Qeiallaohaft  an&eeht  «r- 
hatten  worden,  wird  lS8ft  ein  Baoalaanaachnaa  mit  der  OntarandinDg  der 
Anatallen  helranl,  der  am  6.  HSrs  1883  aeinen  Bericht  flbergeben  hat. 
Dieser  Berieht  empflshit  dia.  Einriebinng  tm  einer  ans  mindeatena  9  kfit. 
gliedern  baalebenden  Lncacf  canmiaalon  oaeb  angltachem  Httatar  anr  Ba- 
aadichtignng  der  ADSgaben  and  aom  Scbnta  der  Rranhen.  Üaaa  die  g^aa* 
wirtige  Anbloht  nieht  aom  Sebata  der  Erankan  ansretcbe,  sondern  au 
Gnnaten  dar  Uireotoren  gebandbabt  werde ,  wird  Tom  Verf.  weiter  anaga- 
nhrt.      Danelba    attltat    aiob    besondert    aof    einen    1659    vorgekomi 
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Fill:  Ein  Krankar ,  Nameni  Tarball,  aoll  dimal«  In  einem  Kampfe  mit 
deo  WArtern  II  RippenfraDtuim  mit  Terlfltanng  der  Lange  and  eloeil 
Brach  des  SternDma  BmpfaageB  babtm,  wodarob  aeia  Tod  TaToriaobt 
Würde.  Die  DotenDCbODg  fflhrte  an  keinem  klareo  Seanltat,  aollte  aber 
gtdniakt  und  den  geBBtagebeoden  KSrperachaftsD  Torgeiegt  werden.  Nbb 
ilht  Dr.  Gray,  Direotor  de«  Ulioa  Asylam,  danib  EinTentlndniaa  mit 
iam  Drooker  die  gedtDekten  Exemplare  au  boaeitlgen  gcwiiaat,  ao  daaa 
dit  ADregnng  in  ttiDor  DeDBD  OMetagebang  anafisl.  Dieaer  eine  Fall  ge- 
aligei  Dm  eine  Aenderang  der  Aufaiabt  notbwendig  an  macben.  Ferner 
werden  BeohnangafllaohungeD  and  Verimlhe,  die  BereobnQog  der  Ant- 
gabcD  nnmllgliah  an  msaheii,  der  Direction  des  DtioA  Aijlum  Sobald 
gtgeben,  and  aaf  Orand  dieasr  Anklagen  die  Foidemag  des  Serwtsans- 
Mhauea  nDtenifltat  (F). 

PfeilttUker,  Medic.  Bericht  von  Würtemberg  ftr  die  J.  1877 
a.  1878.  Im  Auftrage  des  k.  Minist,  des  Innern  heraus- 
gegeben. -  Stuttgart,  1881.    256  S. 

In  den  3  Staata-IrrenaDsUlIeD  waren  1877  und  1878  777  nnd  SOS  Kranke, 
dabet  aeit  1872  die  doppelte  Zabl ,  wo  nur  350  in  Winnenlbal  ond  Zwie- 
Uien  Terpflegt  wurden.  Dia  nnbeilbaien  Formen  tiberflillen  die  Analalten 
(TS,9  pCt)  ond  TOD  den  1876  eingelanfenen  335  AntbabmegesncheD  muaaten 
IM  (63  pCt.)  anrflokgewieMn  werden.  Bei  den  neu  Anfgenommenen  war 
Hateditit  boi  38,S  pCt.  an  oonatatireD  (37  pCL  m.,  40,5  pGl.  w.).  Arbeit 
in  heien  wmda  beTorangt.  lo  den  13  priT^len  Anstalten  waren  1877  840 
lad  1878  904  Kranke,  in  den  beiden  Anatelten  Rtr  Epileptisehe  bei  Steifen 
aed  anf  der  Päingttweide  bei  Telteweg  13  Staatspfleglinge. 

Bericht  aber  die  Verwaltung  der  Ostpr.  Proy.  Irren-Heil-  und 
Pflegeanstanatalt Allenbergvom  I.April  1881  bisSI.  März 
1882,  23  S.    (Dir.  Dr.  Jensen.) 

BeaUnd  1.  Apr.  1881  55t  (S71  M.  380  F.),  anfgenommen  213  (134  U. 
SS  V.\  entl.  154  (66  M.  66  F.),  blieben  609  (309  U.  300  F.).  Bei  der  Volke- 
Otilntig  1880  waren  in  der  Pr»rlna  bei  1,933936  E.  3875  Irre,  daber 
loT  U9  B.  1  Irrer.  1871  waren  3679  Qeieleakranke  geaBblt  worden.  Unter 
'•n  307  AnfgenommBnen  war  bei  68  Peraonen  (33,9  pCt.)  BereditSt  naoh- 
wiitbar.  Eine  Fran  batte  alle  Ihre  5  Kinder,  Tom  7Jibi.  Midoben  hia  aam 
Blngllng  faemntar,  anfgehingt,  mit  dem  6.  ging  aie  aehwanger.  Von  den 
ist  Abgegaagenan  waren  51  (33  U.  19  F.)  geatarban.  3  Paralytiker  rtarben 
*»  Bippen-  nnd  Bnutbeinbriloben,  die  aie  mit  in  die  Anatalt  hlBeingebraobl 
>Mttan.  An  Paralrae  at«rben  Qberbanpt  17  (15  V.  2  F.).  Darob icbnrttlicb 
kat  in  den  letalen  5  J.  bei  den  Teratorbenen  Paralytikern  die  Krankbeil 
bei  81  U.  3  J.  0,91  M.,  bei  7  F.  7  J.  0,69  U.,  bei  simmüiohen  88  3  J.  1 ,37  H. 
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gedinert     Bei  Fmnnn   tritt  die  Dem.  per.  dDrcheohnitaioli  «rtt  i»  q>ät«N 

IiebeDialter  auf  al«  bei  MlDDem. 

Anegaben  307340  M.  Dar  VarpBegaDgatag  kettete  i^  U.  Bin  hf 
sondere*  Haut  tflr  40  in  Kflohe  und  Keller  baaoblftigt«  Pntnon  «uda  p- 
baut.     Di«  Uolirabtheüang  der  lUnaec  ist  aoaaer  Oebiauob. 

Bericht  Über  die  Verwaltung  der  WestpreuaBischen  Prov.  Ihm- 
Heil-  und  Pflege-Anstalt  zu  Schweiz  im  Etatigahr  tob 
I.April  1880  bia  31.  Mära  188i:  (Dir.  Dr.  Wmdt).  - 
Schwetz,  1882.    14  S. 

BeeUnd  April  1880;  368  (182  M.  186  F.),  anfgenommen  36  {WH. 
17  F.),  enüaaeen  34  (16  M.  18  F.),  blieben  370  (185  M.  185  F.).  U«b<r- 
fOlliing  seit  1875.  52  Angemeldete  kamen  auf  die  BxpeotaDtenliate,  dis  Mit 
1876  jede«  Jahr  »lieg.  Äuirahrlioh«  Uiltheilnng  eioea  ureifelhaflea  Ge- 
maihsinaUDdea  des  Obeiwlrtere  der  Anatalt.  Von  den  Abgegangen«»  «an* 
M  16  (8M.  8  F.)  daroh  Tod.  Anigaben  300174  U.,  pro  Koirf  and  Jite 
599,55  U.,  pro  Kopf  and  Tag  1,48  U. 

Bericht  aber  die  provinzialat&ndische  Heil-  und  PflegeaoBtilt 
zu  Hildesheim  fUr  1881.     13  S.    (Director  Dr.  SnelL) 

BeiUad  Auf.  1881:  739  (405  M.  334  F.),  anfgoo.  151  (6311.  68  F.', 
entl.  7»  C48  M.  31  F.),  goel.  43  (M  M.  19  F.),  oder  4,7  pQ.  dw  Verpflegt«- 
B«  bleiben  769  (417  U.  352  F.)-  Unter  den  AurgenommeneD  litten  16  il4  H. 
3  F.)  an  •Ilgemeiner  Paraljse,  aua  dem  antiveD  Hilitllr  t,  ana  StrafaaataltM 
2.  Unter  den  GebeDlen  1  U.  mit  QeieteastOraog  nnd  Bpilepaia.  Saa 
Kranke  im  79.  LebenaJ.  atarb  nach  44  J.  Anteotbalt  in  der  ABttall,  ai* 
Krankar  im  80.  J.  naob  41  J.  darin,  ein  Kranker  79  J.  alt,  naobdaa  ar 
23  J.  Uog  ein  Hnaterbild  de*  primiren  Wahniinna  geweeea.  Die  Coloait 
in  Binum  bewahrta  «iob  mit  54  Kranken.  Auigaben  761924  H.,  pro  tojt 
and  Tag  1,44. 

Acrzticher  Jahi^sbericht  pro  1881  der  Prov.-lirenanrfaH  m 
Göttingen.  IG  S.  u.  2  Tab.  (Director  Prof.  L.  Äeyw.l 
Die  AnaUjt  ist  nberRlllt,  namentliofa  auf  der  HaDnaraeita ,  to  4i« 
10  Anhabmegeanohe  abgelehnt  naTden  moMleo.  Ea  wird  daher  dankb« 
aaerbanDt,  data  die  PriTatanitaltaD  eine  Anaabi  Kranker  anlbebmi«.  Aeob 
die  andere»  Hann&TeraoheD  Anatalten  eind  ttberfOllt  E*  starben  5,B  pCt. 
daroDter  9  DBter  32  Erkrankten  an  LnngeneatafindnDg ,  g^en  welobe  b» 
deoler*  Alkohol doaeti  aloh  nSlalioh  erwieH».  Ba  worden  saben  dam  ge«>>bn- 
lioheD  Qnantnm  atarken  Weine«  TBr  Binselne  (3-5  Olaa)  130—150  Gr.  «1*« 
70  pCt  Spiiilaa  entbellanden  Alkohole  tlglfob  Tetbranoht. 
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Bahr  nnerwQiischt  war  die  AnhiftbDia  von  3  StrafgefangenBii.  Bie  Waran 
ia  H>  venrabrloatam  Zaataiide  und  leigten  ein«  so  brutale  Verbitterang, 
dtaa  DiBD  ent  nacb  ISogerer  Zeit  wagen  konnte,  lie  in  die  Qeiellacbaft 
ADdeTer  in  iMfen.  Die  O«(logolatb«amteii  haben  eben  eine  aodtra  kal- 
Taianng  Ton  aolcben  Fertonen  ud4  handeln  darnaob.  Die  Zahl  der  Qeiate«- 
kranken  nnter  den  Qelangenen  ist  eine  aebr  hohe,  mindeateDs  die  gröaaere 
Bilfte  der  geiateakranken  Gefangenen  ial  geisteskrank  in's  Gsfingnis«  ein- 
getreten, erklSrlich ,  da  sehr  bäa6g  angebotener  BlQdsinn  mftaaigen  Orades 
unter  Ihnen  Torkommt,  der  fdr  Laien  acbwer  veratändlicb  naehiuwelaeo  iat. 
Bin  als  aobon  frflher  Dnmreehnangsf&hig  anerkannter  Btrifllng  wurde  nach 
seiner  Entiaaanng  aus  dem  Qefingniss  doch  in  Folge  naner  Vergehen  wieder 
bestraft  and  war  anler  jenen  3.  Ein  Anfall  Ton  heftiger  Chorea  m^or 
ward«  durch  Bettlage  und  kalte  Dehergiesiungeo  bald  geheuert;  Ihnlieber 
Erfolg  frOher  bei  3  anderen  Kindern.  Bei  einem  EntwtcbeDen  besobwarie 
sich  die  Pollaei  bei  dem  Landsadireotorium,  dach  Torlrat  diese  mannhaft 
den  Brstlichen  Standpunkt.  Seil  ErGSnang  der  Anstalt  ist  kein  Fall  vor* 
gekommen ,  bei  dessen  Behandlnng  Zwangsmittel  nicht  ebenso  flberflflasig 
als  sebädlich  gewesen  wBren.  Die  iBoliriSume  sind  gröiilentbeils  SberdRsaig 
geworden.  An  Narcoticis  wurden  1880  Terbraucht:  Opinm  26|  Eitr.  Op, 
aq.  3,7,  Uorph.  t,8,  Hyoscyamin  0,06  Gr. ,  Cbloril  Nichts,  Wftrter  inbs- 
griffen.  Olaserrechnang  betrug  50  M.,  gleiobviel  ob  durch  UnToraiehtigkelt 
oder  absichtlich  reranlaast,  Bestand  Anf.  188t  357  (186  M.  171  F.),  auf- 
gen.  86  (18  U.  38  F.),  entl.  S7  (32  M.  35  F.),  gest.  37  (17  M.  10  F.), 
blieben  359. 


Jung,  Bericht  Dber  die  ProT.-Irrenanstalt  zu  Leubus  im  J.  1880. 
—  BreBlauer  ftrztl.  ZtBchr.  1881.  No.  19. 

Bestand  in  der  Off.  Anstah  Ende  1879:  t56  (75  H.  81  F.),  Zugang  233 
(tl8M.  IUP.!,  entl.  199  (96  M.  103  F.),  gest.  33  (UM.  9P.)>  blieben 
166  (83  U.  83  F.).  Die  FrAhanfnahme  bessert  die  GenasangsTerbftlinisse 
and  die  Dauer  der  Bebandlitng,  doch  verachaldet  et  noch  dae  jettige  Aof- 
nahm  «verfahren,  dass  die  Aufnahme  nach  der  Anmeldung  sich  bis  Aber 
Monatsfrist  hinsieht.  Heredität  bei  den  Aufgenommenen  15  pCt.  M,,  59  pCt.  F. 
Die  Deberbflfdung  ala  Uraacbe  wird  aosfübrlleh  heaprocheD.  Aas  dsn  An- 
slaltsanfnahmsn  kann  msn  die  Zunahme  sogen.  DeberbardnDgs-Ps;chosen 
der  Schaler  nicht  ermitteln.  Anf  1313  Anfnahmen  kamen  nor  14  SobHler, 
in  15  Jahreo  nnr  5  OrmDssiastenl  Fast  die  ESIfta  der  Sehfiler  war  erb' 
lieh  Teranlagl.  In  der  Regel  traten  andere  Schädlichkeiten  binsu.  Ton 
1866—1880  wurden  14  MKdcheii  aafgenommen,  welche  das  Lehrarin- 
Exsmen  machen  wollten;  bei  11  wurde  hereditäre  Anlage  festgestellt, 
CuTsna  nahmsa  6  Mediciner  Theil.  Kosten  pro  Kopf  and  Jahr  der 
184  H. 

Z^laaitm  t,  Fsjobiatrl«.  XXXIZ.    4.  30 
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Verwaltnng:sbericbt  des  Städtischen  ErankeDboapitalB  zu  Aller- 
heiligen in  Breslaa  fUr  die  Zelt  vom  1.  April  1880  bis 
31.  März  I881>  Separatabdruck  aus  der  „Breslaner  Sta- 
tistik".   VI.  Serie.    21  S. 

Auf  d«  AbtbflilQDg  für  QeiBtMknnke  WDrden  behiDdilt  753  (470  U. 
383  F.).  neu  infgen.  35S  H.  179  F.,  roD  aDderen  AbÜMilnagen  biogolcgt 
17  M.  13  F.,  entl.  geheilt  148  H.  30  F.,  nngebailt  edÜ.  153  U.  115  F.,  gaiL 
57  H.  34  F.,  naeb  ■odsHti  Ab(heilaDg«i]  45  M.  5  F.,  febliebeo  166  (67  U. 
99  f.\  Diber  gtbailt  23,64  pCt.  (31,49  H.  10,60  F.).  angeb.  35,59  pCt., 
geat.  13,08  pCt.  (12,13  M.  12,0t  F.).  Zahl  der  TerpaegnDgatage:  65715, 
aof  ainiD  Bebandelleii  komiDtD  87,27  |64,77  M.  124,63  F.).  —  Ad  Maaia 
litten  133  (50  U.  73  F.),  aa  Uelancbolia  50  (17  U.  33  F.),  an  Epil.  mit 
8e«lan«teraDg  33  (13  U.  30  F.). 

Leppmtmn,  Die  IrreD-Versorgang  der  Stadt  Breslaa.  —  Scbleg. 
Gesellsch.  f.  vateri.  Cultur.    Sitznog  vom  28.  April  1882. 

Schon  leil  laugen  Jahren  Ut  da*  BadürfnUi  ainct  SeorgBoiaalion  dei 
lirenwaaeDi  vorhanden,  mUhiaine  atatUtitohe  Arbeilen  liegen  an«  den 
■lldtiaeben  Aotan  vor  —  biiber  vergeblicb.  Obige  Arbeit  legt  et  in  klarer 
Weise  wieder  tot  und  macht  anoh  VorichIHge  anr  Abhilfe.  Ana  der  Stadt 
BrealaD  waren  am  1.  April  1883  in  den  reraohiedenen  Sebleaiachsn  Ao- 
italten  330  Kranke.  Die  ÄnFnabme  in  die  Analalten  an  anderen  Orten  aind 
von  aolofaen  Bedingongen  abbAngIg  gemacht,  daii  di«  Stadt  dnroh  die  Pro- 
vin«  nur  von  3  pCt.  ihrer  der  Terpflagnng  bedUrltigen  Kranken  entlaatet 
wird,  wofBr  de  1674  bei  55  Bher  57000  M.  tahlen  maaate.  Die  meiatan, 
nm  dahin  in  gelangen,  mOaien  Uonata,  ja  Jahre  anf  der  Irrenatation  bleiben. 
Bei  den  PBegaanatallen  kämmen  aie  erat  anf  die  Expeclantenliit«  —  die 
Warteaeit  betrigt  lobon  aeit  Jahren  1—1'/«  J.  Da*u  kommt,  dau  die  Irren- 
alalion  aebr  unaweokmtaaig  im  Allgamainen  Krankenbanie  nntergabraoht 
lil,  aia  BtBrt  die  anderen  Abtheilnngen  und  wird  Ton  ihnen  geaiSrt.  lo  der 
Ahtballnng  tOr  weibliche  TobaUobtige  halren  alle  VenlilalioDa*orrichtnngen 
nicht.  Bin  Nenban  ansaerbilb  dei  Hcaptlala  ist  nOtbig.  (War  aollte  niobt 
baialimmen  and  wie  Title  Kranke  werden  dann  erat  tum  Toracbeln  kommeot) 

Beriebt  Ob.  d.  Wirksamkeit  der  Prov.- Irren-Anstalt  Betbesda  bei 
Lengericb  i.  W.  in  den  J.  vom  I.  April  1879  bis  31.  Hin 
1881.    (Dir.  Dr.  Voriter.) 

Bestand  1.  Apr.  187B:  381  (196  U.  185  F.).  anfgen.  bia  31.  Uftra  1881: 
378  (153  U.  136  F.),  entl.  geh.  49  (19  M.  30  F.),  gab.  41  (23  U.  18  P.), 
benrUnht  1  H.,  angeheilt  51  (26  U.  35  F.},  gestorben  75  (44  U.  31  P.), 
Bestand  UKri  1681:    442  (335  M.  307  F.)      Fraijabre   wnrd«n   bewilligt  51 


AMtalUffSMD.  459 

(23  M.  38  F.).  8eit  dem  BestebeD  der  Aoitilt  iat  nocb  kcio  Gjamwi»!- 
•chaler  >afg«Di)ltilnen.  loDcrhilb  der  aritan  6  Honlte  dar  Eikrankang 
vnrden  129  =  46  pCl.  geb»aht.  Epileptiiohe  selleoer,  neil  sie  in  Biele- 
[eld  AafoAbme  floden.  Erbliobkeit  io  135  FSlIeo  von  27B  AnfnahmeD  oacb- 
weUbai,  io  30  Fftllin  TroDkancht  Draacbe.  Ea  genMeo  49,  daTon  43  In 
«ratsD  Jabis ,  36  im  eratan  Bamaater.  Vod  den  AoFgaoomaieDan  litten  ad 
Dem.  paral.  18  (t5  H.  3  F.).  Tod  7S  TodeaHIUo  17  an  Faralrae  (13  U. 
4  F.),  an  Liuigenphtbiae  35,  darob  Snicid  2.  KUgea  Ober  die  cd  nabe  ad 
den  OebiadCD  angelegteD  BeDkgnibea.  Ein  Pfiegebaaa  fQr  SO  weibliche 
Kranke  iat  projeolirt,  daea  die  iuaierat«  Orenn  der  EtireitarDDg.  —  Aut- 
gftben  334058  U. 

Bericht  Aber  die  Wirksamkeit  der  ProT.-IrreDan8talt  St.  Jo- 
hanaes-HospitalzaUarsbergindenJ.  1879—1881.  (Dir. 
Dr.  Kotier.) 

Beataod   1.  April   1879:    4S«   l244  M.    18S  F.),   «afgeTi.  314   (150  M. 
164  F.),  eilt),  geneaeo  136  (53  H.  84  F.),  geb.  54  (30  H.  34  F.),  nogeh.  36 
(31  U.  15  F.),  geat.  66  (41  H.  35  F.),  bliebe»  3t.  UAn  1881 :    448  (350  U. 
198  F.).     EzpectaDteüliate   mnaate   aügslegl   werden.     Tod    289   waren   198 
oder  54,67  pCt.  unter  S  Uoo.   Tor  dar  Aufnabme  krank ;   mit  Dem,  par.  16 
(15  M.  I  F.),  SOpCt.  mit  erbl.  Anlage.     Erblicl 
wiegt.     Bei  kürierer  Kran kbe itadatier  Tor  dar  i 
neaüng  bedealend.     Toa   Erblicb'BelMleleo   gei 
atarbeii  9  (7  H.  3  F.).     Seit   1865   worden   fär 
geb>:n  477697  U.     AoBgahe  pro  1880-1881:   2 

Beriebt  tiber   die  Wirksamkeit  und  V 

Marienthal  zu  Mtineter  Tom  Apr. 

Dr.  Gerlach.) 
Eröffnet  19.  Ang.  1878.    Beitand  Apr.  187 
gen.  bi«  Apr.  1881:   43  (18  H.  29  F.),  end.  bii 
geat.  14  (10  H.  4P.),   Beatand  April  1881:    16 
gen.  beredltnr  37  (10  M.  17  F.;. 

Bericht  über  daa  61.  Verwaltung^ahr 
Dod  Pflegeanstalt  bei  Schleswig  t 
1881  bis  ult.  Hllrz  1882.  Scblesw 
19  S. 

Beatand  819  (406  M.  413  F.),  anfgen.  300 
(llOM.  93  F.),  datoD  genaaen  50  (28  M.  32 
17  F.),  blieben  816  (397  U.  419  F.).  Ton  den 
13  F.)  an  Uel.,  33  (13  U.  10  Fr.)  an  Manie,  1  i 
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460  Baricht  Aber  dia  pifchktri«cbB  LiUrattir. 

Mach  AaraDlball  too  1— 3Uod.  genisen  17,  tod  3 — S  Hod.  21,  aaeh 
e— 12  U.  9,  nacb  1— 3  J.  1,  naob  3—3  J.  1,  naob  3-4  J.  1  Kr.  —  DnMr 
199  AurgeDommaneii  war  bal  93  hcrediUra  Anlage,  12  daTon  ]S — 20J. 
all,  13  60-70  J.,  3  70— 80  J.  alt.  Unter  den  OaBlorbenan  1  doicb  Bnioi* 
dinm,  der  icboD  5  J.  io  der  AdbUU  wai,  C  an  Dam.  parat.  (3  M.  3  F.). 
44  uDgebeilte  MlnDer  kamen  der  billigerea  Tarpflegungastttaa  wagen  In  eine 
benachbarte  PriTaUnstall ,  wodarcb  leider  TarbÜllDieaaiiMlg  Tiale  gnta  Ar- 
beitakrifte  eotiogen  würden.  Sobwerer  aiad  die  w.  Pfleglinge  unten nbringeo, 
daber  (JaberCBlInng  dnreb  Franen  and  Nothwendigkeit  Diobiteoa  einer  Ex- 
pectanlsnliata  fBr  aie.  Tmta  dar  Freialellan  iat  eine  giBaaere  Zahl  faeilbanr 
Pille  niobt  (Dgerflbrt,  Ober  die  BUfte  war  Ungar  krank  ala  aagegeben. 
1  angeblicb  irrer  Tarbrecher  war  lur  Baobaeblung  abergeban,  arwiaa  aioh 
aber  ala  Bicht-krank.  Baebachiong  wird  Baefabrlich  milgetbailt.  —  Eine 
nabe  Wirthichaft  wurde  angekauft  and  tod  5  Tarbeiratboten  Wirtani  nad 
dem  Barbier  beiogen,  ein  Geb&ude  fOr  Werkattttan  und  Koblea  orricblet, 
Qaibeleiicblang  eingefQbrt  (IS'/t  ff-  P"»  Cnbibmat),  da*  Areal  auf  50  Hek- 
tare TergrSaiart,  9  Hektare  gepaohlat.  Anagaban  440040  U.,  pro  Kopf  und 
Tag  1,44. 

E.  Plage,  Gebäude  fUr  Unrubige  der  Lothriogischen  Bezirks- 
IrrenaiiBtaU  zu  Saargemllnd.  Mit  Zeicho.  —  Ztech.  f.  Bau- 
künde.    Bd.  V.   Hfl.  3. 

Daa  aebÜDde  bat  lo  3  Abth.  Je  einen  Wobn-  und  S<dilaraaa1  and  Je  4 
Ton  beiden  Rluaeu  an«  leieht  erreiobbare  Zellen  tur  laolimog,  an  denen 
ein  Ton  beiden  Bllen  aoa  mit  TbBren  Teraebener  Corridor  (Ubrt,  deaaeo 
Decke  niedriger  gelegt  iat  ala  die  Saaldecken.  Die  Zellen  aind  kleine  ana 
dam  Oebände  beranageaogeiie  HSnicben, 

Plage,  Die  Lothriiigische  Bezirks -Irreuanstalt  bei  Saarge- 
milDd.  Mit  Fl&neii  nnd  Zeicbuungen.  Das  Feuster-System. 
—  Deutsche  Bauzeituug.   Ko.  6.  7.  11- 

Knrae  Beaobrelbnng  der  Anatalt,  2,i  Kit.  von  der  Stadt  antfarnt.  Pa- 
Tillon-Bjetem.  Die  Abtlieilang  fBr  Tobiflohtige  bat  Zellen,  welche,  tod 
einander  getrennt,  in  den  Banptoorridor  durah  einen  Gang  mflndan.  Kaaa- 
liaatioD  mit  (Jeberriaaelung.  FQr  SOO  Kr.  beatiinmt.  Koaten  2600000  H., 
pro  Kopf  9200  M.     Ban  begann  1875,  beendet  1880. 

Jabreabericlit  der  mähr.  Landes-Irrenaiistalt  in  BrUnn  für  das 
Jahr  iggl.     Masuscript.    (Dir.  Dr.  Scharf.) 

Beatand  Ende  1880;  457  (239  H.  3(8  F.),  aurgenomnan  269  {156  H. 
113  F.),  abgegangen  293  (164  H.  139  F.),  darunter  entwichen  1,  gaalorb«!  ' 


113  (59  U.  93  F.).  B*  bliebeo  433  (331  H.  203  P.).  Dinintw  61  ^48  U. 
13  F.)  mit  GeUteiMSruDg  nod  LähmaDg,  im  Altar  >on  10-15  J.  II  (8  U. 
3  F.),  Ton  70— 80  J.  5  Frau«!],  Hereditit  war  DichiuwsiBen  anier  720 
[395  M.  331  F.)  b«i  135  (82  M.  53  F.).  —  Auigabon  lt0017  Fl.,  pro  T*g 
und  Eopt  68,11  Er. 

Die  Arztlichen  und  admiaistratiTeD  Resultate  der  Ereisirret)- 
anstalt  KlingenmUnster  pro  1881-  (Dir.  Dr.  Löcbner.) 
18  8. 

BMUnd  Aof.  ISSl:  533  (358  M.  365  F.),  tufgan.  143  l7S  M.  G6  F.), 
BDil.  88  (38  U.  50  F.),  davoo  gsDeaen  48  (17  U.  31  F.).  Gealorben  40  (16  U. 
34  F.),  blifibeD  Bod«  1881 :  537  (380  U.  357  F.).  Uoter  deo  Aiirgtnommfliieii 
57  (33  U.  35  F.)  nrblioh  balMtst,  darnottr  IB  (17  U.  3  F.)  mit  Dam.  p>n1. 
VOD  dan  AnAtabmBD  waren  Tor  oder  nioh  Erkrankang  9  (8  U.  1  F.)  mit 
dem  Slrafgatala  in  ConBicI.  Von  dm  OeD««eneii  ginaacD  13  (5  M.  8  F.) 
bia  1  Uoii.  EikraDkang  Tor  dar  Anroabma,  16  (7  M.  9  F.)  bis  2—3  Mod., 
11  (3  M.  8  F.)  bia  4—6  Mod.,  6  (1  H.  S  F.)  bia  7—12  Man,,  1  M.  im  3.  J., 
1  H.  aber  3  J.  Damntei  erbliob  balaafät  35  (T  U.  18  F.).  Eine  Schranke 
gegen  Debernillung  iat  niaht  geiogen.     Anagaben  305516  H. 

Beriebt  der  Verwaltung  der  Irrenanstalt  Friedrichsberg  bei 
Ablegung  der  Rechnung  vom  J.  1881.    (Dir.  Dr.  Reye.) 

Beataod  Anf.  ISSt  :    1009  (473  M.  536  F.),  aargenomman  470  (348  M. 
223  F.),  eatl.  434  (233  M.  191  F.),  blieben  Anf.  1883:  1055  (488  U.  567  F.), 
daTon  benriaobt  43  (32  H.  21  F.).    Aniierdem  6  (4U.  3F^  -.:•  n.i  . — 
nnd  3  M-    waren    nicbl   geialeakraok.     Von   den  Anfgenomi 
paraljlitchar  SealenilSrnng  100  (75  M.  35  F.),   Bereditit  n 
143  (74  H.  68  F.).      Von    den   EntlBaaenen    litten    an    para! 
78  (65  H.  13  F.),   nod  Ton  115  (62  M.  53  F.)  war  Heredil 
wibreod  148  (81  M.  67  F.]  sUrbeo.    Dia  Heilang  erfolgte  1 
(8  M.  5  F.),  in  1—3  Mon.  bei  31  (13  H.  8  F.),  in  3—6  M« 
5  F.),  iD  6— 13  Mon.  bei  3  (1  M.  1  F.).  —  Anagaben:    644: 
an  Oebillern  35869  M.,  an  LQbnen  56635  M.,  an  Nahronganl 
an  Waaier  8969  M.,  an  Fenerang  50084  M.,  Mediaamenten 

23.  Statist.  Nachricht  über  das  Genesungsbaus  i 

d.  J.  1881.     8  8.     (Dir.  Dr.  Maeder.) 

1.  Abtb.     Heil- and  PSegeanatalt   fQr   QeiBtetkranke , 

lim.  n.  lOw.  PSegam.    Baatand  Aof.  1881:   347  (137  U. 

64  l36  H.  38  F.),  abgegangen  63  (35  M.  38  F.),  blieben  348 
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462  Bericht  aber  dis  psych is Irische  Litcntor. 

Ea  BUrbcn  39  (22  M.   17  F.),   dtrunter  «d  ErhftngBn    1  U.     1  Aoitalrain 
auf  8ia  Einw. 


Berieht  Aber  die  Oldenburgische  Landes -Irrenheilanstalt  zn 
Webnen  bei  Oldenburg  f.  d.  J.  1881.  Oldenbui^.  16  3. 
(Dir.  Dr.  Uemkes.) 

Beilecd  78  (35  M.  43  F.^  targcD.  65  (34  M.  31  F.).  >bgeg«Dgea  Ct 
.32  M.  32  F.),  blUbsn  79  (37  U.  43  F.)-  Die  Anstalt  iiC  ttberfHIII,  die  Anf- 
Dahme  TOD  27  (darunter  18  loltuder)  masste  deflnitir  abgelehnt  werden  nnd 
mehrfach  konntan  prtanmtiT  heilbare  Et.  erat  nach  langer  Zeit  Anfnahme 
flndcD,  ao  daaa  die  Qenesnng  Iraglieh  gevorden.  Der  Landtag  hat  dathalh 
di«  Hitt«!  bawUligt,  nin  Endo  1883  34  Krsnka  mehr  aufannehmen.  Dntar 
den  AofgeDom Diesen  29  an  Uelanch^  12  an  Manie,  2  an  primärer  Verrfiekt- 
heit,  3  U.  an  progr«*».  Paraljae.  Von  letateren  war  frflher  1  schon  anl- 
genommen,  \>tä  dem  jedea  Krankbeitsajmptam  Teraohwnndeu  war,  bia  nach 
1  J.  ein  nener  heftiger  Aaabmeh  erfolgte.  20  waren  wabracheinlieh  heilbar, 
31  wahrsobeinlieb  und  14  entaohieden  nnheilbar.  Bai  52  pCt.  BeredItU. 
Qealorben  im  J.  10  (7  H.  3  F.),  7'pCt.  10  Beotarao  Land  worden  babant 
Auagaben  7499011,  pro  Kopf  und  Jahr  670.47. 

Beriebt  Ober  die  Wirksamkeit  der  Privat-Heil-  und  Pflegean- 

stalt  ftlr  Nervenleidende   und   Geisteskranke   zu  Rook- 

winkel  bei  Bremen  im  J.  188L  Bremen.  6  S.  (Dir.  Dr. 

S.  Engelken.) 

BatUod  10  (6  U.  4  F.) ,    anfganomman    13  (6  U.  7  F.) ,    entl.  10  (*  U. 

4  F.),  gen.  4  (3  H.  1  F.),   geatorban  1  H.  au  Bnicidiam,   der   bei  Arbeita- 

Inat  nnd  Arbeltakraft    aeina  ohron.  Ual.  ohne  Delirian   erkannte   nnd  aeit- 

waita  SaioidlHeb  hatte  nnd  daran  atarb  und  I  F.  mit  aetiiei  meL  Erropug^ 

Ba  bUehen  13  (6  U.  7  F.). 

22.  Bericht  Ober  „Bephata",  evang.  Heil-  und  Pflegeanstalt 
für  blddsiDnige  Kinder  Rheinlands  und  Westfalens  zu  H. 
Gladbach,  Begsbez.  DUBseldorf.  Vom  J.  1881.  34  5. 
(Director  C.  Barihold.) 

Ein  Dm-  und  Neubao  iat  fOr  die  Aayliaten  an  Blande  gekommen,  «io 
solcher  für  Altere  HSdcben  fehlt  noch,  die  Jetat  bei  Qroaajlbrigkeil  eni- 
laaaen  «erden  mflaaen.  Die  Anatalt  TOrtflgt  Jetat  Aber  5  gante  nnd  3  halb« 
Freietellen  (eine  gante  9000  U.}.  Beatand  Aof.  1881  •■■  14S  (101  n.  44  « ), 
anfgenommen  32  (15  m.  17  w.),  abgegangen  35  (13  m.  12  w.),  blieben  15t 
(t03  in.  49  w.}.     Oeatorban  2  (1  m.   I  w.).     Angaben  644«4  U. 
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Die  Idioten-Anstalt  in  Schenern  bei  Nassau  a.  d.  Labn  im 
J.  1881.    (Dir.  M.  D.  Homy.)  1882. 

BaataDd  Auf.  1881 :  117  (69  m.  52  w.),  >Dfgeaoniinen  33  (!2  m.  10  t.), 
BDt).  nod  gealorbeo  26  (t7  m  9  ".),  bliaben  Ende  1861  123  ,ftB  m  55  w.). 
Dbtod  bilden  61  BildoDganbige  nnd  62  Bildanginnrabige  S  Uaoplsio- 
tfaeilungcD.     Ba  alarbco  11   (S  m.  6  w.)-     Aoagab«)  48695  M, 

Aerztlicher  Bericht  über  die  Irrenabtheiluog  des  Bdrgerspitals 
in  Basel  vom  J.  1881.  Basel,  1882.  22  S.  mit  5  Tab, 
(Dir.  Prof.  Witte.) 

Analalt  Obarmit.  Nsbeu  endemiichcr  Uaaadiarrboe  «ioe  klsine  Tj'phui- 
cpidetnie.  PiHbare  Erfabiang  bvaläiigt  beanga  dei  G«(abr  /Or  Irre  qnoad 
vitam  DDd  betnga  dea  veracblimiDerDdeD  BioSaaaea  auf  beatehaDde  Pa;- 
cboaeo.  ZuDabme  dar  arateo  ADfcabman.  Von  Zait  tu  Z«il  mflaaaa  Kraoka 
DDtar  allen  UmatSndea  foilgeaehickt  watdan,  Dtn  Äadereo  Plati  an  machen. 
UittsD  in  der  Krankheit  mnaatan  34  entlaaaen  werdao.  2  Männer  lilten  an 
tranaitoriachsr  Paychoa«,  dia  einige  Siundea  daaarnde  Zuatiode  mit  beriiger 
AafregQng,  VarworrcDbeit  nnd  Binneadalirien  aeigtan,  dann  raicb  la  aich 
kamsn  nnd  galatlg  klar  blieben.  3  Franan  waren  in  der  Inlelligena  iolael, 
hatten  tbeila  apontan  und  iaolirl  antretende  AngatinatBnde,  (heila  aolch« 
mit  nnd  nach  OehSraballoeinalionen.  Ea  litten  an  paraljt.  GrSaaanwabn 
8  (6  U.  2  F),  an  Paralyaa  mit  Tabs*  4  (2  M.  3  P.).  >d  primirer  Dem.  enin 
paral.  3  (2  M.  1  F.).  An  Dellr.  trem.  litten  34  (31  M.  9  F.),  an  cbroo. 
Alkoholiamna  6  (5  M.  1  F.),  an  atkoboliacber  Verrückt  bell  5  M.  Von  den 
Anfgenommanen  waren  64,2  pCi.  erblich  belastet,  im  1.  Monate  der  Er- 
krankung worden  anfgenommen  99,2  pCt.  E»  genaBen  Ton  72  (46  H.  26  F.) 
AafgeDommeneii  53  (43  U.  II  F.)  bei  einer  Krankhaiiadauer  >on  1  Hon.  Tor 
der  Anfnabne,  16  (4  U.  14  F.]  ron  2-8  Mod.,  9  (1  U.  4  F.)  *on  4-6  Moo., 
1  F.  Ton  1 — 3  Jahren.  Die  wiederholten  Aaftiahmen  genaaen  regelmäaaig. 
FmI  '/i  ^^  Todeanulfl  [andeo  im  1.  Krankheiiajabre  alatt. 

Deber  pa^ebialriaabe  Klinik  wird  geaobiahtlioh  nnd  materiell  auafllbr' 
lieh  berichtet.  Sie  war  auerat  1751  im  8l.  Lnkaa-Hoapilal  eingerichtet'). 
In  einer  Klinik  aolitan  JRbrlioh  wenigalena  ISO  Anfnabmtn  geachehen.  B«- 
■tand  Anf.  1881:  63  t3l  U.  33  F.),  aufgenamman  143  (78  H.  64  P),  «n^ 
laaaen  143  (84  M.  99  F.),  darunter  geaiorben  16  |10  M.  6  F.),  blieben  63 
(39  M.  37  F.).  Im  Veraorgan  gab  aoaa  oar  Beatand  40  (11  M.  39  F.],  auf- 
genommen 36  (9  M.  17  F.),  entl.  25  (13  U.  13  F.),  damnler  gaalorben  14 
(9  H.  5  F.:,  blieben  41   (6  M.  33  F.). 

1)    Heinrolh  1813  in  Liaipaig  mit  BanDlinng  dar  Irrer 
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464  Bericht  flbar  die  pafohlatriaobe  LiteraliH. 

Recbenacbaftsbericht  über  die  zUrcberiBcbe  kantonale  Irren- 
heilanatalt  ßurgbölzli  f.  d.  J.  1881  (1.  Jan.  bis  31.  Dec). 
ZOricb.     19  S.    (Dir.  Dr.  Forel.) 

DJB  atsÜKt.  Tibellen  tiud  nach  den  Beachlflaaen  d«r  1881  «r  TarsuBU- 
lang  SahweiceriMher  Irreoftrste  aogefartigt.  Beattnd  Aat.  1881:  319  (140  U. 
173  F.).  AufgeDOmman  229  (113  M.  11«  F.),  daiuntar  i  nicht  geiaUakruk. 
Ad  Dem.  asD.  litten  le  (7  H.  B  F.).  Abgegangen  812  (106  U.  106  F.), 
davoQ  gaatorben  27  (17  M.  10  F.),  darunter  13  mit  pntgr.  Puklraa.  Bestand 
Ende  1S81:  339  (154 M.  185F.).  Erblich  balMtat  bid der  Atifnabne 83,4 pCt 
Friaanaeile  aebi  dbarfaill.  Freien  AnagiDg  hatUo  30,  inneibalb  dM  Pukea 
56,  ionerbalb  der  HUfe  noch  34.  Die  Volon tSrantatelle  war  dnrob  eine 
DiDie  eraeUI.  Aaagahen  232237  Fr. ,  pro  Tag  nnd  Kopf  1  Fr.  96,8  Cta. 
Die  Aoatttt  bat  ein  Areal  tod  27  HectareD.  Unter  dan  Anfgeeomoienen 
Heredilit  hei  112  (52  U.  60  F.).  Ba  genaua  bei  Daner  der  Krankheit  vor 
der  AnfDkhme  bia  1  Monat  28  (17  U.  11  F.),  bia  2—3  H.  18  (9  U.  fl  F.). 
bia  4-6  U.  9  (4  M.  5  F.),  bii  7—12  H.  6  (3  H.  3  F.). 

24.  Jabresbericbt  der  Heil-  und  Pflegeanstalt  SL  Pirmins- 
berg  pro  1881.  St.  Gallen.  20  S.  (Dir.  Dr.  Weiler.) 
Beatand  38)  (143  M.  138  F.),  aufgoD.  169  (B4  H.  75  F.),  entl.  gMoten 
53  (31  H.  33  F.),  angeheilt  86  i42  M.  44  F.),  geatorben  31  (18  U.  13  F.). 
An  Dem.  piral.  atarben  6  U.  2  F.  Ea  blieben  280  (146  M.  134  F.).  —  Die 
Frauen  bednrflen  mehr  der  liolirung.  Die  Kolonie  anf  dem  St.  Uargaretben- 
Berge  words  vom  Hai  bii  Deo.  Ton  20—25  Kr.  bewohnt.  Ei  gntwichen 
13  \9  M.  4  F.),  Im  Beginn  vereitelt  bei  6  (5  U.  3  F.).  Dnrch  einen  Stock- 
anfbto  aat  der  männlichen  Tobabtheilung  wurde  Baun  fOr  40  M.  gawoDDan. 
Alle  angemeldeleo  Kr.  wurden  aurgenonmen,  dennoch  kamen  naiat  Invel«- 
rirle  Formen.  Heredität  bei  46  pCl.  nachwclabar.  37,6  pCc  dec  MJge- 
QOfflUHnen  Männer  waren  Qewohnheitatrinker.  1  Nicht- Qeiateakrankai  wu 
Uorpbiophage  nnd  genaa.     HortalitSt  6,88  pCt.     Anigaben  25479  Fr, 

Ckicerny,  II  nuoTO  Mauicomio  provinciale  di  Como.  —  Areb. 
ital.  III. 

Die  Piorine  Corao,  die  biiber  ihre  Kranken  meist  der  Proftna  Mai- 
land in  Pflege  gegeben  hatte,  hat  bei  Como,  1400  Mir.  OillJoh  Ton  dar  Stadt, 
eine  Irrenanatail  fflr  c.  440  Kranke  errichtet.  Daa  Terrain  der  Anatalt  tun* 
faMt  ein  Baehteck  von  151  Mtr.  LSnge  und  114  Uir.  Breite.  Davon  aind 
4233  D  Mtr.  tOr  Krankenrtnme  and  Bider,  1448  fSr  Terwaltungiräome  et«., 
10147  Kr  Hsre,  1188  fSr  TerbinduDgehiUen  rerwendel.  Daa  Qaute  iat 
Ton  einer  Bingmaner  mit  8  Bingilngen  nmgehen,  die  auch  4S8  Ar«  (Br 
ländliche  Arbeiten  nmaobliesat. 
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Di<  AoBlalt  beiteht  tu»  5  groMen  GebftodiD;  tofd  liegt  dM  DireolioD«- 
ud  FerwiltungBgebSadt ,  bciderBeita  danaben  js  ein  Bau  für  die  rabigSD 
Kiukan,  JüdUd  JBda»eit«  ein  gleicber  für  die  Uarahigeo  and  Bai baornli igen. 
ZwiMhen  den  Tordsren  nad  hmtersn  Baa  je  eio  kleiegres  Geblede  fBr  die 
kOrperliob  Ktankea.  Man  bat  dabei  aar  42  pCt.  Rubige,  13  pCt.  Paraly- 
tiker, Bpilepliker  eto,,  6  pCt.  Belbstmordiücbtige  ani  Diobi  oarabig«  Zer- 
■tBrDDgBaOebtige,  10  pCl.  TobaQebtige  uod  30  pCl,  Balbaonibige  gerecboel. 
Jedei  HauB  bat  aeinen  beaonderen  Qaiten;  die  Zimmer  der  luflrmerie  nad 
dar  gefibrlicbeo  Knuken  babeu  diTeote  CemmDDicalioii  mit  den  Böfen  rasp. 
TerbindiiDgab allen.  Zar  BafSidening  dar  Bpeiien  (ind  in  den  Hallan  Ga- 
laiae  togebraobt.  —  Dia  Oberanfaicbt  Aber  die  Aoitall  iit  einer  an«  5  Per< 
Moea  beatabenden  TeTwallangaoommiHloo  aiiTeTlTaDt,  die  *om  ProTioeial- 
ntb  ernannt  wird.  3  Hitglieder  mQaaei]  aDgleiob  Hitglieder  dea  Provla- 
tialralbe  aain.  Da«  llrttliahe  Periooal  beatebt  aas  dem  Diraolor  (3500  Lira 
Qebalt  oebit  freier  Wobnasg,  docb  obne  Uobiliar),  I  Tioedireotor  nnd 
1  Auiatenteo.  Eraterer  wird  Tom  PrOTinoialratb ,  die  beiden  leliteren  Ton 
du  Varwallungaoommiaaion  ernannt.  Alle  3  kBnnen  mit  70  Jabren  ebne 
Bflckiiebt  auf  ibr  Dienatalter  tut  Bube  geietat  werden.  Aniterdem  können 
VoloDUirärate  angeatellt  werden.  Von  Terwaltnogibeamlen  sind  da:  1  ju- 
riititcli  gebildeter  Seoretair,  dar  aoa  der  Verwaltangaaommitaioo  genoomen 
wirdee  aoll,  1  Oakonom,  1  BeebnaogiaMislent,  1  Sobreiber  und  1  Scbali- 
naiiter.  Dieae  bShareo  Beamten  erhallen  ateb  SJabriger  Dieoatieit  —  fall« 
ria  nicht  nnlerdeBaan  b«f9rdert  Bind  —  eine  QabaltaerbShnng  om  y,„  ibrei 
OabaltB,  eowie  PenBionsbereebligDng.  Die  Eott  wird  nioht  Ton  der  Anstalt 
geliefert,  dar  waebbabende  Ant  bat  im  Oegenthail  fBr  BekOBlignog  S  Lire 
tgl.  en  lablen.  —  Ala  Unterbeamte  fongiren  1  laepector,  3  Obetwärter  nnd 
ffliter  1.  and  3.  Klaiae.  Too  letateren  eoll  ant  der  mbigen  Abtbeilang 
1  inf  14  Kranke  komnaa,  bei  den  TobaBohiigeo  nnd  in  der  InBrmerle  1 
wf  8.  Die  gleiche  BiDricbtung  beetebt  auf  der  weiblioben  Abtbeilang. 
Diin  kommeQ  1  Portier,  1  Oarderobibre,  1  Kocb,  1  Unterkocb,  1  Portiar- 
gahfltfe,  1  GHrtner  und  eine  Oberwftgoherin.  AU  Unterbeamte  werden  nur 
Leute  Aber  35  Jabran  angenommen,  die  nnTerbeiratbat  oder  Tarwitlwet  (obne 
Kinder)  iind. 

Annual  report  of  the  royal  Edinburgh  Asylum  for  the  In- 
sane.     1881.    Morningside.    (Sap.  Dr.  Cloiuton.)    pp.  74- 

Bealand  B3I  (41 6  M.  405  F.),  anaaetdam  auf  Urlaub  6  (4  M.  4  F.),  an(- 
genommen  339  (162  M.  177  F.),  entl.  geneeen  JSZ  (76  M.  86  F.),  nngeb. 
110  {4t  U.  69  F.),  niobt-irre  1  M.,  geat.  67  (tOU.  21  F.),  benriaabt  Ende 
des  Jibie«  6  (3  H.  3  F.),  blieben  Ende  1681  833  (421  U.  401  F.),  darnater 
PrlTalpatienlen  368  (147  H.  121  F.).  Anf.  1873  war  Beatand  750  (367  M. 
3B3F.I,  anfgenommen  in  den  10J.  2384  (1197  M.  1187F.),  wieder  aaf- 
geaommen  844  (393  U.  451  F.),  daher  ioBgeeammt  3228  <.1S90  M.  1638  F.J. 
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DiTou  «Dil.  g«b«iU  1531  i70T  U.  8U  F.),  nngsh.  95S  [476  M.  480  F.),  niebt- 
irra  )  H.,  geilorbau  673  (349  H.  333  F.),  bliebeo  Ende  1881  828  (4SI  H. 
404  F.\  Siit  EtBffDDDg  du  Aijlea  wurden  aargenommen  5319  (2648)1- 
3671  Po,  eoü.  gsheilt  S099  ,958  M.  1141  F.),  oogab.  1333  (663  U.  660  F.), 
galt.  1361  (700  M.  561  F.).  Vod  daa  OealorbensD  oar  I  U.  39  J.,  1  U. 
41  Jabre  im  Aajta.  Unter  33»  (163  U.  177  F.)  Aufnahmtn  17  (16  U.  1  f.) 
mit  Dem.  pai,,  93  (46  H.  46  F.)  mit  Selbitmordanobt.  FBr  die  harmlnaarwi 
tlDbeilbaren  wird  eiaa  billigere  VerpOegangaform  gewflnaobt,  aia  Hilfa-AayL 
Bei  49  war  dia  Erkrankang  darcb  TrankaDobt  TeraDlaaat.  Eine  Periodiciiit 
war  bei  148  nacbwdabit.  Jüngere  irirdep  bkaSger  rOoklinSg,  geneieo  aber 
bäiiGger.  Gebildete  alnd  mehr  dem  Altamirea  oaterworfen.  lo  35  pCt. 
waren  moTal.  oder  tntellectDell«  Uraachen  der  Erkrankang  da,  wifareod  ao9at 
Diobt  mehr  aU  io  18pCt. ,  gew.  io  15  pCt.  Bei  mehr  ala  der  BlUte  der 
Anfnabmen  beatand  die  Krankheit  «rat  >«it  1  Monat.  Eine  raaebere  Bnt- 
[aaaang-  der  Ungebeillen  lieaa  eine  Termebrte  AofnabiDe  au.  Der  eraobOpftera 
Zgatand  tod  260  unter  339  machte  in  der  eralen  Zeit  der  Bebandlnng  eiDa 
kräftigere  BroäbraDg,  banptaRcbliob  dureb  Hilch  nOihig.  )  genaa,  der  III(- 
lieb  8  Finten  Mileb  and  16  Eier  3  Honate  lang  erbielt.  FOr  Laberthraa 
wird  mebr  ■aagegebea  ala  fBr  alle  andere  Araneien,  demnlnbat  (flr  Cbloa.  Onter 
der)  Aargenammeiian  waren  33  swiaoben  60— 70J.,  13  awlaobea  70-00 
and  2  awiaoben  80-  90.  Ea  ganaaen  Ton  den  373  AnfgeDommeneD  48  pCt., 
Id  den  Torbergebenden  17  J.  43  pCc,  and  in  den  40  J.  39Vi  pCt,  In  gana 
Soholtland  genaaen  1880  in  den  Kgl.  und  Diairfora-Aajrlen  41  pOt.,  io 
Paroabial-ABflen  40V)  pOt.,  in  PriTaUB;len  37  pCt.  6  genaien  nach  5  J-, 
1  naob  7,  1  DBOb  11  nnd  1  nasb  2t  Jahren  Erankbeit,  lelaterer  naobdem 
CT  19  J.  in  einem  anderen  Aa;lc  geweaen  war.  —  Aoagaben  43330  Lalr. 

26.  Annnal  report  of  the  State  Luuatic  Hoapital  at  Nort- 
hamptoD,  fortheyear  ending September  ^0,  1S81.  Boston, 
1882.   pp.  76.    (Super.  Dr.  PU»y  Earle.) 

Battud  446  (223  U.  333  P),  aargenomneD  133  (57  H.  66  F.),  an(L 
106  (51  H.  55  F.),  davon  geneaen  30  [7  H.  13  F.),  nicht  Irre  1  H.  Ba 
alarben  36  (16  M.  lOF.),  blieben  463  (339  H.  334  F.).  Die  Anrnabn*- 
aiffer  ateigt  noch  immer.  1863  gab  ea  314  Staat«-,  44  Btadt-  nod  70  PriTat- 
kranke,  jetat  181  Staat«-,  224  Stadt-  nnd  5B  Privaikranka.  Letalere  moaaten 
den  erateren  Plati  machen.  Tor  30—40  J.  aabätele  man  die  Zahl  dar  Irraa 
io  UaaaMbnaetta  anf  1 :  1000,  Jetat  aar  3 :  1000.  Ea  alarben  3  dnrob  8nl- 
ciditim,  2  durah  Paralyae,  _2  an  Bpilepaie.  8eli  33  Jabran  aind  16  Selbat- 
tnorde  (10  H.  6  F.)  TOrgekommen ,  die  enten  8  Ulnoer  in  deo  araUd 
9  Jabreo. 

Die  Teiaobiedenbeit  der  ataliatiaohen  ZShIang  oaeb  Patienlen  and  olebl 
nach  Peraonea  macht  aiob  aebr  bemerkbar,  wann  Jene  liogere  Zellen  am- 
faaat.     So  itDtden   in  Worceater   12401   Patienten   anrganomnen.     Dia  Zahl 
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dcrfodicD  betrog  1T09  d.h.  13,78  pCi.  d«i  PatiepleDiahl,  E«  «ireti  ab« 
•D  ?ilicDt«ti  aargeDomniaD  9346  and  von  diMen  »aren  1709  gaatorb«», 
•In  18,46  pCt  Die  jährliche  Tadestabl  flheritieg  nicht  6  oder  7  pCl.  Un- 
giAbr  die  BSlFte  der  Kraekeii  beiDcht  den  Qolteidianit,  welcbem  ein  Stadt- 
geiatÜchsr  Toratehl.  Sihr  blieliahe  StSrangen  Taranlaatan  die  Anflllle  Epi- 
lapiiuber  nnd  leboD  diaa  «priaht  fBr  »patate  Inalitnliomn  demlban, 
ritarbiltongeii ,  Erbanangen  «to.  fanden  an  365  Tagen  «Uli.  Die  Faiu 
iitKbu  11576  D.  An  Vieh  gab  et  9  Pferde,  9  Oabfte»,  30  Kflbe,  104  Sehwelila. 
-  Koiteo  88155  D.,  pro  Kopf  and  Jahr  206  D. 

11.  Report  of  tbe  Asylum  for  the  Inaane,  London,  for  tbe 
year  eading  Sept.  30,  1881,  by  R.  M.  Bücke  (Sup.).  LoodoD, 
0«t.  ia82.   pp.  57. 

im  1.  Ocl.  1B80  Beatand  784  (384  M.  400  F.).  AargenommoD  bii  Ende 
^rt  1881  186  (102  H.  84  F.),  entl.  73  (31  M.  43  F.),  geitorben  38  ^25  U. 
Dr.),  gnllanfeD  4  (2  H.  3  P.)>  dbersiedalt  in  andere  Aifle  3  (1  M.  2  F.), 
'iX'im  853  (437  M.  425  F.).  Von  den  73  Enll.  war  1  H.  niobl  irre,  47 
(2411. 13  F,}  geheilt,  13  (3  M.  1t  F.}  gebeaatrl  und  13  (4  H.  8  F.)  iinga- 
'»»•R-  Bei  der  Erblichkeit  der  Parobaaen  iollien  Staat  und  Kirche  Ehen 
Tiriisdem  kSnoen.  Seitdem  seit  5  J.  Bier,  Wein  and  Branntwein  nicht 
wb  Tnibreicbt  werdan,  ebenao  selten  Opium  nnd  Cbloral,  i(l  Reatraint 
ri<l  Hllaaer  geworden.  In  Restraint  waren  87  (35  M.  62  F-),  im  Zwang!- 
t^lt  3301  Sinnden  (2425  fQr  M.  875  fflr  F.),  im  Zwingiatuhl  8200  Stunden 
(^OS  Iflr  M.  5895  für  F.},  in  Muffa  S885  BioDden  (4400  für  H.  1485  fOr 
F),  Hindfesaeln  644  Standen  (468  fflr  U.  175  fflr  F.).  gebnndeo  im  Bett  633 
"Ir  U.,  in  Keitraint  nnd  leolirnngen  15540  Stunden  (7377  fOr  H.  6363  Nr 
^0-  Beatnünt  war  geringer  ala  üflher.  )  Kranker  erhiog  aiob,  1  Wirter 
'nciarirte  die  (Tina  ainea  Kranken,  wurde  enllaaaen  and  mnaata  2  DoIIara 
°id  die  Kalten  tragen,  eine  Kranke  ertrank  bei  einem  Finch trereuche,  nnd 
*<°  Kranker  verletite  den  Unterleib  eines  Kranken,  ao  daaa  letaterar  aiarb. 
^nrte,  Tortrkge  und  dramatiacbe  Unlarhaltnng  durch  Frennda  der  An- 
"•ll  finden  19  Ual  atatt. 

41'  Beport  of  tbe  Medical  Superiuteiident  of  the  Asylum  for 
the  lusane,  Toronto,  for  tbe  year  ending  30>  Sept.  1881. 
Toronto,  1882.    pp  33.    (Super.  Dr.  D.  Clark.) 

Bwtand  Oct.  1860  674  (348  M.  330  F.],  aufgen.  86  (40  U.  48  F.),  enll. 
Phfäll  40  (34  u.  16  F.),  geb.  und  ungeheilt  14  (9  M.  5  F.),  geit.  35  (18  U. 
'''^O.  blieben  1881:  673  (337  M.  336  F.).  —  Seil  Eröffnung  das  A«;lea 
1^^"'  *''•  (28TO  M-  3531  F ),  entlaaien  3860  (1526  M.  1334  F.),  geat.  1349 
WU.  56,  p,^  entlaufen  61  (50  M.  11  F.),  flberaiadelt  in  andere  Aar)« 
***  («9  M.  279  F.). 
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ilO.  Annnal  Report  of  tfae  Btate  of  tbe  New-York  Hospital 
and  Bloomingdale  Aaylum  for  the  year  1880-  New-York 

1881.  pp.51.    (Sup.  ff.  Niebols.) 

BMUnd  Auf.  1880:  184  (87  U.  97  F.),  •nrgBaommaD  114  180  U.  54  P.), 
«Dtl.  61  (Z8U.  33F.),  BMI.  23  (17  H.  «F],  blitben  311  (103  H.  1I2F.). 
Di«  Hailbirkeit  der  Anfgenoaiaiciieii  wird  gwingar.  Ton  1S31  bli  1880 
■ind  ■arKCBOOiiiieD :  7365,  davon  g«b»iU  3036,  g«b«Men  1787,  nngeb.  «otl. 
1351,  gMloiben  B69.    Aaigftbta  1S8056  D. 

111.  Annnal  Report  of  Bloomingdale  Asylum  for  1881.  New- 
York  1882.  pp.  49.  (Sop.  Dr.  ff.  NickoU.) 
Bestand  314  (103  U.  113  P.),  ■afgcii.  139  (70  H.  5«  F.),  antl.  103 
(53  11.  50  F.),  gatt  16  (9  H.  7  F.),  bliebiD  Eode  1861:  334  JIQ  M. 
114  F.).  43  pCt.  d«r  AafgeDomiueDgi)  wann '  ToraoMioblliob  nDbailbar. 
1  F.  atarb  an  Snicidinio,  1  H.  war  Ober  44  Jabre  in  der  Anatalt,  wkrankt 
dniob  eins  Qehlmeraobatterang.    Kosten  153964  D. 

Anonal  Report  of  tbe  Aaylaiu  for  tbe  Insane,  Kingston,  On- 
tario.     For  tbe  year  ending  30.  Sept.  1881.     Kingston, 

1882.  pp.  41.   (Super.  G.  Medcalf.) 

36.  Beriabl.  BeaUnd  1  Oot.  IS80:  433  (319  U.  314  F.),  anfganomnea 
55  (36  M.  35  F.},  «Dtl.  31  (13  M.  9  F.),  geet.  21  (10  M.  11  F.),  blieb«  446 
(923  H.  333  F.).  Alle  Wflniobe  nm  Aarnahme  konnten  ninht  erlflllt  werden. 
Eine  Kranke  konnte  naob  10  J.  al«  Dienerin  einer  Familie  entlaaaen  werden. 
Die  Wnnde  eines  Inbeoillen,  welche  ein  irrer  Terbreober  beigabraobt  batta 
nnd  wobei  da«  Omenlnm  VorAsl ,  heilt«.  Verf.  atimint  mit  dem  BseOUnaa 
der  letalen  Vereaaicilnag  der  InenftrEte  dbereio,  das«  fdr  aolcbe  Krank«  be- 
BODdere  Voiaorge  lu  treffen  lei.  Alooholioa  werden  aeit  10  J.  nicht  mebr 
angewendpt, 

Twenfy-Fourtb  Annoal  Report  of  tbe  Nova  Scotia  Hospitml 
for  Insane  for  tbe  year  1881.  Halifia,  N.  S.  1881-  pp.  43. 
(Super.  Dr.  P.  BHd.) 

Beatand  Ende  1880:  361  (172  U.  189  F.),  aafgeo.  80  (37  U.  43  P.}, 
•ntl.  59  (31  H.  28  F.),  daranter  geMorben  38  (19  H.  «F.),  blieben  Bnde 
1881 :  383  (178  M.  304  F.}.  Seit  ErSffnang  vor  33  J.  anlgenommen  1611 
(870  M.  741  F.),  entl.  133»  (693  H.  537  F.),  darnnter  g^torben  343  (305  U. 
187  F.).  OebeUt  44  pCt.  (43,98  pCt.  U.  45,34  pCt.  F.),  gabeteen  9,06  pCk 
(10,45  pCt.  U.  7,67^.  F.),  nngeb.  1,98  pCt  (3^7  pCU  H.  1,91  pCt.  F.), 
geit.  31,33  pCi.   (33,56  pCi.  U.   18,75  pCt.  F.^    In   dietei   Zeit   gMt.   «in 


AnataltaweMU.  469 

Snioid  DDd  UDglOekaflllea  11   (7  H.  4  f.),  daroh  Hord  1  M.  —    AaigsbeD 
65195  D. 

Sixty-Fiftfa  Aonual  report  on  the  state  of  tbe  Asylum,  for  tbe 

relief  of  persona   deprived   of  the  use  of  tbeir  reaBon. 

Philadelphia,  1882.   pp.  27.   (Super.  J.  C.  Bali.) 

BatUni  85  (38  U.  47  F.),  *nrgn>.  4S  (24  U.  23  F.),  eoll.  33,   gut.  8, 

daruDtei    1    an   Snicidinm.     Et  bliabea    90  (40  U.  SO  F.)-     S«it   Erftffnong 

der  AdbIiU  WDtdeD    ■n/ganommeD  2100  (1057  M.  1043  F),  CDlIaMeii   1706 

(757  U.  84»  F.),  daraDter  geneMD  891   (453  M.  438F.)i    »   «luben   304 

(160  U.  1U  F.),  bliiben  90  (40  U.  SO  F.).   Zum  eriCeo  Hals  bat  sin  BBrgBi 

5000  D.  Termachl.     Eröffnet  1817  iat  die  Anltilt  die  erale,  welche  Dur  ffli 

Irre  beatimmt  war.     Eolten  81633  D, 

Eleventh  annual  report  of  tbe  Buffalo  State  Asylum  for  the 
iDBaoe.  Albany,  1882.  (Sup.  Dr.  AndreiDx.)  pp.  32. 
Von  ErSffniiiig  dei  kajha  (fla*.  15.  1880)  bis  Schluss  dei  Jabrea 
(S«pt  30.  1861)  worden  aorgeDominen  219  (122  H.  97  F.),  entl.  gebeilt  Ifl 
(13  U.  6  F.),  angeheilt  21  (12  U.  9  F.),  geil.  22  (14  U.  8  F.),  alt  nicht- 
irre 1  M-,  blieben  156  (B2  M.  74  F.).  Von  den  AnfgenonimeDeti  kamen  58 
(24  M.  28  F.)  ans  dem  BtMlaaajrl  an  Utioa.  Unter  Allee  15  mit  Epil.  nnd 
9  mit  Dem,  par.  Die  obroniaobeii  Fllls  Bberwogsn.  26  betten  sieh  nnd 
19  Andere  morden  wollen.  15  hatten  Belhetmord  und  8  Uord  aiucDfllhren 
TeriDCbt,  7  beide»  hBahaicbligt  nnd  2  ee  Terancbl,  1  hatte  Araenik  ge- 
DommsD  (im  Qanaen  77).  IS  worden  In  mecb.  Beat,  gebracht  Bei  58 
(34  H.  24  F.)  war  Hereditit  DsabaaweJaeD.  Von  den  19  Geneaenen  waren 
7  eine  Woche,  5  eineo  Uonal,  2  «eoba  Woebao,  2  awei  Monate,  2  vier  Hon-, 
1  aeoha  Hon.,  keiner  länger  vor  der  Anftiahme  krank.  Ana  New-York 
waren  99,  ana  Dentichland  44.  Znolchat  war  die  Anatalt  onr  für  HInoer 
beatimmt,  daa  Bedfirfniea  iwang  lie  anch  fllr  Franeni  FBr  jedea  Qeachlacbt 
3  Warlperaonal  nnd  roll  beaabifligi.  Banform  linear.  2346  Beancbe  er- 
bielian  die  Kranken  und  2574  Andere  beaiditigten  die  Anstalt  Kosten  vom 
Oct  1880  bia  Od.  1881  49390  D. 

Anstaltsbericbt  aus  Meerenberg  (Nord-Holland)  Über  die  Jabre 
1880  nnd  1881. 

Die  BoTSlkernng  betrog  Rlr  beide  J^rglnge:  Beatand  an  1.  Jan.  1880 
879   (428  H.   451  F.).     Aufnahmen    1880  Dnd    1881    290   (162  M.    128  F. >, 
•bgegangeD  257  (144  H.  113  F.),  blieben  Ende  1881  912  [' 
—  Unter  den  857  Abgegaogenen    waren   geneaen  70   (26  I 
27,2  pCt,  (16  pCt.  H.  35,4  pCt  F.),  geb.  and  nngeb,  41  (^ 
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Bericht  Qbor  dia  pfjohUtrticha  Literatur. 


■torbcD  146  (91  U.  SS  F.)-  Die  Oeslorbenea  luf  die  QeiammtiwpaegoDgi- 
Mhl  TOD  1011  M.  uod  1043  F.  bereehDel,  ergebeo  9  pCt.  M.  oed  5,3  pCt.  V^ 
L  O.  7,1  pCl. 

Dei  Direolor  Dr,  van  Arij^  kitgt  tslt  Jahreo  Aber  dia  sieta  ■anchmcDda 
UebeTTSlkeTQDg  der  AniUlt.  Ebeoao  i«t  aoob  bei  ihm  die  Zahl  in  raraut- 
■icbllicb  HeilbiTen  nntsr  den  AaTgenommenee,  haoptBicblich  in  Folge  dei 
apilen  Eiolritti  d«r  meiateo  io  die  Aoitali  aehr  geriog.  —  In  Bnng  tni 
Aeliolegie  ergaben  aiab  bei  den  AnfgeDommsDea  folgende  Zahlen : 


El  randen  aioh  bei; 

M. 

pCt. 

F. 

pCt. 

i.  Q.  pa. 

Acnlen  KrankbeiloD 

ChrODischeD  KrankheiUiD    .     .     . 
Erbliohkeit 

ExceiMD  io  Tgnere 

AlkobolmiMbrftDdb 

AriDDth 

3 
91 
63 

15 
36 
3 

0.B8 
29.B 
20.7 

4,9 
11.8 
0.98 
1,64 
1.64 
1.31 
7.2 
2  62 

18 
121 
138 

4 
16 
37 

8 
13 

5 

B 
34 
16 

4.4 

39,6 

31,5 
0,98 
S,92 
9.05 
1.96 
3,13 
1,23 
3.20 

8,30 

3,92 

3.93 
39.70 
26.8 
0  56 
4.34 
I.2I 
1.M 

Bi8°««;;« 

5 
4 
23 

8 

1,40 
1.82 

Schreck,  Äuget,  Zorn     .... 

3,3« 

Unter  den  kOrperliobeo  Erkrankungen  eticht  die  In  deo  Niederlenil«! 
ao  binflge  InlerntittaDa  berror  mit  143  Ftllen  in  beiden  Jahren  ■dmihmb. 
7  Epileptiker  aiarbeD  im  Anrall. 

Bemerkenawertbe  Fille  «areo  1  Epilepaie  (1880,  8.  67),  bei  w«lobM 
die  SeolioD  einen  groaien  Tnmor  linke  in  den  S  oberen  Frontal «indnngen  und 
doroh  da*  Corpn*  calloaani  naob  reohla  bia  anr  Inael  hinttbergeheod,  ergab; 
ferner  1  EpilepaU  (8.  69)  mit  Bpranbatariug  anb  flnem  nnd  FacialiallbmoDg, 
(Br  welche  Ertebainangen  sieh  ala  Erkllrnng  3  Heerde  fanden,  der  ein«  aa 
dar  Broca'eohea  Windnng,  der  andere  recbti  an  der  iweilen  Frontal« in deaf. 
den  Zablen  7  nnd  8  der  Ferrär'aohen  Beichreibung  entspreobend.  8. 71 
ist  der  Fall  einer  epileptieohen  Frau  mitgetheilt,  welche  aail  ihrem  S.  Jahre 
im  AneobiDaae  an  eine  aOebirnkrankheit*  an  Epilepaie  litL  Linker  Ära 
and  linkea  B«ln  waren  kleiner  ata  die  rechten ;  dia  reobta  Bemiaphlre  war 
In  allen  Dimenalonen  kflrier  ale  die  linke. 

Ich  aetie  ooob  des  Tergleieba  wegen  daa  Schema  der  Krank heitafonD an 
hierher,  welohea  in  Bolland  angewandet  wird,  und  walobea  dentliob  deol- 
•dben  EinfloM  rerrktb:  Hania  acata,  Hania  chronica,  Melanoholia  agitasi, 
Uel.  altonita,  Stapidita*  pott  nanlam,  Ballnelnationaa,  Inaaaia  c^oUea,  In- 
»ania  epileplloa,  Ina.  b^aterioa,  los.  moralia,  Teoordia  (Webnsinn,  Tanflekt- 
heil),  Paraljaia  eerebri,  Dementia. 

Mittel  aar  Besobrinknng  wotdea  anob  in  dicMn  Jahran  nicht  oBthig 
befanden. 
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Die  der  Anitklt  Meersaberg  eigaii Chamliche  Stelle  eine*  Piosoolort 
•tiadigte  iiob  daroh  Uebergaug  ibre»  bishengen  Inbaben  \n  die  Slelle  du 
ni.  AntM.  Wie  «icb  die  Stelle  bewSbrI,  IBatt  «ieb  oiobt  «qi  dam  Bericht 
efkennen.  Sekatfer. 


7.  Bericht  der  Verwaltung  der  UnteretOtzungakagae  für  be- 
dürftige Pfleglinge  der  Grossh.  Landes- Irrenanstalt  zu 
Heppenheim.  Rechnun^jabr  18S0/81.  Darmstadt  1882. 
108  S. 

Bocbtterligntig  de*  »uifllbrliaben  Draokea  so  1)  QeldBsmmluogen  nnd 
ihre  VerlbeilnDg  Dod  2)  oin  die  BeTSIkernog  «afiakUreo.  Darob  Auf- 
■ählang  der  Oaber  werden  neue  Qeber  gewonnen  nod  lomit  loch  neue 
LeBir.  FBr  die  ■slbelthKtige  Mitwirknog  det  Volkat  bleibt  noeb  viel  la 
thoD  flbrig.  Die  Zahl  der  Qeber  iil  auf  44S8,  ■!■□  um  6S0,  geetiegsn, 
Ea  bettebt  noob  ein  Mangel  an  tOcbtigem  Warlpereonal ,  obgleich  deren 
ZabI  vermebrt  ist  and  der  Wlrler  aniser  freier  Blalion  350  M.  erliAli.  Dia 
Mitwirknng  der  Prea»|  iat  oft  ooeb  eine  aolobe,  daaa  >ie  die  Vorarlbeila 
gegen  die  Anstalt  befCrdert,  ja  sie  nannte  die  Namen  der  Erkiankian.  In 
Norellen  wird  Ton  Einaperrang  Qeanader,  *on  Migahaadlangen  io  den  An- 
•tallen  ertthll,  beeondentio  PriTalanatallen,  die  dach  ebenae  noibwandig  lind. 
Bin  Sonnlagsblatt  brachte  lilcherliehk eilen  Ober  dia  Kranken.  Mittbeilongen 
aber  den  Erfolg  der  (rBberen  UnteratOlanngan  folgen,  naae  Falte  angarahrl. 
Obgleich  die  innerhalb  3  Mon.  tot  der  Aufnahme  Erkrankten  dorch  4  Monate 
koatenloa  bebnndell  werden,  werden  noch  immer  Kranke  in  ipftt  gebracht. 
Statnt  nnd  Fragebogen  anr  Anfaahme  aobliaaeeo  die  warm  geacbrii'bane  nnd 
Fehler  klar  durlegende  Schrift. 

7.  Beriebt  Über  die  Thfitigkeit  des  St  Johannes-Vereins  zur 
allgemeinen  Irren-FOrsorge  von  Westfalen. 

In  Ifaraberg  wurde  die  Idiolenanatalt  am  26.  Febr.  1881  ereffnet  nnd 
biaher  20  Kinder  aufgenommen.  Deahalb  ein  Qeblude  aua  Faobwerk  auf- 
gefBhrl.     4  Sohweatem  aind  betobäftigt. 

2.  Bericht  der  Z)>cit-Stiftung  des  PfUlzischen  Hilfsvereines  ftlr 
Geisteskranke  flb.  d.  Jahr  1881.    Landau.    56  S. 

In  9.  J.  elnd  1517  Mitglieder  beigetreten,  Eionabma  6S70  H.,  Aoagabe 
3799  H.,  Beatand  8799  U.    Noeb  mehr  Patrona  werden  gewflnaoht.   53  Onter- 
Btätsangen    wurden    Tertheilt.     Eine  Abhandlnog    Bber  die   paf 
bandluDg   der   Geiatesk ranken  folgt,  darin  anaflibrlicher  die  Be 
Unterricht,  die  Beachaftigung  besprochen. 
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Societä  di  patrocinio  per  i  pazzi  poveri  della  provincia  di  Hi- 
lano  dimeaei  dal  Manicomio.  —  Arcfaiv.  ital.  III. 

Die  6.  JahrMTeriAinmtnng  d«f  Taraiu»  Itaä  ■m  15.  Mii  1682  jutt 
Ea  warBD  1084,20  Lire  in  lettlen  J«hre  an  entlasunB  Qeiaieakiwnke  ver- 
theilt  worden.  Dia  VermOgeD  det  Vereioa  w«r  auf  45677  Lire  gewaebacn. 
Einige  Tags  daraor  fiel  demaelben  ein«  giSaMra  Samme  darcb  t 
lariache  Vetfägoog  ta. 


11.    Stotistik.    KefereDt:  Ullrich. 
Morselli,  Intorno  al  nnmero  ed  alla  diatribnzioae  geografica 
delle  frenopatie  in  Italia.  —  Arch.  Ital.  per  le  mal.  nerv. 
Januar. 

Trot«  der  groeaeo  BedaalDiig  dar  GeiBteskriDk^eiten  tOr  dae  «inifllae 
iDdiiidanni  nod  die  Oaaaminlheit  beaitien  doob  erat  wenig«  Staaten  Enropu 
eine  einigarmaMaen  liebere  und  geaina  IrrenilblDog.  E*  fehlte  twar  oicfat 
an  VersnoheD,  genaue  Zablongen  dar  Imn  and  Cretioen  aoEnbabneo,  allein 
dieaelben  argaben  kein  Tergleiobbarea  Beanitat. 

In  Itilien  beaobrlnkle  aleb  die  enle  brauchbare  Zlblang  der  Irrmn 
and  Idioten  (1871)  auf  die  FeatatellliDg  dar  Zahl  nnd  de«  Oet^laobtet  — 
onr  da«  pellagrOie  Irreaein  halt«  bei  ander«  Berflokaichtigang  gefnndoi;  die 
anf  Anregnng  Verga'i  erfolgte  gameiDachaftliche  ititiitiioha  ÄrlMit  der 
italieDisohen  Irrankrite  Bbar  die  in  den  Anatalten  befindlieben  Krankei 
ergab  anoh  noch  lange  nicht  eine  genaue  Debersicht  Aber  die  Qeaamnitbeil 
der  Irren  in  Italien. 

Tf.  beaprioht  nan  3  Helboden  tnr  Erlangung  einer  Statiitik  der  QeiiCai- 
kranken,  deren  jede  jedoch  Vor-  and  Nacbtbaile  leigt,  nämlich  1)  die  all- 
gemeine Ztbtnng  ana  der  OeiamoilbeTSlkerang,  2)  di«  Zlblnng  der  in  dea 
Asjlen  befindlichen  Kranken  nach  haitimmtan  wiaaenaohafllicbeii  Grand- 
ifttaen,  eodlicb  3)  dai  Stodinm  dar  Anahebnngaregieler. 

Die  ente  Methode  eignet  lioh  beaondera  fQr  eine  allgemeine  Btatiaük 
der  beiden  Qafoblaehtar,  der  Labesaalter,  dar  BevSlkeruDgiklMian  —  groaaa 
Hacbtbeile  liegen  aber  in  dem  nailen  Ansein  an  darliegcn  der  Zlhlangt- 
(ermioe,  in  dam  Wegbleiben  der  Epileptiker,  in  dem  Beitaben  Ton  Tomr- 
tbeileo  und  biDfigem  Confliot  mit  peraSuIicban  Interesien,  da  mm  auf  die 
freiwilligen  Angaben  der  Angehörigen  ingewieaeo,  denen  aelbatTentlndlicb 
die  Fkbigkeit,  pajchlacbe  Krank  hei  laiai  linde  ta  beartbeilen,  ginelieb  ab- 
geht, wodarob  eine  wiesen acbafilidie  Dlagnoae  des  eiDielnea  Fall*«  voll- 
kommen aDagaaebloaien  encheint 
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Duieh  die  Ziblong  der  Krank«»  in  den  eiuMlnen  Ajylen  «cbUt  man 
DDi  ein  lalir  nnrollkommeoee  Bild  ihrer  Geteaiaittabl ,  da  in  Italien  etwa 
nnr  '/■  ^e^  Qeittetkraakeit  and  Idioten  sieh  in  Aoatalten  befinden  (nach 
der  Zfthinng  Tom  Jabre  1877  waren  «•  nor  34,4  pCt.  sSnimtllcbei  Irren 
Ancb  iat  dal  VerbHltnl»  versobieden  naob  den  eincelnen  Gegenden  und 
Provinien:  «Ihrend  i.  B.  in  Emilia  60,3  pCt.,  in  Born  54,3  pCt.  almml- 
licAar  Irren  sieb  in  den  Anstalten  bsfandea,  tank  deren  VerblltniiB  in 
Neapel  anf  17,8  pCt.  und  in  Sardinien  aof  1I,S  pCt.  herab. 

Beobt  eineeitige,  nnr  da«  mlnnliche  Oeeebleoht  nnd  eine  beatimmte 
Alteraperiode  nmfaeecDde,  wenn  anch  wiesen lobaßlicb  branohbare  Reaallate 
erbRlt  man  durch  die  Zlblnng  der  Irren  bei  der  Anabehnng.  Ein  groMM 
Tfaeil  der  Epileptiker  nnd  Idioten  erreicht  dieeei  Alter  flberbaupt  nicht, 
ferner  sind  in  den  TerOffenlliobangen  des  Kriegern  in  ieterin  ms  die  Stiologi- 
achen  Terbältnieee  gani  nnberOckiicfatigt  gelaiien  —  was  eich  aber  aue 
dieaen  Zahlenangaben  abarhaapt  folgern  liest,  aeigt  Vf  in  seinen  weiteren 
AnafHbrnngen ,  in  welchen  er  dis  wabrscbeinliche  Zahl  dar  Gehirn-  nnd 
Nerrenkranken  in  Italien  sladjrt  nnd  hat  er  dieaen  Dntersncbnngen  die  Zahl 
dar  Ansbehnngspfliobtigen  der  Jabra  1669— 1878  an  Grnnda  gelegt  (8730038). 

Den  Sets  Ton  dar  allgemein  aageDoninienen  YermehniDg  der  neore- 
patbifchan  Krankb siteformen  will  M.  auch  anf  Italien  baaogen  wiesen,  ob> 
gisieb  er  dies  liffemmlUsig  rorläuflg  noob  nicht  naobanweisen  Tarmag',  fdr 
die  Aajle  bat  Vtrga  eine  Znnabme  dar  Kranken  ■ara  14,43  pCt.  in  de»  Jahren 
1874—1877  barechnet. 

Eine  genane  ZSblnng  aller  dieier  Erankbeitaformen  ist  wohl  Oberhaupt 
nicht  mSglich,  da  es  in  der  Natur  der  Saabe  liegt,  dass  ein  grosser  Tbeil 
(Leate  mit  Irrainnitemperkvenl,  die  Originals,  Tiele  psyobiaob  nnd  beraditlr 
Degeoerirte  et«.)  der  Ziblung  entgeht. 

Der  Tersacb  Ctichtim  Brotun'i,  die  Zahl  der  niobt  in  Anstalten  nnler- 
gebraobten  psjohiaob  AUerirten  in  England  an  bestimnien,  welche  Ton  dea- 
aelben  anf  mehr  ala  das  Doppelte  der  in  den  Asylen  befindlioben  angegeben 
wnrde,  anf  Italien  angewendet,  wo  etwa  170  Oeieteskranke  anf  100000  Ein- 
wobaer  kommen,  würde  die  Samme  TOn  8O00O  geiatig  gestSitan  Individnen 
ergeben. 

Damit  iat  aber  die  Zahl  dersslben  noch  nicht  encbSpll;  es  geboren 
damnler  noch  viele  der  20OO0  Bpilsptiker  [taliens,  von  denen  1877  nar 
1014  sich  in  Anataltaii  befanden  —  nach  Ra$tel  Bmoidi  aollen  aber  etwa 
62  pCt.  e&mintlieher  Epileptiker  pajebisch  alterirt  arii 

Ton  den  Hysteriacben  finden  sieb  nar  381  in 
gT««se  Ansah!  entgeht  da  dar  Z&blnngl  Das  Qleicba 
tischen  und  den  an  allgemeiner  NerToaltlt,  an  organiact 
G«kimkrankbeiten  Leidenden, 

Onter    Zugmcdelegiing     der    Hortali  titsiiffem 
80000  TodesßlU  an  Krankheiten  dea  NarTensyatems, 
Kinder  nnlcr  1  Jebr  7—8  pCl.  der  QeaammtnortalitSt 
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474  Bwlcht  Hbcr  dia  ptrobUtriMb«  Lltentar. 

Aocb  ODtsr  den  QahagBDeD  Itklient  findet  iiob  eine  graws  Mengt 
pijehltoh  GaitSrtfir  —  Lambroio  nlnunt  7,3  pCt.,  l'ir^*  ](  pCL  aa  —  m 
mSgen  nach  mittlerer  SobltiDng  nnt«  den  ftSOOO  Detintrten  wohl  78M  mtht 
oder  wesigar  gehlrD-  oder  nervenkranke  Indlfldnan  »Uib  befindm. 

F&r  die  pajehlieb  alterlrten  SelbaltaiBTder  bat  M,  toben  Mher  ein  Tor- 
blltniu  TOD  33  pGt.  aagageben. 

Eine  baaondere  Qoelle  t&t  da*  Irraaaio  Ut  In  Italien  dat  Pellagra  nad 
waren  von  einer  Osiimmliabl  tdd  98000  PallagrBaen  Im  Jahre  1877  1348 
in  Anataltet],  wfibrend  naeh  BeÜardini  etwa  13  pCt.  (ftmmtlicber  Kranket 
psjobieali  «Iterirt  aBin  »ollBn.  Die  neoeaten  Zlhlnogen  (1819)  ergaben  in 
Beairk  tod  CremoD*  10,3  pCt.,  too  CMalmaggiore  13,8  pCt.,  Ton  Cretna 
10,S  pCt.  und  in  der  ProTini  Hodena  7,1  pCt.  Naoh  einer  gani  genauen 
StatUUk  boten  im  Bealrk  tod  Leceo  etwa  33  pCt.  der  PeUagrlliea  Qebirn- 
tjuptome,  Ja  man  dürfte  faat  die  Bilfte  all  mehr  oder  minder  gabjmleidend 
annehmen. 

Outar  ZagTbndelegsiig  dea  bal  den  Anahebongen  in  den  Jahren  1869 
bia  1878  gewonnenen  offloifllen  Hateriaiea  read  M.  auf  10000  IndiTidaen 
ontaDglicb:  wegen  OalsCefatSmug  3,18,  wegen  Idlottamiia  Bud  Cretlnlamoa 
10,51,  wegen  EpUapeie  11,53  und  wegen  Nerrankrankbeften  im  Allgemeinen 
25.59.  Hiarana  ergab  aiob  nnn  die  Zahl  tod  S36  Mearopathiaohen  aof 
100000  IndiTidaen  minnlichen  Qaaehleohtea  im  Alter  tod  30  Jahren;  anf 
die  OeaammtberSIkeraDg  Übertragen  wSrde  aiob  fSr  Italien  eine  Snmim  tob 
73,700  beiaehnen. 

Da  Jedoch  die  Zahl  der  NerTenkranken  mit  dem  Alter  innEmmt  nnd 
da  Jedanralla  die  Menge  der  pajobiaeh  AlterirteD  bedenlend  grSaaar  itt  ab 
oRIcIell  faatgeitelll,  io  glaubt  alcb  Vf.  berMihttgt,  da«  Verhiltntia  der  de- 
bim-  nnd  Nerrenkiankcu  Italieoa  m  der  OeaammtbeTOlkenug  =  t :  900 
anianebmeo. 

In  betonderem  Kapitel  itndirt  nan  Vf.  den  Ulottamna  und  CrBtlnimiu 
nod  deren  geographische  Verthaiinng  in  Italien,  wobei  er  tot  Allom  Ife 
grotaeo  Sobwierigketten ,  genaue  Zahlen  dieaer  ErkrankuDgafoimen  an  <r- 
halten,  faerrorheht.  Itatlen  ablta  1871  44103  gehini-  nnd  neTTankranke 
IndiTidnen  (39616  H.  n.  18486  F.),  •'>■•  Summe,  die  tinh  rar  (leeammtBahl 
der  Anwohner  =  164,5  aaf  Je  100000  bereobnat.  Hierron  gebSrien  den 
Ijpiacheti  Ptrcboien  36789  (UTH  H.  b.  ISOIS  Fr.)  an,  wäbreod  der  Beat 
TOD  17313  (10839  H.  u.  8471  Ft.)  aieb  auf  die  orlgtnlren  perafalaehen 
Bobwloheiiuiände  Tertheilte,  wonach  aich  dae  Varbftltnia*  der  Oeialea- 
kranken  anf  99  und  das  der  GelateaaobwaoheD  auf  65  tou  Je  100000  Bin- 
wobnem  atellte.  Haeb  dem  Oeaohleobte  trafen  167  tehwadulnniga  MIaner 
anf  100  achwBcbainDtge  Franen. 

Diaie«  VerbSltnlaa  «teilt  aiah  TerschledeD  naob  den  ein«alneti  Linden, 
WorQher  V(.  eine  aebr  inteTeaaante  ZnaammeDatellnng  (pag,  46)  mittb^t; 
die  geringe  fBr  Italien  gefundene  Zahl  hingt  wohl  Ton  nnrollkomBeaer 
ZIblung  ah. 
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DiB  VwbctltBDg  dei  Creliniiatu  «ratrackt  «ioh  nnn  nloht  iJlelii  aaf  du 
OtAial  der  Alpen,  Modera  «aob  «nf  die  nSnlliebB  Seite  dar  AppenniiMD* 
kette:  in  Piemonl  Bind  ei  die  Beiirke  tod  AoiU  Dod  Joraa,  in  Lignrien 
die  TOD  Chiavarj,  Brano,  Hori  und  Albenga,  in  dar  Lombardei  die  Betirke 
von  BfMci*,  Bobbio,  Boadrio,  VarMe  und  Hailand,  welolie  dieae  endemlaobe 
Form  der  pi^ohiaobsn  Degeneration  aeigen. 

Di«  Ergabaiaie  betr.  den  Idiotiamaa  ond  Cretinismas  DMh  der  Ani- 
bAbongaatatiatik  atellta  M.  in  aebr  flbertiebtliaher  graphiiober  Daratellang 
anaammen;  Damiofa  kamen  mehr  •!■  35  Pille  tod  origiDSrem  SobwaebBinn 
«or  10000  Militirpflioblige  in  der  Prorin«  Sondrio  (30,91),  awiaeben  20— 3S 
In  den  ProriuMn  Vioenia  {91,24),  Brewl»  (39.33),  and  BeilDno  (34,03), 
15 — 20  ia  den  ProTinaen  Mailand,  Caüeo,  Tnrin,  RaTenna,  Genua,  Maiaa 
Carran  und  Cemo  —  während  die  geringste  Zahl  der  Imbecülen  «iob  da 
findet,  wo  kein  CretinianiDB  ed  Hanse,  wie  in  den  Trapani  (1,01)  ■  Foggia 
(3,17),  Beggio  Calabria  (4,47)  u.  a.  w. 

Waa  die  Alteraatnfe  anbetrifft,  in  welcber  der  Idiotiainns  am  hnnflgslen 
gefunden  wird,  fand  Vf.  das  Maximam  in  VorhiltnisB  anr  BeTSlkemngiaabl 
in  den  Jabren  Ton  31  —  30,  womit  ancb  die  dentsobB  and  englische  Bta- 
tiatik  Bbaieimtimmt 


Pebnan,  Ueber  Irre  nnd  Irrenweaeo.  —  Centralbl.  f.  sllg.  Oe- 
Bundbeitspfl.    I.  Jahrg.  1.  u.  2.  Heil. 

Du  Torattbeil  gegen  Irre  ood  Irrenanstalten  ist  eine  Erbschaft  rer- 
gangener  Jahrbnnderte  und  keine  Umwandlung  der  Irrenanstalten  konnte 
daaeelbe  bis  beute  gentlgend  entkrttFtigea;  in  Tielen  Kreisen  herrschen  noch 
Varatellangen ,  die  mit  der  Wirklichkeit  in  grBsstem  Wideraprncb  stehen, 
während  doob  dem  Fablikoin  ein  richtiges  VerstBndniss  der  Sache  bei  der 
bedenlenden  Zahl  der  Irren  dringend  wQnsobeniwerlb  wlre. 

Die  IrrensSblnng  im  Jabc«  1871  ergab  in  Prenasen  anf  1000  Einwohner 
3,33  Oeisteskranke ,  in  Nordamerika  1,37,  in  Oeaterreieh  1,46,  in  lulien 
1,85,  in  der  Scbweit  2,91,  in  WBrtlemberg  4,22  —  im  Canton  Bern  sogar 
5,54  nnd  diese  Zahlen  werden,  J«  Gfler  nnd  genaner  die  Zfthlnngen  vor- 
genommen werden,  immer  grjjsaer,  so  due  man  gegenwärtig  fflr  Preossen 
wohl  ein  VerbUtnia*  von  3  :  1000  anaDnebmeD  bereobtigt  ist. 

Van  den  in  Preuaaen  1871  ernirten  55043  Oeiiteak ranken  ond  BIBd- 
■iunigen  waren  niobl  in  Anstalten  nntergebracbt  43283|  wotod  95,33  pCt. 
in  Pamitien,  0,83  (Ct.  in  Laaaretben  ond  3,84  pCt.  in  TeraobiedeDarligeo 
Anstalten  Terpäegt  wnrden;  nnr  11760  befanden  sieb  in  den  Irrenan- 
Btallen. 

Obwohl  nun  seitdem  die  ADatalUberUlkening  wesentlicb  EUgenomiueii 
hat,  steht  Preais«D,  wo  aioh  ein  VerhUlniu  von  0,48  in  Anstalten  unter- 
gebracbteu   Inen    auf  1000    Einwobner    berecbnel,    dennoch    gegen    andere 
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StMten  HTOck,  da  Im  AlIgamriDBn  In  den  Cultontastsn  0,75  Knuks  tob 
1000  Bewoheara  in  Anitalten  «icb  Soden,  in  Frankreich  logtr  1,02  nnd 
in  Bogland  1,75. 

Die«  nibrt  Tf.  *nr  Beepreobang  der  Frage,  wie  Tiele  Kranke  Bberbaopt 
der  Aniialupflege  idtnalllg  oder  dauernd  bedflrteo. 

Man  rechnet  nan  Im  Aligemeinan  elwa  '/■  ^*''  TcrbandeDan  QeietaakrMikeB 
al>  der  AnetalttpSegc  bedflrftig,  docb  wird  stob  diete  ZabI  TergrSaMrD,  da 
shieilheilt  durch  Neubanleo  dem  Bedflrfnlae  nach  alles  Biehtnogen  hin 
m*hr  eotiproobeQ  worden ,  anderereeit«  dnrob  nniere  loeialen  VeriiMtDiiae 
die  Bebandlnng  der  Kranken  en  Haute  tof  immer  grüMere  SchwierigkeitoB 
alSul.  EU  erkiftren  sieb  daher  aoch  Jene  grotien  Onteracbieda  in  don  V«r- 
hällniieaableD  der  eioieliien  Staaten  weniger  ans  eisBr  Dngleiohhtil  de*  Ba- 
dUrfDiiaes  ala  Tielnebr  ans  der  Dnglelobhsil  desaan,  waa  mar  Befriedigcng 
dieeaa  Bsdürtniuea  gMehehan  ist.  Bin  Baiipiel  binfflr  bieten  die  rbeinl- 
BchsD  VerhältDiaae,  wo  mit  dem  Tennehrten  Banm  nnd  dar  sileiobtecta« 
ZnfObning  der  Andrang  dar  Kranken  in  den  Anilaltan  die  Anßiabmen  ia 
SO  Jahren  Ton  39  In  den  eraten  3  Jahren  daa  BealeboDi  Ton  Siegbug 
(1825— 1B38)  anl  905  im  Jahre  1879  angenommen  baben. 

Fflr  alle  heilbaren  Kranken  mfliien  Plitia  in  den  Anitaltea  Torhandea 
■ein,  bei  einem  grouea  Theil  der  unheilbaren  kann  aber  nach  aiaer  ge- 
wlaaen  Zeit  die  Anstaltapflege  in  Wegfall  kommen  und  tdd  dieaam  Theil 
wird  ea  weientlicb  ahbingen,  wie  groaa  die  Anaahl  der  Oeiiteakrankea  Ift, 
(flr  welebe  Borge  getiegen  werden  mnw.  Hier  kommen  in  arater  Beiha  die 
reinen  Pflegaanitaltea  in  Betracht,  beaonderi  aber  wird  man  bei  dem  Strebe* 
oaob  naoen  nnd  noch  billigeren  Arten  der  Verpflagnng  in  erater  Linie  die 
Erriobtnng  landwirtbachaniiofaar  Colonieu  In'a  Aoge  faatea  mdMen. 

VoD  groaeer  Wichtigkeit  eraobeiot  et,  bei  dar  Zihinng  die  Idiotao  nnd 
die  Irren  ana  einander  ao  halten;  fflr  «ralere  Categorie  lieaa  eich  blthor  flr 
Prenaaen  keine  Binigermaaatao  richtige  Zahl  -  angaheo  und  ea  iat  damlieb 
wahrsobeinlicb ,  daia  hei  Tollitändig  genaner  Zlhlnng  aneh  der  JflngalaB 
Allenklattan  die  atSrkate  Anhftnrnng  der  BlSdalnnlgen  den  Tarbtltattaas 
der  BerSIkernng  entapreobend  in  die  eraten  Alleragrnppen  tkllen  nnd  n>« 
da  ein  allmElig  fortacb  reiten  de«  Abnehmen  der  Idiotie  daroh  die  Ttreebte- 
denen  Alterettufen  ilaitfinden  wird. 

Die  ZSblang  der  Idioten  und  Irren  ergab  in  Preoiaan  ein  Terhittaiaa 
Ton  3;  2,  ipeciell  in  der  Bbalnprovini  Ton  6:5  —  am  niobatan  dSrfta 
wohl  die  Annahme  der  Wahrheit  kommen ,  daaa  atwa  die  Hilft«  alle* 
Oeiatetkrankan  in  die  Categorie  der  Idioten  flllt;  nub  Tf.  gewinnt  et  In 
letcter  Zelt  den  Anacbain,  aU  ob  mi;  der  Zunahme  der  CiTiliaatlon  eiM 
Abnahme  dar  Idiotie  etatt6nde. 

Wie  wenig  noch  (Or  die  Idlotanpflage  geaehehen ,  beweiaea  die  1871 
gewonnenen  Zahlen:  von  den  5987  BlUainnigen  der  Bheinprovina  warao 
unr  500  in  Anttalten,  wahrend  diaie  Pflege  Ton  den  4599  Iirainnlgsa 
nabeiQ  die  BIIRe  (2376'    genotten.     Pflr  gana  Prensien   ergab   aiob,    daaa 
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■nf  ja  JOOO  Einwobnw  0,4  Irre  und  Dar  0,08  Idlotea  in  AnitaltaD  TVrpflegt 
wordan. 

Dia  MiitbeTigfl  TarmabniDg  dar  AoatalleB  in  dar  BbeinproviuB  lioia  die 
BISdiiDiiigeD  guii  nDberflhrt,  dai  nogfiniliga  Vecbättoiaa  tu  dao  IfninaigMi 
hit  (icli  hanta  noch  ublrfai  aaagaprlgt  ond  iat  die  LOaODg  der  Idiatea- 
frage  aiD  sehr  dringendea  Poalnlat.  Bier  nire  der  PIkti,  meiot  F.,  wo  die 
raligiSaen  Orden  obue  Bobadea  eiDgraifan  kSnnteD,  (Br  leieblere  Formen 
und  Gnde  tob  Idiotie  kannten  wobi  sDoh  beModer«  Sohnlen  errichtet 
werdsD,  wie  eine  «olohe  bereit«  in  Biberfald  eröffnet  worden;  die  Idioten- 
aiuUlt  Hepbata  mit  etw*  ISO  PlfttMn  entaprioht  lange  nioht  dam  Toihan- 
denen  BedOrfnia«. 

Die  atatiatieebe  Deberaieht,  die  P.  über  die  Idioten  nnd  Irren  in 
Prenaacn  nnd  speoiell  in  der  Bbeinprof  im  giabt,  llaat  aeblieaaen,  daaa  nntar 
dan  Idioten  daa  mBnnlicbe  Oaaobleabt  mehr  rertretan  iit  ali  das  waibliabe; 
er  bespriobt  fcmer  daa  VerbUtniaa  dea  CiTÜatandea,  dea  Bemfea  nnd  der 
Slellnng  Innerbalb  deaielben ,  dar  Erbliohkeit  anm  Irreaeio  —  ferner  der 
Epilepiie,  (Br  waiobe  in  den  RheiDlande»  gana  dieaelbe  LSoke  wie  in  der, 
Füraerge  fOr  Idiotan  beaWht  Ein  Thell  deraelben  (500)  iat  in  dar  Anatalt 
Betbel  bei  Bielefeld  nnlargebracbt  und  find  ron  dieaen  etwa  330  geialig 
gaannd,  140  mebr  oder  weniger  blOdtlonig;  75  pCt.  aller  Aufganommenen 
blaiben  dort  anf  Lebenaadt 

Von  groaaam  EUnfloat  auf  die  Entalebaog  der  Geiitetkrank heilen  iat 
die  Traobancbt:  genana  Angaben  darflbar  Bndan  aieb  «an  Stark  in  einem 
Beriobt  über  Btepbanafeldait  ant  dem  Jabre  1878  (nntar  IIIS  Kranken  fand 
•r  39,4  pCt.  M.  nnd  4,8  pCt.  Fr.  als  THnker  —  bei  4,8  pOt  H.  nnd  10,5  pCt. 
Fr.  wnrde  Tmnkanebt  in  der  Aieendena  ermittell)  —  Niutt  bereobnet  dieaen 
Sinfioaa  naob  der  Zabl  dar  in  Biegbarg  anfganommenen  Uinner  auf  37  pCt. 
und  F.  fand  für  Qrafanberg  33  pCt. 

Bdhlieaalich  beapricht  Vf.  noofamali  beaondera  die  rheiniaoben  Vaibllt> 
nliie  nnter  Znginndlage  des  Bnobes:  die  Pro viniiai -Irren-,  Blinden-  und 
TiDbitommen-Anatalten  der  RbeinproTln«  In  ibrer  Entatabung,  Entwiokinng 
nnd  Terfaaaong.  Hit  der  ErBffnnng  der  5  rbein,  ProTinaial-Anatallen  iat 
die  Beform  de«  Irrenweaena  für  dieae  ProTina  beendigt  nnd  daa  Bedarfni*« 
Toranasiohtlicb  anf  lange  Zeit  binan«  gedeckt. 

BourneDilte  et  (fOUer,  Becherchea  cliniqueB  et  thärapeutiquee 
Hur  l'Epilepsie,  Hysterie  et  l'ldiotie.  Paris  1881- 
Nach  Ilngarer  biatoriaeh«r  Einleiinng,  welobe  den  Be«tr«bnngen  ron 
Diltuitautt  «nr  Hebung  der  Pflege  dar  Bpllaptiaoben  nnd  Idioten  in  Frank- 
reiob  baaendere  Anerkennung  widarfabren  laait,  beapraehen  die  Vff.  die  Ab* 
tbeilang  dleaar  Kranken  in  Biefitre.  Diaaalbe  nmfaatt  t)  epileptiiohe  nnd 
liTatarMpllaptiacha  Erwaobaene  nnd  2)  epileptiaob«,  bjaterbohe,  tdlole.  Im- 
'wctUe  oder  gristig  inrdokgebliobeD«  Kinder. 
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Am  Tage  der  Uebernabme  geoinDter  Abtlitilaiig  dnro})  dia  VIT.  (8.  Nor. 
1879)  befaodeB  siob  in  dertelban  268  Kranke,  darunter  'woa  «ntet  Categori* 
143  nnd  tod  dar  iwett«!)  135. 

Naob'knnsr  Baisbrelbang  nnd  BaDgeacihioble  de*  von  dioMii  Krankaa 
bawobnteD  GebttndeoomplezeB,  nttcb  Bwpreohang  der  EinriebtUDKan,  der  B*> 
bandlDagimetbodeD  aad  der  t&glioben  BaiobäftigQDg  der  Krankeii  gabeo 
VC  ein  (taliatiaabei  Beiaoid  Sber  die  Zeit  tod  Oct.  1079  bia  Ende  1880. 
In  den  lelitaa  Viarteljahr  tod  1879  Terlleuen  5  Kranke  die  AnaUU, 
8  ttaiben.  16  wnrden  nacb  dam  Aajl  von  Pont  d'Abbd  tranaforirl,  23  wnrdas 
neu  aafgeaomineii ,  so  data  am  I.  Jan.  1S60  die  Aoatalt  144  ErwaohMM 
und  118  Kinder  Oblte. 

Id  dieMm  Jabre  verlieeaen  die  AoBtalt  26  (11  Erw.  and  15  Kinder), 
2S  (12  Erw.  und  17  Kinder)  starbeo  —  7  (1  Erw.  nnd  6  Kindei)  wniden 
naoh  anderen  Aaflan  trenaTeriri;  neu  BafgaDomnen  worden  76  Knwka 
(M  Erw.  Dnd  b^  Kinder)  nnd  beelaod  die  Abtheilaog  Ende  1880  »«a 

72  erwaobienen  geiileekraciken  Bpileptikera, 

80  nicht  gdateekr«BkeD  Epileptikern, 

57  •pilapliaohen  geieleakrauken  KiüderQ, 

31  nieht  geiateek ranken  epileptiacben  Kindern  nnd 

45  geiateakranken  epileptiaohen  Idintan. 

Verga,  Terzo  cenBimento  dei  manicomj  d'Italia.  —  Arch.  ital. 
per  le  mal.  nerv.   Jan. 

Di*  enta  Zlblnng  der  in  italieniioben  Anetaltan  nntergt brachten  Intm 
fand  1874,  dia  iweita  Ende  1S77  and  die  dritte  Ende  1880  itatt;  letater« 
ergab  die  finmme  tod  17471,  nimlieh  9000  Männer  nnd  8471  Fnoen. 

Meinier,  Stticide  dans  l'arnito  fVan^ise.  —  Arcb.  gän.  de  M^ 
Apr. 

In  der  frani.  Armee  nafamea  die  Selbitmorde  Tom  Jahre  1862  (eMFäDa) 
bia  1878  (270  F&lle)  etetig  ab,  wäbreod  im  Qagenaata  biaraa  bei  der  CiTÜ- 
berSIkenug  in  dem  gleiohen  Zeitranm  die  Zahl  der  Selbitmorde  lieh  etwa 
Terdreifaoht  hatte. 

Nach  Altenklauen  aoigeechiedeD  betrag  f(ir  die  Jahre  31—30  die 
Selbatmordilffer  1863  in  dar  Armee  beinahe  4  mal  lOTiel  als  bei  der  CiTÜ- 
beTOIkerang  gleichen  Alten,  1873  noch  ein  wenig  mehr  all  daa  Doppelle 
nnd  1678  nur  noch  wenig  mehr  ala  die  Hilde. 

Die  in  Algerien  stehenden  Tmppentbaila  wiesen  in  den  Jahren  1868 
hia  1878  etwa  doppelt  aoTiele  Selbatmorde  anf,  alt  die  in  Frankreieb  ala- 
Uonirten;  Paria  lieferte  wie  bei  der  OirilberSlkening  eo  anob  bei  dar  AraM* 
die  lelktl*  hBohata  8elbetmordai0er. 

VerhUtniaimiiaig  aalten  kameti  Belhitmorde  bei  den  Stralahtheilnngen  to(. 
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Unter  den  Wafftn^rnttaBgan  liebrte  dis  Inbnteria  dl«  nieisteii  Selbal- 

Naob  Chargen  antgeMfaiedoD  kamen  bei  den  DnterofBüBTMi  die  moiitei) 
SatbaUnorde  vor,  dann  folgten  OKaiere  and  Gemeine.  1878  dhlte  man 
uä  1000  Penonen  derulben  Calegoiie:  0,43  ORUlere,  0,83  ODteroffiaiere 
and  0,31  Soldateo. 

Dai  allgemeloe  Geaeti,  daa  mit  dar  Znnahms  daa  Altera  aieb  die  Selbat- 
mordaiffai'  der  aiDaelDen  Claaaen  TargrfiM«^,  findet  lich  anoh  bei  den  An- 
gobSiigen  der  Armee  wieder  beaUtigt, 


Statistik   der  Epileptischen   in   der  preuss.  Rbeinprovinz.  — 
Erlenmeyer'a  Gentralblatt.    No.  8. 
Die  Zihlong  im  Jnli  1881  ergab  folgendes  Beinltat: 


Bpt- 
lepti^d... 

Davon  lind 

unter    1    fibei 
U  Jahre. 

«ei 
geannd 

lig 
krank 

Aaeben    

Kobleaa 

sain 

Dflawldorr 

Trier 

687 
635 
560 
1018 
530 

78 
TS 
94 
136 
83 

609 
SG3 
466 
913 
447 

528 
478 
425 
808 
414 

159 
157 
135 
240 
116 

Summa: 

8460 

463 

3997 

2658 

807 

Qeietig   goiitnd    «raren    demnaeh    76,7  pOt. 
33,3  pOt.  der  OeaamntaabI  der  BpileptiHhea, 


geiitlg   krank   waren 


12.    Fsf€hol<^e.    Referent:  Spam  er. 
T.  Kr4mer,  Ueber  die  Sinnesempfindungen  der  Nengeborenen. 

—  Bresl.  ärztl.  Ztacbr.   4. 

S.  hat  (bIb  AMialent)  an  der  gebnrtahflin.  Elinik  in  Breelan  asine 
Bsobachtongea  angeatsllt.  Er  beiieht  lioh  in  leinem  Anfsatae  anf  die 
-Suumaufeche  Schrift  .Unteraacbnngen  Ober  daa  BeelenlsbeD  de«  DengeboreneQ 
Kiodea*,  ferner  auf  die  Preytraoht:  .Die  Seele  dea  Kiodea*,  anf  SoUmann, 
Üoldenhautr,  Öaiwmar  nad  Bunr. 
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An  baatm  futl  K.  den  QeichinaektliiD  baim  neugabonnaii  Kinde 
■Digobildat.  (Dia  Bawaitmittel ,  walefae  ar  dafSr  Torbriogt,  aohiiaao  de« 
Bat  iodeaMD  nicbt  gaoa  aaireioband.) 

Aooh  anf  BaiiUDgaD  dai  QacDchiinoi,  lUut  K.  aoa,  warda  Ton  dar 
QaboTt  ab  in  tjpiaober  Waiaa  raagirt.  aZnr  PriUaiig  daaaalban',  aagt  ar, 
ikoDDte  iob  natSrliob  diu  aoloba  BiaobitoBB  gabnuiohan,  die  Kdeibewe- 
gflügan  andOten,  alao  naban  QeraobagmpfiDdnag  eine  gawiaaa  IrriUtioD  det 
Nwentohleioihaat  bawirkaa.*  WUiread  KutimaiJ  licb  nicht  gelrante,  «iebar 
BD  antaofaeideQ,  ob  die  Bevagnsgan  dar  Kinder,  wibrend  ihnea  a.  B.  Aaa 
foatida  Dnter  die  N«*e  gebaltec  wnrde,  anf  diea«*  Beiamitlel  utrQakaiifBhreo 
•eien,  bat  «iob  K.  wiaderholt  daron  flbetseogi,  dai*  »olcbe  lUrk  wirkende 
SWffe  prompt  .mimiaahe  Gwaohabewegongen'  veianlMaeo,  and  iwai  aehoD 
■/t  Btde  nach  der  Geburt.  Ein  18  SlnDdeo  aliei  aangandea  Hidcben  lieaa 
infolge  Ton  Qernobaain drücken  die  Warae  loa  nod  ichria.  In  andcreD  PillaB 
legte  K.  am  die  eine  Brnatwaiee  dnen  mit  BeniBtelnSl  oder  Patroleam  bo- 
atriobaDBB  Leinwandfleok :  daa  bnogrige  Kind  aabm  die  Braat  oieht,  da- 
gegen Dabm  ai  aofort  die  andere  Bmat  oder  die  einer  andereD  Fran.  —  Wie 
Kiuimaiit,  fand  K.  aber  raaobs  AbatnmpfDng  dar  Kinder  gegen  Ooräcba.  — 
Daaa  die  Kinder  in  dan  eraten  Wooben  aolioD  ibre  Uattar  am  Qemch  «r- 
kenaan  tollten  nnd  daabalb  nor  darao  Briut  nebmen,  leognat  K.,  mit 
GtnttiMr,  aptaobledon;  bei  Banger  nahmao  aia  Tielmahr  aoob  Jede  andere 
Brut  mit  gatar  Warte. 

Kv4tmaid,  Soltmtmi,  A«jF(r  baltan  NeogelMrene  fOi  fait  oder  vGllig 
taob.  K.  (and  dagegen,  wie  MotdetAaMer ,  daaa  alarke  QebSrtreiae  Em- 
pfiodnng  Tamraaebea.  ladeaaea  aab  er  aach  bier,  wie  bei  anderen  Siaaaa, 
die  BeaatioD  niobt  nar  bei  *ertchiedenen  Individnen,  aondera  aneb  bei  da&- 
laJbea  an  Tarechiedeaea  Tagen  aehr  reraobiedea,  Feraer  faad  er  aaob  faiat 
ruobe  A1>ttampfang,  d.  h.  baldigaa  Anableiben  aller  Beaotloa. 

Bei  der  Beapreobiug  de«  Saban«  wetat  Bi.  mal  dea  Streit  bin  awiacbea 
Naüriaten  nnd  Bmplriaten.  Er  aellnt  hat  liei  danielben  Nangeboreaen 
Bowohl  aaaooilrte  wie  aaymmetriieha  AngealMwagangen  geMben,  mitnnlar 
TBIlige  DaabblDgigkeit  beider  Angea  ia  ibrea  Bewegnagea  tod  ainandai. 
Wie  Prei/tr,  bat  er  niemaU  bei  einem  Kinde  aDaaoblleaaliob  ooordinirta  Ba- 
wegongan  beobaobtat.  Er  apriobt  deahalb  gegen  den  .piUormirten,  fertigen 
binooaiar  «jumatriaab  fnnotioplnndeD  Narren roeabanlmn«,  wie  ar  etwa 
beim  Baageu  sxiatlrt'.  (Bef.  mBobta  bleran  f^agao,  ob  mit  der  —  nnawelfel- 
baft  aBtbIgon  —  Abweianng  einea  fertig  rorgabildeten  Apparatea  aaofa  die 
Brarimng  einer  gewiaaen  Vorbildong  «inea  aolchen  abgawieaen  worden 
iolla?) 

Da  Taetainn  iat  bei  Neagebonnan  aolioa  Tondglieb  entwiokolt, 
Leiehte  Berührong  der  Znngentpitae  oder  dar  Lippen  reronMiht  aofort  Sang- 
bewegttngea,  wenigatena  bei  bnagrigen  Kindern.  —  Aach  die  NaaenacbleiM' 
haat  iat  aebt  empflndUeb.  Dämpfe  Ton  Eaaigaliue  nnd  tob  ABBoniak 
Taroraaoben  malit  ZnaammaDkatifan  dar  Angan  nnd  befttgea  ffieaan.   EbaoN 
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KiUdn  4Br  Sobleinhut  nitteli  «iiiM  PinMii.  LatstarM  mft  biiweilao  aaah 
Thftoen»ecTrtion  barror,  wUirrad  Kiader  Maat  ouih  Damm  erat  mit 
2—1  UoBKtas  dia  antan  Thrinaa  TArgisaaeo.  Ea  üagt  alao  hiei  eio  an- 
g«bor«B«r  Bafle«m<icli»Bi»Mm  rar.  Sabr  Taraebiadan  gmpflDdlioh  iat  dia 
Horobsuf,  Ja  TanobiedMi  die  leehta  nod  Unka  Bonbant  deaaelban  Ktadea. 
InDMr  aabr  enpfiiidlioh  aiad  dagagao  dia  AnganwimparD ,  eiD  Umatand, 
doaaan  bobe  B«deatiuig  (Dr  iva  flobota  daa  Aaget  loboD  Kutmaml  barrorbob. 
Bin  BliB>ali)  bai  ADDäbernag  wnea  fieatas  QegaatUndea  gegcD  daa  Anga, 
—  daa  «oboD  die  Exiiteni  tod  TontallaDgan  ToraBaMtit  — ,  lab  K.  ni« 
TOT  dam  4.  Ifonala. 

HMitrefleze  laaaao  üob  am  beaten  ron  der  PnsaaDbla  bar  buISmii.  — 
Ni«  rarmiaata  K,  dao  PataUara«bD«iTaBex. 

Die  Bob  man  am  pfi  ad  I  iahkalt  iat  bai  KangeboroDen  CDtachiadeD 
garinger,  «la  bai  Sltarao  Kiadera,  iDdeuan  WDrdea  dach  baim  laifen  Neu- 
gaboraoen  immar  daatlicba  Scbmaraaeiobaii  aal  atarka  Blektriaohs  oder  nie- 
ch«iiiaobe  Haotraitiuig  hin  wabrgenommeii. 

Daaa  Witna*  and  KlltegefSh  1  beim  NaageboraoeD  Torbandni  lei, 
erhellt  atu  dem  SobreleD,  Zitlem  and  Blwiwardaa  dea  abao  OeboTeaea,  dM 
«ich  im  warmen  Bade  atata  wieder  bemhigt  and  deiaen  Hiat  aich  wieder 
rSUnt. 

Beiflgliob  der  Frage,  ab  die  Baaotionea  anf  Slnneireiaangen  Zeieben 
tioar  gewiMon  VantallimgithAtigkeit  oder  eintaabe  BefleiTorglnge  saieD, 
tUmml  K.  mit  Betitr  Sberein,  der  aagt:  .Daa  Nengeboreoe  empfladat  nicht 
in  Dnaerem  Binn,  aa  hat  kein  QafBhl  wie  wir,  ai  Termag  nicht,  aich  etwai 
Toranatellen,*  Die  Bildang  einer  Art  rorgeburtlicber  Voratallangen  dnteh 
in  utero  enphmgene  Sinnoierragnngan  nimmt  K.  nicht  an.  .Ich  betrachte 
dia  etiten  SinneaäoHamngen  al«  Antwcrtabewagungen  anf  den  Baia,  der 
dia  achon  bei  der  Qebort  reactloaiAhigen  Sinneaapparate  trifft,  alao  mit 
SoUauata  ala  refleetoriaoha  und  Inatinct-Bawegnngen,  d.  b.  aolcbe,  die  ererbt 
lind.*  —  (Brat  wenn  Im  Uoaaik  der  Hirnrinde  mehr  und  mehr  Voritellangen 
geeammelt  ilnd,  kann  man  ton  einem  BewnwtaelD  daa  Eindoa  apreehen.* 

7%.  Meynert,  Ueber  die  Gefühle.  —  Jhrb.  f.  Psych.  III.  Bft.  3- 
'  Jf.  Terweiit  iiipkohat  auf  eine  Arbeit  von  ihm,  welohe  Im  Torhar- 
gehenden  Bande  der  JabrbSober  ertehienen  Iat,  In  welcher  er  anagefllhrt 
hat,  ,daaa  die  Impulae  der  beviuaten  Bewegangen  aieb  In  dar  Htmrinda 
ala  Brinnerangibilder  der  Innarrationagafllhle  Mcondlr  geatalten  nnd  ihre 
Qoalle  in  den  prlmBreo  ReflezTorgIngen  Bndan*.  —  Weil  dieaen  Erinneronga- 
bildem  nan  die  Bnobelnnog  de*  QafBhU  aoklabt,  werden  ale  Triebfedern 
nener  Bewegnngen. 

ErgrifllHiheit  oder  AStet  bedsatet  dne  gawiaae  lotanaliit  dee  Qefflbla. 
Sie  kann  venobledeae  Flrbnng  haben ,  welcbe  Flrbnngaa  man  mit  den 
Worten  .Lnet*  nnd  .Dulnat*   bewlchnet    Dar  loetroll  gaflrbte  Affeot  Ut 
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mit  AngriflabewagangaD,  dar  ODlnatroHa  mit  AbwahriMvegiiDgen  «MAoUit. 
.Dia  trais,  »wBOkloH  Bawggnng  dM  nnanokltMaD  TUira*,  d»r  Oxing,  du 
frSfalioha  Bollaa  liod  AggreuloD  in  noonaD ,  bid  81ahg«ltaiidiiiaoheii  in  d«i 
Natnr,  b«i  iwaifalloMni  Ijiiitgaflibl.*  —  ,Dein  QafOble  ron  BoboMra  liogt 
Bammang  dar  NerTeDleitong  in  Gmodo,  daip  Lutgetfibl  eiiia  Ungvbannt- 
heit  dar  NarTaolaiUi&g.* 

Dia  Abwebrbavagnng  dSrfta  im  Bflokanmark  tod  ainer  leflaoloritdMn 
VataagarDDg  dar  Arterien  beglaitst  laiii ,  wie  aia  naob  atarkoD  aaaaiblan 
BaiaaD  dsreb  Sleigerang  d«i  Blntdroeki  ia  der  Carodi  aiefa  offeDlwrt.  Aal 
diaiera  Waga  bewirkt  KSrpancbnian  Ohnmaobtee  (■.  B.  daa  a.  g.  """t"^'**^ 
nnter  den  Scbmersen  der  Folter).  Dmgekebrt  Andas  tiob  die  I 
gangen  in  eioer  Arterienarweitemng,  der  fnnOtionallaD  Hjperämie,  I 
Dnrob  letitera  mnia  in  den  NerTenalenenten  ein  apnoftartiger  Zaatand  bor- 
Targarufaa  werden,  wlbrend  dieielben  baim  Bobmeta  in  dfapnoetiaobani  Ei- 
nUiniDgaBilBtande  atnd. 

Die  Oruibimrinde  trigt,  wte  daa  Kflokanmaik,  die  Bedingongan  (Br 
Inadlation  atsrkec  Baiaa  in  aiah.  Aaaooiailon  und  Irradiatlan  aind  aebt 
aohuf  %a  trannan.  Wann  tiob  IrradiatiantTorgliige  in  dar  Bind«  sbcpialaai 
wird  dia  Aaueiatlon  oiaebwart. 

Biiie  dam  wirklioban  Sobmara  gant  analoge  anbjaotive  Pain  wird  anifa 
herrorgemfon  dnrob  Jade  Toratellang,  waloha  mit  irgend  olttar  Sohiaan- 
empBndnng  aHOoiirt  itt.  E*  wird  dadarob  abenfalla  arbSblar  8«naadr«ok, 
dfapnoatlaobe  EmäbrangiphaM  and  Abwobr  araeogL  *Daa  GafBbl  aelbit 
iat  in  latitor  Linie  dia  aahJeetiTe  Wabmehmungtform  der  Bnmna  diaa« 
pbyflalogiaebon  Torgänga,  glaiohaam  der  Aaadraok  einoa  Binnaa  flli  dia 
EtnSbraogiBattKndg  dar  Binde.'  Dia  pBTOblaoba  Eaplioria,  die  wir  anpfindan, 
wann  wir,  alner  Oodankonkatte  aaehgahand,  an  befriedigendem  Abaolünaae 
gelangen,  entipringt  aweifelloB  einem  ■rtariellan  ZnfluM  anm  baaofaiftigtaa 
Vordarbin ,  ein«  fnnoüonallan  HTperämlo.  «Die  Qtoaabinrlnda  laiatet  S 
aotira  Arl>eltan:  1)  die  lanorratlon  von  QedaakaoTwgäagan  and  mit  ibnaa 
aaaodirtaa  Bawegnagen,  3)  die  Innerratlon  dw  Artariaa  Taraageniii» 
Hntkeln.  Ja  tutbltiger  daa  QehirD  lo  dar  arttan  Baaiabong  Iat,  dotte  !■- 
toniiTer  wird  die  QaAMTaienganing  baaorgt,'  Latatara  Leiatang  wird  ab« 
gebemmt,  wann  dia  Rioda  Jane  aratore  TbUIgktit  flbt.  Dlaa  iit  der  Ornd 
der  fnnotionellan  HTperluie.  —  Da  nnn  beim  Danken  melat  aakr  vaiMbia- 
dene  Btallan  dar  Binde  in  Tbitigbait  voraaUt  wacdea,  ao  winl  die  Ibnotla- 
nalla  BTpaiimle  immer  mafar  oder  weaigeT  Tollatladig  eiMr  aUgemeisM 
artarlallan  BTparAmle  dar  Binde  aiob  nlbara. 

Die  geringeron  IntaaaitltOD  der  OafBbIa  baaeiohnat  maa  ala  ,Slimmw- 
gaa*,  die  bBharao  ala  .Bigriflbnhnit*  «dar  .Affaet'.  Jaae  aratana  kann 
■OB  In  gabnndane  nnd  nngabnndene  nnteracheiden. 

Sa  iat  aebr  aobwer,  aiob  den  Boetaad  rinee  Tbiarlebeaa  la  danken  ebna 
die  QaMhle  and  «war  apadell  ebne  die  boldoa  Artan  rou  OoMblan,  waieba 
ata  blollva  dar  Abwehr-  nnd  dn  AngrUbbewegasg  wiifcas.    Ohna  IMW* 
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w&rde  dma  Tbior  lieh  ht  titbtoMbtdiagAagam  in  finm  Umgebung  nicht  Mi 
NbUs  machan  kOnnen,  ohna  die  natoran  würde  m  den  teiadMlIgon  Bin- 
irirkangBB  Iwld  erliegen. 

Der  Orad  d«r  ■■  g.  Freiheit,  welohs  wir  dnroh  die  VielOltigkeit  der 
illmUig  iD  nnj  aiugebildatan  Vontellnngen  arworben,  «hellt  ein  dant> 
lichsto)  eiu  den  Fillsn ,  wo  du  .leonodära  loh*  Headltmgen  veranlaHl, 
welche  den  primlr  nktflrlioheB  ToUkomneo  entgagengeeetst  aind,  —  wie 
t.  B.  Attfepfening  dea  eiganüi  Labane  anr  Abwehr  dee  Leids  tod  anderen 
Pareonan.  Die  primlian  AbwebTbewegnngea  laofen  alle  nur  auf  Schaltung 
daa  eigeaen  Wohlhefindan«,  nod  namentlich  dea  Lehena,  hinaaa. 

L.  Büchner,  Die  Macht  der  VererbuDg  and  ihr  Einfluas  auf  den 
moralischen  and  geistigen  Fortschritt  der  Menschheit.  — 
Darwiaistisehe  Schriften,  No.  12.   Leipzig. 

B.  erinnert  aa  Antang  daran,  daia  die  KenotniM  de*  Oeaetiei  der  Ter* 
erbang  nn  aich  uralt  aei.  Sie  aeige  aioh  in  der  Tbienncht  der  Itteaten 
Tölkar,  welche  iteta  anr  Haohanoht  die  aohSnaten,  •tltkiten  oder  aonat  mit 
den  beateo  Eigenaohaftan  anageatatteten  Thiara  verwandten,  in  der  aichoreo 
Erwartung,  daa*  diaae  EigeniobaftaQ  aich  bei  den  Naebkommen  wiederGoden 
würden.  Feiner  (3.  54)  erinnert  er  an  die  heiligen  indiacben  Oeaetae  Maon'*, 
in  denen  ea  beiMt:  aCin  Weib  gebiert  imoter  einen  aolohen  Sohn,  dar  mit 
den  Eigonachaften  aeinea  Eraengera  begabt  iat*  nnd:  laia  Hann  tod  rer- 
«orfener  Abkdnft  erbt  die  acbleohta  Eigenart  eaine*  Vatert  oder  aeinei 
Uuttar  oder  beider  inaammen.' 

Die  gaat  rälbselhafte  Tererbnag  von  EigenthflmliohkaiteD  eine*  ersten 
?ai«rB  auch  auf  apltere  Nachkommen  Toa  anderen  Vätarn,  aber  deraeltwn 
Hntter,  mSchta  B.  als  ,anileebeDde  Vererbang*  beieiebnen,  «tait  dea  flb- 
Kcban  (allerdiDga  arenig  aagendan ;  Ref.)  Aoadruoka  .dTnamiacha  Varerbang*. 
B.  acblieMt  die  Bvtraohtnng  dieaer  Thataache  mit  der  ErwJthDong,  daaa 
Tom  Henecben  kein  bettimmtea  Beiapial  hia  jetat  bekannt  geworden  lei. 

iDtareaaant  eohelnt  dun  Bef.  die  nach  BtU  citirte  Thataacha,  daea  Eltern, 
waloh«  lange  in  Indien  gelebt  haben,  dia  dort  erwarhene  Neigang  an  Leber- 
krankheiten  anf  ihre  Kinder  rererhen.  Die  aablreichen  anderen  Ton  Ter- 
erboDg  beim  Uenaehen  nnd  bei  Thieren  angefUhrtan  Beiapiele  diirfien  in 
äratliohen  Kieiaen  meiat  achon  bekannt  aein. 

Ale  .nnaweifelbaff  nimmt  ea  B.  an,  daaa  .die  Stimmungen  oder  Zd- 
«tludo  der  elteiliaben  Seelen  im  Uomente  dar  Zeugung  einen  gana  be- 
atimmtOD  EinfluM  auf  die  geiatige  oder  Chaiakterqoalitlt  dar  Eraeugten' 
ao(flbt«D.  (?  Bef.)  «TielMcbt  erkikrt  lich  darani  —  wanigaten*  anm  Theil 
~-  die  oft  ao  aofilUige  Venchledenheit  in  Gaiit  and  Charakter- mancher 
Qeacbwiiter.* 

In  Baang  auf  die  Tererbnng  von  Talenten  an  beatinmtan  BeiOhUti* 
gangen   lUbrt  B.  ein    ihm   direct  mitgatbailtea  Baiapial  an.     Ftan  Anni 
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BeMDt  in  LondoD  bat  ifao  Tertichert,  dwi  io  dar  Onfkohafl  LanoMbire, 
wo  Till  BamDWollipinnarai  gotrieban  wird ,  dia  KIndw  dw  Webar  in  dar 
Hllfta  dar  Zail  la  galen  Arbeitern  etcogen  wOrdeo ,  wie  die  Kinder  Ten 
Faldubeitem,  OriibanleateD  n.  ■,  w. 

Weiterhin  giebt  B.  nfttfirlieh  dan  ebenfaUi  mäobtigaD  EioflnM  der  Br- 
■iehnDg  ■□,  fXhrt  aber  (ort:  ,Sa  wenig  man  am  einem  Juden  einen  wirk- 
liohan  Cbriaten,  oder  ana  ainam  Semitan  einen  Kankaaier  meaben  kann,  mo 
wanig  kann  man  aua  eiaem  geborenen  Wilden  einen  airiliflrteD  Blaoachen 
iDUhen.*  —  Uaaohe  Kinder  sind  uhr  leicbt  an  eratebeo,  eine  Liut  fflr 
den  Labrar,  bei  andaian  flbt  die  Eriiebnng  gar  kaiDan  oder  kaim  merk- 
lioben  EinSa»  ana,  BelbatTeraUndlioh  badflrten  die  beateo  Anlagen  doefa 
der  Aoibildnng. 

Alls  ■.  g.  Initinkta  oder  nnbewaMtan  ««aliaohen  Antriebe  mQaaen  be- 
tracblet  werden  alt  allmllig  antttandena,  daroh  Verarbang  flbertrageBe,  me- 
□baniaobe  Diapeiitionao  dei  Gabim*  nnd  NerTenijatamt  to  dieser  oder  jmht 
Art  Ton  Thitigaain. 

Die  thaUücfalicbe  Qnndlage  da«  Ton  dao  Uoreliiten  babanpteten  «•• 
geborenen  Sittengeaetie»  oder  QawiHeni,  den  .kategoriMheB  Inpeiati** 
Sant'i  beaeichnet  B.  all  ,moraIi*obea  [nttinkt*.  Deraelbe  beateht  nur  ia 
einer  moraliaaben  Veranlagiuig.  welche,  nm  aar  wirklichen  Moral  an  werden, 
der  Ersiebnng  and  Anabildang  bedarf.  Diese  mora Mache  Organ ieation 
btiogan  nnr  die  Kinder  mit  auf  die  Well,  deren  Torfabran  lange  in  aittlicfa 
and  politiaob  geordneten  Qeaaltaohaftiiiutlnden  gelebt  beben.  UrrSIker 
haben  ao  gat  wie  kein  aitllicbee  Qafflhl.  Ein  Ton  einem  Uiaaionir  be- 
kehrter Wilder  ■■  B.  kannte  aiah  die  ihm  gaeobilderte  Oewiieenspein  nnr 
ale  einen  heftigen  Lfiibecbmen  roretelleo.  Die  OeFOhle  Ton  Barmberaig- 
keit,  Mitleid,  allgemeiner  Menachenliebe  pfiegen  «rat  «pKt  in  dar  Qeaohichle 
■nftalrelea.  Die  Albaneaen  «ollen  bia  anf  den  beatigen  Tag  in  ibiei 
Sprsobe  keine  Anidräoke  fOr  die  Begriffe  ron  Qflta  oder  Boihait  habao. 

Im  Kriegt  aieht  man  dia  roben  Inetinkte  der  menaohlioben  Nator, 
walche  eia  Tom  Urmenaohen  aooh  flberkommen  haben,  anch  bei  oiTilfsirtai 
Nationen  Ttelfacb  wieder  erwaohen,  beaw.  in  nngehemmte  ThKtigkeit  trateo. 
,Die  alta  tiebianige  theologiaebe  Dootrin  Ton  der  ErbaQnde  ilimmt  aehr 
wobt  sBtammen  mit  dem  erwlhnten  Ein6iiw  ataTi«tiacher  Beminiicenten 
an«  niherer  oder  eotferntorar  Vergangenheit,  nnd  iwar  lowahl  eaeliichat 
wie  lalbliober  Art.*  Wie  wir  nna  aber  Jetat  in  die  roha  Dank-  nnd  Qe- 
Iflblawelee  ron  Mbaren  Jahrbnnderten  and  Jahrtanaendaa  kann  mehr  bin- 
oiDTetietien  kOnnen,  «o  wird  Tielleioht  eine  Zalt  kommen,  welche  aaf  die 
OefOhlaweiaa  der  Gegenwart  nngefllbr  mit  denaelben  Qefflbleo  oder  Empfln- 
dnagon  hinblicken  wird,  wie  wir  anf  da«  Uittelaller  oder  noch  b^here  Zeil. 
—  Da«  Moralgeaati  iat  eine  nothwendige  Folge  der  Nalor  der  Dinge  lelbat, 
weil  eine  mansobliahe  Qeaellaehaft  anf  die  Daaer  ohne  dieselben  gar  nioht 
bealehan  kann.  Die  MoralToracbriften  seibat  weohaeln  flbrigens  TleUaob, 
nach  Umatinden,  Zeiten  and  Tolkaaaturen.     B.  walst  beitplelaweiae  htm 
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■nf  di«  veraohiaämiei]  AotohkUtiagan  Tertchiedener  Zeilen  nod  VBIkra  Aber 

BhtiebaDda  und  Kiadermord. 

Dia  HaofaC  d«r  aogsborineD  Triebs  beleaolitend  «agt  B.:  .Oiwiaa  h*t 
M  Jeder  eiDMlne  Ifeaaeh  bereit!  hODdert  aod  tkneendmal  ea  aich  aelbat 
•mpfoDdeD  oder  erfahiaD,  welobcD  beheTTaobBndei)  Binfloie  diaae  ererbtea 
oder  iDgaboreDeD  NeigongaD  auf  aain  gaotea  Sein  ond  Wuea  anafibea  nod 
wie  aa  In  den  maialen  (?  Baf.)  Flllen,  troti  aller  Deberl^ung  ila  geradem 
DDmflgliob  eraobeiot,  mit  Erfolg  gegen  diesen  ioDereo  Zwang  wiiuklüipren.* 
.Alle  HKDdlangan  daa  Meoiobea  ond  der  Tbiara  aind  beetltnml  tbeila 
dareh  Ztreokraretellniigea,  tbelle  durah  die  Antriebe  der  «igeboTeDeo  oder 
ererbten  Organiaation.  Ea  eziatirt  daber  anoh  nicht  jene  atrenge  Greaae 
awiaehen  hewnaaten  und  anbewnaateD  Antrieben  der  Thier-  oder  Heoaoben- 
■eele,  oder  awiachen  Inatinkt  nnd  Wille,  welche  die  Altere  Payehologie  an- 

fKant  nnd  aeine  Nachfolger  haben  den  grouen,  and  «o  sahlreicbeo 
Irrtbamern  Anlaae  gebenden  Fehler  begangen,  d«M  eis  den  menechlioben 
(Mit  nur  in  taiaer  Tollendaten  Eotwiekelang  and  oiobt  in  eeiner  Eotwioke- 
laag  lelbat  betraohtetan ,  ete  oabnen  die  OeHtae  de«  Denkeoa  ale  hrtige 
Tbattachao  hin,  etatt  ihre  Botatebang  au  ergründeD  nnd  namentlich  die 
Bolle  der  Erblichkeit  bei  Bntat«hong  der  Denkformen  in  Betraobt  in 
liehen.' 

,  Anoh  jene  angeborenen  Ideen  oder  Dankformen  oder  Denkregeln,  von 
denen  nna  ipecnlatiTe  Pbiloaophen  to  Ttel  «n  reden  wieaen,  nnd  von  denen 
tie  behaaptoo,  dau  aie  anaerem  Qeiete  apriorltob,  i,  h.  vor  aller  Brfahmng 
and  nnabhingig  Ton  deiaelben,  elngepSantt  aeien,  —  wie  ■.  B.  die  i.  g. 
KanfwäitD  Kategorien  — ,  nSasen  all  Beanltat  der  geiatigen  Tererbong  nnd 
jener  nnanfhBrl leben  Weohaelwirknng  angeaehen  werden,  welche  der  mentcb- 
lieba  Teretand  aeit  nndenkllobar  Zeit  mit  der  Anaaenwelt  nnlerbalten  bat." 
Btrbert  Spanctr,  der  anerat  den  Qedankan  anaapraoh,  daia  .nnaare  ge- 
Mfflmten  geietlgeo  TermOgen  nnr  aoa  einer  allgemeinen  Steigemng  nnd 
Snmmining  aablloaer  pijebiaaber,  durah  Wirkung  nnd  Gegenwirkung  her- 
Torgebraehter  ProCeaae,  Ton  der  nnteraten  Btafe  der  Enpflndnngaflbigkeit 
anfangend,  h  error  gegangen  aeien  nnd  aloh  bla  in  ihrer  jalal  gen  HObe  ent- 
wickelt haben  inSgen ,  nennt  daa  menaebliobe  Oehim  ein  organiairtes  Be- 
gliter  Ton  nnendliob  •abireieben  Brfahrangen,  die  wlhrend  der  Entwicke- 
lang dea  Lehene ,  oder  vielmehr  wShrend  der  Bntwiokalnng  jener  langen 
Betbe  Ton  Organiemen  anfgenommen  wurde ,  dnreh  deren  Aufeinanderfolge 
der  menaohllcbe  Organ iam na  nach  nnd  naob  erreicht  worden  iat.'  «So 
kemmt  es',  sagt  T^ndall,  ,da«s  der  Europäer  awfacben  30  and  40  Cnb.  Zoll 
Blrn  mehr  erbt,  als  der  Papua,  daher  kommt  ea,  daaa  FIbigkeiten,  wie  die 
der  Uusik,  die  bei  mucbeo  ufederen  Rasaan  kaum  exiitlrl,  hei  den  hSheren 
mit  der  Gebart  vererbt  werden.* 

Die  Aprioritit  der  Dankfonnen  iet  wahr  fBr  den  einselnen  HensolieD, 
■her  anwabr  Jllr  das  Qeschlsohtl    A.    Wieimtr  sagt:    ,Daaa   wir  an«  nicht 
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•rlüDMii,  wie  wir  lu  den  Begrifbn  ron  Rmud,  Zeit  luid  CanMiitit  ge- 
kommeD  iiDd,  liegt  nar  dariii,  diM  jeaer  Erwerb  der  Epoofaa  noierer  Ba- 
wnutielnibildoDg  eegehBrt  —  ntir  die  Oenetie  da«  Erwerbei  itt  Id  nneeNr 
BriDDeTDDg  erloeeben.*  B.  neint,  im  dl«  Deokforiomi  ron  Bann  nnd  Zrit 
■neh  BOboD  in  der  rlninliofaeD  Anedeboang  dei  Denkargana  (f  Bef.)  nnd 
Em  leitliobeQ  aeeoheben  der  Blroprooeiie  begrAsdot  aein  mOobten. 

Soblieuliob  wendet  «iob  B.  gegen  du  bekannte  Du  Boü'%eht  slgDO- 
rabioint*,  da*  gani  mit  Unreobt  berDbmt  geworden  aei ').  Ei  will  an  aeine 
Stelle  ,8elen»i**  geietal  beben,  oder  du  BSelcefteh«:  .ImpaTidl  progre- 
dianat'  (den  daa  Du  BoU'aoh«  wohl  kein  HlodsTniaa  baiailen  will;  Bef.}- 
—  Znlelit  wirft  B.  noch  «af  die  rlelen  DnregelmiHigkeiten  In  Gange  dea 
Forteobritt«  bin,  VDd  anf  die  Tbataaobe,  daaa  die  Nator  wie  die  Oeeebicble 
jeden  ibnr  Sobcitte  nach  TorwSrta  nit  nnttbligen  LeiBheobBgelD  beteiebnat 

Luigi  Luciani,  Die  ersten  Frageo  der  Physiologie.  Antritts- 
rede. Uebers.  v.  Dr.  Kornfeld.  —  Jhrb.  f.  Psych.  Bd.  lU. 
Hefts. 

L.  findet  «B  vnmSgliob  an  llagnen,  daei  die  Pby^ologie,  tnta  ihrer 
gnwaen  nnd  anerkannten  Foitaobritte,  weit  binttn  allen  anderan  experimaa- 
tellen  Wlaaenaohaflen  anrflokgeblleban  aei, 

FOr  ein  Problem,  welobei  die  Wiaaeneohaft  immer  nnAblg  aeln  werde 
•n  ISien,  etUKrt  er  dann  f.  B.  daa  .dber  daa  Weaen  der  Uenacben  wie  ea 
in  dem  berShmtan  Thema  asHaterialiamna  und  Atbeiamna"  anageaproobao 
i*t*.  Er  glanbt,  die  Fbjaiologea  mflaaten  lidi  immer  mit  gleioher  Energie 
Mwohl  gegen  den  SpiritaaliamDa  ala  don  Matarialiamoa  rertheidigen ,  dann 
mit  der  erates  wie  mit  dar  eweilen  LBanng  rerlaate  man  die  experimentell« 
Uelhode  nnd  gehe  am  UetaphTaik  Aber,  .*ei  ale  atbeiatiaeb  oder  theolo- 
giaoh*.  .Die  wiaaentohaftliobea  Dootiinen  eiad  nie  fibig,  ein  allgemeinea 
TOllallndigea  B^atem,  einen  geaebloaaenen  Cirkel  in  bilden.*  ,Obne  gerade 
an  befriedigen,  aebirft  iodeta  die  Wiaaeoeohaft  die  geiatigen  Triebe,  i«i(t 
die  Neagierde  und  die  Thitigkeit  dea  MeoacbeD.* 

L.  fragt  dann:  waa  iat  Ualerief  ,Wii  erkennen  aie  niobt  and«*,  ab 
dareh  Eraoheianngen  nnd  Kräfte,  die  atoh  Inaaem,  —  Der  Begriff  Uatarie 
Boblieaet  alao  den  der  Kraft  Dothwendig  in  atob  ein.*  Wae  iat  aber  ,Ktaft'f 
Wir  veraleben  darauter  ,dia  Uraaebe  einer  Modifloation,  einer  Terindening, 
oder  irgend  welober  Bewegung*.  —  Kraft  nnd  Materie  aind  alao  nur  9  Ab- 
attaelioneD,  2  Sjmhole  der  Spiaebe  fDr  eine  Saebe,  welabe  nicbta  wiAlick 

')  Eef.  mSohta  hier  hinweiaen  anf  die,  Jadanfalla  aebr  geiatreiobe,  Ba- 
grlndnog  dea  Du  BoVtebta  Wortea,  welohe  Taine  in  seinem  Werke  «Der 
Vereland*  (Bd.  I.,  B.  3&6— 258)  gegeben  hat.    B.  die  Beapraobnng  im  I,  Hefte 
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Obj«otiTM  hkt,  wadar  •)•  Kraft  Dooh  ali  Ifatatle,  welobe  daher  ni«bt  «)• 
diwisita  anaeTM  Wliami  gadaaht  wordan  kBooBn. 

aBbenao  nabakaiiDt  itt  ftlr  iuib  and  wird  immer  lain  das  Woseo  dw 
Lcbeni.'  Wohl  lit  H  mSglioh,  dan  Bewaia  fBr  die  Wahrheit  dea  Satiaa 
■D  liefern,  du*  .die  LelianafnDotioDei)  dM  djnamlaobB  CorreUt  der  ionereii 
pbyaiko-obMniaabeD  ZnaamnenaetcnDg  dea  lebendigen  Organtamna  bilden*, 
aber  ,iä»  L>el»eo,  aeio  Weaan,  «itit  (?  Bef.)  nicht  im  Organ  aja  Organ,  noch 
in  der  Punotion  all  Function  («o  dann?  Bef.),  ea  kann  «I*o  (?  Befi)  gicbt 
in  Oedanken  aofgefaBit  werden,  ea  kann  nioht  unter  den  Oeaioblapunkl  dea 
Bawaiataeiaa  fallen.* 

Alle  bis  jetal  gefandenen  Thataacben  ipreofaen  dafOr,  .daaa  Bewoaat- 
aein  nod  Nerrenthltigkait  8  Seiten,  oder  3  Betraohtnoga weiten,  eins  innere 
oder  inaaera,  eine  anbjeatiTe  oder  ot^jecliTe,  einer  nod  derMlben  Verlnde- 
mng  aind',  kara  fflr  den  8atB:  ,dfe  pbjalologiaeben  Oeaetae  de*  HerveD- 
■yatema  fallea  anaammen  mit  den  pa^rebologiacban  der  Intelligent*.  Aber 
nicht  den  Prodncten  dir  BecretiDn  in  anderen  Orgvien  lat  der  Oedanke  an 
die  Seite  an  itetlan,  nicht  der  Ton  der  Leber  abgeaonderten  Qalle,  dem  von 
den  Nieren  abgeaonderten  Drfn,  aondem  dem  Aote  der  Abiondernng,  der 
diemltob-molefcnlaren  Bawegnng,  Ton  welcher  Jene  Prodncte  herrUbren. 

Mit  dem  entwickelten  Qefatae  der  PbyBiologie  will  L.  niobt  nur  die 
■materialiatiaohe*,  aondem  auch  die  .apiritaalialiaabe*  AniehantiDg  in  Ein- 
klang bringen;  and  iwar  glanbt  er,  diai  da«  l^eiMitt'aohe  Syatem  daa  Mittel 
daaa  biete.  Ltibnüt,  der  Bpiritnaliit  and  Dnaliat,  hat  trotadem  klar  nnd 
pittia  .die  mecbaniiebe  Aaflaianng  der  materialIeD  Welt  aoigaeprooban*. 
Nach  aeiaer  Theorie  iat  der  ScbSpfnogaact  der  einiig  ^ie  nnd  auf  ein  Ziel 
geriobtete  Act  geweaen;  infblge  daaaalben  gebt  die  Maichina  gana  *on  lelbst 
weiter.  Ltibnäi  bat  >o  ,die  Bedawacke  ana  dar  materialteo  Welt  toII- 
ttlndig  Torbannt  nnd  an  ihre  Stelle  die  meobaniaoba  Canialitlt  getetat*. 
Man  kann  ihn  hlemaob  aogar  ,lo  gewiaaem  Binne  an  den  Vorglngem 
Daneiti'»  aAblen'. 

L.  glanbt  alao,  dwa  aowobi  Haleriatiamna  wie  Bptrltnaliamna '' 
mit  den  eiperinentellen  Tbataacben  Tartrflgen,  daaa  aber  beide  f 
aoMerbalb  der  Wiaaanacbaft  stODdaa,  indem  aie  Aber  die  Erfahrung 
gingen  .und  wie  die  Krieger  dea  Kadmna  alch  gegenaailig  *emiel 
Daa  hiease  dann  wieder  aoTlet  wie:  .weder  die  eine,  noob  die  and 
nng  iat  die  wahre.*  —  L.  will  indeaa  «ngeben,  daai  die  Wiaae 
ohne  Bjpolfaeae  niefat  anakomman  kfinne,  daaa  aie  bei  jedem  Schi 
Bedfirfotaa  nach  aotohen  fflble  nnd  daaa  aalbat  irrthflmliohe  Hjp 
den  FoTtaohrilte,  oft  aogar  aebr  weaantlieb ,  dienten.  —  Von  aich  | 
•n,  daaa  er  .alle  reraehiedenen  Pbaaen  nnd  Farmen  dea  Bpiritaalian 
dea  Halarialiamna  dDrobgamaofat  habe,  haror  er  daa  geworden,  wa« 
<et,    wader   Splritnaliat    noob   Haterialiat*.    Br   glanbt  jelat,   daai 

')    Bef.  bedaoert  du  Fehlen  einer  Definition  beider  Worte. 


4gg  Beriebt  llb«r  die  ptyehUiiUohe  LiteMtnr. 

Sjsteine  oiiTeriBairbara  HypothMen  seien  nnd  Immer  Uelbeo  wOrdeo.  Pfir 
deo  JBDgn  der  Wiiienicbaft  lai  es  du  Beste,  weder  Meterlalist  neeb  Spi- 
ritnaliat  so  aein,  was  in  der  Praxis  ebanioviel  bedeute,  «la  glelebiaitig 
beide*  aa  iBin.  .Siod  wir*,  flUirt  er  snf  denelben  Beite  fort,  .ein  fUr 
«llenuil  To»  dem  »obweren  Qawiebte  der  Uetapfaysik  befreit,  eo  kSnaen  wir 
die  Hoffnung  bageo,  freier  und  lelobter  die  Hfihe  der  Wietenaob«ft  hlaenf- 
inkliiDmen*. 


A.  Mayer,  Die  moDiBtische  ErkenDtoisalehre.  —  Lpzig.,  Tbomas. 

M.  beginnt  mit  der  BagrUndnng  des  Moniamas  flbeibaapt,  «ODicbat 
besflgl.  der  »norgaDiacben  Natnr.  Er  oonatatlrt,  daaa  die  VorstellnDgen  von 
KSrper  nnd  Kraft  in  Wirktiobkeit  ein  nntraiinbares  Qanae  anamMben,  deaa 
deahalb  die  monislisube  ÄnSaasang  die  aliein  bereobtigte  aei,  die  dnallatl- 
acbe,  welobe  eine  kOostlicbe  Trennung  «wisaben  beiden  berstellt,  welebe 
die  Kraft  aU  bssooderes,  fflr  aiob  exiatlrsnda«  Wesen  angeaebeD  bsben  will, 
keine  Exiateo*bereobtignng  eafwaiesD  kBnne. 

Schon  Tor  mehr  ab  2  JabrUtoaendeD  hat  Dtmokrü  den  Bat«  *od  der 
DDaersIftrhukait  oder  OnTergingliobkeit  der  Mftterie  ■ofgeitelltj  von  diasM- 
Tontellnng  stammt  aneb  der  Name  .Sabstana*.  Du  Qeiet«  Ton  der  Da- 
•entOrbarkelt  (,ErhaItnng*)  dar  Oesammlsnmme  der  Krafi  im  üaiTeraun 
wurde  erst  Deoerdings  dorob  B.  Magtr  formnlirt  Wenn  man  nnu  bedenkt, 
dus  latateraa  Gesetc  eigentlich  onr  ein  Corrollarinm  ist  Ton  Jenem,  data 
BS  ans  jenem  and  dem  Erfahrnngiaatie:  Materie  nnd  Krlfte  sind  nnaertrenn- 
liohe  Dinge,  van  aelbat  folgt,  ao  mna»  mau  fut  itaanen,  daaa  du  tfojwr'- 
aohe  Qesets  erst  so  riel  «plter  formnlirt  wurde. 

Bei  dar  Begrflndnng  des  Monismus  in  den  Lebenaeraebeinnngen  atelll 
If,  die  scharfe  Qrenae  ■wisohan  Belebtem  nnd  Unbelebtem  dabin  feet, 
daaa  bei  Bratarem  die  Form  da*  Wetentliohs  und  fflr  eine  gewiaae  Zeit  io 
einem  gewissen  Qrad  Beliarrende  anamaohe,  wlbrend  der  Inhalt  besUndig, 
wenn  aaoh  nnr  Ihailwsiie,  weobselt. 

Selbetveratändlioh  mSsien  die  Getatu  der  Pbytik  nnd  Chemie  in  dar 
gaoaen  Matnr,  auch  dar  organiaefaeii,  abiolnta  Geltung  haben,  aber  in  Of- 
gaolsofaen  finden  aiob  eigentbOmliohe  Bswegnogaartcn  nnd  da  Jf.  die  «Kraft* 
alt  a*nr  Brkllning  einer  Ereeheinungsreihe  den  KSrpem  beigelegte  Eigen- 
schaften oder  LeI*tDDg«nhigkeiten'  deflnlrt,  so  tagt  er  folgerichtig:  man 
findet  im  Orgacisoheo  eigen thfloüidie  Krlfie.  Qana  conteqnent,  will  ar  so 
vial  Kräfte  angecommen  wissen,  als  man  EraabeinnngareibeD  kennt.  Di* 
Lebren  der  Physik  and  Cbamie,  sagt  er,  alnd  inr  Erklärung  de*  Lebana 
nolhwendig,  aber  nicht  aoMaiebead.  —  ,Dle  eigen tbS ml iebe  Form  in  Ter- 
binduDg  mit  dem  eiganthllDlielieii  Inhalt  beflhtgt  Jedes  Organ  au  aeinar 
dgeothttmlicben  Leiatung,  wu  uiohl*  auderea  bedeutet  ale:  a*  bat  eiu* 
eigentbBm liebe  Spannkraft*  Muekeln,  Herren,  Bim,  Sinnesorgane,  hab*> 
alle    veriobiadene  Spannkrifte,    infolge    deren    verachiedeue    .Leiataage«*' 
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Debar  die  Herknoft  der  .Krifta*  fehlt  am  jede  VontollDag.  Deberall  Tsr- 
nritgni  wir  nur  die  QeMtse  du  Oeuibahaiii,  d.  h.  der  Aafetnaoderfolge  der 
EraobaiajiBgeD  in  ei^rflndeD,  oieht  aber  ■.  B.  waram  dine  und  Jene  StoCFe 
cbmiiehe  AfBsitit  haben,  warani  der  Stein  itt  Bodea  fUlt,  □.  ».  w. 

Qebt  man  bei  der  BrforMbnog  der  Leben ithltigkriteD,  welcbe  daa  Er- 
kenosn  aaimaoben ,  guia  in  d«»elben  Weite  an  Werke  wie  bei  der  der 
übrigen  Thltigkeilan  de«  Orgauiamat,  m  mnu  man  «ar  Aneieht  kommen, 
diu  die  EmpBadnog,  walohe  die  Baeii  des  gauHD  Erkennena  bildet,  eine 
VsTTicbtUDg  der  dgentbfimlidfa  gebauten  Organe  aoamaobt,  an  deren  Tbilig- 
kait  wir  eie  geknüpft  teben. 

Im  dritten  Kapitel  begrflndet  M,  apeeiell  den  Honismaa  in  der  Er- 
kenntniadahra.  —  Naob  Anfabrong  mebrerer  Beispiele  dafür,  dH*  die 
Tetaohiedeniten  BeianDgen  oder  ZerttOmngen  betlimniter  Theile  dea  Narren- 
■Tatema  Binneacmpfladnngen  Je  gani  beatimmter  Art,  beaw,  den  Anafall 
■oleber  gani  beatimmter  Art,  TeranlaMeo,  srwlbnt  U.,  data  inerat  Joh. 
Maütr  die  gana  eigenartige  Leiitnng  jedea  Sinneaapparatea  (die  ihm  eigen- 
thflmliobe  ,  Spann  kraft*),  deaaen  aBpeoiBacba  Energie*  genannt  habe.  Wwtdi 
(nnd  Tor  ihm  Letatt  nnd  Bbrvies)  llngne  awar  in  aelner  .phjgiologiaohen 
Pijehologie*  die  tpeniflaoheD  BnergieD,  aber,  wie  M.  dnrcb  Citate  aoa  dem- 
Hlben  Werke  nnd  ana  einer  neneren  Arbeit  deaielben  Terf.  begründet,  dw 
dem  Namen,  nloht  der  Sache  nanb. 

Eingehend  anf  die  einielnen  SiuDB,  innScfaat  auTa  Auge,  fflbrt 
U.  ana,  wie  der  Dmitaad,  daaa  wir  troti  tea  verkehrten  Nettbantbildea, 
die  Oegenaltode  anfraobt  eaheB,  in  Stand*  gebracht  werde  dnrcb  eine  innere 
Einrichtung,  nicht  dnrcb  Erfahrnng  oder  Hebung.  Es  folge  die*  darana, 
da»  blindgeborene  und  apAter  dnroh  die  Staaroperatlo»  lebend  gemachte 
Individnen  aofort  «afrecbt  alben.  Dia  richüga  Scbltanng  der  Eotfemnng 
nnd  QrSaa«  der  GagMitSnde  beruhe  dagegen  lediglich  aof  Erfabning.  Die 
klalnsn  Kinder  greifen  nach  dem  Uonde  und  Ibnlich  machen  ea  im  Tor- 
gerflckten  Alter  Tom  Btaar  befreite  IndiTidnen,  a«  «chaint  ihnen  Alles  nahe. 
Dat  Binftchaehen  mit  2  Augen  fOhrt  M.  auch  auf  «inen  angeborenen  Uc- 
chaniimos  inrBck,  nicht  auf  Uebang  oder  Brfebrung.  Namentlich  führt  er 
^■(Br  ftn,  dasB  CheitUm't  Patient,  sofort  nachdem  lelo  aweitea  Ange  gldok- 
liefa  operirt  war,  einfach,  nnd  nieht  ^ppelt  gesehen  babe.  —  Beaüglieh 
der  Erklärung  des  Sahena  der  Tiaftedimsnaion,  oder  mit  anderem  Worte  de« 
körperlichen  Sehens ,  stellt  eich  M.  wieder  auf  die  Seite  der  Bmpiriaten, 
die  Derer,  welobe  dieaa  Pifaigkeit  für  tllmllig  erlernt  halten,  entgegen  den 
NaÜTiaten,  welcbe  auch  diese  Fähigkeit  ans  angeborener  SlnoesTtnrriohtnng 
■rkllxan  wollsa.  Dagegen  hält  er  das  VarmBgeo,  rünmllcb,  d.  h,  die  Dinge 
nebeneinander  an  aeben,  lür  angebaren.  Beweis  tat  daa  Angeborensein  der 
BanoiTorstellangen  liegt  darin ,  data  man  in  Qedanken  Alles  ana  dem 
^om  entfernen  kann,  nnd  doch  der  Baum  bleibt;  ferner  darin,  daai  anob 
Blinde  die  BanniToratallnng  haben. 

Bntaebitden  anf  Seite  der  NsilTiateD  tritt  U.  ferner  wieder  bes^II 
WlMhrtft  t.  P.ychi.iri..  isiu.    «.  32 
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der  ETkläntng  aoserei  Ctnaalitltidraiif es,  de«  DrugM,  AllMAOfelim 
Toraugegangene  Uraaohe  in  baaieheB.  Er  lieht  diea  als  elo«  den  Erkennt- 
niiiappant  iDDewohnends  FIbfgkeit  an.  .Keio  an«  der  ErfafaniDg  itanuneB- 
än  GmcU  betitit  die  Oabenengnng  tod  der  DonSglichkelt  einer  AnaoahiBa 
wie  da«  Caiualgenla.*  Eine  abgeaobloaieDe  Erfahrung  darflbor  ist  aa- 
denkliar,  «eil  asaere  ErfkhrnBg  eben  Oberhaupt  nie  abgaBObloaaeii  ial. 

Anob  DDiei«  teitlicbe  Sondemiig  der  BegebenbeiteD,  die  Zeitaatobaanng 
mit  Eioen  Worte,  bUt  M.  fBr  eine  dem  ErkenDtoiaiappaiat  ianewohnend« 
Form  oder  Kraft.  EbeoM  voaere  Erkanntniae,  daia  die  Zeit  in'a  Dnend- 
liehe  tbeilbar,  ohne  Anfang  nnd  ohne  Ende  lei. 

Dar  Schlouiati  M,'»  laatet  biemaoh:  .Dia  3  BediagODgea  alle«  Walir- 
nehmena,  daa  Nebeneinander,  Naoheinander  nnd  Duieh  ein  ander,  oder:  Baam, 
Zeit  and  Canaalit^t,   haften  all  Anlage   den  Brkenotniaaorg*- 

,Dle  mitteU  der  reraobiedanen  Sinne  gewonnenen  WabmabmiuigMi 
■ind  die  Antigen  Mittel,  nm  aur  Elrkenntniaa  an  gelangen.  —  Di«  wenigataa 
AnffoblBsaa  etbalten  wir  jadocb  dDroh  diieote  Beobaobtnngen,  wie  «ie  aiek 
gerade  darbieten,  bei  weitem  den  grSaalen  Tbeil  dadnrch,  da««  wir  die 
Gagenattnde  tu  Tenohiedene  Beaiehnog  n  einander  bringen.* 

Fflr  die  anaohaaliobe  Brkenntntai  iit  .Teretand*  eine  gani 
gnte,  korae  Beaeiobniuig  and  ei  wäre  eweokmbalg,  diaaea  Wort  immer  am 
bierffir  an  gebraooban. 

(Die  Parteien,  welobe  iftb  in  der  ErkenatDiMlehre  gegeaflbaiatebeB 
beiaien  Bealiiten  nnd  Idealiaten,  Entere,  waloha  die  QegeaatladB  fix 
nnd  fertig  wie  «je  DD«  eraeheiDMi  dorob  die  Sinne  einaiehen  laaaen ,  Tar> 
gaaaen  nnr,  da««  der  reieh  anageatatlete  Erkenn tniaiapparat  nSthig  iat,  barer 
tia  O^enatand  «iob  ao  geataltet  wie  er  nn*  areabeint.  Die  eiaeaitigaa 
Idealiaten  dagegen*  wollen  aaoh  die  Wlrkliobkeit  der  Anaaenwelt  opfern  nnd 
■nr  Ttntobnng  berabdrfloken.  M.  Ilognat  die  Bealitlt  der  An««enwdt 
niobt,  aondern  betraobt  nnr  daa  ala  wirklich,  real  vorhanden,  waa  nittaU 
der  aoiobanlioben  Brkenntniaa  gewonnen  wird,  aber  er  iat  ineofera  Idealiat, 
ala  BT  dem  Sabjaot  den  gebQhtandeD  Aotbeil  beimlaat.  Idealiatl«ob  darf 
man  mit  apiritn  aliatitob  abaolnt  niebt  Terweobaaln.  Lataterea  lot  iden* 
üaob  mit  daallatiacb  nnd  betagt  daii  der  dem  Snbjaot  lokoDmende  An- 
tb^l  beim  Erkennen  anf  ein  apirilaaliatiaebaa  Weien  aa  beliehen  aei.  Dea 
Standpnnkt,  weleher  dieaen  Antheil  den  Organen  aelbit  und  nur  dieaen  an- 
aofarubt,  heiut  der  matarialiitiaeba  oder  moniatisobe.  Da  wir  nnn 
nirgenda  KiRfte  ala  von  ihren  Trigern  geaondarte  Weaen  betraohten  kBnnas, 
ao  kann  anoh  beim  Erkenn tniaaapparate  keine  Aninabma  gemacht  wordaa. 
M.  iat  Idealiat  nnd  Monlit. 

Waa  die  Welt  oder  da«  Ding  an  «iob  aei,  daa  an  wiaaen  mSaaen  wir 
nni  be«cheiden,  darOber  kann  ea  nor  onftnohtbare  SpoonUtionen  geben. 
Dnaere  Brkenntniaa  der  Welt  lit  keine  abaolnte,  wir  bannen  die  Dinge  nnr 
foweit  ala  onaere  Wabrnehmungen  reloben ,   die  bewieaeDermaaaaan  oaToll- 
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•tlndig  aind  CNiehterfcsnn«n  der  ulbrarotboo  ttad  ultra riolettea  Btrab- 
)«■  M«.). 

D«n  IfeDKbao  leiehDat,  nebea  der  Bpraoh«,  du  VennBgen  an«,  abatraet« 
Bagriflto  BD  bildan.  Ea  wire  deabalb  ■«M^mlaBig,  fflr  die  abitiacte 
Erkenntnlai  dla  Bacelcbanng  .VernnDtt*  allgoni ein  bei lubah alten, 
wie  fflr  die  aniohanllche  dM  Wort  «Vortland'. 

Die  PAhigkail  des  Hmtehen ,  aoa  gogsbanen  Drtheilen  elneo  Scfalaaa 
mn  •iefaea,  beruht  ebenfalla  anf  aogeborener  Anlage.  Die  In  ailen  Wlaien- 
adiaften  Torbudenen  Irrtbflmer  entalehen  weit  leltsner  dnroh  feblerhaftea 
Bohlnaarerfabren ,  kla  durch  in  weite  Bagriffa  ,  welsbe  deg  re«1eo  lohalta 
ODtbebran.  Dabrigana  giebt  die  Logik  immsr  nur  fbrmals  RiohtigkaÜ,  keloe 
■aehlicbe,  die  letitere  hingt  ab  *on  dem  Inhalt,  worauf  aleh  der  Soblnaa 
grÜndeL  Ea  kann  dämm  die  Logik  anmGglich  den  Anagangepnakt  fOr  die 
Pafohologie  abgeben. 

Dast  die  Sprache  f3r  die  Eraiehang  des  Heneshmgesehleohtea  daa  wich- 
tigste Mittel  aei,  ist  sweifellot,  anbaltbai  ahn  tat  die  anoh  sebon  anfga- 
■tellla  BehaDptUDg,  dsaa  die  Sprache  erat  die  Tarnnnft  aohsfte. 

Dm  Bewnsataein,  das  Tiele  Philoaopheti  gern  an  einem  eigenen  Wesen 
orhsben  nSohten,  kann  ancb  nnr  all  VerTlohlnng  g^wlaaer  Gebilde  »dF- 
gefaaat  werden.  Schon  die  einfache  Enpfindnog  lisat  sieh  olobt  Tom  Be- 
wnastwarden  deraelben  trenDcn. 


Hfpnotismns. 

Rieger,  lieber  Hypnotismus.  Vortrag,  geh.  in  der  Würzburger 

phyB.  med.  Oes.  —  Sep.-A.  aus  den  Sitzongsbericbten. 

Im  Ueberbtick  fiber  die  OeMhiohta  and  dbec  die  Eraoheinnngeu  des 
HypnotiamDB  bemerkt  R.  haafigiloh  der  indMdaelleit  Dlapoailion  fflr  den 
Znatand,  dasa  immer  twaierlei  Momente  snaeioandertn halten  seien,  nSmliob 
eineraeita:  Flhigkeit,  die  Aarmerkaamkait  In  der  Torgeiebriebanen  Weise 
energisoh  an  oonoentriran,  andererseits:  Disposition,  das  paychiache  Gleich- 
gewiebt  m  Tarlieren.  Ba  kSnoe  a.  B.  letstere  in  hohem  Qrade  vorhanden 
aain,  nnd  doch  gelinge  die  Hypnose  nicht,  wenn  die  erstere  FBbigkeit  gana 
fehle,  so  Iwi  vislen  geiateaaehwseben  Indiridnen.  Andereraeita  kSone  sin 
durchaus  nicht  bjsteriaches  IndiTidnam,  daa  anr  energiacb  der  Totacbrift 
ToUslindiger  CenseutralioD  folge,  oft  leicht  bypootiatrt  werden.  aTrotsdem 
Ist  M  aber  gewiss  als  ein  OIBok  fSr  die  wiasenschaftlichs  EDtwickeloDg 
der  Dinge  tn  betrachten,  dasa  doroh  (^areol  der  pstbologische  Standpnokt 
■am  maaaagebenden  gemacht  and  die  Segel  anfgeatellt  wurde,  dass  eine 
aaeh  in  anderer  Weise  sioh  anasemde  Disposition  so  Oeislss-  nnd  Nerven- 
atBrongen  gleiobfalls  die  gflnsUgste  fflr  den  Hjrpnotismas  ist' 

Hit  dem  natflrliohen  Scfalsfe,  meint  R.,  bähe  dar  Hypnotiamoa  eeh> 
wenig   an  than  nnd  inaofera    sei   «nob  der  Käme  H/pnotiamas  onglflcklic' 
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gewflhit.  Dagegan  lel  es  Jedam,  der  QeiateakraDk«  beobaohtet,  klar,  .daaa 
der  bypnotiiobe  Zuitaod  oiclita  mehr  and  niobti  weniger,  alt  esperinaatell 
Bnenglei  Wabnainn  ial*.  Iio  HypDOtiBma»  komme  keine  Bnobelnnng  ror, 
dis  oiobt  ancb  aobon  bei  Qei(tetkraDk«B  beobaobtet  wordeD  wira.  B«  aai 
anob  die  Oefabt  Torbandeo,  daü  bei  bKnflgec  WiederboluQg  de«  BsperimeDtea 
das  iDdividnQin  einaa  Tagea  venflckt  bleiben  kSnne. 

Eednei  TeraelalB  dann  2  bocbgradig  bjiteriiebe  Patientinnen  in  HjpDoae. 
Die  erate,  ein  STjNbrigea  Madcben,  fizirte  5  Hinnten  lang  das  glinaende  Ab- 
■ataitflok  einer  PriTaa'aaben  Spritie.  Daa  Qaaicbt  nabm  dann  den  Ana* 
dmok  TBlIiget  Geisteaabweaesbait  an ,  und  ea  traten  eigantbflulielM 
■obmataende  Lippenbewegnnges  anf,  «elcbe  daa  Mldcben  anob  bei  (rflborea 
Venoehen  immer  geieigt  batle.  Die  Baal  war  rolikomnen  anlathetiaoh 
gswordeo,  tiefe  Nadelatiobe  (ancb  gana  nnBrwartete},  befUgea  Kneipen  der 
BanI,  rerariacbten  niobt  du  mindeate  Zocken,  Han  konnte  die  Patientin 
aofttellen,  Ibre  Haltnng  batta  dann  aber  etwas  Dnaicberea.  Bie  aeigte  ana- 
geprlgt  wKcbserne  Biegsamkeit.  Iao]irte  necbanisohe  Ker*eii-  und  Hnakal- 
reitODg  (Chartof)  lieas  siob  niobt  eraialen.  Je  naob  der  Ibtem  Karpw  er- 
theilleo  Siellang  wsobselle  —  and  awar  angenblioklich  —  der  Geaiefata- 
aDtdmok,  wenn  man  sie  a.  B,  am  betender  Stellnng  in  die  dar  ümannnng 
braofale.  kuf  Befragen  wa*  sie  sebe?  n.  s.  w.  gab  sie  dann  anob  Je  ant- 
■pteobende  Antworten.  Bfe  trank  Waiaer  als  Wein  nnd  asa  eise  raha 
Zwiebel  mit  Behagen  als  Ifakrone.  Sie  Im  nnd  sobrieb  in  dem  Zaitaitde, 
aSblta  nnd  reebnete,  wnaate  ancb  daa  Datnm. 

bferkwflrdig  war  die  Bobwiarigkeit  daa  Erweckans  dar  Patientin.  aAa- 
blassn  des  Qesiobts  war  TSlIig  nnwirkiam,  daa  aiusiga  Uittel  war  dar  gtX- 
Tanisobe  Btrom*,  nnd  iwsr  mnssta  ein  Pol  an  die  Bohlafa  geaeUt  werden 
nnd  dann  der  Strom  geioblossen.  Hiemaob  war  Pat.  aofort  Tollstfadig 
onenlirt,  wnsste  awar  nicht,  waa  mit  ihr  Torgangen  war,  besann  alcb  In- 
deiien  nach  hinweiseDdan  Fragen  anf  die  einaelnan  Sitnationen.  Die  Bm- 
pflndlicbkeit  der  Hant  war  sofort  wieder  normal. 

Die  «weile  Patisnlin,  auf  dieselbe  Weiaa  bypnotisirl,  aeigte  ,Tor  daaa 
vSIligan  Eialritt  der  Hypnose  eine  hochgradige  Bteigemng  der  Erregbarkeit 
fflr  GehSrseindrflake,  so  dass  sie  beim  leisesten  Gerlnsoh  heltig  anaaiane«- 
hbr".  —  In  der  Hypnoae  war  ibre  Hant  ebeoMls  TSUig  anampflndliab^ 
„aber  sie  aeigt  keine  Bpnr  weder  Ton  kataleptiseben,  noch  von  Snggaatioaa> 
erachainangan.  Die  gaoia  Altaration  lasaart  slob  vialmaht  bei  ibr  onr  darin, 
das«  tla  Tollatladlg  TarrBokt  ist  im  TerhlltDii«  so  ibrei  Dmgebnng,  daaa 
sie  aiob  an  einaro  gan«  «ndaNn  Orte  glaubt ,  di«  ihr  bakanntan  Pervonaa 
ibroT  Dmgebnng  Tarkeont,  a.  dgl.  Dagegen  bat  die  TOlliga  SpontasaitU 
ihres  TfaoDS  und  Badens  bewahrt  und  der  Tersnob,  katalaptiiobe  oder 
BaggeslionsarsobelnDOgan  an  ibr  an  enaagen,  soheitert  iobon  daran,  daaa 
sie  Jedesmal,  da  sie  glaubt,  slob  in  dar  Dmgabnng  Ibr  gleiobstehandB'  und 
bakanoter  ParMDan  an  beflnden,  aioh  glelob  „„diese  Dnmmbaiten""  «m*l- 
lioh  Tacbittat  und  bal  Fortaetanng  das  Taraaobs  den  Biperimantator  avf  die 
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Hud  ichltgt.  Währand  ■>■  uUt,  ut,  abgaiahaii  tod  diaser  T&iligeii  Vsr- 
koDDDDg  ihrer  DmgBboDg,  gu  niehts  Abaormea  an  ihr  an  bemerkeo,  nnd 
mui  kaan  deh  in  ein  langea  Goapricb  mit  ihr  einluMH ,  ia  dam  aia  tod 
ihrem  BUndpookta  aus  TOllig  logiacb  nnd  gelSaßg  (pdobt  Nur  baim  Ver- 
■neb,  si«  anm  Stohan  a»  faringan,  aeigt  lich  dis  markirfirdlg«  Enehainang, 
dua  «ia  jcdaanala  brStk  an  Boden  füllt  and  darf  sie  deabalb  nnr  mit  groaier 
Toraiobt  tnr  Erhebung  gebracht  werden.  —  Aach  biet  galingt  daa 
Erwecken  nur  in  dar  gleichen  Weise  wie  bei  der  ersten  Pa- 
tientin, mittsla  de«  galTanlsobsn  Btrooii,"  gegen  dessen  Applica- 
tion uob  Fat.  indeu  aantchst  anab  immer  energisoh  wehrL  „Um  so 
ftsfpanter  ist  dar  Uebergang  in  ein  TOllig  timidas,  TersobSchtert«*  BenehmeD 
iw  UoneDt  des  Eiwachens,  ftls  sie  «ich  plStaliob  wieder  in  der  realen  Um- 
gebnng   sareohl   flodet.'    —    Auch   biet   iat  die    HanlampfiDdliobkeit   sofort 


In  dar  no  dieasn  Vortrag  sich  achlieiaenden  DisonssioD  bemerkte 
Gad,  dM«  kein  objactirer  Beweis  gegen  die  Annahme  erbracht  sei,  das  so 
Qberrasoheode,  abnorme  Verbaltan  der  beiden  Veraucbaperaoneo  bernha  auf 
bewnsster  oder  balbbewaiater  SimnlalioD.  Als  einen  sioberan  Beweis  gegen 
lelstere  wSrde  G.  as  aber  aDsehen,  wann  es  geliogea  sollte,  an  nngeicbalten 
Versnofaspersonen  dnrcb  leiobtaa  Bestreichen  der  Hsnt  Ober  einem  moto- 
rischen Nerven  die  *on  letiterem  beherrschten  Maskelgmppen  in  isolirte 
Contrsction  so  bringen.  —  Riegn-  weist  daraaf  bin,  dass  ea  doch  noab  % 
andere,  cbeoso  ,ohjaoti*a,  Kriterien'  gehe  aar  Ansscbliasanng  der  Simnla- 
tion,  nimlieh  1)  die  DnempBndtichkait  der  Hant  gegen  die  schmeiahaf tasten 
Eingriffe,  und  3)  die  kataleptiaoban  EnohBionngan.  Weiterbin  hebt  er  die 
forenaische  Wichtigkeit  daa  Hjpnotiamaa  berror,  nnter  Beaag  auf  den  (im 
TOrigan  Sem.-Beferat)  mitgetbeillen  Pariser  Fall.  Seilena  der  Jaatia  seien 
dnrcb  Verkannong  solcher  patbologieoher  Znstände  namenlose  Qraasamkeilen 
nnd  Ungereohtigkeiteo  begangen  worden,  wie  die  Bexenprooesie  seigten, 
wio  ferner  die  achensaliobe  Bolle,  welche  die  Begriffe  (Inonbns*  and  ,8dc- 
enfana*  gespielt  haben,  beweise.  —  Hente  kflnna  man  entichisden  ron  einem 
Irichtalnnigan  Skepliciimni  den  Eracheinangen  des  fiypnatismns  gegenfiber 
reden.  —  Flach  hst  ein  dem  hjpnotiioben  Znatand  äbnücbes  Verbalten  bei 
einem  Epileptischen,  nach  Ablacf  dea  Anfalls,  beobachtet,  welcher  als  8i- 
mnlstloQSTerdkohtig  io's  BospitsI  Tsrbtscht  worden  war.  Spfiter  wnrde  die 
Epilepsie  festgestellt.  Der  Patient  war,  als  er  kam,  bewusstlos,  reagirte 
jedoch  «of  Anrafen  mit  Bewegungen  nnd  knrsen  Antworten,  ohne  nachher 
davon  an  wissen.  —  /tot  bekennt  sich  trota  sltedam  noch  sie  entacbieden- 
sten  Bkepliker.  —  v.  Rintdcer  findet  es  dagegen  aohwer  begreiflich,  wie  man 
noch  aweifeln  kSnne.  —  Anf  die  Frage  v.  £Mül:er's  nach  den  Qefshren 
der  Hjpnose  etwlhtit  Rüg«r,  dsss  er  frtther  einmal  snr  erslTorgestellten 
Patientin,  nachdem  sie  Naobmitlags  von  ihm  hypnotisirt  worden  nnd  daranf 
vOllig  normal  nach  Haoae  gegangen  war,  apHt  Abends  gernfen  worden  ac' 
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und  si«  in  tiebr  HjpuMa  wiedergefiiDdeii  habe,  mu  der  er  »ie  dnreh  keia 
Mittel  habe  erveoken  köonea.  Sie  wards  la  Bett  gelegt  Dod  waobta  tm 
□ftohiteD  KoTgtn  roa  «elbat  wieder  noinal  anf.  Sie  hatte  Abend»,  am 
ihrer  Umgebnng  die  EncheianngeD  tn  teigea,  einige  AngenbUoke  eine  Tor- 
gahalteoe  Nadel  flxirt  gehabt.  —  itoitiaei  bemerkt,  daaa  die  Eikllnng 
der  hypnotischen  EnoheiDDogan  noch  abaolni  fahle.  —  Rityrnr  glanbl,  daaa 
man  aar  Erkltiong  noier«  inneren  Anaobannngen,  mit  udereoi  Worte: 
die  Ptyobologte  au  HQlfe  nehmen  mOaae  nnd  nicht  die  matarielleD  Vor- 
gSnge  ergrOnden  wollen.  Es  aet  im  BjpDOtiamna  dfe  UBgliahkeit  geg<A«n, 
wahre  pijrohologiaobe  Eiperimenle  ananstelleD.  „Ptlle,  wia  der  berahmla 
Sekrödtr  cnn  der  Kolk'*  Ton  doppeltem  Bawoaataein  erhielten  doroh  das 
HjpDOtlimna  dooh  endlieh  einnel  einiget  Lioht  nod  die  Pafcbologie  erfahr« 
dnrob  ihn  anf  experimentellen)  Wege,  von  welob  etnioentem  Eio&naa  dar 
DOtoiale  Ahlanr  der  Sinneagln drücke,  beim  Henacbeo,  dem  Qeaiebtatliier  par 
ezoelUnce  apeoiell  der  OeiiohtieiDdrSoke,  anf  daa  ■,  g.  Bewnsstaein  aoi." 

'  Bealigliob  der  Tbi«r*eraachs  apraobe  »ehr  viel  dagegen,  Allea  reia  aof 
eine  Wirkgng  dea  Sobreokan*  snrflckaof Obren ,  ea  blieben  aoob  hier  weeaat- 
lioh  „die  dnrob  den  Eingriff  Torflhergeband  io  Weg&ll  gebraohten  nor- 
nalan  Sinnei-  and  Bewagungsvoralellnngan*.  Hiebt  nnr  manobe  Tbler- 
apeeies,  aondem  anch  TbierindiTidnen  aelen  gar  nicht  in  den  ZnaUad  wm 
Teraataen,  gana  eb«nao  wie  Mlcbe»  beim  Uentehen  beobachtet  werde,  bd 
dem  die  DUpoaition  eine  TcihUtniaamAuig  recht  aeltone  aei. 

Beard,  George  M.,  Current  Üelusions  Relating  to  H^pDoÜBm 
(Artficial  Trance).  —  The  Alien,  and  Neurol.  Jan. 
(N.  Y.) 

B.  will  kan  nnd  klar  einige  der  IrrIhBmer  bericbligan ,  welobe-  onta» 
den  betten  8peelal(bra<diem  mal  dieaam  Gebiete  in  Baropa  wie  in  AnMrika 
einbeimitcb  aeien.  Dar  Uarlegong  deraelben  tobiokt  ei  einige  Definltioava 
Toraaa,  tit  lauten:  a)  Trance  bedantet  die  Conoantralioo  der  NerrenknA 
io  Einer  Siohtnng,  mit  Anfhahung  deraalban  nach  allen  Obrigeo  Biehtnagaa. 
Unterahtbei langen  dea  Zuttandaa  aiud  die  naiarllchen  and  die  kSnatliebea 
Formen  datielbeu.  b)  Natfirliobar  Trance  acfaaidet  lieh  iu  kalaleptlaeboa, 
f amnambaliatiicheu ,  alkoboliaebeD ,  intelleetaallen ,  Erreganga-Tnac«.  — 
c)  Der  kflottliolie  Trance  wird  gewShollob  Hjpnotiamna  genannL  —  AU 
dieae  rerachiedenen  ZuaiiDde  beherraobt  ein  Qaeda,  die  Conaentrationatheoria 
«rkltrt  und  Toreinigt  alle. 

B.  kommt  Dan  an  den  unter  den  Speolaliatan  harraobandan  IrrthaaierB. 
Eia  aollen  folgende  tein: 

1)  Daat  der  kSnatlicbe  Tranoa  atwaa  Ton  den  aatarlichMi  Forann  — 
den  aomnambnllaUtehan ,  ekatatiaohea ,  intelleotnalleD ,  «pileptisokaa ,  kata> 
leptiacben  —  Varaobiedena*  aei.  Vor  7  Jahren  aohon  baba  er  in  eiiiiiaiii 
Werke    Ober    „Tranoe"    bawieaen,    data    all    dieae    Veracbiedeafaaiten    nur 
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DDterabtbtilnngeD  aioea  '■llgemeiDcm  Zastandsi  seian ,  analog  den  Uater- 
BbifaailDDgen  ron  Epilapile,  Hyateria  oder  GeiitesktaDkheit,  abar  die»  Tbal- 
aacbe  «erde  bent  dooh  erat  ton  siaigsD  weDignn  der  TorgeaabrittensteD  und 
imbafaiigeDaleD  Portober  tu  vetatcben  angeTaDgsD.  Eia  Znatand  von  Be- 
tmnkenbeit  *erb«lte  «lob  tur  aeiatetkrankbeit  wie  eio  bypootiaebar  ZntUDd 
•nm  „trasM".  —  Uovorgleiobliab  die  beale  Art  der  EraeDgung  XW.fifpuo- 
tiamn«  bebnf«  wtHeDSob altlieber  USt^rgucbuDg  aei  die  Erregaog  der  Er- 
wartDDg. 

S)  Da«  aQT  EimeagDDg  dea  a.  g,  Hjpnotlimoa  ei  DOthwendig  Bei,  daaa 
äta  Experimentator  irgend  etwa«  thue,  oder  die  VereDcfaaperaOD  etwaa  tbnn 
läaae.  Niobta  babe  die  eoropüaeben  SsobTeratlndigeD  in  dem  Falle,  weloben 
er  Torgeaeigt,  ao  aebr  eiatannt,  ala  die  Tbataaobe,  daM  die  Peraon  in  den 
Stutand  und  wieder  ana  dentaelben  kam,  obne  data  von  ibr  oder  von  aonat 
irgend  Jemanden  etwaa  gelban  worden  war.  Ba  acbeine  •ilmllig  ron  einigen 
der  bealen  enropiiaohen  Foracber  begriffen  *a  werden,  daas  aolchea  mit  ein- 
geflbtcD  PeiBonen  mOglicb  aei.  Aber  ea  aobeine  noob  niobt  begrifisn,  daaa 
EinQbeD  darob  die  Anapannung  der  Aufmerkaamkait  die  baate  Hetbode  (ei, 
aicfa  FUle  aar  wiaaenaobaßlioben  Unterancbnug  au  acbaffen. 

3)  Die  Annabme,  daaa  kflnatliob  in  Trance  veraetate  Periooen  notbweDdig 
dienattlrliobenVeraobiedeDbeileD  deeZnatandea  aeigen  müaaten,  nnd  femer,  da*t 
aia  dadarob  an  Qelat  oder  KOrper  Sobaden  nehmen  kUnDteo.  Ea  aei  die  gewSbn- 
liobe  Annahme,  daaa  die  «n  dieaeo  Varancben  geeigneten  Fenoneo  tolobe 
wlr«D,  welohe  epileptiach,  aoamiBcb,  bjateriaob  oder  geiataekraok  gew«MD  oder 
Docb  aeien,  Dieter  bftobat  irrtbflmllcbe  GUnbe  berrache  in  gaua  Bnropa 
und  BOgar  in  Amerika,  mit  AnaDahme  hier  der  Pertonen,  welche  viel  Seit  nnd 
viel  Denken  auf  die  Barbe  verwendet  hätten.  Prtgar  babe  ihn  (B.)  wieder- 
holt BQ  gTÖatarer  Torticbt  bei  den  Vertuoban  ermabni.  Aber  Trance,  durah 
die  Anapannnng  der  Erwartung  ereaugt,  aei  ein  reio  parobologiacber,  kein 
pbjaiBeber  Zuatand  and  habe  keine  notbwendige  Beiiebnng  aa  pbyaitoher 
Geaondbeit.  Die  Jnmpera  in  Haine  telen  ttark  and  langlebig.  B.  babe  ancb 
an  Feraonen  Jedee  Altert,  Jedat  Oetcbleobli  and  Jeder  Bute  uperimentirt  und 
habe  gefanden,  data  die  meieten  der  an  den  intereatantaaten  Veranoban 
geeigneten  Feraonen  von  feater  oder  mittlerer  Oaanndhait  Baien.  NervUae, 
■chwacbe,  byateriaebe  Weiber,  dl«  man  bei  den  Verancben  eraobreckt  oder 
aufregt,  mOgen  wobi  aeltweilig,  oder  in  aeltenen  Flllen  danarnd,  dadarob 
geacbädigt  werden  kSnnen;  B.  will  diete  Högliobkeit  angaben,  obwohl  er 
bei  aelnen  taueenden  von  Verauchan,  an  bunderten  von  Peraonen,  nie  ao 
etwaa  geaeben  bat.  Er  bat  aucb  nur  gebSrt  von  StSrangan  dnrob  ein  paar 
Standen  oder  Tage,  obgleich  er  die  VetancbapononaD  jahrelang  nuter  Augen 
bebalteo  bat.  Dagegen  bat  er  aehr  viel  Toribeile  von  der  Hypnotiaining 
getehen  und  bebaoptet,  daaa  allat  in  dietei  Hinatoht  von  Braid  in  Ad> 
apraob  Qeoommene  mehr  ala  betlltigt  aei. 

Bei  dleaer  Frage,  meint  B.,  habe  er  mit  beaonderem  Ernat  verweilt, 
weil    in    Dentacbland   bjpnotiaabe  Veraache   durah   die  BebGrdan   nulertagt 
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wordeD  Beieo  nnd  man  «•  für  wahraebviDlIeb  aniebMi  mSue,  daat  Fmtobw 
bl«r  In  ihreD  Stndlen  batcbriukt  werden  wOrdM,  wia  lie  «a  b«niU  in  der 
UotennohnDg  der  Tbiere  aelen  ')-  ^^"  ^"  landUnSgeo  OppotitioDMi  g^ea 
ViviaectioD,  LefobeoUffnang  und  Impfang  seien  wiaieDBobartliefaer ,  klBgar 
und  beaaer  begtOndet,  alt  die  Opposition  gegen  das  experimentell«  StBdinm 
dea  Trance  beim  Mensch en, 

4)  Daaa  keine  UGgliohbeit  sei,  die  Aeohtbelt  det  Bracbeicongsn  dea 
Hrpnotismns  %a  prfifec,  dass  Alles  auf  aoaeren  Glauben  an  die  Glanb- 
wflrdlgkeit  der  VsTsaobsperionen  ankomme.  In  Wirkliofakeit  bitten  wir 
aber  nicbt  nur  ebensoTiel  Beweiee  fQr  die  Aechtbeit  der  BraobeinnngeB 
des  Hjpnotismos,  als  fflr  die  Aeobtheit  der  aeietetkrankbaitei) ,  aondwa 
sogar  weit  bessere  and  fiberaeagendera.  Id  seinen  Werke  Aber  l^nno« 
wird  B.  diese  angeben,  die  er  naoh  jahrelanger  Arbeit  emittelt. 

Vor  3  Jafarec  babe  ihm  Charcol  einen  sehr  intereasanten  Fall  gaaelgt 
nnd  ihm  dann  erlaubt,  selbst  an  demaelbeo  su  experimeDÜren.  Er  babe 
aber  niabt  alle  Brach einntigaa  als  beweiwnd  (demonatiatiTe)  gefunden.  So 
wie  er  damals  CHareot,  to  habe  ihn  apiter  Prtgar  naeb  seiner  (B.'e)  !>•- 
.  monilratlon  getragt,  eb  er  aich  tcd  der  Wirklichkeit  der  EraoheinnogeM 
Oherseogt  habe,  waa  er  dann,  »o  gut  wie  Ckareot,  babe  bejahen  kOnnao, 
<  5)  Daaa  Feblacblagen  der  Versuche  bei  irgend  einer  Penon  Tänaoboag 
bewetae  oder  wahrscbeinlich  mache.  Solche  Feblschllge  seien  im  Qegea- 
theil  ein  Beweis  von  Anfricbtigkeit.  Aecble,  reine  Fllle,  wie  die,  welche 
er  in  Buropa  nnd  Amerika  Torgeaeigt  babe,  Iteasen  sehr  leicht  im  Stiebe, 
oder  «Twiesen  sich  nngleicb.  Es  llgen  da  .atmosphtrische  GrUnde  vor, 
ebenso  wie  klimatische  Orficde  fBr  die  Thatsaohe  Torhanden  sind,  daaa 
Bjpnoliamns  in  Amerika  leichter  berTorsDbnngen  ist,  als  in  Europa*.  Au 
letateram  Grunde  kSnua  man  aneb  die  EfgeDthBm|[chkeiten  des  Zuataadaa 
dort  besser  als  sonstwo  iu  der  Welt  iludiren,  £.'a  VennchapereoaeB  waraa 
in  der  Bege]  stark,  gesund  und  lebhaft. 

C)  Wird  nicht  scharf  awischen  positiven  und  negaliTen  EnebeinaDgaa 
des  Bjpnoliamus  ncterachieden.  Die  negatlTen,  wie  Schlaf  in  aeinen  Ter- 
Bchiedenen  Graden,  Uodificationen  der  Sinne,  Exaltationen  oder  Depreaalonea, 
fehlten  bei  Braicta  Untersuchungen  am  hlnflgsteD.  Dia  positiven,  welche 
einfach  dadurch  entateben,  daat  daa  lodifidDum  ale  erwartet,  sind  nnendlieb 
bei  einem  elogeObten  IndiTldonin  (einaobliesaeDd;  die  Venichtang,  dia 
Steigerung  und  Offisobarung  [maniteataUon]  der  Sinne).  Sie  sind  ia  Europa 
nicht  eingebend  stndirt  worden  and  aelbst  von  den  baaten  Autoren  nur 
gellen  beschrieben.     Dennoch  sind  sie  die  wiobtigalen  tob  allen. 

7)  Dass  der  Wille  dea  Expetlmentator«  ein  weaeutlieber  Faelor  W 
dieaen  Erscheinungen  sei.  B.  findet  diese  Meinung  la  Boropa  nnlar  DaiMn, 

')  Der  Ref.  hat  ea  wtterlassen,  hier  wie  aaderwirta  In  den  (beldaa) 
ArbeilcD  das  Hm.  Verf.  ihm  aufflllige  Stellen  an  markiren,  da  ale  ihm  (Ir 
alle  Leaer  dieser  Zeitschrift  obnedias  genug  in  die  Augao  an  springen  acheiDaa. 
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wolobs  doD  QagenalMid  niefat  grÜDdliab  stadirt  haben,  ebanio  Twbreitot  wie 
{u  Amerika.  Er  Ikiid  ea  nothweDdig,  doit  wia  hier,  id  aeigen,  daia  die 
EnobeiDUDgen  anob  ohee  aeine  Gegeowart  tfntreWii  konoteo. 

In  beiden  Weltlbeilen,  ■ohlieMt  B.,  aeieo  die  Unteranobnngeii  fll»r  den 
G^eniUDd  «in  8ahreakea  Vieler  geweien  und  gate  Zeiinngen  bitten  in 
L«ilartikela  gebeten,  dieaelben  aafaDgeben,  damit  wir  nicht  aoTiel  Ton  den 
Oeheimniaieii  dta  NeiTenajrilema  lernten.  —  „Aber  dieaer  Wiaienaiweig 
wird  rabig  a^oen  Plata  «inneboien  in  den  Bahmen  (tbe  ranka)  der  Pajcho- 
logie,  Seite  an  Seite  mit  Hjstarie,  Epilepiie  nnd  Oeisteakrankheit." 


C^arcot,  J.  M.,  Note  sur  les  divers  itats  nerveux  diterminäs 
par  l'bypQotiBation  chez  les  bystäriques.  —  Progr^  m^d. 
No.  7.    Keurol.  Centralbl.  No.  6. 

Ch.  nnteracheidet,  auf  Gmnd  «einet  Beobaebtoagaa  an  hyttero-apllepti- 
Bclien  Franin,  folgende  3  Formen  de*  kOnitlichen  Hypcolitmaa: 

1)  Den  kataleptiachen  Zuetand,  weleber  primär  enistaben  kano 
odeir  EeonndSr,  aaB  dem  letbargiaobea  heraaa,  nenn  die  vorher  gsacbloaaenen 
Augen  im  hellen  Baum  (dnrab  den  Experimentator)  geWaet  weiden.  „Er 
i*t  obarakterialrt  dnroh  die  unbewegt icbe,  venteinerte  Haltung,  seibat  in 
gVBWnngener  Stelinng,  bei  offenen  Augen,  alarrem  BlJok,  aelteuem  Lid- 
Bcblag  nnd  aehr  TerlangeamteT  Beapiration,"  Trotaden  die  Glieder  in  allen 
ihnen  ailheilteD  StsUnngen  verharren ,  aind  aie  doch  ebne  Widerttaud  an 
bewegen,  lo  daaa  man  von  keiner  „Flezibilitai  ceiea"  aprecben  kann.  Die 
Bebnenrefleze  aind  anfgaboben  oder  lehr  herabgeaelct,  neBromoiaalire  Ueber- 
erregbarheit  fehlt.  Die  Hent  ist  an&ithetiacb,  die  Biongaorgane,  beionden 
Geeicht  nnd  QebSr,  (oDCtienlren  theilwelae,  ao  daaa  die  Individnen  durah 
Vormachen  tod  Bawegnogea  au  «ntomatiicben  Nachahmungen  gebracht 
werden.  SoblieMt  man  ihnen  ein  Anga,  ao  eracblafft  die  betr.  KSrperfaftlfte 
nnd  eeigt  nnn  oearomneeoUre  Uebererregbarkeit;  die  andere  KOrperhalfle 
bleibt  wie  aie  war. 

3)  Der  lelbargiiofae  Znstand  kann  primär,  dnrob  Fizireo,  eat- 
•taban,  entwickelt  Sich  aber  geoBboliob  ani  dem  kalaleptiaohen  Znalande, 
und  twar  aobald  man  der  betr.  Person  beide  Angen  achliesat,  oder  sie  in'a 
Dnnklc  bringt  „Die  Angen  sind  dann  halb  oder  gans  gesobloaaen,  die 
Bnlbl  krampfhaft  nach  oben  nnd  innen  gedreht."  Die  Glieder  sind  vCUig 
schlaff.  Die  8ebnenre6es«  adgen  sich  sehr  gesteigert,  es  ist  nenromoscu- 
llre  Deberempfindliobkelt  vorbsuden,  Dagegen  ist  niebt  nur  die  Haat  T&Uig 
onempfindliob,  sondern  anch  die  höheren  Sinnesorgane  aind  es;  Naohahmanga- 
bewegungOD  aind  daher  nicbt  an  ersielen.  Sobald  man  dem  Betieffanden 
in  ein  Ange  wieder  Licht  einfallen  llaat,  wird  die  gleiche  KOrperseite  sc' 
wieder  kataleptiaeb. 

3)    Der  somnambnllsebe  Zustand   wird  bei  elnselnea  Pe 
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dlreol  gesBtit,  dnrob  FiziTsn  odar  BinwirkBii  ■chwaohsi  moaototier  BiiiBMreit«, 
«T  wird  ibar  aach  smDEdlr,  ■□■  einem  der  beiden  entbetebriebeDeD  ZnatiDde 
heraiu,  eraengt,  durch  Dmck  oder  leiohtea  Beibeo  du  Bolieitda.  Die  Bi- 
icheiDDDgeD  diaaea  ZiutaDdei  aind  aohweTei  au  beachreiban :  „Bklb  oder 
gana  gBaabloBRene  Aageo,  ZookuDgea  der  Lider,  acbllfrigea  Verlullan,  niebl 
BD  TollkammeDe  ReaolutioD  der  Qliedar,  wie  im  letbargiaohaD  ZaaUndB, 
nonoale  BeboeDreflexe,  Fehlen  der  nenromnacnlären  Uebererregbarkait,  da- 
gegen Sigiditit  dar  ExtremiUteD  auf  ieiobtea  Btreiohan  ihrer  Hant,  nicht 
dnrch  medianiiohe  Beianng  ihrer  Antagoniateo  in  beMitigen,  aocdem  nur 
wieder  dnrch  leichtea  BlreiohDa."  Es  beatefat  dabei  „Hyperlatheaia  fBr  ein- 
aelne  GeTflbliqaalitBlen".  Naobahmnnga-ÄaloDiatie  ist  leicht  an  Braengeo. 
Dnrch  leichten  Pingerdrack  auf  den  Augapfel  kann  der  Zuatand  in  dea  le- 
tbargigoben  flhergefflhrt  werden. 

Die  objactire  Eraobeinnng  der  ^n eurem neonllren  Uebererregbarkait, 
welche  man  in  der  angegebenen  Weiae  aoi  all  diaaen  Zuallnden  beraoa 
ertengen  kann,  acbfltat  immer  Tor  dar  HBglicbkatt  hawuatter  oder  no- 
bewoaiter  tlnaebung.  —  Ch.  erwartet  von  der  weiteren  metbodiaebeD  Bi- 
fotacbnng  dea  Hjpnolismua,  —  den  er  als  experimentelle  Nenroae  be- 
Micbnet  — ,  noch  wichtige  ADfublBaaa  Aber  eine  Heoge  patbologiacber, 
pbjraiolcgischer  nnd  pafcbojogiaober  Problame. 


Rw^l,   Hittheilnng   in   der   Soc.   de  Biol.    deu    14.  Jao.    — 
Centrlbl.  f.  Nervenh.  etc.   No.  9. 

„B.  theilt  mit,  dftaa  er  bei  einer  weder  brateriaabeo  aoob  aneb  hjpoo- 
tiairten  Patientin  dnrcb  einfachea  Pretaen  der  Unakelmaaien  dea  Vorder^ 
arma  Contractionen  mit  nacbfolgenden  Oonlraoturen ,  dl«  dam  ftiililaaaa 
wichen ,  nnd  nach  mehrmaliger  Wlederbolnng  ezoeiair  wurden ,  «raangeo 
konnte.  Eine  oicilJatoriacba  Bewegung  dea  Unterarme,  hla  an  einer  11  innte 
forigaaetat,  baaleht  widar  Willen  fort  und  verwaadelt  ilcb  in  eine  Art  epi- 
laptiaohea  Zittern,  wenn  matt  die  Eracbeinoogen  mehrfach  wiederholen 
will."  ~  Im  Anioblnaae  hieran  tbeilte 


firourn  Siqwyrd  mit,  „daaa  er  1851  ein  jnogea  Hldohan  geaahen  hat, 
walobaa  alle  Sonntage  beim  Linien  der  Glocken  an(  dem  runden  glattaa 
Band  de«  Bette«  «aaa,  aieh  auf  die  Pnaaapilaen  atellta  und  13  Btnoden  lang, 
bla  anm  Läuten  der  Glocken  am  Abend,  in  dleaer  aobwanken  Stellung'  rer- 
harrte.  Darob  UntertnoboDg  konnte  er  jede  Bimniation  aii««ablie«««n  und 
aebrelbt  er  die  Brtoheionng  einer  eaaeaaiTen  Ner*en-  und  Hiukelkrafl 
wBhrend  rellgiSaar  Bk«t«ae  «a." 


b,Googlc 
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Be4a-d,  G.  M,,  The  Study  of  Trance,  Utuole  Readiag  and  allied 
nerroaa  Fhenomena  in  Earope  and  America,  witb  a  letter 
on  the  moral  Gharacter  of  Trance  Subjects  and  a  defenae 
of  Dr.  Ckarcot.  —  N.  York. 

In  dor  Vorrode  Mgt  d«r  T«rf.,  Au»  d«r  guite  Gegcoitand  (Hypnotit- 
iDiu  DDd  di«  itini  rerwandten  BnobeiDungeii)  Jihre  TOr  dar  D«aeii  fran- 
■OiiBohao  nnd  deaUahen  Litvrator  wiMODScbaftliah  gMrdnct  gewesea  i«i, 
doreh  Braid  nnd  ibn  lelbst.  Ei  habe  die  Baobe  da  «argen o m dibii  ,  wo  aie 
Braid  Uegea  gelassen,  und  hkbe  (1B77)  ein  organiiobes  QefOga  daiana  go- 

B.  nennt  den  „Trance"  einen  Theil  der  Payoholagie.  Elr  erwfthnt  Ton 
deatscbes  Arbeiten  Ober  den  Bypnotiiiniu  die  Ueberaioht  von  Möbiai  (in 
den  iSabHÜA'tohen  Jahrb.?  Ref.),  Tarner  die  Arbeiten  *oa  Bäuinier  und  Ton 
Sdmeidtr  nnd  findet,  daas  Möbau  der  erste  eoropSisobe  Ant  sei,  der  das 
g«Bsa  Feld  öberaeben  and  —  bis  in  einem  gewisie»  Grade  (op  to  a  ceitain 
point)  —  die  Mator  nnd  die  Ersobeinnngen  des  Tranoe  «rirklioh  Teratanden 
babe. 

Jahre  TOt  Sc/meider  babe  B.  sobon  In  seinem  Werke  Bbar  Trance 
die  ConoentratioQstheorie  (conoeBtratiDn-theor;)  nicht  allein  wabrsoheiDlieb 
gamacbl,  sondern  bewiesen.  Srcdd  habe  diese  Tdeoris  nur  anf  die  kQnst- 
lioho  Form  de«  Trance,  welche  er  stoditt,  angewandt,  B.  dagegen  anC  alle 
Formen  da*  letsteren.  Diese  stellten  alle  (natflriiohe  nnd  kOnstliobe)  gana 
dasselbe  Ding  dar,-  nlobt  Mos  ein  ähnticbas,  wie  andere  Aoloren  gesagt 
httten.  Ferner  habe  er  bewiesen,  dass  der  kQnstlichs  Traooe  eine  rein 
psjrdMlogiscbe  Brseheinntig  sei  '),  nnd  psyohologiach  slndirt  werden  mtlsse. 
Nnr  Fajobologen  seien  SkcbTarstindige  bierin.  —  Seine  Unteracheidnug 
awiscbea  posiliTcn  nnd  negativen  Symptomen  aobieneo  die  enropttiscben 
Aotoren  bis  anf  den  heutigen  Tag  noch  nicht  begriffen  an  haben. 

Hierauf  wendet  siob  B.  anr  Bespreohang  des  llnskelleaens  (mnsole 
raading),  odar  ESrperleaens  (hodj  reading).  Bobon  1874  habe  er  (B.)  dsn 
Anadruck  ,^nskelleseD"  gebranobt.  Derselbe  sei  an  definiren  «la  das  Ver- 
mEgeo,  dnreb  phy sischfl  Berflhrnng  gaoi  gelinge  nnd  feine  Hnskelspsonangen 
and  Eraoblaffnngen  wahranebnen,  welche  die  Folge  nnbewnsiter  Thatigkeit 
der  Seele  «der  de*  KCrpers  seien.  Huskellesen  atahe  in  einer  doppellen 
Beiiebung  aom  Trance,  insoreni  als  beid«,  der  Experimentirende  nnd  di« 
VersDcbeperson ,  dnrab  die  psyobisobe  Erregnog  (emotional  ezoitaoMnt)  in 
einen  traocaartigan  Knatand  rersatst  werden  kCnnteo. 

Dia  dem  Ifnakelleten  verwandten  Znstände  des  Nervensystem*  aelsn 
„die  Brsehoinangen  des  Somnambnliamns,  der  Jampers,  der  Jerkers  and  im 

')  Der  Hr.  Verf.  sehslnt  ansnnehmeD ,  daas  *iob  payehiaohe  Prooaaae 
na  («niatifohen  gSnalicb  trennen  Hessen,     Bef. 
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AUgemeiiien  dia  EiBobeiDnngoD  det  nnfMiwiUlgeD  (iDToliiDtaij)  Leban«, 
oder  du  AnreinaadetwiTkeD  (Iha  reaaliooi)  tou  Seals  hdJ  Leib". 

Die  EkecbeiDiuig  des  UoakelleMDi  i«t  die;  Dem  „MuekelloMc"  werden 
die  Aogen  Vetbaedeii.  Dann  legi  er  die  Hand  Irgend  dnea  Ueneeboo, 
deaHD  ADftnerkeanikeit  auf  einen  lieatimmtea  Oegenataad  im  Baune,  in 
dem  «icb  die  Oesellsehaft  beflndel,  oder  ancb  nnr  auf  eioe  beatimmla  Btelle 
.  dieaes  Raames,  anitohiieMlieb  gerichtet  iit,  snf  aeine  Stirn  nod  bUt  dio- 
aelbe  (Daeb  dar  gegabenen  Abblldang  anntcbal  mit  aeiDeo  l>eideo  Htndeii, 
an  dea  FiDgerapiteaD  and  am  Handgelenke)  feal.  Jedem  Bcbritta,  den  der 
„UnakelleBer"  Dan  tbnt,  mnaa  die  iDdare  Peraon  folgen  nsd  jener  ealdeekt 
ao,  durah  PQblen  der  DDbawaaiteD  lluakellbätigkeileD  dea  leteteree,  inn- 
beaondere  seiner  Fioger,  wo  der  Ort  (beiw.  Oegenatand)  ist,  den  deraelb« 
im  Sinne  hat.  >-  Ein  gut  geflblar  Experimentator  soll  ao  lelbat  klein« 
GegengtaDde,  wie  eina  Erhae  oder  Steoknadel,  anffindeo  kflnnen. 

Znertt  Cffantlieb  TOrgeatallt  wurde  dieae  Sache  in  Amerika,  nnd  awar 
1B74  dnrch  einen  gewiaMo  Brown,  den  „ramoaan  Seelenleaar"  (mind-readec), 
„welcher  fOr  dieaen  Tbeil  der  Fajrobologie  war  waa  Metmer  fOr  den  Tranea 
geweaen  iat".  —  Daa  Wiobtigale  daToa  habe  B.  in  „Popolar  SoiaDea 
Honthl;",  Febr.  1877,  beaobriebep. 

E«  gibt  ferner  aaeh  eine  Methode  dea  Sealeleaeaa  ohne  phjBiaohe  Be- 
tQbmDg,  nnr  mittels  dea  Gehörs.  Der  Esperimantirende  ersohlieast  dann 
ans  dem  Sebsll  der  Schritte  des  anderen  IndiTidnnma  die  Nthe  des  ge- 
daohlen  Gegenatandea  (oder  Drtea).  Anob  dieae  Methode  hat  B.  in  dat- 
lelbea  Zeitaobrift,  Jali  1877,  beaohiieben. 

Spftler  hat  ein  gewisser  Bühop  die  Sanbe,  ta  grosser  Uebertaaehnng 
und  Beins tigang ,  Tor  Mitgliedern  der  KBnlgl.  Familie  in  London  gearigC 

Daa  erste  Aaftrelen  Broion's  rergleiobt  ß,  mit  dem  Anttreten  ifamo-'a 
in  Paris.  Wie  die  Braebeinangen,  welebe  damals  ,^ninMlischem  Magnetis- 
mna!'  «ngesohriebeo  worden,  In  Wirkliebkeit  die  BrioheinDngen  dea  kflnal- 
liohen  Trance  gewesen,  so  seien  die  dem  Seelelesen  sageeehriebenen  in 
Wirkliobkrit  ErBoheinangeD  des  Huskelleseoe.  Wibrend  man  aber  damals 
beinahe  1  Jahrbanderi  aar  Erkllrnng  der  Eraobelnongen  braoobte,  so  war 
die  ErkISmng  des  HDakellaaena  in  weniger  als  6  Monaten  gegeben.  „Woobe*- 
lang  indeaa  hatte  der  Jan ge  aud  nobekannte  Abenteorer,  ohne  Etsiebnng, 
daa  amarikaniaehe  Volk  am  Schöpfe  featgehalten  nnd  die  Presse  des  Landes 
so  abaulnl  beherrscht  wie  Napoleon  oder  ein  Zar.  Keine  Zeitung  wagte 
es,  seine  fiehanptangen  in  Abrede  an  ateileBi  bia  die  N.  T.  Tribana  die 
FQbrang  Obernah  n." 

Am  33.  Ooibr.  1671  hielt  B,  mit  Brown,  in  Folge  eines  Streitea  mit 
der  Tala-Faonltit  eine  Gffentliebe,  von  Tarnenden  baanohte  SItanng.  Die 
FaoDltat  war  gegen  B.'i  Brklirong  eingenommen,  die  Versammlnng  war  (Sr 
Brown,  was  sie  aeigte  dnrob  Unten  Applaus,  so  oft  Bimta  etwas  gelang. 
Im  Anfang  gelang  ihm  aber  cor  wenig,  im  weiteren  Veilaof  ginge  ihm 
rortrefflicb.     Am  fr^ipantesten  war  ea,    wenn   er  dnrob  die  Ging«  nnd  die 
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ZnhSranohan  bindnrob  rioblig  in  der  Ponon  der  letsterey  blnging,  welobe 
Mioe  TarancbspenoD  in  den  Stirn  gefust  batte. 

Am  8ohlD*ie  der  SltSDDg  forderte  B.  da*  Pablionm  aaf,  die  Saebe  m 
Haaie  aelbal  la  probiren  und  —  tiaeb  wenig  Wocben  gab  ei  in  der  Gegend 
bnnderte  von  „SMleleaen".  Dirne  Tbatiacbe  remiobtate  Brotm'B  Aoaeheo 
am  grtlDdliobaten.  —  Id  der  Folge  axperimentirle  B.  alt  Penaneo,  weleb« 
lioh  aelbat  eingeübt  battOD.  Besotidera  geaabiokt  erwie«  aiob  Bichler  Blgdm- 
b*ry  in  Neif-HaTen.  Er  könnt«,  wann  er  laine  Finger  mit  den  Fingern  dar 
Vartnchspenon  verband,  aelbat  «inen  Stecknadelkopf  ani  einer  langen  Reihe 
Ton  in  den  Tiaob  geateokten  Nadsla  heraasfioden.  Wann  B.  (est  an  die 
beatimn^ts  Oertlicbkeit  daohle,  ao  konnte  er,  «nch  wenD  er  aeinen  Arm  ataif 
bielt,  den  betreffenden  Ort  vor  BlgdaättTg  nicbt  Tarbergeo, 

7  Jahre  faiemacb ,  1881 ,  lebte  die  Saaba  in  London  wieder  aaf  nnd 
paaairte  dort  dieaelhen  Bt&dIeD  wie  frflhei  in  N.  York  und  M.  Haren.  Di« 
Eiregnng  war  dort  beioabe  ebenao  atark  wie  hier.  Bithop,  der  „Seelen- 
leeer"  in  England,  hatte  aicb  in  den  Ver.  Staaten  anr  Ztit  ala  Braim  aeine 
Voratellnogen  gab,  anfgebalten.  IT.  B.  Carpeater  war  wobi  der  eineige 
Mann  in  Europa,  welcher  *oa  Anfang  an  gana  mit  den  amerikaniecben 
ünterauobangeD  bekannt  war  nad  er  bat  achon  1877  aaf  dieeelbeo  bln- 
gewieaen.  Aach  erklirte  er  «leb  In  einem  Briefe  an  B.  beaondars  elnTer- 
fta&den  mit  deeaen  FormoliroDg  der  6  Irrthnmaqoellea  bei  den  Experimenten 
am  Henacben.  1861  wurde  io  London,  aaf  Empfebinng  CarpaUtr'B  bin, 
ohne  KenntniM  aber  der  amarikaniioben  Dotercaehangen,  Ton  Terachiedenen 
HIonara  der  Wiaaenacbaft  die  Saobe  anterancfat.  Aach  aie  fanden,  waa 
B.  aoboo  angegeben  hatte,  daaa  der  Charakter  der  experimentirenden  Per- 
tanen  fflr  daa  Qelingen  dea  Vefanobea  gana  gteicbgBltig  aei. 

B.  bat  aocb  die  Maine-Jampera  nDlaraocbt  und  gefunden,  daaa  die  an 
ihnen  za  beobachtenden  Eracbrionngen  tranoeartig  aeien  nnd  wabnebeio- 
lieh  eine  Felge  ren  Eitaeln.  Aebnlich  aind  die  Eracheinnngen  bei  den 
Jerkara,  welche  Dr.  YandeU  In  „Brain"  Oct.  1881  beechrieben  bat  I^er 
hat  B.  kQrallcb  mtlgethellt,  daaa  er  die  Jamper-Ereeheinangen  in  aeinam 
Lahoratorium  auch  «d  Hesracbweinchan  geaeben  habe.  Aebniiche  Erachei- 
nnngen aind  aaob  bei  den  Ualayen  beobachtet,  wie  im  Londoner  „Uedical 
Report"  mitgethallt  worden  ial. 

B.  Termnthete  von  Anfang  an,  daaa  daa  AeatheaioniBter  keinen  Aaf- 
eohlnea  darObar  geben  werde,  wamm  einige  Personen  die  Hnakebcbaner 
Anderer  w^mebmen  and  andere  wieder  nicht  Auch  konnte  der  Veranch 
mit  dem  Inatmment  erat  gemacfat  werden,  nachdem  der  Experimentator  aioh 
in  Tranoe  beftnd.  —  (Zweimal  aind  Experimentatoren  in  Convnlaiocen 
»erfallen.) 

In  England  haben  Prof.  CVocn  RobtrUi»,  Franeii  Gakoa,  Prof.  E.  R. 
IioneeUer  nnd  Qge  J.  Ronuma  naob  dem  Offantlioben  Aollretan  Bithop't 
priratim  Veranche  mit  denualben  angestellt  and  Bomanei  tat  dos  ErgebnIaa 
dtraelben    (in    anageaeichneter,    Bheraichtlicber  Weiae,    BA)    ■□    „Natnre", 
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33.  Jnui  1881,  TorfiffeDtliobl.  B.  draokt  dle««n  B«rioht  mit  «b  ud  «•  ar- 
■chaiDt  sehr  wenDlIlcb,  bier  Biatgea  diTon  hwromhabMi. 

Bithop  gab  den  Harran  an,  ar  kenaa  talbct  (woen  Uodaa  opanndi  Biebt, 
wtiDBcha  Tialmabr  aaob,  ihn  arklirt  in  habaD. 

Ba  wnrdan  ihm  siiDlIobit,  in  eiDam  aadaran  Blonkwerhe,  die  Augen 
Terbondan.  In'a  Zimmer  girOhrl,  oahm  er  dum  die  liake  Haod  dar  Pwaoa, 
welche  sich  einen  bestimmten  Qegenatand  im  Zimmer  gedacht  hatte  (und 
immerfort  an  ihn  dachte) ,  in  ■eine  Hand  and  drflokte  iia  mit  letatnsr  snf 
Mine  Btim.  Ba  stand  er  etwa  10  See.  laog  itill,  dann  ging  er  mit  dem  aBdatm 
Herrn  plStcliab  in  gerader  Linie  an  eiaem,  etwa  15  Fnu  entfernten  Tappieba 
(deren  mehrere  im  Zimmer  lagen),  hob  den  Band  denellMui  auf  nnd  nafaM 
dan  darnoter  liegCDden ,  von  der  Verancfaiperaon  in  den  Sinn  gaDammanaa 
(hlatnao)  Oegenatand  anf.  —  Dieae  Teranoba  gelangen  ibm  mit  einigen  dar 
Harren  rlal  baaeer  ala  mit  anderen.  Uil  Gaiton,  SobtrUon  nnd  Lameetter 
hatte  er  wiederholt  Hiiaerfolge,  mit  Änderen  dagegeo  Bberraachanda  Br- 
folga.  In  der  Begel  kam  er,  wenn  Dicbt  in  den  aratan  2  «dar  3  Hin.,  BbcT' 
banpt  nicht  snm  Ziel«. 

Hlaflg  gelang  et  ihm  ancb,  den  Plata  am  eigenen  KOrpar  dar  Ter- 
anohiparion  an  beatimmen,  an  den  dieaelbe  dachte.  Bo  erriath  era.B.  «Ib- 
mal  ein  (laiahtaa)  Zahnweh,  »a  dem  Pf.  Laneeiter  litL 

Daa  QeMMnmtreanItat  anaammanfaiaend  oonttatirt  die  Oommlaaion,  daaa 
die  Fihfgkeit  dea  BiAop,  Oegenatlnde  oder  Plälae  beranaaDfiaden ,  walaba 
aich  eine  andere  Peraon,  daran  Band  er  bSIl,  (fortwährend)  «ortteilt,  iweiM- 
loa  eine  aahr  aharraacbanda  aai.  Die  Hypotheae,  welche  ridi  anr  Er- 
klKmng  dieiBB  VermBgena  nnmitlelbar  Ton  aalbat  biete,  *a)  die,  data  Biäkef 
gafahrt  werde  dnrch  Anaeichen,  walehe  ihm  die  unbewoiiten  lltukal- 
aaaam'meniiebnngen  dei  IndiTidonma  glben,  to  alao,  daat  Taraebledanbeit 
dea  Dmekea  die  Bolle  dea  „heiaa"  nnd  „kalt"  im  Kiodenpiel  vertMl& 
BMap  telbat  hettreite  diese  Hjpatbeaa  nlobt,  ii^  nnr,  daaa,  wenn  ata 
richtig  «ei,  er  nnbewnsst  tod  janan  EindiQeken  geführt  werde.  Er  ba- 
schreibt  aein  QafBbI  ala  das  einer  „tiinmariachan  Zentfantheit"  (dranmy 
absIraetioD)  oder  ainar  „Tränmargi"  (rerarie). 

Es  wurden  aoch  der  Peraon ,  welche  dan  Gegenitaod  oder  Ort  in  den 
Sinn  genommen,  die  Angen  verbanden,  so  data  tie  telhst  im  Banme  oiabt 
mehr  orientirt  waren.  Sa  oft  dies  gescbahen,  gab  et  Fehlachlagal  Bbanao 
antatandan  iolcha,  wenn  dl«  Verbindung  awiaoheo  den  beiden  Paraouen  kda« 
■ehr  feste  war.  Biihop  hatte  awar  Erfolg  mit  Romana,  wenn  «r  die  link« 
Hand  das  Lateteren,  —  der  keinen  Geganttand  oder  Ort  im  Sinne  batta  — , 
nmfaaat  hielt,  wfthrend  das  Qelenk  der  gleichen  Hand  Bowitmu'  voa  Siä^ 
jeick  umspannt  war,  welcher  einen  Gegenstand  veriteckt  und  fest  im  Sinn 
hatte.  Aber  die  AnfSndaog  gelang  BMop  nicht,  wenn,  nntar  aonil  gleiefam  Dm- 
stsndeu,  Sufymck   daa   andere  (rechte)  Handgalenk  Ronumai'  nmfnaat  hialL 

Znletit  wurden  noch  einige  Proben  angeatellt,  ant  die  Angaben  Bidiep'i 
bin  von  Erfolg  im  „Ablaaan"  von  Oadanken  an!   eine  Waiaa,    bei  welobar 
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keine  IfDiketoontrROtioneii  den  Weg  seigeD  konaten,  ia^  eigentliohaD  „Qa- 
dankenloHn"  «Ito,  im  GegenitU  BOni  „Hnikalletan",  Dm  Bxpariment  bs> 
sUod  dariD,  äu»  irgend  eine  Penqn  tut  eiDao  BachitalMD  sinn  AIphabetM 
a*b,  du  Bishop  nicbt  lelieD  kooDte,  daffli  rerancble,  „in  den  GediQkeo" 
jener  Person  dan  betr.  Baobttabeo  tu  lenn.  —  Obglaiofa  diuei  VorBnoh  du 
aretemml  giflokta,  miMgliiekle  or  doab  «eiterbin  «o  oft,  daes  die  Prflfendeo 
All«  keinen  Zweifel  mebr  bagten,   d*M  der  eine  Erfolg   nur  ein   anfälliger 

Da  Biihop  offenbar  die  feinen  HaakellHwegnngea  lefar  gut  an  fGbleo 
Termoobta,  prOflan  die  Herren  t^neo  TaaUinn  an  den  Fingerapitaan  mlllala 
de«  Taateraiikab  nnd  dMi  Dtookainu  denelben  durch  Anflegan  Terscbie- 
deoer,  ihm  nnaiohtbarer,  Qewiable  anf  eine  Briefwaage.  Keine  dieaer 
Proben  aeigte  eine  beaondata  Sinneifeinbeit  bei  BUhop,  im  Qegentbeii  aeigte 
aie  aiob  entscbieden  geringer,  ala  *.  B.  bei  Prof.  RobtrUon.  Man  kann 
demnseb  ala  Omnd  fSr  BUhop't  beaondere  Erfolge  beim  Hnakelieaen  nur 
eine  baaandsra  inlentiTe  Aofmerktamkett  annabmen. 

Soweit  der  von  Runanu  abgefaiate  Beriebt.  —  B.  aoblieaat  nnn  noch 
dan  Al>dmak  eiiuM  von  ihn  (£■)  TerFaeaten  Briafea  an,  walober  im  Jan.  d. 
J.  im  „N,  Y.  Hed.  Becord"  eraohiaaan  iat,  den  er  aber  in  Verbindung  mit 
einem  Briefe  an  die  „Timea"  aowohl,  wie  3  anderen,  an  anderen  Orten  ar- 
•chieaenen,  Artikeln  tod  ihn  gelaaen  haben  will.  Der  Brief  iat  betilelt! 
„The  moral  obaracter  of  tranoe  tnbjeota,  a  defence  '  of  Dr.  Charcot."  Er 
beatebt  weaentlich  In  einem  aabr  heftigen  Angriff  anf  engliaobe  Aerate,  nnd 
namentlich  Dr.  BvctniB,  der  in  Beiag  anf  Oiarcora  Vertnohe  geaagt  bebe; 
„Ich  wflrde  in  der  Thal  aebr  Oberraacbt  aein,  wenn  der  anageMicboete  Arat, 
walober  diese  Unteranohnngen  gemaoht  bat,  heabeiohligt  bitte,  den  mora- 
liaehen  Charakter  einea  jeden  Patienten,  als  nicht  in  Betraeht  komnend, 
anaaar  Acht  an  laaaan."  Hiergegen  bebanptet  B.:  der  Arat,  welober  heute 
nooh  „naob  dem  moraliecheD  Charakter  Derer  (ragt,  an  welshen  er  eiperi- 
mentirl,  iat  in  diaaem  äegeastaoda  nnr  ein  Kind". 

Die  Toratebend  behandelte  Eraebeionngareibe ,  sagt  B,  anm  Bchlnif, 
habe  die  gewOhDiioben  Phasen  darohgemacht:  1)  das  lange  und  traorige 
Stadium  kalter  Theilnabmloaigkeit,  2)  das  knrae,  beiase  Stadium  der  Oppo- 
sition, —  daa  eben  im  Veraobwinden  sei,  nnd  3)  daa  lelate  Stadlnm,  eben 
im  Beginn:  das  des  Streites  um  die  Priorität.  In  den  leitenden  engliaoben 
Zoitaohriften  fei  seine  (B'a)  PrioriUt  hierin  bereits  anerkannt. 

C^arcol  et  P.  Rieher,  Contributioii  &  V^tude  de  l'Hypnotisme 
chez.les  Hystäiiques.  Du  pb^aomäne  de  l'byperezcitabilitä 
nepro-inuscDlaire.  —  (Suite.  Vgl.  Ref.  fDr  II.  Sem.  i88I.) 
—  Arch.  de  Neur.    Mars,  No.  8. 

Im  vorliegenden  Artikel  schildern  Verff.  die  rerachiedeoen  Eracbeinnnga< 
weisen  der  nenro-mnicolären  Debererregbarkeit  bei  den  Hysterischen.     Di 
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VstBcbied«DheIt  Itt  lelii  gnifi.  Alle  T«r»ache  siod  m  mit  „Bjiteria  id^m" 
bebiltetaD  Perioneo  MigMttlll.  Unter  dleHO  Ueeua  sieb  im  DarobMbnitt 
an  Jed«r  fiertan  oder  fDntteD  eile  Mb«t  beichriebeneQ  ErMbeianngeii  h«r- 
TenufeD. 

A)  Beiflglich  der  Teftohladeneii  Qrade  wird  bemerkt:  i)  Dm« 
der  Grad  TerBcbieden  leln  kann  an  Toriahiedenen  KOrpergegeoden,  •-  B.  «a 
deo  beiden  aeitliahen  KOrperbllttan  oder  oben  nnd  nnten.  3]  DaM  er  bai 
denselben  Kranken  von  einem  Moment  inm  anderen  wecbwlo  kaos.  Oft 
ist  daffir  keine  Üreacbe  auffindbar,  oft  aber  ist  eolobe  gana  deatliCfa  Ge- 
mll(b*be«egang ,  physiscbe  Ermddang  oder  Heranniben  einea  Anfalle.  — 
3)  Darch  Wiederbolong  der  VersBoha  pBegt  die  Eracbeinang  an  POoktlleh- 
keit  und  Denllicbkeit  (Uinnelimen.  Bei  den  meistaD  daaert  die  voll- 
kommene Anabildung  deraelben  einige  ZeiL  Zaerat  ist  gewfibnlioh  nnr  «na 
gewiiie  Neigung  der  Sebnenrefleze  Torhanden,  eine  mehr  oder  weniger  all- 
gemeine Contraetion  berronanifen.  Spiter  erat  kann  man  locale  ConUmotion 
enielen.  Dieselbe  wird  dann  allmllig  snr  Contraotar.  Im  Anfang  bat 
femer  nur  die  Reisong  ron  den  Sebnen  ans  Erfolg,  im  weiteren  Terlanf 
•nob  die  ReisDng  der  Haskeln,  anletit  erst  die  dar  Nerranttlnme.  In 
den  allerentwickelsten  Flllen  endliob  aeigt  sieb  die  Eüwibeionag  »oab  im 
Gesiebt. 

Die  erste  nnd  die  letale  der  milgetbeilten  Kranken-,  beiw.  Tersaeb*- 
gesobicbten  lehren,  dasa  ancb  acbon  Tor'allen  bjpnotiscben  EzperimentsB 
an  »oloben  Kranken  die  SebnenreSeze  gesteigert  sein  kBsnen.  Ansaerdsai 
bleibt  infolge  dar  Versnobe  oß  eine  Steigerang  sorBck. 

In  dem  aweiten  mttgetbeilteD  Falle  lies*  slob  acbon  in  dar  eralei 
Sitaang  durob  den  Draok  anf  den  N.  nlnarfs  tjrpiscbe  Ulnaria -Stell nng  dar 
Hand  erxengen.  Als  darauf  an  den  änderet]  Vorderarm  ein  Hagnet  gebaltan 
wurde,  trat  keinerlei  Uaberlragang  ein,  Im  Gegentheil  wurde  Jene  Con- 
traetion stärker.  Hehrere  Monate  naob  dieiem  eisten  Venmebe  entwickelte 
sieb  die  Dabererregbarkeit  bei  dieaer  Patientin  ancb  im  Qeiiobt. 

B)  Die  Uebararregbarkeit  kano  in  einem  Theile  das  KSr- 
pars  Taraobwindeu  oder  ansaablieasliob  in  demaetbeu  berTor* 
gernfen  werden. 

An  einer  Krsnken  erloeob,  wKbrend  etwas  länger  daaerader  Versndta 
am  reoblen  Arme,  plStalieb,  obne  erstohtliohe  Ursaahe,  uiobt  nur  Jede  Spot 
ron  Uebererregbarkeit  in  demselben ,  sondern  aueb  anf  der  gnnaen  raofalon 
KSrperhIlfte,  wlbrend  die  gewShDliaben  SebnenreSeze  fortbeatanden  (nnd 
anf  der  anderen  KSrperbälfta  auch  die  neuro •mnaoalli'a  Dabarerregbarteit). 
Naohdam  man  dann  Liebt  in  die  Aogen  hatte  einfidlen  laaaen,  trat  auf  der 
linken  EBrperbSlfte  Katalepsie  ein,  auf  der  leebten  niebt.  Als  htenraT  die 
Patientin  durob  die  gewObnIioben  Mittel  erweckt  worden  war,  aäigte  aieh 
vollkommene  Hemiplegie  reobtarseits,  ausserdem  Aphasie.  Nachdem  de 
von  Neuem  eingesobllfart  worden,  entwickelten  sich  Znekungen,  snerst  a« 
Unterkiefer,  dann  im  rechten  Arm,  im  rächten  Bein;  aie  stalgartas  aiob  all- 
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nllig  IQ  beftigen  BiSiieB,  ao  dgnso  auch  die  linke  KOrparhältte  theilDabm. 
Es  wurden  nnn  wi«derh«)t  h«([iga  Reiie  anf  dis  hy itaragaD« '  Zods  der 
Aaliael  gionirkeD  geluian,  walcbe  heftig«  allgemelns  ZockaogeD  nud  aeblies«- 
lieb  dai  Erwaohan  dar  FalientiD  veranlMaleti.  Im  AagaDblioke  war  Be- 
wuHtaeiD,  Spracbe  ned  Bewagliobkelt  nledergekebrt,  die  PatieDÜD  eraUante 
DOT  Sbar  ein  OaTObl  Ton  Uadigkeit  in  dar  gftnaeD  racbtan  Seite. 

Eine  andere  Kranke  war  dnreb  Bsiben  dea  Sebeilela  iD  SobUr  Ter- 
aenkt  worden ,  in  welchem  keine  Ueliererregbarkeit  beatand.  Ea  ward« 
darauf  am  linken  VordeHrm  die  elektriioba  Erregbarkeit  geprQft  nnd  narmal 
befnnden.  Nacbdem  aoIchermaMaen  aber  einige  Aagenblioke  (aradiairl 
worden  war,  aeigte  aicfa  in  dieaem  Arme  Oebererregbarkeit  (aenat  nirganda). 

C)  IndtTiduelle  Teraabledenbeiten  der  naDramuaoDlKran 
UabererregbarkeiL 

Anob  dieae  aind  aebr  aahtreiDh.  2  beaonder«  iatereaeante  Kranken- 
geaehiohten  aind  milgetheilt.  Im  ersten  Falle  wurde  dnrob  Fixirenlaaaen 
wnea  gllnaenden  Nadelknopfba  bjpuoiitirt.  Naob  5  Hin.  traten  einige  klo- 
aiMbe  Zncknngen  auf  nnd  die  ganae  Haut  war  anftathetiicb.  Die  Olieder 
fielen,  gehobeii,  achUfl  «nrflck,  die  Seboenreflaie  waren  aber  denllioh  ge- 
Bteigert  Naohdam  dieser  Zaatand  —  unter  fortwMhrendem  Torbalten  dea 
Knoprea  —  etwa  '/t  Stunde  gedauert  halte,  war  plOttliob  das  OelObl  In  der 
Hant  wieder  vorbanden.  Ea  wurde  nun  der  gUnaende  Enopf  entfernt:  an- 
fort  aehlMaen  aieb  die  Augen  und  die  Kranke  äel  in  einen  Znatand 
Ton  altgemeiner  aReaolulioD*,  wie  ibn  die  Tff.  nie  aouat  geaehen  haben. 
Uan  konnte  eie  kanm  auf  dem  Stnbl  fealhaltan,  der  Kopf  fiel  nach  allen 
Seiten.  Die  Bebnenreflaza  teigteo  aich  jetit  bedeutend  gealeigeri,  ein  Schlag 
auf  die  Palellaraehne  rief  eine  Bewegung  dea  gannen  Körpera  herTor;  nirgenda 
aber  aeigta  eich  Neignng  aur  Coniraotnr,  latatere  war  weder  dnrcb  Wieder- 
holte PeroaaaioD  der  Sebnen,  noch  darob  Kneten  der  Muakeln  an  ervengen. 
Der  Zuataod  blieb  deraelba,  auob  naohdem  man  der  Faüentin  die  Angen- 
lider  geOffnet  halte.  Ein  Anblaeen  dee  Geeiobte  nnd  der  Augen  brachte 
dagegen  aofort  Erwachen  au  atande.  Die  Patientin  war  nachher  aebr  müde 
nnd  Bohlftfrig,  aacb  noch  nach  '/■  Stnuda,  ala  aie,  TOn  aelbet,  (im  Bett)  er- 

In  dem  eweiten  Falle  war  dia  Patientin  durch  Fixiren  einea  glänaenden 
ObjAClM  nach  wenig  Augenblicken  hypnotiairt,  ihre  Augen  geaohloaaen,  die 
Unakeln  eraoblafft,  die  Sehnenrefieze  Teratirkt.  Aber  daa  Kneten  der 
Unakeln  eraengle  keine  Contraclnr  deraelben,  ebenaowenig  enengle  aolcbe 
die  Teraebiedenate  meobaDiaohe  Beianug  der  Sebnen  am  Handgelenke.  Nach- 
dem jedoch  auf  die  Palellaraehne  einige  Sobiftge  gefOhrt  worden  waren, 
Btreokte  aieb  daa  betr.  Bein  allmälig  nnd  in  demaelben  Aagenblioke  waren 
aucb  die  Huakelu  an  den  3  anderen  Extremitäten  contrahirt  Darob  Beiben 
wurde  die  Conlractnr  leicht  wieder  beaeitigl.     (Porta,  folgt.} 
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Beriabt  Ubei  die  pijoliiatriwha  Literatnr. 


tZ,     FsychophysUc.     Referent:  Dittmar. 
Tbe  SubBtaatJalitjr  of  Life  by  E(hmtnd  IHonlgomery,  Hiod,  Juli 
1881. 

Der  TerfMfei  onterntmint  in  «oratahender  AbbindloDf  dan  Naohwan, 
d*M  die  eiDMlDsn  PhSDOmeiie  des  BewuuticiDi  Znatinde  «Iner  .etabelt- 
lieben,   QDtbeilbsreD ,  DOTerBnderlichen    and    BilbitlDdigen   Snbatani*    dmi^ 

Die  Binheit  und  Uathailbukeit  dei  Bawnaitiieini  lit  keiu  Qegenitud 
der  UDmiltolbaien  iansreD  ErfahiuDg;  dieia  lehrt  am  ddi  «ioe  meillicba 
BaoocHioD  sinietasr  psjcbiachsr  ZDallnde  ksDOBn.  Sie  ist  sioe  Folgerasg 
aaa  dar  Thatiacbe  der  Synibcaia  noierar  OedKoken  —  Da^onige,  wu  ainea 
laiaer  ZnatSods  mit  eiDem  Hndereo  rerglciabeo  udd  beide  gleich  oder  vei^ 
■obiedeD  flnden  kaDD,  mnaa  Eiaea  und  Daaaslbe,  aoniit  ein  Wesen,  eioe 
(SabataDt*  ira  pbiloaDpbiachen  Sinpa  daralelteD. 

Der  VerfaaaeT  wirft  ddo  die  Frage  anf,  ob  diese  .SnbftaBS*,  welober 
die  pafohiaehen  ZnaUnde  inhlriren,  QegeDaUDd  der  Wabrnehnnog  an 
werdan  vermUge;  *ie  oeilerhiD  eine  ainoliah  wahroehoibaie  Snbatana  db- 
tbeilbar  Eiaaa  aein  kSone,  ohoe  aam  malhematiicben  Pankle  an  wordaa; 
nnd  wie  sie  nntbcilhar  Eioes  and  daaaelbe  sein  ned  doch  \o  qoalilalir 
Dod  qnaolitali*  venohiedeDen  ZaatKnden  aicb  befindeD  kSooef 

Id  dem  cbemiachcn  Uolehflle  hdk  Aadeo  wir  eioe  SnbaUna,  die  aas 
Tbeileo  beateht  qod  dooh  nicht  getbeilt  wgrdeo  kaan ,  ohoa  daaa  aie  anf- 
hSTte,  daa  in  aeiD,  waa  aia  iat  Und  wsdd  ein  Uolakfll  Abipaitsagen  tmi 
Atomen  arleidet  und  die  ao  anUtan denen  ArSDitltsn  immer  »orort  wlademm 
■n  aältigeo  io  der  Lage  ist  —  wann  vielleicbt  kuf  diese  Waise  gleiobaaBi 
ein  Strom  toh  Maiaiisl  dncob  daaselbe  biedurobgebt  —  so  bleibt  e«  aniar 
■ir  den  UodlAoationaQ,  die  es  in  dieaem  Prooesis  darchnuahl,  doch  immer 
eines  and  dasselbe, 

Diese  Bedipgnngen  finden  wir  aber  cor  GenBge  in  lebendigen 
Protoplaam«  lealisirt,  dessen  Fnnctioo  auf  Abspaltungen  iotegrirendsa 
Uatariala  berubt,  welche  sein  oheniiaches  .Badical*  nnberflbrt  Ussea  —  iw4 
daa  lieh  dnroh  Nenaofnabme  tob  Eraatsmaterial  immer  wieder  in  intagrvB 
restitairt. 

In  Betreff  das  Details  der  iDlereaaanteD  ErBriernogen  des  TerTaaMts, 
welobe  einige  Punkte  seiner  früher  an  dieser  Stella  rererirten  Arbeit  >)  nibst 
ansfflhren,  verweiaen  wir  anf  das  Original. 


■}    Bd.  37,  pag.  954ff.  dieser  Zeitaebrift. 

Der  geabrie   Herr   Verfasser   bat  anf  dies    Bafsrel   and   die   daran  g>- 
knflpften  kritiachen  Benerkangan  eine  Entgegnong  gegeben  (diese  Zaitacbr. 
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All  ain  badsntMiDM  Eraigoisa  Mr  dühi«  DiioipUii  anehsint  dis  OtOd- 
iuBg  «nei  .pijpotiopliygiMbeo  Laboratoriumi*  durah  dan  anf  dem  QsbisU 
der  ezperimeatellan  Pijohologie  lowohl  leiDer  ADregnngen ,  all  wIbw  Ar- 
bdtep  wogen  bekanntea  und  TardiaDleo  ProTeiwii'  W.  Wuiidt  in  Laipaig.  — 
Die  Beanllate  in  in  demialbBD  DalernommeDeD  Dplenaohnogea  aind  mit 
ArbeiteD  pbiloaopliiioheii  Inbatu  in  eiosr  Zeitaohrifl  rerainigt,  welobe  den 
Tita)  rSbrt: 

PhiloBophisclie   Studien,   herauageg^beo  ron   Wilhelm  Wundl, 

(Leipzig,  ED^ltnann) 
Ton  welober  inr  Zeit  die  beidea  enten  Hefte  Torliegen. 

Tod  piychopbjiitobem  Inleraate  sind  laolobat  awei  DuIagangaD  pria- 
eipiallaii  Inbalu,  beide  von  Heranegebet: 

Ueber  psychologische  Methoden.  A.  a.  0.  Heft  1.  pag.  Iff.  und 

Ueber  die  Hessuiig  paychiecfaer  Vorgänge.    A.  a.  0.   Heft  II. 
pag.  251ff. 

an«  danan  irii  da*  Nachfolgende  hetrerhebeD. 

Id  der  ersten  Arbeit  prioiiirt  der  Terfaiter  anDänhet  die  Aofgiba  der 
ezperimeatellea  PejrchDlogie  dahin,  daia  dieiilba  den  Inhalt  nniereH  Be- 
waattaeine  in  seine  Elemente  aertegt,  dieie  Elemente  naoh  ihren  qualitativen 
and  qoentitaliven  Elgenechiften  kennen  lehrt  nnd  die  Tarblltniaie  dar  Co- 
Dziatena  and  AnrainandBriblg«  deraelben  in  esaoter  Weite  ermittelt.  .Da- 
dorob,  dMi  ihre  Beaobreibnng  eine  exsele  «ein  will,  nnteriobeidet  aich 
aber  die  expari  man  lalle  von  dar  gew&bnlicben  mit  der  aog.  Salbstbeobaob- 
tnng  operirandan  Pajebologie.  Der  letateren  atebt  im  Gebiete  der  Insaeren 
Bifahmng  nicht  etwa  nach  eine  beaondere  Art  der  Pbjraik  gegenflber,  aon- 
dam  ledighob  die  gewSbnIiehe  Wabrnebmang  der  Knaaeten  Natararacbei- 
naogen,  wie  aie  ohne  qoanlitali*«  Ualhod«  nnd  ohne  andere  HSIfamitral  ala 
DDMre  natSrIioben  Sinnaaorgaae  mOgliob  ist.* 

Die  alao  prSciairte  Anfgabe  der  Pafcfaolcgie  gliedert  iicb  nnn  naob  den 
Torfaeaer  in  3  Einae!  anf  gaben,  deren  jede  heaondere  matbodiacbe  BSiramitlel 
erforderlich  macht.     Wir  kUnnen  nlmliob  eralana  fragen:    Weichet  iind  die 


Bd.  38,  pag.  138  ff],  welche  in  Betreff  msiner  Bedenken  nnd  EinwUrfe  gegen, 
■•ine  bialologiacban  Angaben  anf  fi&here  Arbeiten  ron  ihm  hioweitt,  die 
mir  leider  bit  jatat  nicht  aDgSnglieb  geweten  sind,  •—  Wie  dnrch  die  ander- 
weiten  ErOrtemngen  aeiner  Enigegnnng  meine  aonatigen  Bedenken  gegen 
•tine  Daratallang  berührt  werden  kOnnen,  iat  mir  nicht  «erttlndlicb.  —  Wla 
wenig  ich  aelbat  Obrigeni  in  .aelltbecretiecben  Torortbailan*  befangen  bin, 
haha  ich  in  der  (weiten  meiner  .Torleanngen  Aber  Pajohiatrie*  (Bonn  1878', 
wie  loh  glanhe,  genngaam  dargelegt.  D. 
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Blemente,  «ni  dtnen  dob  alls  Buttodtheile  anierai  BawoutMiM  itimmmi 
hUw;  iwsltetia:  Wia  T«rblnden  siah  di«  Elamsot«  mit  ainaDder  Biit  di« 
tbaliSoblieb  gegebaoen  Zuttlnde  nnd  Torginge  dea  Bewnutnini,  dta  fmmar 
conplexsr  Nktnr  lind,  h«rrotiobringeD  und  drittaas:  Walohaa  aind  dia 
Vwhillniaae  dar  CoaxUlen*  nnd  AufeinanderMge,  die  fOt  dia  ioaeran  Vor- 
ging« Im  Allgemeinen  maMagebend  aiod? 

Diaaan  3  Frageatallaogen  eotapreohan  3  Tertcbiedene  CiaiMo  pajob** 
phfaiacber  Uetbodan:  Der  enteD  die  tfethadeo  der  .PajchopbjBik*  (!■ 
engeren  Sinne  Ftckner'») ;  der  iweiten  die  Hethodeu  aar  Analjae  der 
Binneawahniebmnngen  nnd  der  dritten  diejenigen  dar  pay-cbologiaalien  £ait- 
neHDDg.  Eine  einigenneaaften  ertolgreicbe  Behaodlang  dieser  drei  Grand- 
Probleme  iai  onn  enr  Zeit  erat  in  Beeng  «nf  di^enigen  pajohiaeheD  Er- 
scheinQDgen  mOgiloh  gaweMO,  «elcbs  daioh  eine  regalmlsaiga  Abhingigkail 
TOD  den  Inaaeren  Objectea,  mit  denen  unaer  BewnealseiD  in  Beaiebuig 
•tebt,  vor  anderen  anageteiobDet  und  vom  Spracbgebranoh  eben  nagen  ihrer 
oonatanleo  Beiiehnng  auf  Objeole  alt  ,Vorste)lDDgen*  baaeiabnet  und. 

0er  Onutand,  daii  wir  nicbl  Im  Stande  aind,  diraot  in  den  Tarlanf 
der  Eraabeinnogen  nneerei  Bewnaitaeina  einengreifen,  vielmehr  immer  nnr 
die  laiaaran  Badiagnngen  Tetlndern  kBnoeD,  anler  daran  EinSaaa  ein  b*> 
Btimmter  BewQettteinaiDbalt  entatebl,  bildet  kaineawegs,  *ie  ein  oft  g*- 
hOrtaa  Torartheil  vermeint,  ein  BindamiM  fOr  die  esperimentelle  Bahand- 
lang  pBjabiaeher  Phlnomeoe,  da  aa  ffir  daa  Weaeo  der  ezperimentellaii 
Methode  ginalieh  gleichgiltig  ist,  ob  jene  willkBrliche  Variation  der  Be- 
dingungen des  Oesohebana,  in  waloher  jedea  Experiment  bealebt,  die  in 
Frage  itebendeo  Eraobeinnng»  direot  oder  Indireot  veiinderl,  ao  lange  Lor 
die  Fordarang  erfllllt  iat,  daae  aie  In  meiebaret  Weiae  verludert  werden. 
, Verlangan,  daaa  wir  die  innere  Erfabinng  vSUig  iiolirt  nnleranobeni  biaeaa 
beanaprodhen,  dai*  nnaate  Voriteltangen  (batstcfalioh  antaer  aller  Beait^aag 
ateheo '  «oUea  an  Inaaeren  Objecten.* 

Aa(  dieae  AnselaandereetaDiigen  llaat  der  VerfaMar  eine  ananbrliohe 
Kritik  der  genannten  3  Claaaea  payobophjaiacfaer  Methoden  bigan,  welsbe 
ibret  «d  Bpeoiellen,  tbeila  logiaeben,  theila  teobniaohen  Intereaie«  wegen  hier 
nloht  analyairt  werden  kann. 

Einige  weitere  Vornrtheila  gegen  dia  Bereabtignng  dar  experimantaUan 
Fayabologie  belenchtet  die  oben  genannte  aweita  Arbeit  dos  Haranagebea«. 
Bio  ist  veranlasst  durch  die  Erkllmng  eine*  Fachphil oeophen  von  Bai, 
wetoher  die  Mögliehkeit  einer  Me'sanog  psjchiaeher  Pfaiaoaiene  Sberbanpl 
lo  Abrede  geelellt  halte.  Wir  beben  ans  dieser  Polemik  ein  paar  Oaeiofata- 
pnnkle  hervor,  die  nna  von  allgemainarem  Interesse  sn  sein  aohainan. 

Zonlobit  wendet  aloh  der  VerTesser  gegen  eine  Dodnotion  aainea  Oegnsra, 
welche  einem  weitverbreiteten  Badenken  gegen  die  Hessbarkeit  psjcUsobat 
Vorginge  Ansdrnok  glebt.  Alle  Verindernngen  in  der  Natur,  ao  sigumaii 
tirta  dieaer,  laateo  stob  ala  meehaniaoba  Bewegnogen  oder  Complexa  aalehaT 
auffassen  ,    ans    waloham    Qrunde    BaumgrOssan    als    die    anv^änderiiehta 
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El«a«Pta  mllm  anaarai  pbjmikalUobeD  UsMongCB  gelWo.  Da  nan  aber  in 
BawoMtariDMnchaiiiBDgeii  in  knoor  Weiae  auf  meobapiacha  Beiragaiig«ii 
larflekfflbrbar  •eiao,  ao  ««rdo  damit  aach  Jader  Gadanke  ihrar  llaaaaDg 
Baa6fli«b  gemacht.  ,Die  payohiaeheo  Vtfrgioge  aind  od*  niir  io  nnaeren 
Belbetbearttaalaein  gagebao ,  aie  kSoaen  daher  nur  mit  Bawoaata^naerachel- 
DlDgen,  alao  miteinander  Terglioben  nod  BDeinandar  gemeeaeD  «erden.  Tob 
welcher  Haaaaeinbail  aollen  wir  aber  hietbei  aaageben?* 

Dam  gegDoObar  macht  der  Verfaaaer  geltend,  daa«  wir  BanmgrSaaea 
Miglieh  in  der  Fenn  von  Sinneaempändongen  anfFMieD,  wetohe  BewnaaiaeiDB- 
eracbalBODgen  nod  ala  aolohe  dnrobaDa  Terachiedea  aind  Ton  den  Decba- 
Bieoben  BewegnDgeo,  auf  die  wir  aliea  abjeciive  Qeaobeben  aorflckrahren  '}. 
Allee,  was  die  Physik  eretrebe,  sei  lediglioh  die  UeaaDog  gewiaaer  Sinnei- 
wafaroehinangen  an  anderen  Binnaawabrnebmongen  und  dam  analog  noter- 
nebme  anob  die  experimentelle  Pajcbologie  Nicht«  waltw  ala  die  Maasnog 
roD  WahrwehmnngeD  ao  and««n  Wabmebnange»;  nnd  wenn  eie  dabei 
gelegeBtlieh  innere  Wabrnehniiingaii ,  d.  i.  .VorateiinDgeo  tob  bloe  SBh- 
jaotirem  Charakter*  mieat  «d  ineiereD  oder  SinBeawahmehmnngeo,  d.  i. 
.ToratellaogeD,  denen  oneer  Bewneettafn  eioe  obJeoli*e  BedeulvBg  *ii- 
•ehreibt*,  lo  bOren  die  lelateren  darum  niobt  anf,  Voratellangen  as  aein 
and  ala  eolcbe  der  Badingnng  der  Oleloharligkeil  mit  dem  gemeiBeBeD 
Qegenaiande  an  gandgeD. 

Preiliah  gtebt,  wie  der  Verfaaaer  weiter  anafflhrt,  bei  dem  Fehlen  einer 
oonaianlen,  jeden  Aogeahliek  mil  Sicharhait  beraoatellenden  nnd  Terwend- 
baren  Haaaaeinheit ,  die  MeaeoDg  pejahieofaer  PhlDonene  an  einander  faat 
nnr  relatiTe  Beetimroangen.  —  Indeei  Bind  aoch  abiolnte  BeatimmnngeD 
tind  awar  tolehe  der  Zeitdaaei  pt/ohiaaber  Vorginge  mSglioh  nad  Ibat- 
•lehlloh  bereite  In  groaaer  Zahl  aDBgafBfarl. 

Wir  laaaen  ea  dahingeatellt ,  oh  und  wie  weit  die  theoietlioben  Br- 
SrtamngBD  dea  Terfauera  geeignet  und  im  Stande  aind,  die  Atiaabanangen 
•ainea  Oegnera  an  widerlegen.  —  Die  heete  Methode,  daa  BaatrelttD  der 
UOglicfakeit  ainea  Dingee  ad  abeardam  an  fObren,  iet  ond  bleibt  etels  der 
Nachweia  aeinar  Thataäcbliobkeit  Dieae  Metboda  hat  denn  «qeb  der  Ver- 
faaaer in  Anwendung  getogen,  Diobt  nnr  dnroh  den  Hioweie  »nf  bereite 
Oeleiatetee,  eondera  anob  dnrob  aalhatthStige  TermebruDg  daaaalben.  — 
Voo  den  auf  eeine  Aoregang  nud  nnter  aelner  Hitwirknug  eBtetandeoeB 
pa/ohopfajalaohen  Arbeiten  erwlbneu  wir  •Dnlobat: 


')  In  lelater  Linie  berobt  allae  pbjalkaliBebe  Ueaeen  anf  nnleraohlada- 
ampBn dangen  in  der  Inleueillt  der  InnerratioDageffible  Doeerer  Angeo- 
mnakeln.     Vgl.  meiue  Vorl.  Ob.  Peyobiatrie,  pag,  13. 

Blne  erachSpfende  payebopbjaieobe  nnd  erkanntnlBBthearetlaobe  Dnter- 
tsohnng  der  Natur  nnd  dea  Dmfangs  nnaere«  TermtgMu  in  qneBtltUlvM 
HaaaabaatimmuDgen  itebt  noeb  aoi,  lUH 
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Julittt  Kollert,  UntersucbuDgen  Aber  den  Zeitsian.  —  A.  a.  0. 
HeftI,  pag.  78  ff. 

D«i  Zweck  d!*ter  Arbait  i*t  die  oTDODte  uod  gaoaDero  Untenaohiuig 
nnaarer  DntaradiiediampODdlicbkeit  für  ZeitgtOusD. 

Die  Tertnaha  wDideo  aammtliab  oaob  der  Hetboda  der  eben  nmk- 
lioben  ÜDtaraabisda  in  der  Weiee  enagefObTt,  daM  mit  einem  durch  awei 
•nreinaDderfolgenda  Mationomtoblige  markirtsn  Zeitintervalt  (.Noimalaeit*) 
•in  anderea  ebenao  sraengtai  and  knra  darauf  folgendei  (,TcrgleiehaBait') 
Targtioban  wurde.  Dia  Normalaeit  varürta  in  dieaen  Dnteraacbungea  voa 
0^4  bii  1,5  Saonnden. 

Znnicbtt  konnte  dar  Verfaaaar  die  ichon  Ton  anderer  Seite  gemacht« 
Beobacblnng  baitltigen,  daaa  ea  bei  kleinen  Normalaaiten  nnr  ainer  g*- 
ringen  VeikSranng,  dagegen  einer  relatix  grOaaeren  TerlangerODg  dar  Var- 
gleiobaieit  bedarf,  nm  diaaelbe  ali  tou  der  Normalaeit  Tereohiedea,  d.  b. 
•]a  eben  merklich  kleiner  leap.  grBaaer  denn  diaae,  erkennen  an  IsMea, 
wlbreod  man  bei  gittaaeren  In lerT Allen  die  Verglejohaaeil  nur  relativ  «eaig 
Terltngem,  dagegen  erheblich  Tarkaraen  mnaa,  ehe  aioh  ein  UntarMhied 
bemerkliob  nacht  —  waloha  Eraebainnng  aioh  darava  erklärt,  daaa  vir 
kleinere  ZntiDlerralle,  die  wir  wahrgenommen  haben,  in  nnaerer  Toratellnag 
grOaaer,  grOaaere  dagegen  kleiner  reprodnoiren,  ah  ale  In  Wirkliohkeit 
aind.  Wir  begeben  alio  bei  der  anbjeotlTati  Scbltaang  tod  ZeitgtBeean 
einen  oonatanlen  Fehler,  der  [Or  kleinere  Zeitrlnme  poaillT,  für  grQaaom 
negativ  Bnanilt  Qnd  an  einem  gewiaaen  ,lDdifferenapnnkte*  =  0  wird. 

Darob  aorgnitige  Dnteraacbnagen  »teilt  nun  der  Terfaaaer  feat,  daaa 
die  QrBaae  dieaa»  Schltaangafeblera  (^  aoagediQckt  wird  dnrch  die  Olei- 

^  =  0,1021— 0,0480  e< 
wo  t  die  Normalaeit,   a  die  Baeia  dea   natfirliohen  LogarithmanajateMa   ba- 


Dle  Formel  liefert  fiir  ^  =  0,  alao  für  den  Indilforenaponkl  das  Wertk 
I  ^  0,755  Secnoden.  Die  indiTidDelleu  Sehwankungen  in  der  QrSaae  dieaaa 
Wertbea  aind  Qberana  gering.  Sie  betragen  nnr  einige  hnnderlatel  Sa- 
onnden. 

Den  Umaland,  daaa  VUrordt,  der  naeb  der  Uelhode  der  mittleren  Fehler 
arbeitete,  einen  weaentilob  bSber  gelegeoenen  Indifferenapankt,  (im  Onrah- 
Bohnitt  weit  Aber  1")  aowie  aehr  bedenlenda  indiTidnella  Schwankangan  in 
Betreff  aeiner  Lage  gefunden  bette,  glanbt  der  Verfaeaar  anf  deaeen  Ver- 
BOchtanordnaDgen  anrQckfflhren  an  aollen. 

Da  allgemein  dAaTorbKItniaB  dea  Beiaan  waehaea,  welcher  eine 
eben  merkliche  Aendemng  der  GmpBndnngaaUbke  herrormfl  an  darSaia- 
grBaaa,  an  welohar  er  hinankcmmt,  die  DnteraahiadaempfindUefakail 
baaeiobnet,    ao   ergiebt  aioh    dieaalbe   (£)  fflr  ZeltgrBaaaa    ana   dar  Faraal 
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E=-=,  wo  D  diqaoige  QrSue  danteüt,  nm  ««lobe  nui  den  lak^oatiToo 
Sobitinngawertb  (■•  o.)  der  HorniiliBit  (  Tenntiidani  raap.  Termefareti  nnu, 
am  m  ebeo  bemerkllob  TenobiedsDan  Vergleiebaieitan  an  g«l4n^o. 

Die  Beracbnnng  dar  Wertba  fDr  E  «na  den  Venachtreanllalen  det 
Yerf.  ergiebt,  dasa  die  mittler«  UDteMobiedMnpflndliohkeil  nDierea  Zrit- 
»iBDea  eio  Uazimnin  bei  i  =  0,755"  —  alao  md  Indiffereoipuokte  —  hat 
and  nach  dar  Seile  dar  kleineraD  Zeiten  bin  raaob,  naob  der  Seite  der 
grONeren  Zeiten  dagegen  langaamer  ■bnimmt,  ao  daaa  von  1,2  Seeanden 
•b  die  Cnn«  der  AbaceMeouie  alemliob  parallel  IBan.  —  Diaaer  Gang  der 
OnlerMtbiedaenpflodliobkeit  tod  dem  ibrem  Haslmalwertbe  entapreobeoden 
iBdifftoreotpoakte  an  iat  indlTfdaellen  SohwaDkongen  kaam  nntennirniD. 

Nebeo  den  vorttebend  beriobleten  nnter  aiob  flbereinatimaieaden 
Baobaebtongareaal taten  erhielt  nnn  der  Verfuaer  eine  Reihe  anderer,  die 
etwa  den  Tierlen  Thoil  der  geaammten  Beobaobtnngen  anamaohteo  aod 
gleiohfalla  eine  gnte  OebereinalinsDinng  anter  einander  aeigteo.  In  dieaer 
■weiten  Qrappe  ron  Varauchen  hatte  der  Werth  des  oben  arwihatan  oon- 
•tanlen  Fehlere  bei  der  Zeiteohliaong  isin  Uazimam  da,  wo  bei  den  nor- 
malen Veraachen  der  Indlfferenapnnkt  liegt,  während  der  letalere  nach  t,9" 
*eracbobeo  eraoheinL 

Dia  Bedingnogeo  det  Terkommena  dieaer  eben  wegen  ihrer  Deberein- 
atinmnng  unter  einander  *o-  ooerkwflrdigeo  «Domalen  Beanllate  yermoobte 
der  Terfaeear  nicht  mit  Sieherhali  an  eruiren.  Im  AllgemeineD  arwieaeo 
aiob  gewiaaa  Beobaebtnngatage  roraagaweiaa  davon  betroflbn.  Sie  traten 
jedoob  aooh  io  unat  gana  normal  Terlaofenden  Beobaobliingarefben  ptOta* 
Ifeh  in  nnregelmBuiger  Weiao  aaf. 

Zwei  weitere  nnter  der  Leiinng  dee  Heranagebert  angeitellte  Unter- 
anahnngen ,  deren  hier  nooh  in  gedenkao  iat,  haben  die  Beatimmnog  der 
abeolaten  Zeitdaner  gewiitar  pijchiioher  ThKtigkeitoD  anm  Torwarf. 

Max  FriedrvA,  lieber  die  ApperceptionBdaaer  bei  eiofacbeii 
ond  zusammeugeBetzten  Vorstelluiigen.  —  A.  a.  O.  Heft  I. 
pag.  39  ff. 

Unter  Apperoeptionadaner  Teratabt  der  Terfaaaar  (mit  WiauU)  die  Zelt, 
welabe  too  der  Einwirkong  eine«  Eindmcka  aar  anaer  Bewnattaein 
(Percaption)  bia  ao  tetner  Erfattnng  dorob  die  Auf  merk  tamkeit  (Apper- 
MplionJ  varflietat 

Zar  Beitimmang  dieaer  ZeitgrOate  hatte  bereite  Dondtri  In  eioer  be- 
rflhtat  gewordenen  Arbeit')  awei  Reihen  Ton  Vannoben  anageMbrt: 

In   der  ertten   liett   er  aaf  eine  Teranohaperaon   einen    ihr  vorher  be- 


')    DMidtrt,  Bobnelltghett  der  pajchitohen  Prooetaa.     AroblT  fflr  Ana- 
tomie ond  Phraiologie.     1868. 
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kuiDtaD  BinoMrai*  aioitirkaD  nnd  diaMlbe  den  Uoaietit  der  Peraqttioti  da« 
EiDdrDoka  dorob  dna  beatimmte  wiltkflrliobe  Bewegung  (BcaetioD)  nur- 
kiien,  und  beatimmte  dann  die  Ton  Ängenblicke  det  Einwlrkong  daa  Relaea 
bia  aar  Beaetion  Terfloaaene  («og.  phiialolagiacha]  Seit.  (.EiotBolie  BeaatSona- 
motbode*    Wmä.) 

In  einer  «Ddereo  Tenaebtrelfae  wirkten  etatt  aipea,  mabnre  veraebie- 
dene,  in  nnbekaunler  Sncoeaalon  anf  ainauderfoigende  Beiu  aaf  die  Ver- 
aacbapenoD  ein  nod  et  wurde  nnr  anf  einen  vorher  beatfmmtan  nnter  ihaes 
in  beatimmter  Weias  reagirt  (.eiDfaahe  Wahlmetfaoda*).  —  Dondtrt  glaubte 
nno  die  Verltogernng  dar  pbTainlogiaahen  Zeit,  die  unter  den  Veraueha- 
bedingangen  dieier  aweitaa  Reihe  der  «nlen  gegenOber  beobachtet  wurde, 
einfach  anf  Beohnnng  dar  qaalitatiTeu  Erkennung  dea  Beiie«,  also  anf 
Beobnnng  der  TorilellnngebildnDg  odfr  Apperoeption  Mtaen  bu  dOrfaa 
nnd  deren  abaolnle  Zeildauer  dennaoh  durch  SubtraotioD  der  einfadieii 
Reaotionaaeit  (t.  o.)  von  der  In  der  «weiten  Veraaohtreibe  gemeMwea 
pbjaiologiaobeo  Zelt  beatlmmen  ea  kOnneD. 

Oegen  die  Riobtigk^t  der  hier  von  Anubn  gemaohten  Voraniaetnungen 
hatte  Wmdl  aobon  vor  llngerer  Zeil  eingewendet'),  daa«  dar  Zoaland  dea 
Bewaaaueiaa  bti  der  aelnfaehen  Wahlmethode*  von  dam  bei  der  .einfaoliea 
ReaelioDamelbode*  niobt  bloa  dnrob  daa  HinaniretMi  einea  Apparoaptiooa- 
vorganga  untoraohieden  «ein  kSnne,  dua  vielniahr  dia  Außnerkaamkait, 
wenn  ea  aiob  immrr  nur  um  einen  nnd  denielben  Rda  bandle,  ^ne  weaaat- 
lieb  andere  aei,  ala  wenn  mahrare  raraohiedane  Reite  In  nnbekannlar  Reiben- 
folge  nachainandar  apperoipirt  werdeni  und  er  betlrltt  weiterhin,  data  daa, 
waa  dia  VergrOaaemng  der  phyalologi toben  Zeit  bei  der  von  ihm  •ogenasnlen 
elnraaben  Wabtmetboda  bedinge,  lediglich  in  einem  Apperoeptionivorgeage 
bMtebe:  ea  trete  Tieimabr  nach  dlaaam  leltleren  Booh  noch  eine  Deher1ag«ng, 
eine  ,Wabl',  ein,  ob  nnn  reagirt  werden  aolle  oder  ob  nicht.  Die  hieran  er- 
fordarliebe  Zeit  dWablaeit*)  hat  mit  der  eigentlichen  ApperoeptionadMiar 
gar  Niehti  gemein,  dann  aie  verflietit,  nachdem  die  Toretellung  bereitt 
gebildet  itt. 

Eine  experimentelle  PrOfung  dieaer  Bedanken  Wundt'e  iat  nun  der  weaent- 
liche  Zweok  der  im  Naobtolgenden  an  Boaljairenden  Arbeit  dea  Terfaaaen. 

Die  von  ihm  angewendete  Taraacbaanordnung  beatand  darin,  daaa  «r 
der  Taranchaperton  farbig«  FlSeben  vor'a  Auge  treten  nnd  erat  in  dem  Mo- 
mente wieder  veraobwinden  liaaa,  wo  dieaalbe  die  Seaotion  anaÜhrte,  waleb« 
atela  in  einer  nnd  deraelbeo  Bewegang  beatand. 

Ell  wurde  nun  anerat  die  einfache  Reaotiontteit  betthnml:  dn  Vertiuha- 
peraon  halte  mit  einer  beatlmmten  verabredeten  Bewegung  in  dem  Momente 
an  reagiran,  wo  ihr  der  Liohtelndrnok,  nnbekflmmert  um  die  Farbe, 
eben  aum  Bewnaataeln  gelangte. 

')  B.  deaaan  OrnDdaflge  der  phfaiologiaoben  Ptjebologle  (Loipaig  1871) 
pag.  7«. 
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Dmraaf  ward  dio  phjsiologiiobe  Zeit  nnter  am  Bedingmig  genesgra, 
dMi  die  Beaotion  artt  in  dem  Angeablioke  ier  Brkeniiang  der  Paibe 
*a  erfolgen  hatte  nod  iwar  kamea  mnlahtt  nur  iwai  bettimmte  Farben 
in  ADwandang,  deren  Reibenfolg«  nnregelmiaiig  and  dem  BeagireDden  aa- 
bekaunt  war.  Hier  trat  alao  nr  einfaehoD  BeaotioDweit  noch  die  aar  Er> 
kennong  nDthige  Zatt,  die  Apperoeptlonadauer  —  und  iwar  uor  dieie  — 
hinso,  deren  GrO*ie  damnaeh  dnroh  Sabtraetion  der  einfkcbeü  Raaoliontaalt 
von  der  DDter  den  aoletit  angegabeoeo  Badingangan  gemeMeoan  pbytiolo- 
giiebea  Zeit  erbalten  werden  konnte.  Bie  berecboete  aiob  im  Mittel  anf 
etwa  0,06  Saannden. 

Dieeer  Werth  wneha  nun  aber  niobt  onerbeblieb,  wenn  notar  daoaelban 
VennobabedingQDgeB  ptatt  aweler  Farben,  deren  vier  in  Anwendung  kamen 
nnd  iwar  bellet  er  piob  In  dteaem  Falle  anf  ea.  0,tl  Saconden  —  eina  niobt 
wohl  anaaiweifalDde  Bettltignag  det  eritan  dar  eben  angeführten  Badankau 
IFiotiif'a  gegen  die  Dondert^aohta  VoraoMetenngen.  Ea  i«t  darcbana  wahr- 
Bobaialiob,  data  die  normale  Spannung  der  Aofmerkaamkeit  eine  hObere  iat, 
wenn  onr  awel  Erdgniaae  erwartet  werden,  alt  wenn  vior  deraalben  eintreff^D 
kSonen.  .Iin  erateren  Falle  kann  »an  alob  beide  Breigniaae  nocb  rargcgen- 
wiitigen,  daa  Bewatataeln  iat  onr  vod  iwei  Vorttellnngabildem  in  Anapraob 
genommen.  Im  andareo  Falle  »ind  ea  *ler  Voratellnngen ,  welobe  niobt 
glaiabsaitig  im  Bewaailisin  vorbanden  aein  kOnoen.*  und  ea  giebt  dar  er- 
w&bnte  Umatand  angleloh  .eioe  Bealltigang  der  pajobologiioben  Erfah- 
rang,  daaa  aina  Vontelinng  niobt  ala  Binaelnar,  fQr  aieb  allein  nnd 
iaolirt  gedaobter  Inhalt  nnaeraa  Bewniataeina  anfgahaat  werden  darf,  , 
Mndem  «on  begleitenden  pajohiaoben  NebaoamatlDdan  bedingt  iat,  welob« 
anf  die   Bildsng    der   Voratellnng   nnd   aomit    anf  ibra  ApperMptionadaner 

Zum  Naobwalae  nun,  aowie  der  qnanUtatiTen  Beatimmnng  der  ,Wabl- 
■eit*  wurde  ein«  Reihe  Ton  Verauoben  »Mb  der  ,etnfaohen  Wahlmelhode* 
1b  dar  Waiae  anagefBbrt,  data  Sohwara  nnd  Weiaa  tn  nnragelmftaaigar,  dem 
Baagirenden  nnbekannlar  Baihenfolge  weohielten  und  letatarer  nnr  anf  Weiaa 
an  leagireo  hatte.  Bier  trat  alao  aar  elnfaobeu  Reaotlonaeeit  niobt  bloa  der 
'Vorgang  dar  Erkennung,  aondero  aneb  nocb  der  dar  ,Wabl',  d.  h.  dar 
nebarlegUDg,  ob  an  reagiren  aal  oder  ob  sieht.  Die  QrBaae  dar  Wablaeit  wird 
arbalten,  indem  man  von  der  phjiiologitoben  Zeit,  welobe  nater  den  in 
Reda  alebenden  Veranobabedingtiagen  beobachtet  wurde,  diejenige  abaiefat, 
dta  aich  bei  den  Torhin  erwRbnten  ainfeefaen  ErkennangaTaranoban  tod 
awei  Farben  ergaben  batta.  Ba  aaigta  aiob  anf  diem  Weia«,  daaa  ain« 
■Wablaeit*  niobt  nnr  unter  den  Bedingungen  der  «weiten  der  oben  ange- 
tfihrtan  Varau  ob  »reiben  ron  Dondtri  Torbanden  iat,  aondera  anob  daaa  dia- 
Hlbe  eine  niobt  nnarfaebllobe  Zelt  in  Anapmob  nimmt.  Oiaae  tobwenkta 
in  den  Teranoheo  daa  Verfeaaera  awiaoben  '/,  nnd  '/,  Seouade. 

Dar  Verfaaaer  bat  endlioh  noob  Dntaranebnngan  Ober  die  Apparoaptiona- 
danar  anaammeogeaetateT   OaaiobtBToratallangen   angealellt  nnd 
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dun  die  Eubigen  Flloben  daroh  lolche  mit  vanabiedetien  Ziffern  von  Im- 
■timmter  OrOMe  enetat. 

Dabei  ergab  lieh,  dua  die  pb/iiologlMbsn  Zdten  bedaateodet  weraa, 
all  dis  bei  der  Anffaaannf  einftober  Farlieti  Doter  aoeel  gleioben  DnitlndeB 
iMobaobteten  —  ond  ferner,  daaa  dieaellMii  im  AllgameiDen  mit  der  Anaahl 
der  Ziffun  an  oebmeo  und  awar  bia  to  drelatelligsn  Zahlen  nnr  nnbedea- 
tand,  dagegen  attrker  heim  Oebergaoge  an  den  Tieislelligen  nnd  andllch 
TOD  dan  letateren  an  den  •eebtatelligeu.  ,Dbi  Auge  fMii  drei  Ziffern  noch 
beqDem  •)•  Ganaaa  anf,  arliennt  aie  ebenio  aJa  ein  Bild,  wie  ein  nnd  aweE 
Ziffern.*  Im  Gegeauta«  bicran  fand  nnwillkarlioh  bei  dem  Erkennen  tod 
Tier-,  [Qnf-  nnd  techailelliges  Zahlen  eioe  DicbMnmie  atatt.  —  Aoffallendw 
Weiae  ergalien  hBnfig  eioatBlIige  Zablen  Üngere  Zeiten  ala  awei  nnd  drei- 
atellige.  Die  Orfinde  dieser  Eraobeionng  liegen,  »ie.  der  VerfaaMr  vet- 
motbet,  tbeilweiae  in  der  gröiBeren  Irradiation  bei  der  einieloen  Ziffte,  viel- 
leiobt  anoh  in  einer  gewisaen  üeberraeehnsg ,  indem  man  auf  eine  adiwl». 
rigere  Apperoeplioo  gefaiit  war,  nnd  aooh  wobi  in  dem  faKafigaren  Tor- 
kommoo  awei- und  dreiaielligerZifferaymbole.  —  Leiobt  erklKrliob  eneheint 
dagegen  die  Tbalaaabe,  daaa  alle  viaritelligen  Zahlen,  welche  mit  den  beiden 
eratmi  Ziffern  der  Jahreiaahl  (18  >  ■)  begannen,  eine  aabr  knrae  Apperoeptiani- 
daner  beanepmcbten. 

Ala  NebeDergebniaaa  aeiner  Doteranobnngen  Teneiobnel  der  Verfaaaer 
die  Baelitigung  einiger  acbon  frflfaer  bekannter. Erfabmngen:  daaa  die  ain- 
faahe  Baaetionidauar  bei  angewBboliiiher  Spanonng  dar  AnfmerkMmkait  ab- 
nlmml;  famer,  daia  die  normale  Bpannnng  der  Anfnerkiamkalt  weder  v> 
boeh  noch  10  gleiohwarthig  iit  bei  raeeb  weabielnder  Thitigkeit,  alt  wenn 
ein  und  dieselbe  Bandlnag  mehrfaeb  wiederholt  wird;  nnd  endlich,  data 
duiob  fortgesatate  Uebnng  die  einfache  Eeactionsaeit  onr  wenig,  die  AppM- 
OBptioniieiien  dagegen  Terblllnisimlaslg  erbebliob  Terkdrat  werden.  —  Ka 
EinSnaa  dar  EcmOdnng  war  bei  der  Vennohsanordnong  dee  Verfaaaera  kann 
an  bemerken. 

DIo'  Bweite  der  erwähnten  Arbeiten  Aber  die  Oaoer  ptyohitoher  Prooesae 
bilden 

Experimentelle  UntersuchnngeD  Ober  die  AssociatioD  der  Yor- 
BtelluDgen.  Von  Dr.  Martin  TrauUchokU.  —  Ä.  a.  0.  Heft  II. 
pag. 213  ff. 

Die  üniersDchnngen  des  Terfkssen  belogen  aicb  lediglich  «nf  die  nw- 
Mteive  AeeooialioD  der  Vontellnngen  —  die  gewöhnlich  sogenannte  Ideen- 
MMoiation  —  welche  in  einer  Terbindnng  inaammangeaetater  Vontollangen 
besteht,  die  in  der  Art  erfolgt,  daai  die  asiociine  Toritellnng  Ton  der  aaao- 
oiirenden  merklich  nntersohleden  and  dareh  ein  Zeitintacrall  getrennt  tat 

Die  Varsnofae  lelbit  wurden  in  der  Welie  angestellt,  daaa  dem  Ezperi- 
mentirenden  (welcher  den  Willen  Ton  der  Beherraohnng  den  Uedankenlaati 
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tliDDlisliBt  mbinmiahen  nud  rieb  mBgUehM  puiiT  dam  Weohtel  du  atir»t«i* 
gCDdaD  VoratBlInngeD  hinmgab«))  h>tM)  dia  umoiirande  TontallDDg  dnroh 
ein  ingarnfniM  Wort  mppsdiürt  wnrde,  woraiif  dorulb«  dia  damit  anooiUiT 
»ich  vorkoOptODde  Yoratüllnng  faitsnbalteD  nad  la  noliren  halt«. 

Ana  dem  •nlen  AbiebBitts  der  AbhandlaDg,  weloher  tod  der  QoalUSt 
der  gebUd«tMi  AMO0iatioti«o  bandelt  und  ein  mebr  rein  psjobologiaohM 
latetMa«  darbiatal,  bab«a  wi(  die  Baobaobtung  dei  Yerfaaaen  hervor,  daaa 
aotar  den  gabildeWn  Aatoeiatiouea  uiobt  dia  aoa  iooerae  BeiiebangaB  dar  ■ 
VontallnngoD  hairorgafaeDdea ,  MHideni  die  Wort-AiiociatioDaD  (wie:  Zopf 
—  fiohwart,  Karl  —  Angnit  n.  dgL)  die  bSnflgiieD  waran,  Nnr  bei  Mnai 
Vennobapenoi) ,  waloba  der  dantteben  Bpnoba  oioht  gaoa  miobtig  war, 
■aigia  aiob  d«a  DiBgakahrta  Verbiltolu.  Diaialb«  Verauobapenon  bildete 
anob  mebrera  WortklaogaMOciationau  (Bild  —  mild,  Sobreck  —  Flaek 
n.  a.  w.),  ajadeDralla  eine  Folge  daion,  daa«  wegen  inngiameren  Ver- 
■tSudniaaea  dia  AatBerksamkalt  ^ofa  •noiebat  auf  den  ftawarao  Kiieg 
riobteta'. 

.Die  Wiehtigk^t  dar  Wortaaweiationeii  Rlr  daa  BawDialaelD*  bamerkt 
dar  Verraaaer,  .aaf  welche  auob  darea  iura  gateo  Tbaile  In  dan  Teranoba- 
badiagUDgen  bagrOadate  oDmerijohe  Pilponderana  bei  der  oben  gegebanan 
Slatiatik  binweiat,  beateht  Tomabmlieb  darin,  daaa  aie  diejenigaD  VoratelliiDg^ 
TarbiodiiDgaD,  welche  itaanltate  daa  logiaobea  DeakeDi  aind,  au  meobaniMben, 
aoblieaaliob  ohne  aetlTe  Mitwirknog  daa  letataro  erfoiganden  maoben  nod 
ao  dafflr  «organ,  daaa  der  iDtaileotDelia  Brweib  daa  BawaaataaiD*  dem  Qo- 
dlahtniaae  aa  fortwShreadam  baqnaman  Qabraooba  diapoeibal  blaibt* 

Bina  weitere  ZaaammaDatallODg  dar  gabildatao  Aatoolatioseo  uaob  dar 
Zeit  ibrea  aratmaligan  Aofiiatan«  in  Laben  ergab,  daaa  die  Bildang  der  ra- 
lalJT  grfiaatan  Anubl  der  galftadgen  Toratellaogea  nnd  Vorfiel langarerbiD- 
duBgan  in  der  Kindheit  and  Jugeod  erfolgt.  Im  Oanaea  aber  arwaiat  aiob 
dar  Vorratb  deijanigen  Ideen ,  walebe  dem  Bawoaatiain  an  fortwährendem 
Oabraoobe  Terfflgbar  bleilieD,  ala  ein  Tarblltniitmlatig  baachränkler. 

Ein  awaitet  Abaobnitt  dar  Arbeit  bandelt  ton  .Zeltlieban  Ver- 
laufe dar  Aaaooiation-. 

Die  lor  Featatallong  deaielbeD  Tom  Varfaaaai  »ngewandete  Ifatbode  ba- 
itaod  darin,  daaa  der  ZurofaDde  talegrapbiaob  den  Moment  ragiatrirte,  in 
wekbem  er  da»  erregende  Wort,  walobea  »tat»  aincilbig  war,  laut  anaapraob, 
wibrend  dar  Aaeooiirande  aeinaraaita  dnroh  eine  eintaobe  Handbawagnng, 
«elebe  die  üntarbreofavng  elnaa  galTaniaoban  Strome«  bewirkte,  dan  Augan< 
blick  aignalitirte ,  in  den  die  nate  beaie  daroh  Aaaooiation  mit  der  ge- 
gebenen reprodooirla  Voralallnng  in  den  Blickpunkt  dea  Bewnaataeina  trat. 
Bei»at  nun  di^enige  Zeit,  welche  von  der  Einwirkung  eiuaa  einfaehen 
SaballeiDdniokaa  hia  anm  Vollaoge  einer  oonitanten  Beaoiion  Terfliawt, 
^faobe  Beaotionaaeit  (a.  B.);  und  baiaiehuen  wir  ala  Wortraaetionaarit 
(W.  r.)  die  Zelt,  die  «iob  vom  llomante  dea  anagetprocbeDan  Wortea  bia  an 
dar  naeh  Apperoaptton  »eine*  Binne»  erfolgandeu  BeaettoD  eratreokt,  au  er- 
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giebl  dio  DiffarcDi  W.  t.  — e.  R.  äU  ror  die  ApperMpticm  doi  Wut«  *er- 
brsnchlB  .WartUDterBcheidiiogiieit*.  Wird  endlieb  nntsr  ,Zeit  dar 
AMootitionaTeacliOD*  (A.  T.)  diejeaiga  TsrataDdan,  «eleha  von  Anivpreehao 
dei  WortBi  hii  tu  dar  ent  in  dam  Momeote  erfolgMideD  RearlioD  verläuft, 
wo  die  AppirceptioD  eiaer  dnrob  Aaaooiation  barvorgarafsDen  VDratallong 
Tollsogeo  iat,  «o  raprUiaDtiit  A.  r.  —  W.  r.  di«  io  dar  rorl<eg«Ddn  Dotar- 
aDohoDg  geanohta  Zaitdiaer  dar  Aaiooiatioo,  di«  .Aaaoelatlonaaait*. 

Ana  den  Beobaobtnagen  dea  Verfaaiera  ergab  aiah  ddd  fOr  die  eiahcba 
RaaolioDBteit  «in  Millelirartb  von  0,t41";  fflr  dia  WoTtUDtaraobeiduBga- 
»ail  ain  Mittel warlb  rot)  oa.  0,12".  —  Der  Verfaaaar  weiat  darauf  bin,  daa« 
dieaer  letctere  Wertb  etwa  den  fflr  dia  Ontaracheidungaaelt  malirer  ain&ob«r 
Lieb  lamp  Sudan  gen  geweDoenen  «ntepriobt,  wie  n  aieb  a.  B.  brim  Weehaal 
von  4  veraebiedeneD  Farben  aigeben  balte  (a.  oben)  und  in  jadam  Fall« 
sehr  viel  kleiner  let,  ala  dBijenige  der  CDtericbeidoDgiaeit  fOr  anaammen- 
geaetete  Qaeiobtavoretallongen,  etwa  mebnlelliga  Zablen. 

Endlich  ergab  aich  fflr  die  AaaooiatiaDacait  ein  Hitlelwartb  von 
0,737  SeoiiDdeD,  von  welchem  die  AtBoeiationMeiteD  veraebiadener  Penonen 
nur  an  bedeutend  abweioben. 

Die  lingata  Zeit  nehmen  die  Aaioeialionen  io  Anapmoh,  welobe  nebt 
iodividuellar  Natur  aind,  ao  daaa  andere  Peraonen  im  Aneoblnu  an  die- 
•alben  erregenden  Worte  wabnobeinlicb  gana  andere  gebildet  haben  «BrdaB. 
Zn  deo  am  ecbnelliten  rollaogeneu  Aiaocialionea  gebSran  di«  WortMaoeia- 
tionen,  sowie  dittJenigen,  welche  regelmlaaig  aaf  einander  folgende  Tor- 
itellDDgen  (Utr*,  Aprili  x,  j  o.  dgt.)  vetkDflptbn.  —  Weiterbio  ergab  aiob, 
daaa  die  Beprodnctioo  dea  OauMD  dnrob  die  Theile  raaehar  (und  demnach 
leichter)  geacbieht,  «li  diejenige  atnea  Tbell«  dnreb  daa  Oanae. 

Auf  die  OebereinatlDimnng  dar  fOr  die  Aiaw^ationadaaer  gawouneoM 
Zahl  0,T'  mit  dem  in  den  oben  referirten  Onteranobnngen  Ober  den  Zeit- 
ainn  featgealellten  Indifferentpookt,  d.  i.  derjenigen  ZeitgrSaae,  bei  welober 
die  Normalaeit  ihrem  Sebitanngawertbe  gleieh  iit,  femer  anf  dia  Uebeiein- 
Mtmmnng  derselben  Zahl  0,7"  mit  der  von  Wtitr  gefnodanen  mittleren 
Sobwingangadanar  dea  Beins  bei  resoberem  Qehen  hat  bereite  Wamb  anf- 
merkattm  gemacht  nnd  einen  oanaalan  Zaaammenbang  cwltohen  dieaan  drei 
Pbftnoneuen  vermnthet. 

In  Betreff  dea  EinBnsaa«  der  Uebnng  nnd  der  Ermfldnng  auf  dl* 
Teraebiedanen  in  diei«r  Dnterancbnng  featgeatelllen  Werthe  ergab  lieb,  daaa 
die  elofaehe  Beactionsiait  (fflr  SoballelndrOefce)  nm  ao  weniger  dnreb  die 
Dabang  beelDBnaat  wird,  je  kllner  eie  von  vornherein  war,  daaa  aber  ander- 
aeila  die  köraeate  Baactionaaait  am  meiaten  dem  Binflnaa  der  Ermfldnng 
Boageaetat  iat;  femer,  daaa  dia  mehrmaliga  Ansfflbmng  dea  Aaaooiationi- 
pTao«aiet  eine  bedenlends  ErmSdang  dea  Oeiitei  berbeitOhrt,  die  nicht  nnr  die 
Verllngernng  einer  während  ibraa  Andanema  beatimmten  «ofBOben  BaaetloBa- 
leit  aar  Folge  hat,  aondern  aich  io  der  VarsSgerang  der  ttnler  ihreiD  Bin- 
flnaa etwa  geprüften  Wortnnteraobeidongaaeit   Boeb   frappaetar  tneaart,   ah 


bei  der  einfkefaM  Beaotiooieett,  .welohe  letiten  frailioh  anoh  im  Vergleioh 
mit  der  WortretetioD  in  piTOhiecher  Baeiehang  ■)«  ein  Voigang  tod  mehr 
al«neuUu*er  Nainr  ananiehan  iet*. 

Znm  Bohliua  hat  der  Verf.  nooh  eine  Beiha  ron  Teraochen  Ober  dfe 
Dauer  einei  SnbiDm  ptionenrtheili  angeetellt. 

Zn  dieaem  Bebnfe  reagiite  der  Beobachter,  nachdem  ihm  ein  Wort  in- 
gerahn  worden  »ar,  ertt  dann,  wenn  er  einen  Begriff  apperoipirt  bette,  der 
m  dem  durch  Jana«  Wort  reprlaenlirten  io  dem  logisoben  VerhSltaiaee  der 
DeberordnoDg  atand. 

OiB  BeobaohtitDgen  daa  Verfaaur*  und  deten  kritieche  Sichtnog  ergaben 
alt  sSttbatunptionsaeit*  den  Mittelwertb  wart  0,874  Becaodan ,  welcher  die 
mittlere  AMoeiationadaner  genan  nm  l'/i  Zehntel  Seoande  abertrifft.  Die 
garingets  Sahen mptiomaeit  erforderten  die  Dnterordnnng  eineelner  ooncreter 
Objeotbegriffe,  en  danan  aicfa  leicht  ein  GailaDgabegriff  finden  ibst  (Kalk 
—  Ozfd;  B  —  Bncbetabe  n.  ■.  w.).  Am  längaien  dauert  d«r  Prooee*,  wenn 
e«  gilt,  einen  abetiaeten  Begriff  einem  allgemeineren  Gatinngebegriffe  unter- 
eoordnen. 

Viele  der  Snfanimptionen,  b 
ele  reine  Aaioeiationao  angeeehe 
•olebe  gebildataii  Aaeooialionen  i 
itellen),  indem  man  et  bei  ibi 
derart,  daaa  der  Oeltnngabegiiff 
iit,  die  ea  dam  eTregenden  Woi 
wird  man  eiob  dea  Aafiieigene 
wntet  und  mnea  eret  eine»  darea 
dann  iet  die  aetire  Apperceptit 
dlaaem  VoTgaoge  tritt  Jenea  wicl 
•Fperceptiven  VoTatelinngabedIng 
data  die  Aeaoaiatlon  da»  Uaterli 
caption  bei  der  Tollaiehnng  i 
»Ihlend  verfflgt. 
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agiuoa.  lUgü,  Folie  k  doobje  forma  et  Paral-  gia.  FoviUt, 
Dilin  BigD  paral.  LufiUi,  Paral.  g4a.  Ü^y,  Paral.  g4a.  MktU, 
Qan.  Paral.  Aücini,  Paral.  agit  EiMoU,  Dem.  par.  Zachtr, 
Progr.  Partljrae.     Stmytr,  Cerebrale  äiftmagen. 

7-    Hfstorisehe,  epileptisehe,  morallsehe  OeistesstS- 
nmg.    Ref.:  Stark -Stephansfeld 4t9 

Oiiar,  Epilcpaie.  BoumaeUlt  «l  ttOlier,  Bromare  d'Btyl«.  Beunia- 
vilU  et  ttOlier,  Byaleto-dpilepaia.  Jtin,  Bpil.  im  Kindeialler. 
SponhiU,  Hailung.  Tanbroni,  Epilepaia.  Spiüta,  Epilepliform 
BlaCei.  Hugkt;  Aphasia.  Rauel,  Epileptio  flia.  Oray,  Casea. 
Gras,  Popil.  DOR  Otderagg*,  Oewichl.  Kraax,  Oewicbt.  SthU' 
chardt,  Gewicht.  Alexandtr,  Epilepaj.  Btmtr,  Knae- Jerk. 
Älbtrioni,  Antiaimillel.  Arnold,  Hyalero-Epilepaj.  Boiuitmt, 
Narcolepaie.  Hviekard,  Bjitdriqua«.  Camu»»t,  DddoablemeDt. 
FrotmäUr,  BTperBmia.  Firi.  üjiiero.^pilepaie.  A^Au,  Uoral 
InaaDiiy.     Götqutt,  Moral  iDaanily. 

8.    DeL  acDtom,  toxische  Psjdiosen  and  Neurosen. 

Ref.:   FreuBberg-SaargemUnd ">.% 

Aleokollsmw     

Biax,    Alcobolgenn**.      BrockAaiu,    Kartoffelbrani 

Epilipiie.     Latigut,  Del.  alcooliqne.     Gaulitr,  _,  , 


Lr«M 4» 

Aoad.  de  m4d.  Ructen,  Hjdrophobia.  Long,  Kag«.  PauoUl, 
Wuthkrankbait. 

9.  Idlotl«  nnd  Creüiilsmiis.    Bef.;  Kind-Laogenha^en    437 

Falkmiuim,  Uierocepbals.  Biiumangtr,  UiMbildnug.  Bri^aur, 
Sklanxe  Shaw,  Idioay.  KirehÜaff'.,  Klsinhini.  Bmtwaitga; 
Miubildung.  Forel,  Mangel  da*  Halkaoi.  TWiiiv^  Oen.  P>- 
rtljaia.  BoumtviUe  el  ifOdier,  Epilcpaia.  Blaue,  Caob.  paobf- 
dermiqa«.  Charptntier,  Caiih.  pacbyderm.  Irtland,  Diagiioai«  «t 
ProgDQiia.  Rudel,  CnADlEmoT  'Birmaa«,  Kropf.  SiAolx,  Ver- 
□rtbeilnng.     Kohn,  Vcrarthailnag.     Ptrtttx,  Spiagttiabrift, 

10.  Anstaltsiresen-    Ref.:  Laehr-Scbweizerhof  ....    451 

PeUKim,  Im.  BoUl,  Knranitalten.  Ltnta,  Emoombrement  l^agt, 
BeFarm.  Dana,  Bt4l.  of  laian.  Mortim,  Colooy  Treatmeqt. 
Tourtellot,  Asylnmi  of  New-York.  t^tÜtlidcT,  WOttlamberg. 
Allenbers.  Bcbweti.  Bildeibaim.  OftttiDgea.  Lenbn*. 
Brealau.  Leppmami,  Irren •TereorguDg.  Lengeriob.  Man- 
borg.  UariBDtfaal.  Scbleiwig.  fb^«,  Qablade  für  Od- 
rabige  in  SaargamBod.  Plage,  Pläae  tod  SaargemSod,  BrflnD. 
KlIngeDDiOnater.  Friedricbaberg.  Boda.  Weboen. 
Rock  Winkel.  Oladbaob.  SofaenerD.  Baael.  Bnrg- 
hOltli.  8t.  PirmiDaberg.  Chietny,  Oomo.  Edinborgb. 
Nnrtbampton.  Londoo.  Toioato.  New-Tork  and 
Blomingdala.  Blomingdale.  Kiogaton.  No*«8ootia. 
PbiUdelphia.  Buftalo.  yeeTanberg.  HilhkaMe  ig 
Heppenbeim.     Wasifftlen.     iTtet^tiftnog.     HiUno. 

IL    Statistik.    Ref.:  Uli  rieh -ErlaageD     «n 

MoTttlU,  lulia.  Ptlatan,  Irrenweaio.  BounmiOt  et  (TOlUr,  Epi- 
lepsie. Vtrga,  Ilalia.  Menuar,  Snioide.  Bpileptitofae  in  der 
BbeioproTint. 

18.    Fsyehologie.    Bef.:  Spamer-Hainz (79 

Knmtr,  Neageborene.  Mtgntrt,  Oenble.  BielmtT,  Tererbong. 
iMciain,  niagon  der  Pbyilologie.  Maftr,  MoDlativoba  Erkennt- 
nisil«bn. 

HypnoHsinni 4M 

Ritger,  BypnoliBmni.  Btartt,  Hypoolisn.  Charool,  Bjpnotiaation 
cbei  laa  byil^riqnea  Riekel,  Mittheilnng.  Beard,  Tbs  Slody 
t^  .Trit'^n      Chareot  at  Biehtr,  rHypnotiama.  "^ 

13.    FsychopliTSilc    Ref.:  Dittmar-Hildesfaeim    .  .  .       5oe 

'  M«mgomeTy,  fiabataotiality  of  Life,  Wimdl,  Phtloa.  Stodies.  KoUtTt, 
Zeitainn.  Friedrich,  Apperoeptionadaner.  TVomImAoUi,  Aho- 
datioD  der  VonteDongeD. 


'at.:,S:,G00glc 


Zar  StelloDg  der  SachverständigeD  in  foro  crioiiDali. 


Professor  Dr.  NeumanD, 

DirHitoT  dar  pajoliiatriaotiBD  Klinik  %a  Bmlm. 


Die  Frage  Dach  dem  EinfluBse  der  SacbrerBtändigen  tn 
foro  criminali  gehört  ooch  zu  den  weit  ofbeD.  Einen  ent- 
scheidenden Einflnss  haben  die  Sachrerständigen  niemals 
gehabt  und  auob  niemals  beansprucht.  Sollten  sie  deshalb  gar 
keinen  haben?  Wenn  mehrere  Sachverständige  gehört  werden 
Qod  diese  unter  einander  nicht  abereinstimmen,  soll  sich  der 
Biebter  demjenigen  Gutachten  anschliessen ,  welches  ihm  am 
besten  gefällt?  Oder  soll  er  in  solchen  Fällen  geoöthigt  sein, 
ein  Superarbitrium  einzuholen?  Angenommen,  dies  sei  ge- 
schehen, so  wiederholt  sich  die  Frage,  soll  der  Biebter  an  das 
Superarbitrium  gebunden  sein? 

Hit  theoretischen  Auseinandersetzungen  wird  hier  nichts 
ZD  erreichen  sein.  Vielleicht  hat  die  Gasnistik  einen  besseren 
Erfolg.  Ich  unternehme  es  daher,  einen  Fall  mitzutheilen,  in 
welchem  ich  als  Sachverständiger  fungirt  habe.  Ich  habe 
m^nen  Vortrag  bald  nach  der  Verhandlung  aus  dem  Oed&cht- 

niBfl  niedergeschrieben  and  k;       -     ■■    - 

nicht  jedes  einzelnen  Wortes 
ständig  einstehen.  Einzelne 
sind  dorch  Anftthmngszeiche 

Eine  GesehichtBerzähluuj 
lassen,  da  die  Thatsachen,  s 
achten  bezieht,  in  dem  Vorti  ^         . 

Z«tuolirirtf.  rtyDhtDtiia.  XKXIX.    t  Dinitizcd  b/ V,3      '-^^1'- 


Im  ÄUgemeinen  will  icb  noch  bemerken,  dasa  Qbn  di 
beregte  Frag:e  eine  amtliche  Aeusserung  preuBsischer  Jiutii 
minister  vorliegt,  deren  KenntnisB  auch  heute  noch  nicht  ohi 
Interease  setn  wird.  Ich  meine  die  Verfügung  des  Jmtii 
ministers  von  EirebeiBen  vom  18.  October  1822,  repablia 
durch  die  VerfDgung  des  Justizministers  von  Mllhler  ra 
21.  December  1832,  welche  ich  hier  in  extenso  folgen  lane'] 

Dom  K.  Kammergerioht  wird  du  mltieU  Bgriohtt  «om  30.  t.  Uu. « 
gereichta  Driel   wider   die  niiTerehel iahte  8.  oebat  den  Dp teranch nipw 
nod  dem  Aateoeilract  mit  dem  ErBflnen  remittirt,    d>M   dar  JiutiiBiwB 
Bsdenken  trigt,  dieses  in  dar  gegeowärtigeD  SaoliUge  4bgefmaste  ErlnV 
Di«  lu  beitSligeD.     Dbdd    itidd    anoh   duin   den    Collegiam    beigei^Ml 
wird,  da»  du  Urtbail  Ober  die  ZareohuiiDgißbigkeit  einei  Ang— ubiHiC 
dem  Bicbter  beigelegt  lei,   so   liegt  ei   doch  in  der  Katar  der  Satte,  ^ 
der  QeMtigebei  bat  im  g  2S0  der  Criminalordaneg  aaidröcklieb  tal|MK 
daii,   aobni    rinfa   Spuren   siner   VerinnDg   oder   Bohwiohe  de*    VmM'* 
tanäea,  der  Bicbter  bamflht  tein  mflsie,  mit  Zaiiebnng  de*  Phjeikuii'' 
eioM  approbirlen  Aratai,   den  QematbMnitand   d«a  Angeeobaldigtae  n ' 
forecben,  und  die  deabalb  aogeweDdateD  Mittel  mit  dereQ  Betnltatta  ttl* 
Aoteo  %a  Teneiebnan,  wobei  dar  Saebreratlndige  lein  Qataobt^  Bb«'  ' 
TermatbliebeD  Qrnod  und  Bbai  die  wabraohainliobe  Entftabavgtart  Im* 
deckten  Mangela   der  Baelenkrlft«    abangebeo    habe.     Di«   QnUcAlM  * ' 
Aentte  anterliegen  nao  allerdinge  wieder  der  rtobterlieben  Betirtbeiinti ' 
■ofen)  der  Siebter  wohl  befbgt  iat,  ihre  logiaeba  Biehtigkeit  tind  *dW^. 
matariella  Biehtigkeit  der  PrSmiMen    aa  prAfeii ,    «oweit  die    laW««  *■ 
Beebliwitaeosoheft   mit   gemein   sind ,   oder  in    daa  Gebiet   der  all|»»"* 
wlaaenKhanliehan  Bildung  geboren.     Wenn    es   aiob  i.  B.  flada,  dl*  *" 
•ageaogene   Ant   bloa   moraliaohe    Terlrrangao    elnoe  Verbreobera,  dir  * 
Zeit  der  Abaohracknng  dnrch  StrafgeietM  flbig  war,  »li  Folgeo  elnvbrt 
haften,  die  Zorecboang  inMcbliesaetideD  OemiltbaTeriming  augagebta  ■! 
eine  sogeDenDte  Damenti*  oooDita  angenommen    bitte,    ohne   lolik*  ^ 
leobniaoba  QrOnda  reebtfertigeD   in    kSnnen ,    «o   iat   der  Siebter  bal  ■* 
lefngt,    anf  dem   Ihm   allatn    matebenden   OaUal> 
liacbea  Znreohanng  Ton  Jenem  Qataebtaa  abM*d(** 
ir,   dt   aln    kOrperlieb    krknkbaftw  Zoatand  riM«  ^ 
1  aolenmlMlg  geworden  iat,    und  der  Saebi«**") 
Itbainatand   aDoimml,   welobeo   er  Ane  JeiKB  ■*''' 
latanda  herleitet,   oder  an*  damaelban  erkaooti  N** 
nnTertcbrInkt,   aoch    ain    aolehea  Qntaohtee  ■" 
¥ttlcheD  Änatprach  an  prüfen ,    ai  iat  Jedoch  " 

ohrifi,  Bd.  XX.  Sapplementbeft. 
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and  Mlfast  BbthweBdig,  iu  QnlMkt^  det  »ocyateliton  («efaniMbco'  BohBide 
d«s  toffitogenta  Antea  Tor  dar  riobterllohen  EntaeheidiiDg  eionholen  '). 

Es  folgt  jetzt  mein  Gutachten. 

Der  Torliegende  Fall  bietet  «nige  eigoDtfanmliche  Schwie- 
ligfeeiteD  dar. 

Die  erste  liegt  darin,  dass  Bcfaon  vor  mir  ein  Sacfaver- 
atäadiger  gesproehen,  usd  sein  Gntachten  in  einem,  wie  ieh 
gleich  jetzt  bemerken  will,  meiner  Ansicht  entgegengeBetoten 
Sinne  abgegeben  hat  Herr  X.  hält  den  Angeklagten  fitr 
geisteBgesnnd,  während  ich  ihn  fllr  geisteskrank  halte. 

Dieser  Widersprach  ist  jedoch  mehr  scheinbar  als  wirk- 
lich. Herr  X.  bat  sein  Gutachten  banptsäcblich  auf  das  6e- 
sprfteh  mit  dem  Angeklagten  begründet,  und  da  der  Letztere 
anf  alle  vorgelegten  Fragen  richtig,  sachgemäss,  auch  mit 
vollem  Verständniss  der  Fragen,  ohne  irgend  welche  Ein- 
mischung von  Wahnvorstellungen,  geantwortet  bat,  so  hat  der 
Sachverständige  geglaubt,  den  Angeklagten  für  geistig  gesund 
erachten  zu  mfissen. 

Hierzu  bemerke  ich  erstens:  dass  nach  meiner  (in  meiner 
Schrift  Aber  Eullmann  näher  motivirten)  Ansicht,  Gesundheits- 
Zengnisse  Uberhanpt  nicht  ausgestellt  werden  sollen,  sondern 
nur  Krankbeits-Zeugnisse,  und,  dass  also  schon  in  dieser  Be- 
ziehung das  X.'scbe  Gutachten  meinem  Ideale  nicht  entspricht. 

leb  bemerke  aber  zweitens:  dasa  zwischen  einem  Zeug- 
nisse, welches  wie  das  X.'sche,  bekennt,  etwas  (die  Krankheit) 
nicht  gefunden  au  haben  und  meiner  Anschauung,  (ich  glaube 
sie  gefanden  zu  haben)  ein  eigentlicher  Widerspruch  nicht  be- 
steht Denn  zwischen  Finden  und  Nichtfinden  schwebt  wohl 
eine  tbatsScbliche  Differenz,  aber  doch  kein  Widerspruch. 

Die  zweite  Schwierigkeit  liegt  in  dem  allgemeinen  Vor- 
urtbeile,  dass  man  das  Vorhandensein  einer  Störung  aus  den 
Reden  der  Kranken  erkennen  kOnne  und  mUsse.  Dass  ein 
Mensch  verständig  Bede  und  Antwort  geben  und  doch  un- 
sinnig handeln  kOnne,  will  dem  grossen  Haufen  nicht  einleuchten. 

Die  Psychiatrie  hat  das  Ihrige  getban,  um  diese  An- 
schauung zu  bekämpfen.    Es  sind  bald  100  Jahre  her,  dass 

■)   TOQ  KampU,  Jkbrbflobw  O.  80,  8.  510- 


Pinet,  der  Vater  der  modemeD  Psychiatrie,  diesen  Untancbied 
riobtig  erfasat  und  unter  dem  Namen:  Hanie  saos  dölire  (Wahn- 
sinn ohne  Delirium)  codificirt  hat.  Seitdem  ist  diese  Erank- 
heitgform  nicht  mehr  von  der  Tagesordnang  geschwunden. 
Man  gelangte'  zu  der  bald  wieder  vergessenen  Theorie  der 
„reinen  Willenskrankbeiten".  Unterdessen  mehrte  sich  das 
Material  so,  dass  es  endlich  Prichard  möglich  wurde,  die  zahl- 
reichen  Tbatsacben  unter  den  von  ihm  aufgestellten  Namen 
der  Moral  insanity  (moralisches  Irresein)  zu  versammeln  und 
diesem  Namen  das  Bürgerrecht  zu  erwerben.  £s  steht  also 
jetzt  unter  den  Irrenärzten  fest,  dass  es  sehr  viele  Fälle  von 
SeelenstOrungen  giebt,  bei  welchen  sich  die  Stömng  nicht  auf 
dem  Boden  der  Intelligenz  bewegt,  (oder  wenigstens  auf  diesem 
Gebiete  sieb  nicht  erkennen  l&sst)  sondern  lediglich  durch  un- 
begreifliche, dem  sonstigen  Sein  des  Individuums  gftazlieh 
widersprechende  Handlungen  verrftth. 

Sehen  wir  nns  jetzt  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen 
nm,  80  fuhrt  uns  leider  der  §  51  auf  das  dunkle  psychologische 
Problem  der  freien  Willensbestimmung  und  nöthigt  uns,  auf 
diesen  Begriff  nOher  einzugehen. 

Jeder  Handlung  liegt  ein  vom  Qemflth  ausgehendes  Motiv 
zu  Grunde,  ein  Wunsch,  etwas  nicht  Vorhandenes  zo  erlangen, 
resp.  herbeiznfahren.  Die  Intelligenz  hat  nun  nicht  nur  die 
Mittel  und  Wege  zur  Erreichung  des  Zweckes  abzawfigen, 
sondern  auch  die  Gegengrilnde  (gleichviel  ob  diese  aas  der 
Klugheit,  dem  Gewissen  etc.  herstammen)  za  vergegenwfirtigeD. 
Hierdurch  (d.  h.  durch  die  Möglichkeit,  die  Folgen  seiner  Hand- 
lungen zu  Überlegen)  entsteht  ein  Confliot,  dessen  Ende  der 
Eotscblnss  ist,  auf  welchen  wiederum  die  Handlung  folgt  £^ 
ist  nun  klar,  daes  bei  besonders  hochgradigem  Affecte  (Wansch) 
auch  nur  eine  äquivalente  Kraft  der  Intelligenz  im  Stande  sein 
kann,  den  Conflict  za  Gunsten  der  Vernunft,  der  Moral,  des 
Gesetzes  zu  entscheiden.  Ist  der  Affeot  sehr  gross,  so  nimmt 
ihn  sogar  unsere  Gesetzgebung,  ohne  ROcksicht  auf  den  Stand 
der  Intelligenz,  als  Exculpimngsgmnd  an,  wie  beispielsweise, 
wenn  Jemand,  der  im  Stande  der  Nothwebr  aus  Furcht,  Be- 
stHrznng  oder  Schrecken,  Aber  die  Grenzen  der  Vertheidigung 
hinausgegangen   ist.     Unter   allen   Umständen   ist   das   freie 
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Wirken  einer  gesunden  Intelligenz  die  Grundbedingung  der 
freien  Willensbestimninng.  Zeigt  sieh  die  Intelligenz  als  mangel- 
haft, Bo  giebt  es  keine  freie  Willensbestimmung  mebr. 

Nun  xnr  Analyse  des  Falles.  Der  Angeklagte,  Student, 
aus  sehr  guter  Familie,  bisher  unbescholten,  soll  in  Geldver- 
legenheit gerathen  Bein.  Von  welcher  Art  und  Hdhe  diese 
war,  ist  nicht  recberchirt  wordenl  Um  sich  ans  dieser  zu 
retten,  geht  er  in  die  Wohnung  zweier  ihm  bekannter  Com- 
militonen,  nimmt  anter  Umständen,  welche  eine  sofortige  Ent- 
deckung bedingten,  dem  Einen  Bttcher  im  angegebenen  Wertbe 
Ton  65  Mark,  dem  Andern  ein  Mikroskop  im  angegebenen 
Werthe  von  120  Mark,  und  verkauft  diese  Gegenstände  sofort 
an  einen  TrOdler  fUr  die  Gesammtsumme  von  15  (sage  fünf- 
zehn) Mark!  Ich  scbliesse  daraus,  daas  die  Verlegenheit  nicht 
gross  gewesen  sein  kann.  Dabei  muss  man  wissen,  dass  der 
Angeklagte  von  seinem  Vater  nicht  nur  anständig  subventio- 
nirt,  sondern  ihm  auch  bei  zftei  achtbaren  befreundeten  Berren 
fDr  Nothf&IIe  ein  offener  Credit  bewilligt  und  gelegentlich  auch 
von  dem  Angeklagten  in  Anspruch  genommen  wurde.  Dass 
er  in  Geldverlegenheiten  sich  auf  ehrbare  Art  zu  helfen  wusste, 
geht  aus  dem  nachgewiesenen  Umstände  hervor,  dass  er  vor 
einigen  Monaten  als  Einjährig-Freiwilliger  seinen  Compagnie- 
Chef  um  ein  Darlehn  von  200  Mark  ansprach  und  dieses  auch 
ohne  Weiteres  erhielt.  Mit  Uebergehung  aller  ehrbaren  Mittel 
nnd  Wege  sich  aus  angeblicher  Verlegenheit  zu  befreien,  be> 
geht  der  junge  Mann,  noch  obendrein  ein  stud.  juris,  einen 
oder  vielmehr  zwei  Diebstähle,  die  nicht  nnentdeckt  bleiben 
konnten  und  die  ihm  den  lumpigen  Ertrag  voa  15  Mark 
lieferten '). 

'}    DioM  Saite  der  ATgnmeutstian   wurde  von   dem   Steatauiwalta  nod 
daianf  von  dem  Vonitceoden  dahin  bamSogell,  dM>  t*  eine  bekannte  paj- 
obologiaobs  Erfahiang  aei,  dasa  der  in  QeldTerlegen heilen  be&ndiicbe  Stndent 
lieber  eiaeo   minder   ebrenToUen   Weg  geht  (daroolet   kann   onr  der  Weg 
tnm   Wooberer  gemeint  aetti),   ali  den  anattndigereD,   aioh  an  aeine  be- 
gatarten  Fretuide  la  wenden,   mag  an  und  fOr  «ich   wahr  sein  n 
aeine  gnten  Grflode  baben,  paaat  abet  auf  den  TOtliegenden  Fall  d' 
Angeklagte  hat  in  Erflhereti  Fällen  den  anslftndigeD  Weg  betreiec 
er  in  dso  Torliegenden  FUIen  einfach  geatohlen  bat.    Dhi  •■  i 


Wahrlich,  wenn  damals  der  Seeleozuatand  des  Angeklagtea 
eine  geTichtsärztlidie  Untersuchung;  im  Grefol^  gehabt  h&tte, 
ich  wurde  nicht  einen  Angenblick  zweifelhaft  darüber  gewesea 
sein,  dasB  er  des  Vermdgens  ermangele,  die  Folgen  seiner 
HandluDgen  zu  überlegen,  d.  b.  dass  er  im  Sinne  des  Gesetzes 
fUr  blsdsinnig  zu  erachten  sei. 

Wollte  man  nnn  behaupten,  der  GemDthsaCfeot,  der  zur 
Handlung  dr&ngte,  die  angeblidie  Verlegenheit,  sei  so  colossal 
gewesen,  dass  sie  die  Macht  des  reflectirenden  normalkrftftigen 
Verstandes  ttber  den  Hänfen  gerannt  b&tte,  so  irttre  die  Zn- 
reohoungsf&higkeit  nicht  za  bezweifeln  gewesen  und  die  GrSase 
des  Affeots  hfttte  höchstens  einen  Milderungggrand  abgeben 
kflnnen.  Aber  bei  dieser  Annahme  hatte,  wie  ich  glanbe,  der 
Richter  die  Pflicht,  auf  das  Genaueste  zn  ermitteln,  worin  denn 
eigentlich  die  angeblich  grosse  Notblage  steckte,  wie  hoofa 
sich  annfthemd  die  Samme  bclief,  um  deren  BeschafFung  es 
sich  handelte,  ob  der  Angeklagte  von  Gläubigem  bedroht  war, 
und  welchen  Gefabren  er  sich  bei  Nichtzahlung  aussetzte, 
schliesslich,  ob  die  errungenen  15  Mark  ihn  aus  dieser  Noth- 
läge  befreit  haben  u.  s.  w.  a.  s.  w.  Das  Alles  hätte  ermittelt 
werden  mflssen  and  ist  nicht  mit  einer  Silbe  zur  Erwähnung 
gekommen.  Ich  kann  mich  von  der  Ansicht  nicht  trennen,  die 
Ubrigens  durch  keinerlei  Thatsacbe  widerlegt  wird,  dass  das 
Motiv  der  Handlung  (die  Motblage)  ein  winziges  nnd  daher 
zur  Hervorrufung  der  Handlung  bei  normal  wirkender  Intelli- 
genz in  keiner  Weise  ausreichend  war. 

Liess  mir  nun  schon  die  Analyse  der  Tbatsachen  die  In- 
telligeoz  des  Angeklagten  als  höchst  mangelhaft  erscheinen 
(ich  konnte  mich  von  der  Ansicht  nicht  trennen,  dase  ein 
12jäbriger  Spitzbube  mit  grosserer  Einsicht  in  die  Umstände, 
mit  grösserer  Berücksichtigung  der  Gefahr  der  Entdeckung, 
d.  h.  mit  grösserer  Intelligenz  gehandelt  haben  würde,  als  dieser 
reichlich  majorenne  Jurist),  so  hat  mich  das  Benehmen  des 

Sitte  wi,  In  T«tl«genheitiIigBa  liibsr  in  Btehlgn,  «li  efnea  •oatändigen 
Weg,  sich  «na  der  Klemme  tu  raisiGD,  in  gehen,  bKt  doch  wohl  weder  dar 
Stailianwalt,  noeb  der  VonitEeada  babaaptaa  wollen.  Oad  doch  wlia  ou 
datoh   eine   lolcfae  groisike   Behauptaug   meine    AnffMiang   in   widerlegen 
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Angeklagten  bei  den  Vorbeeuehen  und  im  Termine  nelbat  io 
dieser  Ansicht  nur  bestOrkt  Zunächst  fiel  anf,  dass  trotz  der 
nicht  zu  verkennenden  und  duroh  die  Umstände  leicht  erklftr- 
lioheo  GedrOoktheit  des  Angeklagten,  er  doch  von  der  eigent- 
lichen Bedentui^  seiner  Situation  keine  klare  Anschauung 
hatte,  sondern  in  dieser  Bemehnng  sogar  eine  gewisse  Apathie 
an  den  Tag  lögte.  Auch  waren  seine  Antworten,  die  man  aus 
ihm  nur  durch  wiederholtes,  ermunterndes  Fragen  auspressen 
konnte,  immer  nur  höchst  einsilbig,  leise  und  niemals  den 
Gegenstand  der  Frage  fortsetzend,  niemals  auf  denselben  weiter 
üDgehend.  Niemals  zeigte  sieh  der  dem  TernOuftigen  Henschen 
so  naheliegende  Versuch,  seine  That  irgendwie  zu  entschuldigen 
oder  durch  seine  Nothlage  beschdnigen  zu  wollen.  Kein  Ge- 
danke sich  aufzuraffen,  einen  solideren  Lebensweg  einschlagen 
KD  wollen.  „Er  wolle  nach  Amerika  gehen",  war  die  einzige 
sehr  wohlfeile  Antwort  auf  die  Frage,  was  er  zu  thun  gedenke, 
wenn  er  verurtheilt  w&rde.  Was  er  dort  thun  wolle,  wie  er 
sich  eine  neue  Ejüstenz  zu  gründen  gedenke,  daran  hatte  er 
Doeh  nicht  gedacht 

Ein  Moment,  was  fttr  den  Irrenarzt  sehr  bedeutsam  ist, 
bat  gleichfalls  bei  den  Vorbeauehen  wie  im  Termine  deatlicb 
zu  Tage,  n&mlich  die  rerhältnissmäBsig  lange  Zeit,  die  zwischen 
Frage  und  Antwort  vergeht.  Diese  Verlangsamung  der  gei- 
stigen Operationen  wird  von  Allen,  die  etwas  von  der  Sache 
verstehen,  als  ein  höchst  bedeutsames  Zeichen  von  geistiger 
Schwäche  angesehen,  und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen 
heilbar  ist,  so  kann  es  doeh  in  der  grossen  Mehrzahl  der 
ClUle  als  ein  sehr  ungUnstigeB  prognostisches  Zeichen  gelten  '). 


■)  Bsillnfig  Kill  iob  nocb  eiDs  Thaliicbe  erirfthoeD,  die  io  disier  Ver- 
baDdloDg  iwv  nicht  in  dan  B«r«iab  der  Dntereuabnng  gaiogsD  warden  wm, 
und  Atnn  Etw'ibmatg  mir  mach  der  Vorsitiende  verbieten  wollte,  die  «ber 
Too  dem  StMUtnwalt  als  (aotiiob  butitigt  wurde.  Der  ADgeblagle  batle 
DOloriwIt  BBJt  liogenr  2ait  ein  VarbftltnUi  mit  einem  BflenIlicheD  Hldehen 
gehabt.  Um  die  Zeit,  in  welcher  die  beiden  DiBbitäble  Tollftlbrt  wurden, 
trifft  der  Angeklagte  l>ei  «einem  Midoheo  einen  Soldaten.  Bigrimmt  darflber, 
Ilnft  sr  auf  das  Talegraphen-Amt   ond  giebt  an  'ertohrift 

dea  Vaters  dM  Soldaten  (wie  er  den  Mfort  erfabi  cht  be- 

kannt geworden),  eine  Depeiobe  ao  den  Truppen  "^realan 

garnisonin)  dea  Nebenbublera  ab,  in  «eleber  er  m  XJt- 

r.i.-::;,C(")Oi^lc 


Zu  diesen  EnrägungeD  tritt  noob  eine  böohBt  bedentsame 
Tbatsacbe.  Wäbfead  seiner  eii^Abrigen  Dienstzeit,  in  welcher 
er  sieh  die  Liebe  seiner  Vorgesetzten  in  hobem  Grade  erworben 
haben  miiss  (Beweis:  nicbt  nur  das  Darlebn,  welches  ihm  swn 
Hauptmann  gewährte,  sondern  auch  die  weit  Über  die  Dienst- 
pflicht hiDausgehende  liebevolle  Fürsorge  des  Hauptmannes  und 
des  Oberstabsarztes,  welche  sie  tbm  bei  seiner  gleich  zaerwfthoen- 
den  Kraukbeit  an  den  Tag  legten),  erkrankte  der  Angeklagte 
an  sehr  bfinfig  wiederkehrendem,  durch  die  gewdbDlicben 
Hausmittel  nicbt  zu  Bullendem  Nasenbluten,  welches  den  Pa- 
tienten so  erschöpfte,  dass  er  fflr  dienstunbraucbbar  erUSrt 
und  in  rerschiedene  Bäder  geschickt  werden  mnsste,  welche 
schliesslich  dies  Symptom  beseitigten,  ohne  dass  er  sich  wieder 
vollständig  erholte,  wovon  noch  beute  der  collabirte  anämische 
Zustand  deutlieb  Zeugniss  ablegt.  Vermuthlicb  auf  Grand 
dieser  hochgradigen  Anämie  (ein  anderer  Grund  ist  nicht  zu 
ermitteln  gewesen),  entwickelte  sich  bei  dem  Angeklagten  ein 
zweites,  sehr  bedeutsames  Nerrenletden. 

Von  Zeit  zu  Zeit  nämlich  und  nicht  selten  mehrmals  an 
einem  Tage,  wird  der  Patient  urplötzlich  von  einem  unange- 
nehmen  Gefühl  im  rechten  Arme  befallen,  welches  scIuieU  i» 
leichte  krampfhafte  Bewegungen  des  rechten  Armes  Übergeht 
Sehr  bald  darauf  verliert  der  Kranke  das  Bewusstsein  voll- 
ständig und  ohne  spätere  Erinnerung  aus  diesem  Stadium  nnd 
sinkt  an  der  Stelle  zusammen,  wo  er  sich  gerade  befindet 
Nach  5 — lö  Minuten  kehrt  das  Bewusstsein  znrtlck,  der  Kranke 
sieht  sieh  verwundert  um  und  Alles  ist  vorüber. 

Diesen  Zustand  bezeichnet  die  Wissenschaft  als  „epilepti- 
schen Schwindel"  gegenUbel*  der  vielfach  bekannten  legitimen 

tinb  «bwBMDd  bMBiabnel.  Kidd  m  etwas  Kindiacbeni  gaben?  K*dd  i" 
Angeklagie  (iab  in  Jen«»  Homeotto  Im  BetiU  d««  VennOgcnB  bofandw 
babcD,  die  Folgen  «einer  Hkodlnageo  in  Oberiegen?  Zwei  Baebts  der  Vw- 
aitieode  dieie  BcBeiiontn  durob  die  Bebinptung  nbEnaabneiden,  d«u  Uin^ 
Eiferanebt  gegen  CffBotliobe  Hldoben  nicbt  m  den  tieltenbeiteu  gehBi«- 
Dieee  Bemeiknog  i«t  an  nnd  fSr  aiob  riohtig  and  würde  uiweDdbtr  M^'i 
wenn  der  Angehlagte  licb  aal  leinen  Nebenbuhler  gMiBnl,  ibn  miubendA 
meinelbalben  anob  getOdtet  bStte,  Aber  sieb  da  bebamobec  nnd  mB  ab* 
gebfiblteiD  Blate  dea  Draht  spielen  lo  lassen,  daa  kann  nnr  ein  Bobwasb- 
•inaigw. 
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Epilepsie.  Ebenso  ist  bekannt,  dass  bei  jenem  die  Geistea- 
kräfte  TerfaftltnipBtD&Bsig  schnell  und  sicher  abnehmen,  während 
bei  der  leg^itimen  Epilepsie  das  Bewoastsein  und  selbst  hshere^ 
geistig  Leistongen  jahrelang  iutact  bleiben  kfinnen. 

Diese  meiue  Ansieht  steht  so  fest,  dass  ich  behaupte, 
wenn  die  Untersuchung  des  Angeklagten  nach  dem  Zeitraum 
eines  Jahres  wiederholt  würde,  die  Geistesschwäche  schon 
solche  Fortschritte  gemacht  haben  wflrde,  dass  der  lüohter 
auch  ohne  Zuziehung  eines  Sachverständigen  ein  Urtheil  sii^ 
wflrde  bilden  kennen  ')• 

Alles  zusammengenommen  komme  ich  zu  dem  Rcsaltate, 
dass  der  Angeklagte  wegen  Geistesschwäche,  die  ich  aua  der 
Analyse  der  Thatsaohen  erschlossen  und  durch  das  Vorhanden- 
sein einer  das  Geistesleben  erfahrungagemfias  untergrabenden 
schweren  Nervenkrankheit  auch  als  körperlich  begründet  er- 
achtet habe,  z.  Z.  der  Tbat  der  freien  Willensbeslimmung  be- 
raubt war. 

Der  Angeklagte  wnrde  trotz  alledem  für  schuldig  be- 
funden. 

Soweit  mein  Vortrag,  an  den  ich  mir  erlaube,  noch  einige 
Bemerkuugen  anznechliesaen. 

„Vergegenwärtigt  man  sich  diese  Verhandlung,  so  drängen 
sich  doch  allerlei  Gedanken  auf^  die  vielleicht  für  die  Zukunft 
nützen  kflnuen. 

Der  schwierigste  Punkt  bleibt  immer  das  Verhältniss  des 
Sadiverständigen  zum  Richter.  Nach  meiner  unvorgrciflichen 
Meinung  giebt  es  bei  den  jetzigen  Ansichten  über  den  Beweis 
überhaupt  keine  Richter  mehr,  sondern  nur  noch  Geschworene 
und  zwar  zwei  Klassen:  1)  gelehrte,  ständige,  vom  Staate  an- 
gestellte, beamtete  GeBchworene  und  2)  unstudirte,  gelegentlich 
znaammenbcrufene  vom  Staate  unabhängige  Geschworene.  Die 
hochtönenden  Worte  von  der  Freiheit  des  Urtheila  laufen  in 


')    Diese  AenuBrang  bat  der  Vortiteande  in    aeinem  Bemmj   dadnroli 
■a  entvertben  gesoobt,   dui  er  angab,    iob  bkUe  getagt:    .der  Angeklagt« 
•ei  noeb  genind,  wflrde  aber  beute  flbar'i  Jabr  krank  leio*. 
Toraitteoden  niobt  oDtorbreobsn   darf,   «o  nebtoe  iob   hiar  i' 
wahr,  mlah  g«gen  die  Impalation  tu  Terwahren,  ■)■  babe  iah 
Bo  Abgetobmaektai  getagt. 

I   I, ..  ..Cookie 
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praxi  meistentbeils  nur  auf  die  Lebre  hinaus:  „kttmmert  Euch 
nicht  um  die  Sachreratindigen,  auob  in  solche  Sachen  nicht, 
von  denen  Ihr  absolut  nichts  versteht  (z.  B.  krankhafte  Seelen- 
Kustände),  sondern  folgt  Eurer  freien  Meintug." 

Wie  der  Gesetzgeber  der  neueren  Zeit  Aber  diesen  Punkt 
denkt,  ist  schwer  zu  sagen.  Dass  er  den  Richter  in  kruik- 
haflea  FSllen  fUr  incompetent  erachtet,  gebt  aus  den  gesetz- 
lichen Bestimmungen  Über  die  Entmündigung  deutlich  hervor. 
Der  Richter  kann  freilieh  tban,  was  er  will,  aber  ein  Er- 
kenntnisB  darf  er  nicht  abfassen,  ohne  Sachverständige  ge- 
hört zu  haben.  Ob  mit  dem  Worte  „hi^ren"  etwas  mehr  ge- 
meint sei,  als  das  Aufsperren  der  Ohren,  wage  ich  als  Di- 
lettant nicht  zu  entscheiden.  Aber  etwas  mehr  mag  doch  wohl 
gemeint  sein,  sonst  hat  der  Paragraph  keinen  Sinn, 

Hat  der  Gesetzgeber  aber  im  Givilverfahren ,  welches  in 
seinen  Folgen  mit  dem  Criminalverfabren  doch  nicht  im  Ent- 
ferntesten verglichen  werden  kann,  die  Competenz  des  Riditera 
derartig  eingeengt,  so  wird  man  wohl  rationell  berechtigt  sein, 
mindestens  das  Gleiche  fitr  den  Criminalprocess  in  AtuiHneb 
zu  nehmen. 

Fttr  das  Criminalverfahren  existirt  meines  Wissens  keine 
derartige  Vorschrift.  Doch  wird  dieser  Mangel  durch  die 
Praxis  der  Gerichtshöfe  einigermaassen  erg&nzt-  Es  wird  nicbt 
leicht  vorkommen,  dass  wenn  die  Frage  wegeu  Zurechnungs- 
unfftbigkeit  auftaucht,  man  ohne  einen  Sachverständigen  so 
hOren  vorgehen  wird.  Auf  Antrag  des  Vertheidigers  muss 
die  Frage  den  Geschworenen,  so  viel  ich  weiss,  bei  Strafe  der 
Nichtigkeit  vorgelegt  werden.  Aber  von  Sachverständigen  ist 
nirgends  etwas  vorgescbrieben.  Das  kann  zu  grossen  Uebet 
ständen  fuhren.  In  einem  k&rzliofa  verhandelten  Falle  hatte 
der  Vertheidiger  Zweifel  an  der  Geistesgesundheit  des  Eiozig» 
Zeugen  resp.  Denundantea  geftlblt  und  meine  Zuziehung  zur 
Abgabe  eines  Gatacfatens  beantragt.  Letzteres  musste  aus 
formalen  GrDnden  genehmigt  werden,  wurde  aber  von  dem 
betr.  Richter  dadurch  illnsorisch  gemacht,  dass  mir  verweigert 
wurde,  die  Angezweifelle  vor  dem  Termin  zu  antersuchen  und 
die  Acten  einzusehen. 

Gin  solches  Verfahren  kann  und  darf  nicht  geduldet  wer- 
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den,  nnd  ich  wflrde  micfa  freuen,  wenn  diese  Zeilen  etwas  zwr 
ferneren  VerbBtong  beitragen  kennten. 

Scbliesalieh  kann  ieh  nicht  nmhin,  meine  Verwnnderang 
Ober  das  Vorgeben  des  Oericbtshofes  nach  einer  anderen  Rieh- 
tong  hin  anazoBpreoben.  Fflr  den  Fall,  daas  mehrere  Sacfa- 
Tersttndige  gehört  werden,  nnd  diese  aBtereinander  nicht  nber- 
einatimmen,  war  in  der  A.  G.  0.  für  die  BlödaiDnigk^lserklSrung 
Torgeschrieben,  ein  Uebergutachten  des  betr.  Uedicinalcolle- 
^ama  zd  extrsbiren.  Dirae  Vorschrift  hat  sich  auch  für  die 
CriminalAlle  wenigstens  in  der  Praxis  eingebürgert  In  der 
Praxis  ist  noch  ein  zweites  Verfahren  aufgetaucht,  dessen  ge- 
setzlichen Urspmog  icb  nicht  kenne,  die  Verweisung  des  An- 
geschuldigten in  eine  dfTentliehe  Irrenanstalt  behufs  Ungerer 
Beobachtung.  Beide  modi  waren  dem  Vorsitzenden  bekannt, 
wurden  von  ihm  ausdrücklich  mit  dem  Bemerken  erwiUiut, 
dasB  der  Gerichtshof  keine  Veranlassung  hätte,  auf  einen  dieser 
modi  einzugeben.    Abgemacht! 

Ich  meine  aber  doch,  daas  wenn  der  Richter  ancb  nicbt 
durch  die  Saefaverstftndlgen  überzeugt  war,  er  doch  jeden- 
falls hätte  zweifelhaft  werden  sollen,  nnd  dass  der  Vertheidiger 
in  seinem  Plaidoyer  in  seinem  Rechte  war,  wenn  er  mit  den 
Worten  schloas:  in  dubio  pro  reo.  Dass  ein  Gutachten  des 
MedicinalcoUeginms  nicht  eingeholt  ist,  billige  ich  vollBt&ndig. 
Es  herrscht  bei  den  Medicinaloollegien  der  Gebrauch,  Super- 
arbitrien  zu  ertheilen,  ohne  den  zweifelhaften  Kranken  selbst 
gesehen  zu  haben.  Der  Irrenarzt  weiss  recht  gut,  dasa  ein 
solches  Gutachten  ein  werthloses  Stück  Papier  ist,  ein  Gut- 
achten über  ein  Gutachten,  nicht  ein  Gutachten  über  den  be- 
treffenden Menaohen.  Und  wenn  noch  wenigstens  in  jedem 
Medicinalcollegium  ein  Specialist,  ein  Irrenarzt  wäre?  In  dem 
Colleg^nm,  welches  in  rorliegendem  Falle  zum  Spruche  ge- 
kommen wäre,  werden  die  Irrensachen  Auaserlichem  Vernehmen 
nach  von  dem  Direotor  der  chirurgischen  Klinik  bearbeitet. 
Was  wUrde  man  wohl  sagen,  wenn  die  apecifisch  chirurgischen 
Fälle  von  dem  Director  der  psychiatrischen  Klinik  bearbeitet 
würden?  Die  Öffentliche  Rechtspreobung  würde  daraus  keinen 
Vortheil  ziehen. 

Darüber  wird  sieb  wohl  Niemand  einem  Zweifel  hingeben, 
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dass  das  „Schuldig"  in  dieaem  Falle  einem  moraliscben  „Todes- 
nrtbeil"  gleichkommt.  Eine  menschliche  Existenz  im  Vater- 
lande ist  absolut  abgeschnitten.  Selbst  das  in  soloben  Fallen 
Abliebe  „nach  Amerika"  verfängt  in  diesem  Falle  nach  meiner 
Meinung  nicht.  Ganz  abgesehen,  dass  der  böse  Lenmnnd  nur 
allznleieht  seinen  Weg  Ober  den  Ocean  nimmt  und  anch  dort 
die  bfirgerllcbcn  Verhältnisse  vergiftet,  so  würde  ein  Mensch, 
der  sich  in  unseren  so  geordneten  Verhältnissen  nicht  intact 
zu  erbalten  wusste,  auf  dem  sehlllpfrigen  und  gefahrvollen 
amerikanischen  Boden  sicherlich  nicht  zu  Bande  kommen, 
binnen  kurzer  Zeit  physisch  und  moralisch  zu  Grunde  gehen, 
und  vielleicht  dort  ein  sehmachvölleres  Ende  finden,  als  er 
diesseits  des  Oceans  bereits  gefunden  bat. 

Natürlich  meine  ich  nicht,  daas  der  Richter  sich  in  seinem 
Urtheil  durch  die  möglichen  Folgen,  die  sein  Spruch  haben 
kannte,  beirren  lassen  dUrfe.  Aber  er  muss  sich  in  jedem 
Falle  sagen  können,  dass  er  dem  Angeklagten  alle  die  Bechts- 
woblthateo,  die  das  Gesetz  zulässig  erachtet  oder  fest  bestimmte, 
voll  und  ganz  hat  zukommen  lassen. 

Ich  fQrchte,  dass  dies  in  unserem  Falle  bezüglich  der  Zn- 
recbDUDgsföbigkeit  nicht  geschehen  ist. 


b,Googlc' 


MittheiluDgeD  über  deo  Pols  bei  GeistesknuikeD. 


Dr.  Claus 

in  SaebsiDberg. 
Mit  33  PnUoiiTveD. 


Die  Palsanterauchungen,  deren  Resultate  im  Foli:endeD 
mitgetbeilt  siod,  worden  in  den  Jahren  1874 — 1876  wftbrend 
eines  Zeitraums  von  35  Monaten  an  je  136  und  83  mäDulichen 
nod  weibliclien  Geisteskranken  angestellt.  Sämmtliche  Puls- 
eurren,  mehrere  tausend  an  Zahl,  sind  mit  dem  Spbygmograpb 
von  Miwey  und  zwar  mit  denselben  Instrumenten  aufgenommen, 
welcbe  auch  von  Wotff  zu  seinen  ausgezeichneten  Uutersu- 
cbangen  benutzt  wurden  und  hat  mich  letzterer  auch  persCin- 
lich  mit  seiner  Methode  der  Untersuchung  bekannt  gemacht. 
Bei  der  Mehrzahl  der  untersuchten  Kranken  wurde  wochen- 
und  selbst  monatelang  gezeichnet,  sowohl  in  ruhigen  als  er- 
regten Zeiten  und  zu  verschiedenen  Tagesstunden,  auch  wurden 
stets  Temperatur  und  Pulsfrequenz  in  der  von  Wolff  angege- 
benen Weise  ermittelt,  so  dass  die  Bedingungen  in  der  Haupt- 
sache wohl  erfüllt  sein  dDrften,  welche  l^r  eine  rationelle  Unter- 
suchung des  Pulses  gestellt  werden  können.  Allerdings  wurde 
mit  wenigen  Ausnahmen,  wobei  ich  Übrigens  einen  charakte- 
ristischen Unterschied  fttr  beide  KOrperhftlften  nicht  finden 
konnte,  nur  an  der  rechten  Radialis  sphygmographirt,  so  daas 
also  der  von  Nätet  in  einem  Vortrag  vom  Jahre  1877  gestellten 
Forderung,  verschiedene  Arterien  beider  KOrperhälfteo  zu  unter- 
suchen, nicht  entsprochen  ist,  doch  halte  ich  auch  so  meine 
Beobachtungen  zu  Schlussfolgerungen  geeignet,  besonders  aber 
ZD  einem  Vergleich  mit  den  Ergebnissen  Wolff"»,  der  eben- 
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falls  fast  aoBsohliesBlieh  odf  au  der  Badialia  deztrs  zeichnete. 
Die  ClassificiruDg  der  TereohiedeDen  Pakbilder  entspriobt  geoaa 
der  TOD  Wolff  aufgestellteo  Eiotbeilaiig. 

Die  nachfolgende  Tabelle  giebt  ehie  Uebersicht,  wie  üch 
die  verBchiedeneu  Fulsformen  auf  beide  äesoblechter  ohne  Be- 
rttokeichtigting  des  Altere,  der  Fonndo  n.  s.  w.  vertheilteo.  Der 
gewählte  EintheilungsmodaB  iBt  oboe  Weiteres  aus  den  Ru- 
briken der  Tabelle  selbst  ersichtlich. 

Tab.  I. 


Dn  Pul* 

WM 

1. 

a. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Triorot  odir  porfect  tti- 

Nnr 

Nnr 

Nor 

Nor 

>. 

perf«>t 

mit  aeilwei- 

Urdo- 

Urdtu 

rolDBdff- 

drautif 

Uiorot. 

g«ltnIl.liB- 

keitni,    al* 

ZittBTD, 

Endwelle 

U-  (.  w. 

b. 
mitiaiiRBi 
HrTirditit. 

dicrol. 

pUniu. 

UrdDB. 

Urdnj. 

U. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Ft. 

"■ 

Pf. 

U. 

Fr. 

H. 

Fr. 

H.    Pr. 

13 

n 

31 

5 

31 

13 

33 

" 

19 

16 

1 

- 

19     96 

FasBt  man  die  Resultate  Torstehender  Tabelle  f^  jedes 
Geschlecht  in  zwei  Hauptgmppen  zusammen,  nämlich  1)  in 
solche  Fälle,  bei  denen  tricrote  Palsformen  z.  Th.  allerdings 
gemischt  mit  tarden  Pulscurren  vorkamen,  d.  h.  Rubrik  1  n-  2 
und  2)  in  solche,  welche  nur  tarden  Puls  zeigten,  wie  sie 
Rubrik  3—6  enthält,  so  ergiebt  sich  tOr  die  136  Männer  flir 
die  erste  Gruppe  ein  Prooentsatz  von  47,8  pCt.  (6&)  and  fOr 
die  zweite  ein  solcher  von  52,2  pCt.  (71),  während  die  ent- 
sprechenden Zahlen  fOr  die  82  Frauen  je  36,4  pCt  (29)  und 
64,6  pCt  (53)  lauten.  Es  sind  also  bei  den  letzteren  die 
tarden  Palsformen  relativ  in  stärkerer  Anzahl  vorhanden  als 
bei  den  Männern.  Dies  Uebergewicht  bleibt  auch  bestehen, 
wenn  man  die  Unterabtheilung  b.  der  Rubrik  2,  d.  h.  die  Kranken, 
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welche  neben  tricrotem  Pnlse  auch  tarde  FonneD  aufwiesen, 
mx  zweiten  Hauptgruppe  mit  hinzuzählt  Die  entsprechende 
Proeentzahl  der  Männer  ist  dann  76,0  pCt.  und  fUr  die  Franeo 
80,4  pCt.  DieseB  Verhalten  entspricht  den  Angaben  WolffB, 
wonach  sowohl  der  Tardns  planus  als  Tardus  dicrotus  bei  den 
Frauen  zeitiger  aufzutreten  pflegt  als  bei  den  Hännero,  indem 
der  erstere  beim  Manne  meist  regelmäBsig  vom  45> — 60-  Jahre 
ab  und  beim  Weibe  vom  40- — 45. — 50.  Jahre  unter  deoselben 
Voraussetzungen  vorkommt  und  zweitens  die  ungeheure  Mehr- 
zahl der  weiblicheD  Kranken  bis  zu  ca.  30  und  der  m&Dolichen 
bis  zu  ca.  3Ö  Jahren  im  ruhigen  Zustande  Tardo-dicrotus  hat. 
Auch  Nötel  hebt  in  dem  angeführten  Vortrage  (Allg.  Zeilscbr. 
f.  Psych.  Bd.  35,  pag.  56)  hervor,  dass  man  gerade  beim  weib- 
lichen Gleschlecbte  verhältttissmässig  oft  auf  tarde  Pulsformeu 
Btosse. 

Dass  bei  den  von  mir  untersnchten  Kranken  die  Verthei- 
long  der  Altersklassen  auf  beide  Geschlechter  in  nur  m&ssigen 
Grenzen  schwankte,  und  dieselben  daher  wohl  zu  einer  Ver- 
gleiobuDg  in  der  soeben  erörterten  Beziehung  geeignet  waren, 
dflrfle  BUS  Tab.  II.  hervorgehen. 


Tab.  n. 

E*  sttndBD  im 

F  r  a 

n«». 

Alter  TOD 

Z>hl 

pCt. 

Zahl 

pCi. 

15-90  J.hr<in 
30-35       , 
flb«r  35       . 

51 

20 
65 

37,4 
14.8 
47.8 

30 
10 
42 

36,5 
12,2 
51,3 

gamma 

13a 

100,0 

S3 

100,0 

Es  sind  demnach  die  Jahre,  nllmlich  bis  30,  welche  nach 
Wo^  fllr  beide  Geschlechter  keinen  wesentlichen  Unterschied 
ßlr  die  Eftufigkeit  der  tarden  Pulsformen  bedingen,  mit  Pro- 
centzahlen bei  den  Männern  und  Frauen  vertreten,  die  nur 
um  0,9  von  einander  abweichen.  In  den  Jahren  von  30—35, 
wo  der  Tardus-dicrotus  bei  den  Fntnen  häufiger  vorkommt, 
zeigen  die  letzteren  sogar  einen  nm  2,6  geringeren  Procent- 
B«tz  ^8  die  Männer,  während  die  Alterastafen  Über  35  Jahre 


hinana,  wo  die  TardiW  des  Pabee  bei  beiden  Geschlecbtern  vor- 
bemcht,  wieder  ein  Ueberwiegen  der  Fraueo  mit  ä,Ö  pCt 
aufweist 

Id  UebereinstimmuDg  mit  Wolff  sind  es  die  höheren  Alters- 
stufeo,  bei  denen  TarditAt  des  Pulses  am  hSofigsten  vorkommt, 
während  die  tricroten  Formen  am  sahlreicbsten  sich  bei  den 
jüngeren  Kranken  finden,  wie  dies  ohne  besondere  Erörterung 
aus  der  iolgeoden  Tabelle  zn  ersehen  ist 
Tab.  UI. 


Der  Pul«  wu: 

Alter. 

Iriorot  •«■■  Tbnl  mit 
tarferPora.. 

Dar  Taidiu. 

Hinner. 

Fraaan. 

UtDDer. 

FnMi«. 

Zebt 

p». 

Zahl 

pCi. 

Z«bl 

pCt 

Zahl 

pa 

TOD  15-30  JabKD 
TOD  30-35      . 
Ober  3S      . 

32 
11 
22 

49,Z 
16  9 
33,9 

20 
B 
3 

68,9 
30.7 
IO.i 

19 
22 
30 

26.7 
12.6 
50.7 

10 

4 
3» 

19.0 
7,5 
7^5 

Sxmme 

65 

100.0 

39 

100,0 

71 

100,0 

53 

100,0 

Geisteskranke,  welche  w&hrend  ihrer  Beobachtung  nnr 
norniale  Pulsformen  zeigten,  sind  mir  nicht  Torgebommen. 
Entweder  war,  wie  aus  Tab.  I.  zu  ersebea  ist,  entweder  nur 
jene  Modification  des  normalen  Mannespalses  vorhanden,  welche 
Woiff  als  perfect  tricrot  bezeichnet  und  hauptsächlich  bei  aps^ 
tbischen  Melancholikern  vorfand,  oder  die  anscheinend  nor- 
male Tricrotie  bot  allerlei  Unregelmässigkeiteo,  als  Zittern  der 
Descensionslinie,  erhöhte  Frequenz,  Eadwelle  u.  s.  w.  oder  es 
traten  zeitweilig  tarde  Pulshilder  auf,  und  zwar  wie  hier  ber- 
Torgehobec  werden  soll,  bei  vielen  Kranken  in  Uebereinstim- 
mung  mit  den  Angaben  Wolffa  besonders  in  den  ruhigen  Pe- 
rioden derselben.  Man  sieht  also  auch  bei  meinem  Beobach* 
tungsmaterial,  dass  normale  Pulsbilder  bei  Geisteskranken  in 
den  Seltenheiten  gehören.  Auch  Schrotter  hat  ^cb  in  einen 
Vortrage  Über  die  Aowendnngsweise  des  Spbjgmugraphen 
von  Marey  (Allg.  Zeitschr  f.  Psych.  Bd.  25,  pag.  850)  in  Shs- 
liebem  Sinne  ausgesprochen.  —  Noetel  giebt  a.  s.  0.  ebenfalls 
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an,  dasB  sich  PuIsds  tardus  allerdiDga  hfiufig  bei  GeiBteskronken 
und  zwar  aach  in  der  Ruhe  findet,  docb  ist  man  dadurch  nach 
ihm  nicht  sogleiob  berechtigt,  ao  Amdameotale  Schlüsse  wie 
Wo^  za  ziehen. 

Es  soll  nun  der  nnzweifelhaft  wichdgaten  Frage  nnseres 
Gegenstandes  nahegetreten  werden,  der  Bedeutung  der  Puls- 
fonnen  Geisteskranker  für  die  Heilbarkeit  derselben. 

Bemerkenawerth  erscheint  es  mir  hier  zuerst,  das»  von 
meinen  Geisteskranken  eine  Reihe  von  Hännera  zeitweise  nur 
einen  nonnal  tricroten  Pals  zeigten  und  zwar  zu  einer  Zeit, 
wo  sie  noch  entschieden  geisteskrank  waren,  während  nach 
Wolff"  der  Puls  bei  Oeieteskranken  regelmässig  gestört  ist.  Es 
wurde  dies  bei  den  Frauen  seltner  beobachtet,  was  immerbin 
mit  Rtickfiicht  auf  die  oben  erörterte  Beziehung  des  Geschlechtes, 
znr  Palaform  Erwähnung  rerdient.  Bei  den  Männern  waren 
es  onter  Anderen  2  Kranke  mit  Manie  im  Alter  von  25  und 
30  J.,'  welche  geheilt  entlassen  werden  konnten,  femer  mehrere 
geistesgestörte  Epileptiker  znm  Theil  mit  starkem  Schwachsinn 
in  den  20er  Jalu«n,  von  denen  2  hier  gestorben  sind.  Be- 
sonders aber  ist  zu  erwähnen,  dass  ich  auch  bei  üner  Reihe 
abgelaufener  Fälle  in  der  Ruhe  tricrote  Pulsformen  fand,  so 
bei  2  noch  hier  befindlichen  Kranken  von  jetzt  26  und  40  Jahren 
welche  lange  Zeit  anoh  in  der  Rahe  nur  normale  Tricrotie 
zeigten,  obwohl  sie  schon  damals  jahrelang  der  Anstalt  an- 
gehörten und  als  unheilbar  blödsinnig  zu  betrachten  waren. 
Allerdings  Tcrwandelte  sich  der  tricrote  Puls  später  bei  dem 
Einen  in  einen  Tardo  dicrotus  um,  und  bü  dem  Anderen 
traten  an  demselben  viel&ch  Unregelmässigkeiten  auf,  doch 
bebt  das  die  kritische  Bedeutung  des  früheren  Befundes  gegen- 
Dber  den  Anschauungen  Wolffi  nicht  auf.  Zwar  giebt  auch 
'^olff  an,  dasB  bei  einer  Reihe  von  Geisteskranken,  den  gei- 
stig erregten  nnd  leicht  reizbaren.  Manischen,  Neulingen  und 
erregten  Paralytikern,  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  ein 
meist  grosser  and  stark  tricroter  Pals  mit  ansgesprochener 
Celeriat  beobachtet  wird,  welcher  üoh  auch  in  der  Ruhe  ni«**** 
immer  in  einen  Tardus  verwandelt,  doch  dOrfte  diese  Besc' 
bsng  wenigstens  nicht  aof  die  beiden  zuletzt  erwähnten  }• 
ken  passen  und  ausserdem   hebt  auch  Wolff  in  der  wr 
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ErJjrteniBg  dieser  VerbftltnisBe  faerror,  dass  htä  den  betreffenden 
Kranken  der  Pala  aacb  kaam  je  wirklieh  normal  ist  Anoh 
Mendel  bat,  wie  dies  in  Beinen  beiden  Honograpbieo  Ober  die 
progresflive  Paralyse  der  Irren  und  die  Manie  so  lesen  ist, 
nicht  nur  bei  der  Paralyse,  sondern  aneb  bei  fanetioaellen 
GeistesstSrangen  hfinfig  normale  Pulsbilder  gefunden,  so  dass 
er  sieb  mit  der  Ansicht,  dasB  in  den  psychischen  AffectioDea 
aasnahmsIoB  das  rasomotoriscbe  System  leidet,  so  weit  aidi 
dies  auf  die  Untersnebnng  des  Polses  gr&ndet,  nicht  eiarer- 
standen  erklären  kann.  ,Die  mir  vorliegenden  zablreioheD 
Currea",  beisst  es  pag.  134  in  seiner  Schrift:  Die  Haoie,  „so- 
wohl von  der  RadiaÜs,  wie  von  der  Carotis  zeigen  dnreb- 
gebends,  abgesehen  von  den  mit  Herxfehlem  oomplieirten  F&llui, 
einen  normalen  Pnlsas  tricrotns,  and  ich  kann  aai^  zwischen 
den  verschiedenen  Stadien  der  Krankheit  —  im  Beginne,  anf 
der  Höhe  der  Erregung,  im  Stadium  decrementi  —  einen  Unter- 
schied in  Bezug  auf  die  Palsbilder  nicht  entdecken."  Doch 
fand  er  im  erregten  Zostande  eine  gesteigerte  Frequenz,  80 
bis  112  in  der  Minute. 

Tab.  IV.  zeigt,  worauf  es  ja  in  der  Hauptsache  ankommt, 
die  Zahl  der  Genesungen  für  die  verschiedenen  Formen  de« 
Pulses.  Die  Genesung  bezog  sich  in  erster  Linie  anf  die  psy* 
obiscbe  Störung,  doch  waren  auch  mit  nur  wenigen  Aoa- 
nahmen  keine  weiteren  wesentlichen  somatischen  Krankhdtn- 
erschänungen  vorhanden  und  liess  sich,  von  einigen  wenigen 
Fällen  abgesehen,  eine  vielfach  bedeatende  Steigerung  dea 
Körpergewichtes  beim  Abgange  feststellen.  Die  Form  der 
Psychose  gehörte  theils  der  Melancholie,  theils  der  Manie  an. 
Tab.  IV. 


U»n« 

Franen 

P  n  1  ■  r  0  r  m. 

in 
Samma. 

%>til  der 

0«DBM>. 

nrn. 

in 
äamma. 

Zahl  der 
OeuM- 

1j  Nur  parleot  triorol 

8)    TriSTct    oder  |  DDragolmli.tg- 
p«rfoat  Itiorot     f            beitan 

l         Tarditlt 
3)  Nur  UrdDB      

13 

31 

31 
71 

3 

7 

8 

7 

11 

19 
53 

a 

i 

4 
II 

I, ..  ..Cookie 
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Von  den  71  Hännern,  welche  nnr  Pnlsns  tardus  zeigten, 
worden  also  9,8  pCi  geheilt  eotlaüaen,  von  den  entsprecbendeo 
Frauen  20,7  pCL  Ancb  von  den  Fftlleo,  welche  neben  Tri- 
erotie  zeitweise  tarde  PulBform  aufwieBcn,  konnten  aU  genesen 
entlassen  bei  den  Männern  25,6  pCL,  bei  den  Frauen  30,7  pCt 
bezeichnet  werden,  ein  Besaltat,  welches  das  Auftreten  tarder 
Polsformen  doch  nicht  in  so  ungünstiger  pro^ostiacber  Bedeu- 
tung erBcbeiaen  lisst,  wie  dies  von  >ro);if  behauptet  wird.  Auch 
Nötel  fand  bei  jüngeren  kräftigen,  durchaus  nicht  belasteten, 
geistig  recht  begabten  Männern  anomale  Pulsformen,  z.  B.  Di- 
crotien  and  stiesB  gerade  beim  weiblichen  Gesohlechte  Ter- 
bältnissniftsBig  oft  auf  tarde  Pulsphasen.  Siemetu  (Sitzungsbe- 
richte der  Gesellsch.  z.  Befdrd.  d.  gesammt  Naturwissensch.  z. 
M^burg  1879,  Ko.  8),  welcher  den  Normalpnls  von  3  geistig 
Gesunden  untersuchte,  fand  den  Puls  in  dem  einen  Falle  rein 
dierot,  in  den  beiden  letzten,  welche  körperlich  und  geistig 
sehr  rflatigen  Beamten  angehSrtcn,  war  trotzdem  ausgespro- 
chene TardiUlt  vorhanden.  Siemetu  fand  tlbrigens  bei  Geistes- 
kranken des  jüngeren  und  mittlerenAItere,  welche  man  an  Körper 
und  Geist,  ganz  abgesehen  von  den  vielleicht  vorhandenen 
Wahnideen,  als  rflstig  bezeiobnen  kann,  fQr  gewöhnlich  nor- 
male Pulsphasen.  Es  war  auch  andererseits  gezeigt  worden,  so 
schon  Morel/  und  spjtter  Riegel  in  seiner  Arbeit  in  VoUtmatm'a 
klin.  Vorträgen,  dass  der  normale  Puls  physiologische  Schwan- 
kungen nach  der  dicroten  (und  auch  tetraoroten]  Seite  hat 
und  dass  der  Greisenpuls  normaliter  ein  Tardus  (Atherompuls) 
sei.  In  der  That  gehörten  auch  von  meinen  Fällen  4  M&nner 
and  7  Frauen  dem  höheren  resp.  Greisenalter  an. 

Dass  trotzdem  das  Vorbandensein  tricroter  Pnlsbilder  als 
prognostisch  günstig  in  vielen  Fällen  zu  betrachteo  ist,  soll 
nicht  in  Abrede  gestellt  werden.  Werden  nämlich  die  beiden 
ersten  Rubriken  der  Tabelle  IV.  zusammengefasst,  d.  h.  sämmt- 
liche  Kranke,  bei  denen  Tricrotie  beobachtet  wurde,  so  er^bt 
sich  für  die  65  Männer  ein  Frocentsatz  von  27,8  pCt,  fÜMtlA 
Genesenen,  bei  den  29  Frauen  ein  solcher  von  34,8  pGt. 
bei  beiden  Oescblachtern  ein  bedeutendes  Uebergewiebt  g< 
aber  den  Fällen  mit  ansachliesslicb  tardem  Pulse. 
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Ea  ist  TOD  Wolff  der  Satz  aufgestellt  worden,  dass  bei 
den  PaychoBen,  als  einer  grossen  Gmppe  der  Krankhüten  mit 
wesentlicher  Betheiligang  des  Nervensystems,  dem  Gros  der 
Nervenkrankheiten  selber,  das  gesetzmfissige  Zusammengeheo 
von  Temperatur  und  Puls  regelmässig  gestört  ist  Die  ge- 
nauere Untersudiung  des  Fieberpulsea  bei  veralteten  Psyehosen 
zeigte  ihin,  dass  der  Puls  trotz  des  hoheu  Fiebers  nioht  die 
gewShnliehen  Metamorphosen  einging,  nioht  in  gewöhnlicher 
Weise  dicrdt  wurde,  ja  oft  noch  im  Fieber  trierot  blieb.  Es 
bestand  hier  eine  Uebereinstimmang  mit  einer  von  ibtn  firOher 
beobachteten  Reihe  von  Ffillen,  welche  zwar  nioht  geistig  ge- 
stört waren,  aber  mehr  oder  weniger  starke  Lfihmungserschei- 
nungen  des  Nervensystems  aufwiesen.  Besonders  waren  es 
die  gröbsten  Formen  von  Paralyse,  bei  welchen  er  zuerst  diese 
Beobachtung  machte.  Dieselben  hatten  im  fieberlosen  Zustande 
pathologisch  tarden  Puls,  bei  den  niederen  Fiebergraden  etwa 
normaltricroten  und  erst  bei  höheren  Fiebergraden  begann  er 
dicrot  zu  werden.  Ueber  den  Fieberpnls  bei  den  heilbaren  Gei- 
stesstörungen habe  ich  eingehendere  Angaben  bei  Wotff  niofat 
finden  kOnnen,  auch  hat  er  seiner  Arbeit  flberhaopt  Abbil- 
dungen von  Pnlscurven  Geisteskranker  bei  acuten  oder  son- 
stigen mit  hoher  Temperatur  verlanfendeD  Krankheiten  nidit 
beigegeben. 

Es  stehen  mir  hierhergehttrige  Beobachtungen  von  12  Mbf 
nem  und  4  Frauen  zur  Verfügung. 

Von  den  Männern  litten  2,  welche  im  Alter  von  20 — SO 
Jahren  standen,  an  Manie  und  sind  genesen  entlassen  worden. 
Sie  zügten  bei  normaler  Temperatur  tricrote  Palsformeo 
mit  sehr  ausgesprochener  Celerität  und  mancherlei  Unregel- 
mässigkeiten der  Desoensionslinie,  zuweilen  war  bei  dem  £ineo 
der  Puls  perfect  trierot  Der  Eine  von  ihnen  bekam  einen 
mit  hohem  Fieber  verlaufenden  Brnstabscesa,  der  Andere 
machte  einen  Typhus  durch.  Bei  beiden  veränderte  sieh  der 
Pnls  wüirend  des  Fiebers  in  entsprechender  Weise,  wie  dies 
fllr  den  ersten  Kranken  bei  39,40  C.  Fig.  I  zeigt  und  iDr  den 
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Pig-  1. 


Tenp.  39,4-     Pols  108. 

sweiten  aus  den  Figg.  2 — 5  Ar  Temperatargrade  von  3 
Fig.  2. 


Temp.  38,4.     Pols  96. 
Fig.  8. 


Tsrnp.  39,8.     PdIb  ISO. 
Fig.  4. 


Temp.  40,0.     Pols  132. 
FiB.  5. 
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Temp.  ttber  33°  B.  =  41,3"  C.  in  der  Be^l  der  Fall  ist,  noser 
Erai^er  also  aich  sehr  empfindlich  gegen  Piebertemperataren 
seigte.  Ein  dritter  Eraoker,  welcher  31  J.  alt  war,  an  Wahn- 
ideen mit  zeitweiliger  Aufregung  litt  and  nnr  gebessert  ent- 
lassen wurde  and  dessen  gewöhnlicher  Pols  ein  tricroter  oder 
tardo-dicrotuB  war,  zeigte  während  änes  acuten  QelenkrtieB- 
matismoB  sogar  schon  bei  39,2*  C.  einen  fiberdicroten  Fieber- 
puls, mitunter  mit  periodischem  Charakter,  wie  dies  in  den 
Figg.  6  und  7  dargestellt  ist,  ohne  dasa  eich  mit  Bestimmtheit 
ein  organischer  Herzfehler  nachweisen  liess. 
Fig.  6. 


T«mp.  39;3.    Pnli  iU. 
Flg.  7. 


Temp.  39,3.     Puls  t4S. 

Handelt  es  sich  bei  den  aoebeu  aagefDhrten  3  PiUlen 
am  jugeodliche  Kranke  mit  heilbarer  oder  zom  wenigsten 
einer  Besserung  fähigen  GeiatessUtrung,  so  haben  wir  es 
bei  den  folgenden  mit  durchaus  abgelaufenen  und  unheil- 
baren Psychosen  zu  thun.  Ein  idiotischer  Kranker  im  Alter 
von  26  Jahren,  dessen  stationftrer  Puls  tardadicrot  war, 
hatte  während  einer  rascb  zum  Tode  fahrenden  Pbthins 
bei  38,5°  and  39,6°  C.  ToUkommen  dicroten  and  flberdicrotoi 
Puls  and  ein  entsprechendes  Verhalten  zeigte  ein  zweiter  Idiot 
von  17  Jahren  bei  einer  mit  hohem  Fieber  verlaufenden  Kopf- 
wunde, obwohl  sein  Puls  in  der  fieberfreien  Zeit  versohiedene 
Formen  von  Tardität  aufwiea  Es  folgt  dann  ein  blöd^nniger 
Epileptiker  von  33  Jahren,  der  bemerkenswerther  Weise  Air 
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nwöhnlich  einen  tricroteo  Puls  zeigte.  Während  einer  Pnea- 
Bonie,  die  im  Verlaufe  eines  apoplectjachen  Anfalls  auftrat  nnd 
IßdÜicb  endete,  bot  er  einen  durchaus  entsprechenden  Fieber- 
fula,   wie  dies  Fig.  8  zeigt,  deren  Gurre  anaserdem  in  sehr 


dentUeber  Weise  den  EinÖuss  der  Respiration  erkennen  lässt, 
dfren  Frequenz  genau  die  Hälfte  der  Fulssehlftge  in  der  Mi- 

.  aMe  aasmaehte.  Ganz  ähnlich  verhielt  es  sich  bei  einem  hoch- 
gisdig  gelähmten  S^ährigen' Paralytiker  während  eines  para- 

I  l^yflidien  Anfalls  mit  Fiebertemperaturen  bis  40,0°  C.  Bei 
einem  unheilbar  verrtlokten  Uanne  tou  47  Jahren,  welcher 
sich  schon  Jahrelang  in  der  Anstalt  befand  und  dessen  Puls- 
bild  in  der  Buhe  ein  Tardas  planus  war,  tiess  eich  ebenfalls 

'  (bte  grosse  Empfindliehkeit  gegen  Fiebertemperataren  nach- 
«risen.  Während  einer  zum  Tode  führenden  Pleuritis  zeigte 
er  bei  39,0"  C.  einen  vollkommen  dicroten,  und  bei  39,4°  und 
89|8*  G.  bereits  je  Hberdioroten  und  monocroten  Puls. 

Die  Resultate,  wie  sie  soeben  angefahrt  sind,  sprechen 
entschieden  nicht  zu  Gunsten  der  AuBcbanungen  Wol{f'&  und 
ist  auch  Sietnetu  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass  der  Puls  der 
Geisteskranken  sieh  im  Fieber  wie  der  anderer  Lente  verhält 
Die  vier  übrig  bleibenden  männlichen  Kranken,  welche  an 
jahrelangem  Blödsinn  oder  Wahnsinn  litten  und  sSmmtlioh  dem 
Greisenalter  angehörten,  zeigten  allerdings  während  hoher 
^ebertemperatnren,  z.  Tb.  bis  40,8*  G.,  abgesehen  von  der 
vermehrten  Frequenz  entweder  keine  wesentliche  Verändemn- 
gen  ihrer  statioDären  tarden  Pulsbilder  oder  höchstens  einen 
laterdicroten  Typus,  wie  dies  z.  B.  Fig.  9  bei  41,0*  C.  zur  An- 
■ehauuQg  bringt,  doch  muss  hier  daran  erinnert  werden,  dass 
i^h  Wolff  der  Greisenpals  auch  bei  GeistiggeBunden  Fieber- 
emfltiaaen  einen  hohen  Widerstand  entgegensetzt  und  daes  daher 
°6i  40,0"  C.  der  Dicrotismus   auch  noch  nicht  so  vollkommen 


ist,  wie  im  Jugendlieben  Alter  and  Uberdicroter  Pals  im  Greisen- 
alter'eine  hohe  Seltenheit  iat 

Aebnlich  waren  die  Bosnltate  bei  den  4  Franen,  von 
denen  ich  Pnlscurven  besitze.  Zwei  davon,  welche  im  jngend- 
lieben  Alter  standen  und  wovon  die  eine  an  Manie,  die  andere 
an  Melancholie  erkrankt  war,  zeigten  w&hrend  fieberhafter 
Lungenproeesae. einen  ganz  entsprechenden  Fieberpuls.  Bei 
einer  Kranken,  welche  im  Alter  von  51  Jahren  stand  und  an 
Scbwacbeinn  litt,  verwandelte  sich  der  gewöhnliche  Tardus 
während  einer  Pneumonie  schon  bei  40,'i''  C.  in  einen  mono- 
croten  Fieberpuls.  Der  letzte  Fall  betraf  eine  73j&hrige  me- 
lancholische Kranke,  welche  hier  an  Pneumonie  starb,  wäh- 
rend welcher  der  stationäre  Tardus,  abgesehen  von  vermehrter 
Frequenz  bei  39,0"  C.  nahezu  unverändert  bestehen  blieb. 


Das  VerhaltnisB  betreffend,  in  welchem  der  Puls  zn  den 
verschiedenen  Formen  der  Seelenstftrangen  steht,  so  ist  schon 
von  Wolff  in  seiner  Arbeit  nur  wenig  Rücksicht  hierauf  ge- 
nommen worden,  wie  er  selbst  zugiebt  und  dies  zugleich  als 
eine  anmittelbare  Folge  der  naturwissensebaftlicben  Behand- 
lung seines  Untersuchungsobjectes  hinstellt,  welche  nicht  auf 
die  seound&ren  Erscheinungen,  sondern  auf  die  Beschaffenheit 
und  unmittelbare  Functionirung  der  kranken  Nervenapparate 
sich  bezieht.  Allerdings  findet  man  u.  A.  bei  apathischen  Me- 
lancholikern sehr  häufig  einen  kleinen  perfect  trioroten  Puls, 
während  bei  maniakaliaohen  Kranken  eine  grosse,  schnellende 
Tricrotie  vorwiegt,  eine  Beobachtung  Wolff  ij  die  ich  nur  be- 
stätigen kann,  aber  schon  Wa^  hebt  hervor,  daas  jener  kleine 
Puls  unter  gewissen  Maassregeln  eine  ganz  andere  Form  an- 
nimmt und  der  grosse  stark  trierote  Puls  findet  sich  nach  ihm, 
wie  schon  oben  hervorgehoben  worden  ist,  auch  bei  aufge- 
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regten  Paralytikern  uod  reixbaren  oder  neu  eingetreteneo 
Kranken  ohne  RUcksiclit  aaf  die  Bpeeielle  Form  ihrer  Pay- 
cbose.  Auch  iat  zu  beractuichtigen,  daas  die  BeneDoung  der 
einzelnen  Geistesstörungen  bei  den  verschiedenen  Autoren  noch 
vielfach  der  wtlDschenswertben  Uebereiostininiung  ermangelt. 
Ich  will  mich  daher  nur  auf  eine  Besprechung  einiger  we- 
niger verhältoisamSssig  am  besten  ahgegreozter  Formen  be- 
schränken und  wende  mich  zunächst  zur  Paralyse. 

Schon  oben  ist  erwähnt  worden,  dass  Wolff"  hei  den 
gröbsten  Formen  von  Paralyse  im  fieberlosen  Zustande  einen 
pathologisch  tarden  Pnls  fand,  welcher  bei  gesteigerter  Tem- 
peratur sieh  nicht  in  entsprechender  Weise  wie  beim  normalen 
Henschen  veränderte.  Dass  letzteres  nicht  ausschliesslich  der 
Fall  ist,  habe  ich  bereits  hervorgehoben.  Bei  den  aufgeregten, 
von  Ideen  fibersprudelnden  Paralytikern  besonders  in  den  An- 
fangsstadien der  Krankheit,  war  der  Pols,  wie  ebenfalls  schon 
angedeatet  worden  ist,  ein  meist  grosser,  stark  tricroter  Pulsus 
celer,  der  jedoch  bei  genauerer  PrQfuag  kaum  je  wirklich  nor- 
mal erschien,  z.  B.  Vor-  und  Endwelle  zeigte  oder  durch  seine 
grosse  erste  seoundftre  Welle  dem  Greisenpulse  mehr  oder 
weniger  Ähnlich  wurde,  eine  Modification,  die  besonders  in 
den  so  oft  fnr  Heilungen  imponirenden  Remissionen  auftrat 
An  dieser  Stelle  (Zeitsohr.  f.  Psych.  Bd.  26,  pag.  641)  tritt 
yfolff'  fibrigens  in  einen  Widerspruch  zu  der  oben  angeführten 
Angabe,  denn  wftbrend  er  dort  fflr  die  gröbsten  Formen  der 
Paralyse  im  fieberlosen  Zustande  einen  pathologisch  tarden 
Pols  angiebt,  heisst  es  hier,  dass  die  Paralytiker  (und  Epi- 
leptiker) ihr  ganzes  Leben  lang,  als  beiläufig  mit  zu  erwäh- 
nende Thatsache,  nur  ausnahmsweise  einmal  tarden,  ja  noch 
während  der  bereits  allgemein  werdenden  groben  I^mung 
schnellen  trieroten  Puls  haben.  Mendel  will  im  Beginne  der 
Paralyse  durchaus  normale  PuUbilder  erhalten  haben,  ja  selbst 
in  weit  vorgeschrittenen  Fällen  erschienen  Öfters  noch  normale 
Gurren.  Weitaas  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  vorgeschrittener 
Paralyse  zeigten  sich  aber  erhebliche  Veränderongen,  die  im 
Wesentiichen  verschiedene  Modificationen  des  Pulens  tardus 
waren.  Zu  welchem  Bauptrcsultate  er  anf  Gmnd  dieser  Beob- 
achtungen und  weiterer  Pulsuntersaohungen  bei  Geisteskranken 
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gelangte,  habe  ich  bereits  angbftlhrt.  ScAäle,  der  sicti  ja  dm 
AuBohauungeo  Wolff'B  voUeOndig  anschlieast,  macht  io  seinem 
Lehrbuohe  gerade  bei  der  ParalyBe  keine  specielleren  Angaben 
Aber  den  Pale.  Siemens  fand  bei  der  Dementia  paralytioa, 
wie  Oberhaupt  bei  geistigen  SohwAohezuatänden  meistens  tarden 
Puls.  Fbx  nnd  Thompton  (von  Mendel  a.  a.  0.  erwähnt)  er- 
hielten in  der  ersten  Zeit  der  Paralyse  sphygmographiache 
Curven,  welche  sie  auf  einen  Spasmus,  also  keine  Lfthmong  d«r 
OeOsae  bezogen.  Rothhaupt  (Die  Pulsformen  der  Paralysis  pro- 
grediens.  Dissert  Referat  im  Centralbl.  f.  med.  Wissensob.  1876) 
bestätigt  die  Beobachtungen  Wolffa  Über  den  Puls  bei  Geistes- 
kranken nnd  schliesst  apeciell  aus  den  bei  6  Paralytikern  auf- 
genommenen Curren,  daas  eine  allmältg  fortschreitende  Lfibmnng 
des  vasomotorisehen  Nerrensyatems  bei  der  Paralyse  besteht, 
leb  besitze  Pulscurven  ron  14  paralytischen  Geisteskranken. 
13  H.  und  1  F.,  welche  s&mmtlich  hier  gestorben  sind  und 
bei  der  Section  sowie  der  mikroskopischen  Untersuchnng  ent- 
sprechende pathologisch-anatomische  Veränderungen  des  Ge- 
hirns und  RBckenmaiks  zeigten.  In  keinem  dieser  Fälle  habe 
ich  einen  normal  trioroten  Puls,  wie  er  von  Wolff  bescbrieben 
wird,  nachweisen  kSonen.  Allerdings  zeichnete  der  Sphygmo- 
graph  vielfach  eine  zum  Theil  sogar  sehr  sohneilende  Trierotie, 
aber  die  Desoensionslinle  bot  eine  Reihe  von  Uoregelmfisug- 
keiten  in  der  von  Wo^  hervoi^ehobenen  nnd  oben  erwähnten 
Weise  oder  der  Puls  war  perfect  tricrot  Doch  habe  ich  diesen 
trioroten  Puls  bei  4  Paralytikern,  welche  im  Alter  von  32,  34, 
40  nnd  47  Jahren  standen,  anhaltend  bis  zum  tödtUchen  E^de 
beobachtet,  nicht  nur  allein  während  dieselben  aufgeregt  waren 
und  viel  sprachen,  sondern  auch  in  ganz  mhigen  Zeiten,  und 
während  sie  sich  am  zufriedensten  nnd  wohlsten  fühlten,  also 
zn  einer  Zeit,  wo  diese  Kranken  nach  Wo^  doch  einmal  einen 
Pulsus  tarduB,  den  Auadruok  der  Gefässlähmoog,  aufweisen. 
Auch  zeigten  sftmmtliche  Fälle  sehr  hochgradige  l^mnngs- 
eraoheinungen  der  Sprache,  der  Gesiohtsmaskeln,  der  Extre- 
mitäten und  anderer  Moakelgebiete,  wie  aueb  der  BlOdunn 
ein  sehr  ausgeprägter  war.  Die  Erankheitsdaner  vor  der  Auf- 
nahme schwankte  zwischen  4—10  Monaten,  der  Aufenthalt  in 
der  Anstalt  betrug  4 — 18  Monate.    Bei   einem  Kranken   von 
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30  JahreD,  den  ieh  wegm  bedeotender  Starre  and  Contraetor 
der  Hoakeln  nur  einige  wenige  Hole  Bphygmographiren  konnte, 
fand  ich  ebenfalte  nnr  and  zwar  auob  bei  rollständig  ruhigem 
Verhalten  einen  Putens  eeler,  allerdings  mit  Neigung  zor  Di- 
erotie,  starker  Frequenz  nnd  zeitweiliger  Eudwelle,  wie  er  in 
Fig.  10  wiedergegeben  ist  und  wenigstens  der  Form  nach  von 

Fig.  10. 


Temp.  37,3.    Fall  120. 

Wolff  zum  Theil  bei  denjenigen  Geisteskrankes  beobachtet 
wurde,  welche  wirklich  zur  Genesung  gelangten.  Unter  ähn- 
lichen Verbältnissea  wurde  ein  tricroter  Puls  mit  veracbiedenen 
Unregelmässigkeiten  auch  bei  einem  39jährigen  Kranken  ge- 
zeichnet, welcher  allerdings  in  späteren  nnd  gelähmteren  Sta- 
dien theils  einen  Tardo-dicrotus,  tbeils  einen  Tardos  planus 
zeigte.  Der  tricrote  Putens  celer,  welchen  dieser  Kranke  au- 
faagB  auch  in  der  Rohe  zeigte,  war  abrigens  nicht  so  un- 
empfindlich gegen  äussere  Reize,  als  dies  Wolff'  für  diese 
Gattung  angiebt    Dies  ist  z.  B.  an  den  Figg.  11  und  12  zu  er- 

Fig.  n. 


Tamp.  37,0.    Pnli  73. 
Fig.  18. 


Temp.  37,a.    Poli  73. 
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sehen,  von  denen  in  einer  Sltznng  die  erate  bei  ToUkom- 
mener  Ruhe  and  die  zweite  nach  einer  durch  Tenobiedene 
Fragen  herbeigemhrteD  Erregnng  gezeichnet  ist  Bei  der  Cnrre 
12  erscheint  das  Palsbild  darchaus  verllndert,  die  Celerittt  ist 
aaegesprocheDer  und  die  zweite  secundftre  Welle  grösaer  ge- 
worden. Äehnliohe  Beohachtangen  habe  ich  übrigens  aaeh 
an  nicht  paralytischen  Qeisteskranken  gemacht  Den  Angaben 
Wolff^  entspreohend,  in  der  Aufregung  tricrot  und  celer,  in 
der  Buhe  tard,  verhielt  sich  der  Puls  bei  4  Hftnnem  von  40 
bis  45  Jahren.  Ein  52j&hrigeT  Paralytiker,  welcher  sehr  stuke 
L&hmuDgszuBtände  zeigte,  dessen  Krankheit  bereits  4  Jahre 
vor  seiner  AufDabme  gedauert  hatte  und  welcher  nach  4  Ho- 
naten  hier  starb,  hatte  in  der  Ruhe  einen  tarden  Puls,  darunter 
aooh  den  in  Fig.  13  dai^stellten  Rotnndo-tardos  nach  Wolff, 
Fff.  19. 


T«iDp.  37,6.     Pnli  66. 

von  Landau  als  anacrot  bezeichnet  und  von  Mendel  ebenfalls  naeh 
mebtjähriger  Dauer  an  der  Carotis  gefaudeu.  In  der  Er- 
regung wurde  dieser  Pute  neben  vermehrter  Frequenz  mehr 
celer  und  näherte  sich  durch  ein  starkes  Grttgaerwerden  der 
zweiten  Welle  dem  Greisenpulse;  wie  dies  ja  anch  von  Wolf 
beschrieben  worden  und  ans  Fig.  14  zu  ersehen  ist  Zwei 
Fig.  M. 


Tamp.  37,1.     PuU  88. 

H&nner  von  39  und  42  Jahren  boten  nur  tarde  Pnlabilder, 
ebenso  die  35jährige  weihliche  Paralyse,  and  zeichneten  sich 
die  Curven  während  Erregungszuständen  nnr  durch  eine  Stei- 
gerung der  Potesehläge  ans. 

Dinitizedb,  Google 
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WeDO  ich  also  ancb  nicht  wie  Mendel  bei  paralytischen 
GeiateBkranken  Tollkoiaiaen  normale  FnlBcurven  habe  finden 
kConen,  bo  stehen  doch  meine  Besultate  vielfach  auch  nicht 
mit  den  AoBcbanuDgen  Wolff'»  in  UebereinBtimmang  und  be- 
Bonders  habe  ich  nieht  bei  allen  fUllen  von  Paralyse  eine  Lab- 
mnagdesvasomotoriBchenNervensystems nachweisen  können,  so- 
weit TarditSt  des  Pulses  als  Beweis  einer  solchen  betrachtet  vrird. 


Die  periodischen  Psychosen  sind  von  Wolff  einer  näheren 
Besprechung  nicht  unterzogen  worden.  Kim  giebt  io  seiner 
Monographie  eine  Aenderung  der  sphygmographisoh  aufge- 
nommenen Fulswelle  nnd  zwar  in  jedem  Falle  in  gleicher 
Weise  an,  doch  fehlt  eine  speciellere  Beschreibung  der  Putg- 
curven.  StAäle  spricht  sich  ebenfialls  nur  ganz  allgemein  aus. 
Wenn  bei  der  periodisohen  Tobsucht  der  Paroxysmus  in  zwei 
kliniseh  differente  Hälften  zerf&llt,  wovon  die  erste  melir  den 
Charakter  einer  heiteren  und  baroilosen  Erregung  trägt,  die 
xweite  in  einer  scbmerzlicheD  Erregung  und  Gereiztheit  nnd 
xommflthigen  Zeratörungadrang  besteht,  so  sind  oft  io  der 
ersten  Hälfte  bei  demselben  Kranken  starke  Congestivzustände 
mit  vollem  Puls,  in  der  zweiten  Blässe  mit  kleinem,  weichem 
Pnlszn  beobachten.  In  seinem  Buehe:  SectionsergebmBsen.B.w., 
beschreibt  er  einen  Fall,  wo  sieh  nach  kurzem  melancholischen 
Vorstadinm  heftige  Manie  mit  dem  Charakter  eines  scharf  aus- 
gepi^ten  Tertiantj^us  zeigte.  Während  der  Ruhe  war  der  Puls 
ein  Tardus  planus  oder  monocrot,  in  der  Erregung  erschien  er 
mehr  tardo-dicrot,  z.  Tb.  war  ausgesprochene  Celerität  vor- 
handoi. 

Sehr  eingehend  hat  Schäfer  vor  Karzern  einen  Kranken 
mit  cycliBOher  Psychose  im  Neurologischen  Centralblatt  Ton 
Mendel  No.  8 — 11  beschrieben,  dem  auch  mit  dem  Pansphyg- 
mographen  angenommene  Pnlacurven  beigegeben  sind.  Er 
fand  sowohl  an  der  Radialis  als  Carotis  in  der  maniakalisoben 
Periode  einen  an  Frequenz  meist  gesteigerten,  hochgradig  ent- 
spannten, fast  dicroten  Puls,  während  er  in  der  melancholi- 
schen hochgradig  gespannt  erschien  und  diese  Pulaspannnng  in 
einzelnen  Curren  so  weit  ging,  dass  der  Puls  zu  einem  Rotundo- 
tardns  wnrde.    In  den  Zeiten  ohne  einen  scharf  ausgeprägten 
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Charakter  zeigte  aaoh  der  Pols  keinen  anageaprochenen  lypiu, 
er  war  nnclasBificirbar  und  nnrein.  Schwer  hat  ridi  in  der 
Classification  der  von  ihm  gezeichneten  PoIsbiLder  hanptaftcb- 
lieh  nach  den  Angaben  von  Landoi»  und  Riegel  gerichtet,  be- 
trachtet man  dieselben  auf  Grund  der  von  Wolff  gegebenen 
Morphologie,  so  war  der  Puls  bei  seinem  Kranken  während 
der  Erregung  von  hochgradiger  Celeritftt  (sehr  sjütse  und 
hohe  Gipfelwetle),  znm  Theil  dicrot,  zum  Theil  tricrot,  in  der 
melancholiBcfaen  Periode  erschien  der  Puls  weniger  boob  ood 
von  geringerer  Celerität,  znm  Theil  perfeot  tricrot.  Die  erste 
Fulsform  entsprach  also  im  Wesentlichen  den  Curven,  welche 
Wolff  vielfach  bei  unruhigen  und  maniaohen  Kranken  fand, 
die  zweite,  Bbgeeehen  von  den  tarden  PnlBbildem,  dem  kleinen 
und  perfect  tricroten  Puls  seiner  apathisch- melanchollBchen 
Fälle.  Schwer  hat  sich  anf  Grund  seiner  Befände  den  be- 
kannten Ansichten  Meynert's  angescMoasen ,  wonach  eine  «*- 
höhte  Reizbarkeit  des  vasomotorischen  Centmms  resp.  Ersehöpf- 
barkeit  desselben  die  Ursache  für  das  maniakalische  resp.  me> 
lancholische  Stadium  bilde,  einer  Ansicht,  welcher  Krt^  Bbmg 
nicht  vollständig  beitreten  konnte,  indem  er  die  GeAssverftn- 
deruDgen  mehr  fttr  coordinirt  hält  Zu  erwähnen  ist  noch, 
dasa  der  Kranke  Schäfer'»  in  deijenigeo  Stimmung,  welche 
der  psychischen  Gleichgewichtslage  am  meisten  gleichkam, 
einen  katab-icroten  Fula  mit  aasgeprägter  Celeritftt  zeigte,  daas 
alao  sein  Normalpuls  im  Sinne  Wolff'%  kein  tarder  war. 

Ich  besitze  grossere  Reihen  von  Pulscniven  hierher  ge- 
höriger Fälle  von  3  männlichen  Kranken,  welche  sämmtlieh 
der  periodischen  Tobsucht  angehörten.  Zwei  davon  im  Alter 
von  52  und  55  Jahren  stehend,  zeigten  in  ihren  ruhigen  Zeiten 
Palsns  tardus;  der  eine  (Fig.  15)  mehr  Kotnndo-tardos,  der 

Fig.  15. 


Tamp.  37,4.     Pali  84. 

andere  (Fig.  16)  mehr  Tardus  planns.  In  der  Erregung  wurde 
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Tamp.  36,9.     Fnli  60. 

der  PdIb  bei  dem  enteren  ansgesproobeii  celer  und   tricrot, 
ohne  jedoch  ToUkommen  normal  zo  erBoheinen  (Fig.  17),  wäh- 

Fig.  17. 


Temp.  37,3.     PoU  78. 

rend  bei  dem  zweiten  Kranken  in  der  Erregung  der  Pols  ein 

tarder  blieb,  wie  dies  in  Fig.  18  am  6.  und  7.  PnlBscblag  zu 

Fig.  18. 


Tomp.  37,1.     PDla  72. 

sehen  iat,  und  die  bestehende  Unruhe  sich  nur  durch  starkes 
Zittern,  eine  Zunahme  der  Frequenz  und  ein  Grösserwerden 
der  AscensionsliDie  verrieth. 

Der  dritte  m&nnliche  Kranke  stand  im  Alter  von  39  Jahren 

und  war  bereits  14  Jahre  In  der  Anstalt.   In  der  Ruhe  zeigte 

er,  was  bemerkenswerth  ist,   durchaus  keine  tarde  Pulsform, 

sondern  (Fig.  19)  eine  Tricrotie,  welolie  sich,  wie  dies  beson- 

Fig.  19. 


Temp,  37,a.     Pnh  78. 

ders  am  vierten  and  fünften  Schlage  zu  ersehen  ist,  der  nor- 
malen  sehr  nahe  kommt    In  der  Erregung  blieb  diese  Tri- 


orotie  zam  Theil  beateheo  (T^g.  20),  nur  nabni  die  Freqaenx 
Fig.  M^ 


TeiDp.  37,3.     Pull  St. 

etwas  ZU  Dod  war  die  DeBoenaionslinie  Btellenweise  sehr  ritteig, 
zum  Tbeil  blieb  die  Celeriölt  zwar  beBtehen,  aber  die  znüte 
aeeuodfire  Welle  oabm  an  GrUsae  zu  und  war  eine  dentUdie 
Endwelle  vorbanden  (Fig.  21). 

Fig.  21. 


Tamp.  36,8.     Pala  84. 

Bei  einer  6^*&brigen  Fran,  welcbe  au  eineE  cireulären 
PsyoboBe  litt,  habe  ioh  in  aämmtlichen  Pbaseu  fast  nur  tarda 
Pulsformen  zeichnen  kOnuen  und  war  dies  besonders  ftlr  die 
ruhige  Zeit  und  das  melancboliBche  Stadium  der  Fall,  wie 
dies  z.  B.  iu  den  Fig.  22  und  23  dargestellt  ist.  I^brend  der 
Fig.  aa. 


Tamp.  37,3.     Fol*  72. 
Fig.  23. 
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Erregnng  war  der  Pols,  abgesehen  von  rermehrter  Frequenz 
and  einem  Höherwerden  der  AacenBionsliaie,  einige  Male  ein 
mehr  celer  geworden  (Fig.  24),  ansgedrQckt  durch  die  steilere 


Temp.  37,6.    Puls  96. 
Gipfelwelle,    ausserdem   war   aueb   die  Endwelle   mehr   aus- 
geprälgt. 

Das  Resultat  Torstebender  4  Fftlle  kami  dahin  zusammeo- 
gefaest  werden,  dasa  bei  den  periodischen  GeistesstiJnmgen 
niobt  immer  die  einzelnen  Perioden  mit  einer  Ungleichheit  der 
Ge&BstbStigkeit  verlanfen,  welche  auf  einen  ausgesprochenen 
Wechsel  der  Gefässpannung  beraht,  wie  dies  bei  meinem  ersten 
Kranken  in  ausgeprägter  Weise  der  Fall  war  und  bei  den 
beiden  letzten  wenigstens  andeutungsweise  beobachtet  wurde, 
dasB  es  yielmehr  auch  Fälle  giebt,  in  denen  der  wesentliche 
Charakter  des  Palses,  soweit  er  durch  die  Arterie  selbst  be- 
dingt ist,  in  den  verschiedenen  Stadien  sich  gleich  bleibt  und 
eine  etwtüge  Verändemug  als  Zunahme  der  Frequenz  und 
der  Starke  des  Pulsschlages  in  der  Hauptsache  nur  auf  eine 
reränderte  und  gesteigerte  Herzthätigkeit  bezogen  werden  kann, 
wie  bei  Fall  2  und  vielfach  auch  bei  den  beiden  letzten  Kran- 
ken. Das  Zittern  der  Palscurve  bei  Fall  2  beruht  auf  Muskel- 
zuckungen  des  Armes  und  hat  mit  der  Geßlasarbeit  nichts  zu  thnn. 

Die  geisteskranken  Epileptiker  stellt  Wolff,  wie  bereits 
erwähnt,  mit  den  Paralytikern  zusammen.  Sie  sollen  während 
ihres  ganzen  Lebens  nur  ausnahmsweise  einmal  tardeu,  ja  noch 
während  der  bereits  allgemein  werdenden  groben  Lähmung 
schnellend  tricroten  Puls  haben.  Er  betrachtet  diesen  Befund 
als  eine  Unterstfltzung  der  von  Nothnagel  und  Maroatky  be- 
tonten Meinung,  dass  viele,  wo  nicht  alle  Formen  von  Epi- 
lepsie auf  einem  Gefäsakrampfe  der  Gehirnarterien  beruhen, 
und  dadurch  die  Annahme  nahe  gelegt  wird,  dass  der  hrampf- 
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haft  erhöhte  Todds,  in  welchem  sich  der  gesammte  Gefftss- 
apparat  dieser  Kranken  schon  für  gewöhnlich  befindet,  bis- 
weilen nur  eine  Steigerung  erfahre,  welche  die  AnßÜle  her- 
Torbringt.  Die  Epileptiker,  welche  Sternen«  untersuchte,  warea 
jüngere  Leate  und  hatten  Pnlsns  celer  nnd  z.  Th.  starke  Di- 
croüe.  Die  Angaben  anderer  Autoren  beziehen  weh  haupt- 
sftohlioh  auf  das  Verhalten  des  Pnises  während  der  epileptiechen 
Anßllle.  Nach  den  allermeisten  Beobachtern  (NoAnagtl,  £{h- 
lepsie  und  Eklampsie.  Handbncb  der  spec.  Path.  n.  Tberap. 
von  Ziemssen,  Bd.  12)  ist  er  im  Stadium  tonicum  an  der  Ra- 
dialis klein,  die  Welle  niedriger,  ja  es  kommt  vor,  dass  der 
Puls  am  Handgelenk  gar  nicht  zu  fühleii  ist,  während  die 
Carotiden  klopfen  und  die  Herzaction  normal  ist  Echeoerria 
zeichnete  sphygmographisohe  Gurren,  nach  denen  der  Pnla 
vor  dem  Anfall  höher,  dentlich  dicroKsch  und  beschleunigt 
war.  Im  klonischen  Stadium  soll  er,  wenn  er  Oberhaupt  wegeo 
der  heftigen  Muskelactionen  geprüft  werden  kann,  voller  wie 
in  der  ersten  Periode  und  frequent  sein.  Im  Nacbstadiom 
wird  er  allm&lig  ruhiger  und  roll;  doch  constatirte  £cAeMrrta 
allerdings  sphygmographisoh  eine  bedeutende  H4}benabnafame 
des  Falsbildes  während  des  comatOaen  Nachstadiums  nnd  erst 
nach  10— 15  Minuten  wurde  die  Gurre  wieder  hßher.  Foüim 
giebt  an,  dass  der  aufsteigende  Schenkel  der  Curre  höher  sd 
als  normal  und  der  Puls  auBgepHtgt  dicrot  werde,  Ersoheinan- 
gen,  welche  den  Anfall  oft  */,  bis  mehrere  Standen  über- 
danern,  bei  demselben  Kranken  sich  nach  starkem  Laufen  etc. 
nicht  ergeben  und  auch  bei  Simulanten  nicht  vorhanden  siad. 
Ich  besitze  Pulsenrren  ron  12  epileptischen  Geisteskranken. 
Haoptafiehliob  sind  dieselben  in  der  Zeit  vor  nnd  nach  den 
AnfftUeo  oder  in  längeren  anfallsfreien  Zwischenr&ameD  ge- 
zeichnet Nach  den  dabei  gewonnenen  Pulsbildem  kann  idi 
mieh  der  Ansicht  Wolff^s,  dass  der  stationäre  Pals  der  geistes* 
kranken  Epileptiker  ein  aasgesprochen  schnellender  and  tri- 
croter  ist,  nicht  unbedingt  anschliessen.  Bei  zwei  Frauen  im 
Alter  ron  52  und  62  Jahren,  sowie  einem  Uanne  von  55  Jahren 
habe  ich  nur  tarde  Pulaformen  nachweisen  können  nnd  bei 
zwei  jugendlichen  männlichen  Kranken  wurde  neben  zeitwei- 
liger Tricrotie  mit  uoregelmässigem  Charakter  als  bäofigater 
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Puls  Tardo-dicrohiB  beobachtet.  In  den  Übrigen  7  Fällen,  von 
welchen  2  dem  weiblichen  and  5  dem  mäDnlichen  Geschlechte 
angefahrten  nod  welche  sämmtUch  im  jugendlichen  oder  im 
HaDnesalter  standen,  trug  der  FoIb  allerdings  zum  Theil  den 
TOD  Wolff  beschriebenen  Charakter,  zum  Theil  aber  wardrai 
mach  GnrreD  gezeichnet,  welche  entweder  ganz  oder  in  sehr 
fuinähemder  Weise  normal  tricrot  waren.  Der  morphologische 
Charakter  des  Pulses  war  also  bei  meinen  F&llen  ein  sehr  ver- 
Bebiedener  and  stand  auch  hier  xa  dem  Älter  in  einer  ge- 
wiasen  Beziehung,  wie  dies  ja  anch  sonst  fttr  die  Pulsformen 
bereits  oben  erörtert  worden  ist.  -  Es  boten  nämlich  die  hs- 
heren  Altersstufen  bei  meinen  Epileptikern  ansschtiesslicb 
tarde  Curren,  während  bei  denjenigen  der  jogendliohen  Jahre 
und  des  rüstigen  Maonesalters  der  Puls  flberwiegend  tricrot 
und  zum  Theil  nur  tardo-dicrot  erschien. 

Die  Pnlscarren,  weldie  '/,— 4  Standen  nach  einem  Aafoll 
gezeiebaet  worden,  zeigten  zum  grSssten  Theil  eine  voll- 
kommene BDekkehr  zum  Btationären  Puls  der  betreffenden 
Kranken,  auch  die  Höhe  der  Ascensionslinie  und  die  Frequenz 
liessen  meistens  keinen  Unterschied  erkennen,  nur  selten  waren 
beide  grösser  geworden.  Bei  einem  32jäbrigeD  Epileptiker 
fand  ich  den  für  gewöhnlich  tardo-dicroten  Pols  in  der  er- 
wähnten Zeit  nach  einem  Anfalle  wesentlich  kleiner  und  per- 
fect  tricrot,  auch  hatte  die  Frequenz  abgenommen.  Die  Be- 
funde waren  also  nicht  ganz  Qbereinstimmend.  Vor,  während 
und  nach  einem  Anfalle  konnte  ich  bei  einem  25jäbrigen  blöd- 
sinnigen, epileptischen  Geisteskranken  aphygmographiren.  Der 
Anfall  trat  ohne  besondere  Vorboten  während  des  Polszeieh- 
nens  auf  nnd  hielt  etwa  6 — 7  Minuten  an.  Die  Mnskelzncknngen 
waren  allerdings  Ober  den  ganzen  Körper  verbreitet,  aber  nicht 
so  stark,  dasa  es  nicht  piöglicfa  war,  den  rechten  Arm  durch 
Festhalten  so  weit  zu  fixiren,  dass  Pulscnrven  abgenommen 
werd«!  konnten.  Das  tonisehe  Stadium  war  nur  von  mini- 
maler Daner  und  waren  die  klonischen  Krämpfe  bereits  bü 
der  ersten  Aufnahme  des  Pnlses  allgemein  vorhanden.  Kurz 
vor  dem  Anfall  zeigte  der  Kranke  die  Pnlscurve,  wie  sie  in 
Fig.  25  vorliegt,  ein  Pols,  der,  abgesehen  von  der  nur  wenig 
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Fig.  S8  (4  Uinnt.  nach  Beginn  de«  Anhili). 


Fig.  39  15  HioDt.  nach  Beginn  det  AnfalliX 


Fig.  30  (6  Hinat.  dbcIi  Beginn  dM  Anfalls). 


B  Mintit.  nach  Beginn  3e»  Anfalla% 


gegen  Schluse  desselben  mehr  abDehmend.  Die  Descensions- 
linie  bewahrt  anfangs  noch  ihren  tricroten  Charakter  (Fig.  26), 
zwiBcbendnrch  treten  aber  dicrote  Bilder  auf,  welche  später 
ganz  allgemein  werden  nnd  durch  einen  stärkere  Abnindung 
des  Glipfels  rielfach  eine  tarden  Anstrich  erhalten.  Mit  dem 
Beginn  der  tiefen  InapiratioD  erscheint,  wie  an  den  mit  J  be- 
zeichneten Stellen  der  Gurren  zu  ersehen  ist,  der  Puls  mit- 
unter sogar  monocrot,  auch  ist  hier  das  starke  Hinabsinken 
des  Blutdruckes  sehr  deutlich  sichtbar.  12  Minuten  nach  Be- 
ginn des  Anfalls  (Fig.  32),  wo  bereits  wieder  vollkommene 
äussere  Buhe  eingetreten  war,  war  abgesehen  von  der  erhöhten 
Frequenz  wieder  ein  gleiohmftssiger  Puls  vorhanden,  mit  mehr 


Flg.  33  (13  HInat  nieh  Beginn  dw  Anfiilh). 


spitzer  Gipfelwelle,  welcher  zwar  im  Wesentlichen  noch  dierot 
erschien,  sher  stellenweise  doch  Andeutangen  Becondlrw 
Wellen  bot,  so  heim  ersten  nnd  vierten  Schlag.  Eine  Stande 
später  hatte  der  Puls  wieder  seine  frühere  Gtestalt  angenommeo. 
Es  war  also,  wie  dies  von  anderer  Seite  ebenfalls  ange- 
geben worden  ist,  der  Puls  während  des  klonischen  Stadiomi 
voller  nnd  freqaenter  geworden  und  wmr  es  auch  theüweiM 
2ur  Dicrotie  gekommen,  wie  Voüin  acgiebt,  während  im  Gegen- 
satz zu  Eekeearia  eine  solche  knrz  vor  dem  Anfall  nicht  be- 
obachtet wurde,  sondern  der  Pols  tricrot  war  and  auch  keine 
besonders  erhöhte  Frequenz  zeigte.  Auch  wird  man  die  letzten 
Pnlscurve  mit  ihrer  durchaus  nicht  kleinen  AaoensionaUnie  ge- 
wiss nicht  auf  das  Bestehen  eines  anlUnischen  Zustandes  in 
Folge  einer  Erregimg  des  vasomotorischen  Centmms  beziehen 
kSnnen,  ein  Zustand,  dessen  Vorhandensein  im  Föns  ja  mannig^ 
fach  als  Ursache  epileptischer  Krämpfe  angegeben  wird.  Dazu 
mtlsste  der  Puls  viel  kleiner  sein.  Allerdings  konnte  man  fäu- 
wenden,  dass  die  Verhältnisse  an  der  Radialis  zu  keinem 
SchluBB  in  Bezug  auf  die  Oefösse  der  Brtlcke  berechtigen, 
aber  wenn  man  bedenkt,  dass  bei  meinem  Falle  der  Pols  an 
der  Hand  während  des  Anfalls  Veiilnderungen  zeigte,  welche 
doch  nar  auf  den  letzteren  bezogen  werden  können,  so  e^ 
scheint  es  mir  immerhin  erlaubt,  den  kurz  vor  dem  AnftUe 
gezeichneten  Pnls  auf  seine  Beziehung  za  dem  letzteren  zs 
prüfen.  Uebrigens  spricht  sich  auch  Notimagel  dahin  aas,  daae 
die  Erregung  des  vasomotorischen  Geivtmms  und  diejenige  der 
Gentren  iüt  die  Mnekeln  nur  coordinirt  sind,  nnd  werden  ja 
auch  Anfälle  beobachtet,  in  welchen  während  des  ganzen  Be- 
^nnes  die  Oesicbtafarbe  unverändert  bleibt  oder  dieselbe  so- 
gleich von  vornherein  dunkelroth  ersoheiuL  Leider  habe  ieb 
bei  meinem  Kranken  beim  Pnlszeiohnen  auf  die  Gesichtsfarbe, 
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aowie  auf  maoche  andere  Verhältoisee,  z.  B.  Papilleo,  Sensi- 
bilitftt  o.  8.  w.  nicht  geoUgend  aehten  kfinnen. 

Das  HauptreBoltat,  welches  sieb  mir  auB  meinen  Puls- 
nntersachangen  ergeben  hat,  geht  dabin,  dass  im  Anschlasa 
an  Mendel  den  Anschaunngen  Wolff^s  und  Schäle's  nicht  aus- 
nahmslos beigetreten  werden  kann,  dass  es  also  nicht  allein 
das  vasomotorische  System  ist,  welches  die  £ntstehang  und 
deo  Verlauf  der  Psychosen  bedingt,  dass  vielmehr  auch  noch 
andere  Factoren  hier  zur  Wirkung  kommen  mflssen.  Doch  ist 
hier  nicht  der  Ort,  auf  diese  Verhältnisse  näher  einzugehen. 
Anch  Rinecker  und  JoUy  gelangten  bei  ihren  Untersuchungen 
in  Bezug  auf  die  >rot)f  sehen  Theorien  zu  wesentlich  negativen 
Besiütaten,  wie  ans  einem  Bericht  im  36-  Bd.  der  Allgem. 
Zeitschr.  f.  Psych.,  pag.  479  hervoi^eht,  doch  fehlen  nähere 
Angaben  '). 

Vielleicht  ist  es  möglich,  auf  Grund  weiterer  Untersncbun- 
gen  mit  BerUcksiehtigang  der  von  Nötel  gestellten  Forderungen 
fltr  dal  Pniszeicbnen  bei  Geisteskranken  zu  einem  endgültigen 
Besnitate  zu  gelangen,  ich  selbst  indessen  besitze  solche  Gnrven 
in  hinreichender  Anzahl  nieht,  doch  hoffe  ich,  dass  auch  so  meine 
Mittbeilongen  des  Interesses  nicht  ermangeln  werden. 


■)  DiB  Arbrit  tod  Graihy  (Ardi.  f.  Pa^oh.  Bd.  XIII.  3)  »I  mt  a»oh 
Abaendnng  det  Hwiiueriples  lu  msiDor  Kenntniaa  gslangl.  Denelb«  bUt 
Mf  Gtnnd  MÜilraichai  SohUncbexperimsnte  dla  Etkltrnng  Wofff*»  dar  ao- 
ganaanton  nocmaleii  und  dar  tatden  PnlafotneD  (Ur  Dorioblig. 
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Zar  CasDisük  der  HirotumoreD. 


Dr.  Richter 

in  DaUdorf. 


Ferdinand  Btltow,  1831  geboren,  Tischler,  verbeiraüiet, 
zeogte  drei  bis  dahin  gesunde  Knaben  und  zwei  Mädchen.  Kr 
aelbet  war  früher  immer  gesund. 

Am  30.  Juli  1878  kam  er  mit  dem  Arztlioben  Zengniss: 
„Habituelle  Epilepsie,  Störungen  in  der  intellectuellen  SphSr^ 
namentlich  des  Gedächtnisaea,  alterirte  Stimmung,  Wathaua- 
brBche"  zur  Cbaritö. 

Das  Gharitö-Krankenjonmal  lautete  nnter  dem  1.  August 
1878:  nPsX.  kam  in  sehr  erregtem  Zustande  zur  Abtheilnng; 
er  hatte  stoaaende  Respiration,  wurde  laut  und  unruhig.  Bis 
heute  kein  neuer  Krampf.  **  Unter  dem  1.  Sept  1878  lautete 
es:  „In  diesem  Honat  leichter  epileptoider?  Anfall,  der  bald 
voraberging.  Wenn  Fat.  erregt  wird,  so  atellt  aich  eine  Art 
Singultns  ein.  Die  geistigen  Eilfte  des  Pafc.  haben  gelitten. 
Spricht  wenig,  leicht  erregt,  aufbrausend.  Bis  16.  Auguat  (Tag 
der  Entlaasung)  weaentliche  Besaerung."  Unter  dem  1.  August 
datirte  femer  eine  gutachtliche  Aenssemng  der  Charit6-Aote: 
„Fat.  giebt  über  aeine  Verbaitnisae  richtig  Auskunft,  ist  be- 
aonnen,  hat  richtige  Einsicht  in  aeine  Lage.  Ausser  einiger 
GedäohtnisBschwäche  keine  psychischen  Abnormitäten.  Einige 
Hai  leichte  KrampfanlUle,  aber  kein  TobauchtsanfaU.  Seine 
Detention  dtirfte  zu  weiterer  Beobachtung  nOthig  aein." 

Am  9.  Juni  1881  kam  nun  Fat  zum  2.  Male  nadi  der 
Cbaritä  mit  der  Diagnose  „Epilepsie  mit  GeistessbJrong"  und 
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blieb  daselbst  bia  znm  15.  Äagnst  1881.  Dawala  laatete  das 
CbariK-Erankenjounial  unter  dem  1.  JoU  1881 :  „Fat.  leidet 
seit  10  JahrCD  —  nach  Angabe  der  Fran  —  an  Zuoknngen 
des  UnterBchenkels  und  Anföllen  von  Bewosstlosigkeit,  in 
denen  er  anzweckmäasige  Handlangen  mit  nachfolgender  Anine- 
ne  begeht  Fat.  kam  in  deutlich  verwirrtem  Zustande  zor 
Abtheilung,  gab  Über  seine  Fersonalia  Nichts  an,  sagte  nur, 
er  leide  an  „epileptischen"  Krämpfen,  ausserdem  an  Zuckungen 
des  ganzen  Körpers.  Wenn  er  beobaobtot  wird,  zuckt  er  fort- 
während mit  dem  Kopf,  als  ob  er  sich  verschluekt  habe;  wird 
seioe  Aufmerksamkeit  beim  Oesprilch  fizirt,  so  unterbleiben 
die  Zackungen.  Femer  klagt  Fat.  Dber  ein  eigenthQmliches 
Gefühl,  das  von  der  Magengrube  bis  zur  Kehle  aufsteige,  dann 
muss  er  nach  dem  Halse  fassen  and  falle  um.  Die  Beohacfa- 
toDg  dieser  Anfälle  zeigt,  dass  Bewosstseinspanse  dabei  nicht 
eintritt  Kopfrechnen  schwach.  Körperlich  nichts  Besonderes. 
Unter  dem  4.  August  1881  laatete  es:  „Der  Zustand  des  Fat 
bat  sieh  bisher  nicht  Terändert,  heute  klagt  Fat.,  er  könne 
die  Zange  nicht  herausstreoken.  Er  wird  mit  Mühe  dazu  ge- 
bracht, den  Hund  zu  öffnen;  bei  Berührung  der  Zunge  läsat 
er  sich  mit  einem  Schrei  zu  Boden  fallen." 

Am  16.  Angnat  1881  kam  Fat.  ungcbeilt  nach  Dalidorf. 
In  Dalldorf  hatte  ich  im  August  journalisirt:  „Fat  zuckt  in 
Zwischenräumen  von  Minuten  mit  dem  ganzen  Körper,  als  ob 
er  einen  starken  elektrischen  Schlag  bekommen  hätte.  Wenn 
er  sitzt  und  die  Zackung  kommt,  fährt  er  aof  dem  Stahle 
empor,  die  Zuckungen  bringen  ihn  jedoch  weder  im  Sitzen 
noch  im  Stehen  oder  Gehen  zu  Falle.  Ob  er  im  Schlaf  zucke 
—  er  schlafe  Bbrigens  sehr  gut  —  wisse  er  nicht  (er  zuckt 
im  Schlafe  thatsächlich  nicht).  Die  Zuckungen  werden  immer 
durch  eine  intendirte  Bewegung  ausgelost  und  wenn  er  re- 
gungslos auf  dem  Bette  liegt,  erfolgen  keine.  Er  hat  sie  seit 
1874;  seine  Frau  hätte  allerdings  gesagt,  er  hätte  sie  länger, 
jedenfalls  aber  konnte  er  von  1874  ab  der  Zuckungen  halber 
nicht  mehr  arbeiten. 

Fat  weiss  nicht,  wie  alt  seine  Kinder  sind,  er  '  "' 

daes  er  bereits  2  Mal  in  der  Charit^  war.    Dar 
kann  er  sieh  nicht  entsinnen,  wann  er  das  letztr 


Charit^  kam ;  er  sei  vielleicht  zwei  bis  drei  Wochen  dort  ge- 
wesen. In  der  Charitö  meint  er  mit  GeiBtesgeaanden  zosammeD 
gewesen  zo  sein  (war  tbatsäcblich  in  der  Irrenabtheilung). 
Weiss  auch  niebt,  weshalb  er  nach  der  Charitö  kam;  er  glaube 
seine  Pran  hätte  ihn  dabin  gebracht  Die  Erinnening  an  jene 
Zeiten  sei  so  schleoht,  weil  er  da  seine  Anfälle  mehr  bekam 
und  dann  war  Alles  vergessen.  FrQher  hatte  er  die  Anfflle 
nicht  so  stark,  dass  er  das  Bewnsstsein  verlor;  jetzt  verliert 
er  es  auch  nicht  mehr.  Er  kennt  das  Jahr  in  dem  wir  leben. 
Ober  den  Monat  ist  er  sich  im  Unklaren.  Jetzt  sei  er  in  Dall- 
dorf;  Dalidorf  sei  eine  Krankenanstalt;  dass  die  Lente  hier 
am  Eopfe  litten,  ist  ihm  gesagt  worden;  bei  Einzelnen  wäre 
er  auch  selbst  darauf  gekommen ;  aber  Alle  halte  er  nicht  Btr 
verrückt,  er  leide  aneb  sehr  am  Eopfe,  namentliob  an  Scbwindsl, 
aber  verrltckt  sei  er  nioht  Sonst  komme  er  mit  den  Lentes 
hier  nioht  znsanmien  and  meide  jedes  Gesprftcb,  denn  es 
BChiesae  ihm  durch  den  Eopf,  durch  die  Nerven.  So  w^t  sei 
es  hier  ganz  gut,  manchmal  sei  allerdings  viel  Störung,  so 
dass  er  nicht  wisse,  wohin  vor  Angst.  Es  werde  ihm  übet- 
hanpt  leicht  ängstlich  zn  Hutbe  und  er  sei  gegen  jedes  Ge- 
rftuscb  empfindlich.  Er  glaube  wohl  vorige  Woche  hierher 
gekommen  zu  sein,  wohl  vorigen  Montag.  Wenn  er  eine  Sache 
immer  wiederhole,  dann  merke  er  sie,  sonst  werde  sie  wieder 
verlasen,  „ich  glaube  nicht,  Herr  Doctor,  wenn  ich  Omen 
morgen  wieder  begegne ,  dass  ich  Dmen  wieder  erkenne".  Ots 
Bücken  wollte  er,  wenn  es  nicht  zn  schlimm  ist,  gern  ertragen. 
Mitunter  sei  es  ihm  lieb,  wenn  er  stehe.  Frtlber  hatte  et  sieh, 
ohne  omzu&Uen,  gar  nicht  bUcken  können.  Sein  Appetit  s« 
gut.  Zeitweise  hätte  er  KopfschmerzeD,  sonst  thue  ihm  Nichts 
weh.  Manchmal  werde  ihm  der  Hals  steif  und  dick,  so  das« 
er  sich  an  der  Kehle  und  dem  Nacken  fassen  mUsse,  das 
bringe  ihm  Erieichterung.  Er  sehe  schlecht;  es  sei  ihm,  tl* 
ob  es  ihm  hier  so  durcbzSge  (Fat  weist  dabei  in  den  Hori- 
zontalen vor  den  Angen  hin)  and  als  ob  ein  Sohleier  vor  seine 
Augen  gezogen  sei;  das  sei  morgens  schlimmer.  Mit  dem 
Gehör  sei  es  aach  schlecht,  er  höre  zwar  momentan  ganz  gat, 
aber  immer  sei  es  aneb  nicht  so. 

Die  körperliche  Untersuchung  des  Fat.   ergab  eine  gnte 
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Eru&hnmg,  bei  dner  Höbe  vod  169  Ctm.,  einen  Broatumfang 
TOD  81,5 — 88^  Ctm.  Daa  Haar  war  grau  melirt,  gelockt,  auob 
der  äHnne  Vollbart  grao.  Der  horizontale  Kopfumfang  betrug 
56|ö  der  eoronare  33,5  der  sag^ttale  35,5  Ctm.  Die  meisten 
Zähne  fehlten,  Ober  die  weichen  Gebilde  des  Gaumens  und 
Racheoa  war  Nichts  zu  bemerken.  Die  grauen  Iriden  bildeten 
gleiche,  etwas  weite,  auf  Licht  und  Beschattung  aar  tr^e 
reagirende  Pupillen.  Funkensehen  stellte  Fat.  in  Abrede.  Die 
Bewegungen  der  Angen  des  Fat.  erfolgten  ordentlich,  er  klagte 
auch  kein  Doppeltsehen.  Auch  Sehfelddefeote  wurden  nicht 
QODstatirt  Das  Gebiet  des  Facialis  and  Trigeminns  war  nicht 
gestört  Zunge  ohne  Abweichung  vorgestreckt.  Die  Gerncbs- 
und  GeschmaeksempfinduDgeD  wurden  durch  PrBfung  mit  Che- 
mikalien als  vorhanden  erwiesen.  In  der  Haut  des  vorderen 
and  seitlichen  Thorax  waren  kleinste  Hautvenen  sichtbar.  Die 
Herzdämpfung  gewßhnlich.  In  den  Ingninalfalten  unbedeutende 
DrOsen.  Die  Glans  penis  unbedeckt  Roth  and  Urin  wurde  ge- 
balten; letzterer  normal.  Die  zweiten  und  dritten  Zehen  sind 
beiderseits  recht  weit  nach  vom  hin  mit  einander  verwachsen. 
Appetit  und  Verdauuitg  in  Ordnung,  Stuhl  regelmässig,  kein 
Erbrechen.  Beim  Aufstehen  und  Gehen  taumelte  Fat  Bei 
geschlossenen  Angen  lief  er  Gefahr  umzufallen;  sonst  keine 
GeffiblsstSrangeu  oder  LAhmnugen.  Fatellarreflex  vorhanden. 
Fat.  war  in  Folge  der  Aengstlichkeit  seines  ganzen  Wesens 
zu  liegend  einer  Besch&itignng  nicht  verwendbar. 

Im  September  ergab  die  Untersuchung  des  Angenhinter- 
grundea  des  Fat  verwasebene  FapiUen,  gescbUugelte  Veneu 
und  enge  Arterien.  Uebrigens  schwankte  die  Sehweite  des 
Fat.    Grosse  Schrift  konnte  er  lesen. 

Wir  hatten  die  Diagnose  Tumor  cerebri  gestellt;  das  psy- 
chische Erankheitsbild  war  fitr  dieselbe  ein  ganz  charakte- 
ristisebes.    Therapie  Jodkali. 

Fat.  veränderte  sieh  während  sein»  weiteren  Aufenthaltes 
in  der  Anstalt  nicht,  als  sich  Mitte  Oetober  d.  J.  plötzlich  die 
SchlusBScene  seiner  Krankheittgescbicbte  abspielte. 

Am  15.  Oetober  nämlioh  sank  er,  nachdem  er  wie  ge- 
wöbniiob  seia  Abenbrod  mit  Appetit  verzehrt  hatte,  langsam 
um,  indem  ihm  das  Bewusstsein  schwand;  besonders  schwere 
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Krämpfe  löste  er  nicht  ans,  nar  war  der  Thorax  fixirt  und  die 
Athmang  sehr  erschwert  Am  I6>  lag  ei  ganz  besinnoagalos 
im  Bett;  hob  man  eine  Extremität  and  liesa  ^e  wieder  los, 
Bo  fiel  sie  meist  wie  Blei  nieder;  selten  leisteten  die  Extremi- 
täten  beim  Gehobenwerden  etwas  passiven  Widerstand.  Kopf 
nnd  ExtremitAten  blieben,  man  mochte  sie  noch  so  sehr  kneifen, 
liegen.  Er  war  wie  gestern  ohne  allen  Appell,  hatte  fixirten 
Thorax  ond  sehr  eracbwertes  Athmen,  im  Geächt  sab  er  blitx- 
blan.  Der  Puls  ging  wie  den  Tag  vorher,  zwar  regelmSsmg 
aber  langsam  (50).  die  Respiration  betrag  25,  die  Temperatur 
35,5.  Abeods  6'/,  Uhr  hfirte  das  Herz  zn  schlagen  anf,  ohne 
dasB  daa  Erankheitsbild  sich  bis  dahin  sonst  verAndert  hatte. 

Sectios  (I67i  Stunden  p.  m.). 

Indem  die  Leiche  anf  den  Sectionstisch  gehoben  wird, 
entleert  sieh  aoa  Hund  and  Nase  blatiger  Schaum.  Mascalator 
kräftig,  guter  ErDährungazustand,  Gesieht  bräunlich,  mit  blfio- 
liehen  Flecken,  die  Übrige  Hautfarbe  weiss,  die  abhängigen 
EOrpertheile  violetL  Im  Gesicht,  am  Halse  and  Thorax  pankl- 
förmige  Eccbymosen.  Ziemliche  Starre.  Aas  der  hinteren 
Hälfte  der  Eopfschwarte  und  aus  den  darchsägten  Schädel- 
knochen  entleert  sieh  Blut.  Sohftdeldaeh  dann,  diploSarm, 
leiobt.  Auf  der  Aussenseite  der  Dura  nichts  Besonderes,  ihn 
Arterien  leer;  ftlhlt  sich  überall  ausBerordentlioh  prall  gespannt 
an.  Im  grossen  oberen  sichelförmigen  Blutleiter  wenig  Blut. 
Auf  der  Innenseite  beider  Hälften  der  Dara  nichts  Bemerkens- 
werthes.  Unter  der  Dura,  die  Übrigens  nicht  verdickt  ist,  er- 
scheinen die  Himwulste  beiderseits  ganz  abgeflacht,  die  Fur- 
chen ganz  verstrichen.  J)ie  Gei^e  der  Himoonvexit&ten  sind 
wenig  gefOUt  Ueber  die  Nerven  der  Hirabasis  ist  zu  bemer- 
ken, dass  die  Optim  platt  und  die  Olfactorii  klein  ersofaeinea. 
Das  Hirn  ^sst  sich  leicht  aus  der  Schädelbasis  herausheben 
und  haftet  nirgends  an  ihr  fest,  fiel  der  Heraasnahme  des 
Gehirns  fUllt  auf,  dass  in  dem  Himsack  der  Dura  so  gut  wie 
kein  Liquor  ist  und  dass  ersterer  allein  durch  die  Himmaase 
ausgefüllt  ist;  erst  bei  Durohschneidung  des  Tentorinm  ond 
des  Küokenmarkea  flieset  solcher  aus.  In  den  Sinoa  der  Basis 
befindet  sich  etwas  fiHssiges  Blut  Die  Knochen  der  Basis 
sind  onversehrt  Nach  Herausnahme  des  Hirns  eaUeeren  die 
ChxwIc 


Jogalarrenen  bestäudig  dunkles  dOnnflUBages  Blut  nach  dem 
SebAdeliDnern  hin.  Hirngewicht  1&60  g.  Die  GefSsae  der 
HirnbauB  sind  zart,  fast  leer.  Nach  Entferoung  der  basalen 
Pia  erblidct  man  vor  den  Nn.  opticis  eine  rosarotbe,  wulstige, 
pralle  Neubildung,  welche  sich  in  den  Spalt  zwischen  die  beiden 
Stimhirae  drängt  nnd  das  Balkenknie  emporhebt  Bereits  fbr 
das  blosse  Aage  und  das  Gefühl  zeigen  sich  der  untere  Tbeil 
der  rechten  Insel  nnd  der  rechte  Gyrus  reotus  wulstig  entartet 
Sonst  ist  die  Pia  überall  zart  and  nicht  getrttbt,  lässt  sich  gut 
abziehen,  namentlich  auch  ganz  leicht  von  den  unter  ihr  lie- 
genden Theilen  der  Neubildung,  Die  HemiBphären  sind  ausser- 
ordentlich blutarm,  ihre  Ventrikel  nicht  erweitert,  deren  Epen- 
d;m  glatt  Aach  Brflcke  nnd  verlängertes  Hark  sind  sehr 
biatarm.  Im  3.  und  4.  Ventrikel  nichts  Ungehöriges.  Alles 
Himgewebe  Terhältnissmässig  trocken.  (Es  wurde  versäumt, 
die  Augapfel  aus  den  Augenhöhlen  zu  meisseln.) 

Ziemlicher  Pannikel,  reichliches  Fett  im  Netz  nnd  Ge- 
krOse,  die  Harnblase  mit  klarem  Uiin  gefüllt  Zwerchfell 
rechts  nnd  links  im  4.  Zwischenrippenraume.  Herzbeutel  von 
den  Lnngenlappen  bedeckt  Die  Lungen  nirgends  mit  der 
Brnstwand  verwachsen.  Bei  Druck  auf  die  Lnngenlappen  steigt 
in  der  vom  gespaltenen  LuftrSbre  blutiger  Schaum  empor. 
Im  Herzbentel,  die  gewöhnliche  Menge  Flflssigkeit.  Hera 
Bohlaff',  die  Oeffiiungen  zwischen  VorhSfen  und  Kammern  von 
entspreebender  Weite.  Die  rechten  Herzhöhlen  sind  von  flüssi- 
gem Blute  strotzend  erfüllt.  Auf  dem  rechten  Ventrikel  ein 
Sehnenfleck.  Die  halbmondförmigen  Klappen  beider  grossen 
Schlagadern  schliessen.  Sämmtliche  Klappen  zart  Der  obere 
linke  Lungenlappen  ist  an  den  Bändern  gebuckelt;  Schnitt- 
flächen entleeren  anf  Druck  wenig  schaumige  Fltts^igkeit.  Die 
Bänder  knistern  auf  Druck.  Der  untere  linke'  Lnngenlappen 
ist  relativ  schwer,  sieht  auf  seinen  Schnittflächen  dankelroth 
ans,  diese  entleeren  anf  Dmek  massenhaft  schaumiges  Blut 
Er  ist  brUchig,  einzelne  StUcke  desselben  schwimmen.  Vom 
rechten  oberen  und  mittleren  Lappen  gilt  dasselbe  wie  am 
linken  oberen,  nur  hat  der  rechte  obere  in  seiner  Spitze  eine 
verdichtete  Stelle,  deren  Durchschnitte  sich  fest  nnd  luftteer 
herausstellen  und  weisse  Pünktchen  auf  dunklem  Grunde  zei- 
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gen.  Vom  recttteo  aoteren  Lappen  gilt  dasselbe  wie  Tom 
linken  unteren.  An  ihren  hinteren  Flächen  haben  die  Longen- 
lappen  punktförmige  Eocbymosen.  Die  Schleimhant  der  Loft- 
rOhre  ist  lebhaft  injieirt.  lieber  die  Speiseröhre  Nichts  xa  be- 
merken.   In  der  Aorta  thoracica  keine  Einlagerungen. 

In  den  Diokd&rmen  EothbaJlen;  die  DtLnodärme  geringen 
Lamens  sehen  roth  aus.  Die  Schleimhant  des  Leerdarmea 
etwas  gewnlatet.  Milz  schlaff,  gewöhnlicher  QrQsse,  bleich. 
matsch.  Die  Nieren  haben  zarte  Kapseln,  sind  schlaff,  blot- 
reich,  ihre  Becken  weit,  mit  Fett  erflUlt,  ihre  Bindensabstaua 
etwas  schmal.  Der  grosse  schwappende  Hagen  enthtUt  eine 
braune,  fade  riechende  Flüssigkeit  Der  Qallengang  ist  dareb- 
gängig.  Die  Sohleimbaut  des  Magens  bleich,  die  des  Zwölf- 
fingerdarmes Btellenweise  injieirt  Die  Leber  ist  breit,  hoch, 
verhältnissmässig  dttnn;  ihre  Schnittäachen  entleeren  spontan 
Blut,  sehen  homogen  graabrann  aas,  ihre  Läppchen  sind  n 
erkennen.  Bauchspeicbeldrtlae  gewöhnlich.  Vena  eava  inf. 
strotzend  mit  äUssigem  Blute  gefttUt 

Bei  ErOEhung  des  Wirbelkanals  zeigt  ^ch  der  linke  H. 
rhomboideus  blutig  sugillirt  Auf  der  äusseren  Fläche  der 
Dura  mater  spin.  nichts  Besonderes.  Die  GefÜsse  an  der  hin- 
teren Seite  der  Pia  apin.  sind  gefllllt  Die  innere  Seite  der 
Dura  sieht  rosa  aas;  sonst  ist  Ober  sie  nichts  zn  bemerken. 
Die  Pia  ist  glatt.  Für  das  unbewafihete  Ange  bietet  das 
RUekenmark  nichts  Bemerkenswertbes  dar. 

Mikroskopische  Untersnchung. 

Ein  Stflck  mitten  aus  der  vor  den  Nn.  opticis  gelegenen 
Geschwulst  zeigte  ein  grossmaschiges  Netzwerk,  voUgeatopft 
mit  runden  oder  ovalen,  0,01  Hm.  grossen  Zellen;  die  Zellen 
hatten  einen  grossen  granulirten  Kern  von  circa  0,004  bis 
0,006  Hm.  Grosse-,  oft  waren  die  Kerne  noch  grOsser  und 
fällten  dann  fast  den  ganzen  Zellenleib  ans.  Die  Gewebs- 
anordnung  von  Bildern  aas  diesem  GeecbwulststBck  hatte  bei 
schwächerer  Vergrößerung  (140)  eine  gewisse  Aehnlidikeit 
mit  denen  einer  croupOsea  Pneumonie.  An  einzelnen  Stellen 
waren  Übrigens  die  Maschen  so  klein,  dass  sie  nur  je  eine 
Zelle  beherbergten.  Au  einzelnen  Stellen  dieses  Gesobwulst- 
theiles  sah  man  wiederum  vor  dicht  an  einander  gelagoten 
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Zellen  kaam  das  Masehenwerk.  Wiederum  andere  Steiles 
hatten  miBs&rbene  Zellen,  deren  Kern  sich  fc&am  förbte;  diese 
waren  offenbar  im  Zerfall  begriffen.  Alle  diese  Bilder  zeigten 
ancb  Blntgefässe. 

Bei  weiterer  UnterBoobong  des  Gehirns  sah  man  nnn,  dass 
die  üeb  zwischen  das  Stimbim  dr&ngende  Geschwulst  den 
Trabs  niobt  allein  in  die  Hohe  gehoben,  sondern  auch  noch 
sein  Knie  nach  oben  bin  in  die  grosse  Längsspalte  hinein  um- 
griffen hatte;  dabei  sah  das  Qenu  klein  aus;  femer  zeigten 
neb  bereits  fUr  das  blosse  Äuge  die  unteren  Tbeile  des  Gyr. 
fornicatus  beiderseits  degenerirtj  sie  sahen  za  Folge  leichter 
Einziehungen  uneben  aus.  Im  geöffneten  linken  Seitenrentrikel 
sah  man  die  Geschwulst  in  der  Grösse  einer  Haselnnss  sieb 
in  das  Vorderhom  bineindriEngen  mit  der  Iimenhaut  des  Ven- 
trikels umkleidet.  Die  Schnitte,  welche  man  von  der  untersten 
Windung  des  das  Qenu  c  c.  umgreifenden  Gyr.  forn.  sin.  an- 
fertigte, rissen  beim  Schneiden  meist  plötzlich  an  einer  be- 
stimiDten  Stelle  ein.  An  diesen  Stellen  hörte  entweder  das 
normale  Hirogewebe  ganz  plötzlich  auf  und  grenzte  an  ein 
Gewebe  dichter,  compacter,  grosskemiger  Zellen  (0,01  Mm.), 
welche  jede  in  einem  ESstohen  eines  feinen  maschigen  Sub- 
strates lagen,  das  zu  Folge  seiner  Zartheit  leicht  ftberaehen 
werden  konnte,  oder  es  lag  zwischen  dem  normalen  Hirnge- 
webe  und  den  dichten  Zellenanhfiafnngen  der  Neubildung  eine 
Schicht  indifferenter  Zellen  mit  undeutlichem  Kerne,  oder  es 
lag  zwischen  den  Zellen  der  Neubildung  und  dem  normalen 
Gewebe  eine  structnriose  Schiebt  schon  za  Grunde  gegangenen 
Himgewebes.  Es  konnte  übrigens  nirgends  bemerkt  werden, 
dass  die  neugebildeten  Zellen  etwa  mit  Vorliebe  in  das  nor- 
male Gewebe  hineinführende  Gefässe  benutzt  biUte,  am  an 
ihrer  Seite  Terrain  za  gewinnen. 

Der  Heil  der  Neubildung,  welcher  sich  in  das  linke 
Vorderhom  gedittngt  hatte,  glich  in  seiner  Stroctur  dem  zuerst 
beschriebenen  Gewebe,  nar  waren  hier  die  Maschen  so  weit, 
dass  man  annebmen  mosste,  sie  enthielten  zum  guten  Theil 
intra  ritam  Flüssigkeit  und  wenn  man  beim  Anfertigen  der 
Schnitte  dieses  Tbeiles  etwas  comprimirte,  so  konnte  man  be- 
wirken, dass  die  mit  Zellen  gefllllten  Maschen  sieh  spindlif 
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streckten  und  an  Gapacit&t  verloren.  In  diesem  Theile  be- 
fand sieb  tlbrigene  absolut  kein  Nervengewebe.  Femer  wichen 
naoh  seiner  Peripherie  hin  die  nmden,  deatlieh  gekernten 
Zellen  allmfilig  spindelfBrmigen  mit  undentlicheren  Kernen, 
welche  schliesBlich  ganz  an  der  Peripherie  in  ein. Bindegewebe 
eigentbflmliohen  bräunlichen  GoloritB  ttbergingen.  Femer  konnte 
man  hier  auch  beobachten,  wie  runde,  in  den  Ifaschen  gele- 
gene Zellen  in  die  Gestalt  Maschen-bildender  Obergingeo.  Das 
bräunliche  Colorit  zeigten  weiterhin  in  diesem  Theile  der  Neu- 
bildung auch  andere  Zellendistricte;  diese  Zellen  wurden  dann 
nndenttioh,  ja  ihre  Contonren  schwanden  ganz  in  serfallendem 
Gewebe. 

Das  linke  Corp.  striatum  and  der  linke  Thalamus  optiens 
hatten  ganz  normales  Gewebe.  Nach  dem  Ventrioul.  sept 
pelluc.  hin  aber  begann  kleinzellige  Infiltration  und  zwar  in 
der  Weise,  dasa  es  vor  der  normalen  Hirnmasse  eine  Zone 
gab,  in  welcher  wohl  gebildete  Ganglienzellen  und  piUholog^sche 
Zellen  nebeneinander  exietirten  (im  G.egensabE  zu  jener  oben 
beschriebenen  Windung  des  linken  Gyr.  fora.).  In  der  linken 
Hemisphäre  war  weiter  nichts  Pathologisches  zd  entdecken. 

Bei  Eröffnung  des  rechten  Seitenventrikels  sab  man  die 
Neubildung  die  ganze  innere  Wand  des  Vorderhomes  bildai; 
daselbst  war  ihr  Durchsobnitt  in  der  Sagittalen  5,5  Ctm.  lang 
und  hatte  eine  Höbe  von  3  Ctm.;  eine  Vorbachtong  in  den 
rechten  Ventrikel  hinein  (wie  links)  bildete  sie  nicht,  sondern 
vertrat  daselbst  nur  gewissermaassen  das  Septam  pelluddam. 

Nach  Erößhung  beider  Seitenventrikel  liesa  sich  nun  die 
Neubildung  als  solche  (ich  meine  abgesehen  von  ihrem  Hirn- 
gewebe  suhstituirenden  zumeist  weiter  nuten  beschriebenes 
Tbeilen)  gut  flberseben.  Ihr  grOsster  horizontaler  Durchmesser 
lag  an  der  Basis  and  betrag  7,5  Ctm.,  von  diesen  kamen 
6  Ctm.  auf  die  rechte  Hemisphäre  (von  der  Spitze  des  Wulstes, 
welcher  der  unteren  Insel  aufhaftete  bis  zum  Durchschnitt  der 
Geschwulst  unter  dem  Genu  eorp.  call.),  1,5  Ctm.  auf  die  linke 
(von  diesem  Durchschnitt  ab  bis  zur  Peripherie  des  in  dem 
linken  Seitenventrikel  hineingewucherten  Antheils).  Bechnet 
man  aber  ihre  Länge  von  der  degenerirten  Spitze  des  rechten 
Gyr.  rectas   bis  zum  ebenfalls  degenerirten   rechten  Tractos 
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opticus,  Bo  betrug  sie  miDdestens  9  Gtoi.,  letzterer  zeigte  näm- 
lich in  Beinern  PareDcbTm  dichte  Infiltration  von  runden  Zellen 
mit  scharf  cooturirten  Kernen,  aber  ohne  jedes  Maechenwerk. 
Stellenweise  jedoch  war  die  Infiltration  ganz  spärlich,  ja  ein- 
zelne Stellen  schienen  ganz  frei  von  ihr  zu  sein.  So  erklärt 
ea  sich,  dass  Fat.,  abgesehen  von  der  durch  seine  Staanngs- 
papille  ihm  verursachten  Verminderung  der  Sehschärfe,  an  der 
Extensität  seines  Sehens  nichts  eingebtlsst  hatte  (links  war  ja 
der  Traetus  opticus  intact).  Ein  StUck  ans  der  Ursprungs- 
stelle  des  rechten  N.  olfact.  bot  dieselben  Verhältnisse  dar, 
es  war  also  auch  hier  die  Erklärung  gegeben,  warum  PaL 
noch  zu  riechen  im  Stande  war  (die  Urspmngsstelle  des  linken 
Olfact.  war  ja  ebenfalls  intact). 

Das  hinterste  StQck  des  rechten  Thalamus  opticus  zeigte 
ganz  normale  Beschaffenheit;  der  vorderste  Tfaeil  desselben 
(gerade  Aber  der  ebenfalls  untersuchten  und  schon  beschrie- 
benen Stelle  des  rechten  Traetus  opticus  liegend)  hatte  stellen- 
weise ganz  normales  Gewebe ;  stellenweise  war  er  aber  dicht 
mit  fremdartigen  Zellen  infiltrirt,  stelleDweise  waren  diese  nur 
einzeln  in  ihm  versprengt.  Schnitte  durch  den  mittleren  Tbeil 
des  rechten  Tbalam.  optic.  schienen  anfänglich  durchaus  nor- 
males Gewebe  zu  haben,  bei  genauerer  Besichtigung  aber  ent- 
deckte man  in  einer  Anzahl  derselben  Zellenzllge,  welche  wie 
Gefässe  in  das  Hirnparenchjm  eindrangen,  jedoch  meist  kein 
oder  nur  im  Vergleich  zu  ihrer  Wandstärke  ein  nur  sehr  ge- 
ringes Lumen  hatten;  hier  schien  also  doch  die  Neubildung 
bei  ihrem  Fortschreiten  den  Verlauf  der  Gefässe  resp.  ihr  Ge- 
nebe selbst  benutzt  zu  haben.  Zum  Gegensatz  hierzu  sah 
man  Übrigens  in  derartigen  Schnitten  wiederum  auch  ganz 
nonnale  Gelasse,  während  andererseits  im  bereits  allgemein 
abnorm  zellig  infiltrirtem  Gewebe  normale  und  so  entartete 
Get^sse  zusammen  angetroffen  wurden;  letztere  immer  in  der 
Minderzahl.  Diese  Zellenzflge  hatte  ich  übrigens  auch  schon 
in  Schnitten  durch  die  bereits  oben  beschriebene  Urspmngs- 
stelle des  Nerv,  olfact.  dextr.  gefanden. 

Die  untere  Hälfte  des  vordersten  Theiles  des  Corpus  can- 
datum  dextr.  ist  ebenfalls  mit  kleinen  Zellen  dicht  infiltrirt 
Der  hinterste  Theil  des  Corp.  candat.  dextr.  bietet  absolut 
n  t.  njoiiiiitiu.  xxzu.  t.  37 
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keine  krankhaften  Bestandtheile  dar.  Der  mittlere  Tbeil  der 
rechten  Insel  ist  ganz  normal,  der  vordere  ist  es  in  seiner 
oberen  Partie  ebenfalls,  in  seiner  untereo  aber  ist  er  mit  nen- 
gebildeten  Zellen  dicht  infiltrirt  Die  UeliergangBStelle  der 
dritten  rechten  Stirnwindung  in  die  Insel  zeigte  in  sonst  doreh- 
weg  gesnndem  Gewebe  einzelne  jener  kleinzelligen  Züge. 
Schnitte  aus  der  weissen  Substanz  vor  dieser  Uebergangsstelle 
nach  dem  Gyr.  orbit  eventuell  der  Spitze  der  Stimwtndnngen 
bin,  zeigen  nur  normales  Gewebe.  Der  rechte  Gyr.  ancinat 
wiederum  ist  dicht  mit  pathologischen  Zellen  infiltrirt  D«* 
rechte  Gyr.  hippocampi  besteht  bereits  wieder  aus  gesnndnn 
Gewebe.  Die  Uebergangsstelle  der  Insel  in  die  Temporal- 
Windungen  (also  nach  seitlich  vorn)  ist  ebenialls  ztemlieh  dicht- 
zellig  infiltrirt  Schnitte  durch  das  vordere  Ende  des  Gyr. 
occipitO'temporalis  lateralis  zeigten  nur  einige  Hai  jene  Zellen* 
zDge;  Schnitte  durch  das  nttchstfolgende  StDek  des  Oceipito- 
temp.  lat.  (nach  hinten  zu)  zeigten  bereits  wieder  nur  noroulea 
Gewebe.  Die  Uebergangsstelle  des  Gyr.  uncinat  dext  in  die 
innere  EUllfte  der  Spitze  der  Sehlftfenwindungen  ist  gam  nor- 
mal; die  in  die  äussere  vordere  Hälfte  derselben  ist  dicht 
abnorm  infiltrirt.  Das  i^hste  circa  1  Cbn.  nach  aosaen  hin 
gelegene  StUck  der  Spitze  der  SohlllfeDwinduDgen  hat  gans 
normales  Gewebe.  Die  Uebergangsstelle  der  Insel  in  die  Tem- 
poralwindungen  nach  hinten  zu  enthielt  nur  normale  Form- 
elemente. 

Die  äussere  Kapsel  and  der  ganze  rechte  Linsenkem 
hatten  nur  normales  Gewebe;  die  innere  Kapsel  jedoch  war 
diehtzellig  entartet,  hier  konnte  man  ebenfalls  jene  Zellen- 
ztlge  beobachten.  Die  Innenseite  des  Gyr.  orb.  dext  bat 
ganz  normales  Gewebe,  so  dass  mit  dem  Snlcus  orbitalis  die 
Wucherung  abschnitt;  denn  der  Gyr.  rect.  dext.,  welcher  be- 
reits dem  blossen  Auge  entartet  erschienen,  war  abnorm  zellig 
infiltrirt  Nach  hioteu  hin  waren  in  diesem  Gyr.  die  nenge- 
büdeten  Zellen  undeutlicher  gekernt,  ja  stellenweise  sah  hier 
das  Gewebe  fast  kernlos  homogen  aus  (wie  an  bereits  oben 
beschriebenen  Stellen).  Hier  konnte  man  flbrigens  auch  l&ngs 
eines  Gefässes  braunen  amorphen  Blutfarbstoff  verfolgen.  Es 
hatte  hier  also  eine  kleine  Blutung  stattgehabt    Wie  <^  Bin- 
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tongen  in  derarti^B  zerfallendes  pathologisches  Birngewebe 
den  Tod  rerursaohen,  ist  bekannt  Die  untere  unmittelbar 
tlber  dem  G;r.  reet.  gelegene  Hälfte  des  Gyr.  fornicat.  war  in 
ihrer  hinteren  Hälfte  dicht  (dichter  als  der  Gyr.  rect)  zellig  in- 
filtrit.  Hier  traf  man  auf  Stellen  bindegewebigen  weitmaschigen 
Charakters.  Nach  vom  hin  nahm  die  Dichtigkeit  der  Infiltra- 
tion ab,  bis  das  Knie  des  Wulstes,  von  wo  aus  er  sich  Über 
den  Balken  hioaufacbiägt,  nur  normales  Gewebe  zeigte;  jedoch 
waren  aneb  da  längs  einzelner  Geßtsse  amorphe  braune  Blut- 
farbstoffinassen  abgelagert.  Der  unmittelbar  unter  dem  Balken- 
knie gelegene  Theil  des  Gyr.  fora.  dext.  war  ebenfalls  infil- 
trirt;  die  graue  Substanz  desselben  jedoch  so  gut  wie  nicht. 
Auch  hier  macbte  sich  stellenweise  bindegewebiger  Charakter 
geltend.  Auch  über  dem  Genu  corp.  callosi  zeigte  die  dem 
Balken  aufliegebde  Hälfte  des  Gyr.  fern,  in  seiner  weissen 
Substanz  zellige  Infiltration.  Hinter  dem  Genu  corp.  callos. 
hatte  der  Gyr.  fern,  nur  normales  Gewebe. 

Das  Genu  corp.  callos.  selbst  zeigte  nur  in  seinem  unteren 
Theile  abnorme  Zelleninfiltratioo;  das  normale  Gewebe  des 
oberen  Theiles  des  Genu  oorp.  callos.  schnitt  in  einer  scharfen 
Grenze  zum  abnormen  ab.  Hinter  dem  Genu  zeigte  das  Corpus 
eallosuna  rechts  unten  ebenfalls  pathologische  Zellen ;  man 
konnte  das  bereits  beim  Anfertigen  der  Schnitte  am  schwammi- 
gen Aussehen  dieser  Stelleo  erkennen.  Auch  in  diesem  Ge- 
webe konnte  man  jene  Zellenzfige  auffinden.  Die  diesem  Stack 
benaehbarte  Partie  des  Stabkranzea  zeigte  nur  einen  schmalen 
Saum  fremdartigen  Gewebes,  an  welchen  sich  sofort  ganz  nor- 
male Hirnsubstanz  anschloss.  Vor  seiner  Mitte  zeigte  der 
Trabs  bereite  nur  normales  Gewebe.  Die  vorderen  Schenkel 
des  Fomis  waren  comprimirt  und  infiltrirt;  in  seinem  mitt- 
leren Theile  zeigte  der  Fornix  einzelne  verstreute  abnorme 
Zellengruppen,  mehr  nach  hinten  sogar  mit  Zellen  lose 
geflUltes  Haschengewebe.  Seine  hinteren  Schenkel  waren 
normal. 

Die  Ammonshömer  waren  von  gleicher  und  gesunder  Be- 
echaffenheit. 

Schnitte  durch  alle  Theile  des  Föns  und  der  Hedull.  oblong. 
37* 


zeigteD    nor  DormaleB   Gewebe.     Aach   das   Parenchym   de« 
BUckenmarkeB  war  gesund,  Beine  Pia  jedoch  verdickt 


Die  Netibildang  war  ihrer  hauptBächlichsteo  histologiBcheo 
BeBobaffenheit  und  ihrer  Entstehung  naeb  ein  Öliom;  sie  hatte 
mit  den  Hirnhäuten  Miebts  zu  tbun  und  ebenso  wenig  betbü- 
ligten  Bioh  die  GefäBse  oder  deren  einzelne  Bestandtheile  in 
besonderer  Weise  an  ihrer  Constituirnng.  Ihr  Aussehen  näherte 
sich  vielfach  dem  der  Neuroglia,  welche  jener  Kategorie  von 
GesohwOlsten  den  Namen  gab.  Der  Umstand,  d&BS  man  an 
einzelnen  Stellen  derselben  Bindegewebe  antraf^  dürfte  kanm 
dazu  berechtigen,  den  Namen  der  GesohwnlBt  erst  noch  xo 
modificiren.  Die  Bilder,  welche  Bitlroih  in  seiner  allgemeinen 
chirurgischen  Path.  und  Ther.  1872  in  Fig.  129  u.  ISO  als  Gra- 
nulationssarkom  und  Glio-Sarkom  nach  Vtrchow  giebt,  ent- 
sprechen vollkommen  dem  Aussehen  vieler  von  mir  gewonnenen 
Schnitte.  Dasb  Gliome  in  ihrer  weiteren  Entwicklung  so  selbet- 
st&ndige  Formen  annehmen  wie  in  diesem  Falle,  dazu  mag 
es  selten  kommen  („einfach  rnnde,  etwas  knotige  Gliome 
kommen  nicht  vor",  RmdßeUiA,  Lehrbuch  der  path.  Gewebe- 
lehre 1878,  Seite  624),  zumeist  tritt  der  Tod  ihrer  Inhaber 
schon  vorher  ein.  Die  mehr  selbstst&ndigen  Theile  der  Neu- 
bildung verdienen  den  Namen  Gliosarkom.  Wichtig  für  den 
klinisdien  Verlauf  dieses  Falles  war  gewiss  der  verschiedene 
Modus  des  Vordringens  des  Gliomgewebes:  stellenweise  er- 
setzte es  ja  das  Hirngewebe  vollständig;  an  anderen  Stelleo 
aber  infiltrirte  es  dasselbe  nur,  so  dass  es  ihm  mfiglieh  war, 
weiter  zu  functioniren. 

Bezüglich  des  Zeitpunktes  der  Entstehung  der  GeBohwnlat, 
so  hat  sie  laut  der  Anamnese,  welche  während  des  zweiten 
Aufenthaltes  des  Pat.  in  der  Ghariti  aufgenommcB  worde, 
mindestens  10  Jahre  vor  dem  Tode  di«  ersten  Symptome  ver- 
ursacht;  sie  bestanden  in  Zuckungen  des  Unterscbenkela  and 
Anfällen  von  Bewnsstlosigkeit.  Die  Obdnction  bat  Nichts  er- 
geben, was  sonst  diese  Symptome  erklären  konnte,  denn  mit 
der  Verdickung  der  Pia  spinalis,  deren  Ursache  mir  Hbrigens 
unerklärt  blieb,  wird  man  erfahmngsgemäss  selbst  die  Zneknn- 
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gen  nicht  in  Verbindung  bring:en  kfinnen,  zamsl  jene  Zuokungen 
mit  Verallgemeinerung  zu  riebtigen  epileptiBoben  AoMIen,  fUr 
Hirntumoren  cbarakteristiaeh  sind  (Berahardi,  HirngeacbwUlste 
1881,  Seite  79).  Jedenfalls  muaste  bereits  im  August  1878, 
als  Fat.  das  erste  Mal  in  der  Cbaritö  war,  der  Tumor  eine 
solche  Grösse  erlangt  haben,  dass  er  recht  bedenkliche  Sym- 
ptome, D&mlicb  stossende  Respiration  erregte.  Die  Zuckungen 
kaon  man  sich  so  bedingt  vorsfellen,  dass  der  Tumor  entweder 
beständig  Neirenelemente,  die  zur  Motilität  im  intimsten  Ver- 
hältniss  standen,  direct  reizte,  oder  dass  er  dies  durch  Fem- 
wirknng  that;  steigerten  sich  Dan  die  Beize  durch  irgend 
welche  Momeote,  so  steigerten  sich  auch  ihre  Wirkungen  und 
aus  den  blossen  Zuckungen  wurden  allgemeine  Krämpfe  mit 
Bewusstseinsverlust.  Interessant  ist  es  sicher,  dass  der  Tumor, 
80  lange  wie  er  existirte,  so  viele  Theile  wie  er  substitairte 
oder  infiltrirte  und  so  selbstständig,  wie  er  sich  stellenweise 
entwickelte,  doch  keine  Uthmung  setzte  oder  ein  Sinnesorgan 
functionsunftthig  machte  I 

Die  Sebst&mng  hing  nicht  sowohl  von  dem  Druck  ab, 
welchen  der  Tumor  direct  auf  die  Sehnerven  ausbbte,  sondern 
von  der  Stauungspapille,  der  nur  indirecten  Wirkung  des  Tu- 
mors; wäre  ersteres  der  Fall  gewesen,  so  hätte  Fat.  bezBgliob 
der  Extensität  seines  Sehens  leiden  und  dieses 'Leiden  hätte 
sich,  dem  Wacbsthum  des  Tumors  entsprechend,  stetig  ver- 
achlimmeni  mtlseen;  dieses  war  aber  nicht  der  Fall,  sondern 
die  SebstOrung  scbwankte  nur  in  ihrer  Intensität,  Druokschwan- 
kungen  entsprechend,  welche  innerhalb  der  Sohädelkapsel 
stattfanden. 

Dass  das  Erbrechen  fehlte,  ist  bei  der  Entfernung  des 
Sitzes  des  Tumors  von  der  Med.  oblong,  erklärlich  (Bernhardt, 
ebendas.  Seite  12). 

Das  Fassen  des  PaL  an  seinen  Hals,  wie  es  in  der  Charit^ 
und  in  Dalidorf  beobachtet  wurde,  war  meiner  Auffassung 
nach  eine  instinctive  Handlung,  wie  wir  sie  bei  allen  mög- 
lichen Patienten  in  peinlicbcD  Zuständen,  gewissennaassen  zur 
Abhtllfe,  beobachten  können.  Hier  wurde  vielleicht  der  peia- 
liebe  Zustand  durch  Veränderung  im  Tonus  der  grossen  Hals- 
gefässe  herbeigefflbrt,  „der  Hals  wurde  ihm  steif  und  diek". 
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Wie  eine  aolobe  Ver&ndening  den  PaL  leicht  in  Zogtttnde 
bringen  konnte,  in  denen  er  der  Ohnmacht  nahe  nmfiel,  ist 
bei  den  CircnIstionBstflmngen,  welche  der  Tnmor  im  SehÜel- 
innem  setzte,  leicht  verständlich  oad  dass  der  Himtamor 
wiederum  reflectorisch  den  Tonus  der  HalagefäsBe  leicht  zu 
ändern  im  Stande  war,  ist  auch  ersichtlich. 

Der  Kopfschmerz  war  in  diesem  Falle  nicht  beträohdich. 
Nach  Leydm  (Virchow'»  Archiv 'fOr  path.  AnaL  n.  Phyg.,  Bd.  37, 
Seite  547)  wird  er  bei  gesteigertem  Himdruek  hanptaächlicfa 
durch  Compression  der  Dura,  weniger  der  Pia,  erzeugt;  fOs 
diese  Ansicht  spricht  namentlich  auch  der  Umstand,  dass  der 
Schmerz,  welchen  Hirntumorenkranke  oft  ganz  genau  locali- 
sirten,  der  nachher  aufgefundenen  gedrückten  Stelle  der  Dura 
oft  entsprach.  In  diesem  Falle  war  nun  jedenfalls  der  Dniek 
auf  die  Dura  kein  unbeträchtlicher  und  doch  war  der  Kopf- 
schmerz des  Pat.  so  gering  und  nur  intennittirend.  Sollte  er 
nicht  in  vielen  Fällen  auf  reflectoriscbem  Wege  zu  Stande 
kommen? 

Benhardt  (ebendas.  Seite  12  n.  12?)  sagt,  dass  es  schiene, 
als  oh  die  Entwicklung  von  Tumoren  in  der  vorderen  Schädel- 
grübe  psychischeraeits  in  einer  ganz  besonderen  Art  kindischen 
Benehmens  zum  Ausdruck  komme.  Ich  möchte  bezüglich  dieses 
Falles  hierzu  bemerken,  dass  die  Zuckungen  des  Pat.,  nameot- 
lich  wenn  sie  nur  das  Gesicht  und  den  Kopf  betrafen,  allei^ 
dings  an  Fazenmacherei  erinnerten.  Als  Pat.  das  zweite  Mal 
in  der  Gharitä  war,  scheint  man  auch  dort  der  Meinung  nicht 
abhold  gewesen  zu  sein,  als  ob  Pat.  zu  seinen,  wenn  auch 
sicher  durch  den  Tumor  ausgelftsten  Zuckungen,  doch  noch  ab- 
sichtlich etwas  hinzumache. 

Wie  trat  nun  in  diesem  Falle  der  Tod  ein?  Das  längst 
in  Erfahrung  gebrachte  plötzliche  Sterben  mit  Hirntumoren  Be- 
hafteter erfolgt  entweder  durch  directen  Druck  des  Tumors  auf 
lebenswichtige  Organe,  namentlich  die  Med.  oblong.,  oder  und 
das  ist  wohl  zumeist  der  Fall,  durch  den  Druck,  welcher  in- 
direot  auf  die  Medulla  mittelst  eines  Himüdems  und  der  Ce- 
rebrospinalflUssigkeit  ausgeflbt  wird.  Die  Cirenlationsstörnngen, 
welche  Hirntumoren  im  Schädelinneru  veranlasseo,  führen  ja 
leicht  HimOdeme  herbei.    In  beiden  Fällen  pflegen  Krämpfe 
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beobachtet  za  werden.  Oäbe  ee  keia  TentorintD  cerebelli,  bo 
würden  die  TumorenkraDken  in  ktlrzester  Zeit  za  Folge  di- 
reeteD,  wenn  auQb  durcb  andere  Eimtbeile  vermittelten  Druckes 
aof  die  Mednlla  oblong,  zu  Grunde  gehen  und  dais  Tumoren- 
kranke  noob  jahrelang  leben  können,  rerdankeu  sie  dieser  fest 
ansgespaooten  Membran.  Da  nun  die  melBten  Tumoren  Ober 
dem  Tentorium  sitzoo,  so  pflegt,  wie  schon  erwähnt,  der  di- 
recte  Druck  nach  der  Medalla  in  den  Beltensten  Fällen  den 
Tod  herbeizuführen  und  der  indirecte  der  HimOdeme  ist  zu- 
meist die  schliesBliche  Todesursache.  Wie  häufig  die  Tumoren- 
kranken in  Lebeosgefahr  schweben,  steht  man  au  den  häu- 
figen Krämpfen  mit  BewnastseinsTerlnst,  die  ein  Zeichen  des 
temporären  Himödems  sind.  Drei  Hfilfsmittel  scheinen  es  zu 
sein,  deren  sich  die  Natur  bedient,  um  das  rerderbliehe  Steigen 
des  Dnickea  innerhalb  der  Schädelkapsel  zu  paralysiren.  Das 
erste  uuausgiebigste  ist  die  Dehauog,  welche  der  ligameuUJse 
Verschluss  der  Wirbelsäule  erfahrt  (Leyden,  Ktrc&oir's  Archiv, 
Bd.  37,  S.  5^3).  Das  zweite  Hulfsmittel  ist  der  Abzug  des 
HimOdems  durch  die  LymphgelUsse,  namentlich  der  Nase 
(JVaunyn  und  Schreiber,  Gehimdmck,  1881,  Seite  8).  Eine 
feuchte  Nase  bei  Gehimaffectionen  mit  Oedem  ist  ein  gDnstiges 
Symptom.  Das  dritte  und  wichtigste  Hlllfsmittel  aber  ist  das 
Herz,  welches  in  regulatorischer  Weise  die  Druckschwankuu- 
gen  auszugleichen  bestrebt  ist;  nimmt  diu  Oedem  im  Schädel- 
iunem  zu  und  droht  es  die  kleinsten  Gefösae  zu  comprimiren, 
so  schlägt  es  langsam  und  ki^ftig  und  macht  so  die  klein- 
sten Gefllsse  wieder  gangbar;  läast  der  Druck  nach,  so 
schlägt  auch  das  Herz  wieder  schneller.  Und  doch  kommt 
bei  den  Tumorenkrankeu  der  Zeitpunkt,  wo  diese  Einrich- 
tungen das  rasch  '  sich  einstellende  Oedem  nicht  beseitigen 
können. 

In  unserem  Falle  ist  der  Tod  ohne  Vermittelung  eines 
Himödems  eingetreteu.  Der  Tumor  war  allmälig  so  go- 
wachsen  und  Übte  auf  die  Ober  dem  Tentorium  gelegeuen 
Himtheile  einen  solchen  Druck  aus,  dass  er  aus  der  oberen 
Scbädelhöhle  bereits  alle  Cerebralfiassigkeit  verdilngt  hatte 
and  daselbst  ein  Hirntheil  prall  an  dem  andern  lag.  So  war 
fttr  das  Oedem  daselbst  gewissennaassen  gar  kein  Platz  mehr 
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UDd  die  Totalcompreasion  der  über  dem  Tentorium  gelegenen 
Hirntbeile  gab  das  tddtliche  Endmoment  ab.  Das  Resultat 
war  ttbrigeas  dasselbe  wie  bei  Dnl)^k  auf  die  Medalla,  näm- 
lich der  Ersticknngkid:  die  Kr&mpfe,  welche  Fat  bekam, 
fixirten  den  Thorax,  die  Langen  vermochten  nicht  den  nStbi- 
gen  Gasauatausch  zu  vollziehen  and  die  Medalla  wurde  auf 
einem  Umwege  gelshmt.  Und  boten  die  Organe  nicht  das 
Bild  dar,  wie  es  beim  Erstickungstod  beobachtet  wird? 
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Heber  die  IrrenabtheiloDg  des  Juliusspitats  zu  WQrz- 

burg  UDd  die  VerhältDisse  der  GeistesItraolteD  io 

UoterfranlieD  überhaupt 


Ir.  Rieger 

1  Waribarg. 


Seit  Jahren  wird  die  Frage  der  Verbesserung  der  Lage 
der  Geisteskranken  im  Julinsapital  immer  wieder  ventilirt.  Die 
Mothstände  kurz  und  gedrAogt  zar  Besprechung  zu  bringen 
Qud  sie  damit  aucb  der  Benrtheilung  eines  weiteren  Kreises 
Ton  Fachgenoaaen  anheimzustellen,  dazu  scheint  dem  Oberarzte 
der  Abtheilang,  Herrn  Geheimratb  v.  Rinecker,  um  so  mehr 
die  Zeit  gekommen  zu  sein,  als  es  sieb  jetzt  darum  handelt, 
daas  Regierung  und  Kammer,  die  allein  helfen  können,  um 
diese  Hülfe  ernstlicher  als  je  angegangen  werden  sollen,  nacb- 
dem  die  zunächst  Betheiligten,  der  Senat  der  UniverBität  und 
das  Oberpflegamt  des  Juliusspitala,  längst  von  der  dringenden 
Nothwendigkeit  einer  durchgreifenden  Aenderung  sieh  tiber- 
zeugt haben.  Die  einzige  Hülfe  kann  der  Neubau  einer  Irren- 
klinik  sein,  für  den  auch  schon  das  Areal  in  Aussicht  ge- 
nommen, die  Pläne  ausgearbeitet  sind. 

An  der  Hand  statistischen  Materials,  ffir  dessen  Ueber- 
lassung  ich  Herrn  Geb.  Rath  e.  Rinecker  zu  Dank  verpflichtet 
bin,  werde  ich  dann  noch  die  Beleuchtung  einiger  weiterer  in 
Betracht  kommender  Verbältoisse    bezOglich    der  Lage   (* 
Geisteskranken  unseres  Kreises  versuchen,  währnnH  ' 
lieh  der  Details  der  Krankenbewegung  der  j 

rat.:,S:,G00glc 
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Irrenabtheilong  inabesondere,  auf  deo  demnftehat  id  dieser  Zfflt- 
schrift  erscheineDdeD  Bericht  des  jeteigen  AasisteDten  der  Ab- 
theilung,  Herrn  Dr.  Lmk,  rerweiaen  darf. 

Vor  zehn  Jahren  bat  Herr  Professor  JoUt/  in  Strassbiirg, 
damals  Priratdoceut  der  Psychiatrie  in  Wflrzbui^,  zum  letzten- 
male  über  die  Irrenabtheilnng  des  Jaliusspitala  berichtet  Jener 
Beriebt  erregte  damals  verdientes  Aufsehen.  Er  gab  von 
dem  schon  langjährigen  Bestehen  eines  klinischen  Stadt- 
asjls  Kunde,  wie  es  damals  gerade  Gegenstand  lebhaftester 
Discussionen  war.  Auch  konnte  dessen  Bescfaaffenheit,  so  wie 
«e  sich  auf  dem  Papier  und  in  statistischen  Nachweisen  ans- 
nahm,  eine  in  vieler  Hinsicht  recht  erfreuliche  genannt  werden. 
Daneben  wurden  freilich  die  sehr  bedenklichen  Schattenseiten 
gebDhrend  hervorgehoben,  die  sich  in  dem  traurigen  Zustand 
des  den  Geisteskranken  im  Juliosspital  angewiesenen  Räum- 
liohkeiten  zeigten. 

In  dem  seither  verfloBsenen  Decennium  sind  nnn  an  vielen 
Universitäten  kliniscfae  Asyle  errichtet  worden,  so  dasa  die 
hiesige  Anstalt  in  dieser  Beziehung  an  und  fOr  sich  betrachtet 
nichts  Besonderes  mehr  darstellt,  und  dabei  ist  leider  in  der 
anderen  Hinsicht  noch  alles  beim  Alten  geblieben,  so  dasa  die 
Nothlage  jetet  wirklich  dringend  geworden  ist.  Die  am  Schlosee 
des  Jo/Ijr'schen  Berichts  ausgesprochene  Hoffnung,  dass  es  bald 
gelingen  möge,  die  trrenabtheilung  aus  den  sohlechten  Räum- 
lichkeiten, die  sie  im  Spitalgebäude  seibat  iane  hat,  hinaus  za 
verlegen,  ist  leider  noch  nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Es 
kommt  nnn  dazu,  dass  sich  die  Frequenz  der  Abtfaeilnng  noch 
beträchtlich  gesteigert  hat  (bia  auf  224  Aufnabmen  im  J.  1879). 

Und  weil  die  ersehnte  Hilfe  noch  nicht  eingetreten,  so 
ist  die  Stellnog  des  Arztes  der  Abtheilung  gegenüber  nach- 
gerade eine  ganz  qnalvoUe  und  peinliche  geworden,  da  er 
immer  mehr  Kranke  zuströmen  sieht,  deren  Angehörigen  er 
eigentlich  mit  gutem  Gewissen  nur  den  Ratb  geben  kSnnte, 
ihre  Kranken  von  der  Abtheilung  fem  zu  halten,  da  sie  in  ihr 
eher  Aussicht  auf  Verschlimmerung  als  aof  Besserung  haben, 
wobei  er  sich  dann  freilich  immer  noch  sagen  muss,  dass 
gegenüber  dem  Sehickaal  eines  seiner  Umgebung  aberlassenen 
Geisteskranken    unter    der     ungebildeten     Bevölkerung    der 
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Aufenthalt    im    JuUunpital    meistens    noeh    das    geringere 

Uebel  ist 

Die  HaaptflbelHtände  sind  schon  in  dem  /oUy'schen  Be- 
richt hervorgehoben. 

Wir  geben  die  dortige  Beschreibung  wörtlich  wieder: 

„Die  Irrenabtbeilung  des  Juliusspitals  ist  gegenwärtig  in 
„zwei  parallelen  FlSgelD  desaelben  untergebracht,  welche  die 
„Verbindung  zwischen  dem  Vorderbau  —  Abtheilung  fttr  chi- 
„mrgiscfae  und  medicinische  Kranke  —  und  dem  ihm  parallelen 
„RflekgetAude  —  Abtheilung  für  gebrechliche  (nicht  irre) 
„Pfründner  —  herstellen.  In  jedem  dieser  FlUgel  änd  der 
„erste  und  zweite  Stock  fOr  die  Irrenabtheilang  bestimmt, 
„während  in  den  Parterreräumen  üch  die  Irrenpfrflndner  be- 
„finden. 

„Voo  der  männlichen  sowohl,  wie  von  der  weiblichen  Seite 
„geht  somit  die  eine  Front  nach  dem  grossen  und  freundlichen 
„Uaupthofe  des  Spitals,  während  die  andere  nach  rückwärts 
„gelegene  je  einem  gohmalen  nnd  finstem  Hofe  zu  gelegen  ist 
„Diese  beiden  letzteren  Höfe  sind  abermals  von  Gebänden  be- 
ngrenzt, die  zum  Spital  gehören  —  der  weibliehen  Irren~Ab- 
„theilung  gegeoUber  die  Abtheilung  fDr  Syphilis  und  Hautkrank- 
„heiten,  der  männlichen  gegenüber  ein  Theil  der  Kinderabthei- 
„long  und  dann  Oekonomiegebäade. 

„Die  Vertheilnng  der  Kranken  ist  dann  beiderseits  so  vor- 
„genommen,  dass  im  untern  Stockwerk  die  Unrnbigen,  im  obern 
„die  Bubigen  untergebracht  werden.  Für  die  ersteren  sind 
„ZellenabtheiluQgen  alten  Stjls  Torhanden,  d.  h.  das  betreffende 
„Stockwerk  ist  so  eingerichtet,  dass  es  der  Länge  nach  von 
„einem  dunkeln  Corridor  durchzogen  wird,  zu  dessen  beiden 
„Seiten  je  eine  Reihe  von  einzelnen  einfenstrigen  Zimmern  liegt. 
„Als  eigentliche  Zellen,  mit  holzverkleideten  Wänden  und  stei- 
„nernen  Böden,  sind  allerdinga  nur  die  nach  den  schmalen 
„Höfen  zn  gelegenen  Zimmer  eingerichtet,  während  die  nach 
„dem  Haupthofe  za  gehenden  etwas  freundlicher  aussehen  und 
„mehr  auf  den  Kamen  Zimmer  Anspruch  machen  können.  In 
„den  letzteren  können  auch  im  Nothfall  je  zwei  Kranke  nnter- 
„gebraebt  werden.  Die  männliche  Abtbeilung  besitzt  6  Zellen 
„und  4  Zimmer,  die  weibliche  8  Zellen  und  4  Zimmer,  die 
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„letztere  ansserdem  ein  etwas  grösBerea  zweifenstriges  Zimmer 
„als  gemeiDsamen  Arbeits-  und  Speisesaal. 

n  In  den  oberen  Stockwerken,  in  denen  die  ruhigen  Kranken 
g untergebraobt  werden,  findet  sich  ebenfalls  in  der  Hitte  der 
„Corridor  und  zu  seinen  beiden  Seiten  eine  Reihe  von  Zimmern, 
„die  aber  fast  sSmmtlich  zweifenstrig  sind  und,  obwohl  Man- 
„sardenbau,  doeh  einen  wesentlich  freundlicheren  Anblick  dar- 
„bieten,  als  die  im  unteren  Stockwerke.  Es  befindet  sieh 
„darunter  auf  jeder  Seite  ein  Arbeits-  und  Speisezimmer,  die 
„tlbrigen  sind  theils  ächlafzimmer  zu  drei  Betten,  tbeils  Separat- 
„zimmer  mit  einem  bis  zwei  Betten  und  etwas  eleganterer  Ein- 
„riebtnng. 

„Die  grösste  Krankensahl,  die  gleichzeitig  ontergebraoht 
„werden  kann,  (wenn  auch  alle  Zellen  mitbelegt  werden)  be- 
nträgt für  die  mftnnliche  Abtheilnng  31 ,  fUr  die  weibliche  35> 
„Doch  ist  bei  solcher  Belegung  schon  eine,  nur  auf  kurze  Zeit 
„erträgliche  Ueberftillung  rorbaodea.  —  Das  Wartpersonal  be- 
„steht  aus  4  Wfirtern  und  4  Wärterinnen  —  zwei  in  jedem 
„Stockwerk.     Oberw&rter   nnd  Oberwärterin   sind   nicht   ror^ 


„Was  den  Aufenthalt  der  Kranken  im  Freien  betrifft,  so 
„sind  gesonderte  HCfe  oder  Gärten  dafttr  gegenwärtig  nicht  ror- 
„handen,  nachdem  auch  noch  eine  kleine  Parcelle  des  allgemeinen 
„Spitalgartens,  die  frUher  ffir  die  Irren  bestimmt  und  mit  einer 
„Kegelbahn  and  einigen  Tumgeräthen  ausgestattet  war,  diesem 
„Zweck  entfremdet  und  als  Ablagerungsstätte  fUr  Baamaterial 
„benutzt  worden  ist.  Auch  dieses  Stückchen  Garten  war  natOr- 
„lich  nicht  dem  BedUrfniss  entsprechend;  gegenwärtig  aber  liegt 
„die  Sache  so,  dass  man  überhaupt  nur  die  ruhigen  Kranken 
„regelmässig  in's  Freie  lassen  kann  (in  den  allgemeinen  Spital- 
„garten),  die  unruhigen  oder  durch  ihr  Aussehen  störenden  aber 
„höchstens  in  den  frühen  Morgen-  nnd  späten  Abendstunden 
„ebendahin  für  kurze  Zeit  geschickt  werden  können  nnd  den 
„eigentlich  Tobenden  der  Aufenthalt  im  Freien  rollständig  ver^ 
„sagt  ist 

„Wenn  schon  dieses  Fehlen  eines  genügenden,  abgesohlosse- 
„nen  Hof-  oder  Gartenraumes,  in  dem  die  Kranken  ohne  Aus- 
„  nähme  täglich  im  Freien  sich  ergehen  könnten,  «aen  wesent- 
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„liehen  MigBatand  tQr  die  hiesige  Irreoabtheilang  darstellt,  so 
„wird  aus  der  oben  gegebenen  Schilderung  auch  weiter  fltr  jeden 
„Sachkundigen  hervorgegangen  sein,  dass  Mangel  an  Raum 
„tlberhaupt  die  wesentliche  Calaoiität  der  Abtheilung  auBmacbt. 

„Insbesondere  die  Unmöglichkeit  einer  weitergehenden 
„Classifieirang  der  Kranken  nach  der  Art  ihres  äusseren  Ver- 
„haltens  und  nach  der  BeeioflusBung,  die  sie  auf  einander  aus* 
„Oben,  ist  in  vieler  Beziehung  binderlich  und  den  Heilzweck 
„  beeinträchtigend. 

„In  der  Abtheilung  t&r  Unruhige  muss  Alles  vereinigt 
„werden,  was  Oberhaupt  Lärm  macht  oder  durch  Benehmen  und 
„ÄusBeheo  Anstoss  erregen  kann.  Eis  werden  daher  hier  alle 
„unruhigen  Melancholiker  und  die  unreinlichen  Paralytiker,  ein 
„grosser  Theil  der  Hallucinanten  und  die  leiebt  Maoiakaliscben 
„gemeinsam  untergebracht  mit  den  iuteneivsten  Formen  von 
„Tobsucht  und  von  Delirium.  Die  nothwendige  Folge  hiervon 
„eidd  hSQfige,  Wochen  laug  w&hrende  holirungcD  von  Kranken, 
„die  sich  viel  rascher  beruhigen  und  weniger  schlechte  Gewobu- 
„heitea  annehmen  würden,  wenn  man  sie  in  Gesellschaft  halten 
„und  bescbuftigcn  könnte. 

„Trotz  dieser  laolimngen  aber  bleibt  doch  der  LArm,  den 
ndiese  Kranken  machen,  noch  immer  in  hohem  Giade  stOrend 
„für  die  einfach  Unruhigen  (besonders  die  Uelancboliker)  und 
„macht  sich  seibat  zu  Zeiten  in  der  oberen  Abthcilung  der  Ku- 
„higen  in  hftchst  unangenehmer  Weise  fühlbar.  £a  unterliegt 
„wohl  keinem  Zweifel,  dass  eine  gegenseitige  Beeinflussung  der 
»Kranken  sowohl  im  schlimmen  als  im  guten  Sinne  stattfinden 
„kann  und  dass  Sngstliche  Kranke  in  lärmender  Umgebung  noch 
näogatlicher  und  verwirrter  werden. 

„Schwer  durchführbar  ist  ferner  bei  den  vielen  Einzel- 
nummern und  der  geringen  Zahl  von  Wärtern  eine  genügende 
nUflberwachung  der  Kranken  —  ein  Umstand,  auf  den  wir 
„unten  noch  zurUckkommen  werden.  Namentlich  ist  die  Ein- 
»riehtung  einer  continuirlichen  Wachabtheilung,  wie  sie  die 
„meisten  neueren  Anstalten  besitzen  und  wie  sie  sich  auch  in 
tOrietmger'a  Plan  ftir  das  städtische  Asyl  wiederfindet,  bei  den 
„hiesigen  Bäumlichkeiten  eine  Unmöglichkeit 

„Als  wesentlichen  nnd  zu  vielen  Unzukömmlichkeiten 
,   ChxwIc 


„führenden  Uebelstuid  bei  der  gegenwIlrtigeD  Einriebtang  der 
„Irrenabtheilung  mBssen  wir  endlich  deren  Einschachtelang 
„mitten  zwisi^en  die  anderen  Gebäude  des  Jaliusspitals  be- 
„zeichnen.-  So  wünschenswerth  es  nämlich  ist,  dass  die  Irren- 
„abtbeilung  sich  möglichst  nahe  und  womöglich  auf  demselben 
„Areal  wie  die  Übrigen  Abtheilnngen  befinde,  so  Terwerflieh  ist 
„es,  wenn  sie,  wie  hier,  zwischen  ihnen  liegt  and  fOr  einzelne 
„geradezu  den  unentbehrlichen  Verbindungsgang  abgiebt.  Eia- 
„mal  nämlich  mnsa  hier  ein  grosser  Theil  des  Haugpersonals, 
„sowie  die  Aerzte  und  Geistlichen,  die  andere  Abtheilungeo  au 
„besuchen  haben,  täglich  wiederholt  die  Irrenabtheilung  paasiren 
„u.  zw.  gerade  daa  untere  Stockwerk  mit  den  nnmbigen  Eranken 
„und  es  wird  dadurch  nicht  nur  häufig  lebhafte  Aufregung  in 
„der  ganzen  Abtheiluug  herrorgenifen,  soodern  anch  nameot- 
„lich  sehr  oft  Gelegenheit  zu  FlachtrersocheD  geboten. 

„Sodann  aber  ist  die  Aussicht,  die  die  Kranken  naeh  den 
„Höfen  und  nach  den  anderen  Abtheilungen  hin  haben,  nieht 
„minder  häutig  ron  wesentlichem  Nachtheil. 

„Besonders  fUr  die  weihliche  Abtheilung  macht  sieh  dieser 
„Umstand  fühlbar,  wo  das  Vis-ä-vis  der  Syphilitischen  fortwSh- 
„rend  Veranlassung  za  Meckereien  und  Seizungen  giebt  und 
„man  häutig  in  den  Zellen  die  Läden  achliessen  and  absolute 
„Dunkelheit  herstellen  mnss,  am  nur  die  Kranken  vom  Fenster 
„wegzubringen  nnd  wieder  zu  beruhigen.  Von  der  andern  Front 
„dagegen,  die  kein  so  nahes  Vis-ärvis  besitzt,  mass  man  alle 
„etwas  lauten  Kranken  deshalb  entfernen,  dfunit  nicht  in  ao- 
„deren  Abtheilnngen  Störung  hervorgebracht  wird  und  es  werdm 
„dadurch  wieder  häufig  Isolirungen  nOthig,  zu  denen  das  Ver- 
„halten  der  Kranken  Bonat  keine  Veranlassung  geboten  hätte. 

„Selbstverständlich  ist  flbrigens  auch  so  eine  Belästigung 
„der  übrigen  Spitalbewuhner  durch  die  Geisteskranken  niemala 
„vollständig  zu  vermeiden  und  es  ereignen  sich  fast  täglich 
„kleine  Störungen,  die  in  jedem  andern  Krankenhanse  per- 
„horrescirt  wttrden,  die  aber  hier  in  Folge  der  Alles  flberwin- 
„denden  Gewohnheit  nur  wenig  mehr  beachtet  werden." 

In  diesen  Zuständen  ist  nur  insofern  eine  kleine  Beaserang 
eingetreten,  als  seither  aus  zwei  Zimmern  der  unteren  Häoner- 
abtheilung  ein  grösserer  Aufenthaltsranm  gemacht  wurde,  was 
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aber  andererseits  wieder  den  Naobtbeil  mit  sich  bringt,  daga 
die  Zahl  der  gerade  saf  dieser  Abtheilung  oft  in  aasgedebn- 
tem  Maasse  nStbigen  Isolirzimmer  dadurch  beschrSnkt  wurde. 

Hinzuzufügen  ist  noch,  dass  der  anter  solchen  Verh&It- 
Dissen  sich  unvermeidlich  immer  mehr  anhäufende  Schmutz 
in  der  Abtheilang  und  die  Unmöglichkeit,  bei  dem  grossen 
Andrang  tod  Kranken  die  von  so  vielen  sich  unrein  Baltenden 
bewohnten  Bäume  genügend  zu  desinficiren,  schon  wiederholte 
Male  zu  schweren  septischen  Affeetionen  bei  ganz  leichten 
Verletzungen  führte,  von  denen  eine  sogar  tödtlich  endete 
bei  einer  Patientin,  die  eine  solche  an  der  Hand  hatte, 
Irrend  ein  anderer  junger  Maurer  dauernd  arbeitsunfähig 
wurde  dadurch,  dass  er  sich  beim  Zertrttmmem  einer  Scheibe 
eine  kleine  Schürfung  zuzog,  die  dann  durch  Verunreinigung 
der  Wunde  in  einer  «cbweren  eitrigen  Entztlndung  des  ganzen 
rechten  Vorderarms,  Zerstörung  von  Sehnen  und  Gelenkstelfig- 
keit  endete. 

Wenn  wir  hiermit  die  allerscblimmsten  Seiten  der  Sache 
berührt  haben,  so  g^ebt  es  doch  auch  noch  leichtere  AnstOsse, 
die  aber  durch  häufige  Wiederholung  im  Laufe  der  Zeit  auch 
recht  empfindlich  fühlbar  werden :  So  mehren  sich  in  neuester 
Zeit  immer  mehr  die  Aufbabmen  acut  erkrankter  AogehSriger 
der  heberen  StBnde.  Nicht  nur  fehlt  es  iür  solche  durchaus 
an  den  massigsten  Ansprüchen  an  Comfort  genügenden  Einzel- 
limmem,  sondern  es  ist  auch  durch  den  Mangel  eines  eigenen 
Gartens,  sowie  jeglicher  sonstiger  Recreationsräume  absolut 
unmöglich,  die  Kranken  Aber  die  acuteste  Periode  der  ersten 
paar  Tage  hinaus  zu  behalten.  Man  kann  sich  kaum  vor- 
stellen, welche  widerwärtige  Sitnaäoa  nun  dadurch  geschaffen 
ist,  daas  ein  Kranker,  der  sich  begreiflicherweise  in  diesen 
Bänmen  bSchst  unbehaglich  fDhlt  und  dem  auch  factjsoh  gar 
nichts  geboten  werden  kann,  was  ihm  das  Leben  erträglich 
machen  könnte,  nun  kaum  beruhigt,  gleich  wieder  einer  wei- 
teren Transferirung  in  eine  andere  Anstalt  —  häufig  weiss 
man  nicht  in  welche  —  unterzogen  werden  muss.  Dadurch 
wird  ja  auch  der  grösste  Schaden  für  die  betr.  Kranken  ge* 
stiftet. 

Dass  nun  aber  auch  ftlr  die  Kranken  der  niederen  Stände 
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der  Aafentbalt  meistens  viel  zu  kurz  ist,  werden  wir  epftter 
statietiseb  nachweisen  kdonen.  Zu  frUli  we^n  Mangels  an 
Banin  entlasseD  und  nach  kurzem  Aufenthalt  in  die  Misere 
ihrer  frUhereu  VerbiltnisBe  zurUckgestossen,  leiden  sie  den 
scbltmmBteD  Schaden. 

Je  mehr  Überall  musterhafte  Anstalten  für  Geisteskranke 
entstehen,  desto  weniger  kann  der  Arzt  femer  die  Verantwor- 
tung tibeniehmen,  solche  in  Rfiume  aufzuoebinen,  die  jeder, 
auch  der  unentbebrlicbsten,  Vortheile  ermangelnd,  noch  Reste 
vou  Zuständen  darstellen,  die  in  einer  weniger  bamaDen  Zeit 
früher  durch  die  „Narrentbtlrme"  repritsentirt  waren.  Und  nun 
kommt  noch  hinzu,  dass  auch  für  die  anderen  Abtheiluagen 
des  Spitals  durch  die  unzweckmässige  Einschacbtelung  der 
Irreuabtheilung  sowohl  die  iSstigsten  directen  Störongeo,  als 
anch  in  der  räumlichen  Weiterentfaltung  lein  Hinderniss  mittel- 
bar gegeben  ist,  vor  dessen  Beseitigung  an  eine  gedeibltebe 
Weiterentwicklung  auch  fUr  sie  gar  nicht  zU'  denken  ist.  la 
den  schon  wiederholt  kundgegebenen  diesbezDglicben  WHn- 
Bcben  der  medicinischen  Facult&t  ist  dieser  Paukt  jedesmal 
gebührend  hervorgehoben. 

Die  Sachlage  ist  nun  einfach  die  geworden,  das«  von  &nct- 
licbem  Standpunkte  aus  nur  die  Frage  gestellt  werden  kann: 
Sollen  Oberhaupt  noch  Geisteskranke  im  Juliusspitale  aufge- 
nommen oder  soll  die  Irrenabtheilung  als  „Unheilanstalt"  ganz 
geschloBseu  werden?  Das  Jnliusspital  könnte  dann  von  seinem 
Standpunkt  ans  seiner  Pflicht  zu  genflgen  glauben,  wenn  es 
eine  entsprechende  Anzahf  stiftungsberechtigter  Geisteskranker 
auf  seine  Kosten  in  der  Ereisirreaanstalt  Werneok  verpflegte  *). 

Allein  dies  geht  schon  ans  dem  einfachen  Gmude  nicht, 
weil  das  Fortbestehen  einer  Irrenabtheiluug  ein  absolutes  Er- 
fordemisB  für  den  medicinischen  Unterricht  ist.  Die  Sorge 
biefllT  ist  aber  Sache  des  Staats.  Wenn  auch  die  Ftlrsorge 
fOr  die  Geisteskranken  an  und  fQr  sich  in  Bayern  aussohliesa- 

■)  Eid  dahin  aieleiidBi  Voncblag  BsitcuB  das  Jalioiapilali  wnrd«  Je- 
doch Bcboa  im  J.  1869  too  der  kOn.  EreiiregieraDg  mli  nD>Diiebiiibar  tb- 
gewiMeo,  restfllci  anf  die  apller  tu  «ntAhmnde  BcBtiminaDg  dea  Biaebofa 
BebSnboTP  Tom  J.  1T4S,  nacb  der  da«  JalioBapilat  laeb  OtiiLeakraDk«  in 
aeloeii  Manam  «d  verpflegea  bat. 
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lieh  Sache  der  einzelnen  Ereiae  ist,  und  der  Staat  bieftlr  zn 
gar  keiner  Leistung  verpflichtet  ist,  so  ist  doch  in  Wllrzburg, 
wo  nicht,  me  in  UDneben  and  Erlangen  sicdi  znf^llig  aoch  die 
Krasirrenanstali  befindet,  eine  vom  Staat  ftli  die  Universität 
zn  gründende  Irrenanstalt  nothwendig.  Und  erleichtert  wird 
ja  die  Aufgabe  dadurch,  dass  das  Joliusspital  schon  die  Ver- 
pflichtDDg  hat,  fUr  eine  bestimmte  Zahl  von  Geisteskranken 
eine  Gurabtheilung  za  unterhalten,  abgesehen  von  den  40  geistes- 
kranken Ffrflndnem,  die  auch  nach  Vollendung  einer  neuen 
Irrenklinik  im  Jalinsepital  bleiben  sollen.  Wenn  nun  auch 
das  Juliasspital  in  Anbetracht  seiner  gegenwärtigen  fiananziellen 
Lage  nicht  im  Stande  ist,  das  Baokapital  aufzubringen  und 
hi^ttr  der  Staat  nm  Hfilfe  angegangen  werden  moss,  so  wer- 
den doch  die  Unterhaltungskosten  einer  kfinftigen  Klinik  für 
den  Staat  und  das  Universitätsbadget  dadnrch  beträchtlich 
verringert  werden,  dass  das  Juliusspital  auch  in  einer 
solchen  wenigstens  fOr  die  Kosten  einer  bestimmten  Zahl  in's 
Jnliusspital  stiftnngsberechtigter  Kranken  täglich  aufkommen 
wird. 

Dass  W&rzbnrg  mit  einer  der  stärksten  medicinischen 
Facultäten  in  Deutschland  seine  psychiatrische  Klinik,  die  auf 
eine  Vergangenheit  von  dreiasig  Jahren  zurlleksehen  kann, 
nicht  aufgeben  darf,  braucht  wohl  nicht  erst  begründet  zu 
werden.  Die  Tbatsacbe,  dass  an  sämmtlichen  dentscben  Uni- 
rerntäten,  mit  Ausnahme  von  Tübingen,  Giessen  und  Bostock 
heute  für  den  psychiatrischen  Unterricht  gesorgt  ist,  beweist, 
dass  das  Bedürfniss  jetzt  allseitig  anerkannt  wird.  Wenn  dann 
Toüends,  was  doch  nur  eine  Frage  der  Zeit  sein  kann, 
die  Psychiatrie  auch  unter  die  PrOfungsgegenstände  aufge- 
nommen wird,  so  ist  ja  die  Vorsorge  ftlr  klinisches  Material 
Ton  Geisteskranken  an  jeder  Universität  eine  nnabweisliehe. 

Wenn  es  betrübt  erscheinen  mag,  dass  die  Jnliusspitälische 
Irrenabtheilung  sich  immer  noch  auf  dem  alten  Fleck  befindet, 
so  mosB  freilich  zugegeben  werden,  dass  z.  B.  in  Tübingen 
die  Angelegenheit  einer  psychiatrischen  Klinik  einen  noch  viel 
bedauerlicheren  Schneckengang  genommen  hat,  nnd  dass  diese 
Universität,  wenigstens  vom  klinischen  Standpunkt  aus,  fr 
sein   dürfte,   wenn   sie   über   das   in   Würzbnrg   Vorhand 

ZtlUahlUt  f.  FtTChUtrl«.  XXXIX.  ft.  38 
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rerftlgte-  Kb  hat  aber  das  Schicksal  der  Psychiatrie  gerade 
an  der  Hochschnle  zu  Tttbingen  besonderes  Interesse  deshalb, 
weil  in  den  berühmten  Abhandtungen  von  Griennger  so  viel  davoD 
die  Rede  ist.  Wenn  wir  da  schon  in  Gutachten  aas  den  vier- 
ziger Jahren  in  Tortrefflicher  Weise  die  Dringlichkeit  der  Sache 
dargestellt  lesen,  wenn  wir  erfahren,  dass  schon  seit  dem  J. 
1833  dort  Einleitungen  getroffen,  ja  sogar  ein  kleines  Kapital 
gesammelt  war,  so  kann  man  die  Würzburger  FacultSt  beim 
Anblick  eines  solchen  Versehleppnngsprocesses  immerhin  noch 
glücklich  preisen,  dass  hier- wenigstens  seit  Jahrzehnten  für 
die  wissenschaftlich-klinische  Seite  der  Sache  gut  gesorgt  ist. 
Aber  zagleich  mnss  man  anch  mit  Schmerz  constatiren,  dass 
die  hnmane  Seite,  wie  sie  sich  in  mensehenwDrdtgen  Lokali- 
t&teo  dokumentiren  sollte,  arg  TernachlSssigt  ist  Keiner,  der 
persönlich  Gelegenheit  gehabt  hat,  den  Zustand  anzusehen,  wird 
es  Übertrieben  finden,  wenn  wir  sagen,  dass  folgende  Stelle 
in  Grietinger'B  Aufsatz:  „lieber  Irrenanstalten  und  deren  Wdter- 
entwicklnng  in  Deatschland"  den  grOssten  Theil  der  hiesigen 
Irrenabtheilung  naturgetreu  schildert: 

„Freilich  dttrfen  die  Geisteskranken  und  Schwachsinnigen 
in  solchen  grossen  Hospitälern  nicht,  wie  man  es  beatxatäge 
noch  oft  sieht,  in  den  hintersten  Winkel  der  Gebäude  ver- 
wiesen, in  feuchte  tranrige  H6fe  znaammengesperrt  werden, 
an  deren  Wänden  die  Katzen  herumschleicben,  wo  kein  Bann 
und  keine  Blume  den  Blick  erfreut,  wo  kaam  der  blane 
Himmel  zwischen  finstem  Dächern  zu  sehen  ist."  — 

„Ungltickselig  sind  in  allgemeinen  Hospitälern  solehe 
Kranke,  welche  noeh  körperlich  rüstig  und  kräftig,  TCrrOckt  oder 
mit  nur  geringem  Grad  von  Schwachsinn  behaftet,  der  Arbeit, 
besonders  der  Arbeit  im  Freien  bedürfen.  Diese  Armen  atua 
hier  oft  Jahre  lang  rallig  mflssig,  hinter  vergitterten  Fenstern 
in  Zellen,  ihre  unbenutzte  KOrperkraft  Dbt  sich  im  Schreien 
und  Zerstören.  Sie  selbst  sind  in  der  HSlle,  und  sie  atSren 
die  Ordnung  and  Harmonie  jedes  solchen  Hauses  auf's  Grtlnd- 
lichste." 

Thatsäohlich  war  ßrieainger  kurze  Zeit,  ehe  er  diei  sobrieb, 
in  der  Würzburger  Irrenabtheilung.  Hoffen  wir  nun,  dan 
spätestens  im  letzten  Jahrzehnt  dieses  JahrhandertB  ein  Zn- 
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Stand  rellig  Teraebwnnden  sein  wird,  der  der  Stadt  nnd  dem 
Staate,  in  dem  er  sich  befindet,  zur  immer  mehr  wachsenden 
Schulde  gweicbt 

Nachstehend  ^be  ich  nnn  einige  auf  statistiscben  Grund- 
lagen beruhende  Erwägungen,  die  hauptBächlich  zeigen,  dass 
die  kflnftige  Elioik  sich  nicht  anf  eine  zu  kleine  Zahl  von 
Kranken  beachiHnken  dari^  sondern  auf  einen  mittleren  Kranken- 
stand von  80—100,  anf  einen  maximalen  von  120  eingerichtet 
Köa  maaa.  Ich  lege  dabei  die  Zahlen  des  Jahrzehnts  von 
1870 — 79  zu  Grunde,  da  nor  sie  die  Erankenbewegung  TSllig 
nitorgetren  stun  Ausdruck  bringen  kOnnen.  Von  letzterem  Jahre 
an  war  nAmlich  das  Juliusspitat  durch  eine  wohl  nur  tem> 
poräre  Finanzcalamität  gezwungen,  die  früher  beliebige  Zahl 
Ton  unentgeltlich  verpflegten  Btiftangsbereohtigten  Geisteskran- 
ken auf  27  zu  beschränken,  wodurch  sofort  ein  Rückschlag 
in  der  Aufnahmefreqoenz  sich  zeigte.  Sollte  das  Juliusspital 
aucb  kanftig  nicht  im  Stande  sein,  diese  Zahl  zu  erhöhen,  so 
wfire  jedenfalls  im  Interesse  der  Klinik  wie  der  stiftangsbe- 
rechtigten  Gemeinden  sehr  zu  wOnschen,  dass  der  Staat  in  der 
neuen  Anstalt  wenigstens  einige  Freiplfttze  anterhielte,  damit 
die  frOhwen  Würzburger  Unterthanen  für  ihre  mittellosen 
Geisteskraiiken  ohne  zu  grosse  Beschränkung  wieder  in  den 
Genuss  der  Woblthaten  träten,  die  sie  viele  Jahrzehnte  lang 
in  nnbesohränktem  Maass  genossen. 

Der  durch  jene  Maassregel  bedingte  Btlckgang  der  Anf- 
nahmefreqaenz  wird  ans  dem  Bericht  des  Herrn  Dr.  Link  et- 
siehUioh  werden,  anf  den  ich  oben  verwiesen  habe.  -~ 

Der  Kreis  Unterfranken  nnd  Asohaffenbnrg  hat  seit  dem 
J.  1855  seine  Irrenanstalt  in  Wemeck,  deren  ^ankenstand  in 
den  27  Jahren  ihres  Bestehens  fortwährend  im  Wachsen  be- 
griffen war  und  allein  im  letzten  Jahrzehnt  sich  dermaassen 
vergrösserte,  dass,  während  zu  Beginn  des  Jahres  1870  ein 
Bestand  von  279  Kranken  und  im  Laufe  des  Jahres  ein  Zu- 
gang von  98,  also  eine  Gesammtzahl  von  377  Kranken  sich 
ergab,  diese  Ziffern  im  J.  1879  442  resp.  110,  also  in  £ 
552  betrugen.  Da  eine  wesentliche  Vergrösserung  der  v 
baren  Bänme  in  diesem  Zeitraum  nicht  stattfand,  so 
sich  in  Wemeck   nnd  muss  sich  immer  mehr  eine  bek 


588  Bi.B«r, 

wertbe  Ueberftiltong  geltend  machen,  die  sowohl  im  Hang«! 
an  Ranm,  als  in  der  Ueberladnng  der  Aerzte,  deren  Zahl 
ebeofallB  noch  nicbt  vermehrt  wurde,  sich  sehr  fQhlbar  macht 
£^  ist  deshalb  jetzt  auch  eine  ausgiebig^e  B^weiteraog  Seitetu 
des  Kreises  in  Aussicht  genommen.  Ueber  ein  Jahrhondert 
Tor  der  Erdfürnng  von  Wemeek  bestand  schon  die  JoUtis- 
spitälische  Irrenabtbeilang  in  Wflrzburg,  in's  Leben  gemfen 
durch  ein  Decret  des  Ftlratbiachofs  Friedrich  Carl  von  Sehdn- 
bom  vom  1.  MSrz  1743:  es  warde  damals  bestimmt,  daas  aus 
dem  ganzen  Fttrstbisthum  die  delirantea  et  simnl  forioai  in's 
Juliosspital  kommen,  die  placide  delirantea  et  non  fiuiosi  dar 
gegen  in  den  LandspitSlem  rerbleihen  sollten  '}.  Die  WOn- 
borgischen  Unterthanen  hatten  also  durch  das  Juliusspital  den 
grossen  Vortbeil,  schon  sehr  früh  eine  Art  Irrenanstalt  zu  ba- 
sitzen,  die  mit  der  Zeit  etwas  vervollkommnet  nnd  ausgeddmt 
im  Ganzen  den  AnsprDcheo  genUgen  konnte,  die  man  bis  anr 
zweiten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  zu  stellen  berecbtigt  war. 
Nach  der  Vereinigung  mit  Bayern  blieb  den  ehemaligen  biacbof- 
licben  Unterthanen  nach  wie  vor  allein  die  Btiftungsmissige 
Berechtigung  zu  unentgeltlicher  Verpflegung  ihrer  Armen  im 
Juliusspital,  nnd  dies  gilt  auch  für  die  Geisteskranken,  so  dau 
also  jetzt  im  Kreis  das  früher  Hsiozische  Aschaffenburger  Oe- 
biet  hl  seine  geisteskranken  Armen  nur  Wemeok  bat,  wäh- 
rend dem  froheren  Bisthum  neben  Werneck  noch  die  Wttn- 
burger  Irrenabtheilung  zn  Gebot  steht  Dabei  kommt  noch 
der  wichtige  Unterschied  in  Betracht,  dass  die  betr.  Oeiate»- 
krankeo  in  WHrzburg  stiftungsgemfiss  ganz  unentgeltlich  — 
in  Werneck  dagegen  um  1  H.  pro  Tag  verpflegt  werden, 
woraus  sich  leicht  begreift,  dass  die  stiftungsberechtigten  Ge- 
meinden ihre  unbemittelten  Kranken  in  erster  Linie  immer 
in's  Juliusspital  schicken,  und  deshalb  auch  die  Frequenz  der 
Würzburger  Abtheilang,.  weit  entfernt  seit  der  ErOffhung  von 
Werneck  abzunehmen,  ebenso  nnd  in  noch  viel  bedeutenderen 
Proportionen  stetig  gestiegen  ist  (Durchschnittszahl  der  Anf- 
nahmen  von  1848-1854:  85  —  von  1876—1880:  186).  AUer- 


*)    Vgl.  den  Festrortrag  nun  SOOjShr,  JubOltun  äea  Jnliiu^tali  tob 
Direotor  Lutt      WOnborg  1876.    8.  S3. 
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dings  ist  diese  sehr  starke  Znoabme  in  allererster  Linie  dareh 
das  Wachsen  der  Stadt  WDrsbnrg  vemraacbt,  wodurch  auch 
die  Zahl  der  AafDahmen  der  oicht-stifhingsberechtigteD  zahlen- 
den Patienten  immer  mehr  wuchs,  allein  auch  nach  Abzug  dieser 
bleibt  immer  noch  fUr  die  stabile,  im  Wesentlichen  ländliche 
Bevölkernng  eine  notorische  Zanahme,  die  sofort  klar  macht,  dass 
darob  das  Besteben  der  Würzburger  Irrenabtheilung  seit  dem- 
gleichzeitigen  der  beiden  Anstalten,  und  in  nenester  Zeit  mehr 
als  je,  für  die  BeTOIkerung  des  stiftnngsbereohtigten  Theilea  des 
Kreises  ein  sehr  wichtiger  Abzugskanal  der  Geisteskranken  ge- 
geben ist,  der  die  Kreisanstalt  vor  def  sonst  noch  viel  schlimme- 
ren UeberfQllung  schützt  und  damit  indirect  auch  dem  nicht 
stiftnagsberecbtigten  Theil  des  Kreises  zu  Gute  kommt.  Frei- 
lich lässt  sich  dagegen  bemerken,  dass  doch  ein  Theil  der  an- 
fänglich im  JuliusBpital  verpflegten  Kranken  später  nach 
Wemeck  komme,  folglich  der  Gewinn  fflr  Wemeek  nicht  so 
gross  sei:  allein  wie  Zusammenstellungen  aus  üner  Reihe  von 
Jahren  ergaben,  ist  die  Zahl  der  von  WOrzborg  anmittelbar 
nach  Werneck  Transferirten  oder  kurze  Zeit  nach  ihrer  Ent- 
lassung aas  dem  Jolinsspital  dortbin  Verbrachten  keine  hohe, 
Bnd  jedenfalls  ist  dann  doch  aach  diese  geringe  Zahl  der  in 
Betracht  kommenden  Kranken  in  einem  gegebenen  Momente 
ausserhalb  Wemecks  gewesen  und  ihm  wenigstens  damals 
nicht  ZOT  Last  gefallen.  Dazu  kommt  noch,  dass  gerade  die 
frischen,  acaten,  am  Meisten  MQbe  verursachenden  Kranken, 
soweit  sie  stiftungsberechtigt  sind,  rorwiegend  in's  Juliusspital 
kommen. 

Mit  mSgUchster  Berücksichtigung  auch  derjenigen  Kranken, 
die  kurz  nach  ihrer  vorlftuSgen  Entlassung  aus  dem  Julius- 
spital (nach  Hanse)  wieder  nach  Wemeck  gebracht  werden 
mussten,  wurden  folgende  Zahlen  gewonnen: 

Sach  Wemeck  kamen  vom  Juliusspital; 


dea  Wünburgw 

Zneai-: 

Zo,^!.: 

1870 

9 

9,0  pOl. 

6,7  pOt. 

1871 

9 

8,4  . 

6,2    , 

1872 

18 

12,0   , 

11,0   , 

1873 

8 

6,7   . 

6,8    . 

18J4 

7 

1875 

12 

1876 

8 

1877 

13 

1778 

13 

1879 

12 

Bieger. 

In  FrooentsD  da  Wenieokar         da*  Wflratnugvr 
ZagRDga;  Zaganp: 

5,6  pCt  5,1  pOt 

8,6   „  9,0   „ 

5,6   „  4,6   „ 

11>8   n  7>6   „ 

10,0   „  7,1    n 

10,9   „  5,4   , 

Als  Hittelzahleo  aoB  diMen  10  Jahren  argeben  rieb  für 
die  Prooente  des  Werneoker  ZngaugB:  8,86,  fttr  die  des  Won- 
burger:  6,95.  Obgleicli  der  jeweilige  Krankenatand  der  Wüis- 
bnrger  Abtheilung  immer  nnr  ein  geringer  (c  40—50)  sein 
kann  —  nnd  zwar  ein  nnTerbSltnissmassig  geringer  im  Ver- 
bUtniBB  za  den  Anfnahmezahlen  der  letzten  Jahre  (185  im 
Durchschnitt),  so  zeigen  obige  Zahlen  doch,  dasi  von  den  dnrdi 
dieses  zu  grosse  Missverh&ltniss  bedingten  h&nfigen  Enttassan- 
gen  nur  ein  kleiner  Bnichtheil  Weraeck  zur  Last  fällt,  und 
daas  dieses  seinerseits  noch  sehr  vielen  anderen  Anspritchea 
zu  genügen  hat,  ans  anderen  BeTttlkernngskreisen  ala  den 
der  Stiftungsberechtigten  des  Juliasspitals.  Selbstrerstindlieh 
kommen  hierfür  in  erster  Linie  in  Betracht  die  anderen  Ange- 
hörigen des  Kreises  Unteriiranken  nnd  Aschaffenburg,  da  diese, 
obwohl  meistens  geographisch  Wnrzbarg  nBher  als  Weme^ 
ans  demselben  pekunittren  Gmnd  ansschliesslieh  Wemeck  aof- 
sachen,  wie  die  anderen  Wttrzbni^,  da  fOr  sie  der  niedenta 
Verpflegungssatz  (2  H.  20)  hier  betrfiohtlieh  hoher  ist  ala  die 
Mark  t&glich  in  Wemeck. 

Die  Einwohnerzahl  des  gesammten  Kreises  betrug  bei  der 
Zfthinng  im  J.  1871:  586132  und  1875:  596929  —  1880: 
626305.  Auf  Omnd  letzterer  Zählung  wurde  als  Berölkerongi- 
Bumme  sämmtliober  zum  Jnlinsspital  stiftungsbereehtigter  Ge- 
meinden die  Zahl:  437644  ermittelt,  die  BerOlkernng  des  wei- 
teren Kreises,  aus  dem  Wemeck  ressortirt,  ist  also  um  159285 
grösser  als  die  des  engeren  Jnliusspitilischen. 

FOr  Wemeck  beträgt  die  Zahl  der  nicht-kreiaangehttrigen 
Insassea  nach  einer  Durchschnittsberecbunng  12—13  pCt  der 
Gesammtzahl  der  Kranken,  die  fast  ausschliesslich  auf  die 
höheren  Verpflegangsclassen  lallen,  die  3.  Chuae  allein  wOrde 
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auf  Grund  desselben  ZahlenmaterialB  niobt  ganz  2  pCt  er- 
geben. Wir  geben  nnn  zuerst  die  Krankenzahl  von  Werneck 
für  die  verschiedenen  Jahrgänge  des  letzten  Jahrzehnts,  nnd 
zwar  die  ganze  Summe  (aus  dem  Bestand  am  Neujahr  und 
den  Neuaufnahmen)  anter  A  — ;  unter  B  die  ftlr  die  Kreisan* 
gehörigen  allein  sich  ergebende  Zahl 

AB  AB 

1870:    368    319  1875:    556    484 

1871:     353     308  1876:    563    480 

1872!    401    349  1877:    541    471 

1873:     506     441  1878:     552     481 

1874:    526    458  1879:    552    481 

In  der  Irrenabtheilnng  des  Jnliuaapitals  dagegen  kommen 

auf  100  Kranke   15  NichtkreisangehOrige  und  hier  sind   fitr 

die  gleichen  Jahrgänge  dieselben  Zahlen  folgende: 


1870: 

177 

161 

1876: 

186 

168 

1871: 

188 

160 

1876: 

210 

179 

1872: 

203 

173 

1877: 

216 

184 

1873: 

170 

145 

1878: 

231 

197 

1874: 

183 

156 

1879: 

264 

226 

Die  beidemale  unter  B  allein  Terzeicbneten  KreisangebO' 
rigen  verhalten  sich  nun  zur  ganzen  Bevölkerung  des  Kreises 
fQr  die  einzelnen  Jahre  pro  mille  berechnet  folgendermaassea: 
berechnet  auf  das  ZablungBergebniss  von  1871: 

Wameok:       Wflrabnrg: 


1870            0,6 

0,2 

1871             0,6 

0,2 

1872             0,6 

0,2 

1873             0,7 

0,2 

bereobnet  aaf  du  ZabtangBergebDisB 

VOD  1875: 

1874             0,7 

0,2 

1876             0,8 

0,2 

1876             0,8 

0,3 

1877             0,8 

0,3 

berecbnet  anf  das  Zftblungaergebnisa 

lon  1880: 

1878             0,7 

0,3 

1879             0,7 

0,3 
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Die  wenigeD  in  einem  Jahr  wiederholt  Aufgenommeoen  *) 
und  die  geringe  Zahl  der  Transferiningen  von  Würzbn^  nach 
Wemecb  (s.  o.  S.  589)  ändern  diese  Berechnang  nicht,  es  laasen 
sich  deshalb  die  beiden  pro  mille  Zahlen  addiren  und  sagen: 
E^  wurden  im  Kreise  in  den  beiden  Anstalten  zosammeD  ver- 
pflegt aaf  Tausend  der  ETeisbeTdlkerung:  1870:  0,7.  1871: 
0,7.  1872:  0,8.  1873:  0,9.  1874:  0,9.  1875:  l,a  1876: 
1,1.     1877:   1,1.     1878:    1,0.     1879:   1,0. 

Auf  den  kleinen  ZurHekgaog  der  beiden  letzten  Jahre 
ist  kein  grosser  Werth  zu  legen,  weit  wahrscheinlich  das  Z&h- 
lungsergebnies  vom  J.  1880  mit  seiner  bedeutenden  Zunahme 
der  BeTtJlkemng  schon  etwas  zu  früh  ftlr  die  J.  1878  and  1879 
herangezogen  wurde.  Han  wird  also  im  Allgemeinen  sagen 
dürfen,  das»  das  Verhältnias  stetig  gestiegen  ist 

Es  ist  nun  von  Interesse,  dasselbe  mit  den  VerhAltaisaen 
der  anderen  bayrischen  Kreise  za  vergleichen.  Die  Daten 
dazu  lassen  siob  aus  den  Sanitätsberichten  von  Jlfayr  schöpfen, 
nar  ist  leider  nach  denselben  die  Ausscheidung  der  Nicbi- 
kreisangebOrigen  unmöglich.  Das  l>erechnete  Verhältniss  wird 
demnach  im  Vergleich  zu  unsern  fUr  Unterfranken  gewonnenen 
Zahlen  immer  zu  hoch  ausfallen!  Die  betr.  Zahlen  sind  nun 
folgende  (von  mir  berechnet): 


ii 

ll 

1870: 

0,8 

1871: 

0,6 

1873: 

0,« 

1873: 

0.T 

1874: 

0.7 

1875: 

0,7 

1BT6: 

0,7 

1877*): 

0,8 

ll  -II  Sts  II 

Sa         MBgM         Sa 


II 


0,4  0,9  0,5  0,4  0,6  0,6 

0,5  0,0  0.5  0,4  0,6  0,S 

0,5  0,»  0,5  0,5  0,7  0,7  *> 

0,5  0,9  0,6  0,6  0,7  0,7 

'}  Wogan  dw  Wlad«T«afbalimaii  flbcihanpt  Tarwaiie  ich  Mal  di»  Sl»* 
HaUk  dM  Berro  Dr.  Lok. 

*)  Von  dl  ftb  twei  AniUltMi  in  Irrs««  und  Eanfbanren.  Dib  MSgllob- 
keit  doppelter  Zlblnog  eioer  Aotabl  Ton  Kranken  let  hier  nioht  vug^ 
■ohlonen. 

*)  Bi*  dahin  war  avr  Zelt,  ab  dIeM  Bereobnnog  gemaebt  wurde,  dar 
Jfayr'sabe    BaDitittbericht    eniÄienen.      AU    BeTSlkonuigMableo    alrtd    i 
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Za  Tontehender  Tabelle  ist  noch  besondere  dantaf  anf- 
merksam  za  machen,  dass  die  beiden  im  J.  1870  netigegrlln- 
deten  Anstalten  Deggendorf  and  Bayreuth  den  raschesteQ  An- 
stieg ihrer  Verbältn isszahl  zeigen,  da  begreiflicherweise  immer 
eine  gewisse  Zeit  vergeben  muss,  bis  eine  Anstalt  gefUlU  ist. 

Vergleichen  wir  nun  diese  Zahlen  der  übrigen  bayrisefaen 
Anstalten  mit  den  vorhin  für  Wemeck  nnd  Wtlrzburg  zusammen 
gegebenen,  so  zeigt  sich,  dass  schon  Werneck  allein  (aach 
ohne  WOrzbnrg)  in  dem  Verhältniss  pro  mille  der  Bevölkerung 
nur  von  Elingenmtlnster,  beide  zusammen  aber  von  keiner  an- 
deren Anstalt  flbertroffen  werden.  Es  kommt  noch  dazu,  anf 
was  schon  oben  hingewiesen  wurde,  dass  in  den  anderen  An- 
stalten die  NichtkreisangehSrigen  nicht  ausgeschieden  werden 
.  konnten.  Nun  befinden  sich  freilich  wohl  in  den  anderen 
Kreisen  auch  noch  andere  Anstalten  ansser  den  Kreisanstalten, 
wie  in  Obertranken  die  Lokalirrenanstalt  St.  Getreu  bei  Bam- 
berg, in  der  Pfalz  die  grosse  Siechen-  und  PfrUndneranstalt 
Prankenthal,  diese  werden  aber  wohl  sicher  aufgewogen  wer- 
den durch  die  Zahl  von  40  geisteskranken  und  48  epilepti- 
Bchen-PfrOndnern,  die  im  Juliusspital  ausserdem  sUlndig  ver- 
pflegt werden.  Diese  habe  ich  aber  darum  ganz  ausser  Becb- 
nnng  gelassen. 

Ist  somit  die  Zahl  der  in  unserem  Kreis  in  Irrenanstalten 
untergebraobten  Geisteskranken  eher  hoher  als  niederer  im 
Vergleich  zu  den  anderen  bayrischen  Kreisen,  so  kann  an- 
dererseits zwar  nicht  so  genau  statistisch  oaehgewiesen,  aber 
doch  als  sicherer  Ausdruck  einer  Erfabrnngsthatsache  der  Satz 
ausgesprochen  werden,  dass  eben  zum  grossen  Theil  darch 
die  eigenthamlichen  Verhältnisse  des  Juliusspitals  bedingt  hier 
mehr  Kranke,  die  der  Anstalt  noch  dringend  bedurften,  nach 
Hanse  entlassen  werden,  die  dann  freilich  bei  obigen  Zahlen 
in's  Gewicht  fielen,  factisch  aber  von  der  Anstalt  viel  weniger 
Gewinn  hatten,  als  dies«  anderswo  der  Fall  ist,  mit  anderen 
Worten,  dass  die  Anzahl  der  Verpflegstage  im  Jalinsspital 
eine  viel  zu  geringe  ist  Folgende  2  Zahlenreihen,  von  denen 
die  erste  den  Bestand  jeweils  am  1.  Jan.  des  betr.  Jahres,  die 
zweite  den  Zugang  in  demselben  angiebt,  werden  diese  znr 
Genüge  klar  machen. 


b,Googlc 


1870 

40 

134 

1871 

44 

144 

1872 

47 

167 

1873 

48 

122 

1874 

47 

13e 

1875 

52 

133 

1876 

39 

171 

1877 

50 

166 

1878 

50 

181 

1S79 

40 

224 

Die  Zahlen  der  ersten  Oolumne  kfinncD  als  der  richtige 
Aasdrock  für  den  darchsohnittlichen  Bestand  im  ganaen  Jahre 
gelten,  denn  die  DurcbBchDittszahl  des  Bratands  der  letzten 
6  Jahrgftnge:  41  differirt  nicht  wesentliob  von  ihrem  Dorch- 
sebnitt:  45,7.  (Die  durchachnitflichen  Haxima  nnd  Minima  des 
Krankenstandes  der  letzten  6  Jahre  betrogen  53  und  39.) 

Die  biesigen  Aofhahmeziffern  sind  so  hoob,  dasa  sie  anter 
sammtliehen  bayrischen  Irrenanstalten  nni  von  München  er- 
reicht nnd  übertroffen  werden.  Wie  nnrergleiehlioh  hoher  da- 
gegen dort  die  Präsenzzahl  des  KrankeaBtanda  ist,  erhellt  ans 
folgender  Uebersicbt,  in  der  die  Golumnen  I.  nnd  II.  die 
gleiche  Bedeutung  haben  wie  in  der  eben  angefDhrten  Tabelle. 


1870 

363 

134 

1871 

371 

159 

1872 

890 

179 

1873 

421 

203 

1874 

409 

221 

1876 

438 

190 

1876 

444 

241 

1877 

502 

218 

SoboD  KliDgemnansl 

«r,  das 

benU 

Fräsenzüffer  aufweist,  steht  in  der  Aafnabmefrequenx  an- 
serer  Anstalt  nach.  Und  so  ergiebt  sich  xwisohen  dieser  Anstalt 
und  der  hiesigen  Abtbeilung  das  bemerkenswertbe  MiasTer- 
bältnisB,  das  dort  im  Dnrohaehnitt  auf  einen  Bestand  toq 
339  Kranken  100  Neuaufnahmen  kommen,  hier  dage^n  auf 
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27  schon  100.'    Ea  gehen  also  hier  im  Verhältniaa  12  mal  ao 
viele  Kranke  ab  als  in  EUngenmUnster. 

Eb  lag  in  der  Natur  und  ganzen  Beschaffenheit  der  Jnlins- 
spit&liacben  Iirenabtheünng,  dass  hierin  die  Dinge  sich  niobt 
ändern  konnten  seit  dem  letzten  Ober  sie  von  Professor  JoUj/ 
erstatteten  Beriobt,  in  der  dieser  Pnnkt  schon  gebflhrend  bei^ 
Torgehoben  ist:  nnr  ist  das  namerische  Uebergewicht  der  Anf- 
oahmen  seither  ein  noch  ein  viel  sUrkeres  geworden.  Sofern 
DUO  dieses  Missverh&ltoiss  dorch  einen  gesteigerten  Abgang 
in  andere  Irrenanstalten,  dnreh  den  mehr  transitorischen  Cha- 
rakter mancher  hier  Torkommender  acuter  Störungen  (Delirium, 
tremens  etc.))  sowie  endlich  darch  die  bei  solchen  ebenfalls 
unvermeidliche  grössere  Mortalität  bedingt  ist,  hat  die  Sache 
nichts  Bedenkliches,  allein  es  bleibt  eben  aach  noch  bestehen, 
wenn  wir  all  diese  Factoren  eliminirt  haben. 

Was  den  Ahfluss  nach  Wemeok  betrifft,  so  haben  wir 
schon  oben  gesehen,  dass  derselbe  nicht  za  hoch  ansuaehlagen 
ist  Der  in  andere  Irrenanstalten  ist  noch  viel  geringer  und 
beziffert  sich  auf  2 — 3  pCt  Dorch  den  Tod  kommen  nach 
den  Dorehschnitten  der  letzten  10  Jahre  7  pCt  in  Wegfall  und 
die  rein  passagdren  Aufnahmen,  die  wirklich  absolat  keinen 
Iftngereti  Aufenthalt  bedOrfen,  betragen  nach  einer  auf  die 
Ja^e  1879  nnd  1880  trieb  stutzenden  genaaes  Bereohnong  o. 
4  pCt  Rechnen  wir  also  alle  diese  Factoren  zusammen: 
Transferimng  nach  Wemeck  mit  7  pCt.,  in  andere  Anstalten 
mit  3  pGt '),  Abgang  durch  Tod  mit  7  pCt.  and  Abgang  wegen 
ganz  vorflbergehender  Stflmng  mit  4  pCL,  addiren  wir  sie 
ZD  den  27  pCt,  die,  wie  wir  gefunden  haben,  von  100  Anf- 
nahmen  bleiben,  so  ergiebt  sich  immer  noch  ein  Best  von 
52  pCt.  Entlassenen,  die  als  geheilt  und  h&nfig  aaeh  nur  so- 
weit gebessert  sa  betrachten,  dass  sie  ohne  Sehaden  entlasseo 
werden  konnten,  ein  sehr  falscher  Optimismas  w&re.  Es  ist 
ja  vielmehr  leider  nur  sn  sehr  das  Gegen 
Dftmlich  die  beklagenswerthen  Localverhftll 
Irrenabtheilang  bei  vielen  Kranken  viel  ehe 

')  Wob«i  aacb  etwaig«  Dabargloga  io  di« 
pfrflDde  bMOoktiebtigt  iiDd,  Id  die  aber  im  bMtan  I 
«orgeDammeD  weiden  kann. 
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rang  als  eise  VerbesBening  zur  Folge  haben  ond  die  Abtbei- 
luDg  Bo  in  der  Tbat  häoGg  mehr  als  eine  „Unheilanstalf, 
denn  als  eine  „Heilanstalt"  erscbelneD  muss,  im  besten  Fall 
dazu  gat,  die  Gesellschaft  vor  dem  Kranken  zu  sohBtsen,  nielit 
aber  auf  ihn  wohltbätig  einzuwirken. 

Eben  darum  entachlieset  man  sieb  aber  auch  stets  eher  zur 
Entlassung  eines  Kranken,  den  unter  normalen  VerhAltnissen 
noch  lange  zn  behalten  PSicht  wäre. 

Es  erhebt  sich  nun  aber  die  Frage:  Warum  wird  demi 
nicht  duroh  ausgiebigere  Transferimug  nach  Wemeok  besser 
für  die  Kranken  gesorgt?  Hierauf  lässt  sich  einmal  mit  dem 
Hinweis  auf  die  dortige  UeberfUllung  antworten,  die  bei  stär- 
kerer Transferirung  bald  eine  unerträgliche  würde,  dann  aber 
auch  mit  folgendem  ebenfalls  leicht  begreiflichen  Grund.  Wie  wir 
schon  angedeutet,  sind  die  stiftungsberechtigten  Gemeinden  in 
gewissem  Sinne  durch  die  TÖllige  Unentgeltliohkeit  der  Anf- 
nahmen  im  JultusBpilal  verwöhnt  Wenn  sie  uun  einen  Kran- 
ken auf  die  Jalinsspitilische  IrreuabtheUang  gebracht  haben, 
und  derselbe  muss  nach  einiger  Zeit  aas  äusseren  Gründen, 
hasptsächlich  immer  Platzmangel,  zuweilen  aach  wegen  zn 
störenden  Wesens  von  derselben  entfernt  werden,  so  vermeidet 
die  betr.  Gemeinde,  wenn  immer  mCglich,  eine  wettere  Unter- 
bringung in  Wemeok,  wo  sie  nnn  zahlen  mflsste,  zwar  nur 
eine  geringe  Summe,  die  ihnen  aber  doch  oaob  der  rtHligen 
Kostenfreiheit  empfindlich  erscheint.  Da  nun  bekanntlieh  an 
Gntachten  auf  absolute  Notbwendigkeit  einer  solchen  Verbiin- 
gni^  nnr  in  den  selteneren  Fällen  (Gefahr  oder  Sffentlidies 
Aei^misB)  abgegeben  werden  kann,  so  kommt  es  leider  sehr 
häafig,  dass  trotz  aller  ärztlicher  Mahnungen  ein  dazu  ganz 
angeeigneter  Kranker  wieder  in  all  das  Elend  uaoh  Hanse 
zurückkehrt,  das  einen  Geisteskranken  in  geringen  Verhält- 
nissen erwartet  Die  Sache  ist  ja  psychologisch  ganz  begreif- 
lieb:  Zorn  Be^nn  der  Krankheit,  unter  ihrem  frischen  Ein- 
druck hätten  die  Angebdrigen  oder  die  Gemeinde  viel  leichter 
ein  Opfer  gebracht:  der  Entschluss  dazu  war  ihnen  aber  da- 
mals ganz  einfach  durch  die  offenstehende  Juliusspit&lisohe 
IrrenabtheiluDg  erspart  worden.  Nun  ist  der  Kranke  naeh 
einigen  Wochen  oder  Monaten  Anfentbalts  dort  nicht  besser, 
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häufiger  Bchlimmer  geworden,  hat  sieh  aber  ftasserlich  etwas 
beruhigt,  ersobemt  social  eher  mOglich,  oder  haben  sich  auch, 
nährend  er  gleich  blieb,  die  Angehfirigen  nur  eher  an  seine 
Krankheit  gewohnt  —  da  sind  diese  jetzt  viel  matter  und 
stumpfer  geworden,,  meinen,  es  helfe  doch  nichts  nnd  mögen 
sich  jetzt  nicht  mehr  zu  einem  Qeldopfer  entechliessen. 

Schon  die  eben  angeführten  beiden  Funkte  zeigen,  wie 
die  hiefflge  Irrenabtheilung  auch  hierin,  schon  in  dem  Ver- 
bUtniss  ihrer  namerischen  Stärke,  beziehungsweise  Schwäche, 
nnd  ihrer  Aoüaabnaebediagnngen  zu  denen  der  Kreisirren- 
Anatalt,  abgesehen  von  ihren  sonstigen  entsetzlichen  Mängeln, 
dunkle  Schattenseiten  bietet,  sofern  es  das  Wohl  der  Kranken 
angeht,  während  allerdings  rein  einseitig  vom  klinischen  Stand- 
punkt atia  betrachtet,  dies  alles  eher  als  Vortheil  erscheinen 
kannte.  Freilich  auch  nur  von  einem  noch  vollends  ganz  ein- 
seitigeD  diagnostischen  Standpunkt  ans,  dem  die  Behandlung 
ToIlsUlndig  gleichgttltig  sein  mitsste.  Aber  immerbin  kann  za 
gegeben  werden,  daas  die  klinischen  Interessen  bei  der  eigent- 
lich nnnatnrlich  hohen  Freqaenzziffer  hier  noch  am  ehesten  ihre 
Rechnung  finden. 

Es  lässt  sich  aber  hieran  die  Bemerkung  über  klinische 
Asyle  Oberhaupt  knttpfen,  daas  mit  Bttcksicht  auf  das  Ganze 
ihrer  Aufgabe  sie  doch  nur  dann  ohne  Schaden  ein  solches 
Missverhältniss  zwischen  der  möglichen  Bfthe  des  Präsenz- 
staodes  und  der  Anfnahmefrequenz  bieten  dürften,  wenn  in 
ausgiebigstem  Maaase  für  den  Abfluss  der  Kranken  in  der 
Weise  gesorgt  wäre,  dass  als  Endstation  eine  Irrencolonie  zur 
VerfQgnng  stünde,  in  der  es  eben  gewissermaassen  keine  Ueber- 
milang  giebt.  Denn  nach  der  klaren  Idee  der  Oebrttder  La- 
biite  in  Fitz  James,  über  die  ich  mich  auch  mündlich  an  Ort 
nnd  Stelle  informiren  konnte,  ist  gerade  für  die  Colonie  das 
Entgegengesetzte  wünechenswerth,  wie  fUr  die  geschlossene 
Anstalt,  vorausgesetzt,  dass  sie  nicht  eine  blosse  Spielerei  znr 
Unterhaltung  der  Kranken  und  etwaiger  Gymnastik,  sondern 
nationalOkonomisch  produotiv  sein  soll,  nämlich  hier  Ucber- 
fnilang  daa  grOsste  Uebel,  dort  je  mehr  Arbeitskräfte,  desto 
besser,  wie  denn  auch  die  Gebrüder  L(ä>itle  erklären,  mit  we- 
nigen Kranken  solle  man  im  Ernst  gar  nicht  anfangen.    Un- 
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Bere  sehr  Dationalökonomisch  denkende  Zeit  wird  dies  wohl 
bald  vollends  begriffen  haben. 

In  keinem  Fall  sollte  der  Uebergang  aus  dem  kliniachen 
Asyl  in  weitere  Stationen  in  der  Art  erschwert  sein,  wie  es 
hier  der  Fall  ist:  im  Interesse  der  Kranken  wäre  in  peknniKrer 
Hinsicht  das  Umgekehrte  der  hiesigen  Verhältnisse  fast  wfin- 
schenawertber. 

Wir  haben  es  nan  aber  einmal  mit  schon  feststehendm, 
dnrch  das  Alter  sancücnirten  Verhältnissen  zd  thnn.  Das 
Jnlinaspital  nnd  Wemeck  sind  nicht  anf  einander  organimrt, 
so  daas  immer  gemeinsam  das  ftlr  jeden  Erankrai  Zweck- 
dienlichste disponirt  werden  kannte,  sondern  vßllig  getreoat 
Daraus  erglebt  sich  nnn  mit  BerHcksichtigung  aller  schon  an- 
geftahrteu  Momente  immer  dringender  die  Nothwendigkeit,  aaeh 
der  Jnliusspitälischen  Irrenabtheilang  aus  ihrem  jetiigen  Za- 
Bland  der  Halbheit  beraoszubelfen,  da  es  ihr  die  VerhUtniwe 
dnerseits  nicht  gestatten,  reine  klinische  Beobaohtnngs-  oitd 
Durchgangsstation  zu  sein,  andererseits  ihre  Einrichtung  und 
Ausdehnung  eine  dermaassen  mangelhafte  nnd  beschr&okte 
ist,  dasB  sie  eben  den  notbwendig  an  sie  zu  stellenden  wei* 
teren  Anforderungen  nicht  genttges  kann.  — 

Wir  kennen  schliesslich  in  statistisdieT  Hinsicht  noch  eineo 
Blick  auf  unser  Nachbarland  Wtlrttemberg  werfen,  das  Dank 
den  BemOhnngen  des  Director  XocA  in  Zwiefalten  die  beste 
Irrenzfthlting  ans  neuerer  Zeit  aufzuweisen  bat  Für  Dnter^ 
franken  ezistirt  nur  eine  ganz  unbrauchbare,  mangelhafte  Zib- 
lan]g  der  ttberbanpt  Torhandenen  Geisteskranken  aus  dem  J. 
1852  ').  KocA  hat  fUr  Warttemberg  4,22  Geisteskranke  (Idioten 
nnd  Irre  casammen)  pro  mille  der  BcTOIkerung  ermittelt*). 
Diese  Zahl  lässt  sich  mit  dem  Zählungsergebniss  keines  an- 
dern Landes  Tergleioben,  da  ihre  Hohe,  die  Württemberg  an. 
die  Spitze  aller  Länder  stellte,  eben  einfach  von  der  riel  g<i- 
naueren  Zählung  berrUhrt 

Dagegen  kann  man  die  Zahl  der  in  Anstalten  Verpflegten 
vergleichen.    Soleher  und  es  in  Wflrttembei|;  0,76  Stariüan- 

>)    •.  A]1g.  Zottaohr.  f.  Pi^oh.  Bd.  15.     Anh.  ■■  H.  4.  8.  2S. 

■}   B.  Zar  Buitatik  i.  OeUlMknokfaliteo  in  WtittMlMis.    8.  47. 


Debcr  ä    IrreBsbtfatilang  ä.  JolinsapiUlB  kd  WOnbnrg  eto.  599 

gehörige  pro  mille  der  BtaataaDgehörigen  BeTtUkerung,  0,83 
W&rtemberger  nnd  Nichtwürttemberger  zosammeD  pro  mille 
der  BeTOlkening  überhaupt.  Dies  siod  also  Zahlen,  die  nieht 
weit  hinter  den  hsheren  VerhftltniBSzahleD  in  Bayern  (Krmse: 
Oberbayem,  Pfalz,  UoterfraDken)  zDrUckbleiben.  Nur  sind 
Überall  die  Idioten  eingerechnet,  fDr  die  in  WDrttembei^  sehr 
gut  gesorgt  ist.  Die  in  Idiotenanetalten  Untergebrachten  stellen 
in  der  ffoeVschen  Statistik  mit  der  Zahl  234  allein  über  '/, 
der  Gesammtzahl  von  1S9S  dar.  Wollen  wir  deshalb  diese 
Zahlen  mit  Unterfranheo  vergleichen,  so  mtlssen  wir  hier  jeden- 
falls die  40  geisteskranken  und  48  epileptischen  PfrAndner  des 
JaliDSspitala  mitrechnen. 

Nnn  stellt  sich  in  der  JTocA'scben  Statistik  fllr  WDrttem- 
berg  das  VerhUltniBB  zwischen  gezählten  Württemberg.  Geistes- 
kranken Oberhaupt  und  wflrttemherg.  Anstsltünsassea  so,  dass 
auf  1000  Überhaupt  180  in  der  Anstalt,  810  ansser  der  An- 
stalt kommen.  (Die  von  KoiA  gegebenen  abaoluten  Zahlen 
sind  1398  +  6360  =  7758.)  WOrden  wir  in  diese  Gleiehnng 
den  Bestand  von  Wemeck  nnd  Wflrzburg  ^incl.  Jnlinsspit&l. 
Irrenpfrflnde  und  Epileptikerhaus)  z.  B.  vom  1.  Januar  1879 
einsetzen:  n&mlioh: 

Wemeck:  442 

WOrzburg: 

Garabtheilnng:      40 

Ffrande:  40 

Epileptiker:  48 

Sa.  570, 

so  erg&be  sich: 

180 :  820  =  570 :  X 
oder  2596  Geisteskranke  im  Kreis  Oberhaupt,  unter  der  Vor- 
aoBsetzung,  dasB  das  Verhftltniss  der  in  Anstalten  unterge- 
brsohtea  Kreisangehörigen  zu  dieser  Gesammtzatal  das  gleiche 
wSre  wie  in  Württemberg.  Diese  Gesammtzahl  aber  be- 
rechnet auf  die  BoTÖlkeningszahl  des  Kreises  im  J.  1880, 
nttmlich  auf  626305,  erg&be  ein  Verhältniss  pro  mille  von  4,1) 
es  k&me  also  hier  etwa  die  gleiche  Zahl  der  Geisteskranken 
Oberhaupt  wie  fllr  Württemberg  heraus.  Selbstverst&ndlioh  kann 
aber  diese  hOcbst  problematische  Bereohnnng  aneb  nieht  den 
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mindeBten  Erssts  fllr  eine  direote  IrreozAhlang  bieten.  Ba 
v&re  sehr  zn  wUüBcbeo,  dass  eine  solche  aaeb  f&r  Bayern  mit 
gleicher  Genauigkeit  angestellt  würde,  wie  dies  von  Koch  fllr 
Wtlittemberg  geschehen  ist ').  — 

Tbatsächlicb  '  ist  in  Unterfranken  die  Kreisanstalt  jetzt 
flberfUllt  and  wenn  die  JnliosspitBliscbe  Irrenabtheilnng  in  halb- 
wegs anst&ndiger  Verfassung  wäre,  so  kOnnte  sie  in  kOnester 
Zeit  den  dreifachen  Prfisenzstand  haben.  Es  w&ra  dies  das 
gr^BSte  Glück  für  den  Kreis,  wenn  sie  dazu  in  Stand  gesetxt 
würde.  Dass  es  auch  für  den  Staat,  abgesehen  von  aller 
Eumanitfit,  schliesslich  besser  ist,  möglichst  viele  Cteistes- 
kranke  anter  Aufsicht  za  haben,  statt  sie  frei  lanfeo  so 
lassen,  zeigen  neben  den  vielen  Fallen  von  dnreh  GeiateskrankeD 
verübten  Verbrechen  besonders  auch  solche,  wie  deren  neo- 
lieb  wieder  einer  das  hiesige  Schwargerieht  beschäftigte:  wo 
eine  ganz  verwahrloste  geisteskranke  Person  schon  zam  dritten- 
mal Anlass  gegeben  batte^  dass  immer  wieder  ein  anderer 
Uaon  wegen  Cohabttation  mit  ihr  vor  Gericht  gestellt  wurde 
(nach  §  176  des  StrgeB.-B.);  nnd  der  Staat  jedesmal  die  Kosten 
zu  zahlen  hatte,  sie  aber  ebenso  jedesmal  wieder  frei  lanffm 
gelassen  wurde,  Mangels  an  Gelegenheit  zur  Unterbringung. 


')  Brlriehtort  wlltda  di«M  In  Ba/arn  sahr  änroh  dis  mIiod  b 
Tortrefflioha  Eiariahtniig,  daw  die  BMirkilnta  fibar  tlmmtliobe  GUIMm- 
kranke  ibrea  Baiirka  jihrlicb  ■nfi  Nene  eTident  in  BtsUenda  Liatra  fllbna 
miiaaen.  Ea  braaeht«  ilao  niu  eine  Samtalang  und  WohtoBg  dlaaea  Mm- 
teriala  vorgenonmeo  an  werden. 
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Berieht  Über  die  44.  VersammluDg  des  psychiatrischen  Vereins 
zu  Berlin  am  15.  Jnni  1882,  Nachm.  3'/,  Uhr. 

Anweiend  di«  Herreo:  Bernhard -BchwiaeThot,  Edtl - Cbarlolttnbarg, 
Satebnonn-Bberiwalde,  Jaitromit-BtTUa,  Lanffrtuter-Dtndoit,  Laeir-Scliwei- 
■«ihof,  Liebarl-ChnlotteubaTg,  Matdel-BerliD,  Remhard-DMiotl,  Schroettr- 
D«11dorf,  Schroiltr- ChwloUtaharg ,  ^mholx-ChtihUtjAaTg ,  Ultrieh-Ehen- 
walde,  Zim-ZbenwiMt. 

Latkr  «rOffnet  als  Tortitaender  die  VertanmlaDg  mit  ge«ib&ft]i«heii 
HittfaeiluDgen  uod  glebt  elusD  knrMD  Bericht  Ober  da*  varSoasCDe  Ter- 
«Q^ahr. 

Bei  der  den  Slataten  gemlHen  Wttbl  de«  ToriUodei  wird  Lathr  ein- 
(timniig  wieder  all  VoreitieodeT  gewählt,  alt  ScbrifUflbrer  Bernhard.  Beide 
nebmen  die  Wahl  dankend  an. 

Dr.  Lathr,  Dabei  di«  DateiinebiiDg  iweltelbafter  Geistea- 
laatiude  In  AnatalteD. 

Bei  der  önteraDobuDg  «wrifelbaftei  aeisteBaiiBtSnde  in  Anetaltan  (Qr 
Paycb lach' Kranke  wird  ee  sieh  in  der  Begel  um  Penooen  bandeln,  welche 
mit  dem  Btrargesela  in  Confliot  geknmmen  lind.  Bekanntlich  machen  eich 
in  Betreff  deraeihgn  asbr  oft  awei  gBD(  entgsgengeeetate  ADscbaanngen  gel- 
tend. Die  Einen  sagen  —  und  ihnen  gebSien  vonag«waI*e  Oeflngniii. 
beamte,  StaataanwUte  and  Uoterancbangerichter  an  — ,  due  die  Betreffenden 
■imnliren  oder  moralitcbe  TBeken  haben.  Ali  Bepriientaoten  dieser  An- 
schauung fflbre  ich  glelchaeitig  nm  dsa  Intarassei  willen,  das  sieb  an  die 
Perton  knflpft,  ainen  Brief  des  Qenersla  Oarfleld  an,  der  nidit  Allen  bo* 
kennt  aetn  dOrfle.  OarSeld  sobreibi  1871  an  den  Bicbter  Paine  in  Clere- 
land:  (Erlanben  Sie  mir,  Ihnen  ao  der  gUnaenden  Instmotion  in  gratn- 
liren,  welche  Sie  toi  Ende  de«  Galen tinaproeeaies  an  die  Jarj  gerichtet  haben. 
Dm  gante  Land  aobnldct  Ihnen  Dankbarkeit  dafflr,  daaa  Bia  die  verbreohe- 
riiche  Thorheit  hinweggefegt  haben,  welche  sich  fn  neaester  Zeit  beadgli''' 
der  Wkbnsinnatbeorie  im  Lande   breit    maoht.     Wenn  du  Doch  li 
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so  foTtgedanBTt  bitte,  lo  wOrd«  ein  Muio  blo»  lein  Hau  eil  mhIn,  «la 
wenig  in  rasen  aai  dann  erst  lain  Opfer  an  tSdten  braoobeo,  an  aicli  ▼•* 
der  Strafe  wegen  Hordss  sicher  an  stellen.  Ich  hoffe,  Bie  werden  Ihn  Au- 
sloht in  Broschfirenform  draoken  lassen  nnd  an  alle  Biehter  im  gaDMa 
Lande  Tarthailen,* 

Die  entgagengesetcte  Ansiebt  —  ncd  ihr  gebOren  viele  Aarste  and  die 
Vertheidiger  der  AngekUgten  an  —  betrachtet  die  Tergebongen  ala  tob 
psjohisober  Erkrankang  ansgehand  and  wOnscbt  die  Angeklagten  faeigv- 
sproobeo,  ohne  doch  in  genflgander  Weise  den  Naehweis  an  liefern. 

Obsb  die  Ermittlung  der  Wahrheit  oft  recht  schwer,  noch  Sftoer  sag«n- 
bllcktich  nicht  mSglich  ist,  diTon  HagaD  in  der  Literstnt  Beispiele  aar  O«- 
nflge  TOT.  Hanobem  wird  es  abardies  oft  nnr  an  schwer,  daa  non  liqnet 
aussn sprechen.  Die  Ermittlnng  der  Wahrheit  wird  nsmentliob  dann  ot^ 
Schwert,  wenn  eine  angewObnliobe  That  Ton  uDgewObnliahea  Folgea 
begleitet  ist  and  die  Affeole  Vieler  anfaeht,  wobei  ee  dann  Mlbet  d«a 
Sachverständigen  nioht  leicht  wird,  das  Qleichgewioht  su  bewahren, 
noch  schwerer  aber,  Andere  *a  aberaengen,  80  beim  Horde  GarflaU'a 
und  bei  dar  üntaianohnng  seioM  HBrders  OnilCMi.  Der  lataten  wird 
iD  den  näobstan  Tagen  gehenkt  werden,  obgleich  ein  grosser  Theil  der 
Amerikanischen  IrrenKrate  and  nach  der  sablreioben  Literatur  ancb  enlfha 
des  Continentea  ihn  fOr  geisteskrank  erklftren  '). 

Die  Schwierigkeit  eolohei  QamU Ibsen standsantarsttohiingen  aosaarbalb 
der  IrrenanstalteD  ist  nur  in  oft  empfunden  und  Ton  Rrsllicher  Seite  ''■mif 
aafmerkiam  gemacht  worden,  dsss  es  als  ein  Forlichritl  aDgesehu  wardea 
ronss,  wenn  seit  einigst  Zeit  begonnen  worden  ist,  in  sweifelbalten  Fillea 
UntersncbnogagefangenB  den  Irrenanstalten  luT  Beobaobtnng  aa  fibetweiaa«. 
Die«  ial  für  Jene  nioht  not  eine  Wohlthat,  wenn  sie  tbatsloblinh  krank 
■ind,  sondern  hier  sind  snch  die  TerhJUtniase  Torbanden,  welche  am  moiatea 
die  Ermiltlnng  de«  Tbatbaatandea  begOnstigen;  die  saehreratäadigeo  Anrate, 
dn  fDt  Beobachtnngen  dieaer  Art  gaQbtea  Krank  an  wartpertonal  nnd  Ter- 
bltllDissa,  in  denen  den  ladividnen  es  schwerer  wird  bd  simoliten. 

Die  an  diese  Terbessening  geknüpfte  Erfahning  hat  aber  im  Lauft  d« 
letttan  Jabie  klar  gelegt,  welchem  HissbraDObe  nioht  nur,  aondecn  «seb 
wdoheu  Gefahren  diese  Praxis  unterliegt  Der  BanbrnOrder  Kohlanbsg  ia 
Berlin,  des  7  fachen  Mordes  angeklagt,  wurde  der  Charitd  aar  Beobaohtw^ 
flbergeben  nnd  wussle  sich  anf  die  raf&nirteste  Weiae  ana  dw  Anatalt  aa 
eotfemen.  Bald  folgte  der  Tisohlergeselle  Qrasaniok,  der  HOrder  der  Wittwe 
Bomner,  dsi  angeblich  der  Simulation  Obetvteieu  worden  iat.  Dia  Zai- 
tnogen  bericbteo  onn  in  rasoher  Folge,  wie  die  Zahl  der  v>  Bwibifthtrauli 
and  darnnter  dw  Simulanten  tiob  Termebrt  nnd  wie  In  der  TerbiaaharwA 
Berlins    «ich  der  Oebranob   rasob  verbreitet    hat,   .dan  wildes  Haan   a« 

<)  Baalei  Nachrichten.  1883.  No.  57.  59.  CentrlbL  f.  Herr.  Bd.  T. 
No.  18. 
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44.  TenaBHulniig  dM  pi^iatriiohen  Yaralpi  aa  Berlin.  gQS 

■pialfiB*,  DB>  inj  dar  GafangeDmaBBtalt  m  di«  IrrSDBDatalt  (ibergafShrt  an 
wardon  md  dsrana  an  sntflieben  odm  au  tsDaaben  '}.  Nenlich  wurde  aogar 
der  Fall  angefabrt,  d«M  eine  Vraa  bagonnen  babe  .dan  wilden  Mana  id 
ipieleo'.  Solobe  Thataaehen  mSiaen  unsere  ernete  Aormerkiamkeit  nnd 
FdriOrge  erwaeken,  nm  DebabtRnda  in  baeeitlgan ,  wekhe  für  die  Baehta* 
pflege  wie  fOr  die  Irrenanitalten  nur  naahtheilig  sein  kOoDan.  Wir  Aerata 
wardeD  eineraeila  noaers  Mitwirkang  niaht  Taraagen  dOrfen,  am  die  Wabr- 
hait  an  ermitteln,  andereraeita  aber  aacb  noaere  Krankenana talton  n  acbfltien 
haben,  damit  aie  in  ihrer  freien  Eniwioklang  niebt  iMhindert  werden- 

Wie  aobwer  die  AnfnahiDe  irrer  Verbrecher  und  verbreeberiacbar  Irren 
in  Irrananalalten  empfnodan  wird,  davon  wiiaan  naaere  Anstalislrete  an  be- 
riohteo,  erat  in  dieaen  Tagen  leaa  ioh  die  Klagen  im  neaMteo  Berichte  Qber 
die  Iirenanilalt  in  GOttingen.  Nicbt  nur  bei  ona,  aondem  ancb  in  den  anderen 
eirilieirten  Uiüdern.  In  Amerika  iat  di ehe  Klage  ein  atehender  Artikel  in 
den  Berieblen  fiber  die  Irren anatalten  wie  in  den  ftratlichao  VertammlnDgen 
und  eine  neue  Aoatalt  aa  Anbam  iat  an  dieaam  Zwecke  erbaut  worden. 
In  Frankreich  nicht  minder.  IrrenSrite  ncd  Beamte  stimmten  dam  An- 
trage bei,  daaa  bin<i«n  Jabreifriat  ein  Verwaltung raglemect  beetimmen 
iolle,  welolie  ABitaltan  fOr  TerbfeebaiiBohe  Irre  »negewiblt,  sowie  ob  be> 
stimmte  AbtbailnDgen  hierfOt  bei  den  Btraf-  oder  Irren anstalten  errichtet 
werden  sollen').  In  England  wurden  Klagen  weniger  erboben,  weil  dort 
■eboo  Bpeoialan stalten  gaaobaffen  aind.  Wird  die  Verband) aegefäbigkeit 
Ton  der  Jnry  remeinl,  so  kommt  der  Bclreffende  eltbald  in  daa  Asyl  >). 
FBr  Bebweden*}  werden,  da  Iirenabtheilungen  als  Annixe  der  Straf- 
analalt und  eigene  Verbreoheraijle  fflr  das  Land  %a  kostipielig  aind,  be- 
aoodare  Abtheilungen  [flr  Crimioalpalienten  in  den  Irren anatalteD  empfohlen, 
in  welche  die  anr  Zeit  der  Thst  irreinnig  Gewesenen,  die  in  Unteriachnngs- 
baft  Erkrankten,  die  mit  sogen,  psych.  Uegeneration  und  besonders  gefXbc- 
li^eo  Kranken  untergebracht  werden  sollen.  Deberall  sin  DrAngen  naob 
AbbOlfet 

Aacb  bei  tiDi  in  Deotiobland  iat  dieser  Uebelatand  aeit  40  Jahren 
den  IrreaiteteD  and  Oenngnlaabeainten  ein  Oagenataad  labbafter  Disouision 
geweaen,  anob  anaer  Verein  hat  sich  wiederholt  damit  besobSftigt.  Im 
AUgefneioea  haben  die  meialen  Btimman  sieb  dahin  geeinigt,  daas  eine 
aelbttlodige  Irrenanalalt  ala  Annes  einer  Strafanatalt  fOr  mehrere  deraelben 
den   meialen   Anforderungen  ealspracbe.     Um   ae  gewichtiger  und  elDflnee- 

')  Qelateakrankc  Verbreober  waren  in  der  Cbaritrf  1880  31,  Ten  denen 
5,  Im  J.  1861  i2,  Ton  denen  16  Bimnlanten  waren,  ifmdsfa  Cntrlbl. 
No.  13.  1883. 

*}  Etcianoe  de  la  Boc  g^n.  des  priaona  b  Paris  da  6  Ferr.,  8  Hbtb  et 
laBept.  1881. 

*)    J.  Ol  meut.  sc    Apr.  1883. 

•)    Eaäm  in  Ailg.  Zuoh.  f.  Psjok.    Suppl.  1883.    8.  30. 
SP 


Q04  TerhandliiDgeii  pajeblBtHRohsr  Taralne. 

raichw  mvH  die  StimDie  eine«  tuiterei  llitgliedar  geltm,  d«r  •!■  Ant  4tar 
Dftch  dieiar  Kiehtnng  hin  bishar  ■llain  gegiÜDdatcn  AsaUlt  tu  WaUhaä 
•olebe  ÄDDBxe  niobt  den  Straf-,  ioodern  dan  Irranaoataltan  mgawieaao  hkb«a 
will  (vergl.  dieaa  Zaitaehrift  Bd.  39,  8  170).  Immerhin  iat  ffir  di«M  Ar- 
galegenliait  aioa  farnere  Disontiion  noob  erwaneolil,  ob  nicht  dnroli  tin* 
WeitarantirialiliiQg  dieaer  Denen  iDititntion  *)  manobe  Utngel  nodi  be>ei 
tigt  iretden  kOaneo,  wlfarend  die  Vaibiodong  mit  dar  Irnnuatalt  aoeb 
nlebt  Tersaobt  nud  die  Auadlbning  JadanfalU  der  Entwicklung  der  Iimb- 
■ndalten  nicfat  günatig  aein  kann. 

MOge  DUD  die  Wahl  n«cb  der  einen  oder  anderen  Seite  hin  getrolba 
werden,  in  jedem  Falle  wBrde  darob  die  Erricbtong  Balhatlodiger  Adnexe 
fflr  die  DnterBDcbung  awaifelbaftar  Znatlnde  bei  DnteTaiiabnngagataBgsBaB 
eine  waaeotliofae  Omndlage  gewonnen  aein,  fSi  welcAe  in  eratar  Linie  ihre 
SiobeniBg  in'i  Auge  in  faaaen  iat  und  fOr  waldie  gafängniaaartige  banliDha 
Binricbtnngen  Dotbweodig  aind.  Dem  Beiie,  ,den  wilden  llMin  an  apielen?, 
würde  dann  die  VarbrecfaeTwelt  bald  entMgen.  Niobt  IBt  alle  Dntennaliiingv- 
gsfangeoe  wBrdan  dieie  Terblltniaae  aotbwendig  aain.  Dar  Anataltaarst 
wird  in  jedem  betreffanden  Falls  an  entachaiden  haben,  ob  er,  dar  an 
benrtbeilen  waiaa,  in  wiewait  die  SiobarnngamBaieregaln  in  aeinar  Anatah 
ndoban  nnd  inwieweit  ar  die  Veranlwortliobkait  fttr  die  Siohemng  an  flbar> 
nahmen  Tarmag,  den  fraglioban  DnleTsuabtingsgefangeaen  in  eeina  Anstalt 
aufnehmen  kann  oder  ob  daan  Jane  Anstalten  erforderlioh  rind,  die  kflnftig 
al«  Bpeoialinatitate  mit  den  Irren-  oder  Strafanatalten  in  relativar  Verbln- 
dong  ateben,  Inatitnte,  welche  in  der  Begel  die  Irren  Terbreoher,  in  «in- 
aeinen Fällen  Tarbrecheriaobe  Irre  *)  und  Jene  DntennohangagefangeDea, 
welobe  aabwere  Vecbreabeo  begangen   baben,   aar  Beobaehtong  aatkuhBan 


')  RagnladT  ftli  dia  Irrenatation  bei  dar  Landesanatalt  Waldhslm.  Bi»- 
gefOhrt  doTob  TercrdnnDg  *om  23.  Febraar  1889.  Dreedan ,  Lommatsaob, 
1881. 

*)  Daaa  ea  Pajehiach -Kranke  giabt,  die  aoloher  SpeDlalanatalton  Iw- 
dOritig  aind,  beweiat  ein  nngewSholicb  traariger  Fall  ana  der  nenaatan  Zelt. 
In  Oglonita  in  Unter -Stejemark  wnrda  in  der  Nacht  Tom  14.  »ml  dan 
15.  Oot.  eine  an*  5  Panonen  beatahenda  Familie  lebaoagafährlinh  Ter- 
wandet.  Die  That  Tollfflbrte  ein  an«  der  Irrenanatalt  Faldhof  bai  Qrats 
entapningener  Wabnainnigar,  Lndwig  HaTranek,  der  aobon  tkübar  9  Hord- 
tbatan  begangen  bat.  Am  26.  Deo.  *.  J.  ermordete  ta  aein«  Matter  nad 
wnrda  wegen  garicbtlicb  featgaatelltar  nnanrechanngalKbigkeit  In  die  Laadaa- 
irrenanitalt  gebracht.  Ton  dort  entaprang  er  am  19,  Juni,  ermordete  •■ 
I.  Oot.  in  Samorka  dan  QrandbeBitaer  Snhoenweller  nnd  deaaon  IQEhrtf«« 
SObneben  nnd  beging  am  14.  obigen  Iford  In  Oglenita.  Am  daraaf  M' 
genden  Abende,  ala  er  anf  eine  andere  Frao  einen  I 
wnrde  er  von  einem  Banor  ertoUageB. 
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44.  TerMunlDiig  da«  psTObiatritoh«»  Teretai  >n  Berlin.  6O5 

So  lange  •■  nun  aolobo  AiuUltan  bei  noi  uieht  giabt,  wicd  der  Ad- 
ftalUuvt  Debeb  dsn  nnbadeDkliobeii  Fillan  «nob  Bolahe  in  seine  Anstalt 
nur  Baobaohtang  kofnehmen  mdHan,  deron  Siaberung  ibm  ciraifelhBll  vor- 
konnt.  In  Filleu  abei,  die  noi  dnrob  QDgevBhBliobe  banliobe  Einrieb- 
iDDgan  gMiehert  wordsa  kfinnen,  dflrfte  aa  ToriDiiebeo  teln,  dia  Dnter- 
anehnngfgebngeiicti  wie  &aber  in  den  QefaDgniasen  an  beobaofaten.  Hin- 
dattena  wird  det  Arat  reobtaeitig  daiaof  aufmetkaam  an  maobea  faabaa,  dtaa 
er  nir  die  Biobernng  ntobt  eioatebeo  kOn&e,  letaterea  dasbalb,  weil  gagan- 
wlrtig  du  PDbliknm  nnd  die  Biobtar  aoeh  immer  die  Irrananatalt  alg  ein 
Geflkigniaa  ananaeben  geneigt  aind. 

Iah  babe  non  meine  BrSrternDgon  in  folgende  gedraokt  Torliegeode 
Tbeaas  abgefaut: 

1)  Wann  ea  bei  Dntennobnngagefan gegen  in  awaiftlbalten  FiUen  uBtbig 
wird  an  nnlenncben,  ob  Jemand  payebiMib- krank  ist  oder  niebt,  dann  iat 
die  Hailanatalt  fflt  Pafobifob-Krauke  det  geeignslite  Ort,  den  Tbatbeatand 
fectsuaUlleo. 

S)  In  Pillen,  in  denen  acbwerere  rerbieobariaebe  Handlungen  die  Dnter- 
aacbniig  de«  payobiaoben  Znatandea  Tsranlaaaen,  gawKbrt  die  HtllaDttaU 
fOr  Pejobliob- Kranke  nicht  genflganda  VorkahrangSD ,  om  der  Forderang 
da«  Staate«  an  entapraoban,  den  Thftter  an  aiohern,  und  wann  aie  dien  8i- 
ehemng  dnrob  banliebe  Einriebtangen  erreichen  will,  dann  gewinnt  «ia  eine 
ao  gaflngniaaarlige  Perm,  daas  aie  der  kntlicben  Behandlang  der  Kranken, 
der  Anaj^ilduig  in  der  Krankenpflege  nnd  der  Baaeitigung  der  nooh  Tor- 
bandenen  Vomrtheile  daa  Pnbliknma  niobt  gSnatig  iat. 

3)  Den  Bachlen  der  Kranken,  aoirie  der  Siofaemng  des  Pnbliknma  wird 
in  dar  Begal  am  baalen  dadareb  ganflgt,  tut  der  Betreffande  in  eine  Heil- 
•aatalt  (Sr  Payebi«  ob 'Kranke  gebraobt  wird,  die  in  relatire  Terbindnag  mit 
einer  Straf-  reap.  Inwianatalt  «lebt,  wie  Jene«  in  Dentaidland  nur  im  KSnigr, 
Saehaen,  eben«o  in  «Bderer  Form  in  England  ancgefObrt,  in  Aonrika  be- 
gonnen lit,  wibrend  die  anderen  Coltnrstaaten  danach  dringen. 

4)  So  lange  solehe  Anatallen  nicht  esistirea,  mnti  ea  dem  Dllector 
einer  Beilanatall  naoh  rorliaflger  nnteranohong  de«  an  OnteraDobenden 
tlberia«««D  bleiben,  aa  baatimmen,  ob  er  danaelban  in  «eine  Anitalt  bdi 
Baobaobtang  aufnimmt  oder  ch  deraelbe  behnfa  der  Featatellnng  aainea  p«5- 
ebteoben  Znitandei  im  DnteranobangegefiDgniMe  bleibt. 

5)  Iit  der  Arat  der  Heilanitalt  geiwoDgen,  den  an  üntennebenden 
trota  aeinai  begrflndetan  Abwehr  aofkanabinen,  ao  noa«  er  die  Terantwort- 
liobkait  fflr  die  Biofaeraog  deaaelben  •oidrBokUob  ablehnen. 

Dlaoaaaion. 

Die  Diaonaaion,  an  weloher  'SeAr«e(«r'Dal1doTf,  Zitin,  Reinhard,  Edtl, 
Lathr  aieb  betbeillgten,  fflhrta  dabin,  daM  mit  BQokaicbt  auf  ein  Bbniicbea 
(Br  die  baroratabende  VerMauulang  der  Irrenlrste  In  Biaenaob  festgeatalltef 
Thema  Ton  Boblnatantiigen  abanielien  «ei  lieber  die  Torbandenon  Hänget 
itimmten  Alle  ilberein. 
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300  TarbudhiDgra  p«7ohiatriiah«r  TMriua. 

Dr.  Mtndtli   Ein  Fill  tob  prograBtiver  Parftlji«  der  trraB. 

Der  Vortragenda  b«iiolitot  Ob«  einoD  FaU  tod  progTMilTW  FaraljM 
der  Irrgn  Im!  BiDem  MaDDB,  dei  viel  id  Baoebo  M  Vonan  Bsoodirta  and 
anoh  horeditli  reiaslagt  wm.  Im  Alter  toh  3i  Jähren  wu  SrweiMmiv 
der  liDken,  im  Altai  tod  36  Jafaren  ErwaiteniDg  dai  Toobteo  Papille  ais- 
getreten,  «rat  im  Aller  tod  38  Jahran  dia  enten  pijohiaabea  8/mpto«a 
al«  VergiftnugridBen ,  SniddialTanaoh«.  Dum  waren  apltor  OrOMwidea« 
Dnd  aiemlicb  acbnell  unter  HKathng  tob  apoplaoti*  nnd  epileptifoimBn  An- 
nlleo  bochgndige  Dementia  mit  aUgem^ner  Paialyae  und  Contraetnren  g«- 
(olgt  Der  Tod  erfolgte  12  Jabre  aaob  dem  Eintritt  der  eraten  PapiUeonr- 
koderoDg,  8  Jahn  nach  dem  ersten  Eintritt  der  piTobiaafaeo  Terftndermngea- 

Die  Seotlon  ergab  bei  ein^m  Himgewleht  *od  lOSS  g  Tarwaehaaag 
der  Pia  mit  der  HirnriDde,  betenden  Sber  der  reohten  Hemitpbire,  boob- 
gradige  Atropbie  deraelben,  betondera  in  den  Parietallappen,  mSMlga  Atro- 
phie der  linken  Hemiaphire. 

llikrotkopiieh :  allgemeine  Enoephalitia  inteiatitislia;  Hanbner'tebe 
Arteriitia,  fettig  pigmentDiar  Zerfall  dea  OcalomotoriBakHiii ,  aaenndlre 
DagensratioD  der  Pyramidanaeitenitrtoge,     Priparata  werden  denioBitriit. 

Im  Antebliue  au  dieten  Fall  beapilobt  Tortragendai  dia  HauptmemeatB, 
dnroh  die  liob  denelbe  anMeiehnet: 
1)    Der  lange  Varlanf, 

3)   daa  frühe  Aoftreten  der  OooloDtotoriiullbnniig, 
3)   dia  SaitanitrangekleroM  in  ibiem  Znaammenbug  mit  dM  C<m- 


Vi   die    Natar  dea  Piooeaaei    baaonda»    mit  BBokeloht  auf  dia  Mg. 
ijphilitiaohe  Aitarienerkrankang. 
Dia   anafOhrllobe  UittbeUnng   dei  Fellei    in   disaar  Zaitaobrifl  irt  tm- 


DiaoDaaion. 

JoMtromU  arwKbnt,  wie  AÜir.  v.  Orat/t  dia  .apritigetiden  PapiUan*  fBi 
ein  patbognomonlactiea  Zaiohen  einer  orgaaiaeben  Gablnkrankhait  ba- 
traabtat  babe.  Eina  parencbTinatOaa  EDoepbalitii  lai  er  nioht  geDVigt  bei 
der  Paralyae  an  annehmen. 

Mtndel  entgegnet,  dtaa  die  d.  0nM/a'aoba  Baebaoblang  anf  andef«  Z«- 
■tlnde  im  Popillugebiet  aDraokgenihrt  werden  mflaM,  aia  in  letnaa  Fall. 
Wenn  aaob  in  Torliegandeoi  Falle  keine  paranob/matSaa  Gnoapbalilia  ab- 
gegeben werden  kOane,  lo  fei  doch  eine  «olabe  in  dem  pathologiaak-asata- 
mlaobeD  Terlanf  einet  frUhen  Stadinma  der  Patalyae  in  der  parioaUnltraa 
LjfflphttanoDg  mit  ooDieoutlnm  Zellentohwnod  Ton  ihm  naabgawieaea. 

Dr.  Btmiard,  Daher  die  Aowandnng  parmaneBtar  Bäder  bei 
brandigem  Deenbitna  galKfamter  Geiatatkrankan. 

Der  Vortrag  wird  «ntfabrlioh  In  diäter  Zeitaobritt  nil(etbtilL 
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JalmrarMniBlniig  du  Teraina  der  daDtusben  ImDftnte.  gQ7 

Ip  dar  kaTHD  DlaonaiioD  etiipftihl«ii  La^  und  JattromU  nie  eben- 
(kllt  noA  «bmao  wlbtand  Hat  Bettltg«  WuMricisMii  nod  EiottnaAii  tod 
Jodofora. 

B<diliiM  der  8itnuig  5'/*  Obr. 

Btmhard. 


JahresTereammlang  des  Vereins  der  deutschen  Irrenärzte  zu 
Eisenach  am  lö-  u.  16.  September  1882. 

AnweaaDd  liad  dia  Berren:  BMor-PlItiobeii ,  £«)uio-Cat)«feld ,  Bin»- 
teatiffT-Jmt,  Brosau -Beaiort ,  £l&^CIl■TIotteDbarg,  FäriHur-Htiivlberg, 
Otriaeh-litinileT ,  Snaudb-Btrlin ,  von  Ouddtii-Mliaehav ,  Omneaald-Ehtn- 
««Ide,  OibUt-Thoabmg,  GaiMek-Kju\imiit,  fftm^Utto,  Aifi^-Halle,  UtUr- 
Dalldorf,  £arfi-llBokarD,  Xsufar-BIvikeiihKiii,  JCDUJ-Langanbagen,  Kottintr- 
Bäugetatai,  £<Mtr-BenD,  Latir-^hweitarhot,  Lotehntr-KMagmintiDatw, 
UaMÄoM-WaldheiiD,  Mtndtl-Ptakow,  ifM^'-Berlin,  Neuit-Boaa,  NotltUAH' 
demaob,  tMelK-BodeDiob,  fVwtX'Alliaberbiti,  Peiixattu-Etgenharg,  Pelmtm- 
Qnftnborgi  "■  Bintdcer-WUnhiXTg,  Rippinj-Dtrea,  ScbiadiSonji,  Sckvaat- 
Waraeok,  Hauk-Muhatg,  UUrkh-Etlmngto,  Zinn-Ebera wilde. 

I.  Sitmng  an  15.  SapUnbei',  5  Uhr  Naobin. 

Am  Vontanditiaebe;   Lathr,  Nai$;  Zinn,  spiter  v.  Rintektr. 

SobriftAbrer:    Tksat  (Harburg)  nnd  UBrüA  (Erlangeo). 

Der  Vorl.,  Oeb.  Sath  Prof.  Dr.  Natat  begrfiut  die  VenunmliiDg  und 
■MliTtrt  dia  Wahl  du  TarBBmmlnDgBorta  in  ZnaammeahaDg  mit  der  Nstor- 
torMbarTBraamiulaDg ;  BbiUd,  daa  nnprAniflicb  in  Aniaiabt  genommOD  «rar, 
■naate  aofgegeben  Verden,  uaohdem  die  b/giealsabe  AaBdaUang,  wekbe 
die  Wahl  beititamt  hatte,  abgebrannt  war.  Er  (bellt  lodann  ein  Telegranm 
du  Toratandainttgliadj  Prof.  WatpheU  mit,  der  latne  Abweaenheit  eotaobnl- 
digt  md  die  TaraammliiDg  am  dei  Fema  begrfliit;  ferner  aanden  ihr« 
Orfltte  die  Berrea:    Btrgt  nod  SckUt  (Uleoan),  Jung  nad  SioU  (Leabaa}. 

Dan  Teratorbensn  VerelnimltgUedaTa  Riag»  (Nuaan),  SMtrt  (Jena), 
Lnimubt  (SahBneberg)  ifidmet  dar  Toraitaeada  aodann  Worte  der  Traner 
Bsd  de*  dankbaren  Gedlohtniue* ,  da*  die  Tenanmlang  dnroh  Erbeben 
ton  den  Sitaan  bekundet. 

Naeb  gegenaeiUger  Toratellang  darob  Namenanannnng  folgt  No.  1  dar 
T^eiaidnnDg:  , Beriebt  daa  Vorataada  fibar  AnafQhrwig  frQbeieT  Teraina- 
beaehlllHe.'     Dar  Tora,  raferirt  bleitlber  wie  folgt; 

B*  iat  Ihnen  erinnerllob  aua  den  Terbandlnngen  der  FraDkforter  Tei- 
aamnlBBg,  daaa  dort  die  Frage  Ober  den  im  Jahre  1881  dem  Beiobelag 
vorgal^tea  Oeaetaentmirf  aar  Butrafnag  dar  Tronkenheit  Tarhandelt  worden 
iat.  El  iat  dort  der  Toratand  baaaftragt  worden,  im  Falle  dem  nKobaten 
Beiohatag*  dn  Shnlloher  Oeaataantworf  vorgelegt  werden  aollta,  Tom  pay- 
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obUtriiobai  SUndpnnkt  alle  Bed«iikeo,  die  «tw«  «n  atliaiMn  idn  uUhmi, 
gBltend  «D  macban.  In  dieMm  J«hte  ttt  kein«  dieebMllj^ohe  Vorlage  an 
den  BelohiUg  gelugt,  nnd  dar  Tontand  hatte  daher  keine  YeranlaaiaDg, 
aieh  mit  der  Frag*  an  beaohiftigen,  and  ich  habe  nnr  ein  VeraabeD  an  be- 
richtigen; Der  Verein  hatte  beaahloaaen,  di()jenige  Eingabe  dei  Voratandet 
an  den  Keiohtkanaler,  welche  lich  mit  der  Frage  der  Bettrafnog  der  Tmokeo* 
heit  beaohKftigl,  dem  Drooke  an  abergebeo,    Sie  folgt  nnamehr. 

Andemaob,  Berlin,  Bbenwalde,  WBrabarg  ond  Bobwaiterhof, 
den  21.  Man  18B1. 
Hoher  Beiobetagl  Dem  hohen  Beiehatage  ist  ein  Ekitnarf  betrelhad 
die  Baitiafnog  der  Trunkenheit  angegangen,  walcber  in  t  5  die  BeatimmBng 
enlhtlt,  daw  die  venutbiilte  Pereon  dnreh  gerichtliobee  BrkenDtnia*  aaah 
Terbfliitw  Btcafe  der  LandeepoliaeibehOrde  flberwlaaen  werden  nnd  (Abaata  3) 
in  dieeen  Fällen  an  Stelle  der  Dnterbrlngiing  in  einem  Arbaitabana  Ontar- 
bringnng  in  eine  anr  Hdlang  oder  Terwahroog  Toe  TrankaBchtigeB  be- 
atlmmte  Anitalt  eintreten  kOnne.  Dieaea  Erkennlnle*  kann  nach  Abent*  1 
daaaelben  Paragraphen  Anwendnag  finden  anF  diejenigen  Pille,  in  welohaa 
nach  den  Beatimmnngen  der  {{  3  nnd  4  eine  SohBrfnng  der  Strafe  vorge- 
■ehen  oder  augelaaaan  iit,     Zn  dleaen  FBlIen  gebSren  n.  a.  andi: 

iDie  in  den  iataten  drei  Jabrea  wegen  einaa  nicht  unTeraohnldatas 
Znatandea  Irgsrniaaerregendar  Trnnkenhait  an  OSantliebeii  Ortan 
msbrmala  rechtakrlftlg  Temrtbeilten  oder  dem  Tranke  gawoha- 
beitamlaaig  ergebenen  Peraonen.*  ($1  Abaali  S.) 
Der  Verein  der  deat*efaen  IrrenKrita  hat  aloh  aeit  fflnf  Jahren  mit  d«t 
Frage,  wie  tod  irren äratlicber  Seite  an  der  Beaaltignng  de*  Schadena,  de» 
der  Alkoholmiaabraneh  anab  in  unaerem  Volke  anrichtet,  mitaawirkmi  aej, 
eingebend  beaobUligt  nnd  hat  bereita  anf  aeiner  JabreaTeraammlnng  «■ 
NOniberg  am  16.  September  1877  leina  Deberaengang  dabin  anageaproobaa, 
data  er  die  Otdndang  tod  Asylen  fOr  die  Hailnng  von  IVonkflUligOD  (b 
dringend  wanachenawerth  halte  und  die  krankhafte  geiatige  Bischeflenbail 
der  Tmokfilligen,  welohe  anr  anfrelwilligen  Untarbringung  deraelben  in 
besonderen  Aajien  bereebtige,  anerkenne.  Indeaaen  hat  er  g^Ianbt,  bi* 
dabin  eich  eines  Anttagei  anf  geaetaliofae  Geatatlnng  du  nnft«iwilllg*a 
Qnlerbtlngung  too  Oswohnbeitatrinkera  in  Aaylen  bei  den  geaetagebendi« 
Qewalten  enthalten  an  sollen,  bia  die  DeberaengDng  Ton  dar  Nothwendigkett 
neuer  gesetaliober  Uaassregeln  aar  Bekimpfang  der  Trank fllligkeit  sick 
in  der  SSentlichan  Helnnng  mehr  nnd  mehr  Bahn  gebrochen  habe  ttod 
aelnerseits  doreh  HarbeirBhrang  einer  solchen  darob  wiederbolte  (freiHeh 
nur  tbellweise  erfolgreiche)  Besntragnng  statistisoher  Erhebnngeo  Balten* 
der  ataatlioben  BebBrdan  mitanwirken  verancht.  Der  Verein  hat  dta  OBter- 
■elobneteo  Vorstand  in  aeiner  Jahteseitanng  in  Heidolborg  am  IS.  SeptealMr 
1879  an  einsm  Vorgaben  je  nach  daa  ümstindan  in  die**r  Frage  erMld- 
ligt,  nnd  darenfbin   fallt   sieh   ift  Vorstand   fSr   Torpflieblat,  gtni»  Im 
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jalslgrai   Angwibliok    mit    eiaai   BiKe   an   da»    Hohan    Baiohit«g   aioh    la 
wanden. 

Einei  Aanwamog  ni  dem  TorllegandeD  Qeietieotirarf  enthUt  aich  dar 
TonUad ,  da  er  dia  Aniichl  dar  dentsoben  IrranKnte  darObir  an  bOtan 
HiHei  Stand  gewaaen  iat  and  beehrt  aieh  nar  dam  labbiflan  Wnnaobe  Aaa- 
drack  an  gaben,  dau  dar  Hoba  Beiobatag  In  Erwlgnag  dar  groiMn  Scbwierig- 
kait  dar  in  dam  EDtwnrfe  barflhrten  taofanlBoben  Fragen  bai  deaaea  B»- 
ratbniig  wenn  mSglicb  ancb  aaobTeratlndige  Aerata  anhSren  woUa. 

Oagagan  glanbt  ar  die  QalagaDbeil  niaht  TorObergehen  laaaen  an  dOrfen, 
walobs  die  im  Hoben  Beicbataga  an  arwartanda  Baratbnng  dar  gegenwtr- 
tigen  QeaetaTorlage  bietet,  ohne  Im  Namen  dea  Vereint  der  dentaoben  Irren- 
irats  deaaen  Uebaraengnng  Ton  der  Notbwandlgkeit  der  Errichtung  TOn  ba- 
aondaran  Asylen  fOr  TmnkflUlige  der  geneigten  Emlgang  daa  Hoben 
Beiohstagei  Toraalegen  und  daran  die  gehonamite  Bitte  an  aobliaiteB: 

, Hoher  Beiobatag  wolle    den  Erlaaa   einer  gatetaliobec   Bealliumnng 
Taranlaaaan,    walaba   es  mOglieb  maobt,    daae   dam  Trünke  gewohn- 
baitamlaaig  ergebene  Petaonen,  gaot  »bgeaaben  Ton  atneiToi- 
gSngigen  Battrafnng  deraelben,  anf  Antrag  ibrar  AoTeiwandtan 
{KbnUoh  wie  bei  BDtMflDdignngaTerfabrao]  darob  Beachina«  der  Tor- 
rn nndaehaftabebOtde  anob  gegen  ihren  WiRen  anm  Zwecke  dar  Hei- 
Inng  in  einem  Atyl  fBr  Trinkar  nntergebcaobt  nnd  dort,  ao  lange  aa 
diaeei  Behörde  anläaiig  araebalnt,    larflakgebalten    werden  kSnaen.* 
In    den  UoliTen    da«  Qeaetaantwnrfea    iat    bereite  anf  beaondare   Aayle 
nir  Trinker,  welohe  in  andern  LAndero  aam  Zwecke  der  Heilang  oder  anob 
■nr   ewaugaweiaan    Verwabmng   tod   Trinkern   arrlobtet  alnd,   bingewieien 
woidan;    Hoher  Beiobatag  wolle  tiDi  gaelstten,    die  Orflode,    welche  aolabe 
Aajie  erforderlich  machen,  ntbar  darlegen  au  dürfen  1 

Wir  erinoerD  daran  ,  daaa  gewöhn heitamlaaige  Trinker  —  mSgan  ala 
anf  den  Wege  laaterhafter  AngewBbnuDg  oder  nnter  dam  Einflasae  krank- 
machender  ScbSdIiehkeiten  ee  geworden  aein  —  allmUig  in  einen  kOrper- 
lieb  nnd  geiatig  krankbaften  Znatand  gerstben,  der  eich  dnrob  Abatanpfbng 
dea  Qemlitbe ,  dar  UrtbeUakraft  nnd  dea  Oedioblnitaea,  dnrob  Sebwäcbnng 
dea  Willena  und  Verloat  der  PBbigkoit  aar  SelbilbebBrracbnag  cbarakteriairt. 
(Daa  angliiohe  Oeaeta  Habitoal  Drnnkarda-Aot  Ton  3.  Juli  1879  beaeiobnet 
die  Gewohnbeitatrinket  ala  Peraonan,  welche  in  Folge  Ton  gewobn- 
baitamAaaigam  nombaigeo  Trinken  von  beraaaobenden  FlfleBigkailen  aieh 
aalbat  oder  Anderen  gadbrlieb  oder  nnfibig  aind,  aioh  nnd  ihre  Angelegen- 
heiten an  beaorgen.)  B«  iat  dieae  geiatige  Scbwlohang,  welohe  den  Oe> 
wobnbeitatrinker  ao  nnaelbatatlndig  maobt,  dau  aeine  eigenen  WlUenaan- 
atrengnngen  ihn  niofat  baflhigen,  dam  Alkohol  aa  entaagan  und  welohe  ihm 
■albat  gar  bloflg  in  lobmaraliaher  Weise  anm  Bewnutaain  konmL  Den 
Irraniraten  begeg^nen  die  Pille,  wo  Trinker  ana  den  gebildeten  Sttnden 
aelbat  oder  die  Angehörigen  fOr  dieielben  HBlfe  encheo,  nicht  aelten,  nnd 
dia  HBlfe  iat  aogu  in  Tarhiltnlaaen,  wo  aa  anf  den  Aufwand  inaaerer  Mittel 
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Dicbt  «nkomint,  nar  inawrit  «chwer  in  beKb*0es>  Dia  f^rasM  Hmw  4«r 
Trink«T  *ne  dao  DiedersD  SlIndeD  kSpnen  eios  HBIfa,  wia  lie  ihnan  Noik 
thnt,  anter  dan  gagemrlnigan  UmitäDdaD  nlrgandi  flndan.  Dia  Anf- 
nahme  vod  TtlDketD  io  Hospitäloi  geaefaiaht  Dur  io  VeraoUiraug  BhiM  An- 
falli  TOD  Dalirinm;  iat  diaaer  in  knner  Zeit  abgelanfon,  ao  iat  der  Trinker 
niobl  nebr  im  HotpiUle  «n  halten.  Di^euigen  Triaker,  welohe  «atwedar 
wegen  Delirinma  (naiat  hdi  In  den  grOtiareu  Stldten)  odei  wegen  wnter 
eraathaftBrer  OeiateutSniDg  den  IiraDautalteD  angewiaaen  werden,  ro'bleiben 
in  denselben  bit  enm  Ablauf  dea  gemeingefltbrliohan  Anfalla  nnd  waideB 
dann,  aowobi  wall  aie  bald  aehr  nnangeaebne  Bigenacbaften  ,  wodnrob  aie 
der  Diioiplin  daa  Hanaea  und  den  andern  Irren  aohAden,  an  antfeltan  pflegen, 
all  weil  die  geaetiliobe  Bereohtignng  an  einer  Iftngaran  ffli  einen  Knrrar- 
aoob  erforderlicben  Zarüokfaaltang  fehlt,  bald  wieder  entlaaaen.  D«r  biebaf 
geeeieliob  geatattete  getwnngene  Anfentbalt  der  TmakMlIigen  (dareb  Ter- 
nrtbelinng)  io  Arl>altabKnaero  rerfolgt  den  cnratlveo  Zwack  olefat  and  dient 
nor  «n  einei  Dnaobidliobmaebnog  deraelban  fflr  die  Dnoet  dor  Datan- 
lioDBieit. 

Ea  beatebt  alao  bia  Jetat  keine  UBgUobkett,  die  Oewobnbeilatrinkar  in 
•olebe  VerbftltnlaH  in  Taneieen,  wie  ale  rar  Eraielnng  einer  Betlnng  sn- 
nmgtngUch  notbwendig  lind,  and  dleaa  Grkanntniaa  hiA  die  Anregung  aor 
QrflndDng  beiondarei  Aayle  gegeben,  wia  aie  in  andern  Lindern  bereita, 
«nm  Theil  aeit  langen  Jabren,  mit  Erfolg  erriebtet  worden  aind.  In  dieaea 
Aajlan  kommen  al«  Miltal  aar  Heilnng  dar  Trinkar  Tor  Allem  aar  Anwea- 
dnng:  Die  glnaliobe  EntwObnong  deraelben  vom  Atkobolganoa* ,  weldM 
allein  bei  IKngerer  Foriaetaang  nnd  anter  gerigneter  Pflege  nnd  Behandlang 
eine  kSrperliche  Eratarknng  nnd  eine  Wiaderkrifttgnng  dar  gelatigen  Energie 
in  Aaasiobt  an  atellan  rermag,  die  Anlaitang  an  regelmiuigw  Arbeit  und 
nOteliolier  BesobAftigang,  die  fortgeaetate  Einwirkang  elnoe  aweakmliaigeB 
kSrperliobaq  nad  geiitigen  Begimen«;  alao  lauter  Uaaaaregeln,  die  an  ihr« 
Dnrobfflhrnng  das  Zwange»  einer  geaobloaianen  Anatslt  nnbedingt  badBrfen. 
Ba  stimmen  die  Erfabmngan  in  Nordamerika  nnd  England  daher  Muh  dahin 
dberein,  daaa  eine  gaaetaliche  Betbgnies  snr  Znrtlokbaltnng  der  Anf^ 
nommeoen  fBr  eine  Itngere  Zdt  dnrebana  nothwendig  sei,  and  die  Asjle 
atnd  damgemlaa  dort  unter  Btaataanfaioht  gaalallt, 

Dneere  obige  Bitte  aofalieaat  daa  Terlaogen  naob  einer  at«atUoh  g»- 
regeltan  Anfaioht  Aber  solehe  Asyle,  die  in  gleiobea  Zwecke  etwa  in  nn- 
aerem  Vnterland  gegrOndet  werden,  nstOrllch  In  sich  ein,  nnd  wir  gUnben 
In  dieser  Binaiebl  annahman  an  dflrlbn,  daaa  auf  die  Trinkaraayle  diaaslbas 
gaaetsliohen  Bestimmangen  Anweodnng  finden  mfiaaen,  wdobe  nach  der  Qa- 
werbeordnnng  (  30  mit  Ablndemng  vom  93.  Jnli  1879  fflr  PriTat-KnnkcD- 
ond  Irrenanstalten  bereits  beataben. 

Erat,    wenn  diese  Beatimmongen   erlaasen,    iat  eine  Boffdang  gegeb—, 
dasi   aneh   in  Oentsoblaad  Asyle   fOr  Trinker    n(it  Anaaiobt  anf  E 
fthlgktit  gegrflndet  werden    nnd   daaa  namenllieb  Anrate  aiab  dieser  i 
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woHatllob  gsbShrandaD  Anfgkb«  wldmea  wardiD;  der  eiotige  biiher  notor- 
DomiDBBfl  Tamioh  ia  Llotorf  b«aohfinkt  «ioh  nur  aaf  die  woblh«beDdeii 
Stände  mit  fMwilllgeni  BiotKtt  nad  ist  Bbardem  nnr  ermOglieht  wotden 
durah  die  ß^iwitligaa  Beitrige  ans  der  ProTina.  Die  in  der  jSngatan  Zeit 
nfolgln  AnkBodignog  einet  Asyls  rfir  Trinkgr  ana  hOhertn  Stiaden  bei 
Berlin  beweist  flbrigens  anf  daa  Ksne,  wie  weit  du  BedQrfniss  nach  aoloben 
Anttaltan  Terbreltat  iat. 

Die  Baanltate  Jener  Asyle,  deren  eratas  in  Nordamerika  Tor  fast  30  Jahren 
doroh  priTate  Mittel  Ton  einem  "Vereine  tod  AeriHn,  Oeistlii^en  nnd 
BiobteiD  gegrflndet  worden,  haben  dort  allmtlig  afne  »  illgemaiDe  Adsi- 
kennnng  gefanden,  das»  Jetit  eine  groaaa  Anaabl  der  einwlnen  Staaten  eigene 
nnd  umfangreiche  Anstalten  «Ingeriebtet  bat,  andsre  Anitallen  dntcfa  legel- 
mäaaige  stkattiobe  nnterstfittangen  aihalteo  werden  und  amserdem  eine 
ganie  Beihe  Ton  PriTat-Anitallen  lelbatatandig  besteht;  eine  eigene  QeaeU- 
aebaft  ana  Aertlen,  QeistUoben  eto.,  wekhe  eine  wifseBecbaftliehe  Viertel- 
jabraebrift  bersnaglebt,  nnterbllt  das  allgemeine  Interesse  flir  die  Satdie. 

Nach  glanbwfirdigen  Barichten  lallen  die  Beilnngen,  abgeseben  Ton 
den  BOokmiea,  dort  oa.  30  pCt.  betragen,  nnd  «elbst  wenn  die  Erfolge  sioh 
b«  der  Dolengbarea  Terschiedenhait  nnserer  Verhftltnissa  ron  den  Dord- 
amerikkn Isoben,  anf  welobe  Dlber  einaogehan  wir  uns  renagen  mflssao, 
sish  nngleich  geringer  in  DentMhlaod  gestalten  sollten,  so  steht  dooh  so 
Tiel  Aat,  daas  der  Beweis  dnrob  Jahnehende  bindarofa  fortgetetata  Erfah- 
nugeD  erbracht  iat,  d»at  daa  Vomrtbeil,  ein  Qewohnbeitstrinker  sei  ein 
unrettbar  Terlorener  Mensoh,  nnriehtig  ist. 

GetlBtst  anf  diese  Darlegnngen  erlanban  wir  nne  daher  den  Hoben 
Baiohatag  dringend  au  ein  Vorgeben  an  bitten,  walehes  die  Qeseligebang 
M  gestaltet,  das«  aooh  im  deotacben  Briobe  der  Tartnob  einer  Heilong  der 
Ihonkfllligen  emiBgUoht  werde  nnd  bAehren  uns,  onaere  oben  anageaproofaene 
Bitte  noohmali  dam  Hohe»  fieiohstage  *a  geneigter  Erwägung  nnd  Za* 
atünmang  auf  das  Angelegen  tUohate  lu  empfehleii. 

Der  Vorstand 
dea  Vereine  der  dentsohen  Irreninta. 

Wenn  nun  auch  der  Verein  als  solohor  keine  Oelegenheit  gebebt  hat, 
(dr  die  praatisobe  FQrdemng  sainen  1877  in  NQrnberg  gtfaaaten  Baaebtilaae 
in  dieaem  Jahre  an  wirken,  ao  wird  ea  Rir  ibn  doch  Ton  Intereaae  eeio  bd 
erfahren,  data  die  Frage  ein  bBbntliohea  Intereaae  mehr  nnd  mehr  tn  go- 
wiiiDen  eeheint.  Es  hat  am  Bhain  Im  UBts  d.  J.  eine  Bespreohnng  ron 
Aeralan,  NationalSkonomeD  nnd  Oeistlfohen  atatlgernnden,  welche  die  Qrfla- 
dong  eines  AUgem.  dentsohen  Vereins  gegen  den  Alkoholmlaabraneh,  Shnlioh 
den  Vor^Bngen  in  Frankreich,  Holland  und  Belgien,  aae  allen  Sitnden  und  Be- 
nibkreisen  is's  Anga  gefasst  hat.  Es  soll  noeh  in  dleaen  Berbat,  an  8.  Oet 
üi  Frankfurt  a.  M.,  gelegenlUoh  der  Versammlungen  tSr  Sodalpolitik  und 
Armeopflage  eine  weitere  Vorbeapreohnng  atattbaben,  la  der  Einladungen  •■> 
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FraDodo  dsr  SMbs  in  gani  DenUahland  ergeban  wardsn.  loli  biti«  dia  efai- 
Mlnao  Hilgliedai  dia  Saobs  oioht  nur  dnroh  ibn  paraOnlioba  ThaUnkfaBa, 
»ondeni  »aoh  daroh  Ancegoog  ia  weitereD  Kreia«D  »o  fCräern;  m  moH  da* 
■llgsmein«  Inleream  dea  groMen  gebildeUn  Pablionm*  (Ar  die*«  Angelegen- 
bait  erirackt  «erden,  weil  nur  dadaroh  dia  HlDdamiiaa,  walcba  au  Zoit 
DOOh  dar  Griiodang  ran  Trinkaruylan  und  dar  Anerkenonng  dar  gäitigaa 
Unfraiboit  der  Trinker  entgageoatehen,  allmilig  baatiligt  werden  kOnnen. 

Ich  babe  daan  «d  baiichten  Ober  dia  Afnanbrang  dea  TeraiDtbeaebliuMa 
in  Fraokfnrt  betr.  die  AbSoderang  du  ZIbIkartea.  Der  Toratand  iat  4«« 
Ifan  vom  Terelit  «itbeilten  Anftrag  diirdi  nacdteteheode  Eingabe  au  dai 
preottiaobe  ColtiumiDlitariaai,  dai  UlBlaterinm  de«  Innern  ond  daa  Beioba- 
kaoilaramt  Daabgekommea: 

Bodo,  Ebertwald«,  Berlin,  WOraborg  und  Sabwdaarliof, 
den  ly  Pebmar  18S3. 

Ab  Sr.  Bxoelleai  den  Blaata-  und  Ulniater  der  Qeiitl.,  Dnterr.-  n. 
Medio.- An  gelegen  heiteo  Herrn  von  Qoaeler  cn  Berlin. 

Enier  Ezoelleni  bsabrt  eioh  im  Hamaa  da«  Tereini  dar  deateofaen  Irrea> 
Irsle  dar  ontaneiabnete  Tontand  einen  Antrag  aa(  Abindernng  dar  aal- 
lioban  Zlhlkarten  fflr  die  Irren  an  ataltan  gani  gefaoraaaet  voranl^en  umi 
nm  die  Erlaabniaa  in  biltao,  dia  Ton  dem  Verein  anigebenden  Voraabllg« 
in  Folgendam  kor«  begrflnden  an  dOrfen.  Der  Varain  .der 
Iirenitste  hat  im  Deoember  1879  TOn  Ennr  Eiodlena  1 
Hern  AmtaTorgtnger  dia  EinFahmng  einer  Irren aDataltsatatialik  Daoh  g»> 
bonamat  beigafQgtem  Sohama  erbeten,  and  ein  Erlaia  der  KflnigUeliaB  lCi> 
nittcrien  (Qr  Qeiatliobe,  Unterriobla*  und  Hedielnal-Angelegenbeiten  and  daa 
Innern  Tom  13.  JdU  1674  hat  jghcliohe  atatlBtiaeha  Erhebnagen  fflr  «Am nt- 
lleh«  preaaaiBche  Irrsnuitalten  in  einer  aoob  anagedeboteren  Form,  ala 
d«r  Entwnct  dea  Tereina  Torgaaohlagan  hatte,  vom  1.  Januar  1875  an  aa- 
geordnet.  Die  übrigen  dentaoben  Staaten  folgten  im  Lanh  der  nlohat«» 
Jahre  allmftlig  dieaem  Belapiele  und  ea  dOrfte  Jeiat  allgemein  In  Deataefa- 
land  die  Statittik  der  Irrenanstalten   nach   dlsatm   Sohama  erhoben  »erdao. 

Wir  haben  una  ailaabt,  bereite  in  nneerer  Eingabe  Toa  1S73  gebot- 
■amat  daianf  anfmerkaam  an  maoban,  daaa  die  Einignng  der  Irrentrata  M 
Feataataung  dea  Inhalte  dar  Zählkarten  ichwei  an  erraiohen  gewaaan  ««1 
Dod  ein«  bocbganeigte  BerOokalohtlgnng  diaee*  Umatandea  fflr  die  ficor- 
tbeilDSg  dereelben  gebeten.  Die  praotiaohe  Erfahmng  In  dam  Oebrattobe 
der  Torgeiobrlebenen  Zibikarten  hat  dann  anob  «chon  nach  wenigen  Jahns 
ron  vielen  Stiten  den  Wiuaoh  laut  werden  laaten,  daaa  anf  Qmnd  dar  g» 
■achten  ErTahrnngen  eiae  and  die  andera  Aeadaruag  in  den  Fragen  tot- 
genomman  werde,  and  der  Terein  der  dealaahen  IrrenKnCa  iit  In*  aelnea 
Jahre* vettaam  langen  ni  Nflmberg  1877  nnd  «n  Catael  1878  in  oina  ata- 
gahanda  BaapreohnDg  dleaar  Wllnaeha  aingetretan.  Indem  wir  naa  baabr^ 
Eurar   Exoelleni    die   Protokolle    diaaai    Tetbaudlnngan    gahomamit    TOtaa- 
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\*tn,  giBQbm  wir  betDcrkui  in  dflrfan,  im  dar  VersIniTorstuid  io  St- 
•IfQDg  der  Kflrie  der  PrfifnngtMit  d«m«1«  Abilaod  d«Ton  ganomnien  hat, 
dta  Ergsbuius  dsi  gefOhrten  VarhudlaDgoQ  dem  hobec  UiDiilerio  ta  ge- 
neigter EeontDlaanabme  m  nnterbreileii,  aoadero  e»  Toriog,  dfe  Baatttfgang 
dar  danula  aDigeaproobeiieD  Analohtan  durch  weitere  Brfabrang  abEnwarteo. 
Nach  dem  Ablanf  Ton  nochmala  drei  Jahren  kannte  er  aber  nieht  nitibiD, 
da  die  WBnache  naoh  Ahttnderang  der  Zfthlkartea  ana  dam  Kreiae  der  Pacli- 
genoMen  immer  dringender  worden,  den  Qegenatand  anf  der  letatSD  Jabrea- 
Teriammlang  der  IrrenUnte  ta  Frankfurt  a.  H.  am  8.  a.  9.  Angnat  t.  Ja. 
naobmal*  inr  Beiprecbnng  in  atellen,  und  die  gepflogenen  Terhandlangeo 
kakan  die  Folge  gehabt,  dau  der  VereiDaroraUnd  beaoftragl  ward«: 

,Bnrer  Ezoellena   hochgeneigter  PrOfniig   diejeDigea    Voraohlftge   tnr 
Abändernng    der  amtlichen   Zlblkarteo    für    die   IrreDanatalten ,    aoF 
welabe  aiob  die  Veraanmlnog  geeinigt  bat,  mit  der  gani  gehoraam- 
atan  Bitte  Toranlegen,    eine  bocbgeneigte  PrflfnDg  Tomehmen  laaaen 
nnd  die  Ablndernng  der  Zibikarten    enntnell  anordnen  an  wollen.' 
Wir   haben    die  Ehre,  diesen  Auftrag  hiermit   anaanfabren    und  Eurer 
Excalleai  aiiaere  Voracblige  im  Bioaelnan  oaebalehend  roranlragen.  —  Sie 
baaehrinken    aidb    auf  di«  «mtlioben    ZBbIkarten   A  und  B   nnd   haben    im 
iUgeneinen    eine  batrlcbtlicbe  Tereinfaehnng   deraetben   im  Ange.     In  der 
Anlage  haben  wir  nna  erlanbt,    den  Jetat  giltigeo  Zablkarlen   die  Abinde- 
raDgavoraoblig«   lor    ErWohternng    der  Vergleiobong  gegenflber  in  atellen 
and  laaaen  die  BegrflndnDg  denelben  geborMmat  folgen: 
ZKhlkarte  A  (Aafnabma). 
nach  den  Torachligen  de«  Versina  der  deataohen  Irreninte  abgeKndert 
Frage:     1—5  nnretändert. 
,  6  Wegfall  der  Frage  nteb  den  Kindern. 

,  7—10  vDTerändert. 

II   nnd  13  faUen  ana. 
,  13  Krankbaitaform: 

a)  einfache  BeelenatSrongT 
h)  paraljtlaohe  SeelenatOmng? 

c)  BeelenatSmng  mit  Epilepaia? 
mit  Hyatero-Epilepai«? 

d)  Imbemlitlt  (angeboten«)?    Idiotie?    Crettniamna? 

e)  Deliiinm  potatoramT 
Nicht  geisteskrank. 

,  14  nilt  ans. 

f  IS  BDTeräDdert. 

,         16  erata  Anh^meT 

Wiederbalte,  wievielte  —  An&tabme? 

a)  nach  Torber  atattgebabter  Qenesnng? 

b)  ohne  Torber  atattgebabte  Qsnesangf 
17  fSUt  au. 


.^Googk 


gl3  TerbiBdlnDgen  psyahiatriMher  Tarsine. 

Darob  di«  Fragen  8  and  II  wudeo  ErhebiuigMi  Ober  di«  gwnnde  mmi 
kranke  NaohkommBOKshatt  du  PatiBolsD  beabsiobtigt,  deren  Wogfall  tobb 
Verein  duibalb  beantragt  wird,  »eil  eio  wiMeoschardiobw  Werth  der  Aul* 
Worten  aiobt  eraiohlliob  iat,  indem  >ie  weder  anr  Baurtbeilong  der  Praobl- 
barkeit  dar  Eben  Oeiateakrankar,  noch  der  Vererbang  der  Oeiataa-  lud 
NerveDkrankbeiten  auf  die  NaebkoDunanaehaft  «narBiabea.  Die  Frageo  er- 
■trecken  tiob  dot  auf  die  inr  Zeit  dar  Beantwntiuig  gerade  lebenden  Kiader, 
inutateD  aicb  aneb  aof  die  veratocbenen  Kinder  aDidebneo;  eine  aolcbe  Aa»- 
dehnnng  wOrde  aber  in  oninpliairl  «erden  and  dürfte  lieb  naeb  AaaiclM 
dea  Vereins  beeaer  fOr  SpeeialnntaraaebnogeD  in  eiDam  baiobräiikte>  Kraiae 
eignen.  —  Es  wire  aUo  an  atraioben  in  der  Frage  6 :  Sind  Kinder  Tor- 
banden?    wie  riele? 

Frage  11  gani  an  itieichen- 

Der  Frage  13  (Confliot  mit  dem  Btrafgasetabneh)  vermag  der  Verdn 
einen  practiioban  Werth  nm  ao  weniger  beiinlagen,  all  bei  anbestimnUr 
Krankbeitdaner  der  bauptaftofaUch  «tohtiga  Omiiand,  ob  dia  QeiaUaatttnuig 
in  einer  nraäoblicben  Beaiebang  an  dem  Coofliote  eleba,  dnteb  die  ftage* 
atellnng  de«  bleberigeo  Formnlara  aiab  niobt  aofkllren  llaat,  und  die  FeM- 
itellnng  der  nSibi^en  Angaben  aabr  hloflg  eioa  mangelbaft*  bleiben  wird; 
et  wird  deabalb  dar  Wegfall  aoob  disaar  Frage  gewünaobt. 

Dia  Frage  13  (Krankbeiliform)  bat  von  allen  die  erbebliobal«D  Ba- 
denken in  ibrar  Jetaigen  Fasinng  unter  den  InenKistan  Hregt.  Auf  allaa 
Vereanmlangen  des  Vereine,  welobe  eiob  mit  der  8Uti*Uk  be*eblftigt«o  (■• 
Ndrnberg,  Cauel  nnd  Frankfurt)  wurde  hervorgebobea ,  daa«  dia  in  Wiea> 
baden  darob  eine  Art  Compromiu  twiaeben  entgagwittehendeD  Aaeleliiaa 
an  Stande  gekommene  EIntbaiInng  der  Fornun  niobt  intreffaBd  and  er- 
BObbpfeDd  asi,  in  Miaaventlndnljaen  fObre  nnd  die  vorgascbriebeoe  Be- 
nutanng  der  wieienaobafll loben  Gebenengnng  dea  Einaelnen  geradeaa  einen 
Zwang  antbne.  Ans  der  eingebenden  DiacouiDn  ergab  sieh,  daM  einige 
der  anfgenommenan  Formen  (>.  B.  Uelancbolie  und  Manie)  von  den  Ein- 
aelnan  gan*  vsraobiaden  ventaadea,  andere  Formen  aber  (ala  primftre  Ver- 
rfioktbeit  oder  Waboainn,  olronISrea,  alkoboliati«4ibea  Irreaein,  organiaobe 
Hirnkrankbeiten  eto.)  vermlait  worden  nnd  daber  eine  Btatialik  anf  dieaet 
Qnindlage  alt  eine  willkdrliobe,  vom  individnellen  Ermeaaen  abbingige  nnd 
deabalb  gana  nWaloae  enobeine.  Man  einigte  »ich  ant  diesen  Qrflndea 
dabin,  daa*  ea  tBr  die  allgemeine  Btatiatik  vor  allem  darauf  ankomsM 
groiae  und  aiobere  Zahlen  an  gewinnen,  daa«  an  dieten  Zwecke  nur 
■olobe  typisohe  Formsn  aufiunebmen  leien,  fiber  deren  obarakteriatiaohe 
Bedeutung  ein  allseitiges  Einverstlndniss  nnler  den  Inenlratan  bestehe,  nnd 
dass  es  am  gerathensttu  sei,  alle  Formen,  flbei  deren  Beaaicbnnng  ein« 
Einigung  jetat  niobt  au  ersielan  sei,  nnler  der  Beteiebnnng  .einfache  Soelan- 
slSrung*  ohne  Unterabtbeilongen  •otammenaufaaaeu.  Ea  kSnne  dann  dea 
Einielnea  flbedaatan  bleiben,  Je  nach  ihrer  wiaseaaobaftlieben  Uebereengnng 
und  ibrem  individnellen  BedOrfniia   dtn   unter  dieaar    Bnbrik   untanabriB- 
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g*Bdan  Krutkhsltsftll  Dlbn  in  benMohnGii  oätt  anoh  dia  Frtg«  dareb  8p6- 
oialoiilemiahDDgBD  in  ihno  KreiaaD  aDd  in  ibram  Sinne  waitar  «n  babas- 
4aln.     Ai^    diaMo  BrwkgnDgaD   ist  die  Teroinfkohte  FragealsIInng    berror- 


Pfir  Fnga  14  (ComplioatloD  mit  coDaltraUoDoUeo  Kraobbaiten)  wird 
Mtwohl  wegan  dar  ToihSltniaamiafigan  Beltaobsit  aonMitntioaellM  Brkrau- 
bnn|ani  ala  «agan  der  la  arwartaodan  DDgleiabmftaaigkait  in  dar  Baant- 
wottung  der  Frage  (■weifelbeRa  Breite  dea  Bagriffea)  ebenfallB  der  Wagbll 
gewO  Dacht. 

Zu  Frage  t6  (AD/enthalt  in  einer  Anstalt)  wird  eine  Tarlnderte  Faaanog 
de^alb  beaotragt,  weil  dia  Zahl  der  Anfnabmeo  in  eine  Aaitalt  mit  der  — 
Tonggaweiae  wiebtigsn  —  Zalil  dar  KrankheitaanfUie  docb  nicht  Oberein* 
Btiainien,  die  finbrit^fang  daa  Anfeatbaltaaeit  in  manchen  Pillen,  die  Ton 
üner  Anatalt  aar  aoderan  waDderlen,  aebr  aeitranbend,  in  anderen  aobwer 
■D  ermittetn  sei  aod  Bberbanpt  nniificbig  eraohiene,  wahrend  ea  docb  weaent- 
lieb  daraaf  ankomme,  fealanelellen ,  ob  dia  AnFnalima  eine  eratmalige  oder 
wiadarholta  aai  nnd  awar  bei  rorher  atattgehabter  Qeneaang  oder  ohne 
■olebe.  Et  wird  daher  eine  Tereiofaehte  and  dorcbaichtigere  Faiaang  diea^r 
Fnge  Torgeaeblagen. 

Der  Wagfall  der  Frage  17  (Vaipflegong  anF  eigene  oder  SSentliaha 
Kealen)  wird  deabatb  beantragt,  weil  bei  DnbemittalCen  hlndg  Beilrtge 
Doch  an  den  VarpSagnogakoatan  aotriefatat  wardan,  die  Ermitlelnng  diasea 
TerbKltniaaea  bei  dar  angleichen  Terwaltnngapraiia  der  einaelnen  Aoalaltea 
aber  oft  aebwiarig  aei,  aod  in  Tielan  AuatalCen  die  Teipflegnngaolaaaeo  eabl- 
ttioh«i,  aiob  niobt  auf  drei  bafahrlnkan,  die  atatiatiacbe  VeigleisboDg  der* 
•elban  alio  onthnnlisb  wird, 

Zkbikarte  B  (Abgang), 
naob  den  Votacblageo  dea  Verein*  der  dentaabeo  IrrenSrate  abgeändert. 
Frage:  1—3  anTerlndert. 

,        4  BDtlaaaen  am  . .  t*a 18  .  ■ 

a)  niobt  geiateakrank 
b>  gebeut 
o)  gebeaiert 
.  L  ■■  /   wohin      fin  welche  andara  Anatalt? 

)  nnge  «    ^g^jj^^,^  |j^  Familien  pflege? 
,        a  mit  aua. 

Zur  Frage  4d  (Eotlaaiang  in  die  eigene  oder  eine  fremde  Familie) 
glaabt  der  Verein  ala  einfachen  aegenaata  au  dar  Entlaainng  in  aina  An- 
atalt Toraohlagan  an  aollen;  aEntlaaanng  in  Familien  pflege',  indem  die  be- 
aflglicheo  Angaben  Ober  den  Verbleib  ungebeilt  EntlaBaenar  oft  onaicber, 
Ib  vielen  FUIen  anob  aobwer  lO  erlangen  aind  nnd  der  Wertb  der  Beantwortnng 
<Udniok  beeinträobtigt  wird,  wUirend  ea  dach  weaentUch  nnr  daranf  ankommeB 
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dtirfte  in  erfshisD,  ob  dar  Krinke  flbco'hanpt  In  F»mllim[dege  odar  wlej» 
in  JluBtalti pflege  koniint. 

Der  Wagfill  dw  Frage  5  (Aatsnthalt  in  breoiDtUlMn)  wird  deihalb 
gewflDBobt,  weil  die  BuntworlnDg  de*  ereten  AbMise«  in  nanehen  Pllba 
■eilraabeod,  anoh  hinOg  die  Data  HbwM  oder  g»r  niebt  en  «tlangeo  •i»d, 
Dod  die  Betpreehnog  ergab,  daaa  der  iweite  Abaata  der  Frage  (.AnteDihah 
In  nnaerer  Antlall*)  nngleicbmiraig  beantwortet ,  tod  dem  Kinen  die  Oe- 
«MBmtanfeDthaltaieit  «Dob  fQr  wiederbolte  Anfoeboign  bereobnet,  Ten  dem 
Andern  nnr  die  Zeitdauer  de*  letalen  Aofentbaltei  angegeben  wird. 

Indem  wir  ana  der  Hoffaang  hingeben,  daea  dnrcb  Beeobrlnkang  nod 
TereinfaobiiDg  der  Fragen  ein  •n*erli**igere*  Material  gewonDen  werde,  b»- 
Hoblen  wir  geboraamat,  daa*  wir  ein  Oeenob  In  gleioben  Sinne  an  B«. 
Bxaellena  den  Minister  dea  Innern  einanreicben  an*  gestatten  werden  nsd 
beben  die  Gfare  an  l>eharren  •)■ 

Bnrer  Esoallani 

gant  gebor*aaut«r 
Tontnod  de*  Verein*  der  deotecben  Irreutrate. 

Fast  gleiohladteDd*  Petitionen  «ind  an  das  Hiniateriiun  de*  Innern  tind 
an  da*  Beiebskanaleraoit  geriohtet  werden. 

lob  babe  endlich  noob  milantheilen ,  daas  aeilena  eine*  Hilglieda  ■■ 
den  Torttand  im  Laofe  der  letsten  Uonate  der  Antrag  geatellt  worden  iat, 
eine  nochmalige  Petition  an  den  Bondesratb,  beiQgliah  der  Einreibnng 
der  Pajebiattie  in  die  Krstliobe  PrflfDngsordnnng,  an  riehtoa. 
lob  babe  dem  Antragsteller,  Prof.  Färttntr,  einstweilen  erwidert,  daa*  iab 
Bedenken  tragen  mOebte,  noch  einmal  den  Antrag  in  stellen,  weil  wir  be- 
reits im  Oatob.  18TB  eine  lolcbe  motirlrte  Eingabe  an  den  Bnndesratb  ge- 
riohttt  haben,  die  ohne  Bescheid  geblieben  iet  nnd  neue  Grfinda,  aoaaer 
der  mittlerweile  erfolgten  ErSffnnng  einiger  pifcbiatriicber  Kliniken,  kaom 
beinbringen  lein  werden,     loh    stelle  den  Antrag  nunmehr  snr  Discossion. 

Fürttna:  Als  1874  Mtndtl  in  Eisenaob  den  Antrag  stellte,  der  Terein 
mOge  sieh  an  das  Cnltniministerinm  wenden,  damit  die  Pafebiatrie  nntet 
die  Prfifnngsfäober  aoFgeDOmmen  wBrde,  Tflgte  er  hinan,  dass  In  dieser  Saidie 
der  Antragsteller  nicht  milde  werden  dOrfle.  Diese  Bichtacbonr  bt  Dicht 
nnr  rom  Verein,  sondern  aaab  Ton  eiotelnen  Uilgliedem  gewBrdIgt  worden. 
Damals  bat  der  Vorstand  ein  sehr  aDsrDbrliohes  Espoe^  an  den  Bondesratb 
gelangen  lassen,  worin  die  eingebendsten  Orflode  vorgebracht  wnrdeo  (Br 
Einreibnng  der  Psjobiatrie  in  die  PrflfDDgsordnang.  Wettpkai  nnd  AnJt 
haben  dnroh  BroobSren  nacbsnwalaeo  geincbt,  daaa  die  Psjchiatrie  nicht 
ein  Bpaclalfacb  in  dem  BlDoe  sei,  wie  man  andere  Flober  an  beadoboei 
pflege.  Der  Verein  ist  ohne  Antwort  geblieben,  nnd  loh  habe  nicht  er- 
fahren ,  daas  die  anderen  HrBtlieheo  Kreise  sich  für  die  Frag*  beaonden 
interessirten.  Ea  ist  mir  dies  am  so  mehr  aufgefallen,  als  die  Aarite  sonst 
allea   thnn,   nm   die  Btandeiebre   ed   wahren.     Es   ist   nicht   mindei  Ebren- 
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■aehe,  die  bedanerliobeD  Boentit,  wie  flie  in  geriabtliebcD  Flllen  vor- 
kommen ,  kns  dei  Welt  %a  ichrnffen.  Wir  haben  rielleiebt  binnen  karzem 
du  Hennekemitien  der  PrIUDngeordnDDg  tD  erwuleo  und  bat  die  Paj- 
diiatiie  keine  AntDabme  darin  gsAmdes,  m  ist  anaiuiehtuen,  daee  die  Auf- 
nähme  im  naeheten  Dacsnninn  niebt- erfolgen  wird;  wir  dflrfiDn  daher  nicbt 
mkon.  Inawieohen  sind  aiDige  eaohliebe  Momante  siierwftbDen:  wir  habes 
3  neoe  Eiiniken  bekommen:  Heidalborg,  Lnpiig,  Bonn,  wodnioh  dem  Gin- 
wu)d  begegnet  iet,  daei  es  an  LebratfiblaD  dar  PajobiatriB  mangele.  E* 
bat  fwnBr  Person  an  wGohael  atattgefnodan ,  manche  der  Mher  maaugebendeo 
Pataooan  lat  nicbt  mabi  an  dar  Btella.  Daher  aollte  der  Tarein  dar  deat> 
■oheo  Irrenirate  nlebt  abwarten,  bia  die  PtBftmgaordnnng  haranakommt, 
sondern  noob  einmal  eeine  Stimme  erheben  nnd  den  Tontand  bMüftragen, 
an  den  Bnndewrath  oder  die  aonat  maaMgebende  BabBrde  noahmals  in  dem 
SiDse  der  Petition  vom  18.  Ootober  1878  das  Oeanob  zu  riobtan,  die  Be- 
Bchlaaae  der  «ni  Vorberatbung  einer  ftritlicben  PrOfongaordnang  Tom  Beielii- 
kaniler  1878  eioberafeneD  SaobveratBndigen-Commiuion  beiQglieh  der  Auf- 
nahme der  Paycbiatrie  anter  die  obligatoriaehen  PrOthngagegenatEnde  and 
des  Baauoba  der  peychiatriaoben  Klinik  d.  a.  w.  aufrecht  an  halten. 

Zäm.     Der  von  FreDasen  vorgelegte  Entwurf  einer  ärallicheo  Prflfanga- 
ordnnng  habe  eine  Beatimmang   über   die  Prflfang   in   der  Pajebiatrie  oder 
fiber  den  Beaneh  dar  payohiatriaobeD  Klinik    nicht   ontbatten.     Auf  itinen 
(2fn»'i)  Antrag   aei    Ton   der   dem   Vorredner   erwftbnten  SacbTcratKodigcn- 
CommiMlon  mit  allen  gegen  eioa  Stimme  der  Beeoblnaa  gefaeat  worden, 
daae  .der  Caodldal  die  Befkbignng  enr  Erkenntniaa   nnd  Be- 
handlnng  der  Oeialaskiankbeiten  Tot  «{Dem  Examinator  mOnd- 
licb  naobsnweieen  habe  nnd  aar  PrBfnog   dberbaapt  nnr  au- 
gelaeaen  werden  dOrfe,   wenn   er  den  Naobwele   fOhte,    daia   er 
mindsatena  ein  Halbjabt  ala  Ptaotioant  die  Klinik  fBrOeiatee- 
krankbeiteo   beiuebt  habe   oder   wcnlgatane  aeohe  Waoben  an 
aiDsr  Bffenllioben  Irrenanatalt  practiacib  thStig  geweaan  aei*. 
Den    Utites   Zoaata   habe   er  lainam  Antrag   angelTIgt,    um   die  Bedenken, 
irelobe  von  prenMiacher  Seile  gegen  die  DarahfVhrbarkeit  aeinea  nraprOng* 
liehen  Antrage  (Bonn ,    Kiel  nnd  Eönigabarg   damals   noch   ohne  pafohiatr. 
Klinik)  geltend  gemaobt  «(Orden  seien,  an  beseitigen.    Ea  wnrda  dahai  roi- 
•negesetat,    dasa  die  Landesregiemng   die  Cffentüeben  Irrenanstalten  an  ba- 
teiofaaen  haha,    an  welchen  die  Torbareitang   anr  psjchiatr.  PrOfiicg  statt- 
haft sei.    Kiel,  K5cigaberg,  Qiesaen,  Bostock  nnd  TOhingeo  sind  noob  nicht 
im  Beaita  payobiatr.  Kliniken  und  desbi 
noob  am  Plata.    Wolle  mau  neuerdings  i 
et  eine  Petitioo  ao  daa  Beiehaamt  des  I 
Petition  vom  Ootober  1878    tun  ^Annab 
der  Aente  betreffenden    BesohlQase   der 
Prflfnngaordnnng  Tersammelt  gewesen  eo 
derholt  in  bitten.    Ton  einer  peraSnlicbi 
ZaltHhiltt  (.  FiTohlatH*.  XXZCt.    b. 
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ien  VoibUdiI  odsi  eine  Deputation  des  TsreiiiB  raltio  er  aber  •!•  gana  nnti- 
1m  dringend  ib. 

Mendel  schlieMt  liob  im  WeisntliofaBD  an  den  Tori«daer  ku;  «c  bitl«^ 
einer  neneo  Eingabe  ■ninatimmen,  da  man  nicht  iriraen  kCnoe,  nie  MbiNn 
wir  eine  PraftiDgtotdnmig  bakommen  kfinnen,  in  der  einer  Einrühiinf  im 
Payohiatrie  nicht  gedacht  wird;  die  penQnliehe  Deberreiahnng  habe  kmaa 
Zweok. 

FSritner  tiebt  deunf  BeiDen  iweiten  Antrag  (penOnlloIie  Debemialin^ 

Dar  Von.  bringt  nnmnehr  den  Antrag  FOritner'»  anr  Abatimmuig: 
,Dsr  Verein  beanftiagt  den  Voratand,  noob  einmal  in  demaelben  Sinne  wie 
1S78  nnd  mit  den  neaen  Qrfinden,  die  ihm  aa  Gebote  ateben,  flina  Pa- 
tition  an  daa  Reiobaamt  dea  Innern  in  liohten,  um  Annahme  der  £• 
payohiatc.  Aosbildang  dar  Aarste  betreffenden  BBaoblSaaa  der  aar  Be- 
ratbang  Ober  die  Sratlioba  PrUfnngaordnnng  1S78  Tsraammeh  geweMMa 
Saob  Teratkn  digen-Commiiiion.  * 

Der  Antrag  wird  einitimmig  angenommen. 

Qeh.-Bstb  e.  Rineektr 'ttitl  dn,  nimmt  am  Torctanditieoh  Plata  und 
wird  «na  Anlaaa  aeinea  SQjfthrigen  DootoijnbilHnm»  (an  3.  Ang.  c;)  von  dm 
Tenammlnng  anf'a  herEÜcbste  and  lebhafteste  begrOist:  Dei  Vor»,  thath 
in  allgemeiner  Befrisdigang  mit,  daia  der  Vorstand  leiner  Zeit  den  Jnbilar 
im  Namen  des  Verein»  dnrch  eine  Adreiie  begrfl»»t  habe.  e.  Ritiedxr  dankt 
fBr  die  ihn  »o  ehrenvolle  heutige  BegrUaiung  nnd  fflr  Jene  Adreaae,  die  ibm 
die  wertbTolUte  Peitgabe  geweeen  »ei, 

Dr.  Pelman,  Die  Fflraorge  für  die  Epileptiseben. 

Die  Epilepiis  ist  lange  daa  Stiefkind  der  wiaisnaBbaftlioban  und  kB- 
niiohen  Hedicin  geweaen.  Man  begnflgte  aioh  damit,  aia  im  OrtMeen  wol 
Qaaien  als  eine  Krankheit  ananaehen,  bei  der  aioh  alle  Hsilmittal  mshr 
oder  minder  nntaloa  erwieaan,  nnd  unter  dieser  Anaobanang  nnd  der  daran» 
entstandenen  Gleich gflttigkait  konnte  eine  FQraorge  für  die  Epileptischea 
nicht  reebt  aufkommen. 

Von  den  Heilanstalten  fflr  Geisteskranke  nnd  sogar  von  den  Idiotea- 
anatallen  waren  die  an  Epilepsie  leidenden  *on  Tomherein  dniebweg  aiia- 
gaachlotaen,  in  den  Pflegeanatalteo  worden  sie  nnr  hSohst  nngem  anfgenonuBsa 
nnd  grflodliob  rernaobllsaigt ,  nnd  nm  die  gelsteageannden  Epileptiker 
kOmmerle  aieh  kein  Henieb. 

Erat  in  der  neaesten  Zeit  lat  das  Interesse  für  dleio  Krankheit  ein  leb> 
hafteres  geworden,  nnd  mit  der  Erkenntnis»,  das»  ihre  ünbdlbarkeit  ioA 
keine  so  abaolnta  aei,  hat  aioh  anch  die  Debeneognng  eingestellt,  data  fKr 
die  armen  Epileptischen  etwas  geaohehen  mflaaa.  Dabei  daa  BedBrbiaa 
nnd  die  Noth wendigkeit  einer  Ffiraorgs  läset  »iob  nicht  mehr  streitan,  nad 
wie  es  acbelnl,   »obiokt  man    aioh   in   den    Teraebiedaastan  Tbeflao  DBis>aa 
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Vaferlaades  »n,  der  ErledigüDg  dieser  leider  gar  tu  lauge  TeraKamtsD  Äaf- 
gabs  nlbar  eh  treten. 

Wir  mSiBen  ea  daber  nngeTem  TonUnda  danken,  weon  er  dieae  ceit- 
gemiaae  Frage  aaf  dia  TagBaordnang  ndd  die  daataabso  IrrenSrate  bierdaiob 
In  die  Lage  geastat  bat,  auch  ibrerseits  an  der  FBrdemng  dieaea  Wetkaa 
mitinarbeiten    nnd    du    Oawiebt    ibrer    Erfabrang    in    die    Wagsobale    ca 

Heine  elgeoe  Aufgabe,  die  bei  dem  Mangel  aller  literarischen  nnd  ata- 
tiatiicben  Grandlagen  aonat  nicht  gerade  laicht  geweaen  wHre,  iit  darob 
«inen  Anfuti  JoUy'a  .Deber  die  staatliche  Fflrsorge  fflr  Epileptiker*,  den 
a  in  dem  neusten  Hefte  des  Arahiv«  THr  Paycb.  TetOffentlicht  hat,  weaent- 
licht  Tereinfaobt  worden. 

Den  Inhalt  dieser  Arbeit  darf  icb  wohl  als  bekannt  ToranasetsaD,  tn>ta> 
dem  mnaa  lob  hier  etwas  olber  daraot  «ngeben,  da  er  mir  als  Torane- 
•etanng  meinet  eigenen  Ansfflbmngen  dient 

Jelly  trennt  die  Epileptiker  ans  prastiaobeo  QrQnden  in  folgende 
4  Orappen : 

I.  Epileptiker,  welche  der  Bpitalpflege  nicht  hedSrfen,  fOr  welche  aber 
doch  eine  bestimmte  Form  der  Öffentlichen  Fflrsorge  wQn sehen swerth  ist 
Hierher  gebBren  die  nicht  geiatesk ranken  Epileptiker,  and  fQr  aie  verlangt 
er  eine  polihliniache  Bebindlnng. 

S.  Bolcbe,  welche  nur  TorQbergebend  in  Anatalien  anfganomaen 
werdsn  mdsaen.    Es  sind  dies 

a)  Fälle  mit  tranaitorischer  OeistessISmng  und  sie  gebSren  in  die 
Irrenanstalt 

b)  Bei  Torfl  hergeben  der  ErwerbannlSblgkeit  dnrcb  Binfting  der  An- 
nile,  nnd  bierfflr  wird  die  Erriohlnng  besonderer  Epilepllkerata- 
tionen  in  den  allgemeinen  Krsnkenbinsera  Terlangt,  etwa  20  bis 
30  Betten  bei  tlaat  Behandlongsdaner  von  dnrohsobnittltcb  3  bis 
6  Uonaten. 

3.  Solche,  welche  fflr  lingere  Zeit  oder  daaemd  an  bospitalisiren  sind. 
Ancb   hier  gehScen  die    chronisch    geisteskranken    Epileptiker    in    die 

Irceukuslallen.  Der  Seat,  die  chronischen  Siechen  nnd  Erwerbsnnßihigen 
•ind  in  die  sllgemrinen  SiechenhlnsBr  oder  in  beacndere  PflegeansCalten 
nntennbringen.     Dnd  endlich 

4.  Epileptikei  im  Eindeaalter,  deren  Tereinignng  mit  erwachaenen 
Epileptikern  nachtbeilig  ist,  nnd  die  am  besten  den  Idiotenanstaltan  an 
Hhergeban  sind,  wa  beeondera  Abtbeiinngen  fSr  epileptische,  nicht  idiotiai^e 
Kinder  an  eniobten  wkren. 

JoUi/  kommt  am  Scblnese  seiner  Arbeit  «a  dem  Beanitate,  das«  sieb 
fOr  die  staatliche  FOraorge  fSr  EpilaptlBahe,  so  weit  diese  nicht  in  Irren- 
amtalten    nntennbringen    sind,    am    iweahrnftasigstan    folgende   Qliedemng 

1.     USgliobst  ikhlreicbe  kleine  Bpttalabtfa  ei  langen  anr  Torfibergehenden 
40* 
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Anfnalmie.     In    Terbindiiiig    mtt    dens«lb«n    poUUiniiidie   Bebasdlnog    im 
Epileptiker. 

2.  PflegeuiiUlteD  entweder  kniichlieidleh  tit  EpUeplIkw  odtr  kU  be- 
«ondece  Abtheilnngen  der  sllgemeiuen  PSegeaniUltcn. 

3.  BeMudere  StatioDeii  ffli  Jugendliebe  Epileptiker  m  besten  in  Ter- 
bindang  mit  den  Idioten anataltsD,  erentnell  mit  den  PflegetnitalteB. 

loh  werd«  Qelegenheit  haben,  auf  dieae  JblJjr'aohen  Fordemngw)  im 
Verianfe  meiner  weiteren  Anafflhningen  anTflckankommen. 

OlBokliaberweiaa  braoohe  ich  Ibnen  bier  keine  wiuenMbaftliobe  Dd- 
nition  der  EpUepsia  an  geben.  Fflr  nnaeren  Zweck  ganflgt  ea,  daaa  oa  aidi 
um  eine  Beihe  Ton  ZiutfindaQ  handelt,  die  bei  aebr  Teiaehiadener  Fona, 
HefÜgkeit,  Hiaflgkeit  nnd  Daner  den  gemeinaaman  Cbarakter  dea  intar- 
mitlirendan,  krampfartigeo  nnd  dea  Sohwindeli  baben.  Die  Epilapaie  lat 
ferner  eine  cbroniasbe  Krankheit,  oft  anf  Lebentaeit,  nnd  rSIlige  HeilnngaB 
bilden  die  Aoanabmen. 

Dkgegen  kSnnen  wir  die  Frage  naob  der  Zahl  der  IndiTidnan,  die  n 
derartigen  SlSrnngen  leiden,  nicht  umgehen,  nnd  wir  mDaaen  ihre  Beant- 
wortnng  Terenoben,  ao  ichwierig  sie  aiab  anob  geataltet. 

GtWM  beatimmtes  darflber  wiiaen  wir  nicht,  nnd  die  Angaben  ankwaB- 
ken  in  dem  Terhiltniaae  Ton  1—6  anf  je  1000  Einwohner. 

noD  offbnbM  an   bocb    nnd  erateres  allem  Anaobain  oacb 


Wir  dürfen  bei  derartifen  Z&hlnngen  niobt  Tergeiaen,  daaa  da  dar 
Natnr  dar  Sacbe  nach  nnr  nngenaae  Beanitate  ergeben  und  hinter  dar  Wirk* 
liebkeit  anrOckateben  werden. 

Die  dnrob  direeta  Ztblnng  gewonnenen  Zahlen  dflrftan  daher  nnr  da* 
Hinimnm  von  dem  beaeiobnen,  womit  wir  rechnen  mHaMo,  wlUirend  in 
Wirklichkeit  daa  BedQrfniaa  ein  grCsaeres  aein  wird. 

Ei  kann  daher  anoh  an  nicht«  fObren,  die  allerdinga  aar  apIrliebM 
Zthlangaresnltata  bier  einaeln  ananrobreD ,  da  aie  offenbar  an  gering  aisd, 
und  aaa  demielben  Qrunde  will  iob  nicht  mit  JaiU/  atraiten,  wenn  4r  nm 
0,9  auf  1000  annimmt,  obwobi  ich  dieae  SehKtanng  fflr  an  niedrig  balle. 

Eine  ZIblong,  die  Anipmob  anf  ein«  giSaiere  Qenanigkeit  erb^Ma 
kann,  wntde  innerhalb  eines  Theilee  der  eTaageliaoheu  BerSIkecoag 
Prenaaens  angeatellt,  nnd  aie  ergab  etwa  1,S  anf  1000  Binw.  Noob  genauen  nnd 
innerhalb  kleiner  Kreiae  angettellte  DnteraDobnngen  kamen  anf  2fl,  and 
wir  dOrften  demnach  niobt  fehlgehen,  wenn  wir  1,5  anf  Tanaand  ala  ffia 
richtige  Zahl  annehmen.  Fflr  Prenaaen  wBrde  die«  bei  37  HUlionen  Einw. 
40000  Epileptiker  nnd  fflr  das  geaammte  dentsohe  Betoh  bei  45  IUIUmm 
S750O  Epilaptikei  ergaben,  nad  das  sind  doch  sohon  Zahlen,  die  Baubtosg 
Terdienen, 

Daa  TerbHIlniai  der  Geaehlechter  ist  nabean  gleich,  bd  otwa  TOpCL 
aller  Kranken  fllllt  die  Entatehnng  der  Krankheit  ror  das  31,  Tiatnw^sbr 
nnd  bei  13  pCC.   geht  sie  bis  in  den  3   Maten  Leben^abnn   aortd.    !■ 
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AUgraainwi  err«ichen  die  EpilapUkn  kein  botiei  LsbensAlter  und  sie  sterben 
■Daist  Tot  dem  50.  LebenajAhr«.  Dm  iat  du  nenige,  w«a  atKlietiBOb  feat- 
Btehoi  dürfte. 

Wm  iat  anD  biaher  f&r  diaae  EraDkea  geiohehen?  Ea  liest  eich  dies 
In  knnea  Worteo  dabin  baenttrortan :  recht  wenig,  und  dieses  wenige 
eigentlioh  am  f9r  ditjeiiigeii  Epileptilcer,  die  eagleicb  geieteskrank  sind. 
Tod  diesen  kommt  «In  Tbeil  in  die  IrreDanatalten.  Wie  groas  dieser  Bmcb- 
tbeil  ist,  nnd  wie  atob  fiberhaopt  daa  Terblltnies  der  geisteskranken  Ept- 
leptiker  an  den  geiatesgaanndsn  gestaltet,  darüber  würde  es  acbwer  sein  an 
bestimmten  BcblSasen  bd  gelangen.  ^ 

Bkdea  iklilte  1868  nntei  4386  Oeiateakranken  934  Epileptiker,  nnd  io 
WSrtamberg  waren  naoh  Koch  7  pCl.  der  Geiatesk  ranken  epileptiacb ,  wäh- 
rend dies  VerbKItniaa  fSt  Teracbledeoe  andere  dentiobe  Linder  tod  3,4  pCt, 
bie  13,7  pCt.  engegeben  wnrde.  In  fitefansfeld  wnrden  nnler  800  Kr.  dnrch- 
aebnittUob  40  Epileptiacbe  verpflegt  =  5  pCt.  Preasaen  Terpflegte  Ende 
Dee.  1876  nnter  149S3  Qeiateskranken  in  den  fiffent],  nnd  Privatanatallen 
1141  geiateakranke  Epileptiker,    was    einem  Prooentaatie   Ton  7,7  pCt.  ent- 

Eloe  Ztblong  In  der  SheinproTina  Tom  J.  1681  ergab  anter  3460  Epil. 
607  Qeieteskr.  oder  23,3  pCt. ,  waa  wohl  wie  ähnliche  Zähinngen  daranf 
■nrückgeftihrt  werden  mnas,  daia  banpialoblieh  solche  Epil.  gesäblt  wnrden, 
die  aiab  in  der  SSentl,  AnnenpSege  nnd  in  KraokenbHuaerD  befanden  '}. 
Die  Annahme,  daas  '/lo  d^r  Epil.  lagleiah  geiatesgestSit  iat,  dBrfte  dar 
Wabrbeit  am  näohaten  kommeo. 

Von  dieaen  10  pCt  wandert,  irie  aobon  bemerkt,  ein  Theil  den  Irren- 
anatalton  anr  Pflege  an,  wahrend  ffir  den  gaaaen  nnd  greisen  Best  ao  gnt 
wie  nichts  gaaobiebL  Wie  riele  hiervon  Obrigens  den  vermögenaloaen 
Klaaaen  angebCieD,  ond  wie  viele  von  dieaen  ferner  der  Terpflegang  in 
Anatalten  bedOrfeii,  daifibec  ist  es  mir  nicht  gelangen,  auch  nnr  eine  einiger- 
naauen  braiuAIwre  Sobitsnng  an  gewinnen ,  and  ansb  JoUif  bat  darauf 
.  versiebtet 

Herr  Paator  von  Bodelechwing  atte  Bielefeld,  dem  ich  überhaupt  fflr 
•eine  üntentütinng  anm  bOohaten  Danke  verpflichtet  bin  nnd  auf  deaaen 
Angaben  loh  vielfach  allein  angewiesen  war,  glanbt  in  der  Bemerknng  dea 
Bedfirfttiasea  der  AnstaltabehaDdlong  bei  Erwachaenen  niobt  ober  10  pCt. 
nnd  bei  Scbnlkindera  nicht  fibet  35  pCt.  binanagebeu  in  dfirfcD. 

Und  anob   dieae  ZaU  kann   noch   waaentlioh   berabgedrüokt   werden, 

')  Wie  UDioverttaalg  dieae  Zablnng  ist,  beweist,  daas  eine  bald  naohher 
von  Selten  des  nlederrh.  T.  f.  Ofibntl.  Geanndhtspfl.  angeatelll«  Zahlung  der 
epil.  Schulkinder  fOr  Trier  102  nnd  ilir  Coblenc  109  ergab,  wihrend  in 
jener  Liste  fBr  die  beiden  Beg.-Bea.  unter  14  J.  83  resp,  79  einge' 
waren.     Ebenso   fOr  CSln  ISS  (94)   und    DQseeldorf  358   (136),   mit! 
diese  4  Beg.-Bea.  695  ansUtt  385  oder  310  weniger. 


g22  Vorhand  Ion  geo  psych  iauiseber  Vareiue. 

weaa  durah  recblEBitige  und  sweckmiielge  Iratlioba  oder  doch  nMdioamtii- 
t&ae  BehandhiDg  dea  Knoketi  du  Tsrblsiben  in  den  heinutbliobeo  EreuoB 
ermOgliobt  wird. 

Wie  wir  aaheD,  inäu«D  wii  cnr  Zeit  aaf  genan«  Aagftben  duübw  t«- 
■iabten,  wie  groia  innerhalb  aiiHM  beitinimten  KmiMw  du  Bed&rtiiia*  su 
Veraoigaog  Epileptiichei  ist,  nnd  nur  BDo&hsmd  dflifen  wir  SMh  oDMcaa 
fräberen  Schltiungen  etwa  1,5  anf  Je  10000  Einwobnei  BDDehinM,  wm  lü 
DeutiehliDd  etwa  6~TO0O  an  hoBpltaliilrenda  Epit.  ergeben  würde. 

Nach  dieaen  einleitendalt  Bemerknngei)  kBnnen  wir  nna  der  eigant- 
licbsn  Frage  lawenden,  welohe  Art  tod  Füraorge  wir  (ür  dia  B[hI.  ■■ 
■wMkgemiBMaten  erachten. 

Ich  bemerke  hierbei,  dua  iob  anf  die  Auutellnng  Ton  Tbaaon  ond  tod 
beatimmleD  Anträgan  tod  Torabereiii  Tanlchtet  habe. 

Bei  dem  TOllIgen  Uangel  jeder  exasten  Gmodlage  ao  wie  einer  Mn^ 
gedebnteten  firtabrong  kann  ea  ucb  meinea  Eraobtena  Torlloflg  nnr  nm 
die  FeitaetEiuig  BUgemeiner  Gmodiiige  handeln.  Zn  dieHO  aber  mOaae« 
wir  kommen  und  ich  baffe,  daaa  aa  nnieren  vereinten  Beatrebangen  ge- 
lingen wird,  für  du  in  der  That  dringende  Bedürfiiiai  auob  dsa  riohtige 
Hittal  an  finden. 

Zanäehat  atimma  iob  mit  JoUy  TflUig  darin  überein,  dua  die  geiataa- 
kranken  Epil.  den  Irrenaoatalteii  «naDwaiaan  aiod. 

Die  Qninde,  die  man  frflber  dagegen  geltend  gsmaobt  bat,  die  ODheil- 
barkelt  oder  die  GelibTliohkait  der  Kranken  nlmlicb,  aind  aeitdem  bindOig 
geworden  nnd  ea  aobeint  mir  keine  Teranluanng  Tonnliegen,  ßir  aie  aia« 
andere  Art  der  Fttraorge  eintreten  an  laaaen,  ala  die  aobon  beatabendaa  nsd 
leiobt  la  erreichenden  Irren  anataltan. 

Für  die  aont  auftretenden  nnd  raaoh  Toriibergahenden  QeUteMtSmngeD 
der  Epil.  wird  man  mir  diaa  wohl  ohne  Weiterea  angeben,  nnd  ancb  Hl 
die  chroniaah  geiatugeatfirtan  EpiL  mit  Aufregung  dürfte  die  Irrenanatall 
wohl  der  einaig  rlohtige  und  mOglicbe  Ort  aein. 

Ihre  Abaondenug  in  eigenen  Abtbeilungen  wird  aiob  «cboD  au  d« 
Natnr  der  Krankheit  ergeben ,  nnd  ue  iat  a.  B.  in  Fnukreieb  durch  Hi- 
nisIerialTerfflgong  Torgaaobriaben,  wählend  «nc  Brriohtnng  beeondercr  An- 
atalten  hei  der  im  gaoaen  doch  geringen  AnuJil  dieaer  Knaken  keine  reobt« 
TanolMaung  Torliegt. 

Auch  fBir  die  erat«  und  iwaita  der  JoUjr'aehen  Qruppen  aehlioau  ich 
mioh  aeinen  Vonobllgen  einfach  an,  da  ich  niohl  glaube,  dau  etwu  beaaerae 
an  ihre  Stelle  geaetat  werden  kann.  Eine  polikliniaehe  Behandlang  dw 
Epileptiker  hat  dort,  wo  aie  beateht,  ao  gflnelige  Beaultate  ergeben,  dnae 
sie  entiobieden  Terdlent,  mfigliobat  gefordert  und  eingefiibrt  an  werden. 

In  Paria  wurde  Im  J.  187S  u  800  Ko  Ralinm  brom.  an  Epil.  Ttr- 
theill,  nnd  in  Bielefeld  wird  an  alle  Kranke,  die  aioh  dorthin  wendao,  KaL 
brom.  oebat  einer  anaffihriicben  OebranohaMiweiaDDg  abgegeben,  und  twat 
an  BedQtftige  unentgeldliob. 
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Ich  halt«  disM  EiDriahtnog  für  gani  Tondgliob  und  eine  weitera  Ter- 
breitimg  auch  BObon  ma  dam  Grnnda  (9r  gebotta ,  nm  dem  GBhBimmittgh 
•oliwiDdal,  dar  aicb  gende  bai  der  Palliuobt  beionders  breit  maobt,  mSg- 
lishat  entgBgenaDwiikaD. 

BlanDtt  wItb  in  Slldtsn  nnd  wo  aonat  rin  EraDkenban«  Toibandeii  ifl, 
ein*  Abtbeiltuig  inr  Torübargsbonden  Aufnahme  toq  Epil.  eincDriobteti. 

80  weit  wQrda  lab  die  Jbl^achen  ToriohUga  an  den  meinlgea  tnaohen. 
Dagegen  weiobe  iob  Ton  den  femenn  nicht  anwesentllah  nnd  airar  dahin 
•b,  daai  ich  mabr  anf  der  Seite  dar  priTaten  Wohltbitigkeit  tteha ,  nobd 
iob  gern  bekanDen  will,  daaa  iah  diaie  Anaioht  auf  Grand  neinei  peraSn- 
liebeD  Bekannttobaft  mit  Bielefeld  nnd  de«  dort  Qetohebenen  gewonnen  habe. 

Die  Bielefelder  Anatalt  iat  in  Tieler  Beaiebang  moBtergflltig  nnd  li*  » 
flbertreffan,  würde  wobi  aohwierig  werden. 

Zn  einer  ftbnliebao  BohBprnng,  inmal  in  dieiei  Anadebnnng  dürfte  der 
Bt*at  aber  lahwarlicb  Lnat  haben,  nnd  liberdiea  halte  ich  ihn  tGr  gar  nicht 
dam  im  Stande. 

Jailg  will  bekanntlieh  die  Sieeben  and  danernd  an  Terpflagenden  in 
Fflegeanstahen  unterbringen,  Ar  die  er  Übrigens  apeciAtofae  Elnriohtnngea 
und  eine  heaondere  Art  der  Pflege  niobt  für  notfawendig  hUt,  >o  daaa  ai« 
ohne  Bedenken  mit  andoren  Siechen  in  einer  Anetalt  vereinigt  werden 
kfinnea. 

An  and  tüi  liob  wBre  dagegen  nicht  tIcI  ciniawanden.  Wenn  aber 
Mbon  fflr  dis  Irrenanatalten  dia  Biohtnng  der  hantigen  Zeit  nach  Colonlta* 
tion  geht,  nnd  die  Forderung  einer  grCiieren  Anadehnnng  aU  gereehthrtigt 
beMichnet  werden  moaa,  bo  gilt  diei  in  noch  weit  h&heram  Qrade  fllr  dieM 
Art  von  Anatalten. 

Wie  wir  bOber  iwmerkl,  werden  e»  ToringBweiie  die  aohwereren  Fille 
Yen  Epilepiie  sein,  welche  *nr  Anfnahme  kommen.  Wir  dürfen  daher  Hei- 
Inng  oder  genügende  Beaaemng  bSobatenB  hei  30  pCt  der  Anfgenommenen 
erwarten,  fBr  die  Übrigen  80  pCt.  mHaten  wir  eine  FSraorge  anf  Lebaniteit 
annahmen,  nnd  dämm  anob  an  einen  Lebenabernf  denken.  Daei  diee  nni 
in  einer  grfieieivn  Colonia  dnrobinfUhren  sein  wird,  da  nnr  bei  ihr  den  eln> 
aeloan  BernfBartaa  eine  genligenda  Beobnong  getragen  werden  kann,  bat  die 
Erfahrnng  der  Irrenanstalten  hinlRngUob  erwieien,  add  ebenio  wird  aich 
nnr  eine  grBiaere  Colonie  aaf  die  Daner  Okonomtaob  bebanplen  kOonan. 

Der  Gmnd,  den  man  für  kleinere  Anstalten  geltend  machen  kann,  daes 
^  nämlich  leichter  an  erreichen  aelen,  kommt  hier  weit  weniger  in  Be- 
tracht. Denn  da  diese  Kranken  der  Anstalt  meist  aaf  Lebenaselt  fiberwieien 
«erden,  ao  kommt  ea  nicht  in  gleicher  Waiae  darauf  an,  ob  sie  etwas  ent> 
fcmter  liegt  oder  nicht,  nnd  «ie  tat  daher  in  der  I^a  weit  nnahhftngigec 
TOD  ihrem  Auhahmekreiae,  als  wie  dies  bat  den  Irren anatalten  dar 
FaU  iat. 

leb  kann  daher  der  Scbaflnng  aolehec  grSsseren  Colonien  im  Qagen- 
■atce  an   kleineren    Pflegeanstsllen    nur    auf    das   Entsohiedeuale   das    Wort 


g24  TerhaDdlungen  pi^obiatriBobra  VeMioe. 

reden  '}.  Dabei  mSchl«  ieb  mioh  öherhaopt  weniger  an  die  itaatlicbe  Hülfe 
ab  an  die  PriTatwoblthKtigkeit  wenden. 

An  den  Staat  treten  Jedemit  to  riele  AnforderaDgan  bwan,  daa»  «c  gar 
nicht  im  Blande  ist,  alleo  gerecht  «n  werden  und  er  liob  aaf  die  Berildt- 
aiehtignng  der  nnahweiibireten  beiohrlbiken  anM.  bh  kann  mir  iaka 
nicht  denken,  da»  er  überbaopt  geneigt  sein  tollte,  ao  die  Fnge  der  Pit- 
lorge  für  die  Epileptiaohen  heraDantreten,  ond  aethat  wenn  ei  dasn  bertii 
wKifl,  10  wird  er  doch  weit  entfernt  lein,  eie  in  einet  Weiae  au  Iteea,  die 
wir  TOD  nneersm  Standpunkte  nna  wOnioben  nod  verlangen  mStaeo. 

Wohl  aber  kann  dise  die  FrlTatwobllhfttigkeit,  wobei  eine  itaatliabe 
DnlecttBtaQDg  indsea  nicht  anageaohlOBBeD  werden  aoll  nod  wahiaebeinlidli 
nieht  einmal  an  entbehren  sein  wird. 

Wenn  wir  aber  in  dieaer  Weiae  die  PriTstwohlthStigkeit  ia  den  Vordat- 
grand  atellen,  ao  mdaaeo  wir  anoh  n  dnem  «Ddereo  Houente  Stellmig 
oebnien,  nod  daa  Ut  daa  religiOae. 

Schon  Jalfy  macht  daraof  anfnerkMia,  daa«  freiwillige  Beitrlge  durch 
confeaaionelle  HolWe  leichtet  in  Flnaa  aa  hriogea  aind,  ala  dorob  rein  eaefa- 
liche,  and  dau  eine  ocnfeMionelle  Organieation  ffir  Sammlungen  die  gCa> 
atigaten  Bedingungen  biete. 

An  der  Wahrheit  diaeer  Thataache  kann  wofal  nicht  gemweifelt  werden, 
ood  ebeoaowenlg  daran,  daea  eine  religiBae  Organiaation  anoh  in  der  B»- 
aohaffong  dea  Pflegeperaonela  wetautliche  Tortbeile  bietet,  gani  abgeeehea 
daTOD,  wie  hoch  oder  niedrig  wir  den  Binfla»  einer  religiSaen  Elnwirkong 
aonet  aoaiiBohlagen  geneigt  eind. 

Man  kann  mir  hier  einwerfen,  daa«  daa  Betonen  dea  religlOaes  lio- 
mentea  in  weiterer  Folge  an  einer  oonfeaaionellen  Soheidiing  der  Anatalten 
fObreo  wird,  ond  ich  gebe  diea  an. 

Ea  wird  logar  von  Anfang  aa  gar  nicht  andere  gehen.  Ich  kann  diea 
wohl  ander*  wOnioben,  aber  nicht  Tcrmeiden,  nod  gerade  «in  nnglflok  kann 
ich  für  meine  Peraon  nicht  darin  aehen. 

Jedonfalls  wird  bei  einer  TorortheUafreien  Abwlgong  aller  TerbUtniiea 
der  Voitheil  anf  Beileo  der  oonfeeaionelleD  Anatalten  liegen,  wenn  diaee 
nnaenn  Forderongeii  in  einer  Weiae  gerecht  werden,  wi«  e«  der  Btaat  Doeb 
auf  lange  hinani  nicht  thnn  kann. 

In  der  Ffiriorge  für  die  epilept.  Kinder  atimme  ich  mit  JoUf  wieder 
darin  überein,  daaa  aie  am  awsckmtasigaten  in  beaondere  Abtheilnngm  dar 
Idiotenauatalten  nnteraahringen  seien,  von  wo  aie  jetit  meiat  gana  aoage- 
acbloaaen  siod. 

Uit  dieaen  Idioteoanetalten  iat  ea  flbrlgena  ein  eigen  Ding.    Wir  waade« 

')  Eine  aolcbe  Colonie  wire  aanäebat  iflr  dnen  grOaaeren  Vorband, 
tagen  wir  (Qr  mehrere  Prorinaen,  tu  grilnden,  nnd  denn  erat  an  die  b- 
riahiQDg  einer  eweiten  an  geben,  wenn  die  ente  ta  grot«  and  n 
geworden  iat. 
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•ie  mettt  rargabliob  inoben,  ntid  tob  den  wenigen,  die  wir  kennen,  i«l 
wieder  die  Uebndil  ein  Werk  der  PriTfttwobltbltigkeit  und  in  oonfeMio* 
nelleo  Hfioden.  Et  wird  sieb  alto  «neh  bier  in  den  meiiten  PUlsn  nm 
eine  NeaeobBpfung  bandeln,  und  msn  wird  ue  wenigitene  rorlBuBg  mit 
den  gritMcren  Colonien  in  Verblüdnog  bringen  kSnnen ,  da  die  Ziele  nod 
Zwecks  beider  in  denilbeD  Blohtnog  liegen. 

Wie  Bie  lehen,  denke  ich  mir  die  Colonle  ftli  du  mnlcbBt  auEa- 
alrebande  und  ala  den  Mittelpunkt  dei  Ganeen,  am  dec  bernm  sfoh  die  an- 
deren Zweige  dar  FBnorge  natorgerntti  grappiren  nnd  ans  welcbeni  aie 
•ich  hentaibtlden  werden. 

Beginnen  wir  mit  dem  Schwierlgtten ,  nnd  du  anders  wird  sich  dann 
■cbon  leichter  gettalten.  Selbatrerstlndlich  wsrdsc  wir  die  Iritlicbs  Hit< 
wirknng  bslooen  nnd  Wattb  daranf  Isgsn,  dua  sis  aar  toIIbd  Qsltung 
komme.  Ob  wir  diess  Iratliebs  Hitwirknng  awsokmSiaiger  Wefie  bis  tat 
Xrstilohen  Oberleitung  aaadefaasD  wsrden,  halte  ich  fflr  fraglich. 

Bei  dem  ■Diaerordentliah  eintönigen  Verfahren  in  der  medictniaohen 
Bebandlang  wird  der  Artt  (ät  aeinen  «peeiellen  Bsrnf  keine  rechte  Befrie* 
dignng  ala  Leiter  der  Anitalt  Baden,  wenn  er  nicht  gleiohieitig  Pftdagoge 
nnd  ein  orgaDlMtoriaobe»  Talent  iet. 

Daa  wRren,  m.  H.,  im  Allgeraeinsn  die  OrnodtSge,  wie  loh  mir  di« 
FBraorge  fDr  die  Epil.  gedacht  nnd  anrachtgelegt  haha.  An  Ihnen  ist  ei 
DDn,  die  Bpren  tod  dem  Wetaen  tn  trennen  und  die  Siushe  anoh  praotlioli 
•nwendhar  in  machen. 

Lediglich  inr  Erleiofaterang  der  DlaenaaioD  nnd  dnrohana  nicht  in  der 
Ahaicbt,  Ihnen  bestimmte  Thesen  lur  Abstimmung  Torsnlegen,  fasse  ich 
meine  Aasrahrnngen  nochmals  in  kanec  BKtaen  ansammen. 

1.  Die  geiitoakrankeu  Epll,  nnd  «war  sowohl  die  an  traniitoriicher, 
•Is  wie  die  an  obionlscher  QeistesstQriing  mit  Anfregncg  leidenden  sind  den 
bestehenden  Irren  anstftltsn  anan weisen. 

3.  Für  die  nicht  geistesgeitSrlen,  aber  arwerbsanffthigen  Epileptiker, 
die  einer  Hospitalbebandlnng  bsdOrfen,  werden  eigene  Colonien  in  Aussicht 
genommen  Ton  grosserer  Ausdehnang  nnd  von  ISndlichem  Charakter,  wo 
den  Kranken  ansgiahige  Oalegenbelt  tnr  Beeobtftigung  geboten  werden  kann. 

3.  Für  die  Jugendlichen  Bpil.  werden  eigene  Stationen  naoh  Art 
der  Idictenan stalten  nnd  unter  DmstBnden  als  AhthcIlnDgen- derselben  er- 
riohlet. 

4.  Zur  Erricbtung  dieser  Colonien  wird  in  erster  Beibs  die  PriTat- 
wohlthstigkait  berangesogeD  eTentDell  seihet  unter  Bebauptoug  des  religlBsen 
Obarakters,   wtbrend   der  Staat  roep.   die  Stinde   nur   unteralütaend   ein- 

9-     Pär  Epll. ,   welche  der  SpItalpSege   nicht    oder   doch    nur   TorBber- 
gebend  bedflrfaa,    ist  (Br  eine   poliklinische  Behandlung  nnd  lor  Torflbec- 
gchenden  Aafüabme  in  den  Spitllem  nnd  KrankenbiDsero  dnreb  Errieb' 
besonderer  Abtheilangen  Sorge  an  tragen. 
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Bäuutanger  gebt  auf  den  S.  Pnokt  der  tScfalflsee'  (ueret  ein,  iaitm  kr 
KB  die  Etfibraiigen  eakDApft,  die  in  dar  Kiampfebthellaag  dw  CbuiU  niit 
deo  EplIeptiwdiHi  DDd  epileptimb  Geiiteiknaken  gemaobt  wardNi  »üti. 
Et  dflrfte  SMh  itiner  Ansicht  seht  aobww  sein,  cnrerltssige  sUtiitiicb« 
Angsben  sn  «Tbtltan  dbei  eias  EpIIepaie  und  Epilepaie  mit  GeiataatSnmg. 
Die  Beccplioualistan  wieaan  Tielfaob  aa(,  dsas  einmal  ein  Epileptikar  als 
einfacher  Epileptikar  aar  Ablbailnng  gelangt  ist,  nAhrend  bei  apKtffter  Anf- 
nahme  derselbe  Ktsnka  als  Qelstesknuiker  fignrine,  jenaohdem  der  AntiD 
mit  traositoritcber  OaiateattBrnng  verkoApft  war  oder  nicht.  Eine  strenge 
atatiatisebe  Scheidung  sei  auch  deshalb  schwierig,  weil  die  meiilan  Epi- 
leptiker etwas  Ton  normaler  geistiger  Organisation  Abweiobondea  anfwieam, 
■.  B.  eine  Aendaning  des  Charaktere  alo.,  waa  ansserordentlieb  leicht  in  tot- 
abergeheader  geisUger  SlOrang  inbrt  nnd  bei  der  atatiitiaehen  Zähltutg  je 
nach  der  Indivldnellen  AufTasiung  Epilepsie  oder  OeiatesatSrang  aogeooB- 
meu  werde',  er  halte  demnach  im  gegebenen  Fall  diese  Frage  gar  nidkt  fVr 
ISsbar. 

Qerade  hei  der  AqCnahme  der  Epileptiker  in  £e  BpitUer  koouue  die 
Schwierigkeit  dieaer  Soheidnng  aehr  aont  in  Frage.  Die  Epileptikar,  die 
in  die  Anatalt  kommen,  sind  meiat  solche,  die  durch  Epilepsie  irverba- 
nnfthlg  geworden  sind  nnd  eich  dranasen  nicht  hallBO  kSnnen;  diqanigai 
acatsn  FlUe  sind  leltener,  welche  Ton  der  Poliaei  im  Anfall  Ton  der  BtrsHe 
weg  anfgegrifien  sind.  Dieae  Epileptiker,  die  Tialfach  als  einfache  Epilep- 
tiker imponiren,  aind  bald  unaafrieden ;  es  wird  ihnen  in  dar  Anstalt  lang- 
weilig, sie  streben  heraoa,  um  nach  kfirserer  oder  lAngerer  Zeit  wieder  aof- 
■ataacben.  Ee  ist  schwer  an  entscheiden,  wann  wir  diese  Krankes  wiedor 
entlassen  oder  wann  wir  sie  den  Colonien  fiberweisen  sollen.  B,  weiss 
niobt,  ob  noter  diesen  Colonien  freiwillige  Colonien  gemeint  elnd,  oder  ob 
die  CnlerbringnDg  iwangs weise  erfolgen  au II.  Endlioh  gesellt  sich  oft 
wAhrend  der  Beobaohtnng  im  Spital  eine  Oelataekrankheit  binati;  das  geht 
in  der  Charit^,  wo  der  Ersnke  leicht  Ton  der  Krampf-  anf  dia  Imastaiion 
gebracht  werden  kannte;  oh  es  aber  im  Babman  der  Spitiler  ond  Kranken- 
hkoser  geht,  die  schon  hente  klagen,  dass  sie  tranaitorisoh  Qelsteskruika 
anfneluDen  mflseen,  ist  anoh  eine  Frage,  die  hier  angeregt  werden   mtua. 

Petman:  ZnnSohet  glaube  ich,  was  die  Statistik  betrifft,  mit  der  nSthigen 
Vorsieht  Torg^angen  an  sein.  Wenn  die  Grenee  awisohen  krank  ond  go- 
BBnd  bei  den  Epileptikern  schwer  ist,  so  wiederholt  sich  Ja  das  flbvall,  und 
es  kann  eioh  nnr  nm  eine  piaollaohe,  nicht  wissansdiaftliebe  Greni«  kan- 
deln.  Die  practisohs  Grenss  wird  eioh  immer  leicht  feststellen  lassen.  Ich 
glanbe,  dass  aas  meiner  Arbeit  hervorgegangen  Ist,  dasa  ron  .geialss- 
krnnken'  Bpilektiheni  bei  den  Colonien  abgesehen  wurde,  —  die  soll« 
den  IrrenbMuaam  überwiesen  werden;  ee  sind  das  Alle  di^enigen,  fSr  wel<b 
besondere  Torkehmngen  bei  der  Bebandlnsg  nSlhlg  sind.  Bai  doo  Anden 
soll  es  eine  freiwillige  Anfnahme    nnd    sine  Wohllbat   aoin.     Ba    ist  niokl 
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richtig,  die  Erfalinuigan  einer  grouen  SUdt  darauf  anuDdebDen,  wie  ea 
saf  den  Landa  aicb  geataltet.  lo  kleioan  StHdteD  oder  aof  dem  Land« 
wird  auch  dar  geialetkraDke  Epileptikei  snnScbit  den  SpitUem  Bbargebon 
werden  nBaaen. 

FürtlntT:  Wenn  die  Spitiler  üeb  fiberhanpt  danof  elolaateo,  Epilep- 
tiker anFanDehmon,  ao  mäeaen  eis  anob  Toikahnmgaii  babes,  dieaelben 
aaraabeben,  wgdd  lia  geiateskraDk  werdeD.  Der  Fall  kann  «blanfeD,  ehe 
fyt  Kranke  in  die  Anatalt  kommen  kann,  weabalb  anob  Jolfy  den  Wanaoh 
na«b  laolirrlnmen  in  den  SpitUeni  geftnatert  bat.  —  In  dem  ni«an'Mb«n 
Bipoid  Tcrtniaae  ioh  eine  Bobrik:  wo  bleibt  die  groaae  Kategorie  Ton  Epi* 
lepiikern,  di«  an  aehwerea  Anfällen  leiden  ood  ingleiob  in  bobem  Qrada 
dement  aindf  Milan  die  in  die  Irrenanatdten  oder  in  die  ColODieu? 

Faüiani  Die  dementen  Epileptiker  kSnnen  nnbeanitandet  der  Colonia 
Bbergeben  werden;  hier  wird  flberhaapt  eine  gewitie  Breite  im  Kranken* 
matterial  aein;  die  Dementen  werden  aneb  dort  niobt  at&ren. 

Meadti:  Im  WeieDtliohen  bin  Ich  mit  Pebian  einTeratanden ;  dnoli 
kalte  ich  den  Anadmok  Paaina  2  der  Thesen  , niobt  geiatetkranke  aber 
erwerbannfllhige  Epileptiker*  fOr  geAbrliah.  lob  glanbe,  du*  bei  Laoten, 
die  lange  apileptiaob  »ind,  in  90  pCt.  eine  gewiaae  Form  ron  Gaiateakraok- 
beil,  wenn  «neb  nor  ein  leichter  Ored  Ton  Sobwaofaainn  beatebt  Das  iat 
gefBbrliob,  besonders  in  forenter  Bedeutung').  —  Peiman  bat  wohl  sagen 
wollen:  „die  mbigen,  aber  erwerbannnblgen  BpilepUker". 

Ftlman  Torwahrt  aioh  dagegen,  .Thesen*  anfgeitellt  au  haben.  Ei 
ancepiirt  die  HIaflgkeit  der  Charakter'reTftndemng  bei  Epileptikern,  beatreilet 
aber  die  BftnSgkeit  der  OeiileastSrang  bis  90pCt.;  jedenfalla  will  er  den 
Begriff  geiateakrank  in  praotiiobem  Sinne  niohl  so  weit  anadehnec;  er  meint 
in  der  That  nnc  diejenigen,  welche  mehr  oder  weniger  atOren;  er  habe  daher 
gegen  eine  Aendemng,  wie  aie  Mtndtl  will,  niobta  einanwenden. 

Tora.:  Da*  Terhältniaa  der  freiwilligen  Aotnafama  fBr  die  aabZ  ge- 
nannten Epileptiker  würde  doob  wohl  kann  Plala  greifen  kSnnen.  Diese 
Freiwilligkeit  iat  geknüpft  an  Punkt  4  an  die  WohltbKtlgkeitaanstatten. 
Eine  Gemeinde  bat  fBr  erwerbsucfibige  Epileptiker  unter  allen  Umatenden 
■n  sorgen;  mag  aie  dieaelben  nun  in  Spitälern  oder  In  Colonien  nnterbringsn, 
—  ea  findet  Ton  Seiten  dar  Gemeinden  wohl  immer  eine  swangamiaaige 
Dnterbringnng  statt.  In  Beug  anf  die  epilepliaeben  Kinder  wird  die  Präge 
aufgewoittoo,  ob  dieaelben  in  beaonderen  Aoatallen  oder  in  beaonderen  Ab- 
theilungeu  der  Idiotenanatallen  nntargebraebt  werden  aollen,  lob  m&ohte 
die  CollegBD,  die  aiob  mit  der  IdioteopBege  beachtfUgen,  nra  ihr  Votum 
bitten,  ob  eine  derartige  Terbindnng  lioh  aweokmlaajg  erwelaen  wQrde. 

Kind  lind  Jngendliobe  Epileptiker  ohne  Absohwlehnng  der  Geiateskraft, 
die  man  ala  Idiotie  beaeioboet,  niobt  vorgekommen.    In  Bielefeld  habe  man 


')  Da  man  annabmen  kOnnte,  daia  fiele  Epileptiker  tiota  langjähriger 
Epilepsie  geistig  geannd  bleiben, 
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anob  Diobt  getslMgaanuda  Kioder,  toDdern  «ine  Abtheilnng  (Dr  JagMidlioba 
und  idiotiicbe  Epileptiker.  Id  BetrefF  der  Epileptiker  im  AUgemeitiea,  die  in 
die  CotooieD  solleo,  gluibt  Bedaer  niobt  die  Erwarbennfibiskeit  »Ii  «nt- 
«obeideoden  Paokt  aDERlbreD  cn  mOgteii,  Bondeni  due  lie  sieh  aiir  bOrger- 
lioben  Selbstttlodigkeit  nnnhig  eiwiMeD  haben.  Ei  sei  allmilig  dahin 
gekommMi,  nicht  «intelne  Abtheilangen  der  Epileptiker  von  den  Idioten 
■niinaoheiden,  sondern  sie  mehr  in  vertbeilen;  lie  wftrdeo  hsuer  Terpflogt 
and  (chadeten  dan  andern  Idioten  niobt. 

Vore.  bemerkt,  dass  nenerdinga.  in  Bielefeld  eine  Abtheilnng  (Br  toII- 
•innige  Sobnlknahen  nnd  -HUoben  tod  einer  AblheiloDg  fSi  blSdilnnige 
Sohalbaaben  nnd  -UBdchen  gstrenut  erriobtet  norden  mi. 

D.  Quddm:  loh  mOobte  Pelman  fragen,  ob  er  niobt  mit  der  Pataang 
ufrieden  wSre:  ijogendliche,  nioht  geialetNbiraabe  Epileptiker  aind  in 
eigenen  Anstalten  in  behandeln,  Oeiateatch wache  eventaetl  in  Idiotenanatalten 
in  verpflegen."  —  Qegen  Kind  bemerke  iob,  dau  mir  Anfragen  angehoM- 
men  sind,  wo  man  epileptiscbe  geiitig  geeunda,  allerdinga  eigeBthSmlicba 
Rindar  nnterbringan  aoll.  Sie  paaeen  nicht  in  Idiotenanilalten ;  daa  wlre 
eine  wahre  Vemrlheilnng;  ee  gieht  welche,  die  gani  intelligent  find,  aogar 
■obr  reif  in  ihrem  ürtheil.  Im  Dahrigen  itimmo  ich  Kmä  bei,  daaa  Ab- 
Iheilangen  flli  epileptiiohe  lohwaobainnige  Kinder  in  Idioten anttalten  niobt 
nothwandig  lind.  FQr  Jane  Kategorie  wlio  sa  lehr  •raneebenewerth,  wodb 
ea  eigene  Anitalten  gäbe  mit  gana  ordeotlicbem  Onteniaht  Ateoa 
mB<ihte  ich  fragen,  ob  man  dam  fastimmen  soll,  daia  in  Irrananatalten  eigene 
Abtheilnngen  fflr  Epileptiker  eingerichtet  werden  aollen.  Die  Zahl  dor 
Epilaptikoc  ist  im  Ganaen  niobt  ao  gross;  wir  haben  650  Kranke,  Epi- 
leptiker ungefBbr  tS,  HBnner  and  Franan  aaiainniaD;  eigene  AfatheilnngeB 
■n  maohen  iat  in  paonnllier,  adminiatratirer  und  Iratllober  Hinaiebt  Bebt 
acbwlerig.  Die  Epileptiker  sind  anob  wieder  veraehiedeD;  am  bealnn  Iat«*, 
wenn  man  aie  In  die  veracbiedenen  Abtheilnngen  vertheilt.  Man  hat  Bpl- 
lepliker,  die  in  mfaigen  Abtheilnngen  atBran,  die  man  in  nnmbige  tbnt, 
wo  afe  aelbst  leiden,  aber  man  kann  diese  Scbwieiigkeit  niobt  Termeiden. 
lob  halte  ftmer  den  Sati  (paatoe  i),  dnrob  welchen  der  oonreeaio&elle  Cba* 
raktar  hereingeiogan  wird,  niobt  Rlr  abaolnt  nBthlg.  GegenwKrtig  mebrea 
sich  die  BemQbangen,  in  die  IrreoanatalteD  die  Diaoonissinnea  and  barm- 
heralgen  Bohweetem  bineiniahringea.  loh  erkenne  die  Teidienate  der 
religiSaan  Oenossensohaften  an  and  lasse  Jedem  seine  Hainnng;  aber  viele 
Collegen  tragen  Bedenken,  in  die  Irrenanatalten  geaohlossans  Orden  ein- 
■nfflbren. 

Pttmam  bi  den  veracliiedenaten  Piovinsen  nnaerea  Taterlandea  gebt 
eine  StrBmnng,  etwaa  Kt  die  Epileptiker  ni  tban ;  flberall  geht  man  damit 
nm,  der  Frage  näher  la  treten.  JoUy  legt  daa  Haoptgewloht  auf  die  Staata- 
pflege,  teb  aof  die  Privatwohlthttigkeit;  Oberlassen  wir  es  den  Oemeinden, 
so  wird  nnr  bis  int  Qrense  des  Nothwendigen  gesorgt  und  die  ganae  Wohl- 
that  sehr  verkarat.    Ich  bin  gen«  mit  KM  eiaveratanden,    die  „bSrger- 
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liobe  SelbitKndigkait«  k,  Btell«  der  „BrweibBaDflbigkait"  sn 
Betsan.  Soll  die  PriTalwohlthltigkeit  die  ertte  Bolle  «pielan,  daan  ist  der 
rcdigiSie  Cbutkter  Dicht  gtn*  tn  rermeiden;  aber  ieh  bin  gtaa  dei  ICai- 
nnog,  dua  die  Stell«  aebi  gat  wegUlen  kaoii.  Wu  die  jageadlichen 
Epileptiker  betrUh,  m  ergab  eioe  ZKblang  daa  Niedanheiniaehen  Kreiae« 
fflr  SffeDtliche  Qeanndheitapflege  in  4  BegieraDgabeairkaD  der  R^einproTiat 
699  epilepliaebe  Sebolkindet.  Wu  mU  mit  diesen  gaocbafaen?  Sie  werden 
doch  nnt  in  Anatkiten  naoh  Art  der  Idioten anatal tan  nntergebtaobt  werden 
kKonee? 

Ziui!  lob  halte  ea  fBr  ein  Vetdienat  Joüg'a  nnd  Peinxm't,  dksi  *ia  die 
Nothwendigkeit  der  beaaeren  Fünorge  fBr  Epileptiker  entaobieden  betoDt 
hkben.  Aber  iob  gUabe,  ea  laut  iicb  mit  den  (Jlgemeinen  Bätsen  doch 
in  der  Prsxia  niobt  Tiel  anhngen;  es  wird  lioh  daa  naoh  den  looklen  Ver- 
bSItniaaen  riobten.  An  eioeai  Ort  wird  man  aebt  &oh  aein,  wenn  die  Com- 
mnne  die  FflrMrge  (IbemiBiinl,  an  einem  andern,  wenn  der  Efeia  oder  die 
pNTint,  tD  aineiD  dritten,  wenn  der  Blaat,  an  einem  rierten,  wenn  die 
^TalwobUbitigkeit  elDaebreitet.  So  glflcklioh  aind  wir  oiobt  flberall  in 
DeBtKhlaud  wie  in  der  BbeinproTina,  daaa  wir  ao  groaae  Hoffunngen  auf 
die  Pri*atwobltbltigkeit  aetcen  könnten.  Der  Verein  anerheont  gewiaa,  daaa 
eine  beiaere,  Dmfaaaendere  Fflrsorge  für  die  Epileptiker  notbwendig  lat, 
wird  aber  gnt  thnn,  TorlSnfig  Ton  weitem  Beachlflasen  noeb  abanaehen. 

Pebatai!  Eine  Nolhwendigkait  oder  ZweokmSaaigfceit  der  Abatinunong 
liegt  wohl  niobt  vor.  Ea  sollen  blos  die  Ansichten  des  Verains  laut  war- 
den.  leb  wollte  die  Sache  nnr  inr  Sprache  bringen,  damit  wti  gemeinaame 
Oeiichtapnokte  reifolgen,  wenn  die  Frage  an  ans    heran  trilL 

Tora.:  Wir  kBnnan  doch  die  „Sohltlasa"  als  die  weaentliihen  Oeaiobta- 
pnnkla  des  Tereina  nicbt  so  anDehnen;  es  sind  noob  vereohiedene  Ansichten 
darüber  inBgliob;  et  wird  imner  noob  die  Frage  bleiben,  ob  nicbt  der  Staat 
reap.  die  eincelnen  ProTinten  (Qr  die  epilsptiaoben  HOIflosen  an  Borgen  hat 
nacb  dem  Dotationsgaeets.  Wir  dflrfen  daher  niobt  ansapreehen,  daaa  «eaent- 
lieh  die  Privat wohlthltigkeit  einangreifan  habe;  ea  wird  daranf  reoarrirt 
werden,  wir  gaben  eine  Unterlage  (fir  Temeloead  der  ganaen  Fünorge 
gegenS bartretende  Bichiungen.  Wir  mOsien  bloa  bestimmte  Gesicfatipnnkle 
aufstellen,  die  nna  Tom  pajohiatriaohen  Standpunkt  aus  nothwendig  er* 
•cbeinen.  loh  würde,  nacb  dam  Eindraok  der  hantigen  Diaoniilon,  toi- 
■ohlagen,  daaa  wir  die  Saebe  noch  erwlgeo  und  es  einer  Beihe  Ton  Hln- 
nem  ans  nnaerm  Kreiae  anbeimgeben,  ihre  Erfahmngen  bekannt  an  geben. 
Die  Baoha  hat  keine  Eile,  aie  sollte  beute  nur  angeregt  werden. 

Zma  (ormulirt,  naoh  längerer  Disonaaios  Ober  die  Form,  an  der  aiob 
der  Toraitaende,  Pelman,  Ketüer,  v.  Rineckar,  v.  Cfaddai,  Zinn  bethm- 
ligen,  aeiDeD  Aotrag  folgendermaaeaen: 

„Der  Verein,  indem  er  die  Nothwendigkait  einer  beaaeren  und  dd- 
faaaenderen  PHrtorge  fOr  Epileptiker  anerkennt,  beauftragt  den  Vor- 
stand,  onler   Znaiehnng   geeigneter    Ultglleder,   mit   tiner   nJIkeren 
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Prflfniig  dtosBi   OegAniütads  nod  Beriobteratattang   in    der   ntobitso 
'  Venammliing."    . 

iUnon  stUIiI  slob  elDTgratandsD,  dei  TorBitsand«  briogt  obigen 
Antrag  tut  AbatimmUDg;  deraelhe  wird  einatimmig  aDgenooiiMO. 

D«T  Vota,  aahllgt  vor,  den  folgendaa  Punkt  der  Tagescndooug,  bMt. 
(Ue  Venoigntig  gei«t«aktanker  Vurbraobor  anf  moi^ao  au  TcnehiabMi,  bb 
dann  mit  friacbar  Kraft  in  die  ToraiiHiehtlich  lange  Diacaaaion  aübwtia 
M  kjjnncn.  —Er  ertbeilt  iodatin  da«  Wort: 

Dr.  S(Aicaah,  Veraorgang  der  geiateakrankea  lavaliden  de« 
Kriege«  1870/71. 

Wenn  die  Vertorgnog  der  geiateaktankeo  Terbreober  nad  die  FOrt^rge 
für  Epileptiker  ffir  die  imDiratliobeti  Kreiae  «oben  rielfaob  die  Objeeta 
eiDgehendar  ErBTtarnngeD  gabildM  baben  nnd  anob  die  gegenwirtige  Ver- 
■ainmlnng  beeohUtigen,  wird  aa  wohl  nach  geroehtfartigt  aein,  wbdd  ich 
8ie  bitte,  Ihre  Anfmeikaamkeit  dem  Looaa  der  geiatoakranken  InTBÜdea  dea 
Kriege«  1870/71   ananwsndan. 

Wie  die  Veraorgnng  der  gaiateakrknken  TarbrMher  kein  neaer  0«gaii 
«tand  fBr  die  VerMmmtang  iai,  kann  anoh  die  Frage  der  FBraorge  fQr  £• 
geiiteakruken  Kriega-IoTalidea  niobt  nen  genanot  werden ;  Ton  dar  Lite- 
rstnr  niobt  aa  «preoben,  darf  leb  eelbet  wobl  «■kaüphn  an  meiaen  Vortrag 
hierOber  im  Oclober  1878  in  der  Terummlnng  aDdwMtdeatMher  IrTeairaie 
an  Karlambe. 

Daa  Beiehsmilitlrpenaiona-Qeaala  vom  34.  Jnnl  187t  nnd  deaaeo  NoTelle 
vom  4.  April  1874  haben  bekanntlich  für  Anbriagnng  Ton  Teraorgonga- 
Bueprficben  wegen  innarer,  dnrob  den  Krieg  entatandener  Krankheiten  den 
30.  Mal  1875  aU  PrSoInaiTtermin  fettgaietrt  (jSSB  reap.  g  13  alin.  3): 
die  dieeer  Anordnang  au  Grande  liegende  Annahme,  daaa  Leidea,  walebe 
«nt  nach  dieaer  Zeit  herrortrlleD,  nicht  mahr  ala  dnrah  den  Krieg  bedingt 
angeaehen  weiden  kSnnten,  aohien  Ja  aneh  TOn  Tomherein  berechtigt; 
daaa  dieaelbe  indeaien  keineaweg«  antrifft,  hat  die  EtfabniDg  der  Hediein 
aller  Sparten  aeithar  featgeatellt;  glelobwobl  nlltten  naeh  dem  Woitlaata 
dea  Qeaatae«  alle  Teraorgnaga-ADaprQebe  abgewiesen  werden,  welohe  naek 
erwlbntam  AbeolilaaBtemiiu  «iDlaofeD. 

In  der  Venammlang  cn  Eatlerahe  konnte  ioh  nun  eine  Anenahme  roa 
dieaer  Bagel  and  awar  eine  Ananahmn  an  Qunatan  der  OeiiteakrankaB  ooa- 
statirea;  ea  war  nSmlioh  ein  Anaganga  dea  Jabrea  1877  aeitena  eine*  Ver- 
wandten für  einen  in  der  Irrananatalt  Weraeck  beflndllohen  geiate«krankea 
Eriegi-Teteranen  eingereichtes  PenaioDigecnoh  gt^en  nnaer  Erwartaa  will- 
fUrlg  baMhieden  worden;  dia«e«  Ereignis«  hatte  bei  nna  die  Frage  ange- 
regt, oh  nicht  noch  mehrere  Kriegatbeilnebmer  die  nSmlitdie  BareobtigBng 
haben  dOrften  nnd  wir  aahen  deshalb  annSohat  an,  wie  riele  Kriege- Vetenneo 
tiberbanpt  «eit  dem  Kriege  in  Wemeok  angegangen  aaleD;  hierbei  Candea 
wir  eine  llberrssebeDd  bebe  ZahL    Die  HShe  dieser  Zahl  erriete  aooh  anf 
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der  TersBminlnDg  eq  KsTlsrulie  Tl«lieitige  BadenkaD,  obwohl  die  im  Oalobm 
1876  aar  43  sich  basiffarodfl  Zahl  gel ileik ranker  Kriegithailnahmar  ns- 
richlig  und  iwar  eq  niedrig  war;  all  nAmliob  apHtat  (HBra  1879)  an(  ml- 
niateriella  Anordnung  Ton  limoitliolieD  bayaritchen  Irren  an  •laltan  ein  Tet- 
sriohniM  der  beim  Krieg  1870/71  betbeiliglan  and  bii  Ende  1878  lo  Irren- 
anstalten angegaogeDen  HililäiperMDan  angelegt  werden  mnatte,  wurden  in 
Weraaok  47  «olehe  Individaen  emiit;  von  dieien  47  war  noi  einer  erat 
Daob  der  erwähnten  Earlamhar  Veraammlang  ingsgangen.  Die  gegen  jene 
Zabl  Isnt  gewordenen  Bedanken  waren  also  nach  dar  entgegengeaettten 
Biohtnng,  »la  aie  ethobao  wurden,  bereohligt;  wir  hatten  Dioht  au  hoob, 
sondam  tu  niedrig  gegriffen. 

Die»«  Zahl  mBge  an  einer  knraaD  Erltatarnng  Anlaai  bieten;  lie  be- 
gmift  in  eloh  rtmoitliobe  am  Kriege  1870/71  betheiligten,  inawiscfaeD  all 
geietaikrank  in  Wameok  aogegangenen  Militlrparaonen  ,  niebt  bloa  die  im 
Felde  geatandaeen,  •ondem  aaeb  die  in  Qamiionen  verbliebenen;  letitare 
durften  nm  ao  weniger  aoa  einem  aoloban  Veneiobnli*  weggelaaasn  werden, 
■la  in  den  Oarniaonm  und  Kriege- Gafangenenatationen  sowohl  die  pajchi- 
•ebcn  Eindrücke  nie  aaeb  eine  Beih«  aomatieoher  Sobldltchkeitec  denen  des 
Felddienate«  fast  die  Waage  hielten;  erinnert  aei  nnr  an  Typhna,  Variola, 
STpbllis  Q.  drgl.  Von  den  genannten  47  Veteranen  aind  20  direet  im  Felde 
erkrankt;  bei  6 — 7  iat  die  Annahme  gereohtrertigt,  daea  ihre  ErhraDknng 
in  anaaeidianatlioheD  Varbiltniaaen  begrOndat  aei;  1  Uann  gelangte  offenbar 
wegen  geistiger  Abnormittt,  darob  die  er  wohl  anoh  rorher  aar  Deaertion 
TeranUaat  worden,  nicht  aam  Auamarich,  mehrere  (4)  sind  in  suapecter 
QeiateiverfaBBang  oder  aweifellos  geiateskrank  in's  Feld  gesogen  nnd  in  der 
Folge  in  Terachlimmartem  Zostande  anstaltebedUrftig  gewordan;  bei  dem 
Best  (etwa  15)  i»t  der  Naohweie  toh  dam  uraftohlicben  Zasammenbang  der 
Krankheit  mit  dem  Kriege  erbracht  oder  ohne  besondere  Scbwierigkeltea 
BD  erbringen. 

Somit  ist  es  keine  willkSrliobe  Annahme,  wann  ich  aage,  daea  in 
Wem«ek  bli  Ende  1878  nntar  47  aniirten  Kriegstheilnahmem  36—40 
KriegS'IoTalidan  geTanden  wntden.  Bacfanet  man,  daas  diese  Zahl  einer  Be- 
vSikemDg  tod  etwa  '/a  Uillion  entstammt,  ao  giebt  dis  entspreohande  Qnote 
(Qr  das  deatscbe  Raieh  (sn  40  Hillionan  gareoheet)  die  enorme  Zahl  von 
mehr  als  9000  Kriegs-InTaliden,  welche  bia  1878  geisteakrank  geworden 
sind,  ich  betone  aasdrilokllob,  geisteskranke  Kriegs-InTaliden,  d.  b.  solche 
goisteskranke  Kriega- Veteranen,  welche  in  Folge  des  Krieges  1870/71  geieüg 
inTalid  geworden  sind.  —  Ein  Centralirrenhans  fOr  HilltErperaoneD,  wie  es 
■einarseit  Dr.  C,  Fröhlich  TOrgeaohlagen  hat,  »Orde  somit  um  Material  aneb 
in  dem  Falle  uiobt  Terlegao  sain,  das«  QeiateastOmng  and  SlmnlationsTei- 
dacht  bei  der  prKseDtan  Hannsohaft  seltener  wBre,  als  es  wlAllob  der 
Fall  iat. 

Obwohl  ich  nnn  bei  der  ZuTerlttsIgkeit  obiger  Zahl  oonitatiieD  bann 
dass    unter    den    iwischen    1870—1878    in   Wemeok    safgenommanan    5f 
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llinnerD  8,3  pCt,  Kriegitheilaehmar  lind,  mma  ich  naoh  dem  Betnitat«  d«r 
eottpreohoiden  Zasamineiiitellnngeii  dar  anderen  b*7eriaoben  IrrenaoaUlUB 
der  TermndiDDg  Saam  geben  ,^  da»  anoh  bgi  ibneo  Bedanken  ob  dar  in 
Werseck  gefandenen  Zahlen  anlUnohen  dBrften;  die  1876  araielten  Vor- 
Miohniaireanltats  dar  gaiBteakcanken  Eriegathailnehmar  am  den  7  Bbrigca 
Kreii-IrranaDitalten  Baysma  blaiban  nbnlich  prooentnal  darohwog  hinter 
dem  in  Wameck  gafnndansn  lurllcik;  aio  aobwankon  abot  auch  aoter  aidi 
bebäofatlich. 
So  sind  in 

1  nntir  981  Hbinem  60  =  6,1  pCt.  Eriega-Veteiuen  eniirt 

2  .  599  ,  33  =  5.8  . 

3  ,  365  ,  19  =  5,2  , 

4  ,  524  ,  S4  =  4.5  , 

5  .  435  .  19  =  43  .  .  . 

6  .  468  ,  18  =  3,8  ,  .  . 

7  ,  567  .  12  =  2,t  . 

Wir  halten  dieie«  dnroh  lelna  groaia  VaracIÜBdenlMit  liok  anaasiek- 
nenda  Beinitat  loiniBgen  Toranigeaehen  nnd  bereit!  bei  Binaeadniig  d« 
arwifanten  Tetaeichnitte«  erklärt,  daM  kaom  aina  der  fibrigen  baf ariaoba 
Anitaltsn  eine  der  nnaerigan  adlqaale  Zablenreibe  rorlegen  ddrAa;  «ii 
(ägtan  aber  anefa  bei,  daaa  wohl  anoh  wir  dem  miniateriellou  Anftrage  mit 
einar  kloineran  ZiCar  antaprooben  hfttten,  wenn  wir  niobt  dnreh  die  berdU 
aait  Harbet  18TT  dem  fraglichen  Qegenatanda  angewandte  Aafmorkaamkeit 
der  Zahl  47  nahe  gerflokt  gewaaen  wfiren,  beTor  Jener  Auftrag  anr  Avf- 
atellong  einoe  Veriaichnieiei  aHnuntliobeT  gaiiteakrank  gewordener  Kriega- 
theiinehmw  ertheiU  warda;  ohne  Jene  Vorarbeiten  httten  aich  nnaoie  Br- 
mitteluDgareanltate  Terieathlitäi  nicht  weaentliob  darcb  ihre  Zahl  Ton  denen 
der  Schweateranatalten  nnteraobieden. 

Wir*  jeoei  Zahleoergebnia«  plBtallob  nna  TOrgelegt  worden  nad  niobt 
Dotar  Dnasren  Blöden  erwaobaen,  wBrdan  wir  darBber  wohl  ebenao  eratftnnl 
gawewn  aeio,  ala  Jüngit,  wo  wir  b«  einer  kleinen  Bedanfeier  23  gaiatea- 
kranke  Kriega-Velerauen  nm  nni  venanmelt  taben. 

Zor  VarTollatandigatig  anaeres  Zahlen materi all  »ei  hier  daa  Beanllat 
der  ZoMmmenitellnngan  ana  dan  letaten  3  Jahren  eingeaobaltet;  oa  wurden 
■n  Werneok 

1879  nnter  59  HinDam  5  alao  8,4  pCt 

1880  .73        .         6    .     8,2    , 

1881  .59        .         «    .   15      . 
Kriaga-Veteranen  amirt 

Hierbei  aind  im  J^r*  1880  9  rOflUillige  geiatMkraAe  Kriagatboil- 
oahmar  nnd  3  im  Jahre  1881  nicht  eingarechnet;  daai  unter  dan  Torbe- 
nannten  20  EriegalbeUnebmaTa  10,  d.h.  SOpCt.  an  Pamlfae  leiden,  wtb- 
read  nnter  dan  flbrlgen  171  Krankan  dar  3  jflagatan  Jahr«  nnr  90  «dar 
kaom  19  pCt,  Paraonen  an  ditaer  Conaumtionakrankbait  laboriren,  lieaa  noa 
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llng«t  CD  der  Oeberaengang  gelaDgen,  daes  anch  dis  Uelmahl  diBssr  Par«- 
iTtikM  d«D  Omod  tu  ihren  .Leidsii  io  den  Schädignogea  des  KBrpar«, 
Geiatea  und  QemSthea  wlbreod  dea  Kriege«  1870/71  gelagt  hat. 

Bei  eioceloeD  dieaer  erat  io  den  jOagiteo  Jabreo  der  Anatalt  angelQbrleii 
Kranken  haben  wir  denn  aneh  Nach foracbnn gen  Aber  die  ntaufBoge  det 
LeideoB  angestellt,  welch«  eine  Beihe  nntweifelbaft  krankbaRer,  nicht  teilen 
periodiMber  QemiithaTerSndaniDgen  ana  LabenBepooheD  der  Kranken  dar- 
Iboii ,  wahrend  deren  dieae  noch  Dienst  machten  and  fSr  geannd  oder 
■eblimaiilen  Fallea  ftlr  .nervOs*  galten. 

Bei  der  Ermittelang  der  Zahl  der  KriegatbeilnehinaT  in  hiesiger  Anatalt 
hatten  wir  natQrlioh  aacb  die  Abaioht,  die  Zahl  der  Kriega-InTaliden  kennen 
an  lernen  und  eventnell  ihre  Lage  za  Terbsaaem,  nachdem  aDgeaiohCi  daa 
erwBhntan  Fallea  die  USglicbkeit  bienu  erSfFnet  Bchien;  wir  fanden  aniA 
bald,  daaa  eine  Beihe  gelateskranker  Eriegt-IoTatiden  entweder  keine  oder 
eine  geringere  PentioD  erhielten   aU   dat   Beichimilitlrpeniionigeaela   ner- 

Ea  wflrde  iwar  dat  Beebtebewaaittein  det  Tolket  daroh  Penaiooirang 
■lEamtlioher  beim  Kriege  1870/71  betheiligter  nnd  inawiacben  geiateskrank 
gewordener  UililArparaonen ,  wenn  anch  der  aralcblicbe  Zniammenbang 
ihn*  Laidana  mit  dem  Kriege  nicht  Blrietiaaime  naohgewieaen  wire,  weniger 
Tmleltt  werden,  ale  ea  dnrob  die  Vernrtbeiinng  einea  Dritttheile  der  iw 
geriohllicher  Abwandlnng  gelangenden  Qeittatk ranken  geachiebt,  aber  noch 
wagten  wir  et  niobt,  noa  tat  dieaen  nmfattenden  Standpunkt  tti  ttellett, 
wodnrab  eine  groaae  Menge  Ton  Sobwierigkeiten  bei  Erairang  der  die  In- 
TaliditSt  begrOndenden  Tbataachen  nnd  von  nnanträgliehkeited  bei  Feat- 
■tellnng  der  Penaion  mit  einem  Haie  behoben  wBren ,  eondern  wir  anchten 
BDDlcbat  diejenigen  geiatetkranken  Eriegatbeilnehmer  feBtanitellen ,  welche 
Tor  dem  PräolnaiTleraiin  geieteekrank  worden  nnd  bei  denen  der  Znaammen- 
hang  twitcfaen  Krieg  nnd  Krankheit  nacbweitbar  war;  anedrScklich  sei 
bi«  coustatirt,  datt  wir  bei  der  Erairang  det  Krank b ei tsbeginnet  nnd  ihrer 
Ursachen  mit  der  grCssten  Diseretion  vorgingen  nnd  gewissenhaft  die  Er- 
weokang  nnbereebtigler  Boffnangen  vermieden ,  indem  wir  erst  dann  die 
Vertreter  der  Kranken  anr  Erhebung  milit  Irisch  er  VenorgangaansprScbe 
mahnten ,  wenn  wir  durch  nnsere  vorlAnfigen  Erkundigungen  Aber  des 
Kranken  Vorleben  die  Uebenengntig  von  der  Berechtigung  dea  Penaione- 
gMUCba  gewonnen  hatten. 

Hierbei  finden  wir  3  Categorien  geiatetkranker  Veteranen,  ivelobe  in 
Folge  der  Eigenart  der  inneren  KriegadienetheichSdigang  eelbat,  in  Folge 
der  QalatesatSrung,  von  den  Wobltbaten  dee  Beiebsmilitlr-PensiontgeielEet 
Ausgeiohlotten  geblieben  eind,  nRmlicb 

1)  Kranke,  deren  Krankheit  aar  Zeil  des  PrHclnttTlermins  IRngtt  offen 
kandig  war,  die  aber  lelbtt  nicht  geeignet  oder  niefat  gewillt  weren,  recht 
aeitig  Pensionunsprflcbe  in  erheben,  wftbrend  ano^  '  '■n  Ta 

etändni*«  nnd  gnter  Wille  biertn  abging, 
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2)  Rtanke,  die  aar  Zelt  d«s  PrNclnalTtermiiiB  faottich  gaiateikraBk 
wwea,  aber  ttcb  nnd  der  ümgebaog  Dicht  dsrar  galten,  vielmebr  Ar  mo- 
raUsob  perrsr*  (ffir  .Twwildert'  n.  dgl.)  gebalten  wurden, 

S)  Kranke,  bei  denen  anr  Zeit  de*  PrlolDaiTtermini  die  Knukbrit 
liDgst  in  der  Entwickaluog  begriffen,  aber  noob  ntebt  antgebrocben  wn. 

Die  Zabl  derartiger  Kranken  war,  wie  bereite  «nrlbnt,  im  Lauft  de* 
Jabrae  1878  eine  eo  betcKcblliche  geworden,  dal«  ein  generellea  Torgebea 
für  die  Intereeeen  der  VergeaaeneD  angeieigt  eohien;  an  dleaem  Zwe^a 
bericbtete  leb  den  in  Karlarnbe  Teraammelten  Facbgenouen  flbar  oDaera  m 
Wernsok  gewonnenen  Erfabrnngea  mit  dam  Waneobe,  dieee  mBeblen  dord 
analoge  Mittbeilnngen  ergHnat  nnd  dnroh  daa  Anaeben  der  Veraamwitnag 
geatOtit  werden  nnd  so  die  Gnindlage  fOr  die  Verbeeeening  der  Psnaiosa- 
verblltniiae  der  geieteafcranken  Kriegi-Inraliden  bilden.  Der  veratorbeM 
Direetor  Didc,  detten  Hanan  wegsn  aeiner  praotiicben  FOrsorge  fflr  «Mae 
FBegebefoblenen  geaegnet  bleiben,  beantragte  die  Faeenng  einer  BMolatiMi, 
nm  die  Aormerkiamkait  aKmmtliober  dentseber  Staateregierangen  anf  im 
die  geistea kranken  Kriege-IoTaliden  ao  intenair  berflbrenden  HiaaBtand  n 
lenken.  Die  OpportqnilBt  einer  BeaolnÜon  wurde  indeeaen  Tenieini;  flbw- 
mftsaige  Belaitang  dei  Btaatea,  die  an  befflrcbtende  Herrorrofang  naeb- 
trägliober  Peniionsgeancbe  eomaliacb  Kranker  n.  dgl.  wnrden  alt  Biawbida 
geltend  gemaobt. 

Ton  einer  Belaitnng  des  Staates  kann  aber  angeiiolita  dea  Inralidaa- 
fonda  im  Betrage  Ton  561  Millionen  Mark  keine  Rede  aein,  dar  BtMt  boh 
bei  oachtrlgliober  Berflckelcbtignog  der  DnenTecbnaDgefKbigan  ont  de* 
naob,  was  darch  den  mangelhaften  Beohtnobata,  dnreb  die  nnganügeade 
Fflnorge  fflr  die  Qeiiteakranken  too  vomberein  rerilamt  worden  itt.  Hier 
gilt  all  daa ,  waa  Tor  koraem  ein  belgieoher  Irrenarat  ala  Pflicbt  der  G» 
aellaohaft  gegenfiber  dem  Irren  erklärt  bat:  indem  dieae  ibm  die  Diapoaitia« 
Ober  eein  TermOgen  und  eventaell  Aber  asine  peraSnlioba  Freiheit  dibb^ 
mnaa  aie  den  DiapoBitlonanonblgan  bei  der  Vermagenerarwalltiog  und  Oel- 
tendmacbnng  tod  Reobten  Tertretan  und  den  ünanreeb nun gatlb igen  (Ab- 
geklagten)  gegen  die  Btaatageaetae  aobQtaen. 

Brwnobl  demnach  damals  den  geiiteekranken  Kriega-InTallden  ana  das 
irren  traCl  ich  an  Verhandlnngen  kein  directer  poailiTer  Gewinn,  ao  war  aa 
am  ao  arfrenlicher,  daaa  dnrab  die  eingebende  Baapreohnng  dar  InTalides- 
angeleganbaic  im  ftrctlicben  Berichte  des  Herrn  Direclora  Hubricli  dir  daa 
Jabr  1678  daa  bayeriache  Kriegs- Hin iaterinm  in  einer  Erkliraog  aicb  Tar> 
anlaaat  aah,  welche  eine  Verbeaaernng  de«  Loosea  der  geiateakranketi  Kriega- 
Invaliden  dnrab  die  ErmSglicbnng  einer  naobtriglichen  Penaianarecaloag 
wanigatena  für  Barem  toTolTirte. 

Diaae  ErklSrang  ging  dabin,  daaa  geiateakraDken  Kri«ga>In- 
val'iden  die  VeiaSnmnng  dea  PrKelnaiTternlna  niobt  avr  Last 
gelegt  werden  solle  und  dasa  aneb  Jettt  noob  die  fflr  gelalas- 
kranke    Inraliden    tod    ibren    AiigabOil  gen,    Corataran    oder 


JabreBTerEimmluiig  des  Verein!  der  dentachep  IirtDÜnte.  g35 

•limentattoDtpflicbtigaD  Aimeiipfleg«ii  eiDgebrachten  Pen- 
■ioDig«iDohe  doj  lOstlDdigsn  Prflfnag  nnd  Terbataheidnog 
anteiitellt  werden  wBrdeo, 

Die  im  erirShateD  Jahrgiberiahts  in  ToncbUg  gebracbt«  Znirelraog 
Ton  Penaioneo  ao  iftmmtlioba  gsUtaakranke  Kriege- Veteranen  von  StuU* 
wegen  enobien  leider  ala  DDinIBagig,  d»  dieaelbe  mit  den  Beatimmiingen 
dea  Eeicfaimilitlr-PeDiionegeeeteei  niobt  im  Einklang  itand.- 

Ea  mnaate  »lao  in  jedem  aincelnen  Falle  der  VDTBcbrirtamlaaige  Inatanien- 
wog  betreten  werden ;  da  die  anteren  Instanien  theilweiae  ans  formellen 
GrBnden  die  einlanfanden  Getaabe  abaoblftgig  eu  beecheiden  pflegten,  wnrden 
Uit  •llerwltU  nebifaobe  Bekorageanabe  natbwendig;  hierbei  nOobt«  lob 
bemerken,  data  die  Verwandten  der  Kranken,  wenn  aie  aiob  überbaopt  ans 
ibnr  Indoleni  loagswnnden  hatten,  bei  alien  BbaohlSgigen  Entiobeiden  ao- 
fort  geneigt  waren,  ÄUei  Terloran  in  geben  und  weitere  Scbiitte  fQr  ibrs 
nnanreohnnngafllhigan  Schüulinge  fflr  Torgendete  MQbewaltnng  in  baltan, 
obwohl  maiat  der  eeblieealiolie  Erfolg  dieaen  iDnthloaen  Peaaimiama*  LQgen 
atmAe. 

Ttottdem  wm  die  *ubgemi«ae  AnSaainng  dea  baferiaaben  Kriege- 
Hiniateriama  lb«t  die  nachtilglicbe  Zulaaaigkeit  der  PeoaioDigaanobe  für 
geiataakianke  EriegetheilDehmer  von  der  grSaalen  Bedentnng  fQr  die  Peneiona- 
TerbSltniiae  der  in  Wemeok  lagegangenen  Kriege-Invalidan;  dati  ftnob  daa 
ptentaiMhe  Kriegs- Hin iateriom  diaae  Auffaaenng  theili,  erfabrea  wir  durch 
die  wilirsbrige  Verbetebeidnng  eiuea  nachtrlglicbeu  Penaionageaitaba'  fQr 
einen  rorübergehend  an  Wemeok  Terpflegten  Kranken  ana  Frensaen  ;  anoh 
bei  dieaem  hatten  die  ablehnenden  Beecheide  eeitena  dea  Landwehr- Beairka- 
nnd  Oenenü-Cocpa-Cammandoa  ao  eineobfiobternd  aaf  die  AngehBrigen  ge- 
wirkt, daea  aie  erat  oaoh  langem  Zandern  dnreh  eine  Hflochener  Zeitonge- 
corrMpondeo« ,  worin  die  obige  Erkiarong  der  bajerischen  Begiernng  ei- 
wlbnt  war,  ao  weit  ermnibigl  wnrdei],  anter  Zahiiraoabme  einea  Beohta- 
knndlgen  ein  Beknrageanob  an  daa  Kriege -H in iaterinm  an  richten.  Darob 
die  Dachtrlgliche  wiimbrige  EntaoheidoDg  dieaea  Qeanohea  wnrde  ein  Dn- 
reebt  geaflhnt,  fDr  daa  wir  nna  mitTsrantwortiicb  hekannen,  iDcofenr  aneere 
maegelhafte  iralliohe  Erfcanntnisa  der  rechtaeitigen  Anbringung  dee  Penaione- 
geanobea  hinderlich  war.  Dar  Vater  de«  betreffenden  Kranken  hatte  nlm- 
licb  bereite  ror  dem  Präolnaivtermin  an  am  da«  Ertnoben  ora  Ansalellnng 
eine«  ftntliohan  ZengDiaaea  gerichtet,  war  aber  top  DD«  abgewieien  worden, 
weil  una  die  flbenengeDdan  Belege  fibar  den  Ziuammenhaog  der  Qeiate«- 
•tlining  mit  dem  Kriege  an  khlen  aobienen  und  weil  nna  damals  die  irrige 
AnfliuaDng  behecraohte,  e«  mflaBtan  die  Symptome  einer  Tom  Krieg  abbtn- 
gigen  Pajcboae  frflher  aod  eclatanter  anflreten  ,  alt  ea  bei  dem  fraglioben 
Kranken  der  Fall  geweaen  iat.  Nacbiriglicb  haben  wir  eine  Beibe  Ton 
Momenten  emirt,  welche  nnaere  frObere  akeptiache  Haltnng  onbegrUndet 
eraehelnen  lieieen.  Kannte  nna  aber  das  Ton  den  UilitSrbebSrdan  df' 
Inatrairong   dieaea  Pentionageanaha    gewonnene  Aotenmaterial    anr  E 
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BberlMten  i>BTd«D,  dann  wBrden  wir  qdi  riellaicht  fragan  mfiiuii)  ob  dmn 
niobt  mit  etwas  mebr  VertraaeD  io  daa  Wort  dm  Vaters  and  mit  «twaa 
mehr  Eifer  Eur  ErTorBcbnog  des  Tatlebeoi  des  Kranken  ichon  tot  dam 
PräelDiiTCermio  die  wahre  Saoblage  in  erkennen  gewann  vtre. 

Tod  den  oben  ernSbntea  47  Kriegi-Teteraoeii  (woran  38  Eriegi-In- 
Talide)  werden  29  mit  Peaeion  bedacht;  von  dieaen  29  Pension Jateu  waraa 
nur  9  (davon  4  Officiere)  vor  dem  PrBolnBiTtermiQ  ia  Tolleo  Psotionaheaag 
gelangt;  2  erbieltCD  *or  Jener  Zeit  eme  ans  nnbebannt  geblieben«  Pensioa, 
die  flbrigea  18  gelangten  eret  naeb  Umflaaa  de*  Aaeeoblaeeteruina  in  d«a 
BeiDg  einer  Peneion  flberhaapt  oder  in  den  der  geietiücb  normirten  Peo- 
eioDiBumine.  Data  unter  diesen  naohtrKglich  peneionirten  Inraliden  aicli 
keiner  findet,  dem  die  gewährte  militftriecbe  Versorgung  nicht  tod  Bocbta* 
wegen  gebfibrte,  daas  keinem  eine  weitere  VergDnilignng  angedieh,  als  die 
NicbtaDreabnang  der  TeralamnDg  de«  PrBclnairtermins ,  dafür  bflrgt  d«t 
oomplicirle  Weg,  walchen  jedea  ainseliie  derartige  Pension igeanch  in  dnrch- 
ianfen  hat.  Es  mnia  dnrob  eingehanda  dienstliche  Erhebiugen  nicht  aar 
der  uraächlicfae  Znianmenhang  der  OeietesalSrnng  mit  näher  au  präniaireo- 
den ,  wahrend  des  Krieges  irlitteoen  ScbUdliobk alten  erwiesen  oder  doob 
Eur  hohen  Wahrscheinlichkeit  erbracht  sein ,  sondern  es  wird  aach  der 
Nachweis  verlangt,  dasa  der  betreffende  InTslide  anr  Zeit  dea  FrkclaaiT- 
termlns  dnrcb  seine  Geiateast5mng  aar  selbstständigen  Qeltendmaohang  ti» 
Pension  San  Sprüchen  nnfibig  war. 

Debrigens  siod  in  den  leteten  Jahren  anch  eine  Beihe  geistaekraakcr 
Invaliden  anderer  Anstalten  nnd  solche  in  Priratpflage  nachträglioh  mit 
Pension  bedacht  worden.  * 

Die  eigene  Geisteanmnacfattiiig  aohiiesst  leider  gewöhnlich  den  geistas 
kranken  Bittsteller  gana  and  gar  von  der  BeweiaCiibrang  aoa;  daa  niMlgel- 
hafte  ErinnerangsvermSgen  der  Zeagen,  die  Indoleni  and  Unerfahreahtil 
der  AagebCrigen,  die  ekeptiiehe  Aoffasaiing  nicht  gana  flheraengendar  Be< 
lege  seitens  der  Bach verstlod igen,  eine  gewisee  Neigung  anr  Negation  aller- 
wirts  omlagern  wie  eine  Reihe  Verbaue  die  Invalidenkaese,  welcher  aacb- 
gewandte  nnd  irfabrangsknndtga  Vertreter  an  Gebote  sieben,  ao  dasa  ihr 
kein  Pfenoig  entfremdet  wird,  wenn  nicht  filr  den  geisteekrenken ,  naaa- 
recbDungsfähigen  Bittsteller  der  wagen  seiner  aeisteestBrnng  kaom  an  er- 
mGglicbende  stricte  Nachweis  T«n  ZossmmenhaDg  der  Krankheit  mit  dem 
Krieg  erbracht  iat;  die  Auffassung  von  asiner  Zareabnangsfahigkeit  am 
Zeit  des  Präolusivtermina  läset  ohnedies  die  meisten  Dentnngen  en,  da  daa 
Benehmen  dea  bereits  oniweifelbafl  kranken  Individuums  immerhin  Knaaar- 
lioh  geordnet  erscbeineD  nnd  dem  Laien  ('/s  geiBteekranker  Angeklagter 
wird  verurtbeilt!)  dea  Eiodrnak  geistiger  Integrität  bervormfen  kann. 

8d  fehlte  es  denn  anch  trota  des  bahnbreohenden  Wohlwollana  dec 
bayerisoben  HilitlrbehSrden  gegeoHber  den  geieteakranken  Invaliden  nioht 
an  Pillen ,  wo  die  Beibringung  des  gesetalicb  vorgeschriebenen  malbema- 
tischen  Beweises  dea  ZnsammenhangB  dar  Geisteskrank  heil  mit  dem  Eriag« 
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oder  der  gaDSgenden  DuEnTBchnaugiflbigkait  tnr  Zeit  des  FiSatuaiTteTinini 
nloht  geltng,  ae  d»s  die  Peniionsgeinaha  «bgewieaen  veidan  mUBEtsD,  ob- 
wohl manebe  aniirte  Dmstinde  tOr  die  Pen aiooaberecbti gang  das  EraDken 
■DgenbTt  werden  konntan;  eioselae  der«Hige  PeDSioDegaauohe  galsDglen 
ichlieaalioh  aa  die  bayarlaobe  Kammer  der  AbgeordDaten ;  bei  der  Be- 
■pr«chang  dieser  Pelitioneii  im  PlaDDm  (Oetobar  188t)  hat  dar  LandUga- 
■bgeordDele  Dr.  f^atJcmburffer  in  aehr  warmen  Worten  die  PaneionegeaDohe 
Kl  geiateikraDke  lovaliden  dar  BegieroDg  iD  weitgehander,  nachtiohleTotlar 
Beicbeidung  empfohlen  and  den  Wnnach  gaSneaart,  ea  möoble  die  Ange- 
legenbail  daraalben  als  sine  das  ganaa  Dantaoha  Haicb  berflbrende  an  das 
Beioh  gabraoht  warden. 

Weil  dia  Angelagenbait  der  Targeaeenen  gciiteakTanken  loTaliden  daa 
gante  Dentaabland  angebt  and  weil  voranaiicbtlich  in  allen  Anatallan 
Dentiablande  bei  eingebendan  Kechercben  die  in  Werneck  gewonnenen  Er- 
fabrangan  beatltigt  werden  dOrden  and  hieraaa  eine  Verbeaaerang  dai  Lage 
vieler  Kranken  folgen  konnte,  bialt  lob  miob  fllt  TerpSichtat ,  dem  Varain 
deotsobar  Irranflnle  im  Interessa  dar  geialeek tanken  Erieg8-In*aliden  aniere 
beaobeldanen  Erfolge  an  OQDBten  dieaar  Mundtodten  TOrinlragen;  aoa  dem 
der  Tanammlnng  Torgelegtan  TerteiehoiMB  der  in  Werneok  bebandellan 
nnd  Daebltäglich  pensionirlen  KriegB-IoTaliden  iat  au  eraebeii ,  welobe  he- 
trHchtliohe  Samme  dnrcb  acbuldloaa  VeraSamnag  dei  PenaionagesiichB  den 
nninteohnDDgsGIbigaD  Berecbtigten  varenlbaltan  blieb  nnd  Dank  dar  Baue* 
Tolena  dar  Regiernngan  naohttAglioh  gewSbrt  wurde;  ea  iat  aber  darana 
auch  tn  eraeban,  daaa  salbat  bei  dieaen  naoblrBglioban  Riabtigatellnngen 
matiDigfache  ITogleiebbeiten  aacb  jettt  nccb  dea  Anagleicba  gew&rtigan. 

Zur  gemetnaamen  Bagelnng  dar  nsobtrSglicben  Veriorgang  aller  geistea- 
krMkeo  Kriege •InTalidan  ist  «  naob  meiner  Anaicht  wflaaobenaweitb,  das« 
die  Erfahrungen  der  dentaoben  Irrenärete  in  dieaar  Biobtong  daroh  die  Dis- 
onaaioD  sDiu  Anadraok  gelangen  nnd  der  Reiobakanalar  aaf  die  cweifeiloa 
beatebenden  MiaastllDde  aufmerksam  gemacht  werde,  wobei  die  in  folgenden 
StUen  ■niammaiigafaaatan  Thalaaeban  und  OmndaBtte  aU  Dnterlage  dienen 
kBnnteo. 

1.  Die  geiatee kranken  Invaliden  des  Krieges  1870/71  wurden  vielfach 
von  den  Wohltbaten  des  RaiobamilitSrpeneionigeaelzes  anagaaobloaaan,  weil 
die  aar  Zeit  des  Prilcloeivtarmioa  bereite  offenkundige  oder  in  dar  Ent- 
wiokelang  begriffene  Geiatesst6rnng  als  an  der  Erbebnng  tcq  militSrieoben 
Teraorgnngsanaprdoben  verbindertB. 

2.  IHeae  Invaliden  verdieneo  allarorta  nacbtrSgliob  omfasaende  wohl- 
wollende BarBckaicbtigang,  weil  sie  vollalBndig  erwerbsnnnhig  nnd  pflege- 
bedDrflig  aind  nnd  hanfig  krankbeitahalbar  dar  penönltchan  Freibait  be- 
raubt «erden  mnasen. 

3.  Ea  iat  tine  Bbranpflicbt  dea  Staates,  nachträglioh  allen  gaiatea- 
kranken  Krieg ■•InvtlideD  dia  gaaetaliobe  Panaion   in   vollem  llaaaae  susb- 
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4,  DiM«  Aufgabe  wird  km  ilabarftwi  gelDtt,  «sdd  •Immtlieha  Wb 
Kriege  1870/71  betfaeiligteu  nnd  iaBwiufaea  gebteckiMik  geworien«  tC- 
lilSrperaoneD  PenaioD  von  SUetewegen  ctigewieten  wiri],  Bobtld  oidt  ail 
nntweifelhafter  OttwiMbeit  dar  Krieg  *!■  nreicbliohai  Momeat  der  OeiN» 
knokfaeit  ansgeicblouen  •rndeu  ^dd. 

5.  Letilem  ModnB  und  die  lUallicIie  Initiative  lind  notbwandig,  *d 
der  geiataikranke  Kriegi-Tbeilnebmer  gerade  dnroh  aein«  KriegtditMtW- 
■cbIdigDng  an  der  BeiobaSiiDg  von  Belegen  Ober  dieselbe  verhindert  iK,  nt 
irei]  es  iBinan  geaatilicben  Vertraten)  aebr  bBnSg  an  Einiicbt  nad  ffOki 
cnr  Oeltendmaabang  der  Panaianianapriloha  für  den  Kranken  gebrlett 

Der  ToTtT.  balte  ein  Vaneiobniaa  der  gaiitsakrankan,  un  Kriege  1STD11 
betbeiligten ,  in  Werneok  bebandelten  ArmeeaDgebDrigen ,  welcben  «•(■ 
nQTaraobiildeter  VeraSanoDg  dei  PrlolneiTtermioi  (2D.  Uai  1875)  ftaaiü 
raip.  Penaionaerb&biing  naobträgllch  «ngeirleien  wurde,  an  die  llitgUA 
Tertbeilt. 


V.  GutUen:  College  iSchaaab  bat  lioh  nm  die  gaiateikraBken  IdtAb 
aebr  verdient  gemaoht;  eine  Beibe  von  EraDken  lat  naebtrigliek  mA 
mit  PeniioDierhShaag  bedacht,  nnd  da«  bajerlaobe  KriegaminlatariH  ka 
bareitwilligatM  Entgagankommeo  anageaprocben.  Wir  baben  bei  alln  B» 
hOrdan  die  beite  UnteratBtanng  gefanden,  and  in  Bayern  haben  ooA  vM' 
reiche  Kranke  Penaionen  erbalten.  Et  iat  Allaa  geacbeben,  wa«  maa  dA 
thiiD  kann.  Die  Thaaen  en  d*t  Reiobakenilerarot  en  senden,  halla  ich  ack 
für  opporlnn ;  aber  auf  Omnd  dieaer  Anregaog  soll  Jeder  bei  aieb  fA 
forscben  nnd  die  Angehörigen  aarmerkaam  naoben,  daaa  für  die  Kraka  ^ 
gesorgt  wird;  dann  wire  daa  Ziel  arralobt,  was  Schmiab  «ratrebt 

Lotchner  bestätigt  die  liberale  nod  wohlwollende  Bebandinng  saiw 
da«  bayarisobeD  Uiuiaterlanis. 

BeutT  hat  3  KriegsiDvaliden ;  davoD  sind  3  nicht  nnteratfitat;  er  «U 
sieh  bemühen,  anch  dieaeo  UnteratatinDg  tu  veracbaffaD. 

Vorl.:  lob  kann  niobt  eigen,  dMS  iob  bei  meinen  ForsobaegeB lalib 
Eesnllate  erlangt  habe  wie  Sdaoaab.  Ee  ist  Jetst,  nach  so  Ungar  Eot,  ^ 
■obwar,  die  nOtblgeD  Beweiigriinde  beienbringen.  Solcbe  tllgcBeiDB  8I»| 
dflrfen  wir  nicht  la  den  uaerigen  maohen;  wir  mOasen  anf  Qnwd  dsPi^l 
fang  der  aineelnen  FBlle  vorgehen. 

StAvmab  erkllrt  sich  mit  dem,  was  er  bisher  erreicht  bat,  naoh 
inftieden. 

Vera.:   Da  Seiwaab,  wie  er  mir  eben  mitibeilt,  aetnea  Antrag 
aafrecbt  erhält,  veriftset  die  Versammlnng  den  Gegenatand,    indem  aii 
Ihren  Dank    eDSSpricbt  fSr   die  UOhe,   die  er  aicb   nm  die  geieli 
lovalideD  gegeben  bat  nnd  fdr  die  eraeate  Antegong  dieaer  AngelMg— ^ 
—  Er  ertheilt  lodann  Zinn  das  Wort  snm  Kassenbettebt 
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BMUnd  am  31.  Jali  1881       M.  653-  40 
JabreB«iDBbin«D      ....      .   120.  67 


Samme  der  EinDabineii     M.  774.  07 
Autgibeo  im  letitsn  Jahre       ,   545.  23 
BeatiDd  am  1.  Septbr.  1882     U.  228.  82. 
Daa  Amt  der  KauenieTi Haren  ObernehioBD  Ji^ttner  und  Brosiua. 
Sodtuin    wird    aar   Hanwabl    iweiet    VoiEtandimilglisdsr    gesobritten ; 
t>.  iÜnecier  and  Zinn  werden    mit  ja   32   von   34  Stimmen   «iadergen&hlt. 
Xnawiaohdn  «ird  der  befriedigende  Erfolg  der  KaaaenreTiaioD  conitatirt  und 
DeobiTge  erthailt.  —  Sohlaei  der  Sitinng  om  S'/i  Vhr.  —  Danach  fand  ge- 
mainaame  Tafel  atatt,  wobei  die  angeragtetate  Stimmnng  berrtchte  and  daa 
aToaaloentmm''  in  lehhafteile  Erregung  rarsetit  wurde. 

U.  Sitcnng  am  16.  Septarobar,  9  Uhr  Vormittags. 

Zar  Tertbeilong  gelangt  ein  Sapuatabdrock  aas  der  Zeitiobrift  d«f 
Kg).  praaBi.  lUtlat.  Bareans,  Jahrgang  1882,  betr.:  ,die  Gebreobliefaen  in 
der  BBTOIkeroag  PrensaeDS  am  1.  Dec.  1880  von  Dr.  A.   GutUladl.' 

Dar  Vera.  erCffaet  die  Sitiong  und  geht  Ober  la  No.  4  der  Tagesotd- 
Dong:  .VeriorgDQg  der  geiateakranken  oder  der  Qsiatee- 
kraokbeit  TerdAehtigan  Peraonen,  welohe  wegen  Begebung 
«inea  Terbieobena,  eines  Vergeheoa  oder  einer  Dabertretnng 
•ngeaobnldigt,  angeklagt  oder  vernrtbeilt  sind,*  nnd  giabt  daa 
Wort  dem  Beferenten 

Zitm  (Eberawalde)  ■).  Deraelbe  aohildarl  annHcbBt  die  in  Dentacbland, 
iaebeiODdere  in  PraDiaen  geganwBrtig  flblicfas  FUreorge  fUr  geiateakranka 
StrafgafaDgene  im  Vergleiob  mit  den  ZnilBoden  in  England,  Fraqkreiob, 
Italien  nnd  Amerika,  erOrtert  dann  die  Noibwendigkeit  einer  Baform  dar> 
•olben  ond  nnterbreitet  endlioh  die  ibm  anr  Abhilfe  geeignet  eracbeiaeoden 
ToraehUge  der  Prflfnng  der  Taraammlnng.  Beferent  kommt  an  folgendaa 
Scblflaaen : 

1.  In  des  Irrenanetallen  kOnnen  und  darfen  lor  Sioberang  von  wab- 
rend  der  Untenoobung  oder  der  Straf Tollslreoknog  oder  naob  Ablauf  der 
letaleren  in  die  Änatalt  aufgenommenen  geiateakranken  oder  der  Qeiatea- 
biankbeit  TerdSohtigen  Peraonen  keine  anderen  Anordnungen  und  Einricb- 
Inngen  getroffen  werden,  ala  aolobe  fdr  gefHbrlicbe  Kranke  6berbanpt  be- 
■teben  oder  Sritliob  ila  aulKitig  gelten. 

Die  gleiobeo  Qnindaktae  nnd  Voraicbtsmaaaaregeln,  welche  fdr  die  Be- 
handlang, BewBchnng  nud  Siobarnng  geflihrlioher  Kranken  Oberhaupt 
gelten,  lind  auch  den  geiateakranken  oder  der  QeialeBkraQkbeit  verdAobligsn 
Terbrecbem  gegenOber  allein  meaaigebend.  Die  Irrenanstalt  kann  in  aol- 
aben  FBlIen   den   gleichen  Behuti   gegen   Eutweichungen ,   gegen   Selbilbe- 


')   Der  Vortrag  wird  in  dieser  Zeitschrift  beaondera  abgedrnokt. 
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■cbUigDOgen  nnd  geg«n  Qenbrdong  uideiBr  Par«oii«D  und  dei  SfFentliahHi 
SIcberbelt  nlcbt  gewibten,  wie  dM  der  8lnfaD«teU  mOglieh  ist. 

El  Ut  Pflicbt  der  Imn&astalU-Direaloreii ,  den  Charakter  der  Iiron- 
■DiUlt  als  KraakeDUiitelt  nnier  allau  DnulSndeii  an  wahren  ood  die  Vat- 
antwoTtnng  fOi  weiter  gehende  Znmatbongsn  anidtflaklioh  •btnlebBaa. 

2.  PijebiatriBOhe  Bildoog  und  Errabrnag  ist  deo  Aenten  ao  Straf- 
anatalten  DoeDthebilioh. 

3.  AoDt  kaftretende  nod  ToraoMicbtlich  raaoh  verlanreade  Oaiate*- 
lirankheitaD  bei  GcfangeDea  aiad  ia  den  StrafanatalteD  Mlbst  ad  bsbaadaiB. 
Wo  die  daan  nSthigen  EinTichtDogen  fehlsa,  aiad  aolobe  aa  entelleD. 

1.  El  ist  die  EmohtDng  tod  StiafaDatalteD  und  flnfHngnJMnn  fit 
kSrpatlich  Qod  geistig  sobwaohe  BtrafgefaDgeDe ,  fthnliob  den  in  England 
bestebendca  ,InTa1ideDgefIngntsBen*  anauslreben.  Mit  solcben  Inraliden- 
getängnissen  lind  allen  AoForderDogsp  der  Irtenpflege  antaprecheDde  Iirai- 
ablheiluDgen  (Irreoan stalten)  *a  varbinden.  In  diese  Inenablbsilangen  aind 
alle  wSbrend  der  BtrafvoUstreoknng  geisteskrank  gewordene  Oefaogeoe,  ao- 
weit  sie  nicht  Haler  No.  3  falleo,  aa  verbringen  und  dort  eo  lange  an  be- 
halten, bis  sie  entweder  in  die  Freiheit  entlassen  oder  ohne  Qelafar  fflr  dis 
Öffentliche  Sicbsrbsit  nnd  ohne  emp&ndliohe  StSrnng  der  IrrenanstBltaoid- 
nnog  nnd  Zweoke  in  eine  Irrenanstalt  anfgenommsn  werden  kSnnen. 

Bereite  wegen  eines  Terbreobens  oder  Tergebeoi  Beetrafle,  wdefc« 
wSbrend  der  Onteranohnng  oder  in  der  Freiheit  geisteskrank  weideD,  aia^ 
aofem  sie  an  den  sog.  ,yerbreohernaturen*  gebSrsn,  naob  der  Irrenabthei- 
Inng  eines  Invelidenge^ngnisses  au  verbringen  und  dort  so  lange  an  be- 
lassen, als  sie  der  Sffentlioben  Sicherheit  geflfarlich  sind. 

5-  Personen,  welche  im  gelsleikranken  Znstand  ein  Vergeben  oiti 
Tarbreoben  begangen  haben,  sind,  ao  lange  eie  einer  Anitaltspfl«^  b«- 
dflrfeD,  in  einer  gewOhnliahen  Irrenanstalt  au  bebandele  nnd  aa  Terpflegea. 
Die  Verwahrung  solcher  Erankea  in  einer  für  geiiteakranke  Verbreobsr  be- 
atimmten  Irreoanitalt  edar  Irrenablbeilnng  einer  Strafanstalt  iat  nDatattbafL 

6.  In  Dntersttohnng  befiudlicbe  Pereooen,  deren  Oeiatesanstand  ale 
aar  Zeit  der  Tbat  awtilelbaft  erscheint,  kSonen,  sofern  sie  niobt  eohoa  be- 
strafte Verbrecher  nnd  sehr  gefäbrüch  nnd  störend  aind,  anr  BaobaobtUDf 
nsd  Conatalitang  ihres  Geiateasastsnda  nnbedenkliob  In  eine  IrrenasataH 
anfgenommen  werden. 

Bef.  etellt  diese  Sälie  nur  als  Anhalt  fBr  die  Disiasdoa  auf  nnd  will 
darOber  keinen  Bescblnea  der  TersammlnDg  herbeifflhren.  Die  Antrage 
des  ReCerentan,  welche  er  stellt,  eind  Seite  648  abgedmokL 

Hecfadem  dar  Vori.  Qeb.  Batb  Zinn  Namens  der  Vaisammlnng  fBr  eeJM 
anregenden  nnd  klaren  Ansein  ende  rseianngen  der  Sachlage  gedankt,  oinal 
in  der  Disonssion  tnerat  daa  Wort  Herr  Gvttdt:  Qettatten  Sie  mir,  maiD«r 
Geongthnung  Ansdrnck  sq  geben,  dass  die  Frage  naob  der  Veraorgnag 
geisteskranker  Terbrecber  gerade  von  Irrenftralen  wieder  betont  wird,  wäh- 
rend ich  bisher  immer    mit  Irrenirsten    deswegen    an   kHmpfen   baUe.     leb 


Jahremreigtniititang  d«i  TeraiDs  der  dentoch«D  IrranSrvt«.  g41 

hmba  anf  die  Orflod«  nicht  cnrackinkomnieD ,  welche  fflr  beiandera  Ao- 
■laltHi  fOr  ggiiteakranka  Verbreober  ipTeahao;  ich  will  nnr  an  die  prootisehe 
LösQDg  der  Frage  treten,  Dod  bier  erlauben  Sie  mir,  die  ü«beraeagnng 
«DsiniprecbeD,  dM«  mit  der  Erricbtnng  tod  HGlfealrafanalBlIen,  wie  ich  sie 
genannt  habe,  KboD  viel  gewonnen  wäre.  Die  Sobwierigkeilea  d«T  Frag« 
werden  *icb  bedeutend  vermindeni,  wenn  wir  vor  Allem  eine  Scbudang 
von  Terbreohwi toben  Irren  and  irren  Verbreobeni  im  Ange  behalten.  Darob 
die  Vermengang  dieser  beiden  Begriffe  iat  die  Ansfahrnng  hedealend  in 
den  Hintergmnd  gedringt  worden.  Bin  Qaiiteakranker,  der  eine  Tatbreohs* 
Tisobe  Thftt  TolirOhrl  bat,  ist  kein  Terbr«ober,  ond  die  Dnlerknnft  eine« 
toloben  kann  nicht  in  Frage  konmeo;  er  Ut  einer  Irren anet alt  cnanweiaen. 
Wir  haben  ea  daher  nnr  mit  der  üntaibringang  der  Verarth eilten,  die  geietea- 
krank  geworden  lind,  ea  tban.  Die  Verartheilang  maas  die  Sohaidegrenea 
■wiacfaen  Strafanatalt  'und  Irrenanstalt  bilden.  Die  Irren  an  tlalten  kBnnan 
gewiss  keioea  Anstose  nehmen,  anoh  moraliech  defecte  Individneo  anfkn- 
nehmen,  da  ja  anob  freie  Qaieteskranke  an  moralischen  Defeoteu  leiden. 

Wae  die  Dnteikanft  geiatesk ranker  gtrlflinge  anlangt,  so  bat  man  dia 
Uanng  dieser  Frage  in  Tsrachiedeaer  Weise  angsstrsbt.     Besonders  waren 
aa   2  VorschlägB,   die   gemscbt   wurden;     Die   geisteitk ranken   SltSfllnge  in 
betonderen  aelbstRndigen  Strafanstalten  oder  in  Annexen  an  die  Strafanstalt 
■n  behandeln.    Deber  dieie  latateren  kann  ich  Ihnen  nnn  meine  Erfabrnngan 
im  BinTentändolss  mit  Kntdit  dahin  prlciairen,  dau  Ich  sie  jedenfalls  rar- 
werfen  mass.     Diese  annezen  Irrenalationen   haben    irnmer  des  QebreeheD, 
dMi  der  Ars t  nicht  diejenige  Seihet ftndigkeit  der  Leitnng  baaitat,  die  nOibIg 
iat  anr  richtigen  psjehi sirischen   Behandlang.     Es  stehen    ihm  (ortwfthreod 
dirMtoriale  EmpSndliohkaitan  gsgenBber,  die  siob  hui  Anordnnngen  gellend 
machen,  in  dia  der  Director  eigentlich  nicht  hineinanreden  bat.    Wir  haben 
In  Braobsa)  diese  Naobtbeile  gemildert  dadnrch,  das«  die  ganse  pereSnIicbe, 
indiTidoelle  Behandlang  des  Kranken   lediglich  Baclie    de*  Arites    gewesen 
ist,  während  die  formale  Erladignng  des  Straf  roll  sngs  dem  Director  oblag. 
Besondere  aber  halte  ich  annexe  Irrenstationen  deshalb  fSr  nngenflgend  tnr 
Unlerkanft  der  geiateakranken  Verbrecher,   wall    sie  doch  lediglich  nnr  die 
suageaproehensten    und    entwickeltsten    Farmen    Ton    Seele nstörnng    anfan- 
nehmen    im    Stande    sind,    wlhrend   doch    eine  der  grKssten   Aufgaben   der 
St ralanstsllairren pflege    darin   beetebt,    aoch    die    minder  entwickelten    nnd 
Bweifelbaften  Falle,    die  bei    weitem    die  .grBsaere  Hehriabl  bilden,   an  be- 
handeln.  Daan  mOasen  gröuere  Ränme  geschaffen  werden,    lob  gebe  daher 
der  Einricbinng  von  heianderen  8 Irsfan stalten 
haben,  sftmmtliche  anm  StrafTollsog,  sei  es  n 
wirklioher  QeialesatSrung    nnd    snob   wegen 
tauglichen  Sträflinge,  aufiunebmen.    Damit  w 
binden,  die  alle  Ein  rieb  tun  gen  der  IrrenpSege 
baren  Fftlle  Engewiesen    wflrden   und   diejenij 
apparate  bedflrfan ,    wibrand    in  den  flbrigen 
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den  Bedfirfniuen  dai  Terpflegqng  «n  gwillgsn  wSre.  Dus  sine  »oldM 
Anitalt  nolM  iNtliebw  Lwtang  «tsben  mOiit«,  iit  aaUHtreMUDdHoh;  d^ 
darch  wflrda  eine  DntütbHngigkrit  nnd  BelbelSndigkeit  der  LeitnDg  g^ 
•ohiffen.  Sie  «üide  aber  aocb  «nf  die  payobiktritcben  Amcibaniiiigan  dar 
StraruiBtaltiKrale  ron  EIdBoi*  *etD,  da  «ie  verpSiehtat  aiod,  dia  ihiwii  snm 
StraTTollaag  iiicbt  Ungliob  er«eheiii«nden  tolehan  StrafiDaUlten  inaowaiaen. 
Die  Stellaog  der  SlrafaDaUllaircte  iit  meiat  nur  eine  beiliofiga;  aie  bkbeai 
den  StraßinaUlUdiBDal  onr  oebenbei  an  baaargea;  daa  liegt  acbon  in  ihren 
OebkltiTerbiltnlBaen.  Prenaaen  bat  e*  abgelehnt,  dem  Arat  der  Btnfanalalt 
am  PlSlaeaaee  wanigateDB  di«  StaatadieDereigeniebaft  ■□  geben;  daraelb« 
i»t  beute  nur  auf  1000  U.  Jabresgebalt  geatellL  Einer  aoloben  Anatalt  iet 
e*  nicht  nnr  nOtbig,  ■ondeiu  nnabweiabare«  BedOrfoiaa,  pajchiatritoh  g^ 
bildete  Aertte  anaaBtelUn.  Wenn  wir  mit  dam  Tarlangen  an  die  Bagi»- 
rnogan  barantreten,  nene  Anataltan  aaob  Mi  die  Gefangenen  eiuanriebtea, 
würde  man  daa  aofaon  der  Koiten  wegen  abaoblagen.  Wir  veriangeai  nu 
die  Ueberweiiang  einer  der  beateben  den  Strafanstalten  *un  heaondenN 
Zweck  der  Krankenpflege.  Ea  handelt  aiob  nar  am  eine  Dialoeation  dat 
SlrAflinge.  Ea  werden  alio  keine  Koatan  Terlaogt,  koeb  keine  grttaaena 
Blnme.  Also  dieae  Btrafanatalten  mfiaatan  mit  dem  Cbatakter  der  Stnf- 
anatall  (daa  moii  formell  betont  werden ,  weil  die  iDaaeaeo  ja  eine  Strala 
belieben )  den  einer  Erankananatalt  Terblnden.  Ich  mOehta  Sie  deefcab 
bitten,  wenn  etwaa  Practiachet  erreiobi  werden  «oll,  gleioh  mit  dlMem  Vor- 
tcbUg  an  kommen,  der  lUein  dnrobtDbrbar  iat  und  die  Auifahrung  anek 
beacblennigen  wird.  lab  icbliaaae  mit  der  ZuTersiaht,  daia  di«  Frage  der 
Dnlerknnft  der  geiateakranken  Strlflinge  durah  die  Bemflhungen  dea  VerciBa 
der  danlaohen  IrrenSnte  der  LBaang  nftber  gebraobt  werde. 

f.  Gudden:  Znnlohat  mBchta  iob  meine  rolle  Uebereinatimmnng  mil 
Zäm  anaapreoben.  lob  bitte  nicht  die  Absicht,  dma  Wort  an  nehmen,  aber 
nachdem  OnUch  in  die  Diaoaiaion  eingetreten  iil  und  im  Weaeo  daasalba 
wiederholt  bat,  waa  er  1875  in  ««nem  klaren  nnd  liohtTOllen  Referat  aqa- 
geaprocben  bat,  fühle  ich  mich  doch  Terpfliohtet,  faat  mSohte  ich  eagoi, 
eine  kleine  Rede  pro  domo  aa  halten.  Ich  bin  der  Meinung,  daaa  di«  Prag« 
noch  nicht  ao  klar  iat,  daaa  man  lie  acbon  ao  allgensin  lOaan  ktun;  ich 
glaube,  da«*  looale  Terhiltniaae  an  betflckalobtigen  lind.  In  Jftbr«  1B78 
iat  von  Werneek  ani  die  Anregung  an  daa  Miniaterion  ergaogeo  im  Bios« 
der  aobwebenden  Pnge  Torkebmngen  an  trefFsn.  Daa  Staatraiiuiateaium 
bat  daranf  von  ainmtlioben  Anatalladireetoren  Qulaohten  gefordert.  DamaU 
aprachan  licb  Alle  anaaer  mir  entweder  fBr  haaondere  Anitalten  (Br  geiatae- 
kranke  Yerbrecher  oder  fBr  Irrenaiationan  im  Anscfalnaa  an  Strafaoatall««, 
Andere  im  Anacblnaa  an  Irreaanataltsn  aus.  SBmmtiiohe  QDlaobten  wuidea 
dem  Obermedioinalaaiichnaa  vorgelegt,  und  iob  mit  dem  Befaral  hetraat. 
Ich  habe  einen  Antrag  geatellt,  der  einatimmig  angenommea  wnrde,  auf  dea 
weiter  niohta  erfolgt  iat,  ab  die  Entacbeidnng,  daia  die  Hlcblnng,  daaa  «igeM 
Aoatalten  oder  trrenatationen  gegrSadet  werden  mfliaten,   nicht  weiter  ein- 
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gehalten  werden  sollte.  Ich  muai  mich  gflgsn  den  Sati  aniipreohen,  dtui 
mit  der  TarortheiluDg  die  Bcheidang  —  Btrafinstilt  oder  Irrenanstalt  — 
gegeben  let ;  da  stehe  iofa  auf  dem  Bttndpnakt  von  Zinn.  %  417  de*  Blr.-G.-B. 
beaagt,  dass  die  TolUlrecknng  der  Freibeitsstrare  anhnachisben  ist,  wenn 
dar  Terarlheille  1d  Qeistesknuikhcil  TerfSIIt.  Die«er  Veinilbeilta  mnM  doch 
in  eins  IrreoaDstslt  und  nicht  in's  GeflUigniss.  Ndd  balMD  wir  Strafgeran- 
gene,  die  entlassen  werden,  nachdem  sie  ihre  Strafe  Terbfliit  babenj  eia 
werden  Domittelbai  nachher  krank,  and  nan  wird  man  sie  doch  in  die  An> 
atalt  DebmfO  mSssen?  leb  bin  dar  HsinnDg,  dass  viele  Verbrächet  durch 
ahnonne  Oebimanlage  disponirt  sind;  anob,  data  Viele  io  der  Prelbeit  lebea, 
die  grOtiere  Sohnfte  sind,  obgisieb  sie  nie  Ternrtheilt  waren,  leb  mßcbta 
alao  keine  QreDM  awischen  freien  and  anfreien  Geisteskranken  geiogen 
haben.  Daran  knüpft  »lob  die  Berarohlang,  dass  die  AngebBrigea  anderer 
Kranken  Anstoes  an  der  UDtarbriagDng  Temrthailter  Erknker  in  die  Aostak 
uebmao  kSonlea,  Diese  Kranken  werden  eingebracht  nnd  rencbwlnden 
aofoTt  in  der  Uenge.  Ich  habe  in  33  Jahren  nie  gehSrt,  dass  andere 
Kranke  ilob  darilber  beschwert  hJttten;  abar  das  habe  ich  erlebt,  dass  an- 
dere Kranke  Anetoas  genommen  haben  an  Kranken  die  nie  Tcrnttheilt  waren, 
bei  denen  aber  die  SiSmng  an  solohea  Untbaten  geführt  bat,  daii  aie  tat 
die  Anderen  etwa«  ünheim liehe*  hatten;  so  ein  Kranker,  der  einen  anderen 
die  Hodea  anigeriMen  and  —  lob  kann  nicht  anderB  sagen  —  aufgefressen 
hatte  nnd  der  allgameio  der  Menschenfresser  biess;  so  ein  Anderer,  der 
Scharfrichter  gewesen  war  and  Paralytiker  waide  and  mit  Verartheilnngea 
and  Binriditangan  nm  aidi  warf.  Rara,  der  formelle  Straf^olliug  moleattrt 
gar  nicht.  Aach  da  sind  die  Jnrieten  hnmansr  wie  GuUch.  Jener  Para- 
graph  bat  sogar  den  Zauiia,  daae  die  Daoer  des  Anfenthalts  in  der  Anstalt 
in  die  Slrabeit  eincareobnen  ist.  Ueine  Heinnng  Ist  die,  dass  den  Aercten 
keine  eolobe  prinoipielle  Bcheidang  swischen  kranken  Gefangenen  nnd 
kranken  Freien  ankommt,  londern  dass  der  Kranke  da  antergebraeht  werden 
eall,  wo  er  am  besten  nnd  ■ioberstan  untergebracht  wird  (flr  sein  Wohl  nnd 
das  dsr  Qeiallschaft. 

Die  Löanng,  die  ich  damala  fdr  Bajem  vorgeschlagen  hatt«,  war  fol- 
gende; Nicht  in  die  Irrenanat&lten  gebOren,  aondem  den  Btrafanatalten  sa 
Bberlaaeen  lind:  1)  Diejenigen,  die  in  Einielbatt  Sinneallaacbangea  be- 
kommen. 9)  Diejenigen,  die  an  der  Qrenas  gsletiger  Gesnndbelt  stehen, 
a.  B.  die  Epileptiker.  3)  Die  aweifelhaflen  FttUe,  die  der  BimnUtlon  rer- 
dSchtlg  lind.  Die  Ftlle  von  Simnlallon  »lad  nngebeaer  leiten.  Mit  iat  in 
meinem  ganaen  Leben  ein  Fall  rorgekommen,  wo  Simulation  hat  nach- 
gewiesen werden  kBnnen;  barnaob  aind  wir  doch  wieder  cwelfelhaft  geworden, 
obgleich  er  alahei  timnlirt  bat,  ob  er  nicht  doch  in  gewisser  Weiae  geistig 
nicht  gana  normal  gewesen  sei.  4)  Die  gefibriicbeo  Etanken,  die  ancb  in 
der  Irrenaaitalt,  wagen  ihrer  Terbreabsrlioben  Nator,  fortwährend  isolirt 
gebalten  werden  mflisten.  —  Nqd  stimme  lob  gana  gern  dem  Modaa 
bei,  wl«  er  in  England  besiebt;  da«  bat  sehr  viel  fdr  sich,    aber  ea  koatet 
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■ismlieb  Ti«1  Geld.  Doch  dai  biegt  tod  der  QrSMe  dM  Ltodei  nnd  Mioa« 
HittelD  ib.  —  IndeMen  mCohle  ich  mtch  dtgegon  rerwabreii,  d«M  de«  TenÖB 
vonchllgl,  SliafiiDBtalteii  Tür  dieae  Zweck«  iD  adaptiren.  Weon  nu  d[e  Ltt- 
■ang  iD  dem  SiDog  Zmn'a  veranoble,  dana  «Ire  ea  aOtbig,  daaa  die  Aarat« 
•D  Straf  an  italten  pijobiatriich  gnt  gMObalt  nlran.  Uan  maobt  da  abei 
die  «mpBrendtlen  EtTabrangen.  Ich  habe  in  einer  Strafanatalt  einen  Corri* 
genden  gehnden,  dar  in  bmtalater  Weise  gefeunlt  war;  wenn  ar  anfing  aa 
toben,  ward«  dnrch  die  Wand  bindnroh  die  Kette  bia  an  dan  Bing  ang*- 
■ogen;  er  bat  aioh  nicht  einmal  legen  kBnnen.  Der  Direator  aagta  mir,  «r 
glanbe,  der  Henich  sei  krank,  weil  er  nur  periodisoh  gereiat  nnd  bettif 
Bei;  er  könne  aber  niohta  tbnn,  da  der  Ant  behanpte,  er  aei  gecuod.  — 
Die  Strafanatal tsftnte  mflaaten  aber  aoboti  grBndlioh  ptfcbiatriath  gebUdel 
«■in,  denn  die  ErkenDtnita  der  Seelen itSrun gen  tat  doob  eine  Tiel  acbwie- 
rigete , Sache  all  mao  gewObnIieb  glanbt  Dann  mDaaten  anob  an  den 
StrafanilalleD  die  Eioriebtangen  *nr  Bebandlong  der  Kranken  da  b«d. 

Hitäg:  Die  Heionngen  Aber  eine  groaic  Zahl  von  Panktcn,  die  barflhrt 
worden  sind,  kOnnen  aehr  weit  ansainandergeben;  ich  kBnnto  ancli  wu 
meinen  eigenen  ErrabruDgen  TersohiedenM  anflibten,  <reiin  ich  glanbt«^  daM 
ea  daranf  heute  ankommt.  loh  glanbe,  wir  aind  darflber  alle  einig,  diM 
dur  Verein  aohon  aeit  langir  Zeit  ainsn  baaUmmteD  Btandpnnkt  ra  dieaar 
Frage  eingeoomaien  bat.  Er  war  der  Anaioht,  daaa  die  VerbBltoUte  nach 
allen  RichlnngeD  höohat  nngBoatig  sind  Dnd  einer  Batienuig  driogead 
bedarfm.  Wir  aled  «Ddeteraeit«  in  gegenwirtlgeo  Angenbllck  in  der  dd- 
arwartet  gSoitigen  Lage,  daM  die  (PreuilaobeD)  Laadesdirectoren  ia  dm 
Sache  selbsUlDdig  Torgegaogeo  Bind.  loh  maine,  wir  aolltan  ron  diaaer 
Qelegeobeit  profitiren  nnd  dorob  anear  Oatacbtaa,  aoweit  ea  mSglieb  iat, 
dies  Torgehen  unteratStaen.  Ich  glaube,  daa  wird  di«  etwanaobteata  Frvcbl 
TOD  unBeren  heutigen  Verbandlnugeo  aeio,  nud  tu  dieaam  Zweck  halte  lA 
die  VonoblHge  von  ^tnn  Rlr  auageanohnel  gflnatig.  Ich  glanbe,  wir  kOoa«* 
dieaelbeD  einatimmig  —  and  das  wflrde  nnaeram  Votum  ein  beaonder«*  Q*- 
wicht  f  erleiben  —  annehineD. 

FSrttMT-,  lob  aeblieaae  mich  den  ADsfObrangen  Züm'a  Tollkommea  an. 
Gaddtn  bat  amgoaprochen,  dasa  die  Simnlalion  ncgeaelD  selten  B«l;  bat  er 
gemeint  Simulation  bei  SttMingen  oder  bei  Angesofantdigtenr  In  der  letalao 
Eitsgorie  finde  iob  aie  nicht  eo  aelten;  sie  wird  rielleieht  noch  faiuBgat 
werden,  weil  die  Verbrecher  Oelegeoheit  haben,  in  den  Sffentlicban  V«r- 
baadlungen  ans  dem  Qataofaten  der  SaobTentHndigen  an  erkenDen,  worauf 
ea  ankomDit.  lob  habe  in  den  letsten  Jahren  6  Fälle  von  Simulation  ge- 
habt nnd  mich  aaob  noch  nachtrlglich  aberaeugt,  daaa  ich  ihneD  nicht  un- 
recht gathan  habe.  3  daTOO  hatten  die  nGthige  Anleitung  Tcn  den  Anga- 
hSrigen,  I  hatte  sie  im  Laaaretb  bekommen,  wo  er  lange  neben  einem  Pa> 
raljiiker  gelegen  hatte;  ar  aimalirte  Paralyse  nnd  Verröcktbeit ;  leb  habe 
ihn  splter  wiederholt  geaprooheD  —  es  hat  aicb  nie  eise  Spur  von  Oaist» 
atSiung  bei  ihm  gsselgl.     Dann  glaube  ich ,    wird  eine  Baoptacbwiaiigkeil 
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aeiti,  n  eDtscheidan,  welche  Peraouen  !n  die  Kalegoiie:  ,gaiBteBkraule  Ver- 
breoher'  gsbOreo.  Ei  giebt  notai  dea  0«i«te>k ranken  ebeoio  schwere  Ver- 
braohcT;  manohe  werdeo  erst  in  den  Sttuhnslalten  gefährlich  wegen  dei 
Beiapiela  und  die  Uuterweiaang.  loh  weil«  «nah  nicht,  wer  die  Bnttobei- 
dnng  treffen  aoll,  wer  gelBhrlieh  iat,  «er  nicht.  Viele  kOnnen  auch  sehr 
plötaUch  genhrlicb  werden,  nnd  man  bat  dann  ksiaen  Anhalt,  wohin  mit 
ihnen.  Isl  man  (erner  nach  §  81  bereohtigt,  Lsnle  mit  iweiMhaftem  Qeiataa- 
instand  «nhunehmen,  wenn  der  Vertheidiger  den  Antrag  alellt? 

Zinn:  Eh  iat  der  Antrag  eines  Saab Tsratttndi gen  nOChig,  der  slgt,  er 
kSnae  sich  anter  den  gegebenen  Verhaltniaaen  ein  UrthatI  fibai  den  Be> 
treSMidan  nicht  bilden.  Solche  Personen,  die  nach  Lage  der  Saoha  nicht 
in  Haft  genommen  werden  können,  aoll  man  anr  Constatiiang  ihres  Qeistes- 
inatands  anch  gegen  ihren  Willen  in  die  Anstalt  bringen  kOnnen;  doch 
kann  man  das  nicht  dem  Urtbeil  einea  gewShDliohen  Aretes  Oberlaasen, 
sondern  es  soll  in  diesen  FAllen  ein  Irrenant  als  Sachrerstlndiger  beige- 
■ogen  werden. 

Ideltr:  Unter  dan  rielen  Fällen  in  Oalldorf  nnd  Berlin  sind  mir  keine 
eigentlichen  Fllle  von  Simnlation  Torgekommen.  Vieles,  wm  bei  Ana- 
brüchen  ala  ttafSnement  ansgelegt  wird,  ist  nnr  ein  Zeichen  tob  QeisCes- 
atOmngj  daiMben  findet  sich  doch  meist  eine  Menge  Schwaohsinn.  Debrigsna 
gtaahe  iah  doch  die  Beobachtung  gemacht  sn  haben,  dass  da«  Zasammen- 
■ein  von  geisteskraDken  VerbreoberQ  ond  anderen  Geisteskranken  «nin 
Thail  Nachchaila  fflr  Lelalere  herTorgsmfen  hat. 

D.  Guddtn:  Da*  beaweifele  ich  nicht;  ich  sage  nnr,  mir  aind  Klagen 
nicht  Torgekoaunen.  Sie  «ind  wohl  manchmal  stfirapd ,  aber  wir  werden 
sie  Ja  in  Zukunft  frOber  in  die  Anstalt  bekommen,  wenn  «if  erat  in  den 
Strafanstalten  psfDhiatriscb  gebildete  Aertta  haben.  Ob  ein  Kranker  ge- 
nhrlicb ist  oder  nicht,  das  mQsaen  wir  entscheiden.  Bestlglicb  der  Hlnfig- 
keit  der  Simulation  muss  bei  Fänln^  ein  besonderer  Zufall  gespielt  haben, 

SntU:  Ich  finde  bei  ÜPteraacbangsgefanganan  die  Simnlation  nicht  so 
selten,  bei  Strafgefangenen  dagegen  sehr  selten. 

Mendel;  Ich  habe  1874  au  den  Oegnem  tou  Gulscft  gehOrt  und  mBchta 
beut  constatiren,  dass  ich  durch  all  die  Verbandluogeo  nicht  an  der  toq 
GuUch  vertretenen  Uebersengong  gekommen  bin.  loh  mBoble  nur  ausdrflck- 
lich  daran  erinnern,  daaa  mir  die  Erriobtang  solcher  HBIfsstrsfanstalten 
fOr  die  gania  Znkonft  dar  forensiaoben  PsTcbiatrie  praotisob  mit  den  allec- 
scblimmsten  Folgen  verkoflpft  eraobeiuen  wflrde.  Der  Oesahworene  bat 
Sber  die  Zttreahnangsflhigkeit  an  entscheiden;  er  hat  sa  entaobeiden,  ob 
dar  Angeklagte  in  eine  Strafanstalt  oder  eine  Irrenanstalt  aoll;  acbaffen  wir 
ao  eio  Mittelding,  dann  wird  er  ihn  verartbeilen,  da  er  «ich  sagt:  er  kommt 
ja  doch  in  das  Mittelding.  Die  Verbillnisae  in  England  gestalten  sieb  gana 
anders;  Broadmour  ist  eine  der  ichraok liebsten  Anstalten,  die  exiatiren, 
schlimmer  als  Jede«  Znohtbans.  Wir  haben  keine  Veranlassung,  die  Frasre 
der  Onsurechnnngsntbigkeit ,   wie   sie   in  England  ausgesprochen  wird 
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unter«  Twhiltniwa  in  fibarbagen.  —  In  BMUg  «nf  SimDlatlon  intolita  iob 
benerkeii,  da«*  iob  lia  (Br  nagomeiii  aoIteD  halte.  lob  kaoD  aaeb  mifiit 
•nnebmen,  d*M  Jemand  anob  nur  einan  Tag  Paraljie  simnliren  kann. 

Biiuwanger:  Meltr  und  Mendd  haban  indirsot  Becag  gsDommati  »nf 
einen  Tortiag,  den  iob  in  der  Berliner  ptjobiatrisofaeo  Oeulkobaft  gebaltia 
habe  Aber  Simniation  tod  OeiateMtfirnug.  loh  babe  geauebt,  da*  Uataria] 
der  Cbaritri  in  dem  Sinn«  an  reraibeiteD,  wie  fiele  der  DDUcaDohiiDg«- 
gefangeneo  nnd  -beatraAen,  dia  eingeliefert  worden  «wen,  ala  Bimnlantoa 
BDtlarrt  wurden,  lob  war  daaa  gelangt  dnrob  die  Thataacbe,  daa«  1880 
nnd  1881  die  Zahl  der  eingelieferten  Terbraober,  die  untaraaoht  werdet 
aollteo,  gegen  die  frOberea  Jahre  aieb  verdoppelt  hatte.  Iah  baiie  buDaba 
40  pCt  der  Lente  ala  Simulanten  entlarvt,  iob  habe  ihre  Bohioktale  weit« 
iD  verfolgen  mich  bemflbt,  allerdingi  nur  karae  Zeit;  aber,  aoweit  mlc  bia 
Jetat  bekannt  geworden  igt,  iat  kainer  der  FAlle  aU  geiateakrank  nräci- 
gebraoht  worden.  Uabre  Mitglieder  von  Gaoaerbandtn  woaetea  in  rafflaJi- 
teater  Weiae  GeiateaatOmng  aa  aimnliren;  da*  Banpt  der  Qeaellaohaft  ra 
(rflber  einmal  krank. 

Die  Dauer  von  6  Wooben  darf  nach  S  8t  der  Strafordnung  bei  dw 
Beobaohlung  in  der  Anatalt  cor  Feetatellnng  dei  Qeistaaatutandea  nidt 
aberaehritten  wurden.  Dieae  Beatlmmung  hat  bei  der  gioaaon  ZaU  t« 
DnteriDchungagefangenen  oft  groeae  Sobwierigkeiten  gamaobt.  Vielbok 
wurde  aurflckgeaeb rieben ,  ea  aei  abaolat  uiebt  mDgliob,  in  6  Woeben  «ü 
Urtheil  abingeben.  Die  Ezploranden  wnrdeu  biofig  anob  ohne  daa  ge- 
hSrige  Acten  material  eingeliebrL  Der  Explorant  wurde  nDTerriofatetar 
Dinge  abgeholt,  wiedergab  raoht,  und  ao  ging  daa  Ballotamant  oft  mehr«alt 
bin  and  bar.  Der  Unteraucbungaarat  und  der  Anataltaant  babon  btndg 
andere  AnaobaDungen,  weil  «ie  unter  anderen  Terbftltniaaen  beobaobtea. 

Das  Znaammanleben  der  Kranken  mit  Dnteranebung«-  und  Strafgete- 
genen  bat  oft  groaae  Schwierigkeiten;  wir  hatten  einmnl  in  der  Charit^  t 
dea  Baubmorde  Deberwieaane  and  einen  vieUaoben  Kanbmorda  Angeklagtaa 
gleicbieitig.  leoliren  kann  man  die  Leute  niobt,  denn  man  eoll  aie  beob> 
aob(en.  Nacb  meiner  Anaiobc  iat  die  Unleraeheiduog  awiaebao  Dnler- 
■Dohnngagefaogenan  nnd  beatraften  Tarbreehern,  die  geiateakrank  gewardaa 
aind,  anfreobt  an  erhalten.  Harm  Idiler  gegenflber  bemerke  ich,  daM  dia 
Simulanten  nicht  *a  ihm  nach  Dalidorf  gekommen  aind,  tondem  von  dw 
Charilä  au«  glsioh  weitet  fort. 

IdtUr:  Ich  babe  FUle  im  Auge,  die  vor  Büuioaiiger't  Zeit  in  dat 
Obaritd  ali  Simulanten  beaeichnet  wurden  ond  die  ich  dann  ala  geiateakrank 
bekommao  habe  und  anm  Theil  nooh  babe. 

GaUeh:  Mtndtl  bat  den  Einflaia  der  Hfilftanataltau  auf  die  ZuiMh- 
nungifiblgkei tafrage  dbertrageo.  Daa  wird  nur  gflnatig  aein.  Bai  An- 
nahme mildernder  Umatlude  wird  di«  Strafaeit  nur  gekQrat ;  doreb  die  HUb- 
anatalt  wird  aber  enaicht,  data  die  Betteffenden  in  biM 
kommen. 
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Tora.:  Ult  Being  anf  die  Baltenhelt  der  SlmalatioD  trata  ioh  Guddm 
bei.  Dagegen  baJte  iob  die  Aowwenbait  toq  Sträflingen,  die  gleiobaeitig 
moraliaob  verdorben  aiad,  in  den  IrrenanataltaD  dnrchaua  niobt  (9t  so  ua- 
anatSiaig  für  die  Familien  der  litllicb  gesnnden  Kranken.  Im  Oegentbeil 
habe  iob  darüber  tod  meinen  Kranken  und  deren  Familien  die  bitteraten 
Beacbwerden  gebOrt.  Deber  dio  Abändemng  dar  Thesen  ia  4«  (Unlerbrin- 
gang  in  eine  Irrenanelalt  anatatt  in  ein  StrarBnetalta-Laaareth)  «preohe  iob 
meine  Tolla  Befriedigang  ans;  ebenio  bin  ioh  mit  der  breiten  Faasnng  der 
Baaobltiaae  ron  Zinn  einTeritanden.  Wie  mOssen  aber  dann  in  noierar 
Hollvining  nns  jelit  ala  beaier  unterrichtet  daratellen  gegenGber  nnaeren 
Anirlgen  vom  Jahre  1875,  in  denea  wir  flir  geialeakranb  gewurdsne  Sträf- 
linge Bnadrfloklicb  Aoetalten  verlangt  haben,  weJoba  mit  StrafanBtalten  in 
nnmittai barer  Terbiodung  itehen  aollten. 

Es  gebt  ein  Antrag  aaf  Schlasa  der  DiECDSBion  ein;  daraelhe  wird  an' 
genommen.     Ala  AntragatBlisr  erbllt  daa  Wort: 

Zinn  bemerkt  innSchBt,  GuUeA  gegenüber,  dasa  er  anidrttokliob  ber- 
TOrgehoben  halie,  daa»  die  engliachen  .InvalidengeflngDiMe*  im  Weaenl- 
lioben  den  .HälbsIrafaDatallea',  wie  sie  OvUch  wolle,  eat>preobau.  Ea  em- 
pfehle aioh,  wie  er  aohon  aaegefdbrt  habe,  nicht,  heute  aohon  beatimmte. 
Dnd  Ina  Einielne  gehende,  heatimmt  formalirte  Terlaogen  an  die  Begle- 
TODgen  an  riohtao.  Die  Segelnng  der  Frage  sei  so  sohwierig  nnd  ao  coro- 
plioirt  nnd  indem  von  looalen  TarbBItniaaen  abhingig,  dais  der  Verein 
gnt  thnn  werde,  aich  atlf  die  Annahme  geiner  (Zinna)  AntrBge  an  be- 
achr&nken.  FSoden  diese  Anträge  bei  den  Kegierangen  Qebör,  ao  werde 
eine  allaeitige  PrQhing  der  Frage  atattflndeo  and  eine  entaprechenda  Lfisnng 
•oblieMÜeh  erreicht  werden. 

Oegenflber  von  Mendel  bemerke  er,  daaa  Knecht,  auf  den  er  (^'nn) 
aicb  berufen,  die  englischeo  Znal&nde  ans  eigener  Anaohannng  kenne  nnd 
■la  corapelenter  BenrEbeiler  dieser  Terbütnitae  wohl  auch  von  Mendel  an- 
erkannt werde. 

Oegenflber  von  BinstDanger  bemerkte  er,  daaa  er  ea  fOr  nicht  erlaobt 
halle,  die  gana  betonderen  Terhiltoieae  Berlins,  der  Orossaladl,  aa  rerall- 
geAeinem,  darans  generelle  ScblOaae  an  sieben.  In  Berlin  hSane  wohl  der 
.wilde  Mann*  mal  epidetnisob  inftreten,  im  Uebrigeo  «ei  aber  SimolatioD 
Ton  QeistBBilSmng  auoh  naob  seiner  Erfabrong  anssarordentliob  selten  anob 
bei  Ontaranchnngsgafangeneo ,  ihm  aal  biaber  nnr  ein  derartiger  Fall  Tor- 
gekommen. 

Waa  den  %  81  der  Straf prooeaaordnnng  betrifft,  ao  bemerke  er  gegen- 
Ober  Ton  Biniwanger,  Am  eine  aeohs wöchentliche  Beobaobtnng  doch  wobi 
für  die  groaae  HebnabI  der  Fällo  aar  Bildong  einea  Drtheils  Ober  den 
OeislesEOStMid  des  an  Beobachteoden  geofigen  dBrfte.  llan  wird  in  dieaeo 
FBUen  gnt  tbun,  rechtaeitig  in  sorgen,  daaa  die  Unters  och  angaakteD 
giriobieitig  mit  dar  Einlieferong  des  an  Begattoblenden  oder  noch  Torber 
dem  Anstaltsant  angehen.     Der  %  81  der   Stratprocessordnnng  bat   weaent- 
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lioh  die  Fftlle  im  Aage,  bei  walcbeo  eine  HaftDahme  nach  Lage  der  Qn- 
letigebuDg  Di<At  mlKMig  ist,  fdc  die  in  DnteraaohDDgihaft  befiadliebea 
PerHonen  itt  die  BestimmDDg  dea  %  81  eiobt  noihwendig. 

Zur  ttiatiHohliabeD  Beiiobtigang  erhSlt  das  Wort 

V.  Ouddtn:  In  BayurD  wird  !□  allen  Pillen  an  den  6  Woohan  faat- 
gehalten;  ein  aweltei  Mal  kaon  der  Betreffende  nlcbt  Mifgenonimeo  werden, 
anoli  wenn  et  in  Haft  ist.  —  lob  denke  mir,  man  wird  in  den  MotJTei 
eino  bona  saatiliohe  Darilellnng  gaben;  teigsD,  dMi  eine  otber«  Prflfang 
oSthig  ist  Dnd  dasB  je  nach  den  ataallichen  TerbKItniMen  Teradiiedstie  M*- 
thodeo  nSthig  lind;  man  wird  allgemeine  Ornndellse  «ofitelleti  ond  ^ 
einieloe  Entaebeidnog  den  eintelaeo  Staaten  Obetlaiaen,  unter  Controle  dea 
Reiobs. 

Der  Vor«,  bringt  nnomehc  den  Antrag  Zinn  in  folgender  Faanmg  av 
Abstim  mong: 

„Der  Verein  der  dentacben  Irrenftnte  wolle  beaohlieMeni 

I.  Die  Begierungen  der  deutachen  Bnndaaataaten  an  eranoben: 

1)  Vorsorgs  treffen  in  wollen,  daia  ao  Mnt  «altreteoden  nod  mA 
rerlaufenden  Formen  tod  Geialeitt&tnng  erkrankte  Straf-  «■< 
Untersnob  DD  gagefingen  e  in  den  Strafanetalten  nnd  QettBgniaMi 
fSr  die  Daaer  ihrer  Krankbeit  eine  aDgemeiaene  psjchlatriaete 
Behandlnog  and  Pflege  fladen; 

2}  dabin  an  wirken,  daii  in  dem  in  Vorbereitnng  bogriSeDen  Btieha- 
geaett,  betreffend  die  Vollitreoknng  Ton  FreihetlaatraAn,  die  FSi- 
Mfga  (Br  die  geieleek ranken  Strafgefangenen  in  einer  den  Anfor- 
dernngen  der  Sffentlicben  Bicherbeit,  acwie  der  Rffentliahen  Ima- 
pflege  entapracbenden  Weiee  geregelt  werde;  bia  anm  Erlaaa  aiM« 
aoleben  Qetetaee  aber  von  aieb  ana  Anordnungen  an  treSta,  daM 
wenigetene  alle  gemeingeßbrlioben  geieteak ranken  Tarbncber  da 
Irren aoatalten  fern  gehalten  werden. 

II.  Den  Herrn  Beiobekaniler  m  erencben: 

1)  Teranlauen  an  wollen,  data  in  dem  in  Vorberailang  begriffenea 
Baiebageaeti ,  betr.  die  Vollatieckung  tod  Freibeitaatrftfen  die 
Fütaorge  fOr  geiateikranke  Strafgefangene  in  einer  den  Anferd»- 
rnngen  der  OAntlioben  Sicherbeit,  aowEe  der  Bffentliobea  Ima- 
pflege  entapreobenden  Weiae  geregelt  »erde; 

2)  an  dem  Zweok  dae  Eaiaerliobe  Oeaandbeitiamt  ananwaSaan,  die 
erforderlichen  Ermittlnngen  aninitetlen  nnd  eich  anf  Grtuid  der- 
eelben  gntaehtliob  au  der  Frage  an  änaiem.' 

Die  Vereammlaag  beicbliea«t,  aof  Antrag  MtnM»,  die  en-bloo  An- 
nahme; daMnf  wird  der  obige  Antrag  Ztnn'a  ainatimmig  angenommiB. 
—  Naoli  Vi  alÜDdiger  Panae  folgt  die  Verhandinng  Ohai  den  *aijlbrigaa 
Tortrag  Ton  SUmtni  (Harburg):  .Debar  die  praotiaoben  nnd  reebt- 
liohen  TerfaBltniaae  bei  Entireiobnng  von  Oeiateekrankea  •■• 
den  Anatalten.* 
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Tucitk:  Siemtni  kftt  am  Sohloai  leloM  Torjabtigeo  VoTtragB  2Ft*gm 
BDr  DiicaMion  gettelll; 

I)  ob  die  Anatslt  du  Beoht  fait,  ZwaoganiBuare^lD  gsgen  Kranke 
•nBBerbalh  dM  Terrilorinma  dar  ÄDstelt  aDiawiDden ;  und 

a)  «at  in  den  Fillan  Ton  EDtwaicbaog  die  Kosten  der  ZurackfDhrang 
■n  Uragan  hat. 

Dacllbar  harraobt  wohl  kain  Zweifel,  daaa  die  Anstalt,  die  einen  Kranken 
■iiT  Behandlnng  abarnoinmen  bat,  die  TerpSicbtung  tragt,  eine  Entweicbnog 
nanh  MSglichkait  an  vertiStan  nnd  siob  m  bemühen,  einen  entwiehanan 
Kranken  wieder  iq  erlangen.  Ei  handelt  aiob  nnr  daram,  was  hat  an  ge> 
achehen,  wann  dar  Kranke  dem  naobgeaandten  Wartet  nicht  gntwillig  folgt. 
Da  fragt  ea  aiob  innSabst:  bat  die  Aoetalt  anaaerhalb  ihres  Beraicha  da« 
Bacbt,  Qewalt  aniawendea,  die  aoust  nar  von  den  SicberbaitaorgBneD  aaa- 
geflbt  werden  darf?  In  aweiter  Linie  kirne  in  Frage,  ob  die  Anstalt  sogar 
die  Pflicht  der  iwangsmlssigan  Einbringnog  hat.  Daaa  die  Mittel  aar 
awangamiaaigen  Einbrin^ng  dia  Haebt  der  Anstalten  ofl  überstaigan,  hat 
S.  an  einem. Beispiel  geaeigt,  das  die  Meisten  von  Ihnen  ans  eigener  Er- 
fabrnng  gewiss  am  viele  Termebren  künnteo.  Dia  erste  Frage  erweitere 
iofa  daher  nacb  dem  Inlialt  des  Vortrag«  nnd  mit  <S.'s  Znstimmnng 
dabin: 

,bat  die  Anstalt  das  Itecht,  ev.  sogar  die  Pflicht,  Zwangsmaassrageln 
gegen  Kranke  ausserhalb  dea  Territoriami  dar  Anstalt  antnwenden  T  * 

Id  Tielen  F&llen  nnn  werden  ans  der  Wiederelnbrlngung  enlwiobener 
Kranker,  mag  diese  mit  oder  ohne  ZabQUeDabme  der  Sicherheitiorgane 
gescbaben,  Kosten  erwacbien.  —  Da  die  moderne  Payohiatrie  den  Irren- 
Anstalten  immer  mehr  den  Charakter  der  KrankenhBtiser  an  geben  bestiebt 
iat,  kann  bei  dar  Anfnibme  einea  Kranken  die  Garantie  der  Entwelchnng 
nicht  tlbemonaien  werden.  Sollte  daher  dia  Verummlung  der  Ansiebt 
sein,  dass  die  Anstalt  nicht  die  Verpfliebtnng  hat,  die  Eoaten  der  Einbrin- 
gung so  tragen,  so  würde  ea  sich  Tielleiebt  empfehlen,  einen  derartigen 
PaaaoB  in  die  Anfnahmebed  in  gangen  anraanehmen. 

lob  richte  nnomebr  an  den  Votsitaenden  die  Bitte,  aar  Herbeifflhrang 
einer  Heinangsiaasorang  der  Teraammlang  die  Diacnesion  Bbei  die  2  Fragen 


Zinn;  Die  Fragen  lassen  sich  nicht  ao  allgemein  beantworten;  die 
Angelegenheit  kann  nnr  fOr  die  einadnen  PrOTinien  geordnet  werden.  In 
Bmndeolinrg  kann  der  Kranke  nnr  dann  inrflek gebracht  werden,  wenn  die 
OrtsbebOrde  damit  Obereinstimmi.  Die  Kosten  aind  rein  civilraebtliobe 
Dinge;  wenn  die  Entweiohaog  dnrcb  Fahriftasigkeit  der  Anstalt  mSglieh 
wurde,  ao  wird  die  Commune  die  Zablnng  der  Eoaten  Tarweigorn  nnd  a- 
dem  Keofatswege  durcbdriogen. 

f.  Gvddtti:   Der  Dana  In  den  bajriechen  Anetalten  is*  '      '    "    "^'»tn* 
bestimmt,   wo  ea  heisat:    .anaaeroidentlicbe  Koaten  w« 
tragen,  wslcbe  allmentatlonapBiehlig  sind;*  daranter  j 
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fflr  Eialiriiignng  Bntwicbenei.  Fruliuh  aohiebe  ich  diesen  lo  wenig  wie 
mSgliob  die  Kosten  tn.  Babin  dis  EnnkeD  einen  Pfleger,  ao  werden 
diesem  die  Kosten  in  Becbnnng  gebraobt  oder  iob  flbemebma  ale  ant  die 
Anstalt,  weil  es  nicht  gerade  einen  gflnatigan  EindrDOk  uicbt,  weon  die 
Anstalt  Einen  entweioben  IKsst  und  nacbher  noch  Koateo  liqnidirt.  —  Weaa 
ein  Kranker  entweicht  und  man  kann  ibn  einholen,  ao  wird  Jeder  Diisetar 
ihn  einbringen  laBsen;  ist  er  ausserhalb  de«  Bereichs  der  Anstalt,  so  laaiw 
wir  ibn  lanCan;  ich  wQrde  in  MDnohen  mich  dann  an  die  Poliaeldiraotloa 
wenden;  sonst  reqnirire  ich  das  Amt  seiner  Gemeinde,  aber  nur  daoD,  wmu 
er  gemeingeßbrliob  ist. 

Bipping:  In  aeinem  Tortrag  hat  Sümeni  aaadrfloklich  betont  die  praeti' 
■oben  nnd  recbilicbeo  Verhttlintaae.  Die  letttarao  wird  man,  inr  Ter- 
einfaobnng  der  Sache  tn  2  DnterabtheilQOgeD  bringen  kBnnen:  Iq  etraf- 
recbtllcba  and  privatrecbtliche.  FOr  eratere  iat  folgender  Geeiehtapankl 
maasagebeDd:  Die  öffeutliohen  Behörden,  resp.  FriTalpersonen  mit  Qeoelh 
migQDg  der  ensISndigen  öffentlichen  Behörde  Übergaben  ans  die  Geistes- 
kranken entweder  tarn  Zwack  der  Heilnng  oder  «nr  Siobening  ihrer  selbst  oder 
anderer  Personen  in  ihren  bsreohtigten  persönlichen  oder  sacblieben  Intaressea. 
Alle  Handlangen,  welche  diesem  Zwecke  dienen,  haben  wir  ala  Handatsie 
Jener  vortanebman,  mitbin  anoh  die  Kranken,  wenn  ais  entfliehen,  in  niuere 
Anatalt  aorflckbringen  tn  laasen,  Toranigesetit,  diaa  der  Zastand  der  Kranken 
nuch  deraelbe  oder  ein  Bbnlicher  ist,  welcher  die  orspiüngliche  Dober- 
fOhrnng  in  die  Anstalt  veranlasste.  Als  Mandatare  jener  Öffentlichen  Be- 
hörden oder  Privatpersonen  haben  wir  auch  daa  Beobt,  entwichene  Kranke 
ebansognt  mit  Gewalt  enrackbringeD  tn  lassen,  wie  Jane  daa  Becbt  battea, 
die  nrsprfiDgliobe  üeberfflbrang,  st.  nnter  Anwendung  tou  Qewalt,  ati  be- 
wirken. Wie  gross  die  Oewilt  eein  dflrfs,  welche  angewendet  werden  kana, 
wird  ja  im  einielnen  Falle  schwer  zu  begrencen  sein;  Juristisch  darf  Sit 
im  einaelnen  Falle  immer  daa  Uaaas  nicht  übsrachreiten ,  welches  genflgt, 
die  RUckbringang  in  bewirken.  Uascbwer  ist  daher  in  dem  Fall  daa  HaaM 
IQ  bestimmen,  wenn  der  Kranke  der  RQcktflhruDg  nur  passiven  Widerstasd 
entgegenstellt;  die  Gewalt  wird  hier  eben  nnr  in  Ziehen  —  wenn  der  Kraake 
■ich  entgegenstemmt  —  oder  Tragen  —  wenn  er  sich  an  Boden  fallen  läast 
—  etc.  bestebeo.  Schwieriger  erscheint  die  Sache  anf  den  ersten  Blick,  wann 
der  Kranke  tum  Angriff  auf  den  Wirter  flbergebt.  Nun  in  diesem  Falle  kommea 
dann  luerat  die  jnriatiacben  Qrnndsitie  der  Notbwebr  anr  Qeltung,  die  aDer- 
dings  im  einielnen  Falle  als  solche  schon  recht  grosse  Schwierigkeitan  ent- 
halten. Dennoch  sind  sie  die  einiig  maassgebenden  IBt  den  Orad  der  er- 
laubten Qewalt,  welcbs  in  diesem  Fall  mehr  angewandt  werden  dsif,  als  In 
dem  des  hlos  passiven  Widerstandes.  Der  Gesichtspunkt  daa  Handatara  Ist 
es  ferner,  welcher  □□■  sowie  unser  Personal  verpflichtet,  die  Sorgfalt  eEnaa 
guten  HauaTaturs  bei  dar  Verpflegung  nnd  Bewachung  der  Oelstcskranken 
aoauwenden.  Ueber  diese  jnristiscbe  Sorgfalt  eines  guten  Hansvatera  blnana 
geht  unsere  Verpflichtung  nicht,  und  deshalb  bedroht  aucb  das  Straf^Msfa* 
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bnch  in  dea  variohiedeoBn  hiethergahdriffeii  Bestimm oogcD  Qber  fibrlft«sigfl 
KerpetTetletiDDg,  TSdtang  etc.  ledigliob  die  grobe  FibrlBseigkeiL  Ob  im 
eintelDen  Falls  ledtare  vorliegt,  iit  Jnditisch  gewJBs  schwer  tu  benrtb eilen, 
nnd  es  bat  daher  die  Schwierigkeit  der  TerhUtnisse  ADspracb  «af  billige 
Benrtb  eil  ung, 

Dia  piivatrecbt liebe  Seite  dBrrte  sich  an(  die  Frage  der  EotichBdigung 
fBr  KörperretlelauageD,  welobe  der  Kranke  bei  der  Flacht  erlitten  bat,  nad 
auf  die  Frige  raeh  Tragnng  der  Kosten,  welobe  die  Ergreifang  veranleeet 
hat,  beschrlDken.  Fflr  die  Beartbeilnng  dieMr  Fregeo  ist  auch  lediglich 
du  VoibaDdeDiein  einer  groben  Fahrllsaigkeit  bestimmeDd. 

V.  Gudden  mGohte  keinen  so  grossen  Unteriobied  iwiscben  Kranken 
aufgEBlellt  wissen,  welche  «ur  Heilung  and  solcben,  welche  wegen  Gefahr 
/Qr  die  Sicherheit  RUfgeDOniinen  wnrden.  Aeob  sei  er  nicht  verpSichtet, 
jeden  Kranken  mit  freiem  Aasgang  ao  geaau  au  heanraich eigen  —  komme 
ein  Uaglüok  vor,  ao  itehe  der  Irienarit  auf  dam  Standpunkt  des  Chirurgen: 
stirbt  diesem  ein  Kranker,  ao  ist  auch  keine  FahrlBsaigkeit  vorhanden ;  man 
aolle  deshalb  die  Anatalt  nicht  Terant wörtlich  machen  fflr  ein  allenfallsiges 
Unglück  bei  einer  Entweichang.  Beine  Praxis  sei  die,  das«  er  bei  Knt- 
weichangen  die  AngebUrigen  entscheiden  Usse,  ob  sie  den  Kranken  ferner 
selbst  bebalien  wollen  —  im  Falls  der  Kranke  gemeingefHbrlich,  mache  ar 
Anaeige  bei  der  FoliBeibehürde  and  habe  dieas  dann  den  Kranken  wieder 
in  die  Anstalt  in  bringen  —  er  verweigere  deshalb  anch  im  Allgemeinen 
das  Ahholsn  der  Kranken  durch  das  PBegeperional  der  Anstalt. 

niliis  hilt  sich  an  die  practiacbe  Seile  der  Frage,  rBth  von  der  An- 
wendung von  Qewalt  ab  und  IKsst,  wenn  Jemandem  die  Verschuldung  an 
der  Entweichang  naobgewieaen  werden  kann ,  dieaan  die  Koaten  der  Ein- 
bringung tragen. 

Vera.  Unsere  Berechtigung  aar  ZnrÜckf Abrang  einea  entwichenen 
Kranken  hSrt  mit  dem  Moment  aaf,  wo  derselbe  die  Anstalt  verlBaat.  Wir 
können  nar  mit  HOlfe  der  Poliaei  und  mit  EQlfe  der  Gtflnde,  die  wir  fflr 
die  Znrflckrfihrang  geltend  machen  kSnnen,  die  Wiedererlangung  des  Kranken 
betreiben.  Practiacfa  wird  ja  dieser  Gnindsatc  manchmal  verletat;  aber 
sowie  das  Pablicam  sich  biaeinmiecbt,  wflrdan  wir  nns  straffBllig  maobeo 
nach  Ansicht  der  Jariaten,  die  ich  gefragt  habe.  Fflr  die  Eoaten  der 
ZuTÜckfühmng  oder  Verpflegung  sind  wir  eigentliob  nicht  verantwortlich, 
wenn  nns  nicht  eine  Vericholdnng  nacbgewieasn  werden  kann.  Practiacb 
wird  man  sachen,  die  Kosten  möglichst  aas  Anataltamilteln  au  bestreiten; 
dam  sind  in  den  rbeiniacbso  Anstalten  und  in  Mecklenburg  im  Etat  Mittel 
Torgeaeben. 

Zinn  atebt  anf  dem  Standpunkt  von  v.  Gadden  nnd  Naiie,  bestreitet 
auch,  data  bei  Entweichung  von  Strafgefangenen,  die  der  Anstalt  Obergeben 
worden  sind,  der  %  347  des  8tr.-G.-B.  Anwendnog  finde. 

jRi^tn^:  Qegeiiflber  der  Auffaaanng,  al«  ob  wir  lur  gewaltsamen  Wieder- 
einbriügiing  entwichener  Kranken  nicht  berechtigt  sind,  kann  ioh  einen  Fall 
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kunihraii,  wo  ein  Htnn  eiasn  Entwichenen  «aawftrta  nnteniBUte  nud  ihn 
dam  WSitar  snuog.  Denelbe  wttrds  vom  Oeticbt  Ternrtbeilt  üelirigeo» 
Bind  die  Am^ftaniigeu  der  Jnriiten  versobiedaD.  Duto  mOchte  ich  noeh 
die  Frage  knOpfen,  innerhalb  welcher  Zeit  der  PollHibefaSrde  die  Anteiga 
gBrnaoht  werden  mius? 

u.  Guddtnx  Wann  dar  antwiahene  Kranke  rieb  oder  Andereo  getlhrlicb 
iat,  M  maobe  i^  sorort  die  Aniaige ,  aalbet  auf  die  UOgliobkeit  hin,  daa« 
er  in  einet  Stande  wieder  eingabraoht  wird.  Ist  der  Kranke  gana  tuibe- 
denklieb,  lo  warten  wir  länger,  vielleicht  einen  Tag;  dann  maohe  ich  nbv 
anoh  die  Anielge. 

Von.  befolgt  dieeelbe  Prazli,  doch  macht  ei  nicht  nur  der  Paliaei- 
behOrde  der  Heimath  dee  Kranken  aondem  auch  dem  Sttataanwalt  dea  Orte, 
in  dem  die  Anilalt  eich  befindet,  Anieigs. 

Idekr:  Bei  geOhTlIchen  Kranken  maohe  ich  sofort,  bei  nngallhrlioheo 
gar  keine  Aaseige.  Eigentliobe  Scbwierigkeiten  aind  nna  dnrch  Bntwd- 
cbangen  nicbt  erwecbsen. 

Edel:  Naoh  der  Auffaeanng  ran  Zürn  wird  der  Wlrtet,  der  bSewi]li{ 
einen  Kranken  entlanfen  llast,  nicht  beitrafl.  Der  betr.  Wftrter  in  dem  ba- 
kannten  Fall  Pntkamar  wnrde  eret  in  aweiter  Instant  bettrafl. 

Lächner  will  et  den  Beb&rden  flberlauen,  die  Kranken  tarflckis- 
bringan. 

Bipping:  Tem  OSttinger  Obergeriobt  wurde  ein  WBrter,  der  eiiMH 
Kranken  tnr  Flaobt  verbaU,  remrtbeitt  anter  dem  Vergaben  dea  Base- 
friedenibrncba.  —  Der  Diracl«r  iat  naoh  seiner  Anaioht  Terpfiiohtat,  un- 
mittelbar nach  der  Entweiebnng  den  BebSrden  Mittbeiinng  an  mache«, 
■onit  macht  er  atoh  etraffftlliger  Fshrltteigkett  aobnldig.  Fär  dte  Zeit  toi 
der  Entweiobnng  bla  tnr  Meldnng  itt  der  Aoatallaarat  Teraut wörtlich.  Dar 
Begriff  der  GemeingefRhrlicbkeit  iat  gar  nicht  feataaBtellan;  nach  der  Flaek 
iat  der  Kranke  tn  allen  Bandlangen  fähig,  kann  bei  allen  Formen  rot 
Seelenato  rang  gemeiogeßbrlich  aain. 

Zum:  Der  Kranke  in  dem  ron  Edtt  angefflhrten  Fall  befand  aich  ia 
einer  PriTatanslalt;  ein  Wflrtar  in  einer  Priveunetalt  iat  kein  Beamter;  aof 
ihn  kann  der  %  317  keine  Anwendung  flnden.  Anf  Qmnd  anderer  Bo- 
atimmnngen  aber  kann  and  konnte  der  Wirter  Terartheilt  werden.  Br 
habe  geaagt,  data  eine  Beitrafnng  in  dem  Falle  t.  Fntkamer  anf  Qrand 
dea  g  347  nisfat  erfolgen  kSnnte. 

Pabian:  In  Frankreich  nnd  Im  Elaaaa  wird  nnmitlelbar  naob  der  Bnt> 
weichnng  Beriobt  an  den  Präfeeten  entatlet;  die  Koaten  hat  die  Anatalt 
■n  betablen.  Ich  maobe  die  Anteige  intlgllobat  bald,  rathe  dem  Wart- 
peraonai,  den  Kranken,  wenn  er  Wideratand  leiatet,  Unfen  ao  laMen;  !■ 
eiaaelnen  Fftllen  mache  ich  aneh  Ton  der  Gewalt  Qebraaob. 

HUxig  tritt  Edel  darin  bei,  daaa  jener  Wärter  auf  Grnnd  dea  {  347 
Terartheilt  worden  aei,  erwShnt  aneb  noch  dea  Baasbaids  rom  Ober- 
tribnnal,  «onaeh  Qeiatetkranka  gleich  Oefangenen  an  behandeln  aeien. 
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Zinn  bwirailet  den  EnUcbetd  aaf  Ornad  äta  {  347  '). 

Ripping:  Dia  BnlHheldniig  det  Gfittinget  Obergerichta  lUmnit  mu  dem 
Jabre  1878/79. 

Vors.  achlieMt  die  DiioaMiou  flbec  dieaen  Gegenitand,  da  dieselbe 
nur  behafB  IfeinangiSnHSruDg  erBffnat  w«r. 

Dr.  Tucitk:  Zar  Lahie  tod  der  HjpoohoDdrie. 

Wenn  ich  mir  Ihre  Aofmerkakoikeit  fflr  einige  Worte  Ober  die  Hypo- 
chondrie erbitte,  ao  habe  iob  dabei  nicht  jenen  rolgSr  mit  diesem  Namen 
belegten  Znttaed  im  Auge,  den  man  als  kranlEhafte  Furcht  vor  Krankheiten 
mit  irriger  Deatung  körperlicher  Zaatände  beaeichnen  kino,  sondern  es  iai 
ntaio  Wanaoh ,  etwaa  beiantragen  cur  Balsatigaog  der  kiinisebea  Stellung 
der  bypoohondriaDben  SeelenalSrang  oder  beatsr  der  Seelen stUmog  mit 
bf pocbondriachen ,  d.  h.  aolohra  Wahnideen,  welche  aieh  auf  ZnatSnde  des 
eigenen  K&tpera  betiehen,  mit  dem  Cbaiaktet  der  Sehldignng. 

Eine  aobarfe  TnnnQDg  det  Nearoae  und  det  Payoboie  Hypochondrie 
iat  niobt  immer  leioht.  Det  a.  g.  einfache  Hypochonder  leidet  an  einer  An- 
aabi von  Störungen  des  Qemeingefübls ;  man  wird  nun  nicht  jeden  Hypu- 
ohonder  gaiateakrank  nennen ,  den  seine  SeniationeD  au  falaoben  Urtheilen 
über  aeine  kCrperlicben  ZnatSnde  verleiten,  Ein  erlaobtea  Uittelmaaaa  darf 
aber  nicht  übarachritlan  werden,  nnd  man  moM  dann  tod  hypochondrischer 
SeeleDatOning  apraeben,  wenn  eutwedci  der  Teralaad,  alao  der  Inhalt  dei 
Bewosateeina  und  die  Fähigkeit  in  normaler  Weiae  VoratellnDgen  tu  bilden 
und  in  produative  TbStigkeit  nmanaalaen,  oder  daa  QemUtfa,  d.  i.  der  for- 
male Ablauf  der  Torslellnngeu  in  krankhafter  Weise  verändert  iat, 

Aua  dieaer  DeBnilion  geht  acboD  hervor,  daaa  die  hypoohondrisohe 
SeelenatSnug  entweder  unter  dem  Bilde  der  Vwatandeserkrankung  oder  der 
Qeniflthaerktanknng  eraoheineu  mnaa,  nnd  in  der  That  finden  wir  in  frUberen 
Arbeiten  die  Bypoebondrie  bald  als  eine  Form  der  Melancholie,  bald  ala 
Verrlicktbeltaform  beschrieben.  Aufmerkaanan  Beobachtern  konnte  ea  dabei 
nicht  entgehen,  daaa  die  Hypochondrie  aowotil  dar  Helaacholie  als  dar  Ver- 
rOcktheit  und  dem  BlOdainn  ihre  beaondere  FIrbung  geben  kann.  Die  Deu- 
tung hatte  keine  Sohwierigkeiten ,  ao  lange  die  Guüfain-Zstfsr'sohe,  auch 
von  Gntmgar  adoptirte  Theorie  dar  inecaasiven  Umbildung  der  Stimmaoga- 
anomalien  durch  die  Verrfloktbelt  hindurch  «um  terminalen  BlSdainn  lU 
Beoht  beatand. 

Ala  dann  nach  SntWa  Vorgang  Wtttplial  die  Lehre  ve      ' 
Verrfloktheit  schnf   nnd   aaigte ,    daaa    aua   einer  Melancboli 
r^cklbeit  aicb  entwickele,  da  wurde  der  Hypochondrie  eine  Z 
cwiaoben  beiden  angewiesen.    Sie  galt  aU  ein  Embryo,   dei 

')  Aom.:  Die  Beatrafung  in  dem  Falle  v.  Putkamer  is 
\\  120  und  12t  dea  Slrafgeietabncha  erfolgt.  Etkenntnisi  de 
vom  30.  MoTbr.  1877. 
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Doob  niofat  eDtMbieden ,  und  aua  dem  licb  UvlancbDlie  odir  Terrücktbcit 
sntwickaln  ktlnnte.  Die  Aaidtücke  .hypoohondriscbe  Metancbolia*  and 
ibypoobondriicbe  Verrück theit*  kamen  nm  diese  Zeit  anf,  nnd  wurden  dieaa 
beiden  Formen  einander  oft  recht  «oharf  gegen flbergsstelll.  Immer  aber 
galt,  wenn  eine  der  beiden  Formen  aieh  faeraaegebildet  bnlte,  die  Hfpo- 
ohondrie  als  ein  Voraladiam  nnd  es  wnrde  sogar  eine  besondere  Kl  ms 
der  Verrüoktbeit  anfgestellt,  die  siob  ana  der  Hypochondrie  ealwiekele. 

Es  entsprach  dies  ToUständig  der  Traesformationa lehre  MonVi.  Ilaa 
glanbta  sogar  der  ans  der  Hypochondrie  sieb  entwickelnden  SeelenatSniDg 
die  Conoession  machen  an  dflrfen ,  dasa  eine  hypoeboDdrisolie  Melancboli« 
in  Verrücklbeit  übergeben  kOnna;  einige  der  nenesten  Lehrbücher  halte« 
diesen  Btandpnnkt  fett.  Hein  Bestreben  soll  es  sein,  aa  «eigen,  daaa  die- 
janige  hypooboDdrisehe  Seelen! ISniog,  welche  deo  Charakter  dar  Veratandea- 
arkrankuDg  lalgt,  Ton  Torobereio  als  Verrücktheit  sich  entwickelt,  daaa  da- 
gegen die  als  hypochondrisofae  Matanahoüe  baaeichneta  OamUthserkrankuBg 
Ton  Tomberein  als  Melancholie  einsetst  nnd  da»  diese  beiden  Formen  nie 
in  einander  übergeben ;  ich  mSchte  ferner  leigso,  dau  alle  bei  irgend  einer 
Form  TOD  SeelenatOning  Torkommendea  hypcohondrischeo  Wahnideen  anter 
dem  Charakter  entweder  der  Melanobolie  oder  de^  Verrücktbett  tu  enh- 
■umiren  sind,  dase  jedoch  in  den  alleraeltensten  Fftllen  die  Wahnideen  ae 
anMohliaaslioh  den  bypochondrisoban  Charakter  tragen,  daai  man  ohne  Zwang 
Ton  rein  hypoobondri scher  Uelancholie  oder  raio  bypochondri scher  Verrüokt- 
hsit  «precheD  kann;  endlich  wQneohte  loh  8ia  in  überaeogen,  dasa  a*  ein 
s.  g.  bypoobondrisobes  Voratadinm  nicht  giebt,  ausser  in  Qbrigana  lelteDiB 
Fillen,  die  nnter  den  Begriff  der  orlginBren  Verrücktheit  (allen. 

Dia  Gefahr,  ein  derartiges  hypocfaondriachea  Vorstadiam  ananneb- 
man,  iat  gawisi  recht  gross.  Die  Hypochonder  gelten  hSuflg  nicht  fnr 
geisleakrank,  weil  Ihre  Krankheit  aar  indiTidnelle  VerhUtnisie  berührt  nnd 
die  Besiehnngea  das  IndiTidnams  aar  Aossenwelt  lange  intaet  IftsiL  BrM 
wenn  VorstaUnngan  gebildet  werden ,  welche  mit  dem  Angenscbaln  dirad 
in  Widertprach  iteheu,  oder  Handlungen  aaftreten,  welohe  den  Kranken  U 
Conflict  mit  der  Anssenwclt  bringt,  dann  bekommt  man  den  Hypoobondw 
•la  antiobiedsnen  Verrflcktan  oder  Melancholiker  an  Öaaicbt  nnd  schreibt  !■ 
die  Anamnese:  ,bypocboD drisch ea  Voratadiam.'  Bei  genanarer  Nachl^ 
sohnog,  die  freilich  nur  bei  intelligenten  Kranken  nnd  intelligenter  0b- 
gebnng  *on  Erfolg  sein  wird,  wird  man  dann  finden,  dasa  die  daheim  beob- 
achteten hypochandrischen  Torstellungen  in  den  eioaelnen  Fällen  einandM 
darchana  nicht  gleiohwerthig  sind;  man  wird  Tielmehr  in  dem  einen  Fall 
die  Wnneln  dar  Melincholta,  in  dem  anderen  die  der  Vtarücktbsit  anf- 
finden  nnd  dnroh  die  weitere  Bechachtang  (eatatellen  kOnnen,  daaa  der  Tac 
lanf  streng  im  Sinn  einer  der  beiden  primfiran  Formen  erfolgt. 

Qestatten  Sie  mir,  ehe  ich  weiter  gehe,  kari  eine  Parallele  an  aieban 
awlecben  Eolwicklnng  nnd  Verlanf  der  Melancholie  nnd  der  Terrfloktbeit 
nnd  diee  in  der  Perm  sa  thnn,  welche  Prof.  Cramtr  in  der  psych iatriacbea 
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Klinik  «QweDdet.  —  Die  Ue)auoholie  ist  eine  Erankheit  des  Gemüths,  eine 
Störaag  im  formklen  AbUnf  dar  VoratellnngeD.  Die  TontellangeD  werden 
verlkDgaamt  nnd  diese  palbologisohe  TeclaogsunaDg  der  Vorsteliungau  er- 
ceugt  krtnkbaften  Scbmen  and  krankbtne  Angst.  Es  entstsben  uabe- 
Htimmle  EimrtiingMffeDta,  baubgeselitei  HelbstbewnsstieiD ,  Tsrmindortet 
Bewegnngsdrang,  wofarn  niabt  heftigere  Angatinmie  su  grosaer  motoriscber 
Uurnbe  treiben.  Im  nlohsten  Stadium  kommeii  die  ErkllrangaTerauobe  dar 
acbatertliaben  Tentltumung  and  der  Angst  nnd  dieae  Tariiian  taniandfach: 
Jeder  glaabt  du  rerlorao  «n  baben,  was  ibm  daa  Tbenerste  ist.  Im  AIl- 
gemeinen  laaaen  aioh  all  diese  InterpTetationaTarsacba  in  3  EJasaen  nnter- 
bringen:  Diejenigen,  die  den  Gmnd  ibrec  Depresaian  aasaerbalb  anoben, 
BDlwiekeln  VerfoIgnngsideeD ;  Di^enigen,  wgicbe  ilin  in  sieb  selbst  aacben, 
produciran  anlwader  Versflndigangsideen,  Dnirflrdigkeitaideeni  Selbstan klagen 
—  oder  bypoabondriaobe  Wabnideen.  Tielfaob  kommen  diese  Formen  neben 
einander  rnr  oder  «ediaeln  mit  einander  ab,  and  auob  die  Verfolgungaideen 
wuraelnioVeraflndigungsideen:  der  Melancholiker  bat  dos  Strafgericbt  xerdient, 
welcbes  er  drehtet;  er  lehnt  sieh  nicht  dagegen  anf,  nnd  wenn  ea  einmal 
au  einer  stDrmiachen  Beaction  kommt,  dann  iat  aie  Ton  heftiger  Angst  ein- 
gegeben und  hat  den  Werth  einer  befreienden  That.  Qeht  die  Melancholie 
nicht  innerhalb  eine*  Zeitianoes,  der  1  Jabr  nicht  riel  Bberachreiten  darf, 
in  Oeneanng  Ober,  bd  entwickelt  sich  ein  Zustand  annehmender  geistiger 
gebwiche,  trota  aohwindenden  Affeota  eigenthttmliob  geflrbt  darob  die  ms- 
lannboliacibe  Grundstlmmung  nnd  inteccnrrentc  Angatanfälle.  Bin  Stein 
nacb  dem  andern  (Ult  ans  dem  geistigen  GebBude  and  es  bleibt  eine  Ruine 
Burfiok.  Nie  dagegen  geht  die  Melancholie  nach  unsern,  mit  denen  Weil- 
pial't  flbereina timmenden  Erfahrangen ,  in  Terrflflkthait  (oder  wie  Einige 
aagen:  , Wahnsinn*]  aus;  nie  beobaohten  wir  eine  auf  ninht  affeatirer  Basis 
entslandene  Wabnidae.  —  Bei  der  Verrflcktheit  dagegen  entstehen  primtr 
krankhafte  Torslellnngen.  Im  Anfang  steht  denselben  der  Kranke  nach  mit 
aaioem  gansen  Übrigen  geaunden  Bewusstseinsinbalt  gegenüber;  er  erkennt 
■ie  als  krankhaft,  denn  er  fühlt,  dasa  aie  nicht,  wie  normal,  durch  Siones- 
wabmehmangeu  oder  dnrch  Aaaodation  tob  Vorstallnngen  entstanden  sind. 
Bald  aber  sobwindet  diese  Correotnr;  die  krankhaften  Vorstellungen  werden 
immer  ■utdringlicber  und  gehen  mit  in  den  Bewusstseinsinbalt  Bher.  Es 
entstehen  wirkliche  Wahnideen,  meist  Tom  Charakter  der  Verfolgung.  An- 
fangs sind  sie  noch  nnbeatimmt;  es  ist  das  Stadium,  welcbea  Ball  nennt; 
ddlire  de  parstfoutian  aans  parsäcutenr;  dann  bekommen  sie  immer  mehr 
Form,  werden  immer  detaillirter  ausgearbeitet  und  drftogen  la  Erkllrungs- 
rersncban.  —  Wenn  in  diesem  Stadium  nicht  Genesung  eintritt,  werden 
die  Wahntdeen  weiter  redigirt,  in  Sjetem  gebracht  nnd  compensirt  durah 
Wahnideen  espansiTer  Natur. 

Dia  suoaessiTB  Entwicklung  von  Wahnideen   ans  ZwangiTorslallungaD 
ist  oaoh  noaeren  Erfohinngen   ein   bei   der  Teriflcktheit  gewShoIicher  V 
gang.    Es  sind  anch  seit  Aufatollung  des  BegrifTi  der  Zwangavorstellui 
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duTofa  Wettphat  tahlreiclie  BaobaobtDngan  bekaniil  ganotden,  «olcb«  diaa 
&DtirieklnaganUiigkett  im  Zwutgtronteünagta  beitltigaa.  DMsit  mB 
keiDHwegs  gelaagDet  weiden ,  dtii  dw  Leiden  auf  der  Slofe  der  ZweB|»- 
TontBlIaDgen  lange  Jkbra,  Tlelleicht  Inmer  stehen  bleiben  and  eieh  wMv 
tnräakbilden  kann.  Aach  die  Wabnidea  iit  weiterer  EntwieklBDg  Gihig; 
indem  der  centrale  Sprech ipparat,  dar  ja  bei  Jader  V«nlallnDg  mitarböMI, 
immer  Unter  mitklingt,  nati  die  Wahnidea  wirkliche  QahSrvtäaaahvnga 
waeh;  dai  hioSge  Laotirerdeo  der  Gedanken  iit  da*  beate  ParadifM 
bierfQr.  Dabei  aoll  wiederum  nicht  gelengnat  werden ,  daae  Qebtntla- 
■chnngeD  prEmSr  entaleheD  kSnnan  nod  daaa  ea  Formen  der  VerrflakA)>i 
giebl,  die  mit  maaianhaCtan  BiDneetlnachnngan  einteilen.  —  Im  wtiteni 
Vatlaur  dar  Varrfioktheit  trelan  immer  mehr  krankhafte  ViaatallaBgen  m 
Stelle  der  geiaoden ,  während  ander«  Von tellanga reihen  lang«  Zait  tati« 
bleiben.  Die  Ictelligeca  bleibt  viel  länger  erhalten,  als  bei  des  Felp 
cuattnden  der  Btimmongaanomalien,  nie  kommt  ea  an  to  beben  OradM  t» 
BlOdainns.  Dia  VerrB^tfaeit  rerwandelt  da«  gaiitige  Qabinde  nloht  ia  mm 
Bnioe,  aondern  in  ein  h&Hliah  nnd  biaarr  geflicktna  Bauwerk,  wmttm 
noch  leidlloh  ancammanhält. 

Alle  Kriterien  awlgohen  Helanoholia  and  Terrücktheit  ftnd«n  wir  aai 
bei  den  bjpoeliondriaoben  Formen  derselben  wieder,  in  Bntetabang,  Im- 
lauf  and  Aiugängen.  Wir  finden  bei  der  bypocbondriachen  Form  im  K» 
lanoholie  and  bei  denjenigen  angeblich  einfachen  Hypochondern,  dii  ■» 
lanohotiaob  werden,  immer,  daat  die  Krankheit  mit  Teilangaamang  der  ftt- 
■telinngen  begann ,  die  aobmenlick  empfanden  wurde  nnd  Angat  eraeefK 
Wir  finden,  daaa  der  Hypochonder  dabeim  (oben  an  dner  leiefalaa  F«ta 
der  Hetancholia  litt;  riele,  die  nicht  in  dia  Anstalt  kommen,  leiden  iäat, 
genesen  oder  werden  ach  wache  innig ,  Terminderte  prodaetlve  Tfaltigliail  i« 
dann  dar  sicherst«  Beweis  der  beginnenden  Demena.  —  Wir  findsa  6 
hypoobandrisoheo  Ideen  entalehen  neben  oder  abweehaalnd  mit  das  versdi» 
densten  Varaündignngs-,  Unwertbs*  oder  Verfolgangsideea  ala  BrUlmp- 
versnohe  der  Depreasion.  Der  Uelanoboliacbe  compensirt  seine  hypostw- 
driacben  Ideen  nicht,  sondern  er  bat  seine  Termeintliehen  oder  drobNfa 
Leiden  Tcrdient  oder  selbst  *eracbaldet;  nie  kommt  ea  anr  Entwioklaai  ns 
QrSssenidean ,  nie  aar  Systamatisirnng  der  Wahnideen  im  Sinna  im  1w- 
folgnng.  —  Eine  Ansahl  der  hypochondrischen  Ideen  hat  da  BahsM 
in  den  so  mannigfach  gadenteten  Prlcordialseosatlönen ,  den  StttrangM  im 
Qameingefdhls,  der  Appetitlosigkeit,  der  Obstipation.  Andere,  nnd  wM 
dia  meisten,  sind  reine  Interpretatiooen  der  Stimmnng,  nnd  dorcbau  lidl 
sind  dia  hypoebood riachen  Wahnideen  proportional  abnonnea  PsniiHnam 
Ueist  spiegelt  sieb  dann  anoh  bei  den  Melancbolikera  In,  fibrigaaa  tJk 
wechselnden  bypocbondrischao  Wahnideen  da*  HegatiT«,  die  T«ris^- 
aamnng,  der  Stillstand  der  Voratellongen  wieder.  —  Qeb(  die  KrankM  is 
Qenaanog  über,  so  geschiebt  dies  meist,  wie  anch  sonst  b«)  dsr  IMm- 
cholie,  Dieb   einem  leichten  ras niacali sehen  Bfickscfalag,     Unsersa  BrU- 

ChxwIc 
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raggen  atdb  hit  die  bypoohondnfchs  Melaccholie  keioe  angtiD stillere  Pro- 
gDoao  als  IfelsDobolie  oboe  b;p«ebondriiohB  WabDideeii,  Tritt  nacb  hOch- 
BteiiB  IjIbrigBr  Daner  —  aeltCDS  Aatnahmen  von  Geneanng  nach  längereT 
Zeit  sagflaUoden  —  keine  OeoSBang  sin,  m  erfolgt  der  Anagang  in  gei- 
stige Behwäobe;  die  hypooboDdriscben  Wabnideen  bleiben  dabei  oft  bC' 
Btehea ,  j*  die  ■nnabmsnde  DeneDi  mit  ifanm  beaebrilDkteD  Bgoiamaa  be- 
günatigt  diaaellMn  nnf  nocb  mabr,  nnd  der  termiDale  BlOdaion  iat  oft  noob 
bfpoehondriaoh  geflfbt.  —  Die  StoffweebsalTGr&ndernDgen,  welohe  die  Ue- 
lanobolie  begleiten,  die  Abnehnie  des  KCrpergewicbta ,  das  Cesiiren  der 
Hasaea  nto-,  traten  aoob  bei  der  bj^ochondriscben  Form,  gegenüber  der 
Vetrüoktheit,  in  den  Tordergmnd.  In  Verrfloktbeit  dagegen  gebt  die  bjpo- 
cbondrieofae  Helaocholie  olobt  Aber. 

Die  VenBoktbait  kann  mit  bypoobondriachen  VoratsUnngen  einaetaeo; 
biaweiien  baben  dieselben  denlliob  dan  Cbartkter  der  Zwang« Toralellangen 
und  kfinncn  aof  dieaar  Stnfe  gteben  bleiben;  bierber  gehSrsn  die  sog.  Bein- 
liohkeitaideeo  (Maladie  dn  doate  aTco  )e  dälire  da  toncher  Lagrand  da 
SanAa'a).  Oder  man  findet,  angsbliob  wieder  naob  einem  Voratadiam  ein- 
faaber  Hypoobondrie ,  fertige  Wabnldaen  vom  Cbarakter  der  Terfolgnng. 
Ezaminiit  man  aber  gsnaner,  «o  findet  man,  dass  die  bypooho&drisobeD 
Senaationen  und  Ideen  von  vornherein  in  Torworbv ollem  Ton  vorgabraoht 
worden;  die  Aoilebnnng  gegen  dieaelben  wnrde  immer  dantlicher,  nnd  die 
VerTolgiuig  lohliesBlIob  offen  proelamirt.  Anfangs  sind  es  gebeim  Dias  volle 
Miohta,  epaier  beatimmte  PenSoliobkeileD,  die  mit  den  raffinirleatea  Hitleln 
die  Kranken  qnftlen.  Die  faypocbondriichen  Wahnideen  kSonen  dtuin  an- 
deren Terfotgangsideen  Pletc  machen  oder  neben  diesen  tortbaatebaa  odir 
überbaapt  erst  in  weiteren  Tsrlanf  der  TerrBoktbeit  auftreten.  Sie  sind 
wohl  in  den  meiaten  PiUleD  dorch  abnorme  Sensationen  angeregt,  neben 
denen,  wie  anoh  MDSt  woU  bei  der  Terrtlekthait,  QebCrstinsahnngen  be- 
sleheD  kBunen.  —  Die  writere  Verbreitnng  der  bypoehoodriicfaen  Wabn- 
ideen (öbrt  ebenso  Snr  8fatematisimng  nnd  Compensation  wie  bei  anderen 
Terfolgungiideeo  det  Terrflokten  anoh.  Die  eompensirenden  Wahnideen 
können  sieb  innerhalb  bescheidener  Oreuien  halten;  der  Kranke  kann  sich 
mit  der  Bolle  dea  Uärtyren  oder  dar  Fähigkeit  bagnBgen,  die  lobUlioben 
BioflSase  dnroh  gewisse  Abwebrbewegnngen  aa  pwaljsirsa,  oder  mit  dem 
Bewnaalseln ,  daa  Varfolgnngssfatem  mit  grosser  Klarheit  in  dorohsohanan 
und  «lab  Satiaraotion  versebsffen  m  kOnnen.  In  anderen  Flllen  nehmen 
die  QrOsienidaaD  einen  wtiteren  Flog,  und  die  Sjatematiiirang  kann  bis 
■nr  Tollatlndigen  Uetamorphoeirang  der  Organe  nnd  der  ganien  PersBnlioh- 
keit  gehen.  Nioht  selten  kommt  es  in  diesen  späteren  fiudien  inr  Blldang 
Qiner  Worte.  In  BlSdainn  gebt  dagegen  die  hTpoehondrisohe  TerrBoktbeit 
ebensowenig  Ober,  wie  die  hTpoobondriiebe  Melanoholie  in  TerrBoktbeit 

Diejenigen,  welohe  hente  nooh  die  TerrOckthelt  (oder  den  Wahnsinn) 
als  eisen  Aosgang  der  Helanoholie  anlassen,  stBtsen  aiob  weientliob  aaf 
Fizirnng  von  Wahnideen   nnd  anf  Bntatehnug  Ton  Wabnideen  aaa  Binnes- 
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liuuhuDgnn.  jHlerdingi  «iid  im  TBrUnf  eiasi  Uduoholie  bie  nsd  <U 
eina  W^nidoa  sebr  liagi  (eitgebRlIeo ;  |ie  bMtebt  dum  aber  entwedar 
immsr  noob  nntar  dam  E^iodiDok  dei  prinürea  Affeot»  weiter  oder  «ird  — 
.  bei  nmchluNodsm  Affe«  —  mecbuilacb  wiederbolt;  auofa  liebt  mu  «• 
immer  mit  «nderaD  melaDoboliiohea  Wkb&ideeD  mbwechuln.  —  Und,  wt« 
die  SianeitftiuohUDgea  betrifft,  lo  änden  wir  uqi  in  Widerapnob  mit  dea 
meiiten  Aulorea,  weiche  QebSntftntabiui gen  «lefaftnfiga,  QatiobtattiuohaDg*a 
■li  Diofat  gerade  leltene  VarkommolMe  bei  Melanoholie  ooiirea.  Ddi  iat 
M  io  der  That  in  des  latetea  Jebrao,  leit  wir  den  SinoesUiuchiuigeo  bai 
Uelan^olikeni  Daobgehan,  nicht  gelongeD,  weder  onter  dea  aehr  aahiraioiiaa 
friioheD,  Dooh  oDter  deo  eheaao  rieleo  altan  FUlan  eise  uDaweiialhafte 
BiDneiUiiaohacg  —  ebgeieheti  von  StSiUDgeo  dea  QemeiBgefUila  —  sa 
eatdaokaD.  So  oft  uooh  dw  WwtperaeDal  meldete:  Dec  oder  Die  hSit 
Btimmea  uod  ao  oft  wir  dM  ielbar  glanblen,  immei  Awdeii  wir  uns  bat 
Diberai  DntnnnabaDg  getlnaaht  Id  den  ellenneiateii  FSIlan  handelte  ee 
lieh  an  InlerpralatioDen.  Wie  wir  aobon  aormalei  Weiae  id  gewiaae  TSae 
und  Oeilnaebe,  io  deo  Bai  dar  VOgal,  dai  Klappam  doi  UflUrlder,  dai 
Singea  daa  Baeh«,  das  thTthmieehe  Oeränieh  dei  LosenottTe,  Worte  lud 
Uelodieo  biaeinlegen,  eo  tbut  diet  der  Uelanoboliker,  deeten  BeobacbtnBg 
aiiter  dam  Einfloia  der  Aiigit  ungeuaa  ist,  in  noob  viel  bSheiem  Qrada. 
Ei  hSit  Boa  dem  Sohnaioheii,  Sohrdan,  StObneD,  HuateD  andaroi  Knwke« 
AnklageD  and  DiohoDgen  bereoi.  Wa»  feiner  in  aeiiiei  Ungebung  ge- 
iproehan  wird,  wa*  tiob  arugaet,  betieht  er  «af  «iob  nnd  TerToUatindigt 
ea  im  Sinne  aeiner  Slimmaag  la  Sohieokbildem ,  die  aber  niemala  noa- 
lieber  Natur  waren.  Hiai  bandaite  ea  aioh  alio  nm  dai,  waa  man  gewUa- 
iieh  Ulnalonan  Dannti  doeh  i*(  ea  Tielleiobt  tweekDoHig,  diea  Wort  aaa 
der  Teminologie  der  SinoettlneobnDgen  gana  au  •treiobco,  WeDU  m*a 
olmlicb  BinneattoaebnogeD  daflnirt  al*  TKnaohnngan  daa  Bewniataaiai 
dnroh  abnorme  Sinaeabilder,  welohe  durch  krankbafta  Torginge  an  irgend 
sinem  Fnnkte  dar  Slnnealiahn  ron  der  Peripherie  bli  enm  Centmm  ent- 
itaben,  dann  flllt  die  Illnilon  iniammwi  mit  den,  waa  aie  iat,  mit  aina 
Wahnidee.  —  Eine  weitare  Qaella  (ür  vermelntliaha  Binaeatlniohnngen  bd 
Uelanabollkem  lind  die  VariSoatlonan  von  Trihunerden.  TerdSebtig  tat 
aobon  die  bloflga  Angabe  nlohtliober  SinneatinaebungeD  bei  Helan- 
ohollkem,  die  lo  Tial  iwiaehen  Waohen  und  Solilaren  liegen.  Niobt  nnr 
die  8obw«ohiiBDigen  verifloiren  Trinme,  londern  anch  die,  darea  DitbiU 
dnrob  Stimmnngianomalleo  gaAUoht  iat  Knnnn  —  dai  Wort  .nie*  eoU 
man  nach  W«^M  in  dar  Fiyohlatria  niobt  aoaapreoben  —  abar  nnaoran 
Ertebmngen  nach  kommen  OehOrftlnaobnagen  bai  Uala&Qhaliken  bSohat 
■elteo  TOT,  nnd  wenn  wir  ale  antreffim  wflrden,  regle  aioh  dar  TardaAt 
anf  dn«  Complioation  mit  HTiteria,  Epilapala,  IntoxioationoB  oder  anf  O*- 
mentia  paralTtioa.  In  noob  bOheren  Qrada  gilt  diai  tod  Oaaiobtitla- 
lobnngGn,  die  wir  —  aaeh  bei  der  Verrfloktbelt  —  nur  in  OMupliairta« 
Saelenitfirnngen  kennen.    Wie  wir  oni  die  Seltaabeit  daraelbea,  iowie  dar 
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Gernoba-  and  OeMbiDiakitimahnDgeii  id  srkIltT«D  «uchon,  du  hier  in  «nU 
wfohda,  «flrde  miefa  id  wsit  von  meiDem  Tbema  abnbNn. 

Neben  der  melanaholiecbeD  and  Varrflobtbeiliftmn  der  Hjpoabondrie 
giebt  ••  ntu  noeb  eiae  b^pooboDdriiebe  SeeteaitOrang,  die  lioh  au  einer 
bjrpoobondrUeben  Anlage  eotwiekelt,  weldie  bei  neiiTopathiioh  belaMeteo 
IndiTidnen  biiwelleu  bii  in  die  enten  KindMjahrB  larflekielaht.  Dia  krank- 
hafte Fanbt  toi  Erankbaiten  itt  hin  glelebwerthlg  anderen  Formen 
krankhafter  Parebt,  i.  B.  der  Agoraphobie;  die  Entiriokliing  ^er  Seelon- 
ctBmng  entipriaht  glntTiob  der  ortglntiTei]  Vatrfloktbeit,  m  daai  iah  m!eh 
hier  TSUig  ani  die  treffliche  Sebildeniiig  von  Sander  beiiahao  kann.  Bd 
dieaen  Indiridnen,  die  von  Je  an  ZwangaTonCellnngan  nnd  Verfolgang«- 
tdeen  oeigen;  die  gewohnt  find,  allea,  also  aaeh  inflllige  SenaatiODen  fflr 
bedentnngiToll  mit  Beeng  auf  aieb  «n  halten ,  itaigern  «leb  die  hypoeboa- 
driaohen  Ideen  in'i  tJogeheoerllehe ;  nBreife  medioiDiMbe  KenntnifM  werden 
mit  dem  den  «riginSr  Terrfloklan  eigensD  Belbatbewneetaein  verwerthet,  nnd 
ea  entitebt  eio  eonftuet  nnd  groteskaa  Qeaiisb  TOn  Terfoigonga-  nnd 
GrOaaanideen.  Wohl  unr  fflr  dteM  Obrigena  dnrohana  nlobt  hinflge  Form 
gilt  die  der  hjpocbondriaohen  BeelenatOmng  allgemela  ■ngeiobriBbane  nenro- 
pathlache  Diapositioi);  heieditire  Belastnng  baban  wir  Hlr  die  hjpoohon- 
dritohe  Melancholie  nnd  Verrückthalt  nicht  hinfiger  nachweiaan  kOnnen  ala 
bei  dieaen  Formen  ohne  bjpoohoDdriaobe  Wahnideen  anob, 

Hfpoobondriacha  Wahnideen  kommen  gelegentlloh  In  allen  Iiraeina- 
formen  tot;  am  hAnfigaten  da,  wo  die  egoiatiicfaen  Vorftellnngen  gegen* 
Ober  den  altraiatlacben  Im  Dabeigewiebt  aind.  Diea  gilt  Malohat  fflr  die 
Ton  jeher  Sobwaohi Innigen,  dfe  ingleieh  die  TetworreDatan  Anaiehten  Aber 
ihre  kSrparliohen  Znatlnde  beben.  Ea  gilt  fenar  (Br  Kranke  mit  eiwoi- 
hensm  Scbwachiinn  in  nilen  Ton  epiieptiaober,  traDmatiiohet  nnd  organi- 
fcher  BeeleDatBmng  nnd  bei  Intoxicatlonen ;  e«  gilt  weiter  fOr  Kinder,  bei 
denen  die  ethitohen  Tontellongen  noch  nlobt  anr  ADsbildnng  gekommen 
itndi  e«  gilt  fflr  GreUe,  die  dem  Sohwaofailnn  aaBteDera,  und  bei  denen, 
wie  in  ailen  ZaatAnden  von  Demena,  die  hSohaten  Voratellnngan  aoerat 
schwinden.  Sehr  hln6g  ferner  finden  wir  bypoobondriaebe  Wahnideen, 
Ibtila  nntar  dem  Bilde  der  UelaneboUe,  tbeila  dei  Vertflokibelt ,  bei  Jenen 
Deteetmenioben,  bei  denen  «ar  Zelt  der  Pabertlt  die  notrode  Eotwloklang 
dw  ethiachen  Toratellangeu  aaagebliebeu  iit  nnd  bei  denen  ateta  das  leb 
in  unTerhflIltar  PtUeoalon  ertebsint  E!a  wird  bekanntlich  noch  daräber 
diacntirt,  ob  man  dieae  Kranken  in  eine  eigene  Form  Hehepbrgnie  nnter- 
bringen  aoll, 

HInflg  kommen  endlich  bfpooboDdrisobe  Wdnideen  vor  bei  der  De- 
meotia  paralytioa  nnd  bei  der  hyatsrisoben  SerienatSmng.  In  dieaen  oon- 
plioirten  [rraaeinaformen  kBnnen  wir  neben  odec  Baob  einander  allen  ein- 
fadiOB  Pajchoaen  begegnen.  Bai  dar  Dementia  piralTtiea  hat  ein  melan- 
eboUicIiea  Sladloai  bioSg  den  hypoeboDdriaohen  Charakter.  Der  Paralytiker 
Tatliert  eben  aohon  in  einem  aebr  frdhan  Sladinm  die  bbhanD,  altmiitiaoher 
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VontoUuDgoD;  der  geittige  Duft  Ut  J»  du  erste,  irai  dei  geiitigec  Blfitb« 
eutiohwiDdel.  —  Hudelt  es  aleb  um  eine  ioitlale  Uelanohalia  mit  IiTpa- 
ohoodriechen  WahoideeD,  alleiD  oder  neban  TenBndfgnDgi-,  Unwllrdigkaita- 
odsT  VerfolgaDgildeeD ,  lo  bedarf  ei  sor  DiffereotialdiagDoM  ■wiiohen  «d- 
(aohar  Helanchalie  nnd  Dementia  paralytioa  der  geoaneiten  kllniaoli«! 
UntenDofaung.  Heiat  beitefat  aber  lohon  ein  gewiusr,  oft  Toi^eMliTittaDer 
Orad  nn  Sobwaobainn,  dar  dann  den  bjpoohoDdriiohen  Wahnideen  dar 
Paralytiker  etwas  gana  baaonden  Äbmrdea  Tsrleiht.  Die  Wahnidee,  Byphl- 
litiaeh  ra  ieln,  ial  deihalb  noch  Ton  beton  derer  Wiobtigkeit,  wei\  aie  sa 
«peoiflaeber  Behandlnng  Terleiten  kSonte.  Bnttpteobeod  dem  raacben  Btim» 
rauDgaweehael  dar  Paralytiker  aelobnan  aieh  bti  Ihata  die  bjpoehoDdriachen 
Wahnideen  dnrob  raaobM  Auftreten  und  raaehea  Varaebirinden  an*.  In 
depreaairar  Slimnung  kommen  dann  auch  jene  hluflgen  Benaationen  einer 
BDokenmarkaaffsotion  aum  Bgwnaataein ,  die  in  gehobener  Btimmong  vm- 
naehlBaalgt  worden.  —  Die  hjpoohondriaohen  Wahnidaen  k&Doen  aber  beiai 
Paralytiker  aaoh  den  Charakter  dir  Verrfloktheit  tragen  nnd  durch  aahl- 
triofae  abnorme  BeosatioDea  nnd  Aolsthetien  Nahrong  erbalten;  imas«r  ia- 
deaaen  wird  daa  Bild  dnrob  den  bettebeoden  SobwaobilnB  oompliolrt. 

Auob  im  Vwtanf  der  Bjiteiie  kommt  HalaDobolie  and  Vertfiektbeit 
mit  hjpooboDdriaofaen  Wahnideen  aor  Beobaofatuog.  Krankliafte .  Empfia- 
duDgen  werden  Ja  bei  der  Hjtterie,  wo  Jede  Bemmung  fehlt,  beaondin 
achnell  so  Wahnideen  Terarbeitet  Die  hypoohondriaohen  Wahnidoen  be- 
lieben aioh  Obrigeui  hei  Franen,  bei  denoo  daa  OsanhleohtBlGban  eine  >o 
groiaa  Bolla  ipielt,  hinflg  auf  die  Daxualorgaes,  ohne  dua  eine  Spar  tob 
Hjiteria  battlnda;  dieae  F8Ue  aind  natSrlloh  ana  dar  Hjaterie  anam- 
aohaideo, 

Faaie  iob  daa  Qetag;ta  knra  tDiammen,  ao  komme  ich  fu  dem  Bchlnaa, 
daai  ea  eine  bjpoehondiJaohe  SeeleuatSnuig  all  aolebe  nicht  giebt;  daat 
bjpoohondriaehe  Wahnideen  ala  TheileraohoinQng  einer  Helanebolie  «dar 
Verräaktheit  rielfaeh  bei  einfaahon  und  oompiicirten  SaeleoitOrnngeo  Tor- 
kominen,  ohne  data  der  hjrpoohondriaehe  Charakter  der  Wahnidaen  an  aioh 
fBr  die  kliniaoh«  Stelinng  der  Fiyoboae  wetantlich  wäre;  data  endlieh  di* 
8.  g,  hjpochoDdriaohe  Uelanoholie  nicht  in  VenQokthait,  die  hypoehondriache 
VerrOoktbeit  nicht  in  BlfidaiDn  übergeht. 

Dr.  Qnaucli!  DarWerth  dei  Hyoaoyamin  fQr  die  pay cbiattieeke 
Praxia. 

Heine  Herren ,  wann  eina  Anaiiobt  Torhanden  iat,  den  tberapenUachan 
Apparat  in  der  Fsjoblatrie  tu  Tergrfiaaarn,  lo  hat  man,  bei  dam  goringan 
UmfaDge  des  lelatareo,  wohl  alle  Draache,  dteae  Oolegenheit  wafamoehnan. 
Ana  dieteni  Qrnndo  hetohlftigt  man  aioh  auch  aebon  awt  geraomer  IMt 
mit  gewiaten  natflrlicfaan  Alkaloiden  der  Solaneen,  am  deren  hjpnotioohe 
Wirknng  hei  der  Behandlnng  der  Oeiateikrankheitan  la  Terwerthen.  Voo 
dietan  hat  daa  grOaate  Intereiie  daa  Hyoicyamin  erregt  and  eine  liemlieh 
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batrlchtliche  Lilmtni  «nlateban  Iwmd.  DDrohmniUi'l  mu)  non  die  A<> 
beitcD  Sbar  du  genuinta  Prlpint,  w>  iit  siDem  H«nohu  inAllig:  iii- 
arat  dia  Venohledanhoit  daa  Urthsili  Bbar  den  Warth  dai  Hittali  flberliBnpt 
QDd  InaboKindara  flbar  laine  TanobiadaneD  Wirknngan;  reraer  ancfa  Widar- 
aptdobo,  weloba  •lob  Tor  kllam  auf  die  kDanweiideiide  Doiie  beuahan. 

Das«  aolebe  Diffarenaen  niobt  gealgnat  ttnd,  ain  HEtlel  eiDinbflrgera, 
liegt  auf  dw  Hand.  Dnd  d«  iob  nan  gUnbe,  daaa  dieae  HsiDODgaTar- 
aebiadaDbaiten  niobt  ibreo  Oniod  io  dar  Dnbranebbarkait  doa  HroaejamiD, 
aondaro  in  anderani  leiobt  aDhokllreodan  Dingen  baben,  ao  aclkolM  icb 
mir,  darllb«T  ainlge  Bemeikangan  in  maaban. 

BekkODtllob   wird  du  Hfocojamin  »na  Hyotojamna  oiget   du^Mliallt: 
von  ibm  gftb  ea  (rObat  im  Handel  drai  Ptiparate: 
1.     H^oefamin.  oryatalilMtnm  piuiiainiiun, 
3.  ,  depnralnm  eoloralnni, 

3.  ,  amorph. 

IIa»  maobta  nnn  Varanobe  mit  irgend  einem  der  genannten  Prtparate  und 
Terglloh  die  gewonnenen  Beanltata  mit  denjenigen,  welobe  Ton  anderen 
Ponehem  gsfanden  worden  waren,  jedocb  maialentbeili  obne  «af  deren  PrI- 
paraln  Bll«kaicbt  an  nebneo.  8o  finden  aieb  bei  den  Tenobiadenen  Antoren 
die  wiedeiapreobandateD  Doaan  uigagebeD;  die  einen  wendan  Uilligramme 
an,  dia  anderen  Centigrunme,  mancbe  aogar  Deoignmme.  Oaltai  kommt  aa 
Tor,  daaa  der  Eine  die  rom  Andeni  angegeben«  Doaia  anwendet,  aber  tin 
■nderca  Priiparat  banntat;  er  aiebt  nnn  die  beftlgaten  TergiriongBeraofarf- 
nnngan  »nftretan,  welob«  bei  Jenem  Tallatändig  teblten. 

Hit  dieaen  Difftorenaen  ging  ea  gana  oatfirliafa  in;  diaaelbsD  baban 
ibren  Qraod  in  der  Veraebiedanheit  der  einaalnen  Priparate,  von  denen,  wie 
ieh  aoglelob  aeigen  weida,  Keinaa  dem  andaran  glelobt. 

loh  habe  bei  meinen  Tenneben  alle  voibandenan  Pr^aiate  angewendet, 
nnd  awar  hei  Qeannden  nod  geiataaknnken  IndiTidnen,  babe  die  Wirkongen 
deraelben  mit  einander  Terglioben  nnd  dabei  Folgendat  gefondeo: 

Waa  anerat  du  aoganannte  amorphe  H;ri>iB7ainiu  betrifft,  lo  wuete 
man  wobi,  dau  ea  kdn  reinu  Pripaiat  war,  glaubte  aber  doch,  du«  m 
banptatobllch  ana  reinem  Hyoacyamin  baataba,  Dieae  Anaiefat  bat  alob  nnn 
nach  den  nsneran  Unteranofanngen  Ton  LaJmibmy  niobt  Iieatitigt.  l>«rMlbe 
bat  gefondaa,  daaa  du  amorphe  Hfoacyamin  wohl  etwu,  aber  aebr  wenig 
wirkliohai  Byoaoyamin  enthält,  ea  enthklt  daßr  tot  allem  ein  tweitM  and 
nenea  Alkaloid  du  Hjoicyamna  niger,  nSmlioh  du  Hfoadn.  Waa  alao  jatat 
all  Hjoaoin  TCTkaoft  wird,  ist  fut  glaiobenalellen  mit  dem  frflbeien  amorphen 
Hyoacfamin,  nnd  diejenigen,  welche  mit  dem  letiteren  gearbeitet  haben, 
haben  eigenlliob  du  Hyoaoin  Teranoht  Hit  dem  Hyoacin  babe  iob  aalbat 
■ehr  aahlreich«  Verinohe  angeatolll  und  dieielben  acbon  in  dan  Cbaritd- 
Annalea  toh  1880  TetSffentllcht,  iob  hebe  daher  hier  nur  da«  wiobtigat« 
herror.  Am  baalen  beginot  man  beim  Qebranohe  du  Hyoaoin  —  bei  anb- 
cntaner  Anwendung  —   mit  einer  Doaia  von  0,0005;  ala  mittlere  Doaia  i' 
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0)001  mo  betrftohtea,  all  Mudmaldoiii  0,002.  Bei  der  innerlieheii  Anw«* 
doDg  «tellaii  lioh  die  Donn  nm  '/^—i  U«I  *o  lioeli.  DityBDigwi,  wdolia 
da*  amorph«  HroMyamlD  anwandetMi,  gkben  btnflg  etwa«  bBfawa  Domb 
an;  da«  komut  abar  daher,  ireil  die«  PrIparM  das  Efoudn  niofat  i«in  «at- 
bSlt,  BDiiderD  mit  «Iwm  krj«talIiairMm  HyMcUmiD  TMD)i«ebL  Da«  HfOMia 
Ut  BJD  reiDM  Pripaiat  nai  bat  in  der  That  aiaiDlteli  atarke  b/pnotii^e 
WirknngeD,  allaia  luweilea  iit  bei  seinar  ADWBDdnDg  «ahi  stBcBad:  oralaaa 
üt  die  iDdiTidncUa  Empfiodliobkait  gegen  da«  UiUel  nngamein  Teceohiedai 
^nd  maobt  den  Qebraacb  oft  DamOgliob;  and  iweitei)«  lind  die  loxiaebaa 
Wirkaagen  eeboo  bei  «olcbeo  Doaeo,  walobe  ertt  «peeiflach  wirken,  bänfig 
«o  atark,  da««  du  Hitt«)  anigeieut  werden  mni«,  ioh  halta  dabar  daa 
Hyoacin  ala  Hypootienm  (üz  wenig  geeignet. 

Das  iwaite  Präparat  iat  daa  Hjotnjamin.  depuratmn  ooloiatnm.  Daa- 
■elbe  iit  «ehr  nnrain  ond  vor  allem  detbalb  aDpraotiach ,  weil  ea  lieb  der 
aableobteo  LOdicbfceit  wegen  aar  eDbcnliDen  Iqjactioo  nicht  eigoel;  «•  ISat 
■ich  Dimlich  nur  *ollkomnea,  wenn  man  riel  SpititD«  EOaetaL  Denno^ 
habe  iob  beide  Arten  der  EinTetleibong,  die  ionerlicbB  und  die  anbcntaae 
Tennobt  und  gaftinden,  daaa  daa  Prtparat  in  aelnon  Wirknngan  «abr  wenig 
c«natant  i«t.  E«  Iat  fflr  ein  lllltel  aber  lobon  ün  aohleohte«  Zeichen,  w«u 
man  keine  beatimmte  Doiobeobnittedosia  aniugeben  Taimag;  daa  iat  aber 
biet  der  Fall.  Daa  kann  man  sagen :  ei  atebt  dem  reinen  Hfotofamin  ant- 
aabiedan  näher  aU  dem  reinen  Hjeaein.  Die  innerliohe  mittlere  Doaia  iat 
nDgeRbr  0,04,  allein  man  ist  dar  gewanaobtan  Wirkang  nie  «icbei,  ok- 
gleicb  daa  Mittel  onaweifelbaft  hjrpnatiaab  wirkt;  avcb  hier  traten  die 
toxiacben  Nabenwiiknngen  blnfig  nnangenebm  In  den  Vordergrund.  Daa 
HjrMCfamin.  daparalnm  ist  alae  aneb  nicht  an  empfehlen. 

Daa  dritte  Prftparat  i«t  da«  Hyoaeyamin.  orratalUsatnm  albnm  pnri«>. 
mnm.  Wie  iob  aohon  frQber  angegeben  habe,  beginnt  man  bei  «ubcntaMt 
Anw«ndnDg  am  beaten  mit  0,005  pro  doei;  die  mittlere  daHr  i«t  0,01,  ä» 
UaiioialdMii  0,03—0,025.  Bei  der  innerlichen  Anwendung  «teilen  atofa  dia 
DoKn  nm  Vi~'  '"'''  bGber. 

Ehe  iob  tdu  dietem  PrSparate  weiter  apreobe,  Dooh  eine  Beroerknag. 
Beben  wir  inrfick,  ao  finden  wir  bei  dee  veraobiedeoae  Priparatan  die  tw- 
aehiedanaten  Doten;  allein  eine  aoloba  Höhe,  wie  «ie  Ton  »rnnrikaniarbw 
FonDbera  angagebcn  wird,  a.  B,  tod  t  Qran,  findet  aieh  nirgenda.  b 
kamen  mir  dieie  Angaben  fiberhanpt  schon  onwabraobeinlicb  vor  und  ich 
wendete-  mich  deibalb  am  Anaknnft  an  Menk  in  Darmatadt.  DaiMlh« 
theilta  mir  mit,  daia  alletding«  hänfig  ein  «ogenannte«  extraotArmigae 
Hjoaojamin  in  den  Handel  kommt,  welche«  nfobt«  weiter  ala  ein  gereinigte« 
Eztraotam  Hyoecyami  «ai.  In  der  That  kann  msn  von  einem  aalohaa 
inneiliah  viel  bfibere  Doeen  anwenden ,  inda»«an  werden  seine  Wirkongsa 
nnsweitelbafl  gana  antioher  aein- 

leh  kehre  nnn  «n  dem  kryataliieirten  Hfoaoyanin  entOok.  DaaeallM 
hat  Tor  allen  anderen  Prlparatea  gto««e  VorsOgec 
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i)  tat  M  Tollkomnm  rein, 

2)  ist  die  «nsnweadBode  Doaia  guu  bratimmt  la  farmulinn, 

3)  lind  die  bTpnotitoheti  WirknDgeD  lioher  und  aluk, 

4)  treten  die  toilsohen  NebenwirkongeD  «in  wenigsten  in  den  Vordvr- 
gmnd, 

5)  eignet  e*  ilch  leinn  Idohten  LBillohkait  wegen  sebr  gut  siif  ub- 
«ntanon  Iijaction. 

Allerdinga,  du  iit  keine  Frage:  will  man  Aber  den  Weitb  ainsa  neuen 
Utttsls  nitbeilen,  ao  moM  eine  aebr  aDigedsbnte  AnwMidDng  deaaelbeu  vor- 
angegangen aain;  aonat  kommt  man  leicbt  In  die  Getabr,  Bahlnaafolgerongen 
an  lieben,  waleha  für  sinielDe  FJUIe  wobi  riobtig  aind,  im  AllgemeinHi 
aber  niobt  antreffen.  Anf  der  Klinik  de*  Herrn  Proteuor  Wetiphal  in  der 
KOnigl.  Cbaritä  an  Barlin  babe  iob  nun  Ctalegenheit  gebabt,  daa  HjoBcjamin 
in  aiugMlabnteatei  Waiae  aninwendan  und  awar  bei  QeiateikrankeD  dar 
Terscfaiadanaten  Art,  ao  dau  mir  gegen  300  Beobaoblnngeo  in  Gebote  atehen, 

Ea  iat  niobt  mrfne  Abaieht,  daa  «ebon  Bekannte  über  Hyoiojamin  en 
wi«derboleo.  Diejenigen,  welobe  du  krjatalliniache  Bjoacyamin  angewendet 
haben,  aind  ja  über  den  Werth  diaaea  PrKparatea  einig  und  erkennen  ihn 
an.  AUein  aa  eraobeiDen  mir  eineraeita  dabei  mancbe  Punkte  niobt  ge< 
Dftgeud  prieiairt  au  aein,  andararseita  werden  dam  BfOBoyamln  Wirkungen 
aageecbrleben,  welche  ea  niobt  bat,  nnd  ondliofa  werden  gewiaae  Wirkongen 
de*  Hittela  auf  tbeila  willkflrliohe,  tbaila  eDtaobledsn  falaoha  Weiae  ge- 
dentet. 

Waa  (Derat  die  pbjaiologltohe  Seite  betrifft,  ao  würde  es  hier  ad  weit 
(Obren,  die  Wirkungen  dea  Hjroaejsmin  aoalUbrliob  au  beapreoben.  Die- 
aelbeo  aind  lii  genQgend  bekannt,  indeaaen  tum  groaaen  Tbaile  bqi  an- 
Tollkoromen  erklErt.  Einige  Eraohetnnngen  aind  Ja  klar  gelegt,  «.  B.  die 
Wirkungen  anf  da«  Hera,  die  annngliobe  FuleTerlangaamong  nnd  die  darauf 
folgende  Polabeachleunigung ;  dieeeiben  werden  dnreh  eine  Beiaang  reap. 
Lftbmnng  der  Vagnanerren  im  Herian  berrorgetnfen.  Dabei  iat  ea  wiebtig, 
daas  —  wie  ich'  uachgewiMen  babe  —  die  LKfamung  dea  Vagua  uieuala 
lange  anbftlt,  aondern  ungemein  Mbnell  TorObergeht,  daaa  alao  die  Oafabren 
flir  daa  Hera  nicht  ao  groas  aind,  al«  man  immer  glaubt.  Andere  Ersobei- 
BODgen,  wie  die  oonaaquent  anftratende  Pupillanerweltarung ,  harren  noeh 
einer  Erklftrung. 

Die  wiohtigate  Wirkung  dea  Hjoaoyamin  iat  ebne  Zweifel  die  hypno- 
tiaofae,  daa  beiaat  die  Ufidigkait,  reap.  Schlaf  hervorbringende  Wirkung. 
Aneb  naeh  dieser  Hiniiobt  babe  iah  aeioer  Zeit  Vereoohe  angeatallt  und 
gefunden,  daaa  der  Schlaf  oaob-Hjoacjamin  aieb  ebenao  verbtlt  wie  der- 
jenige naeb  anderen  Schlafmitteln,  Chloral,  Morphion  eto.  Allerdinga 
kommt  bei  dem  Hjoaeyamin  noch  ein  Uomenl  biniu,  oKmliob  daa  Auftreten 
gewiaaer  toiiacber  Wirkungen.  Dieaelben  aind  im  Allgemeinen  bekannt 
nnd  beatehen  bald  nur  in  leicbten  Bracheinnngen  von  Trookenbait  im 
Monde,  Benommeobeit  dea  Kopfea,  Sobwindelgalllbl,  Doppellaefaen  etc.,  bald 
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in  ichwerereD  ErBobeinoDBaD  tod  groiier  AbgMofalagtnbeit,  sobwMikMid«« 
Gange,  babandar  Spraobe,  aneb  von  Dslirian.  Heine  Heirao,  «•  Ut  kaiat 
Frage,  daaa  die  bypnotiioben  Wirknngei]  nnd  die  toziBebed  bei  der  Aa- 
««ndnag  de«  HToacyaniD  niobt  abaolat  au  treauen  aiad.  EigantUob  tat  jt 
der  kflOBtIlcbe  Soblaf  anob  nlobU  weiter  aU  eine  toziacka  Wlrknag.  bot 
beaanderer  AM,  lo  daaa  ale  eben  tberapentiaeh  Twweodet  wacdoo  kaan.  Ba 
der  Frage  naob  dem  tberapeDtisches  Wertfae  nnfciei  Hittda  banddt  ••  akk 
daber  daruai,  ob  ea  Doteo  giabt,  bei  welobeo  die  bjpnoUaobe  WIrfcaac  ra* 
banden  Ist,  oboe  daa*  die  toziiohe  stSrt;  da»  ist  abet  in  der  Thal  dar  FaB- 

Die  TranonDg  der  Wirkongan  ainea  Kftrpera  hat  Ja  immer  eCwaa  WA- 
bdrlleben,  aber  der  Uebaraicbt  balbar  mnH  man  aieh  doeb  an  eiDDr  gewitaM 
Tbeltang  enliahliasian.  lob  nnteraobride  daher  NabenwirkuDgaa  and  iMiat 
mit  dieaen  di^eoigaa  leichten  toxlachen,  weloba  neben  den  HatiptwMnBgaa 
elnbergeben,  ohne  dieie  latatiren  an  atOren,  reap.  an  TordräDgan.  Hanp** 
wlrknngen  sind  diejenigen,  welcba  wirkliah  nfitalioli  an  Terweodaa  nad, 
toxiaofae  Wirknngeu  aind  alio  dann  diejenigen,  walobe  da*  aleb  Btwai** 
der  nQtaliaheo  Wirknngen  nnm&glittb  machen.  NatSrlieb  iat  diaasa  Ptimdf 
praetfacb  nicdit  immer  lo  atricte  dBrohaorabren ,  da,  wia  iob  aebon  aagM 
elgentlicb  alle  diaae  Wlrkoogen  toxiacfa  sind  —  aber  doob  tm  AUgaaMiB«. 

Bei  gawlaaen  Doaen  nan,  welobe  iob  bb  nennen  mir  apKtar  ariasb«a 
werde,  iat  die  bjpnotiBoba  Wirkung  dea  Hjoaayamin  aiemlioh  i«in  an  bea^ 
achten.  Wie  iob  aoban  erwähnte,  Inaaert  liob  dieialba  nicht  immer  •!• 
Schlaf,  «ondeiD  mincbmal  nur  ata  Mfldigkeit.  Wahraobeinlloh  tat  aitfdiM« 
Müdigkeit  die  bembigends  Wirkung  dea  Hjoioyamln  aarAokfnnhnn, 
welche  bei  Anfragangaiuatlnden  der  Q  ei  »teak  ranken  oft  ao  dentliek  aa* 
Aoadnok  kommt. 

Waa  nun  die  pathologlaobe  Seite  betrifft  und  die  Wirkung  daa  Bj» 
cyamin  auf  Qeiataakranke,  «o  iat  in  hemarkra,  daaa  aiob  bai  don  letatta« 
EUnigea  andera  TerhSlt  ala  bai  den  Oeannden.  Im  AUgameinDo  naaliil 
aebeint  dia  Wirkung  daa  Hittela  eine  pICtalicbete  an  aein.  Abgaaabw 
daran,  daaa  die  bei  kleineren  Doaen  anfSuglfcb  anftrefanda  FniarerlaV- 
aamnng  icbneller  TorObergebt,  tritt  die  Pulabaaohleunignng  riel  lapMv 
anf  und  erreicht  engleiob  eine  grSaaere  B&be  ala  gewöhnlich  bei  OeaEaM; 
die  Wirknng  iat  alao  anglaich  eine  gewaltigere.  Man  aiaht  ao  daa  ^ 
In  10  llinnteu  oft  too  76  bia  an  120,  Ja  130  Sebligen  atMgan;  iaiMi* 
man  findet  anch  wieder  einen  riet  Jiheren  und  acbcalleren  Abfall  dea  Fibw- 

Daraaa  kann  man  achon  einen  Boblnaa  auf  den  Eintritt  da  bjF**' 
ttacben  Wirkung  machen;  wie  ieh  naobgewieaan  habe,  tritt  diaae  !■■*  | 
mit  dem  Fallen  dea  Pnliea  ein;  die  hjpootiacbe  Wirknng  mDaata  dt«aa'*  | 
bei  Qeiiteakranken  acbneller  eintreten  al«  hei  Gieaunden.  Diaa  iat  ia  J* 
Tbat  der  Fall,  aie  iat  plDtallcher  und  anglaieb  aneb  anergiacber.  Indaa* 
die  Wirkung  flberbaopt  achatnt  bei  den  Geiateekranken  etwaa  aobwam  *'* 
bei  den  Oeannden  einen  treten  und  ea  bedarf  etwaa  grSaaanr  Doaen. 

Man  kSnnte  nun  ana  dieaem  plStaliobaren  nad  gewaltigaran  AnArataa 
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dar  WlrkDngen  dM  Hjoioyaiiiin  dan  Boblnaa  aiehsD,  dua  auch  die  Nebea- 
wtrkangBD  nnd  die  toxiaaban  Wfiknngan  dea  Hillela  aioh  bei  aeiateakrankeD 
briUger  aaig;!«!)  und  aomit  aaina  Amrandaiig  eraobwerten;  indaaaea,  wie  lob 
■eigoD  werde,  iat  diea  im  (hnicii  niobt  dei  Fall. 

lob  baba,  nm  fibm  den  therapauliaehu  Wertb  dea  HfotoyamiD  rin 
magliebat  aioberea  Drtbeil  m  gewinnan,  attob  bei  aeiiteakiankan  daa  Pt>- 
parat  versnobt  and  geprfln,  bin  abei  aDlstat  dansnid  in  dem  oryataliiniaobeD 
Präparate  «nrOakgekebrt,  da  es  mir  all  daa  ainaig  nataiiohe  eracbienen  iat. 
Im  AUgemeiaeD  kann  ieh  die  Aogabeo  derjanigen  Foracbai,  welche 
das  oiyatalliDiache  Präparat  angewendet  baben,  vollatlndig  beatätigan.  In- 
dauen  mSohta  lob  mieh  laarat  dagegen  aasapreoben,  daas  dam  Bjoacyamin 
ipeoiftaobe  Wirkungen  ■ogeaehrieben  werden.  Abgaaehan  Ton  der  elwaa  aben- 
thenetlicben  Toratellnng  Lawton';  dasa  daa  Mittel  gegen  daa  Bjmplom  dea 
SerreJssens  belb,  meineu  einige  Foraober,  daa  Hyoaoyamin  wirke  anf  andere 
STBptaue  besendera  gOnitig,  i.  B.  auf  die  HallnolDatioD.  Trots  besonderer 
BäokaiobUahBie  aaf  dieae  Frage  babe  iob  niemala  anf  dieses  Symptom  eine 
bes«tider«  Wirknog  wabmebmen  kOnnen.  Die  Wirkung  des  Hfosoyamiu 
war  BOT  eine  allgemeine,  eine  bembigende,  dam  ganaeo  Znatsiid  geltende. 
Die  in  Felge  der  HallDDinaUooen  bestebeoda  Erregang  wurde  vermindert 
tmd  dabei  traten  die  HallnolDationao  manebmal  scbeiDbar  «nrfldi;  die 
Krankheit  salbst  Indarta  siob  im  Qrande  gar  nicht. 

Fernei  werden  so  hlnfig  bestimmte  Ersokbaitsfoimen  angegebao,  bd 
waloben  das  Hjoaoyamin  besonders  wirksam  aai.  Diea  nift  den  Ansobein 
hervor,  all  ob  das  Mittel  ein  Speeiflonm  für  diese  oder  Jene  Geiataskrankbdt 
sei,  Diea  Ist  al>er  nicbt  riefatig  nnd  aigantlieb  Ja  anob  gans  nnwahrsobein- 
lieb.  Anf  der  Irrenabtbailnng  der  Cbarild  in  Berlin  wardao  jRhrlioh  gegen 
tSOO  Kranke  snfgeDommeo i  ioh  hatte  aomit  Oalegeabsit,  das  Hfoesyamin 
an  den  venofaiedeoartigsten  Kranken  *n  prflfen.  Wenn  man  diaa  tbnt,  so 
findet  man ,  dass  daa  Mittel  anf  keine  Qeisteskrankbeit  einen  besonderen 
Einflass  haL  Eher  kann  man  sagen,  dass  dasselbe  bei  einigen  Formen 
niobt  gflnstig  wirke;  indessen  liegt  dies  an  anderen  üriaoheD,  wsiclie  den 
Charakter  der  Krankheit  au  siob  niobt  berühren.  Die  speoiflachen  Wir- 
kungen des  Hjosoyamin  liegen  nach  einer  andaran  Seite  nnd  viel  einfaober. 
E«  ergab  sieb  aeben  aas  den  physiologischen  Tarsnoben ,  daaa  das  Hyos< 
oyamiii  im  Allgemeinen  wie  die  anderen  Narootion  wirkt  nnd  es  ist  nur 
noch  Obrlg  *n  nntersnohen,  wie  aioh  dies  Im  Einselnan  verhUt  nnd  ga- 
Btkllel. 

In  dieser  Beaiefanng  mSchta  ich  nun  bemerken,  dasa  nach  meinen  Beob- 
aobtnngen  eine  narkotische  Wirkung  dem  Hyosoyanin  gans  fehle,  das  ist 
die  sobmersstillende  Wirkung.  In  diesem  Falle  befinde  iob  mlob  mit  an- 
deren Beohaohtern  im  Widerapmctba.  Indessen  ich  habe  bei  den  versohle* 
denstan  Kranken  mit  heftigen  Bohmeraen  das  Hyosoyamln  vergeblich  an- 
gewendet, die  sebmersstillande  Wirkung,  waloba  nach  Hoi^blam  Jedes  Msl 
prompt  eintrat,  blieb  ans.  Bei  dieser  Qaleganbeit  noch  eins  andere  Be- 
ZillMdrift  (.  Pirchlitrl«.  ZXXIX.  S.  43         CioC^t^lc 
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merknog.  Ei  wird  btter  uigegfibei] ,  äxn  dM  HfoicTunin  bü  Epilapai« 
nOttlieh  sei.  Anab  diaiea  kinn  ich  aieHtt  beitlligBo;  icb  btbe,  anoli  boi 
ISDgerem  GebnnebB,  e[ne  TarmiDdernng  der  Anflll«  kann  gosebwi. 

DagegsD  Migt  du  HyoBC;uii!D  iwei  aDdare  Wirkangm  in  «aagaMick- 
nater  Weite,  uimlieh  die  bernbigende  vnd  die  leblafinacbeDda.  DifjaoIgM 
Fonobai,  welobe  du  ciyaUlÜDiicbB  Prlpaial  gebranaht  babao,  »timM 
darin  anob  voUaUndig  Oberain.  leb  warda  dieaa  baiden  HaDptwnrknngw 
da«  H!tt«Ia  geaondert  beapioahea,  lahioke  abar  noeb  eiaige  Woito  Aber  dia 
Dofli  nod  die  Fotm  der  AawaadnDg  tm  Allgemainan  Toraiu. 

Di«  tablnteb«)  Tanaoha  aD  Gaanndan  aobon  baben  micb  baldirt,  dMi 
bd  kleinen  Doieo  von  1 — 8 — I  Hilllgramiii  wohl  laiebta  NaheDancbaiiiaBgei 
seboa  aaftratm,  anob  manobmal  atwu  Ufldigkdt,  abar  du,  worsof  «■ 
■anatat  ntt  ■okamiat,  Soblaf  nieht.  Umiowanfgar  war  Ton  aobliaa  Doaw 
eine  Wirkung  aaf  dia  A.vfragDng  ed  arwartan.  Denaoch  babe  {oh  bRnflg, 
dei  Tanacbea  halber,  anob  bei  Geiateikianken  mit  ao  klaineD  Domh  be- 
gonnen, aber  aalteii  Erfolge  geaahea,  wanigatent  niebt  tod  aber  Bimal- 
doaia  dieser  Art.  Cod  traten  aia  einmal  ein,  ta  waren  aie  nu  gatn  Tsr- 
flbargabend  oder  aeigtan  aiah  gerade  bei  aolcban  —  im  Oanten  aalteo  ODtar» 
lanFendeD  —  Inditiduan,   walobe   du  Hltte)  Qberhanpt  achleoht  tertnigN. 

Qiebt  man  du  Mittel  mehrmal*  tigüoh,  io  kann  mao  wokl  dl«  kW- 
neraD  Doaen  (0,0025  -0,004}  Tenncbtwelaa  aDwenden.  Will  man  uar  rfaa 
einiige  Doaia  gaben,  ao  begiont  man  am  beiten  mit  0,005  und  m  tat  ab 
mittleie  Doaia  0,01 ,  welofae  ich  aaab  ale  Tolle  Doaii  baiaidinan  nSdtc^ 
aia  Maximaldoala  lit  0,02  *a  beaeiohnen.  loh  habe  awar  bai  eiaa«b«a 
Personen  anob  hSbere  Doaea  geben  bflnneii,  bia  0,03,  allein  die«  waran  nat 
Aoanabmen  nod  tm  AllgameiDan  iat  ea  niobt  ananratben. 

DIaaa  Zableo  gelten  fflr  die  «nboatane  Anwendang;  bei  der  innw^icdiw 
AnweDdong  mdat  die  Doeia  Vi~-1  iBal  hBber  genommen  werden.  ObgMeh 
ieh  Dicht  aagen  kann,  dua  die  innere  Anwendung  des  Ultteb  einen  atSre*- 
doD  Effect  auf  den  Magen  habe,  ao  aiehe  ich  ihr  di«  enbeatuia  doefa  dat 
Sieberbeit  nnd  Prlotaheit  ihrer  Wirkung  bei  weitem  Tor,  wenigatona  am 
eine  starke  nnd  krlftiga  Wirkung  m  eraielen,  wie  dies  Ja  bei  OdttW' 
kranken  meiat  nStbig  iat.  Will  man  eine  mriir  abgeaobwiobta  WIrkMf 
baben,  gegen  leichter«  Qrade  dar  Erregung,  ao  dfirfta  der  innarBob«  Oe- 
brauch  aDCh  am  Plata«  aein. 

Wm  du  Steigen  mit  der  Doala  betrifft,  ao  kann  man  bei  Anwendung 
einer  einmaligen  Tageidosia  nnd  bei  ansbUibsnder  Wirkung  jedes  Ual  am 
Vi  Centigramm  bCfaet  gaben,  ohne  unangenehmes  betOrditen  au  miaaen. 
Qiebt  man  mehnnalige  Dosen  an  einam  Tage,  ao  steigt  man  beuer  nIeM 
auf  einmal  ao  hoch,  aondem  erat  um  die  HftIfte,  alao  nm  0,0095,  und  wirkt 
diel  nicht,  ao  erhobt  man  in  einigen  Tagen  um  denaalhan  Wettb.  B«  iat 
ntmlich  au  bemerken,  dua  daa  Hjoscyamtn  ohne  Zweifel  rine  kumsKrend« 
Wirkung  buiiat  nnd  daas  in  Folge  dessen  besonders  bei  i 
Tageadosen  einige  Voraloht  gelMten  ersohaint 
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Du  ByfMi^aiBiD  lOat  «ich  in  Aqn,  dattUlaU  gu«  gnt.  Am  beaten 
iit  M  in  der  Thtt,  wte  Viel*  aDgebBo,  die  Lötong  inmer  fritoh  ta  be- 
raiten.  Allein  im  dlat  nmstltullleb  ist  und  in  dar  Pr»xfs  ntehl  gal  doroh* 
fOfarbsr,  mo  htb«  ioh  dei  Uttutg  etwu  Aqn.  Unroonui  brigefflgt,  wodnreh 
lieh  diBsalb«  baga  Z«it  klu  und  gnt  rahilt.  (Nabonbai  bsmorkt,  ist  dn 
■olahar  Zuaata  BDoh  Hi  Uarphinml&anDgeD  tehr  nfltiliob.)  loh  letse  lO  auf 
Aqa.  deatillat.  20,0  Aqn.  laaroowM.  10,0  in;  ooi  in  einem  Qramm  Fltlsaig- 
lc«it  0,01  BTOMjBiniD  an  halna,  wfirde  man  daber  an  einar  soloheo  LOanng 
0,3  HfoaoyamiD  nfitbig  Iialwn.  Innerliobe  LSanngen  benita  Iah  in  der 
Weia«,  dua  anf  aioan  EaalOlfal  0,01  Hfoaojrauin  kommt. 

Um  fBr  die  BenrtheilnDg  da*  Hjatofamin  eine  mSgtiohst  breite  nnd 
aichore  Qmndlaga  an  gewinnen,  babe  iob  daiielba  mit  aadecen  Mitteln,  wie 
Obloral,  Morphium,  Kali  bromatam  *etgUoben  ond  alle  dlaaa  Narootioa  an 
dnem  nnd  demaelben  Indifidanai  geprüft. 

loh  apreohe  nna  aaent  tod  der  tolilafmaelMiiden  Wirkung  dei  HjtM- 
cyamin;  ioh  halte  dieaelhe  fBr  die  wiebtigile.  leb  meine  Jetit  nloht  den 
vorQbargelieDden  Befalaf,  welober  itondenweiae  «noh  einmal  each  kleineren 
DoBon  alnantrelan  pflegt,  »ondem  Hageren,  die  Naoht  bindoroh  «ndanemden 
SohUf. 

Heine  HarieD,  fBr  die  Anwendang  der  Sohlaftnittel  giebt  ea  ja  keinen 
allgomeinen  Anhaltapnnkt  nnd  man  wriai  vorher  nie  mit  Sloherhait,  wolchee 
gerade  das  beaiwlrkende  aein  wird.  Für  die  Kranken,  welobe  ainnebmeo, 
hat  man  ja  eine  grSaaere  Aoawahl,  aber  bei  denjenigen,  watohe  nicht  ein- 
nehmen, iat  man  aofort  in  der  Wahl  dar  Hittal  aehr  beaohrSnkt,  wenn  man 
Ton  der  Darreiehang  per  Olyama  abiiebl.  Ond  acbon  In  dteier  Hinaieht 
iat  daa  anboolan  «n  reiobende  Hyoaoyamin  TOn  groaaem  Wartb.  Indeaaen 
nm  Bieh  Aber  dteaen  Werifa  Ton  vornhereiii  niobt  an  tinaohen,  haha  ich 
gewftbnlieh  niabt  mit  dam  Hjoaejamia  begoaneo,  aondam  mit  den  anderen 
Mitteln,  welche  lob  oben  aebon  erwBbnte. 

loh  bin  weit  entfernt,  dem  Hyoaojamin  vor  dlaaen  Mitteln  den  abaolnten 
Vorang  an  gaben.  loh  halte  da*  Cbloral  aneb  fflr  daa  aloherale  Schlaf- 
mittel,  b**ondara  daa  Horpfainmehloral ,  nnd  werde  mit  dieaom  imnei  be- 
ginnen; allein  ioh  habe  geaehen,  dau  die  Wirknng  de*  Hyoaojsmln  faat 
ehanao  aioher  iat  nnd  diejenige  dea  MorpbiDm  btnfig  bedentond  Bbertriffl; 
iob  meine  hierbei  TOr  allem  die  anboutane  Anwendung.  O0n«tig  wirkt  anoh 
oft  eine  Varbindnng  von  ByoaOfamin  fabeotan.  nnd  Cbloral  innerlioh  ge- 
geben. Will  man  den  Werth  der  Teraohiedenenen  HjrpDOtica  Tergleiohen, 
ao  dürft«  im  Dnrcbaohnitt  HyoaoTamin  0,01  gleich  aein  Chloral  Zfl  oder 
Horpbinm  0,(@  oder  Kall  bromat.  3,0. 

Bei  deqjenigsn  Kranken,  welche  nloht  einnehmen,  iat  man  eben  lam 
Vargleloh  nor  Anf  das  Uorpbinm  angewieaeo;  d«  mnM  ioh  aagen,  daaa  daa 
Bjoaojramin  ein  bei  weitem  alohereree  Schlafmittel  iat  ala  da*  Uorpbinm, 
walohe  bei  Oaiateak ranken  oft  gar  nicht  wirkt.  lob  weiaa  Falle,  bei 
welehen    0,06  Uorphinm    niehU    wirkt,    gering  0,03   H70BO,,   0,07   Morph. 
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niobU,    jadocb    0,095    Hjmo.,    0,12   Horpb.    niebta,    aber    0,03    Hyo*- 

Wm  die  DoiU  botrift,  welnlie  na  Enielong  d«i  SeUifea  nSttaic  S^ 
BD  mute  mui  in  Baing  tat  die  Anfangedoiii  einen  Dntonobied  »««Jim 
■wiaoben  den  rnbigen  und  nnraliigen  Mbl4floien  Oeliteiknaken.  Bw  daa 
tinrnbigen  Etankan  pflegt  0,005  Hyoto.  niebu  *a  nBtiea,  sondern  «•  m*M 
Bofort  mit  0,01  pro  doii  begonnen  werden.  Bei  den  rnbigen  Ktwilcea  k«M 
meii  mit  0,005  Byoae.  beginnen ;  tn«nchmal  arroigt  danof  (obon  Seblaf, 
bftnSg  aber  ntobt.  Die  eigenüiob  slober  aohlAfnaefaeDde  Dotle  Ut  «bw 
0,01.  Hit  der  Doiis  kinn  mui  steigen  bii  0,09;  iob  bebe  e*  kod  bi* 
0,03  getben,  allein  diaa  erbeltofat  doob  Toreiebt  wagen  der  manebmaJ  ei*- 
tratenden  toxiaeban  Wirkung,  besonder!  in  der  Form  ron  Delirien.  Ea  iM 
diea  bei  mblgen  Kranken  weniger  als  bal  nnrnbigen  in  bsfOrobton,  ui 
aa  iit  bei  den  letcteren,  wenn  sie  naoh  0,01  H70BO.  niebt  sebUfan,  aber  ■■ 
ratben,  eine  noeb  glalob  grosse  Dosia  an  ainar  apiteren  Stande  dar  NaeU 
naohtngaben,  Ja  webl  anab  nana  eine  dritte  —  als  aoglelob  eine  doiipaK 
oder  dreiraob  ao  bohe  Dosis.  Biawailen,  aber  selten,  tritt  flberbanpt  k«la 
Soblaf  ein,  sondera  nur  bei  nnrobigeB  Kranken  Berablgaag.  Daaa  dar 
Soblaf  selbst  naeb  HyoscyamiD  mbig  und  tief  ist,  ist  bekannt.  Eina  ba- 
robigande  Nacbwirknng  noob  am  folgandan  Tage  iat  manobmal  naeb  bobsa 
Doaen  aa  beobaobten,  im  QanaeD  aber  Bellen. 

In  manoben  wenigen  Fällen  ist  daa  Hittel  wbknngtlos,  anab  in  groaasa 
Dosen.  In  diesen  FSllan  steigert  aieb  bei  Anwendung  des  Hfoscramia  die 
acbon  vorbandene  Erregung  sogar  bisweilen  und  ea  kOnnen  Deliriaa  binaa- 
treten.  Für  den  a*entnellen  Eintritt  deraeiben  bat  nMn  allardlnga  fcaiae 
beatimntan  Voraeioben.  Indessen  daa  Auftreten  deraeiben  iat  in  Gaaaw 
•alten  nnd  meist  erst  bei  bObereo  Dosen  an  beobaobten.  Einige  Wiaka 
lassen  sieb  in  der  Kiobtang  geben.  Siebt  man  sobon  bei  mittlaran  Dosta 
die  Erragang  sieb  steigern,  so  sieht  »an  am  basten  Tom  Qebrancb«  da 
Hittela  ab.  Desgimchen  ist  der  Zustand  der  Pupillen  von  Wichtigkeit.  Sial 
die  Pupillan  ad  mazimnm  erweitert  und  es  iit  noob  keine  Wirkung  aia- 
getreten,  ao  ist  daa  ein  sohlachtes  ZeioheD.  Auf  der  anderen  Saite  iat  das 
in  aeltaneo  FUlen  TolIstSndige  Fahlen  dar  PnpiUandilalatlan  ain  Zalebaa, 
daaa  daa  Mittel  tllierbanpt  niebt  wirksam  sein  wird.  loh  will  aoA  er- 
wähnen, dasB  es  sich  bei  den  von  mir  baolMMhlataa  Delirien  und  HaOa- 
iHnationan  maistenthaila  nm  Fenar  oder  groase  Thiere,  wie  l^gar,  LOwaa, 
WDifa  bsndelt,  weniger  um  kleine  Thiare;  anab  Toraberbosobenda  OaatnHsn 
nnd  A eh n liebes  werden  angegeben. 

Was  die  stSreaden  Nsbeneraoheinungen  betrifft,  so  alnd  dtsselbaa  garads 
bei  der  Anwandung  das  Hjoscjamin  in  der  Naobt  acbr  gering.  Am  blotg- 
•tan  werdao  die  Kranken  durob  heftigen  Doiat  geweckt,  aoblaftn  aber  bald 
wieder  ein;  seilen  iit  Erbreeben  an  beohaohtan.  Am  andern  Morgeo  bleiUn 
manobmal  Sdwara  im  Kopf,  leiebte  Maltigkell,  auob  eianal  viMübafgebaai 
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DoppaltMban  ■nrflok,  «u  »bar  nhiiell  vorObergabt.  D«r  Appetit  bleibt, 
•nob  bei  groMaa  Doriau,  gewOfaaliob  gut. 

Krtne  Wirkong  pflegt  dM  H^oHTimin  htä  FUlan  tob  Delitinm  tremeui 
H  haben;  bdeuen  thailt  e*  diea  Ja  mit  den  ueiiteo  andereD  Hittsln. 

Paaien  wii  daa  gewoonwe  BeeulUt  nooh  ainmal  antamnien,  ao  ist  das 
HyoacTMuln  in  der  Tbat  sin  aoagMeiebsetea  Sobtafmittel,  weloboa  den  an- 
deren Soblafmitleln  wenigatena  gleich  aleht,  han&g  aber  Toraniiehen  iat. 

Wai  Don  die  andere,  die  berahigande  Witknog  dea  Hyoioyamin  ba- 
trifft,  ao  iat  dlaealbe  ohne  Zweifel  Turbandeo,  aber  tod  dar  acblaftnaobeuden 
oiobt  abeolat  an  trennen  ond,  da  daa  Mitlei  bei  einer  gawiaaen  HGbe  der 
Do^  iminet  Soblaf  bewirkt,  ao  werden  aiob  beide  Wirknagaa  aebr  hlaßg 
Terblnden,  Dennoeb  iat  die  bembigende  Wirkiuig  oft  Ton  groiaem  Nntaen. 
lob  maebe  hierbei  einen  Unteraobied  awlaobaD  einar  aobnellen  aad  plOla- 
lieh  berrorgebraobten  und  einer  allmSlig  eintretenden  Bembignng;  um  die 
entoe  berbelanfObren,  giebt  man  eine  einnialiga  nicht  an  aobwaeba  Tages* 
doals,  Mr  die  leUtere  aind  mebrmala  gegebane  kleinere  Daten  erfor- 
derUolu 

Da  m  aiob  biet  nnt  um  anrnbige  ond  tobtOchcige  Kranke  handelt,  io 
war  eben  tod  kleinen  Doaen  nnd  auob  von  der  innerliohen  Anwendong 
niobta  in  erwarten.  Nach  0,005  Hyoeo,  aah  iah  aalten  Brfolgi  bfiobatena 
ab  nnd  an  eine  Ungiam  aiob  einatellende  nnd  gana  knrae  Zeit  nnr  danemde 
Barahigong;  bingegen  trat  deraelbe  aobon  naob  0,03  Bfoae.,  anbcntan  ge- 
geben, ein.  Heine  Herren,  die  Wirkung  iat  dann  in  der  Tbat  oft  geradaan 
aanbsrbaft.  Die  tobeüobtigaten  Kranken  werden  entweder  aofott  oder  naob 
5 — 10  Minuten  mbig.  Dieia  Bnha  hält  oft  den  ganaen  Tag  Aber  an,  nanob- 
mal  wlhrt  aie  niabt  ao  lange;  daa  letatera  iat  vorwiegend  der  Fall,  wenn 
aiob  noofa  Bcdilaf  daangeaellt.  BInflg  Dtmlioh  tritt  '/< — Vt  Stitnde  naob 
dar  Bemhignng  Seblaf  ein,  weloher  4 — 6  Stnnden  andauert;  naob  dam  Er- 
wachen dauert  die  Buhe  meiitantheila  noah  einige  Zait  an,  Biaweilen  aind 
ao^  hfihare  Doaen  bia  0,099  Hjoao.  nSthig,  hobar  bcanobte  iab  aber  nie 
»B  geben.  Bei  dieaen  tritt  aoforl,  naob  2—3  Hinatan  Boblaf  ein.  Iat  diea 
der  Fall,  ao  pBegt  beim  Erwachen  aiob  »ogleich  wiadei  Unruhe  einanatellan, 

Ba  liegt  anf  der  Band,  dasa  dieaa  plBtaliohe  Wirkung  oft  Ton  groaaam 
NntaOD  aein  kann,  bea.  beim  Tranaport  TohaBohtiger,  bei  dar  ao  atOrenden 
Tobaucht  der  Kranken  mit  epileptiaobem  Irraaeln  eta. 

Eine  solcbe  plCtallohe  Benibignng  habe  ioh  naoh  Morph.  0,03  kaam 
eintreten  aaban;  die  Wirkong  dieaea  Hitteli  beatand  nnr  in  einer  allmlligen 
und  oft  niobt  gleiebmtaaigen  Bemhignng.  Dorcb  groiae  Doaen  Cbloral 
kann  man  noch  Aebnliebea  wie  durch  Hyotojaniin  erreichen,  allein  e»  fehlt 
dabei  eben  die  tubcntana  nnd  aobnelle  Art  der  EiuTerleibang  dea  Hitteli. 

Baaonden  unangenehme  Nebenwirkungen  sab  iob  dabei  nioht  auftreten; 
nur  waren  die  Kranken  an  dem  Tage  der  Anwendung  biiweilen  appetitloa. 

lob  machte  nun  noch  den  Veranch ,  ob  daa  Bjoacyamin  bei  lingerem 
Qabranobe  auob  eine  mehr  alLnllige  und  andanemde  Bernbigang  herbei  an 
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(Bbien  TsnuBobta.  Zu  dieMm  Zweck«  gab  lob  mahrare  gleieb  gcoMS  Domo 
am  Tag«,  bald  awai,  bald  drei,  darObar  afaar  niobt.  leb  bagaea  gawBka* 
liob  mit  0>005  pro  dosi  nod  atlag  beim  Aniblaiben  dei  WiAnng,  nack 
alnai  Wooba  inf  0,01  ets.  lob  fand  nlmlioh,  dui,  wann  klajns  DfMs 
Diobt  berabigteD,  u  bMiai  war,  aogleiab  la  Bteigen,  ala  dia  Zahl  der 
klaineD  Dosan  erat  ooob  ta  Termabreo.  Id  diaaw  Walle  habe  ioh  im 
liitUl  3,  aaob  iDancbnal  4  Wooben  laog  gegaban. 

In  der  Tbat  bewirkt  eioe  lolehe  AnwasdaDg  dea  Ifitteli  Berablgvog, 
bd  geringer  Erregong  aafaon  Doaen  Ton  0,005,  bei  atlrkerer  tod  0,01  oder 
0,015.  Diaae  Barafaignog,  welche,  wie  an  arwartae,  blafig  von  Sehlnf  ba- 
glaltet  war,  danarte  aooh  den  ganien  Tag  an,  aobald  die  nfitbiga  Aas^ 
TOD  Doaan  gegeben  wnideo;  manobmal  geDflgtan  aobon  awet  daiaalbati, 
manobmal  waren  drei  nothwODdig  —  allein  eine  Naohwlrknng  feblta  «nd 
Bohon  in  der  folgenden  Naobt  trat  die  alte  Unmbe  wieder  ein.  Dia  Wit- 
knng  einer  Doae  dauert  nnr  eine  beatinnite  Znt  nnd  veraohwJndet  das* 
ToUkonimen;  die  hier  bewirkte  Bamblgong  iat  eben  nur  dne  Addltioo  dar 
Elnielwirkangen,  welche  Jede  Doili  bringt. 

Daan  kommt,  daaa  Doaen  von  0,0t  and  mabr  noob  aolohe  tob  0,015 
mehr  ala  Ugüob  nnd  anf  liogere  Zelt  gegeben  blofig  doofa  adileeht  Tar> 
tragen  werden,  daaa  dann  Appetitloaigkalt  and  AbgeeofalageDbeit  aintrate«, 
welobe  eine  Dnterbrecbong  notbwendig  machen.  —  Nebenbai  bemerkt,  ein 
allmüllgea  Nachlaiaen  beim  Gebrauche  dea  Hjoiajamin  iat  immerUa  tadi' 
oirt,  abgleich  ioh  aaob  bei  plBtaliefaem  TaUatlndigen  Aoaeetaan  hChetar  Dwaa 
keine  unasgeDebmen  Wirkangen  geaehen  habe. 

Da*  antaoheideoda  Moment  bei  dleaer  Art  der  Anwendung  dea  Hyatyia 
iat,  dasa  eben  keine  Naohwirkong  Torbanden  iat)  aobald  daa  Uittel  gaai 
aoageaetit  iat,  tritt  die  ftflhare  Aaftwgnng  nteiat«ithaila  in  gana  danalbaa 
Welle  wieder  ein. 

Manobmal  lebeiot  ei  allerdinga,  ala  ob  anter  dem  Blntritta  dar  aU- 
mtligen  Berobignng  in  Folge  dea  Eyoicyamln  dar  Obaraktn  der  Kr— khrt 
ein  anderer  wfirde  nnd  ala  ob  dlea  bei  Aaiaetaeo  doa  Mittel«  anbielta,  ■-  B. 
Taraehwindet  hlnflg  dleAngit  In  Folge  Ton  aahlreiohen  BinneaUlaaehBagMi 
loh  habe  aaeb  einiga  Male  geaehen,  wie  aonte  Varwirrtfaeitan  in  Folge  Am 
QehrBDebei  dea  Mlttali  gleichiam  ooapirt  an  aaiti  aehianea  —  allel»  iah 
halte  dies  fSr  mnUig  und  die  Annahme  alDea  aolofaen  Brfolgea  fSr  eüw 
Tlnaohang.  Man  lieht  in  anderen  Fillen  aa  oft,  wie  daa  Weeen  der  Eraak- 
beit  nicht  Im  nündeaten  haeinflniat  wird.  Man  aleht,  wie  die  Krank« 
wohl  niblg  werden,  aber  dennoch  weitet  «erreiBien,  achaben,  reiben,  weit« 
ideanfiSobtIg  plaadero,  fernerhin  ihre  abDormen  BenaatioDen  haben  ata. 

Vergleiche  mit  Morphlam  haben  mir  ergeben,  daaa  daaaelba,  mrtrmala 
am  Tage  gereicht,  gani  dieaalben  Brihlge  bat  wie  da*  Bjoaeramla)  nar 
tritt  BO  der  Bembigang  laltener  Sehbf.binaa.  Nach  Auifetaen  daa  Mittib 
tritt  aaob  wieder  die  frOber«  Unruhe  eaf. 

Meine  Herren,   ich   habe  dieie  Varauobe,   eine  aUnlUge  BaraUfwag 
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duivb  ein«  liager  rorlg«utite  Anw«sdupg  iea  Hjoicyimin  tn  enialeo,  aar 
gMDaokt,  weil  so  biofig  eina  gOpitige  Wirkung  dw  HiUal*  ml  dsn  Verlanf 
bettimiDter  Krank  hei  taformeD  angageban  wird;  ich  kaon  diese  Erfolge  im 
Gaaien  nicht  beatütigeo.  Eine  beModen  gflnatige  Wirkung  bei  dieier  oder 
jener  Qeiateakruikbell  ist  aiohl  an  oonaUtires;  anab  die  Manie  maobt  keine 
Ansnnbme.  Ea  aebeiiit  ObarbanpE  bei  aouten  Oeiitea  krank  hei  ten  eine  aolobe 
danemda  Anwendung  dea  Hfoacjamin  nicht  nflUliob,  ja  Tielleicbt  eher 
aohSdIioh  SB  aein.  Anden  verhilt  aa  sich  mit  obroniaohen  Qeiatoaknuik- 
beiten,  w«lobe  mit  AnfragungsanatindeD  TeiboodeD  sind.  Bai  diaien  kann 
man  daa  Mittel  aehi  gnt  längere  Zeit  geben  und  bal  der  bambigenden  Wir- 
kung, weloba  bat  mebrnaligeD  Tageadoaen  Ton  0,005—0,01  B;oso.  immer 
eintritt,  wird  man  oft  aebr  gnla  nnd  erwQaaobte  Beanltate  eraielen. 

£■  erflbrigt  nao,  neob  kun  einige  Bedenken  aa  besprechen,  welche 
der  AnweDdnng  de*  Hjescjamin  uigeblioh  entgegen  ateben. 

AU  eine  bedenkliehe  Erechelnnng  bei  dem  QebiaDobe  daa  Uittala  wird 
*M  aUeiu  der  Collap«  «ngefQhrt.  Obgleiob  ich  die  Anwendnag  des 
Hf  OMjMnhi  blnSg  aebr  fercirt  habe,  so  faabe  iob  doch  aelten  Collapa  geaeben , 
und  niamala  war  er  daa  Leben  gefUhrdead,  Wenn  man  das  reine  Prtparat 
Dimrat,  die  eotapreaheuden  Dosen  anwendet  and  anf  einige  wenige  Contra- 
indicationan  aebtat,  auf  welche  iob  noch  inrfiakkomme,  ao  ist  kain  CoUapi 
BB  befSrehten. 

Abhnlioh  verbSlt  ea  aleb  mit  den  weniger  gefUrlicbeo  toxischen  Er- 
•obeiDungen,  diejenigen,  welche  iob  als  Nebenersoheinnngen  beieiobnet  habe, 
wie  Dnrat,  Trookenbeit  im  Mnnde,  Sobwere  im  Kopf  und  KSrper;  leichte 
AbgeaoUageobeit,  Doppeltaeban  ete.  aind  nnbedantend,  nicht  atSrand,  fehlen 
oft  oder  Taraehwinden  wenigatena  sehr  bald  wieder,  Erbrenben  ist  aeltdn  an 
beobachten,  Tiel  aeltener  als  naoh  llorphinm. 

Wie  aobon  erwähnt,  steigert  sieh  in  einaelnen  FUlen  die  aobon  vor- 
handan«  Brregang  und  ea  treten  Delirien  anf;  in  gana  seltenen  Füllen  ge> 
lohieht  diea  ancb  achoD  nach  mittleren  Dosen.  Dies  aoheint  darin  aeinta 
Qrand  an  babeo,  daaa  bal  manchen  MenaoHen  eine  iDdlTiduella  EmpBndtieb- 
keit  gegenOber  den  Wirkungen  dee  Bjoaejamin  Torhandsn  iat,  welche  so- 
fort eine  ao  heftige  Baaotion  hwTormft  Fflr  daa  Eintreten  dieser  Erentua- 
IIUU  hat  man  allerdings  keine  Voraeichen;  indesasn,  wenn  m  einmal  ge- 
•ohieht,  ao  geht  dar  dadniob  berrorgemfene  Zustand  in  ainige  Stunden  ohne 
■chlimme  Folgen  wieder  Torflber.  Auch  iit  an  erwihnen,  dasa  man  In  dem 
MoridiiDm  ein  sehr  gntea  Antidot  hat,  welobea  eine  iolehe  EntOKication  sehr 
lobnall  an  heben  pflegt. 

Andere  manchmal  au  beohaohtrade  Eraobeinnngeo  sind  itarke  BOtbnng 
dea  Qeaiohta,  Brennen  auf  dem  ganaen  KSrper,  Empfindungen  wie  von  Flcb- 
atioben,  erTthenartiger  Auaaohlag;  Indeaaen  alnd  sie  Bellen  and  halten  nicht 
lange  an,  Allardinga  kann  man  g^ftthigt  aein,  deawegen  daa  HUtel  ana- 
snaetsen. 

Biaweilen    laaaen    die  Kranken   anob  den  Harn   unter  sich  geben.     In- 
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dtuea  ich  glaube  niaht,  dua  die«  tine  Wirknng  de«  BjOKjftaiii  in;  e* 
kommt  nur  bei  nornhigea  Kranken  Tor,  nod  »war  meiit  in  Stadium  d« 
HalbiohUfei. 

Writw  in  arwäbiMii  ist  die  TsmperatDrMAwankDDg  wKhrend   d«a  fl«- 
brauehoa  dw  HyoMfuiiii.     Dietelbe  iit  lebr  gering,  betilgl  e 
0,3  C,   hSobilBDi  0,5  C.  aad   gleicht  fioh  gewShoIiob  naoh  ■ 
wiadei  aae, 

Wiabtiger  let  die  QawichtcabDabme  all  WEikang  de«  HfOMTamin.  M 
bab«  dieaelben  an  rahigen  Kranken  geprDft,  deren  Bmibrnngiaiutaad  nieU 
weoheelta,  and  habe  geranden,  dal«  daa  Gewicht  in  der  That  ontor  dia 
Gebraoobe  des  Hyoaeyamin  abnimmt.  DieM  Abnahme  beginnt  aofbrt,  atei- 
gart  sich  ailiallig,  erreioht  aber  trott  mahrwBofaentliobeo  Qebranobea  bCeh- 
■tena  eine  Hflhe  von  1000— 1500  Qramm.  Eine  grOasore  Abnabn«  babe 
ich  nie  gaaeben;  und  wenn  man  bedenkt,  wie  Ti«1  nnmhige  Krank«  «A 
an  «ich  aohon  an  Qetricht  verlieren,  ao  kann  dieior  Ueina  Wertb  kMu  ia 
Batraeht  kommen, 

Za  erwlhnen  lit  noeb  die  Appetitlosigkoil.  Daaa  dieaalba  wahraad  daa 
Oobranchei  de*  Hittsla  manobmal  auftritt,  Iit  keine  EVage,  indaaaaai  awA 
etnmaligan  Doaen  aettener  and  Torflbergebend.  Bei  lingeram  OabranA« 
nnd  Otter  gegebenen  Doaen  iat  man  allerdinga  biaweilsn  genStbigt,  in  Felge 
dieaea  Debelatandea  da«  Mittel  ansanaetaen;  allein  anoh  die«  iit  kai«eawafi 
dia  Regel. 

Alle  dieae  Einwinde  dBrften  niobt  geeignet  «ein,  den  Wertb  da«  Hjo^ 
oyamin  au  ■ohmilern* 

Ea  werden  noeb  gewicae  Conttaindioationan  gewflhnlieb  angaAbt, 
welche  in  der  That  mehr  der  Baaohtang  werth  aind.  Ab  aoloha  giebt  km 
vor  allem  Harafehler  und  QeßUaerkranknnggn  an.  Bioberli«h  iat  bai  Aa- 
weaanheit  dieaer  Krankheiten  van  groaaan  Doaen  abanrathan.  Da  Indeaaan  dia 
Wirkung  dea  Hyoaojamin  auf  daa  Hera  eine  Im  Qanaan  aebc  achnell  vor- 
flbergehende  Iat,  ao  kann  mau  kleinere  Doaen  bia  0,004  ohne  Oafabr  vk- 
wenden.  Ich  habe  die«  bei  Pafohoaen  mit  Herakrankhellen  gatban  n>l 
keinen  Naohtheil  gesehen . 

Sobleobte  Bmibrnag,  kSrperliohsa  Hernntargekommenaein  aind  Costra- 
indicationen,  beaondera  gegen  einen  längeren  Oebraoch  daa  Hittela.  IndeMM 
giabi  oa  anch  hier  Ananabmen.  Kommt  die  ■obleclita  EnKbrasg  vaa 
nnrogalmlBBiger  Nahrnngaaufnahna  in  Folge  lobaüobtiger  Erregung,  «* 
wirken  die  Bemhignng  and  der  Schlaf  nach  dem  Qebranohe  dea  HjoaaTwa 
oft  aehr  gflnalig  nnd  die  Kranken  fangen  danach  an  in  aaaaa. 

Heine  Herren ,  der  Verbieltnng  dea  Bjroacyamin  ateht  nnr  neoh  «a 
Factor  entgegen,  der  hohe  Frei«  deaaelben.  Ich  habe  daher  naehgabn^ 
ob  nicht  aaeb  andere  Alkalolde  dar  Solaneeo  eine  tfanliob  gnis  nnd  aickera 
Wirkung  entfalten.  In  der  Tbat  Iat  die«  der  Fall  bei  dam  Alkaloid  roa 
Datnra  Stramoolnm,  dem  Datnri».  Indcaaen  mna«  man  geaan  nntonebridN 
■wiachsn  dam  leichten  nnd  dem  aohweren  Datnrin:  daa  aoganannta  ach««« 
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Datorin  gleicht  in  MineD  Wlrkangra  dem  Atropiii,  du  leichte  hingegen 
d«n  HyoiojMnlo.  Dnd  diewi,  iu  Dttarinum  lare  Iit  ei,  welehe*  ich  aU 
Bnbstitat  det  ByaecjuniD  enpüBhlen  kann.  Ei  kommt  In  Hinan  Eigen- 
•ohaftan  d«m  HfoaoTamla  «ahr  glelob,  unr  wirkt  ei  nloht  gini  ao  oonttant 
und  atwaa  iobwEaliec  all  jsnei,  ao  daaa  Ditmin  0,01  ongtAhr  gleich 
Bjroaofanin  0,OOB  iit.  Dar  Voraag  tot  dem  Hjoaejaoilii  liegt  alao  ledig- 
Uob  In  dar  BiUlgkelL 

Meine  Herrao,  In  Baaag  auf  diaaa  nenaran  Uittel  eilt  natflrlloh  die 
pharnakologiaehe  Wiaaenaobaft  der  Fbarmikopoe  Torau.  Gerade  deabalb 
aber  iat  aa  uOlhig,  data  man  dieaa  Uttte]  nnr  ana  gant  inTerl&ulgen 
Qnellen  baaiahe.  Ala  eine  lolehe  mtiaa  man  dl«  Fabrik  tod  Mtrck  in  Darm- 
atadt  beselohnen,  nod  awar  gerade  für  die  hier  beaprocheneD  Alkaloide,  da 
dieoelben  dort  genau  nach  Ladmbarg't  Toraohrift  angsfaiilgt  werden. 

Faaa«  ich  die  alcb  «gebandan  Boinltate  noch  einmal  kura  anaanmen, 
ao  halt«  lob  daa  oryatallinUohe  Hjoaojamin  fQr  ein  aoageaeichnetea  nnd 
aiaher  wirkandea  Schlafmittel  und  f9r  ein  gntaa  nnd  branchbarea  Be- 
ruh IgaDgimittal ,  walebea,  baaondera  is  einmaliger  Toller  Ooala  gageben, 
einan  aehr  achnallen  Erfblg  anfweiat. 

Daa  leiohta  Datorin  vermag  dai  Hyoecyamln  rienliob  an  erietton. 

Diaonaaion. 

Mmdtl  maoht  anf  Mine  anlen  BeobaditungOD  Aber  die  Wirkung  daa 
Hfoacjamin  in  dar  Zeiteohr.  t,  Psjob.  anftnerkaam.  Er  findet  dia  Anfangi- 
doaia  von  0,01  au  hooh  nnd  rtth,  von  0,004—0,005  anantangen.  Bbanso 
wie  baim  8eblaf  linke  nnler  der  Wirkung  dei  HyMcyamin  die  Temperatur 
in  der  ScbldelhOhle,  wie  «i  durah  Haaanngan  im  laiiaran  OehSTgang  nioh- 
gewieaen  baba. 

Auf  eine  Antrage  Lodvter'*  erwidert  Gnauek,  daai  dia  Lfliung  dea  PrI- 
paiata  durah  Zua^  von  Aq.  laurooaraai  weaentliob  an  Haltbarkeit  gewinn«. 

Dr.  £a«ir:  Waa  aotl  mit  DnterBnohnngigefangenen  nach 
Featitellaag  der  Pajofaoa«  gaichehen? 

Dieaa  Frage,  im  Rrelaa  der  Faohgenoaien  anf^eatellt,  birgt  ihre  Aut- 
wort in  aieh.  Es  kommt  daher  mehr  darauf  an,  Ihre  Anfilellang  an  ha* 
grflnden  und  Qbar  die  an  gebende  Antwort  an  dlioatiren. 

In  derBagel  aberwaiaen  der  Staateaowalt  und  dleBtobter  gemeingefSbr- 
Hohe  nnterauohangigefangene ,  deren  Qeiiteakraukbeit  wlbrend  det  Unter- 
anchnng  oonatatirt  wird,  welche  daher  atrafbei  anagegaogen  atnd,  durah 
Vennlttlnng  der  VerwaltongibehSrde  einer  SffeDtliohen  Irrananitalt  und 
darin  der  EntnDndignng. 

Im  Laura  dea  letaten  Jahroa  habe  loh  aber  Irotadam  ermiltdt,  data  bti 
3  FUlan  In  Berlin  andere  verTahran  wnrde.  Voramaiabtlieb  werden  deren 
nodi  mehr  dort  nnd  aadarawo  beobachtet  aein. 

1.    Bin  belglaehar  Ennithlndlar  befand   eioh  Bcbwinddrien  baibar  < 
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UntonnohnDgibaft  D»  lieh  QeitteigmtSTtfaett  «rgab,  warda  er  In'i  g*- 
iMtSD.     Et  Twlle«  nfort  Bwlio  nnd  bagab  aioh  ukdi  Paria.    (Hin  ISMO 

i.  Bin  ElDdarmUohsn  T«Tgi(teta  da«  ibr  asyertrante  Rind  mit  BoHwaM' 
■Iwr*.  Da  aiah  ergab,  dau  lia  dieta  Tbat  in  «iDem  ZnaUode  krankhaftar 
StBntDg  dar  Qeiateaüiltigkait  bf^Dgeo,  wurde  aafolge  Baacblaaiaa  daa 
LandgariobU  L  Btrafkamniu  V.,  Berlin  Tom  19.  Jnei  1883  daa  Tetfahrea 
aingeatellt  ood  die  Angefohaldigte  wu  der  Haft  entlaMen.  Dte  ZeiUng«« 
aalbft  rflgten  <a,  daaa  mao  de  ohne  Begleitung  babe  naeh  Deaaaa,  Ihrer 
Beimalb,  reiMn  laiaen.  Aof  neiDe  Nachfrage  damaob  habe  tob  armiHall, 
daaa  lie  trotadem  glBekliah  in  ihrer  Hdiualh  angekouneD  tat. 

8.  Der  drille  Fall,  an  nnd  fSr  aieh  von  groaaem  Intereaae,  iat  «•  Boeh 
mehr  (Br  meine  Vorlage.  Hemann  Greluer,  geb.  1863,  wurde  wegen  Geiataa- 
■türaiig  in  der  Irrenpfiegeanitali  In  Berlin  Im  Juli  1S79  mtgeaomtatm.  Bt 
litt  an  Dameat.  mit  epUeptiaoben  AnMlen,  Aogatiaal luden  nnd  aahlreiebea 
lebhaften  Hallnoinatloaeo,  Er  konnte  ant  Wunaoh  der  Halter  Ootober  1879 
benrlanbt  werden,  ward  wieder  ai^genommen  April  1880  nnd  asTa  Nene 
beulanbt  JqU  1881,  nachdem  die  epiloptiachea  Anflllle  Teraobwnnden  wäre«. 
Dooh  geachah  die«  nnr  anf  dringenden  Wnnaeb  dar  Untier  gegen  Berate, 
da  ar  bei  aeinan  Bebwaehalnn  noch  an  triebartigen  Ntigangea  litt  £a 
Hanae  lehtog  ar  die  Mutter  mit  ToIlatSndiger  KaltblBtigkeit  lodl,  .weil  er', 
wie  er  Inaaerte,  ,io  TergnOgangMUohlig  war  nnd  or  gern  eine  Baiae  ma^en 
wollte*.  Hit  711.  50  Pf.,  die  er  aoa  einer  Kommode  genommen,  naofale 
ar  eine  awaitigige  Relie  naeh  LObben,  und  wnrde  nach  aeiner  BBekkafar 
in  die  uaiterliaho  Wohnnng  Tarbaftet.  Er  gealand  aagleieh  Allaa  nnd  ai- 
•Ihlta  mit  Braita  and  etnam  gewiaaen  Behagen  die  einnelnen  Dataila  im 
Mordes,  Der  Unttar  hab«  et  mit  eisern  Dan«,  blanken  Znekarbell  BahUge 
auf  den  Scheitel  gegaben:  .wie  wenn  der  Kanfmann  Znekerbrode  aoUkgt, 
die  Mnttn  babe  dagelegen  wie  ein  todtgetretener  Ftoaeb'.  Br  wnrde  nach 
Conalatlmng  dar  Psfohoae  aoa  dem  OefKngnlaae  entlaaaen,  lief,  w^  «r 
wieder  nach  LShben  wollte,  in  det  Bicfatong  anf  KOpeniok  an  nnd  wurde 
dort  eraohOpft  nnd  ohne  Eziitaasmittel  ala  Tagabond  aafgqrlfbn.  Die 
Polieei  dort  ftKgt  noeb  naiv  bei  der  Analalt  in  Dalldorf  an,  ob  er  der  An- 
atalt  an  OberwalBBU  oder  frei  «n  atallen  aei.  Et  wird  der  Charitd  aad  dwoh 
diaae  Dalldorf  Obwwietec.  Da  ein  Dlherai  ETankbeltaberioht  dnreh  Hena 
Collegen  IdeUr  TarSffantliebl  werden  wird,  ao  habe  ich  nnr  die  PunkU 
heran igegriffen,  welche  maloe  Torlage  au  illnatritcD  geeignet  alad. 

Daaa  aolohe  Thataaehen  inr  Abhilfe  der  darana  folgendaa  DebelatiBd« 
dringen  —  dann  wir  aümmau  wcbl  alle  darin  bei,  daaa  daa  Intereaae  da 
Erankan,  ao  wie  die  Pflicht  dea  Btaataa,  aalne  Ktankao  an  beaobltaea  nad 
den  Oatabren  fBr  daa  Pahliknm  Toranbeugen,  diea  fordert  —  daa  wardaa 
wir  ajle  ingeatefaen. 

Anffallandec  Weiaa  baalaht  keine  geaetaliehc  Tcrpflicfatang  weder  flr 
den  Btaataanwalt  Doch  fflr  dai  Qarlchl,  eine  weiiere  POtaarge  (Br  daa 
Kranken,  dar  doch  ala  nnnreobnangaflhig  eban  erktlrt  worden  Iat,  nnd  dar 
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dttrob  leia«  Uatariuchnagsliftft  Hina  Gemafaggflfarliobkeit  documenttit  hat, 
■n  flbenHhmeD.  BiMttiuwUt«  und  Seohtalshrer^  walcha  ioh  deglulb  befrüg, 
baatKtigten  «■■ 

DaH  dies  aohoD  Mher  avoh  bei  am  ■!■  ein  grMMr  Uabalittnd 
«mpfotiden  wordan  iit,  arasban  wir  dartiu,  daia  dar  B^shttag  aeiner  Zeit 
b«i  Borathnng  dea  {  51  nitd  58  daa  Dorddentaoben,  apftter  dentsoben,  Straf- 
getattboabet  «ins  Baiolnlion  beaobloaa,  wooaob  der  BuDdetkaniler  safaa- 
fordern  aal,  im  Wege  alner  Torlage  die  Bagalnng  einsi  Verfabrena  berb«i- 
■nlühmi,  dnrcb  welohea  Peraonen,  dls  wegen  ihrat  Oefateaatutandea  Rlt 
atntloa  erkllrt  wordan  sind,  tm  Falls  dar  Gameingeflbrliobkeit  einer  wirk- 
tMaen  BeanfBlotatignng  fibarwteaen  werdeo  kSnnaii.  Biaher  bat  allerdlDga 
dieaer  Antrag  keinen  Erfolg  gebabC  und  daae  die«  lo  Bei,  baatltigts  mir 
daa  Bdiean  dea  Beiobatagaa. 

In  anderen  Lftndeni  baben  Ihnliofae  ThatiaobaD  an  abnlieban  BeaohlElMeii 
gefSbrt. 

In  England  beateht')  aogar  aalt  Jnli  1800,  aaobdaiD  aat  Qeorg  III. 
drei  Hai  Uoldvannotia  duob  Irre  ataltgafandsn  battan ,  eine  gMelalioba 
Beatimmnng  bierflber.  Bat  die  Jnrr  den  fipmcb  auf  Kiohtaobnldig  getban, 
a«  TerfOgt  dar  Blobtar,  data  der  Betreffende  .dnring  Her  H^Jeatj'a  pleaanre* 
im  Irranhanae  TarwabTt  werde. 

Und  in  Frankraiob  nntoc  Betbeillgang  dar  barvMragMidataB  lrt«n- 
Irtte  atellte  die  QenngniaaoommiMion  (Sjanoe  de  U  BooiM  g6o.  de« 
prleaona  k  Paris  da  8.  hr.,  S.  nua  et  13.  aoüt  1881 )  folgende  SMtce  anfi 
J«de«  Ud,  wenn  tau  elnea  Vergefaena  oder  yerbreobeoe  angsklagtea  Indi- 
▼idanm  wegen  GMateekrankhslt  frei  gaaprocben  worden  iat,  kann  das  fiffent- 
licdis  HiDiaterinm  bti  bestelietider  Oemetugeflbrliobkeit,  dasselbe  in  eino 
Irraoanatalt  verbringen  laaaen.  Die  Enduanng  eines  anf  diesem  Wege  der 
Anstalt  ttbergobenan  Hensoben  kann  nnr  mit  ZuaUmmnng  dss  an  Ort  und 
Stelle  wohnandan  aProanreni*  der  Bapsblik  und  naeb  erhobener  äntliober 
Expertise  atattfloden. 

Es  fragt  sieh  nnn,  anf  welchem  Wege  hei  ans  in  Dentachland  es  rer- 
hStet  wsTden  kann,  daaa  «in  Kranker,  dar  ans  der  Unlennohnngahaft  ohne 
weitete  Fürsorge  in  Freiheit  geaetit  wird ,  aleh  nnd  Andere  dadnroh  tohi- 
digt,  reap.  aelne  Wledargeneanng  heeiotrAohtigt. 

loh  meine,  dass  die  ohen  angefahrte  Besolation  des  d 


>)  Als  .Insute  Ofhuder'a  BiU-,  dU  ris  39  a.  40  Geo.  3,  c.  94  Tom 
KSnig  beatktigt  1807  arkUrte  ein  ParlanentsaasaehaH  den  Atihnthalt 
eoloher  ErankeD  in  den  Osfiagnlssen  nnatattbaft  and  1816  wnrden  sie  in 
2  Flflgel  des  Batblembospital'a  ant  Staatskosten  anfganomman  and  da  diee« 
■n  klein  waren ,  ksmen  sie  in  die  übrigen  Ineuaoitalten.  Die  dadorob 
entatebenden  DebelstXDde  ftibrien  inni  Bau  Ton  Broadmoore  nnd  die  Beob- 
aoblnngen  darin  mehr  weniger  sor  Trennung  dar  veilireohertadien  Irren 
nnd  der  irren  Terbreober. 
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tagt»  den  Weg  viglebt,  *nf  dem  dnrah  «inen  Act  dw  QeHlHinuuigd  b»- 
•nügt  werden  kuiD,  to  dut  dann  StaitiKawalteohift  and  G«viobt  niekt 
bloi  berechligt,  ioodeni  ftuoh  Terpfllebtet  aiod,  dam  ilt  knnk  tuterkandtaa 
EDtlKMeoen  Sobnti  «ngedeiben  tu  lueeo  and  iba  den  VerwtltangibebOTdeD 
■or  weltena  Fflreorga  an  flbergsbeii.  AU  radioile  Haauregel  ampflsbtt  rieb, 
jeaee  Yorgeben  de»  BeiobtagBi  dnrob  biqb  ErkllrUng  der  SscbrenUbidige« 
beim  Beiofaikandot  >n  nnteiwtfltiBD  und  eiu  Endraaaltat  in  boKblennigao. 
Da  ein  «oIobM  mbw  in  oiDai  Zeit,  wo  so  viele  QaMtiHVorUgaD  ia  FIbm 
lind,  nOglicbeiwelia  nocb  der  J*bre  bi«  »w  ErfBlIong  bedarf,  lo  dürfte  bl« 
dahin  eine  provieorlMbe  HaMsregel  «iob  nfitalioh  etwwMn,  niinlieb  in 
jariiUachen  Soiteobciften ,  etwa  in  der  ^altzenfar^ioben  SttafreobUaeilnag 
oder  In  Seluoant't  Geiiahtfiaa]  oder  In  Qohamaer^t  Aiahir  (Or  gaineinee 
Qod  denticbB»  Straf^eobt  die  StaeUanwaltacb alten  nnd  Oaricbte  deraof  nnf- 
nerkiara  an  naoben  and  sie  an  ennohan.  In  aokfaeD  Fällen  den  Kranken 
einer  Irnnanatalt  inr  Beobaobtnng  letp.  Entliehen  Bebnadlnng  an  Aber- 
weisen  oder  den  laobTeritlndig«)  Ant  fiber  dai  faner  einanbalteude  Ver- 
fafateo  in  bCren,  Letatere*  —  die  Henneiebnng  dei  Ante« '  —  enpBelilt 
aieb  dethalb,  weil  bti  den  dehnbaren  Begriffe  der  GenoeingefiUirliobkait 
nooh  andere  Pflnorge  flir  den  Kranken  tnlltaig  tein  kann  nnd  dann  die  mon- 
liaeha  Teraalwoitliohkait  dem  Arate  anflUlt,  an  daaaea  Competena  die  Boor- 
tbailnng  in  Krankheiten  gabBrt. 

t>.  Qaddtn!  loh  glanbe,  die  Baohe  iat  geregelt;  wenn  ein  Qeiateafcranker 
gedbrUab  iat,  ao  hat  Jede  Poltaeibebltrde  da«  Beoht  nnd  die  PfliobI,  ^a. 
Uoterbringnng  in  die  Anitalt  an  verfflgen.  Ei  iat  An{gabe  dw  Aente,  ia 
den  einaelnen  FIll«i  die  Staattanwaltiobaft  anftnerkaam  an  maohen,  dar 
nod  der  Kranke  lel  gemeiogeflUirlleh;  die  Staataanwaltichaft  bat  daa  Banht, 
die  FolIaeibehSrde  die  Pflicht,  die  Untarbringnog  derartiger  Kranken  n 
rortOgan.  Bednei  bittet,  ant  Zwlaobenbemerknogen  Ton  OAtkt  nnd  B^pag, 
keine  Oaanistik  beianbriiigen.  Dia  Pollaeibebfltde  habe  nntar  allen  Dm- 
itSndan  daa  Beoht  nnd  die  P&ioht,    lolche  Kranke  nnidtadliah  an  maehn. 

Latin  Die  Anweudnog  daa  Oaaelaea  mOge  aioh  fflr  Bayern  andon  ge- 
atalten,  aber  daa  StrafsMetabnob  gelt«  aeit  1871  fOr  daa  dentoobe  Beiok 
nnd  darin  stehe  eben  Hidita. 

Zürn  iat  der  Anaiobt  t>.  Quddeit'a,  daaa  die  beetehaaden  Oaaetaa  Toll- 
kommsn  aoiitioben,  da  wo  ea  nieht  geaobebe,  Teralnme  die  PoUaei  od« 
die  BtaataaDWalteehaft  ihre  Pflioht.  Vorkommenden  Fallea  gan&ge  dne  An* 
telge  ao  die  oompetento  BebOrde  nm  Abhilfe  an  aehaSto. 

LMtur  tritt  n,  Quddm  bai;  dieaer  beantragt  Ablehnnng  de«  XoeJb-'aebea 
Voraoblaga. 

La*ir  alebt  aelnen  Antrag  aorflok  ■]. 

')  Da  ToranHlchtiioh  Ihnliobe  Pille  lobon  anderawo  beobaohtat  abd  nnd 
bei  dem  Torbandanan  Hangal   dn  Qeaetagebnng   noch  femMbin  beobaeblet 


JkhrMvarwuBOilang  dei  Tersina  d«  dontacbsB  IrrenSrat«.  g77 

Vors.  ichlleut  die  Bitsnng  naä  damit  dia  die^Kbrige  Venimnilniig 
Dm  2'/t  ^i  ^'^^  Terelnigt  «ioh  mit  iKmnitlichen  Hitgliedsrn  In  den 
Waniche:  aof  Wiedeneha  in  atebeten  Jilint 

AI«  neae  Mitglieder  traten  Id  den  Verein  Bin>): 

373..  Dr.  Baim,  dirfg.  Arel  dee  Aajlee  Carlatald  bei  8ut.  Brebna. 

374.  Dr.  EcMmaim,  Auliteniant  dec  Frov.-IrrenaDBlalt  in  Ebenwald«. 

275.  Dr.  Onnmeald,  3.  Ant  der  Frov.-IrrenanBlalt  aa  Ebenwalde. 

376.  Dt.  Baut  Laehr,  VolootBrartt  der  ProT.-Irrenanilalt  in  Bonn. 

377.  Dr.  MatAtui,  Artt  der  Irrenatatlon  an  Waldhelm. 

378.  Dr.  Poeiugtn,  Hilfunt  der  ProT.-ImDaiutalt  an  Bberawalde. 
279.  Dr.  Si»li,  2.  Ant  der  ProT.-IrKDbellanttalt  ta  Leabns. 

Laehr.     Naue.     von  Biatcktr.     Zinn. 
7\Kiek.     UUrvA. 


werden,  io  bitia  loh  die  Herren  Collegeo  mir  «olohe  mitiathellen ,  um  ga- 
alBtat  anf  rin  grOtaeres  Material  einen  flbersengenderen  Antrag  eplter  atcllen 
au  können.  Latkr. 

>)  Vgl.  Bd.  XXI.  Snppl.  8.66-  XXn.  2DB.  45».  XXIV.  720.  XXV.  16. 
XXVI.  706.  XXIX.  473.  XXX.  57S.  XXXIIl.  59.  XXXIV.  108.  XXXV. 
520.    XXXVI.  678.   5XXVII.  572.    XXXVHI.  788- 
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Llterator. 

Das  Hirngewicht  des  Menschen.    Eine  Stadie  von  Dr.  n.  L. 
W.  t>.  Bxtdioff.    Bonn  1880.     16ö  Seiten. 

Id  dem  TorliegendMi  BnohB  hat  du  an!  disiam  Qeblats  sdun  mehr- 
fioli  litcTBrifCh  tbStig  geweMoe  TetTaaaet  die  BeinlUte  niadeigalegl,  la 
welobFD  BT  auf  Grand  einet  Beobaofatungaoikteritl«  Ton  906  Leioben  ge- 
linkte. Dem  Qsiablecbte  naob  bandelte  e»  aiab  Dm  559  Hänner  nad 
347  Fiinen  im  Aller  Ton  15— BO  Jahren.  Selbttveratledltcb  kDnnen  hin 
nni  die  Hsaptbefande  Buchoff't  in  mSgllohatH  KQne  wiedecgagebea  war- 
den.  D»  erste  Capitel  hat  dai  abiolute  Hirogewioht  mit  Bflekwcbt  aof 
den  Unteriehlad  dsa  Oeaoblecbtea  lam  Inhalte.  Büchoff  fand  al»  mittlere« 
Hinige  wicht  bei  «einen  mäonlicben  Leichen  1363  ^,_^  bei  deo  weibliebea 
1219  gr»iäo  eina  Differen«  Ton  ^43  g,  eine  Zalil7  welche  am  nlebatwi  dar 
TOD  Rob.  Boyd  gefbndenen  von  142  g  atebt,  der  an  einem  noch  aahlreieberea 
Material  ala  BUcRoß",  Dämlich  656  UänneT  nnd  667  Praseo,  antennebte 
nnd  ala  mittlerea  Gewicht  für  Uftaner  und  Franan  Je  1335  nnd  11B3  g 
fand.  IndeaaeD  will  BUehoff'  nicht  mit  Beatlmmtfaelt  anaapreoben,  daaa  eeiae 
Zahlen  fflr  den  Europäer  ala  feetitebead  an  betrachten  aind,  indem  ac  mit 
Becht  heiTorbebt,  daf«  aelne  Laicbeo  (ebenao  wie  bei  Bogd)  aam  giBaataa 
Theil  Perionen  angehSrten,  welche  In  Öffentlichen  Krankenhlnaera  alarb» 
nnd  daher  wcbl  an«  wentgar  gut  geetellten,  ereogenen  nnd  nntenicbtatea 
UeDsohenklasaan  atammten  nnd  Tleltanb  anob  an  lange  andenemden,  aaa- 
aehrandea  Erankheiteo  itarban. 

Capitel  II.  und  III.  haodeln  Ton  dem  EinBnaae  dea  KBrpargewifllilaa 
und  der  KBipergrOMe  anf  dae  Hlragewlcht  und  dem  aogenannten  ralatiTaa 
Himgewioht  und  glaabt  Büdioff  hier  mm  arsteD  Haie  da«  Beeteben  eioea 
■olehen  dntob  Zahlen  naohgswieaen  an  haben.  Allerdinga  kommt  ea  im 
Einaelaen  in  auaierordentliehen  nnd  anregelmiiiigen  Bebwankoiigea ,  da- 
gegen tritt  «in  ElnSnae  an  Tage,  wenn  man  die  PUle  in  Grappen  Toa  10 
ao  10  kg  bringt.  Hit  der  Zanahma  der  Körpergewichte  tretea  dann  aaik 
hSbere  Himgewiobte  anf.  Doch  gilt  dlea  nnr  von  dem  abaolnten  Hln- 
gewiobt,  denn  bei  einer  relatlren  Tergleichnng  findet  «loh,  daaa  leiektan 
Indivldaen  ein  acbwererei  Oehim  beeitsen  nnd  amgekehrt.  Gana  Ifanliek 
verhalt  ea   «Ich   mit  dar  KOrpergrOtie.     Kit  einer  Znnahme  deraelbaB  (tob 
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10  sn  10  om)  steigt  du  abiolate  Hirngewioht,  dia  raUtive  sinkt  W»b  dM 
relative  Hirogewieht  mit  Bfiekaiebl  »of  du  Qeaohleobt  bebriSl,  könnt 
Bitekoff  m  den  TOn  dei  Ifehnahl  dei  Anloreo  »ogsgebeDeD  DebartrlegMi 
der  FnuMD.  Bei  den  Uinneni  hnd  n  atmlloli  die  Kahl  t/36,56  and  bei 
dao  Weibern  1/35,16.  Endtiob  Abertrifft  du  relatire  Bimgeiriobt  de* 
Meneolien  du  aller  Tbisra,  anaganouunen  einige  kleinere  VOgel  und  Slnge- 
tbiere. 

Den  BinSaM  doj  Akore  ist  du  rterte  Capilel  beetlmmt  Die  indiri- 
dnellen  TenohiedeohsitsD  lind  biar  ebenfalli  «ehr  bedeutend.  Digegeo 
findet  eich  bai  ainar  ZnuminaaitellDng  naob  lebqjSbrigen  Periodan,  dau 
du  Uazimiun  de«  Hirngewlehta«  bat  den  Ulnnern  Hriacben  dem  30.  and 
30.  Jahre,  bai  den  Weibam  bi(  aam  30.  Jahre  erreiebl  wird.  Bei  beiden 
Geaahleohtam  nimmt  du  Oehimgawioht  im  hBberen  Alter  ab  und  iwar  bei 
dem  Hanne  iwiachen  60  nnd  70  Jahreo,  beim  Weibe  ewltohen  50  nnd 
60  Jahren.  Die  Abnahme  iteigt  bei  beiden  mit  fortaahreltendem  Aller  nnd 
erraiebt  nabeau  im  Uazimnm  die  glaicba  HShe,  nlmltoh  117  g  beim  Hanoe 
nnd  131  g  beim.  Waibe.  Bitehoff  iat  geneigt  dan  Omnd  dieaei  Terhallen« 
in  der  Zn-  ned  Abnahme  der  Intelligana  an  finden. 

Hit  dam  fOnften  Capitel  wendet  aiofa  der  Varfamar  an  dem  EinflnM  dar 
Bacen  and  Nationali ttten.  Seine  Angaben  bagrfinden  aiah  hier  in  der 
Hanptaaoba  auf  dal  Ton  anderen  Antoren  gelieferte  Unlerinohnngamatarial 
and  wird  *on  ihm  all  Hanptergabpiii  in  «einen  Beblniebamarkitngen  her- 
Torgeboben,  dui  bei  allen  bis  Jetat  bekannten  Baean  nnd  Nationen  dar 
Menaohen  du  mittler«  Himgewioht  erwaohianec  Mftnner  aDiahDlIofa  gtSiiar 
iat  ala  du  der  Wsiber.  Er  ulbat  hnd  bei  einem  40  Jahre  alten  Sndan- 
nager  du  frltobgswogene  Qehim  1178  g  aofawer.  Dagegen  betrug  bei 
0  TaroM  twiaohen  35  und  35  Jahren  da«  Mittel  1366  g. 

Da«  aeobale  OapitsI  Obenohreibt  «ich:  OewichtaTarhUtniiae  eineetner 
Theile  dea  Qshirai.  Bitehoff  kommt  in  dem  Bchlnaie,  dua  alle  Gewichte- 
angaben  über  elnaelne  Theile  de«  Qebirna ,  mit  Ananahma  daijenlgei)  d«i 
kleinen  Qehims,  noab  gar  keine  Bedeotnng  haben  wader  fflr  deren  eigene 
FnAclion  nooh  fflr  die  dei  groaaen  Gehirn«  nnd  aeinea  Gewlohle«.  In  Be- 
treff das  Kleinhirn«,  woan  er  anoh  Hednlla  ablongata,  Pona  Taroli  nnd 
Vieohflgel  raohnet  nnd  welohea  er  bei  11  Uannem  nnd  7  WeitSem  gewogen 
bMi  gelangl  er  io  Daberrinatimmnng  mit  anderen  BaobaohUm  an  dem  Be- 
anitate,  du«  du  abaolnte  Kla in himga wicht  beim  Manna  flberwlegt,  du  re- 
lative aber  bai  beiden  Qeaohlechtam  kanm  eine  Venohledenbeil  aelgt,  Im 
Oegenaats  an  fiwcUa  nnd  Waffner,  naoh  denen  die  Weiber  hier  gDnellger 
geatellt  atnd.  Binar  VerwerAnng  der  Tarachiedenen  Abtbdlongen  de«  GroM- 
hima,  al«  welche  ar  nnt  binatellt,  nimlich:  Stirn-,  Bobaitel-,  Hinler-, 
Scbllfe-  nnd  Btammlappen,  «tebt  nach  «einer  Anaiebt  beaoDdar«  die 
«ohwierige  An«rflhmng  einer  rationellen  Trennung  deraalben  entgegen.  So 
eraoheict  e«  ihm  niobi  richtig  dia  Qrenta  awiaoheo  Stirn-  nnd  Beheltel- 
läppen  in  die  Fiianra  oenlr^ii  ielbit  an  Terlegen,   aondern    in  die  freilich 


nicbl  immer  TorhwidBiie  FUsnn  prMoeDtnIU.  .  Oi«  Tnamatg  iwiM^M 
Schrital-,  Schlibo-  and  Hioterbaapttlmppan  bt  nur  »a  der  med!*!«  FIlAe 
in  der  PerpeDdioDlirrbnbg  mAgliofa  Dod  endliofa  iit  die  AnewlilInaK  ita 
gtanunlappeni  iwiMiheii  den  Tier  Dbrigen  Leppan,  mit  AnniabBie  cnnM 
Oberfliobe  in  der  Inist,  teiaei  IlelDung  iiMih  eine  rein  kflnitlicbo. 

Im  siebenten  Cepitel,  d»  den  Titel:  Qrotibirawlndiingen  und  Hirn- 
gewicht  trigt,  wiid  baoptsiablich  du  Terblltnlu  der  Obeifliobe  der  grsoen 
Hirnrinde  beapNahen.  Eigens  amfuaende  Bettlmmangeii  stehen  den  Tai- 
Twaer  in  diMsr  Beiiebong  aiebt  an  Qebota  and  ist  eine  azaote  nod  niobt 
■a  acbwierige  Uetbode  hier  nach  ihm  noah  Bio  BedOrtbiai.  Ein  von  ihm 
aDgeatelltei  Tennch  gich  dnrob  eine  ancb  in  die  Forohen  eindtingeade  und 
ep&lar  eralarreDda  Laimmaaae  aiDen  eoDcaven  Abguaa  der  gefnrobleo  Hemi- 
iphlreDobarBSohe  an  eihaltac  gelang  niobt  beaendera.  Er  aehlieaat  aidi 
dem  allgemeinen  Drtheil  ttn,  wonaob  derüenicb  die  aablreiobaten,  am  tielM^ 
eindjiDgendeo  und  am  atlrkaten  asymetriioben  Qroaahirawindiuigea  beaital 
Bnd  «elter  das  Gebiro  der  Bnropiar  dieae  Eigentbflmliehkeit  in  hfiberam 
Orade  anfireiat  aU  das  dar  flbrigen  Raoen.  Herrorgaboben  dflrfiea  wobl 
aneb  seine  Angaben  Aber  Verbreobergehirne  werden,  *an  denen  ja  B4meäiet 
bekanntlich  bebenptete,  dass  die  tTpiacben  FnrobeD  derselben  mebr  oder 
weniger  oonflniren  nnd  die  Hinterlappen  absolut  geringer  entwickelt  aind. 
Der  leiateran  Angabe  tritt  er  anf  Grand  seiner  an  lahlreiobeD  Verbrechet^ 
gebimen  angaalellten  DatersDChangeo  beetimmt  Ternainend  entgegen.  Back- 
stcbtliob  des  iweiten  Pnnktes  enthält  er  sich  eines  beatimmten  Anaepmobea, 
obwohl  er  bei  lainen  Verbreobargohirnen  niemals  eine  aolide  nngewObn- 
liehe  Confitieni  Teraohiedener  sonst  gewöhnlich  getrennter  Fnroben  beob- 
achtet haban  will.  Dagegen  habt  er  in  aoblen  Capital,  .Himgewiobt  and 
Intelligens*  betitelt,  als  immerhin  anffsllead  herror,  dasa  bei  16  ron  ibsa 
nntersaehten  Banbmftrdarn  das  mittlere  Hirngowtcbt  nur  1373  g  betrug,  also 
um  90  g  hinter  dam  sonstigen  mlnnlicheo  Hittel  sorBokblleb.  In  dioaem 
Capitel  spricht  er  sich  weiter  dahin  ans,  dasa  man  nicht  ohne  Weilaraa  ba- 
rechligt  ist,  Gibirngewioht  nnd  geistige  Bsfibignng  in  ein  gerades  Tar- 
blltniss  an  einander  an  setsen ,  dass  es  aber  ebenso  rerkehrt  wir«,  Jede 
Bsaiehang  awiseben  beiden  so  lengnen.  Man  habe  an  bedenken,  daaa  gei- 
stige BefUiignog  und  Qchirngewiobt  awai  insamniSDgosetste  Fact4Won  sind, 
nod  dass,  wie  sich  das  geistige  Lehen  nach  Tersohledenen  Biohtnngen  hin 
offenbart,  wsbrsoheinlicb  snoh  daa  Qehini  ana  einer  Boihe  Ton  Qliedom  be- 
steht, ünaere  Kenntniai  dieser  einaelnen  Glieder  ist  aber  noch  so  mangal- 
bafl,  am- daa  Qaoie  bereits  richtig  beurtbsilen  lo  kOnnen.  Die  Befibigtu^ 
an  geistigen  Leiitnngin ,  sagt  er  im  nennten  und  aebnteo  Capital  der 
Scblnasbamerknngen,  ist  sowohl  ihrer  Grösse  als  Art  naoh  immer  Bagoborsa 
und  anagedrfiokt  In  der  GrBsse  des  Hlmgewiobts  nnd  der  Anabildnsg  dec 
Hirowindnngan ,  entweder  im  Ganaen  oder  in  einaelnen  Tbailan.  Sie  ist 
indessen  einer  Anibildnng  darch  Inssere  nnd  sonstige  Badingnngan  als  Bi- 
alebnng,  sociale  Lage,  Fleiaa  a.  s.  w.  fihig.   IndiTldneo,  bti  denen  während 


de*  Labmi  eiaa  baiondere  gaiitige  Tbitigkalt  olobt  Mir  B«ob«abtQDg  tum, 
dag^ien  naob  dam  Toda  ein  hohe«  Qshirngswlabt  gefanden  warde,  waran 
JedMifalls  gat  baaolagt,  abar  die«*  Natargatohenk  bilab  latent  ond  onr  dia 
Seotion  brühte  oa  sunilig  •ii'a  Liabt  Bai  UttnnerD  dagegao,  dIa  aliA, 
wlbiend  dea  Labana  dnreb  hstTorragaade  liaistnogas  naob  eiaar  BiobCang 
anaieiobnetni,  ohne  gwada  an  aohware  Qahiroa  aa  baailaan,  war  daa  Oebirn 
«bao  in  dieaar  bMondera  gat  beaolagt  und  inr  AtubildaDg  gelangt. 

Daa  AngeTdbrta  wird  fflr  ein  Referat  ganOgaD,  int  eine  ganaDera  Er- 
Srtening  der  Punkte  einingriieD,  in  welcben  der  Terfaaaer  mit  anderen  auf 
dinaetn  Qabiete  tbitlg  geweienen  Autoren  Bbarainatimmt  nnd  in  welobsn 
niidit,  kann  niebt  in  meiner  Abaiaht  liegen,  beaondera  da  er  aelbil  In  aeinam 
Bnobe  diaa  in  eraobSpfender  Weiaa  getbaa  bat  nnd  Terweiae  ich  daher  In 
dieaar  Beatefanng  aowie  In  Batreff  aonatigar  Binaelnbeiteo  auf  daa  gauanara 
Stadium  dea  Werkea  aalbat.  Allardinga  bleibt,  wi«  dar  Terfaaaer  aalbat 
aagt,  noeb  viel  Dnaieberea  nnd  DnheatimMtaa  dbrig,  ao  daa*  ar  aeine  Arbeit 
«ndi  nttr  ala  eine  Btndia  der  Oeflentliobkeit  übergeben  konnte,  aber  anob 
■o  in  in  daraelbeo  Auregeodaa  genng  vorhanden,  am  ihre  Leatttra  auf  daa 
Wlnuate  empfahlen  an  kOnnan. 


HaDdbneh  der  Elektrotherapie  von  Dr.  Wilhelm  Erb,  Professor 
an  der  Universität  Leipzig,  Verlag  von  F.  C.  W.  Vogel  in 
Leipzig,  dritter  Band  dea  v.  Ziemssen's  Handbuch  der  all- 
gemeinea  Therapie.    1882. 

Wer  die  Wege  mflhaamer  elektrischer  Detailnnteraachongen  in  letalen 
Oeewninm  verfolgt  oder  aelbat  belrelen  bat  and  dadaroh  is  beortheilen 
weiaa,  welcher  thaiU  achaffendeo,  theili  vorsichtig  piflfendsa  nnd  vernich- 
tenden Arbeit  ea  bedurfte,  bis  dai  in  dam  ana  nnnmehc  vollatftndig  vor- 
liegen den.  Hand  bnoh  der  Elektrotherepie  von  Erb  vertretene  alektro-diagnoali- 
iobe  Btandpnnkt,  daia  eine  UoteraeheidBng  iwiaaben  peripherer  nnd  apinaler 
LEhmUDg  aat  Qrand  der  elektrieohea  OnteranohnDg  allein  nicht  mOgiich  aw, 
■nr  Beite  gelangle,  der  wird  den  Inhalt  dieaea  Bochaa  nicht  ohne  feaaelndea 
Intereaae  eich  anaaeignen  saoben.  Was  dieaen  Inhalt  dea  Bncbea  anbetriSl, 
M  nmfaaat  danelhe  onter  anagadabntar  Terwertbaog  der  einaohlSgigan  LI* 
tantnr  in  einem  eratan  Theil  dia  allgemeine,  in  einem  «weiten  die  ipeoielle 
Elaktretharapie.  Wollten  wir  in  dem  engen  Rahmen  dleaet  Baapreofanng 
»noh  aar  »nnihertid  ein  Bild  dea  reichen  Inhalte»  akicalren,  i 
fürohten,  durch  Znaammen dringen  der  elnaelnan  Tbatuohen  i 
Boheidang  de*  Wichtigen  von  dem  weniger  Wiohligan  ea  ersahwi 
anf  daa  eine  Kapitel,  daa  der  Eiektrotherapie  dar  Pajchoaen, 
im  InteMaae  der  Leaer  dieaer  Zeitachrift  beaondera  anftaerkaa^ 
Zeltichrin  f.  P>r<tiliitrle.  X;XIZ.  &. 


682  UtenrtM. 

Die  bU  Jatat  iplrliob«  nnd  IhellwaiM  aoob  oiaht  TUWBrthbmn)  ( 
tut  doah  einulne  lobSna  Erfolgs  an  TsruiohDBD,  dla  mn  waltaron  T 
in  dHMT  Biehtong  driagead  anfbtdern.  VarfwiBr  ampBefalt  daahalb  akktro- 
tharapaotiHh«  Tartnehe  auf  dlaieii)  WlHanigeblata  «hTb  WIiviI*  vmi 
knOpft  «U  aaina  Brnpfablnng  aintga  labr  baharaigaDairaTtha  Tonehllgo,  j^ 
doch  mit  dar  Benarkong,  d4M  at  Mif  dlaaam  (Obwiarigaa  nnd  nmtug- 
raioban  Oebiata  *n  wanlg  Brfabrnng  bkba,  mn  awtMgaboiula  Bagala  flir  dia 
alaktrlteha  Sebwidlong  der  PayehoMU  «nhWlIaD  fo  kODimi. 

WiT  mUueB  diaaa  Brnphbliing  dea  alaktriiohen  Strorae«  la  pajrohUttv 
«obsii  ZweokeD  dniohaiu  unlentfltMn,  abat  gldobiaitig  aodi  die  BediDgvas 
daran  knüpfen,  da«  Jedet,  dar  eioh  mit  Teranolien  in  diaaar  BiohMBg  ba> 
fatian  will,  aicb  inniohit  dia  alementatao  Qaaataa  dieMt  SpacialiriaaeoBOkaA 
TolUUndig  iD  eigen  maebt  Und  in  dieaaBi  Zwacke  wird  er  an  den  t«c- 
liogenden  Bneba  einen  Wegwaiaer  indan,  dar  ibm  adbat  auf  den  eoliBalnaa 
und  Tanteoktoatan  Wagan  der  faincnn  Hathodik  klare  nnd  aanhgainiaaa 
Aoakonft  ertbeileo  »ird.  Beiondera  mtchten  wir  die  Ton  den  Yaefaaaw 
enadrOekliah  und  iw  Oeflaraa  harroTgebobana  Elnaobdtnng  dea  OaItsd«- 
metsri  bei  Applioation  da«  alaktiiaoben  Btromaa  an  dam  DarrfiaeB  Oavtnl- 
organ  nnd  dann  dia  vlalleioht  atwaa  an  wenig  betonte  Einaobaltpag  Am 
swac  noeh  an  vielao  lllDgeln  taldendan,  aber  immaililD  gnl«  Diaaala  M- 
•lendan  Au^'eohao  PlüiaigkeitBrfieiMtatan  erwlboan. 

Da*  Bach  it(  in  der  dem  TerfaeMr  eigenen  klana  nnd  einfkefaaa  Spcmeka 
geeahrieben,  die  wir  ans  eainan  in  den  leUteo  Jahren  enokiaMMn  Warica« 

Der  Nama  daa  Tarfaaaeta  antbabt  ona  Jader  waitareti  Kritik,  da  aehaa 
in  dam  Niman  die  BOrgBCbaTt  fflr  eine  gediegene  Arbeit  liegt.  IfOehIa  dae 
Bueb  in  den  weileeten  Ereiaen  dia  Antbabma  flndan,  die  ee  rermSga  eeinet 
beaonderen  VorcBga  rerdient, 

Daaa  dnrch  dia  AnordnoDg  daa  Hateriali  lo  Vorlaanngen  nnd  durah  die 
BaifBgnng  Ten  Cianlstik  dea  Bnob  einen  atwaa  grfiaaarao  Umfing  (fH  Saita« 
mit  37  Torleaangen}  gewonnen  bat,  ata  manefaar  wtlnaehi,  kann  bmot  att- 
gemrinea  Drtbail  nicht  beeInflnaMn.  Wir  mflaaen  immer  I>adenkaD,  daea  da* 
Yerfauer  den  beiden  Anfardenngen  gerecht  werden  mnaata,  deai  Bing*- 
weihten  ein  Tollattndige«  Bild  daa  gageowlrtigea  Btandea  diaaer  Wiaae*- 
«ohafl  and  dem  Kiohteingewaibtan  eine  klare,  fOr  daa  prMtlaelM  Haadata 
rarwartbbare  Daralellnng  an  geben. 

Wann  wir  noob  beifllgao,  dasa  da*  Bnoh  Im  Verlag  ren  F.  C.  W.  Tegd 
in  Lripeig  ereobienen  lit,  ale  dritter  Band  des  Haadbaoha  der  allgemal— a 
Therapie  van  s.  ZimuMn,  eo  weiae  Jedermann,  daaa  die  SDaaern  Aasrtattwng 
eine  Tortreffliebe  ist.  fV.  Fiteia-  (Pfenh*!»). 
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Kleioere  MittbeilnDgen. 


All^meine  Verfagung,  betreffend  die  Entlassung 
geisteskrank»  Gefangenen. 

(El  iit  det  Fill  Torg^omnicD,  da«  ein  wegen  OaiitMkitQkbait  aniMT 
TerMgaog  gesotiter  DntaiiachangsgiifangaDn  QDgaaehlet  ■bIdu'  Gameio- 
gefKbtlkibkait  am  dam  UanagDia*  antlaaaen  worden  Ist,  ohna  lagleiob  der 
FoliaeibehSrde  Bbarwiaaea  au  wardeo.  Zar  Terhfltiiog  äbDlicher  VorkonnD- 
■iaaa  beatimiBt  der  Jnaliamlnialar,  daaa,  wann  ein  Oefugeoer  wegen  Oeiilea- 
krankbelt  an«  dam  GefftagoU*  in  eotluBsn  iat,  dleaar  BntlaMnn gagrund  in 
dor  betrtdrandaii  Terlflgroig  dea  Qericbt*  boaiabangawaUa  dar  Sirafroll- 
aireobnogabebSTd«  anedrSokliob  aoiogeben  iit  and  iu»  »UdauD  der  6e- 
(logniaaToratebar  dan  Qafangenan  der  PoIiseibehBrde  dsa  Enllaainngaortai 
an  flberwaiaeD  hat.  Hierron  wird  nur  dann  abgaaehen  werden  dflrhn,  wenn 
dar  QeiataakraDke  bei  der  Entlaaanng  aeinan  AngabOrigan  oder  aeinam  Tor- 
mnnde  flbargeben  wird  nnd  bierdnrob  naoh  dem  pfliehtmlialgea  Ermeaaen 
de«  OefingDliBToratebera  eine  Öafabr  fflr  den  EnUatseneo  aelbal,  wie  fOr 
dritte  Perionen  antgeacbloeian  eraabeint.  (JnatiimiDieterialblalt  lom  3,  Not. 
186S.    8.  325.)' 

Dieaer  Erlaae  dea  Prenaa.  JoatiaminiatBra  erkennt  daa  tat  8.  073  dieaisa 
Haftea  aDageaprocbsne  Bedfirfsiaa  an,  beaeiligt  daaselbe  in  der  einGuhiten 
Weiae  nnd  macbt  meine  in  der  Anm.  auf  S.  676  anageaproehene  Bitte  bin- 
flUllg.  Ob  in  anderen  dentaohen  Staaten  gleiebe  Verfflgaogen  icboo  er- 
gangen aind,  Iat  mir  unbekannt.  Wenn  die«  olobt  der  Fall  iat,  dfirtle  obige 
TerfOgang  rar  Naohfolge  anregen.  H,  Latkr. 


Ueber  die  Entlassung  genesener  verbrecheriachei 

In  Folge  eines  Terhandlnng  dea  Vereine  der  Irreolrate  Nl 
und  Weatfalene  vom  1.  Hai  1883,  welobe  dieaea  Tbema  anm 
batta  und  in  der  aUgeneinen  Zeitaehrifl  flb  Pa;ahlatrie,  B.  3 
nitgelbeilt  wnrd«,  fBhle  iofa  mieb  reranlaaet,  den  Laeer  nneen 
mit  den  OeaetaasTerordnnngen  BaHlanda  bekannt  an  maeben 
Frage  aiemllab  eingebend  behandeln. 
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gg4  Eltintt«  Utttheilnngen. 

Oduc  Stnfsodax  Ton  Jahte  1847  IniMtt  tfadi  dwflba  fslfiadar- 
mauaeo; 

Artikel  99.  Zu  dao  DrMohm,  in  Folge  welohei  eio  Verbraeb««  ote 
Tergeben  tiiobt  ati  Sehnld  angeieeh&et  «erden  darf,  gebSren:  BlOdaiaa, 
Wibnafon  nnd  kraokbafta  A&fille,  welche  GaliteiTeririiraDg  oder  rolUtk- 
dige  Bewntatlotigkeit  berTOrrofaD. 

Artikel  10.  Ein  Tarbrooban  oder  Vergebon,  walobea  vod  ainen  tm 
Gebart  bd  BlSdainnigen  oder  WahaiiDDigeD  begangen  worden,  wird  d^ 
•elben  nicbt  als  Scbold  aQgerechnet,  wann  ei  keiDem  Zwaihl  uikterlM|( 
dasB  der  BlSdainoiga  oder  Wabnalnnige  In  Folge  leinea  ZnaUndM  nur  Xal 
der  Handlang  keinen  Begriff  reo  der  Wldergeaetslfohkeit  nnd  der  Ei(«»> 
icbaft  aeiner  Tbat  haben  kOnnts, 

Anmerknog  4.  BIM-  oder  Wabnalnn ige,  die  einen  Uord  begaagee, 
Mord-  oder  BalbstmordTenaoba ,  wie  auch  Braudatirtnagen  intendlrt  hehw, 
«erden  in  einer  Irreaanatalt  nntergebraobt,  aelbat  dann,  wann  dia  Bltwi 
oder  Verwandten  denelben  die  Anbloht  nnd  Bebandlnng  de«  Krwakoa  b> 
aiob  an  Hanae  flbameliiiien  «ollen. 

Die  einet  Imnanatalt  Sbeigebenen  geiateakranken  Terbtealier  MrfN 
obne  Erlanbniaa  der  hOberen.  Bebfird«  ai»  deraelben  niobt  entlaaMn  mrim. 
Lehrt  jadooh  die  Zeit,  dat  derartige  Feraonen  Tollkoaimen  geneaan  nnd  daaa 
wShrend  eine*  Zeittaama  toq  awei  Jahren  keine  goiatig«  Afaaor- 
mitttan  beobachtet  worden  aind,  ao  werden  aie  nach  lAermaliger  gaüaiar 
UnieranohnDg  au  der  Inenanatalt  entlaaaui,  nnd  ihr  TemOgeD  last  daa  be- 
Btehendan  Clvilgeaettea  von  der  Coratei  befteit. 

Dieaer  aweijibrige  Beobaobtnngatermio  Oaneaaner  kann  verkfliat  ■■<w. 
wenn  dam  baaondere  Qrflnde  Torliegen  nad  hinreiidande  Sieberhnt  var- 
haadaa  i»t,  daia  darana  keine  Qefabr  antapriagen  kann. 

Ein  geneaener  Oeiatetk ranker  kann  «einen  Verwandten  flbergeben  waadaa, 
wenn  diaaelben  die  Verp&iobtnng  abemabmen,  ihn  nater  genaner  Anbickt 
■u  halten,  in  Falle  «her  ainea  nenan  Ansbrnahaa  krankhafter  Kraabaj 
nangon  die  antapreohendan  Voraiehtamaaaategaln  ananwonden  nnd  den  baa- 
kan  wieder  der  Irrananatalt  an  flbergeben. 

Artikel  103.  Ein  begangene«  Terbreoheo  oder  Tergebaa  wird  tmmm 
niobt  ale  Bobotd  angsreohnat,  wenn  ea  bewieaea  iat,  daaa  ea  In  eine«  Aa- 
falie  *oo  OelateaTerwiming  oder  Tollattndiger  Bewiiaatloalgkelt  geeobalMa 
(Rrankbait,  nioht  aber  Betrunken  bei  t). 

ÄnmerkDDg.  Waa  noo  daa  kora  andanamde  oder  raaoh  vorüber- 
gehende  Irreaei»  anbelangt  (Uania  traneltorla,  nontiaalBia),  ao  aoU,  wenn  in 
aolob  rinem  Zuatande  ein  Mord,  Uord-  oder  Selbatmordreraneh  hagaagan 
worden  iat,  anob  dieaelbe  Voiüobt  angewendet  werden,  wie  in  gewUinli«bw 
Fällan  TOQ  IrrSBoinj  waa  jadooh  den  Beobaoblangatamln  aabeUngit,  aa 
branoht  deraalbe  nioht  ao  lange  an  danam,  wie  in  dam  obaa  angallbtw 
Falle.  Znr  Tollatlndigen  Deberaeognng  der  Otnoanag  tvkfaer  FlUe  afaad 
aeobt  Wochsn  anareloband. 
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Arttke)  104  n.  106.  Die  NiahtinrBohiinng  du  Sobald  b«i  Veibreohen 
odar  Tei'gBhBii  beiiaht  lioh  ttneh  «nf  diejenigen,  die  ihre  geisligsD  F£big~ 
keilen  nnd  den  Gebnaob  der  Vaninnft  In  Folge  von  Aller  and  Oebreebliob- 
keit  TBiIoren  btben,  wie  «nob  Kof  SomDiubnle  (Soblefwandler),  welobe  im 
Aatalla  ihre»  Nerrenleideoa  ohne  d«i  enUpreobeode  Teritlndqisa  bandeln; 
■nah  Ton  Gebort  an  Taabalonine  oder  «olobe,  «elobe  in  frabaeter  Jngand 
Oebfir  und  fipraobe  verloren,  werdan  fflr  begangene  VeTbreaben  oder  Ver- 
geben nicht  am  Veraotwortong  geiogen,  wann  ea  keinem  Zweifel  nnter- 
Hegt,  dua  aie  wader  dnreh  Bildnng  noob  darob  den  Cmgang  mit  anderen 
Peraonen  die  MOgliahkeit  gehabt  haban,  aioh  Bagrlffa  Aber  PBicblan  and 
Qaaatca  anineignen. 

Anroeiknng.  Belobe  Kranke  kSnnen  anitatt  der  Irreoanatalt  den 
Bltoa,  VsTwandten,  VormOodera  oder  mit  ifarar  Erlaabnlt«  b'amden  Per> 
aouen  Bbergabeo  werden,  wenn  aie  die  Varpfliehtnog  DbemebmeD,  den 
Kranken  onter  beständiger  und  genauer  Anfaleht  an  halten  and  ihn  in 
aeinar  Krankheit  üratliob  bebandeln  an  laaaen,  wie  »uoh  Alle»  in  verhindern, 
waa  anf  die  Dmgebniig  ood  rremds  Peraonen,  wie  anob  anf  den  Kranken 
aelbat  aebUlich  einwirken  kSoale.  Wie  die  Eltern  dea  Kranken,  deaaan 
Vttrwandte,  VormoDd  oder  hemda  Peraonen,  dis  dan  Kranken  unter  ihre 
Ofabnt  nehmen  wollen,  niobt  binreiobande  Oarantien  biaten,  and  man  nidit 
erwarten  kann,  daaa  aie  allen  ihren  Terpfliohtnngen  genaa  nnd  pBnktlioh 
DB«bkoaimen,  ao  wird  der  öeiateakranke  einer  Irrenanalalt  snr  Bebaadlnng 
ami  Terpflegang  flbergebeo.  Tanbttamme  von  Qebart  oder  von  frOber 
Kindheit  an,  werdan  im  Qefiüigniaa  onter  atrenger  Aohiobt,  jadoob  geaon- 
dart  von  anderen  Intarnirtan  gebaltan- 

Obgleiob  Bomnambnla  und  Naohtwandler  niobt  an  den  Oeiileakrankan 
im  abrangen  Sinne  dea  Worlea  gebSren,  dieaelben  aber,  da  aie  dea  Seibat- 
bewnaataolD«  nnd  der  Freiheit  daa  Haodeina  in  ihren  Antillen  beraubt  aiod, 
in  aolchetn  Zoatande  Jedoch  aicb  nnd  Anderen  Bohaden  infflgao  kSneten, 
■o  dürfen  daher  aolohe '  Peraonen ,  wenn  ala  alnan  Mord  odar  ein  anderaa 
Terbreoben  begangen  haben,  ebenao  vor  den  Qeaeta  behandelt  werden  wie 
wirUiehe  Oaialea  kranke. 

Ala  Bl&dainoige  werden  diqenigen  beaeiohnet,  weloha  von  frSbetter 
Jagend  an  ihrer  gesonden  Vemnnft  beraubt  aind.  WahDainnige  nennt  daa 
OaaetB  aolobe  Peraonen,  daran  Irretdn  aaa  infälligen  Uraasban  antatanden  iat. 

Anaaerdem  apricbt  aber  der  Btrafoodei  noob  von  vollatftndiger  Oeiatea- 
verwirrnng  and  Bewaaatloiigkait, 

Die  Aerate,  weloha  ala  Experte  vom  Oeriofat  berofan  werden ,  sind  ge- 
haltan,  in  ihrem  gariebtllob-mediciniaehes  Outaebten  nnr  dieae  vom  Qeeett 
anerkannlen  Aoadrfloka  an  gebraachan  oder  andere  Baaeiob nötigen  onter 
dieao  angegebenen  Formen  an  mbrioiren ;  doch  entapringan  darana  dorebana 
heine  nennenewertben  Sobwterigkelten. 

Die  hier  angefOhrte  msaiaeba  Qaaatagebong  aorgt   alao,    wie  wir 
geaehan   ond,  iah  glaobe  et  mit  vollem  Becht  anaapraohen  to  dflrf' 
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aiaer  höofaft  hnniaD«B  Weiia  fdr  ihn  g«i«Mkr«iiku>  Veffarecher  mti  b*t 
■aiMrordentlioh«  Vonflgs  niolit  nur  vor  der  angllMbaii,  nmeh  welAw  «ii 
imr  VarbrMher  der  Imn»Ditalt  IsbaDilIngUdh  Obenriwen  wird  ad«ri«( 
Bei  M^ettj"«  pleunr*  oder  ntoh  aiDgetrotner  OanenuiB  »ar  in  P«lg«  aiMi 
•llerhOdiitaD  Onadeouitee  entlMseD  wordsn  kiao,  eoadem  aaeb  vor  d« 
denUohen,  da  laut  dieasr  OeaalagebiiDg  dsr  AoatalUdlrector  aiafa  nie  in  d«t 
peinllaban  ood  nnaogeoeliiiian  Lage  beSodtni  kaon,  uielit  tu  wieian ,  «>• 
er  sieh  ainam  Wiedergeneaanan  inao  Verbrecher  gegeoSber  tn  TerhidlMi  kaha. 
FQr  di^rjetiigaii  Panonao,  die  vor  ihrer  AafbahDs  in  die  Anetalt,  ta 
geiateakraokeD  ZnaUode,  ein  Tetbreohea  begangeo  haben,  iat  also  in  jefa 
Baaiehung  getorgl,  Ja  ieh  aOobl«  Taat  «agen  mehr,  ala  fdr  niaht  nrimhuBa 
Oelateakranke ,  deno  die  Erdeten  nflaaea  anTgenoBiinea  werden,  wUnai 
die  Letiteren  aeht  oft  aiu  ICaogel  «u  Plal*  mehr  oder  weniger  lange  ut 
ihre  Atifiiahme  warten  mflMes.  Und  doch  hat  anoh  diew  in  Jeder  Beai»- 
hnng  empfehle neweithe  Getategeboug  ihre  Beb altmaei teil  ODd  «inea  gr*"** 
Uebelsland,  denn  ao  viel  mir  bewtual,  findet  eich  nlrgendi  eine  Anwaia^^ 
wie  nod  in  welcher  Art  mit  dsn  nnheilbaren  irren  Terhreoham  rac&luv 
werden  aoll.  DiesBlban  Terbleihen  einfadb  lebaniliBglioh  in  der  bra- 
•Mtalt,  nnd  das  Endreanltat  iat,  wie  meine  eigene  Erfahrang  lobrt,  ön 
UeherbOrdneg  der  Anatalt  mit  nnheilbaraD  irren  Terbraobera ,  deren  titU 
Ton  Jahr  «n  Jahr  unbedingt  eine  grOaaare  weiden  mnaa,  and  iob  atäaeaa 
Tollkommen  SneU  bei,  wenn  er  aagi:  ,daai  die  Qeneenng  aolober  GelatM- 
hranken,  die  einen  Uord  begangen,  recht  »etten  wi.'  Zwar  raobna  iik 
die  Oeneiong  nicht  in  den  ao  gana  anieerordentlioh  aellenen  wie  SmM,  da 
iah  mehrere  aolohei  FUle  aua  meiner  Prazia  anfSbiM  kann ,  abnr  a»  «M 
eteht  nnaweihlhaft  feat,  daea  dar  aUeigiSBila  Theil  dei  der  Anatait  tbw- 
llefeiten  Iiran  Tarbreohei  in  Warachau  iohcn  bei  ihrem  Eintritt  id  den  ünlwil 
baren  gealblt  werden  moae  and  damit  erklärt  «iah  »ach,  warum  im  Jatff 
1676  dttrehiohDittiieh  in  der  mlonlichen  Abtheilnng  nni  19,  in  der  mwOt 
liehen  nai  8  Ine  Veibreobet  waren ,  wihrend  beole  die  Zahl  der  Ml— 
vä  35,  die  d«t  Franen  aber  auf  30  geatiegen  iat.  Wollea  wir  •!•«  nieU, 
d*M  die  Aoilelt  mit  der  Zeit  aiob  nni  In  ein  Aifl  flr  geieteakranke  Ym- 
bieohai  TBiwandele,  ao  mnaa  nnbadingt  daflir  geeorgt  werden,  daM  mm  *•■ 
dieaen  Kranken  entlaatet  werde. 

Di.  med.  Ä.  Btiki-Wmehm». 


StUiitmmU  in  dar  Prtuuudiit  mä  WarUmUrpitdun  Arma* 
1879— B1.  —  Ea  tUtelen  «lob  510  (>50  im  1.,  3«  im  3.  J.>, 
10  Feldwebel,  40  SerfeMtan,  69  Doteiomoiar«,  M  Oehaile,  954 
1  Dnterofacienehaier  nnd  1  llllttirbieker.  S87  dnreh  Emhianan,  1 
dnich  Erbkngen,  89  dorab  EftrtakeB,  31  durch  Ueberfhbrmlaaaan,  5  im 
BaluebDitt,  4  dnieb  HInabitflraeo,  4  dnroh  Tergiften  sad  I  dnreb  BntKb 
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In  I.  DiMt^ahre  J8S,  im  2.  119,  fm  3.  87,  im  4.  38  nnd  tlO  laDgar  ali 
4  Jabn.  Als  Druebea  anMet  den  nnbekantit  gebllBbonea  188  Fallen,  Ton 
w«teb«n  in  19  Flllen  Selbttmnrd  nnr  wahnobelnlicfa,  131  ani  Rene,  Boham 
«od  OewiiMnibiwen,  10t  aue  Aerger,  Streit  nnd  gakrlnktem  BhrgefBbl,  38 
aoa  LebeniüberdniH ,  17  an«  LsideDtebaften,  14  aiu  kOrperliobni  Leiden, 
13  ani  Lastern,  II  ant  Goiateakrankbelt.  AnaieTdem  58  SelbetmordTer- 
anohe  ohne  lom  Tode  an  WireD.  (SUt.  SanlUti-Berlcbt  Aber  die  Kgl. 
Pmotiohe  AnuM  and  iu  Wtirtemberg.  Anne«oiiTpi  vom  1.  Api.  1879  bia 
31.  Hin  18B1.  Bearbeitet  im  Eri^amlniMerlWD.  Bwiin  1882.  279  S, 
B«t  Or.  F^MIiei ) 


Jw  Baifern.  —  Dar  Laadratli  in  Oberbajern  beaoblftigte  lieb  io  Miner 
Sltaong  inniobal  mit  dem  Antrage  dee  in  der  letatOD  Naoht  Taratorbenen 
Landratha  Qrafen  t.  Aroo-Zlnaeberg,  dann  der  LandrUbe  Blieberg,  Dr. 
Joobner,  BanSbrt,  Graf  *.  La  VMti»  nnd  PaUaaf,  dablngabend :  die  Begia- 
rang  wolle  die  Binfflhning  barnfaeiaiggc  Sehwoeterh  oder  einer  Sfantiaben 
Oenoiieneehaft  aar  Pflege  weiblicher  Irren  veianlauen.  Dar  Beferent  Dr. 
äimm^rl  tebllgt  Kaaeo«  dei  AniMhnaiea  die  Annahme  dioaai  Antraget  ror. 
Dendbe  werde  von  der  groeeen  Belaitang  dea  Kreliei  mit  Anigaben  auf 
dl«  Irrenpflege  erfordert;  die  Einflibnuig  Ton  bannheralgeD  Sobweitern  an 
Stelle  der  bei  nn*  verhaltniuinlaBig  viel  be««er  all  in  iDdoren  Anstalten 
beublteo  weltllehen  Pflegerinnen  wflrde  eine  Enparang  *Dn  50,000  Mark 
fco  Jabr  bewirken.  Der  «rate  BegierangaTartTelar ,  Begiemngustb  Graf 
V.  Fagger,  oonatatirt,  daia  dar  Torliegende  Antrag  Baine  BegrAndaeg  nnd 
•nnan  Augangapnakt  nicht  In  mangdbaftem  Betrieb  oder  nngenügender 
Pflege  in  der  Kreisirrenaoatalt  habe,  vlelmebr  an*  flaanaiellen  Bflokiiobten 
eingebraebt  warde.  Allein  man  dOrfe  nicht  Immer  nar  die  KoateDtrags  anf- 
werfen,  tonda»  mOaae  ebenBO  aieh  mit  der  Leialnngafrage  beiabäfligen,  nnd 
in  dieaar  Beaiehang  ael  der  Beweii,  daaa  die  aberbayeriaaba  Anatalt  in  Be- 
rflokalobtigang  ibrei  Betriebe*  nnd  ihrer  Leiatangen  thenrer  let  ala  andere 
Anatalten,  nlobt  an  erbringen  i  und  waa  apeoIeU  die  Annahme  aattelangt, 
«U  ob  die  Pflege  durch  OtdeDaaobwaatam  billiger  *a  atehen  kBme,  waa  ao 
fliflfc  au  bealreitou  an,  lo  aal  Ihr  geganQbet  sehr  wohl  an  erwlgen,  ob  eine 
erentnelle  Braparong  gere^tfartigt  iat,  da  aehr  viele  Grflode  dag^en 
sprechen,  dass  die  Lotungen  lon  Ordanaaehwaateni  in  der  Pflege  der  Irren 
denen  dea  biafaerigen  weltlieben  Personal*  gMohkommen  wirden.  Die  Es- 
giarong  trag«  dem  Orden  der  barmbersigBn  Sohweaten ,  was  ihre  Terwen- 
dvng  in  gewöhnlichen  Krankenanstalten  betrifft,  das  grOstte  Wohlwollen 
entgagu,  und  erkenne  dies«  Thitigkett  im  hOohet«  Qrad«  nnd  mit  dem 
gtO**tan  Lob«  an.  BallgiOa-politlaidie  Grttnd«  al*o  sind  ea  nicht,  welche 
dl«  AbD«igtt»g  nnd  dai  Badeaken  dar  Ba^mng  gegen  die  beantragte  Bin- 
fOhmg  Ton   Ordensaohweatsn  in   der  ItrepueUlt   TtrulMaten,   aonderr 
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di«B«  AbneigUDg  enUtsba  Tialmsfar  »ni  der  Tanohiedmhtit  der  Ittmi-  to« 
der  gewOhalieheD  KiaDkeupflsge,  Redner  führt  anii  ■«•,  dwe  di««e  Tor- 
•ohiedenbeit  in  DagDailen  der  bMntragten  Terwendong  Mirohl  iimIi  ted»- 
nitehn  •!■  admiaiBtratiTer  Nitnr  ipreeheD  mflna,  nad  oiebt  miadet  der 
Mangel  Ton  Anhaltsponkteii  fDi  eiDe  Snaniielle  BraparaBg  den  Standpaakt 
der  Begiening  Tartheidige:  daai  die  Anaabme  de«  Torliegenden  AnUtgm 
nloht  in  empfeblen  sei.  Der  iweite  BagieningB*Brtreter,  Diraolor  dei  Ki«it- 
irrenanatalt,  ProfBaaor  Dr.  e.  G^tddtn,  legt  anafiobit  dar,  daaa  mit  dei  Am- 
fOhroDg  de«  Antragea  ein  dnrohaai  nieht  an  reohtfarligend«  Aot  der  QrM- 
samkeit  gegenflbar  dem  dermal  TorbandeoeD  «eiblioben  Aselallapereoa*!  be- 
gangen würde;  ein  «obon  deshalb  nicht  an  reobthrtigander  Act,  wtil  die 
Leialnngen  dieiae  Peraonali  —  daatalba  alhle  a«br  Tiele  Uitglleder,  wdeb« 
der  Anatatt  Bbar  35  Jahre  angebSren  —  mnaterbafte  geaaont  werden  kftanaa. 
Nun  *oII  dieeea  eibige  nnd  geacbalt«  Peraoual  plBtaliab  vor  die  TbOi«  g«- 
aetit  wardeo,  not  banDharaigen  Sobweitern  Plata  an  mBahan,  obwohl  diaaat 
Ertsti  vom  Inllicb-payahiatrliaban  Btandpankt  am  nlnht  befnrwortot  wardea 
kann.  Die  Antirengnngan ,  welchen  die  barmberilgen  Sebwaatam  ia  dit 
tManlrngtan  VerwendanS  nnlerworfen  wlran,  aaieD  ungleich  grOaeat  ala  dia 
AnatrengDDgen  der  gawQhnliahen  KrankeDpfleg«;  die  barm  heraigen  Sofa  watteta 
iaien  nicbt  geeignet,  sich  der  Dienate  dea  dermaiigen  Peraonala  aa  notar- 
liahan,  Wie  io  den  wenigen  anderen  Irreoanatallen,  in  welchen  Orden*- 
sobwealern  anr  Zeit  Terwendet  aind,  mOaate  Tielmebr  den  Ord^aaehwaatan 
eine  groaia  Zahl  tod  Hlgden  aar  Balte  gaatallt  werden;  iiit  Unlerbringwng 
der  Orden aacbweatern  aber  nnd  an  ihrer  Veraabnng  dea  Nacbtpflege-  nad 
Wartadienitea  mQaatan  die  Beaten  nnd  das  ganae  OrganiaatitHuajttaaa  im 
Anstalt  abgeändert  werden.  Es  wflrden  den  Ordanasohwestem  die  Vatwal- 
tong,  der  Oberin  das  Becht  der  Aufnahme  nnd  Entlawong  dea  wdtliobaa 
Peraonala  nbertragen  werden  mflaaen,  Belbongan  nnd  Confliote  niiTermeid- 
liob  sein.  Dia  Pflege  der  Irren  wird  darunter  Indan.  Dia  Brfabrong  an- 
derer Anatal ladireotoren  geht  abeti  dahin,  Abgeaehen  Tcn  dam  Allen  a|Riekl 
gegen  die  EinRlbning  dar  Ordanasobwestem,  dasa  ein  Theil  der  Irren,  (aa- 
besondere  dia  an  raligiBeem  Wahnsinn  leidenden,  dnrah  den  Anblick  laa 
Ordenakleides  aargeregt  werden.  Die  VeraamBlnog  mSge  aneb  niofat  ver- 
gessen, daaa  die  oberbajeriacfae  Kreia>Irren*aatalt  «ine  parititiacbe  Anatatt 
isi.  Wollte  man  da»  parilfttiaebcD  Charakter  niebt  wahren  nad  die  baraa 
heraigen  Sabwaatam  einfObren ,  dann  bliebe  aebliesslioh  nicbti  übrig,  ala 
nach  dam  Vorgänge  in  Maraberg  eine  nene  Anatatt  aoiwhlieaslich  für  pre- 
lestantlsche  Irren  an  errichten.  Biemach  empfkhle  Redner  dringend:  daa 
gute  Personal  belanbebalten  nnd  ron  dar  EtofShmng  von  Ordenaaohwaetara 
abansehen.  Der  k.  BeglernngaTertretar ,  lledicinalratb  Dr.  Vagi,  erSrtaat, 
daas  er  gleicbfalla  dia  Uebaneagong ,  daaa  der  Antrag  mit  Erfolg  dnrcb- 
fBbrbar  aei,  niebt  habe  gawiDneo  kSnnen,  Landratb  Dr.  Joobnar  iat  da- 
gegen der  Anilobt,  daaa  atcb  dia  Pflege  dar  Irren  Hr  Uilgliedar  rdigiSew 
Qen  Oasen  ach  arten  allerdinga  pMae.    Dia  Zweefcnlaalgkait  ood  NUaUehkait 
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du  Thltigkoit  Mich«  haba  liah  beraita  in  uidBren  Irrepuataltaii  erwiesan. 
Waiui  in  «iuein  Falle  die  Pfleg«  dar  Irren  gelilleB  habe,  lo  aei  die  Sobald 
hiarron  nicbl  aowobl  bei  den  Ordenaachweatern  ale  bei  den  Aartten  dar  betreffen- 
den Anatalt  gelegen.  Redner  hege  die  Cebeneagnng,  daai  Dr.  v.  Gtidden  mit 
den  Dianeten  der  Ordenauhweatem  onr  gute  Erfahrangen  naohen  und  apStar 
gogep  die  EinfBhrang  weltliober  PBagaTinnai)  ui  Stella  der  geietliDhen  ebenen 
eataehiedenen  Pioteat  erheben  wdrde,  all  die  trantSaiecban  Spitallrate.  Die 
,Engal  dea  Snblaohtfeldea*  worden  aicb  wie  an f  dem  Soblaobtfelde ,  avob 
in  der  Irrenanetalt  den  aabwerateB  Dianeten  DnteraieheD.  Er  empfehle  den 
Antrag  ala  ein  beiligea  TertnAobtoiai  dee  nun  in  Oott  iahenden  Landrathi 
Grafen  Arno  tnr  Annahme,  Landralb  Arnold  apriobt  aloh  gegen  letster»  ana. 
Beine  b«  dem  Beancha  Ton  t3  Irren  an  atalten  geneohten  EifahroDgan  bUten 
den  Badner,  der  baher  aooh  die  Einfflbrung  barmharaigar  Subwaateni  ao- 
gMtrebt  haba,  bekehrt.  In  all'  den  Inenanetallen,  iro  barmberiiga  Sohweat^n 
Terwendet  aaian ,  laaaa  eich  ein  Dnaliamna  in  der  Verwaltung  conetatiren, 
der  hmgehaltaD  eein  aollte,  Anf  den  paritltiaahen  Charakter  der  Anatalt 
■ei  nllerdiuga  BOckeiebt  en  nehmen.  Redner  vermathe  indeeaen,  daae  man 
lurmhenige  Scbweatem  fOr  die  oberbajeriaobe  Eieieirrenanatalt  gar  nicht 
bakommeD  ward«.  Dieaer  Orden  in  Ba^ra  i*t  io  in  Anapraob  genommen, 
daM  Biobt  einmal  fSi  daa  erabieohSHiofae  Knebeo-Seminftr  in  UflncheD  drei 
BohwaaterD  abgelaaien  werden  konnten.  Ea  aobeloe  Tielmebr,  wie  wenn 
BSD  die  BobweatarD  an«  dem  Analande,  ana  Tirol,  kommen  laaaen  wolle, 
wu  Bedaei  labhaft  hedanera  würde;  nicht  nnr  gegenüber  dem  rorhandenen 
Peraonal,  »ondara  Oberbaopt  gegenöbsr  den  AngahSrigan  dea  Kreieet  Ober- 
bayam,  naobdem  man  atela  Aber  Hangel  an  Stellen  klagt.  Waa  dan  floan- 
■iellen  Fnnkt  anlangt,  ao  haba  Bednar  allen  Anlast  au  der  Annahme,  daaa 
aoa  Anlaea  dar  EinfÜhrnng  Ton  Orden  leoh  was  lern  in  der  Irreoanalalt  ein 
HaubKD  Hfgeriibrt  werden  mfieete,  der  anf  200,000  H.  au  eteben  käme. 
Dem  Aaaacboaaantrage  nach  aollte  nnn  dam  etlndigeo  Landrathaeneacbniaa 
dio  Ermlcbtlgiug  erthellt  werden ,  in  Bsnehmen  mit  der  Begiernng  alle« 
SiK  KnfBbning  dar  Ordenaaehwettom  Erforderliobe  an  TarfSgon.  Gegen 
«isB  Mlahe  Erntcbtigong  mOeaa  Bednei  naler  allen  Omttindan  preteatiren, 
nachdem  snr  Zeit  aach  nlobt  die  geringeten  BrhebuDgen  darüber  Torliegeo, 
welohan  Orden  nao  bekomme,  «elebe  Bedingongen  er  etelle,  welche  Beaten 
and  Aavgaban  dio  beantragte  Einfflbrung  erfordert  Landratb  Arnold  atellt« 
deahalb  oTentaellen  Antrag  dabin:  die  Begiernng  in  areDohen,  alle  aOtbIgen 
Erhebnngan  an  pflegen  und  bei  dem  nicbateo  Znaammentrltle  der  Land- 
ratbararaammlnng  daa  Ergebniaa  mit  den  daraoa  reenltiienden  Antrigeo  in 
Vortage  an  bringen.  Nanbdem  noob  die  Landtitbe  Dr.  Ortorer  ffir  den 
AuBBchnataDtrag,  Dr.T.  llanrei  und  Brey  für  den  aTcntnellen  Antrag  Arnold 
goeprooben  hatten  und  nach  weiteren  Bemerkungen  der  BegiernngeTertreter 
wird  der  ADsaohnaaanlrag,  der  nach  der  Erkllroog  Di.  Jocbner's  flbrigena 
nicht  eine  aotortig«  and  plOtaUohe  EinfBbmng  der  Ordeoaichireatem  Teilang' 
mit  allen  gegen  S  Stimmen  angMOmmen,  der  Antrag  Arnold  abgelelint. 
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Dei  Etat  dar  2-  neng^rflndateu  Kreie-IrraoMitUJt  in  0«b«mee  M 
Wuietborg  kam  tat  Bembang  nnd  e«  wurde  bMohloHea,  «01  Det^nng 
der  «Df  500,000  H.  veransohltgtMi  Bukoalen  wn  Anlebm  von  MO,0M  U. 
«nfmnetiDMn. 

Der  Liodralh  «od  Unter  franken  untentätate  die  PriTatkratiB«Baaatalt 

SU    GmHaden    ond    faesobloM    die    Brwdt«rong    dei    Ktüm  -  T eiirtill    an 

Werowk.    (AllgMn.  Zeit.  1663.    No.  338.) 

In  der  BohlaMiitiung  Ton  S3.  Nov.  iotaerte  der  KgL  Eag,  OoMviaaat 
Frfa.  T.  Pfeofer:  .Die  Kreiarc^erang  kann  den  Antrag  aar  BintIkrwiK  iai 
barohanigan  Bobweatern  oder  einer  thnlMiaa  OmoMaBaebaft  aor  PAag* 
dar  weibliohen  Inen  nicht  nnleratStaan.  8i«  warden  alab,  Maina  Hanan, 
der  Uaberaeagong  niobt  entaablagea  kSnuan,  daai  dia  von  den  Bagiatuia- 
oonniMaren  gegan  dan  Antrag  vorgabraohtan  taohniaohaD  nnd  adMlnfabs- 
tivaa  Bedanken  wobl  bereobtigt  and  bagrllndat  aind.*  (Vnaa.  Zeit.  I88S. 
8«.  Ho».) 


Waluuim  all  Grand  dar  Tr^mmumg  der  Me  mmHniiar  naeh  dar  Aeifari 
in  Eüffland.  —  Eine  Praa  war  TSrhalralbat,  rsnreigerte  ab«r  in  dar  Maabt 
Jede  Barflbrang.  Dia  Hntlar  nahm  aie  naeh  Hanta,  naohdecn  ein  Arat, 
Dr.  MkkU,  aie  (Oi  wabnainnig  «kllrt  hatte.  Daaielbe  beatUigU  Dr.  &- 
vagt  aaa  Beditam  und  dar  Blobtei,  Sit  J.  Hünen,  antaaliivd,  dM«  4ia  Bb« 
nichtig  aai. 


GattttkrankAtit  aU  Ei*tektiduiifftgrui>d  in  Franknick.  —  In  Frankreleh 
hat  die  Depntirtenkammei  Gelateaktankbeil  aia  Bbaaohaidnngagmnd  aoefa- 
aobleaaen  and  »war  naeb  den  Ontaebtaa  mebrerar  iMkannter  Irreolrate.  Ltgß 
will  Jedoob,  gettütat  daranf,  dasa,  wenn  dai  Imein  bei  liionem  4  J.,  bei 
Franan  5  J.  in  dato  Aayle  genau  beobaobtat  lat,  die  Unbeilbarkait  aiabac 
oonaiatiit  ael.  Ea  aollen  aaoh  dieaar  Zeit  3  lirantrate  nii  dar  Unteraoaboag 
beanitragt  warden.  Die  Zakonft  aei  ananaiall  ainhar  an  atallw  and  daaa 
bei  BnUoheidoag  der  Dnhelibarkeil  die  Bbeeoheidong  gataabttoUgt. 


/>  itaiü»  —  betrag  BMa  1881   dia  Zahl  der  Irren   in  da*  IiiMaa- 
alaltan  nnd  Hoapitilaca  dea  Ktaigraiahaa  11^71  (8000  IL  8471  Fr.). 
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Autnlal»  van  Aren  au/  iire  Aanit:.  ••-  In  Broadmoor  AayluM  hat  Dod- 
icell,  dar  aeboii  1  Jahr  Toriwr  in  ohtoDiaobw  VsnBoktbeit  mit  Varfolgaags- 
idaan  aaf  «ioe  OerioblipenoB  ma  btiod  gsItdenM  Piatol  ab(«aerte,  am  dia 
Anlmetkaaiiikait  dM  Gariehlei  auf  die  gvgen  ihn  beatsbend«  VataehwOnuig 
xa  lankaD,  ein  Atleotat  auf  Dr.  Orange  begangeit  nnd  iba  mit  eiDSin  pfand- 
aobwanti,  in  ein  Sehnnpftnob  gewiokeltan  Stain  Aber  den  Kopf  gebausD, 
Dr.  Oraiiff*  M  Tanrnndet,  aoll  abar  nicht  genbrdet  ■«in.  (Brit  J.  Tom 
17.  Juni  I8B2.) 

I>r.  B^mJtt,  Dil.  da«  Aa^w  an  Döla  wnrde  tob  eiusm  Kranken  mit 
VarblgungatrahD  wihrend  eine»  anm  Laien  tod  diaaam  Obergabenan  Briefea 
nt  in  aiDam  Swjk  eingabfliltaa  Qlaaatflokao  Tor  die  Stirn  gaiohlagan,  trng 
jedoeh  n«r  eine  AngananUandong  davon.  Der  Kranke  andta  glaioh  naebber 
•i«h  die  OoTgel  dnrohaaaeboeiden ,  trug  aber  oai  eina  tiefe  Wunde  davon. 


Mord  *inet  KranJua  duroh  tintn  Irren.  —  Im  Hoapice  de  la  Gra*0  an 
Tovionaa  wurde  Jemand  tod  OrBuenwabo  befallen  nnd  gewaltthltig,  •» 
daH  man  ihn  in  dia  Abtheilimg  der  Epileptisoben  brachte.  Er  lagte,  data 
er  den  Forller  tUlan  «erde,  wenn  man  ihn  niobl  frailaase,  Atn  2.  Jnoi 
aobllefa  w  (icb  mit  einer  Hobitange  hinter  den  ateltvertratendeo  Portler 
nnd  lohlag  ihn  i — 5  Hai  ObH  den  Kopf,  »o  daaa  er  gegen  Abend  atarb. 
Dem  Blchter  aolwortete  er  nnaoMumenfaingend  und  wnrde  al*  geiatea- 
krank  einer  Irrenanttalt  Bberwieaen. 


VngiSektfaU  in  thtr  AntlaU.  —  In  dar  Irrsnanatalt  an  Alz  veranlaaate 
ein  Wirtar  den  Tod  tinea  ilalienieohan  Penalonlra,  dar  aell  Jnli  1879  in 
Bebandlnog  war.  Der  Wärter  gab  an,  daaa  Campioni,  der  Kraoke,  ibm 
plAlilloh  einen  heftigen  coop  da  poing  in'a  Oeaiabt  gab ,  ohne  ProtroeatJon 
aelneraeits.  8«  brutal  gaaohlagen,  alieaa  erden  Kranken  aarflek,  der  rflekwirta 
binflel.  Der  Wirter  hebt  ihn  anf,  aetat  ihn  aaf  eine  Bank  and  wmdet 
aieh  *n  anderen  Kranken,  die  iaine  FOnorge  bedSrlen.  Beld  naobher 
flllt  Campioni  aoTi  neue  anr  Erde  und  der  WKrter  ooMtalirt  onD  aelnan 
Tod.  Dr.  Rätboitd  erklivt  bei  der  Saction,  daae  der  Tod  faat  aiigenbllek- 
lleh  durah  «Ine  SobädelBrMmc  eingetreten  mI.  (Lt  progrii  mMIhI.  H«,  3, 
1883.) 


Mcrd  im  Pt*tlwki  Atybim.  —  Samuel  Sobolfleld,  ein  KrankM  dai 
Lwioaater  Conntj  Aaylnm  in  Preitwlob  bei  Uencheater  wnrde  am  19.  Sept. 
TOS  einem  anderen  Kranken  dea  Aijles  Namen«  Lnke  Carter  getfidtet,  nnd 
dieaer  nnglBokllobe  TorCall  war,  da  er  einem  vor  niobt  lo  langer  Zeit  ftatt- 
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IteAlDdeaen  Mnrde  ia  deueelbfls  Aeyle  folgte.  In  einigw  lokete«  BMttan 
■Bm  Qegenatuide  nullebiaiiiAr  iErOrteiatigeii  Ober  die  Verwalinog  d«r  Aa- 
■Imll  gemsoht  worigo.  Die  diraaf  folgende  Daterenotinng  aeigt«  eber  jede«, 
der  etwu  mit  der  Tenrillnng  drr  Irreoenilsltea  vertrant  iat,  gene  klar, 
dua  der  Tod  dea  Soboifleld  «ioer  *on  Jeoeo  unvemeidliabaa  ZBfUleo  war, 
weloha  vod  Zeit  in  Zeit  io  aotoben  groeaea  loatitaten,  tn  welebea  oiaa  ao 
groaae  Anaabl  von  Irren  beiaammen  lind,  alaltflnden  waä  welche  kein  Var> 
bedaeht  noob  Sobarbinn  verhindern  kann;  wenn  niobt  daa  Pablikan  ge- 
neigt iat,  die  BBekkehr  anm  Qebraneb  Ton  Zmng^aekeB  ntad  leoUrang  in  dar 
Bahandinng  der  Qeiiteak ranken  an  aanotionfren.  füobolBeld,  »eit  187B  ein  Ba- 
webnei  der  Anitalt,  war  ein  nnaobtdliebei  blBdainniger  Kraaker,  nod  ael> 
Angreifer  Carler,  der  1  Jabre  nnler  Beobaoblnng  geweten  war,  wnrde  aiMh 
ala  Bchwaobainnlg  aber  folgaam  and  barmlot  beariobnet.  Carter  warde,  wie 
Tiele  daa  Aariea,  mit  dem  Beinigen  daa  Saalea,  in  weltAem  er  wohnte,  be- 
BchUtigt  und  erhielt  an  diaaem  Zweck  sineu  Beaen.  Hit  dteaem  fegte  «r 
aueb  am  Morgen  dea  19-  Heptembera  den  Pnaaboden,  ala  Bobolflald  ibn  ani 
Veraeben  anttieaa,  woranf  Carler  aioh  nmdrebis  nnd  in  Qegeowart  dea  Wirtara, 
der  abar  keine  Zeit  bette,  aieh  in'a  tlittol  an  legen,  SebolSeld  mit  dam  Btiol 
dea  Beaena  einen  Schlag  veraetate,  der  deaaen  Himaobale  aerbraab  nnd  in 
wenigen  Stunden  den  Tod  berbeitOhrte.  Carter  benote  aebr  bald  aelna  Tbat, 
nnd  erklbta,  daaa  ar  aie  in  einem  Momente  der  Aat^egnug  begangen.  Baida 
Kranke  hatten  dnrob  lange  foitgeaatate  gute  Pttbrang  Vertraaan  arworfoea) 
and  beide  waren  nnter  der  ODmittelbaren  Aofaiaht  tob  geflbtaa  Wtnera, 
a1*  der  Mord  atattfand.    (Biit  med.  J.    1882.  No.  1139.   p.  855.) 


Familimpfiig*.  —  Wegen  lebenegeflbrd ender  Hiaebandlaac 
aeinareigenenEbafraa  ilandgeatera  der  MObelpolirer Karl  Eduard  Haaae 
TOI  der  I.  Strafkammer  bieaigsn  Landgeriahla  [.  Deraalbe  lebte  T  Jahre 
lang  in  gltlokliober  Ehe,  ala  bei  aainer  Fran  die  Symptome  einer  langeam 
aiob  aoibildenden  Qeiateakrankbeit  eich  bemerkbar  maobteo,  welche  rie 
mehr  and  mehr  verhinderten,  ihren  Manne  and  dar  Hinaliohkeit  die  gawohala 
Sorgfalt  aagedaihen  an  laaaen.  Wenn  deraelbe  tob  dar  Arbeit  anrtlak- 
kebrle,  &nd  er  daa  Hittageaaen  mitunter  noch  nioht  bergariehtel  nnd  g»- 
riath  dann  wiederholt  in  einen  aolobeo  Zorn,  daaa  er  daa  ferne  Wrih  arg 
niaabandelte  nod  ebne  BOokeiebt  anf  ihren  Znatand  aof  aie  teaaehlag,  ae 
daaa  aie  wiederholt  bei  Naobbaralenten  Sobnia  BDohte.  So  aeigte  aie  elaea 
Tagea  einer  Naohbarin  ihren  BBoken,  der  In  Folge  der  Miaabandhingea, 
die  aie  ron  ihrem  Manne  an  ardnlden  halte.  Aber  nnd  Ober  mit  hrannea 
nad  blanen  Flecken  bedankt  war;  andern  hatte  ala  aa  BInterkopf  eine  bia 
anf  den  Knochen  gehende  Wände,  und  an  dar  roehteo  Hand  grnaee  Brand- 
hiaaen,  die  aie  dabin  erkltrte,  daaa  Ihr  Mann  aie  in  aeiner  Wnlb  cegea 
einen  haieaen  Feaerbeerd  gaworFan    habe   lud  aie  bei  dieaar  Chlegaabalt  In 
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•Ine  KMMTote  siedendMi  Wataan  gersthtii  ui.  D<«  bedkaaniawarthe  Fna 
Itl  tplter  in  Folge  ibrar  ■nDebmoodeD  Qriateakratifcbait  in  die  fcOöigl.  Cbujtrf 
gakonnieD  nnd  doit  in  der  Iiranablbeilang  geatorbeo.  Da  dia  Naobbaron 
die  Analoht  batten,  dasa  die  Krankbsit  der  Frau  elae  Folge  d«r  {bttge- 
aeUtea  Uiatbandlnngen  aei,  lO  eralalteten  aie  Anaeige  davon  ond  ao  kam 
die  Angeleganbeit  anr  Kenntnitt  dar  Behörde.  Naob  dam  Gnlaoblen  da« 
Geh.  liadioiDalTatha  Dr.  (Fojj^  iat  dia  von  den  Zeagen  bekandele  Baband- 
long  Stritena  dea  Angeklagten  als  eine  lebanagafibnleDde  im  Binna  daa 
StrafgeaetabnobM  anhnQwMn,  wenn  aneh  der  wirkliohe  Tod  dar  Fran  aaf 
■in*  uidare  Dreaobe  intOokianbren  war.  Dei  Staataaawalt  glanbte  mit 
BOekaiobt  darknf,  data  dar  Angeklagte  den  kiankelnden  Znttand  aeiner 
Fian  ohne  Zweifel  gekannt  nnd  aiob  trotadem  niebt  geaebent  hat,  aie,  di« 
an  ibm  eine  Stfltae  beben  aoUt«,  in  der  barbaHaobaten  Waiie  an  miat- 
baodgln,  eine  ampflndliobe  Strafe  io  Toraoblag  bringen  an  tnihn  nnd  baan- 
tragt«  4  Jahn  Oaflbigniaa,  Der  Gerlcbtibnf  (aaate  Jedoob  die  Seche  weit 
nildsr  anf  und  erkannte  anf  6  Uonata  Oaflngnlaa. 


Zur  Bntitigung  dir  kirtdääre*  Aniagt  ni  Gatltuanatg  —  empfidilt 
W.  QoedtU  EaatriniDg  aämmtlicber  an  Geiateaknnkheit  leidenden  Hinnar 
nnd  Franen  ond  boffl  auf  Untaratflteung  aeinea  TotMblaga  darcb  die  Qe- 
aatagebnag.    (Am.  J.  of  Ina.    April  1682.) 


Ndcrolog  eon  GtUhom*!.  —  Dr.  Arthur  von  OtUhom,  Dlreotor  der  Pio- 
TiHtal'Imnanatalt  «n  Deckermtnda,  atarb  am  6.  Not.  1B83.  Oeboran  den 
S.  Utn  1833  in  Nensala  a.  d.  Odar  ata  der  3.  8obn  einea  im  Jani  1881  ge- 
atotbanen  Geb.  Jnatiarathe*  abaolTirte  er  daa  O^mnaeiiiin  in  Katibor,  wid- 
mete ai^  Hieb.  1856  dem  Bergfaob,  naob  3'/i  Jahren  dar  Medidn  in  Berlin 
and  Halle,  promovirte  Berbat  18M  nnd  inacbte  im  Winter  daraaf  an  lataleraoi 
Orte  du  Staataexamen.  Im  Hai  1665  trat  er  nooh  unter  Damerott  ab 
Toloauirarat  in  dia  Irrenaoatalt  bei  Balle,  eriiieh  Im  Jnii  die  Stelle  ala 
Aasialenaaret,  im  Ifai  1866  Tertreinngawaiae  die  des  3.  Arttea,  die  er  1867 
deflnitiv  flbemebm.  An  ST.*  Febr.  1875  wurde  er  anm  Dlreotor  der  neu 
erbaaten  Iiren-Heil-  ond  PB^eanetalt  bei  Deokemand«  ernannt,  welobe  an 
organiiiron  und  an  leiten  ibm  nnn  beadiieden  war. 

Dies  iat  der  Inaaere  Lebenilanfeinea  Kollegen,  der,  wie  wir  diea  glOok- 
lieher  Weia«  in  Dentaohlaod  oft  antreffen ,  aiob  aorgflltig  vo^ereitet  batt«, 
nm  an  dar  Spitae  einer  nanen  groaaen  Analalt,  die  tflr  300  Kranke  gebaat 
war  nnd  jMal  für  460  Banm  bat,  in  aegenaruobor  W«la«  an  wirken.  Leider 
nor  verbältnifamiasig  knrae  Zaltl  Am  9-  Oot.  1876  ward«  er  *on  •In' 
lobenden  Kranken  dorcb  Krataen  nnd  Btiaaen   rerletit  nnd  maobta  In 
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DiahtleB  t%gm  die  SaottoD  «dm  an  Low  kicieodta,  an  Dmd.  par.  rf 
■lortwasa  OfBaiara.  Bald  maohte  lioh  aiaa  LynphaDpiitia  an  link««  Ann 
bemcrkbal,  wolebe  idt  VorjaDofanng  da«  UDtarhaHta«llg«mbM  daaaaibas 
fOhtte  und  der  Umgebang  gr«Ma  BaMtgoiiB  Hr  dai  Lehen  einflStaM. 
DtDDOch  ganaa  er  davon.  Aber  lebo»  Aolaiig  DMember  leigU  lieb  «m 
Esantbam  und  Piofaiior  Bätet  cu  Qreifowald  beatätigle  Mise  «Igvo«  Be- 
rsroblung,  da»  ai  ein  iypbiliüaohe»  aal.  Von  da  ao  bagaon  aeia  MailjiJMM 
Wlederbolt  branabte  ar  die  Schnierbnr.  niid  jedea  Mal  mit  Erfolg,  aber  nie 
mit  radicatem.  Antaablftge,  KDoobenaobmatmen,  KopfaebaierBen  kasMa  mai 
giDgeo.  VeriebiedaDe  BUar  nod  Hailmittal  verbailaa  nnr  eioa  Zeit  lamg 
aar  BaaaaniDg.  ,  Amtliobe  Qaeeohtan  tob  Prof.  HUtr  in  Gt«ifiiwWd  nnd 
Gab.  Balb  Brandü  in  Aacban,  dsroh  TarUUlaiue  TcranUiat,  beatltlglaa 
ala  üiwwbe  Jane  tafectiop.  Aaatrangnng««  daa  BamTea,  Ennkhait,  Boigaa 
an  TeigangaDbait  and  Zakaoft  laataten  aobwar  auf  ibm.  Haob  atnaaa 
Brande  in  »alnar  Analalt  —  Sommer  1B83  ~  traten  Kophohmenan,  SefaUt 
loaigkeil.  Cebalkaiten,  Ohnmaehtan  hkaflg  ain,  Läbnangen  gaaeUtna  aleh 
hiDcn.  Dennaeh  Teraab  er  aein  Amt  bia  aom  39.  Ocl.  1882-  Ton  i*  ab 
uaab  aeiner  gewobntaa  ErankeBTiilte  plfitaliob  Oadlobtniaeaehwiabe,  Ver- 
worrenheit, Terwaohalnng  der  WoTts.  um  HBlfa  an  finden  relata  die  Gattia 
mit  ibm  naob  Batlin.  Hieb  erkannte  er  noob,  apraob  aber  wifclar,  ebwobl 
in  fk^ODdliober  Weiae  und  mit  dem  Ihm  aigenaa  Läebeln.  Im  Blianhath 
Krankenbanta  bald  antgenammra ,  kamen  nene  apopleeliaebe  AnfUI«  mmi 
naob  wenigen  Tagen  ein  aanfter  Tod.  Die  Beotion  wiaa  in  der  erataa  8tim- 
wfndnng  ein  greaaee  Gamma  der  Dnra  mator,  *einen  ErwaiobnngabMrf 
friaober  Naiar  in  dem  liokeii  graaaen  Hinganglion ,  einen  ilteran  in  dw 
Rindananbatana  entlang  dar  Art.  Foaaae  Sylril  dezlr.,  friaobe  bimorrhagiaEhe 
Heerde  in  dem  Pona,  ein  Onmma  in  der  Lebar  naiA. 

Eine  Witlwa,  S  Knaben,  aablreiehe  Frennda  and  aaine  Kraoken  ba- 
danem  tief  aeinsn  Verlnat.  Er  bat  toII  daa  Uaaa«  aeinei  PSiebt  getban- 
Bei  abaolnt  noblen  Qeainnnngan,  gana  intaotam  Lebenagange,  biogebendaa' 
Pfllohtlrene,  antopfemder  Hnmanilät,  tflcbtlgar  wiManioluftliober  nnd  prneti- 
tobar  Darebbildang  wnaate  er  aich  die  Aabtnng  nnd  daa  Tertranen  dar  Ba- 
hSrdeii  nnd  ■eioet  Beanlen,  Bowie  die  Liebe  der  Kranken  ateta  an  erbaltaB. 
Bei  groaaar  Beaobeidanbait  warde  es  ibm  TermSge  aeiner  Ifebenawttidtfen 
Eigenaebaften  nnd  gut  Terwendeter  Energie  Ineht,  aaina  Btellnng  nadi  iniiiai 
an  aiobeni  und  naob  anaaen  «Brdig  a«  Tertreten. 

In  der  Anatalt  an  UeekarmflodB  fBbrta  er  die  Bmlbrangaweiaa  Mtfb 
rationellen  (ohemiaoben)  Terblltniaeen  bei  aeinen  Krankan  ein,  wie  aie  Praf. 
Vmt  in  HSoeben  angegeben  nnd  rühmt  daran  Erfolge.  Er  erürtert  dienalba 
in  aeinem  AnfMtae:  ,Baitrag  aar  Fraget  waa  kOnnen  wir  von  einer  n»- 
tionelleti  Emlbraog  nnaerar  Kranken  wwarten  T '  (diaae  Ztnebr.  Bd.  M, 
8.  687).  Er  war  ein  eitriger  Baanober  das  pajobiatriacben  Vereinaa  in  Bwlia, 
bevor  «eine  Krankheit  aintral.  Da*  letate  Mal  erwiblen  ar  am  15.  Doe.  1875 
darin  nnd  ea  aeigt,   wie   aehr  die  geiatige  Anregung  nnd  der  VaAebr  Mit 
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baftMaäiUn  KoU^m  Ihn  woblllikt,  dMC  ar,  da  mId  B«raf  ibm  nieht 
lingaro  Zeit  inliw«,  von  UMkermBiida  iit  BeiM  bmIi  Bulin  nntanahn, 
nur  das  Vortilgaii  baiwobot«  and  gleiob  naohbar  iriadw  «icQekreUta.  In 
diaMD  Vanunalnsgan  bat  er  mndh  die  BeialUte  leisM  Erfabnugaa  und 
Ponohnngen  nitgstbeilt:  .Oebat  die  Uorpblam-InjeetioDan  wlbnnd  der 
ChlonlbmcNuaoM'  (dleee  Zttohr.  Bd.  35,  8.  4S6),  ,üeb»  Cblonlbjdrat* 
(di«M  Ztichi.  Bd.se,  8.635  und  Bd.  39,  8,438),  .Uaber  Apomorpbin-In- 
jaotiM««*  (diaee  Ztaobr.  Bd.  30,  B.  46},  .Uabar  NRfarklTatiera*  (dieaa  Zuobr. 
Bd.  30,  B.  341),  (Debei  palbol.  RaaiebtoatäDde*  (diaae  Zlaobi.  Bd.  37,  8.  44). 
Einig«  begoanue  ArbailaD  bat  ar  hintarlaaaeD. 

Er  geborte  in  den  Uftnoarn,  die  flberall  gsliebt  worden,  die  dan  Kampt 
■lebt  aohaoBD,  abac  ibn  wenn  mftglioh  TermeidaD,  nnd  wann  aie  niobt  datn 
gadringt  werden,  keine  Qegner  haben.  Darch  den  Tod  eine«  lirUidhea 
nnd  fBraoigliehen  Familien vateia  iat  die  Familie  am  aehweiataa  getroffen, 
aber  aniA  die  daaUoba  Pajohiatrie  bat  einen  waokeren  Uiiarbailer  Terloren, 
dec  an  ihraoi  AnAan  mit  allen  ibm  beaabtadanan  Kräften  mitwirkte  nnd  im 
beatan  Hannaaaltar  ibr  nnd  aeinen  Firanden  eotriaaen  wurde.  Nsrainmal 
bat  er  ai«  betiDbt  —  darab  aaiDO  Krankbeit  nnd  den  Anagang  daiaalben] 


Preit- Auf  gaben. 

Prix  AnbaoeL  Freia:  3600  fr.  .Gxiate-t-il  da«  ilgDei  on  da*  in- 
dioea  qai  peimettent  de  reeonoallTe  qu'ane  maladie  mentale  est  hMditaire, 
en  rabaeoea  da  notiona  aor  lea  aetdctienta?  —  Expoeer  eei  oaractärea.* 
Bta  31.  Dec.  1883  aa  Dr.  Riui  eininreicban. 

Prix  Bathemme.  Freie :  900  fr,  .Des  moyeni  propre«  k.  dära- 
lopper  la  faoatt^  da  langage  ohei  lea  idiot«.*  Bia  31- Dec.  1B84  an 
Dr.  Rüli. 

Prix  CiTrianx.  Preia:  3000  fr.  .Faralfiia«  et  coDiractnrea  byet^- 
Tlqnea.*     Bia  1.  Juli  1883  an  die  Aoademie. 


Peraonal-Naehrichten. 

Dr.  SioU,  2-  Am  der  Irreobeilanelall  an  Lenbai,  iat  inm  DIreotor  der  Prov.> 

Irranaoatelt  an  Bninlaa, 
Dr.  A.  fitlUdn  In  Sigmaringen  anm  iratl.  DIreotor  det  FUrat  CarKLandaa- 

hoapital«  in  8igmaringeit, 
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Dr.   C,  Lav/enaatT ,   Privatdooenl  Id   BadapMt,   mtn  Proftaior  extr.  Bu  die 

oen  Birichteta  LehrkkTitel  der  Pajroblatri«, 
Dr.  Ktn,  PrivatdocBnl  u  dar  Uiiir«r«ilil  n  Preibnrf,  IM  snm  Pnf.  ntr., 
Di.    Witbttkt,  Mad.-a  aod  Hed.-Bef.  io  Hlldstheioi,  M  raai  Bag.  ll«d.-BaA 

in  Prankfnrt  b.  O., 
Dr.  StoUenAoff,    Hilharat    der   IrrenMaUll   in   Hamburg,    inm    I.    Arst  dar 

BeichiirranaDBtalt  la  BaargamllDd  eraaDilt  wardao. 
Dr.    Wet^hal,  Profeuor  ood  dirig.  Aral  der  Irren kbtbei long  dar  Chaijltf,  bat 

den  Charakter  als  Geb.  Hed.-Rath  erhalten. 
Dr.  GvtKh,  Hed.-Balh  und  1.  Ant  dar  Slrafan Italien  in  Bmohaal,  iat  natit 
Anerkennung   aeiner   langjährigen    tren   galsUtalan    Dientt«    ■mn    0<A. 
HoTrath  ernannt  in  dan  Bnhaatand  getreten   and  naob  Sarlambe  Ibw- 
gaaiadelt. 
Dr.  E.  KttiUr,  Dir.  der  Qroaah.  tloha.  LaDdaa-lrrenuiatalt  —  Karl  Friadriah 

Boapltal  —  an  Blankenhain,  iat  anm  H«d.<Batb  araannt  worden. 
Dr.  Jaeobi,  Ban.-Eatb  nnd  Dir.  der  ProT.-Irrananatalt  an  Bnualan,   hat  da« 

Charakter  ala  Qeh.  8an.-Batb  atballen. 
Dr.  Gramer,  Prof.  Dnd  Dir.  der  IrreDheilaaetalt  la  Uaibnrg,  hat  daa  Komtkar- 

krena  daa  Kgl.  BIcba.  Eroeet  Hanaordena, 
Dr.  Schm-vitr,  Qeb.  San.-Ratb  and  dirig.  Ant  der  Irranpflageanatalt  m  \  anhw, 

den  Ratben  Adlerorden  4.  Kl.  erhallen. 
Dr.  7^.  v.  Biidmff,  Ober  Med. -Halb  und  Proteaior  au  Hflnofaan,   iat  aaek 

mebij.  Leiden  78  J.  all, 
Dr.  Ed.   MUdntr,  Dir.  der  niedaraatr.  LaDdeeirraoanatalt  in  KloataniaBbai|; 
Dr.  Jaeobi,  Qeh,  San.-Bath  and  Dir.  der  ProT.-Irrenanatalt  in  Banalaa,  an 

Nierenleiden, 
Dr.  V.   Gellhom,    Dir.  der  PtaT.-trrenanatalt    in  Daekarmflnde ,   am  6.  Nov., 

'  48  J.  alt,  an  Qehimleiden, 
Dr.  Spietmana,   Verf.    der  Di^gnoatik   dar  Oaialeakrankhetten    (Wien  18SS}, 

BDlelit  Ant  in  Tetsoben,  in  CBrIabad, 
Dr.  06«rni>r,    Prof.   der   med.  Faoaltlt   in    Bonii,    am    18- Ocl.    ao    Hage«- 

Dr.  V.  Segne,  2.  Ant  der  ProT.-IrrenanBlalt  in  Owioek,  an  Qebünlaiden, 
Dr.  Franz  Koitl,  Prot,  und  eaer.  Dir.  der  Irrenanitalt  in  Png,  am  7.  Daa. 

in  Qraa, 
Dr.  Oiear   Weyerl,  Dir,  der  PrQT.-IrreDbrilanatalt  an  Owinak,  am  SO.  Jaa.  aa 

aahwarem  Oehimlaiden  47  J.  alt  geatorban. 
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BebaDdluDg  der  Psychoseo  mit  Elektricität. 


Obermedicinalralh  Dr.  Tigges 

in  8«obimiberg. 


Allgemeines. 
In  Betreff  der  Bezeichnung  der  ApplicatioDametbo4eD  des 
fc.  Str.  Bind  die  beiden  Polansatzstellen  neben  einander  and 
im  Allgemeinen  die  Stelle  zaerst  gestellt,  welche  der  An  ent- 
spricht  Es  sind  dabei  folgende  Abkürzungen  angewandt 
R-symp.  heieat:  An  anf  (dem  Racken)  der  Wirbelsäule,  im 
Nacken  meist  dicht  unter  dem  Hinterhaapt,  Ea  am  Symp., 
dem  ].  Ghinglion  ungeßlhr  entsprechend,  dicht  unter  dem 
Kieferwinfcel,  neben  dem  Kehlkopf.  R-pl.  heiast  An  wie  oben, 
hier  jedoch  mehr  auf  den  mittleren  oder  unteren  Halswirbeln, 
Ea  auf  dem  Flex.  sapraclav.,  dicht  Über  dem  Schlüsselbein. 
B-u.  med.  =  An  wie  oben,  Ea  auf  dem  K.  med.  am  Oberarm. 
Stim-R  wUrde  bedeaten,  An  an  der  Stirn.  Ea  im  Nacken 
dicht  anter  dem  Hinterhaupt.  |  K  =  An  im  Kacken,  Ea  auf 
dem  oberen  Theit  der  Lendenwirbelsäule,  |R  umgekehrt. 
I  Symp.  =  An  auf  dem  Symp.  III  (3.  Halsganglien  des  &ymp.), 
d.  h.  zwischen  dem  unteren  Theil  der  Luftröhre  und  dem 
Stemal  =  Ansatz  des  M.  st  cl.  mast.,  Ea  wie  oben  dicht 
unter  dem  Kieferwinkel.  -^  Proc.  mast.  heisBt,  je  eine  Elektr. 
auf  dem  Proc.  m.,  dicht  hinter  den  Ohren.  -»  vor  den 
Ohren  =  dicht  vor  dem  äusseren  Oehftrgang,  oberhalb  des 
Proc.  zygomat  Bei  R-n  nnd  Br-HautstrOmen  wird  die  p' 
ripher.  Elektrod.  entweder  stabil  oder  labil,  diese  bin  und 
r.  Piynbuiri*.  sxxix.  e.  45 
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streichend  angewendet.  Wurde  nnr  eine  Elektrode  an  üse 
vorauBsichtlich  wirkaame,  die  andere  an  eine  in^fferente 
Stelle  gesetzt,  so  ist  die   I.  mit  A,  die  2.  mit  B  bezticbneL 

—  Ausser  den  angefDhrten  Applic-Artea  sind  auch  in  vielen 
Fällen  bei  Str.  am  R,  und  bei  R-n  Volta'scbe  Alternativen  an- 
gewandt worden. 

Die  folgenden  Behandlungen  sind  mit  der  Stöhrer^atibea 
Platten-Batterie  angestellt  worden.  Die  Kohlenelektroden  am 
derselben  Quelle  wurden  mit  dicken  Schwammkappen  TeiBehen 
und  immer  feucht  erhalten.  Als  mittlere  Stromatärken  ist  fUr 
die  Applicationen  am  Kopf  etwa  6  El.  (mit  einer  Dauer  toq  2*) 
fllr  solche  am  Symp.  8  El.  (mit  einer  Dauer  tob  bdebatens 
3  Min.)  und  für  solche  am  Rtlcken  etwa  12  Elemente,  mit 
einer  Dauer  von  5  Min.  oder  länger  angenommen  worden. 
FUr  die  periphere  Application  am  Rumpf  worden  oft  stih-kere 
und  länger  dauernde  Ströme  angewandt.  Die  für  den  ein- 
zelnen. Fall  passende  Stromstärke  ist  nur  durch  den  Veraacb, 
die  Beobachtung  der  Folgen,  Nacblass  der  Beschwerden,  Ein- 
tritt von  Schlaf,  grösserer  Ruhe  etc.  festzustellen.  Eine  be- 
stimmtere Angabe  der  passenden  Stromstärke  nach  Elementea- 
zahl  kann  daher  im  Allgemeinen  nicht  gemacht  werden.  Das- 
selbe gilt  auch  von  der  Ablenkung  der  Galvanometemadd. 
Ströme,  die  gar  keine  Ablenkung  bervormfen,  erwdsen  sieh, 
namentlich  am  Kopf  nnd  Symp-,  oft  sehr  nützlich,  ond  nBti- 
licher  als  stärkere.  Es  werden  in  Folgendem  viele  Beispiele 
beigebracht  werden,  wie  beschränkt  die  Intensittt  ond  Daaer 
der  Ströme,  besonders  in  der  Nähe  des  Kopfes  seiu  moBs,  am 
keine  unwillkommene  Erregung  (auf  Schlaf  etc.)  hervorzorofen. 

—  Vergleicht  man  an  dem  von  Slöhrer  gelieferten  Galvano- 
meter an  demselben  Individuum  die  Stärke  der  Nadelablenkung 
bei  deu  verschiedenen  Applicationsstellen  zu  deiselben  Zeit 
(so  dasa  die  verschiedene  Ablenkang  nur  dorch  den  versdiie- 
denen  Widerstand  der  eingeschalteten  Körpeistelle  bedingt  sein 
kann),  so  hat  R-symp.  eine  ziemlich  starke  Ablenkung,  im  All- 
gemeinen eine  stärkere,  als  die  meisten  anderen  Applieationen. 
Str.  (StrCme)  am  Symp.  allein,  auch  von  einer  Fossa  aur.  masL 
zur  anderen  haben  eine  noch  stärkere.  Die  Applieationen  am 
Kopf,  welche  sich  vielfach  folgen;  -+  Proc.  maaL,  -+  vor  den 

ChxwI 
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Ohren,  R-Stirn  haben  meist  eine  geringere  Ablenkung,  oft 
Dicht  viel,  zuweiten  eine  gröBaere.  Meist  ist  der  Unterschied 
nicht  bedeutend.  Eine  geringere  Ablenkung  als  R-symp.  zu- 
weilen jedooh  eine  gleiche,  bat  R-pI.  eine  geringere  R-n  (med, 
peron.)  R-Epig.,  R-Abdomen,  Str.  an  der  Wirbels&ole  haben 
eine  geringere  Ablenkung  als  R-symp.  Nach  labiler  Applic, 
bes.  nach  Unterbrechungen  und  Wendungen  wird  die  N-Ab- 
tenkuDg  grösser.  An  dem  StöArer'acben  Galvanometer  (dessen 
Qnadrant  in  30°  eingetheilt  ist)  ergiebt  sich  nach  einer  Reibe 
vorliegender  Journale  folgende  (N-)  Ablenkung:  Ströme  bis 
zu  6— S  El.  zeigen  oft  keine  bemerkenswerthe  Ablenkung,  in 
einzelnen  Fftllen  jedoch  schon  2  El.  eine  solche.  Die  Ahlen- 
kang  wechselt,  sowohl  bei  verschiedenen  Personen,  als  auch 
bei  derselben  zu  verscluedenen  Zeiten,  z.  Th.  aus  wahrnehm- 
baren Grtlnden  (so  nach  einem  Bade,  irgendwie  bedingtem 
Hantturgor).  Die  wichtigsten  Grdude  fllr  die  Verschiedenheit 
der  Ablenkung  liegen  natttrlich  im  Apparate  mit  Eiusohluss 
der  Leitungen.  R-symp.  10  EI.  3'  zeigt  in  den  vorliegenden 
Journalen  eine  N-Ablenkung  von  0 — 7 ",  dieselbe  El.  Zahl  -* 
Proc.  m.  2'  von  0 — 5*,  -*  vor  den  Obren  von  0—6*,  R-Stlm 
von  0—1,5',  R-pl.  3'  von  */^~-V,  |  B.  von  1—4'  J,  R.  20  El. 
5'  von  5—16'  etc. 

Als  Resultat  einer  grossen  Reihe  von  CootroUversacben 
mosB  angeführt  werden,  dass  eine  Verschiedenheit  der  beiden 
Polwirkungen,  welche  in  physiologischer  Hinsicht  in  so  emi- 
nentem Grade  existirt,  in  therapeatischer  im  Allgemeinen  nicht 
stattfindet.  Wo  sie  in  einer  kleinen  Zahl  fUr  den  unmittel- 
baren Erfolg  noch  Torliegt,  ist  sie  im  Allgemeinen  nicht  hin- 
sichtlich des  Gesanimtresultates  des  Falles  zn  constatiren.  Nur 
sehr  wenige  Ffille  zeigen  von  dieser  Regel  eine  gewisse  Aus- 
nahme, indem  der  eine  Pol  eine  Zeit  lang  günstiger  wirkt  als 
der  andere. 

Reizerfolge  bei  Galvanisirung  des  Sympathious. 
Eine  der  wirksamsten  Applicationsmetboden  des  k.  Str. 
ist  die  auf  den  Symp.,   indem  nach  Obigem  dieser  Ausdruck 
vorläufig  nur  zur  Örtlichen  Bezeichnung  dienen  soll.     Ein  ge- 
naueres Eingehen  auf  dieselbe  ist  um  so  mehr  am  Platze,  a' 
45* 
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man  die  nnmittelbareo  Folgen  dieser  ApplioatioD,  sowohl  in 
Betreff  voriiandener  SeoBationen  als  io  Betreff  neu  heiror- 
gerufener,  als  aach  motorischer  Reizerfolge,  ia  einer  grosseQ 
Anzahl  toq  Fällen  genan  verfolgen  kann.  Sie  sind  mehrfaeh 
als  dipleg^che  Reizerfolge  bescbrieben  worden,  ohne  jedoch 
eine  so  genaue  Erörterung  gefunden  zu  haben,  wie  sie  die 
Beziehung  zu  den  Sensationen  bei  der  uns  TOrliegendoi  Krank- 
beitsgrappe  angemessen  erscheinen  lässt 

Um  den  eigentlichen  Ort  der  Auslösung  der  betreffenden 
Symptome  und  die  wirksamste  Appücationsmethode  festzu- 
stellen, sind  namentlich  in  einer  Reihe  von  Fttllen  systemaüseh 
folgende  verschiedenen  Polansatz*Weisen  in  ihrer  Wirkung  mit 
einander  verglichen: 

1.  Die  Application  beider  Pole  am  Symp.  (  f    und    J  ). 

2.  Diplegische  Reizung  des  Symp.,  d.  h.  Application  des 
einen  Pols  (zuerst  der  Ka)  auf  dem  Symp.  I,  des  andmi  an 
der  äussern,  entgegengesetzten  Seite  des  Proa  spin.  des  7.  Hals- 
wirbels. 

3.  Gleichseitige  Reizung  des  Symp.  dieselbe  Methode, 
nur  dasB  der  2.  Pol  an  der  gleichen  Seite  des  gereizten  Symp. 
applicirt  wird. 

4.  R-symp.  Die  eine  Elektrode  wird  auf  den  Symp.  i. 
die  2.  im  Nacken  dicht  unter  das  Hinterhaupt  applicirt 

Zunächst  mögen  folgende  2  FU\e  aus  einer  Reihe  von 
Fällen,  welche  der  Helaocholie,  scoond&ren  Zuständen  mit 
Sensationen  und  melanch.  Charakter,  1  jedoch  der  periodJsdien 
Manie  angehörten,  genauer  mitgetheilt  werden. 

LankBinper,  39  Jahre  alt  (bei  der  Aufnahm«),  Etbliobkeit,  SwOofaig« 
QeiiUskrtDkhsit  Tor  II  Jahreo,  eaohdem  ein  «ohwerer  QeganitaDd  iha  auf 
den  Kopf  gefallen  war.  Haobte  den  aaietikaDisabea  Krieg  miL  Danor  det 
Krankheit  3  Jahre  ror  der  Aufnahme  (7.  Jani  18S9).  Weohiel  awbolMn  Dc- 
preaiioo  und  Exaltation.  In  der  letateren  MiaabaDdlang  und  Todaohlag.  Bin- 
tritt  ODlar  Tobtneht.  Wahrend  der  dann  folgenden  Sjihrlgeo  Baobaohtaugaaeil 
pttiodiKhe  UelaDobolis  in  AnfälleD  tod  3 — 34  Tageni  gersiun«  Zdt  bin- 
dnroh.  Die  laacbeineDd  normalen  Zeiten  danertao  9—42  Tage.  Die  De- 
prvuiooen  worden  im  Anfang  meiit  dnroh  BBcksaaebmeraen  singeleitat. 
Zogleiob  wat  Draekempfindlicbkeit  dia  t3.  B.  W.,  aptlei  tiefet  aataB,  daai 
aoob  r.  leKlieb  von  dem  empflndlichen  Wiibel  lorbandeo.  Spälot  trete« 
im  Beginn  dea  Anfalb  HaliaahmerHn ,   dann  wlhrend  dea  gaaieo  Veriaafa 
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Kopfaobmflrae»,  namflutlich  in  der  I.  Scbliren-  and  Stiragegend  mit  Diuck- 
empflodliobkeit,  SehwiDdol,  UBdigkeit,  Dtnok  aar  der  Brnil  ein.  Znireilgii, 
nicbt  immer,  DrDakempfindbDg  am  Sjinp.  Die  GeaiobtMlIge  ichliff,  Cod- 
janoliTk  injioirl,  F.  44—59.     Br  lag  mairt  eh  Bett 

Bei  eiDim  Yargleiob  dar  TericbiedeneD  Applic*tioii«metbodei]  «nf  den 
S^mp.  ergiebt  «leb  Folgendaa: 

Ei  errolgteo  bei  eioar  Diedrigen  StromitiiTke  nnr  ezcentriBcbe  Ssn- 
■«lionea,  bei  einer  bObereu  Zacknngea  (Z),  lelEtere  bat  bai  geringeram 
Grade  da»  Charakter  leichter  EracbBtternng ,  bei  bflherem  den  wirklicber 
Z.  und  BtBue  mit  OrtsTerln daran g  da«  Kopfe«,  dei  Rampfsi,  dar  SobQltern 
'etc.  Der  Biti  trai  fBr  die  aanaiblen  npd  motoriicbeu  Eracbeinangan  der- 
aelbe.  Bei  laiohterem  Qrade  begcbrlnkla  er  aiab  auf  die  eine  KBrperaeita, 
war  maiat  1.  aiicb  bai  Applioationan  anf  den  r.  Sjmp. ,  bai  böbaren  ergriff 
er  beide  Seilen,  oh  gaai  gleiobmftiaig  Dnd  nnabhängig  von  der  Seite  dar 
Appliaalioo.  Za  den  Ballaoan  Btalleo  der  erregten  Senialion  gehörte  die  I, 
Kopraeite,  der  Hala,  bSafiger  aobon  waren  die  Arme  nnd  dar  BQokan,  am 
fainfigatBD  die  Tborazwand  der  ergriffana  Theil.  Ueist  war  der  I.  Symp.  I 
gegao  dia  Beianng  ampfiodliaher  ala  der  r,,  inireileu  Jedoch  war  aa  nn- 
gekehrt,  dar  Wacbael  geaobah  ia  laltanen  Fällen  toq  einem  Tag  mm  an- 
dern, meiet  blalt  eiob  die  mehr  raiibare  Stelle  längere  Zeit  als  aolobe.  In 
den  Filleo,  wo  r.  die  grBiaeren  sanaiblen  und  motorlBchen  Reianngaeracfaei- 
nnngen  aich  etnitalltan ,  geaohah  die  Applioation  anf  den  Bymp.  maiat  r., 
doob  7.  Ool.  a.  B.  naobdem  diplegiache  Balanng  dea  Symp.  I  r.  die  Er- 
aobeinnngen  beiQDderi  auf  der  1.  Seite  herTorgerafan  hatte,  ergab  jetat  dia- 
aelba  Application  1.  dieaelben  mehr  in  der  r.  Seite.  Die  Wirkiamkeit  der 
einielneD  ApplicelicnamethodeD  wechselte.  Zuweilen  erwiei  sich  eine  neue 
Uetbode  wirkiamer  ala  eine  früher  lingare  Zeit  vernichte.  Meist  war  eine 
Torbar  aam  Bffeot  hiDreiobende  BtromslSrke,  meist  12  El.  bei  wiederholter 
Applioation  nicht  mehr  in  damaelben  Qrada  binraichend.  Einige  Mal  Ter* 
hielt  ea  aiob  jedocb  ancb  umgekehrt.  Die  Applioation  während  der  De- 
presaian  erforderte  aar  HerTorrafnng  dea  fragliobeo  Effeot«  eine  hBhera 
Stromatärke  ala  frflher  (16  BI,),  anob  Ical  kein  Schwindel  ein,  wihrend  dai 
looale  Bobneiden  ala  töobtig  angagaben  wurde  (7.  Deo.}.  Im  Allgemeinen 
war  Ton  allen  Metboden  am  Wirksamilen  die  diplegische  GalT.  dee  S^mp., 
dann  folgte  &-Bjmp.,  dann  J  Sjmp.,  dann  glaiobsailige  Beifang  dea  8;mp. 
Letalere  Applioation  aaigta'  aicb  Jedoch  1  Hai  (12.  Oot.)  wirksamer  als  die 
diplegische  Galr.  dea  Bymp.  Die  amgekehrte  Applioation  der  Elektroden 
(alio  -|-  Bymp.  1.)  aobien  wirkaamer  Die  veranebeweiae  Beianng  dea  Symp,  UI 
hatte  denaalben  Effeot,  anscheinend  In  geringerer  IntanaitSt.  Der  ^BtiB 
risobe  Bffaot  (Z.,  beaondera  dia  objeell*  deallich  herrorlratende)  " 
am  lelohleslen  and  intanaiTstaa  bei  der  Oe  (beeondaii  metalliaobe 
BD,  seltener  B.  Die  Art  dea  PoU  am  Symp.  aobien  an 
Tcn  keinem  Binflnaa.  Ea  erfolgte  die  Z.  aneh  einige  U 
SD   hei   ErbShnng   in   dar  naialliaoben    ■■    i.i..— .'-.—    j«  ^ 
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VrariDgeiDiiB  vod  U  rat  IS  ato.  —  SlmntKoIia  gaouBton  BffMste,  di« 
d!««  Z.  harTonierao,  frutn  raoh  mit  BHImd,  1  H*1  Qiflnwardan  nt  dm 
Aug«D,  farnm  mit  SnhwiDd«)  vatbnodaD.  —  Die  SsbmerMD  b«i  badontODdaa 
BeixaDgiaffeolen  aaDaiblai  nnd  motorüohar  Art  wiudeB,  aowobl  dia  loaalan 
alt  allgemainaD,  aU  bedeataad  aDgegafaan. 

Wm  die  Beilnirkang  dsa  C5t.  balrifit,  eo  wurden  dia  BBokeDaobmanaK 
darch  denaelbeli,  theila  nnmittelbu  beaaitigt,  tbeil»  TeTbien  aia  aiob  nmcb 
einige  Tage  wiederbolter  Anwandimg.  Im  Cebtigan  wnrde  Tom  1  Säokan 
varbSltDiaimlaeig  nanlg  unmittelbar«  Ginwirknng  «ngageben.  tJm  ao  mobi 
von  Appltcatlonen  anf  den  Symp.  Er  gab  darnaoh  nnnittalbara  BrWabta- 
ning  Im  Kopf  nnd  ip  den  QUedarn  an.  Ea  tiat  die««  Wirkung  aowoU 
ela,  wann  unmittelbar  Torber  aooh  Bern.  Torhanden  waren,  al*  kueb,  w« 
dieae  niobt  sam  Bewnutaein  gekommen  waren.  Ea  *araebwand  ao  oinig« 
Ual  der  Rest  von  Eraobeiunngan  der  Depreaaion,  auweilan  jedoob  wnr  diaae 
•m  fotgeoden  Tage  ezqniait  Torhandan.  Elntga  wibread  deraelben  in  a«i»Ma 
Batt  angeatellte  QaW.  baaeitigteo  einige  Btandeo  lang  den  Kopbobmaai 
(bea.  labil  looo)  aonat  blieb  aagebliob  der  Zaatand  nnvetliidert.  B-ajnpL 
wirkte  auf  die  PaUrreqDena  niobt  ftndemd  ein,  — ».Proc.  m.  aoblen  Jadod 
Btwaa  erbflbend  einanwlrken.  Ein  aieberer  Naobwela  »uf  den  Kr«iikbrit»- 
TBrlaat  ergiebt  aiiib  demnaeb  nicht,  wenn  man  niobt  «twa  den  Dmataad, 
daSB  die  lelate  Depreiiion,  wo  er  niobt  elektriairt  wurde,  S'/t  Hon.  daaarto, 
bier  aoibenlen  will. 

Lemaira,  36  Jabre,  Arbaiter,  ree.  2.  April  186S  (alektr.  30.  April  bia 
7.  Ang,  1869;  28.  Aag.  bl«  30.  Nor.  1870)  ErbUobkalt  WabrtobeialitA 
achon  acbr  lange  gslstetkrank.  '1BS2  SelbatmordTenneh.  3  Hai  anaarnJaw 
noob  in  Amerika  wegen  Dnaaoht  Temrtbellt  lu  Znditbanaatrafe.  Blai 
Wechael  beaondera  aalnea  pafcbiaaboD  Znalandea.  BalatiT  normala  Zu- 
atSnde,  in  denen  nur  ein  gewliaer  Sohwacbainn  herrortrltL  Dana  Znatlada 
negirender  Apatbie,  in  denen  er  Tage  lang  nicht  Iiat,  Niobt«  Mgt,  Altem 
atarken  Wideratand  antgageotetat.  Dann  Znatlnde  von  Anfregang,  in  dasaa 
BT  namentliob  melaooboliaebe  rarwirrta  Bedan  Torbringt,  untermiaabt  mrit 
jenen  Znatinden  von  StllUain.  In  den  relallT  guten  Zeiten  —  wabradiaiB- 
lich  waren  aia  aucb  wibrand  der  andereo  Znallode  Torbaadeo  —  wiJeu 
maaoberlri  eobBerihafta  SeuMtionen  vorgebraoht,  baeoadert  in  dea  Olladara, 
dann  im  Kopfe.  So  Bobmertan,  Steifigkeit,  UBdigkeit  in  den  QHedana, 
(aat  oonatant  in  bOberem  Qrade  im  r.  Arm,  in  dar  r.  Sobults,  im  r,  Bais. 
Diaae  Sobmaraen  Ober  grOeaare  oder  kleiaere  baatimmt«  Slalhn  vaAnilol. 
Farnar  Sobmaraen  im  Naoken,  Bdoken,  den  Sobaltern,  In  der  Br««t,  fMsit 
Sobmen  und  Jueken  in  der  Gegend  der  Lendenwirbel;  adtuw  Scbmati, 
Zieben  im  Kopf,  1  Hai  in  den  Angan.  Conitant  ergab  eiob  dabei  Draek- 
empfindnng  der  8ymp.  und  der  Querfortaitie  dar  Balawirbel  baldarMita, 
auweilea  Toraugawaiae  Bymp.  I  dann  III.  Dia  Prflfting  aof  BobmenaBpfiad- 
liobkait  au  eiaer  Zeit,  wo  Dber  Tanbbeit  dar  1.  Haud  geklagt  wnrda,  ergab 
bei  Nadelatiohea  ia  der  Doraalerite  der  Hand  und  Fiager  krinan  Sobman, 
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io  di«  VoluMitni  tmd  FingerapilMD  bei  üer«ni  Stiobs  trsoig  Sobmen.  — 
Der  DittiDignÜDD  M<gte  «ich  anT  der  DoraalMite  dar  I.  Hand  ebaorallt 
gegen  r.  venniDdert.  Am  1.  Tordwarm  war  da*  Ta(t>  und  SobmengefBbI 
beaaer,  nicbt  ToUkommen. 

Die  motoriaebe  Brtigbarkait  d«i  peripheren  Nervenajateitia  gegen  den 
k.  Str.  w»  I,  geringer  al*  I. 

Die  dipicgiaobi  Beianng  dea  8jmp.  1  14  EL  bewirkte  Ziehen  im  Kopfi 
Binat,  Armen,  auob  einige  Mal  in  den  Beinen.  Die  Wirkung  war  anfanga 
Sfter  eine  gakreuate,  ao  diplagiieha  QbIt.  Symp.  I  r.  Ziehen  im  r.  Arm 
nnd  1.  Bein.  Dann  bei  deraelben  Application:  Ziehen  im  1,  Arm  nnil  r. 
Brnst.  Spltet  war  der  r.  Arm  Torcagtwalae  die  Aitraotfoniitella  fOr  die 
Beoiat.,  ao  daaa  hier  Immer  die  Sanaal.  eintrat,  ob  die  Application  r.  oder 
I.  ataUfand.  Ea  erfolgte  faraar  bei  SD  ein  Blttaen,  bei  6,  noob  Öfter  bei 
Ot,  ein  Z  dea  Arma  and  Bumpb,    terowt  hei  den  Oe  inweilen  Sohwindel. 

—  N*ch  diplegiaober  Galr,  dea  Sjmp.  III  r.  und  1.  erfolgte  jedeamal  ein 
Ziehen  im  r.  Arm.  Nach  t  Bjmp.  erfolgte  ebenfalla  ein  Ziehen  in  Bmat 
und  Arme,  wie  ea  »cheint  in  garingerem  Qrade  als  bei  der  1.  Methode. 
Nnoh  der  Ob  atellte  aioh  anfanga  ein  Veraebwindeo ,  apätei  ein  Beaser- 
werdeo  der  Senest.  vonogiwaiae  In  den  AtmeD,  dann  anob  Sobnltam  eto. 
herana.  Ein  beionderer  Vonng  einer  der  genannten  Hetboden  konnte  mit 
Bieherbalt  niebt  dabei  oonataiirt  werden.  Nach  der  1.  Applioatton  atellte 
atob  famer  (vielleicht  die  Stiomatirke  an  itark)  ein  Uadenerden  dea  r. 
Arma  berana.  Die  Erleicbterang  betraf  ebenfalla  roraagaweite  den  ergriffanen 
r.  Ann,  bei  allen  Applioatiooen.  0(t  blieb  eine  lokal  hegraoEle  achmarabafte 
Stalle  oberhalb  der  Ellbogen  «arflok,  welohe  nach  weiteren  Applioatiooen 
entweder  verachwaad  oder  auch  den  Sita  weehaelle.  Nach  4~  Sjmp.  wurde 
ferner  wiederholt  ein  Teraobwinden  der  Empflndlicbkeit  dee  Bymp.  beobaobtet. 
BineBiBWlrkaog  auf  eine  dnreh  ein  Traoma  bewirkte  Sobmenhaßigkeit  dea  I. 
Alma  ergab  aieh  nicht.  Von  +  Sjmp.  III,  —  LeDdenwirbel  wnrde  wieder- 
holt ein  LeicJiterwerden  der  Beine  beobachtet.  Naob  RpL  vod  Bn.  atellte 
aicb  faat  immer  ein  Tersohwlnden  der  SeneaL  im  Baraiche  der  behandelten 
Nerven  ein.  1  BBcken  aobien  «irknngslaa.  Nach  dem  Ind.-Sti.  atellte 
aiob  ebenfalla  ein  Beeaarwerden  der  Senaat.  ao  den  behandelten  Tbeilen  ein. 

—  Im  Oanaen  ergab  aiob  anfange  die  bedeotendete  Wirkung  nach  der  Be- 
bandlong,  aaok  Mt  die  felgenden  Tage,  nachher  eine  beaondera  nnmittel- 
baie  Wirknng.  In  Allgemeinen  erreichten  die  Benaat.  nioht  mehr  die  frO- 
bore  HMe,  waren  Jedoob  ebeiMO  wie  die  Empfindungen  dea  Sjmp-,  auob 
■pitat  noob  in  et waa  naobaa weiten.  Eine  Einwirknag  auf  die  Teratimmung, 
die  während  der  Behandlang  eintrat ,  ergab  aicb  nicht.  Naoh  der  !■  ^bt- 
■nebaTOibe  wollte  er  hinterher    lange   Zeit    hindurch   faat  ^1 

■ein,  wftbrend  er  aeit  Jahren  anhaltend  bedeutend  daran  gelii 
WSbrend  der  2.  VenDohareihe  ergab  aieh  aaaaer  der  unmittelbai 
rang   dauernd  ein    geringerea  Herrortreten   der   Klagen.     Bei  • 
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der    VsTatimmUDg  und   iiiFragnog  konnte   eiaa    genaua   Futitallnng    ni^t 
erfolgan. 

Das  Resultat  einer  Reibe  von  Beobachtungen,  welche  theiU 
nach  obigem  Schema,  theila  mit  weiteren  Variationen  der  Ad- 
aatzstelle  der  Elektrode  B  (welche  nicht  am  Symp.  staod),  m 
an  den  Qaerforts&tzen  der  Halswirbel  oder  weit  entfernt  mn 
einer  indifferenten  Stelle,  tiber  dem  Ellenbogen  etc.  aosgefBlirt 
wurden,  theils  nur  einfacben  cnrativen  Versucben  angehörten, 
IfiSBt  sich  in  folgenden  wesentlichen  Zügen  znsammenfaaseD: 

Es  erfolgten  während  SD  oder  nach  der  Oe  ein  Nacb- 
lass  oder  VerBcbwinden  der  vorher  bestandenen  kraokbftften 
Emp6ndungeD  in  den  verschiedensten  Kfiipertheilen,  entweder 
einfach  nnd  ohne  Weiteres,  oder  indem  zunächst  die  gleich 
zu  erwähnenden  Sensationen  auftraten  und  zuweilen  auch  noch 
nach  der  Oe  eine  Zeit  lang  von  Bestand  blieben.  So  liessen 
nach  resp.  hijrten  auf  in  mancfaen  Fallen  Schmerzen,  Ziehen 
and  andere  Empfindongen  in  den  verschiedensten  Gegendra 
des  Kopfes,  wurden  ersetzt  durch  ein  Oef&hl  von  Leichtwerden, 
femer  Empfindungen  im  Halse  und  Macken,  besonders  aolche 
im  Thoras  und  in  den  Armen,  seltener  im  untern  Tfaeil  des 
Rumpfes  und  in  den  Beinen.  Ferner  nahm  zuweilen  das  Ge- 
fühl von  Hitze  im  Kopf  ab,  der  Schwindel  sowie  Ohrenbraaeen, 
ferner  die  Beklemmung  in  der  Bruat  oder  im  Epigaatr.  In 
einigen  Fällen  konnte  Abnahme  der  Pulsfrequenz  reap.  Stei> 
gerUDg  derselben  SD  und  nachher  constatirt  werden.  In 
einigen  Fällen  machte  sieh  auch  ein  gflnstiger  Binfluss  auf 
motoriacbe  Symptome  geltend,  namentlich  auf  Steifsein  eines 
Arms,  einmal  hörte  eine  krampfhafte  Gontractur  im  1.  Knie- 
gelenk auf.  In  einem  Fall  von  Lähmung  der  Glottiserweit««r 
hörte  bei  R>symp.  (hier  vagus)  die  schnarchende  Rrapiration 
auf  SD  und  nachher.  Die  Zahl  der  Athemzüge  wurde  ge- 
ringer.   Dies  e[Ater  in  höherem  Grade,  auch  dauernd. 

Bemerkt  mnss  noch  werden,  dass  Behandlung  des  Symp. 
III  dieselbe  Wirkung,  jedoch  schwächer,  dem  Umfange  oder 
der  Intensität  nach,  hervorrief,  als  die  des  Symp.  I.  In  einigen 
Fällen  wurde  Brleicbterung  des  Beins  angegeben  bd  Appli- 
cationen  auf  Symp.  III  und  B  auf  die  Lendenwirbel.  Der 
günstige  EinflusB  aut  Macblass  der  Sensationen   war  in  einem 
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kleinen  Theil  der  FAlle  ein  mehr  dauernder,  ao  dasB  einige 
folgende  Sitzungen  zur  Beseitigung  binreichten,  tfaeils  ein  der 
Zeit  nach  begrenzter,  so  ftlr  24  — V,  Stunde,  oder  fUr  noch 
kürzere  Zeit 

Vor  oder  mit  der  Erleiehterung  der  bestehenden  krank- 
haften SenaatioD  machte  siob  oft  eine  Empfindung  von  Ziehen, 
zuweilen  jedoch  auch  anders  bezeidinet,  Laufen,  Zittern, 
Wärme,  Klopfen,  selten  als  bedeutende  Schmerzen  etc.  in  den 
genannten  KOrpertheilen  und  zwar  in  der  dort  berrorgehobe- 
nen  HSufigkeit  geltend,  und  zwar  bei  Application  auf  den 
Sjmp.  einer  Seite  in  einer,  oder  tn  beiden  K4}rperhälften.  Die 
Seite,  in  welcher  die  Empfindungen  durch  den  constanten 
Strom  hervorgerufen  wurden,  war  in  einer  grossen  Zahl  von 
Fällen  diejenige,  deren  Symp.  gereizt  war,  mochte  nun  B  an 
derselben  Seite  oder  gekreuzt  applicirt  werden.  Doch  kamen 
in  letzterem  Fall  schon  After  Ansnahmeji  vor.  so  dass  die 
Sensationen,  oder  ein  Theil  derselben  auch  an  der  anderen 
Seite  auftrat.  Oft  war  an  einer  Seite  erhöhte  Disposition  vor- 
handen, 80  dass  an  dieser  die  Sensationen  auch  bei  Reizang 
des  Symp.  auf  der  anderen  Seite  entstanden.  Mehrfach  war 
in  diesem  Fall  erhtihte  Empfindlichkeit  des  betreffenden  Symp. 
gegen  Druck  und  gegen  den  k.  Str.,  oder  nur  gegen  den 
letzteren  vorhanden.  Oder  diese  Seite  war  der  Sitz  spontaner 
Sensationen.  Oft  war  es  nur  ein  Arm  oder  eine  Kopfregion, 
eine  Seite  etc.,  welche  die  Prädilectionsstelle  für  die  Sensa- 
tioneD  abgab.  Diese  Beziehungen  wechselten  jedoch  in  dem- 
selben Falle  oft  im  weiteren  Verlauf.  In  manchen  Fällen 
•verbreiteten  sich  die  Sensationen  bei  Steigerang  der  Strom- 
stärke oder  bei  längerer  Dauer  der  Application  von  der  zu- 
erst ergriffenen  auf  die  andere  Seite.  In  manchen  Fällen  war 
die  Wirkung  eine  gekreuzte,  namentlich  so,  dass  Ann  und 
Thorax  derselben,  und  die  Kopfhälfte  der  entgegengesetzten 
Seite  ergriffen  wurden.  Oder  z.  B.  erfolgte  bei  diplegisoher 
Reizung  r.  die  Sensation  am  r.  Arm  und  I.  Bein,  hei  derselben 
Application  am  1,  Symp.  Ziehen  im  I.  Arm  und  der  r.  Tboraz- 
h&lfte.  Selten  trat  die  Empfindung  in  einzelnen  Fingern  ein. 
—  Zu  bemerken  ist  noch  der  Fall,  dass  bei  der  Reizung  d 
2.  Symp.  die  Wirknng,  sei  es  auf  derselben  oder  entgegen 
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setzteo  Seite  stärker  war  als  bei  der  varhei^egangenen  Beiiong 
des  anderen  Sy nip.  In  eini^n  Fällen,  wo  x.  B.  die  1.  Eopfh&lfte 
Toa  Sensationen  eingeDommea  war,  gingen  nach  Behandlnni: 
des  l.  Symp.  die  Sens.  auf  die  r.  Kopf  bftlfte  Ober.  Bra  dau 
angestellter  Bebandlnng  des  r.  Symp.  gingen  sie  dann  wieder 
auf  die  1.  Kopf  hälfte  Über.  (Aehnlioben  Uebei^ng  and  B&i^- 
gang  beobachtet  man  aucb  bei  Senfpflastem,  die  nacb  einand« 
gelegt  werden.)  —  Eodlidi  sind  die  Pftlie  zu  erw&hnen,  bei 
denen  die  Sensationen,  mochte  der  eine  oder  andere  Symp. 
gereist  werden,  immer  gleiobmftBsig  auf  beiden  Seiten  ange- 
geben wurden. 

Zu  den  positiven  Ersofaeinongen,  die  noob  durch  die  Gal- 
vanisation des  Symp.  hervorgerufen  werden,  geboren  Doch 
Naohlass  oder  Versohwinden  der  AengsUicbkeit,  der  Veratim- 
mang,  Sehwindel  (namentiicb  bei  der  Oe,  besonders  metalU- 
scher).  Blitzen  vor  den  Augen  (nameotlich  bei  S),  ScbUfirig' 
keit,  in  einzelnen  Fällen  bis  zum  wirklichen  Einschlafen, 
Husten  (SD)  und  selten  Erbrechen.  Die  letzten  Symptome 
gehören  schon  in  das  motorische  Gebiet 

Die  auffälligste  motorische  Beaction  bestand  in  Zacken, 
tbeils  Znsammenzaeken  des  ganzen  Körpers,  theils  einzelner 
Tbeile,  so  des  Kopfes,  z.  Tb.  nacb  einer  bestimmten  Bichtang, 
so  nach  hinten  and  1.,  wo  zugleich  der  I.  Symp.  eine  beson- 
dere Draekempfindlichkeit  hatte,  oder  des  Rumpfes,  oder  der 
Sehalter  oder  eines  Anns.  Es  trat  am  deutlichsten  ein  bei 
der  Oe,  dann  bei  SD,  dann  bei  S.  Zuweilen  gehörte  die 
Application  an  gewisse  Stellen  dazu,  um  das  Zacken  herv<H^ 
zurufen.  So  ergab  (nach  Remat)  Neusser  als  An  in  die  Foaa. 
auric.  einer  Seite  (später  die  andere)  gesetzt,  Ka  längs  der 
ganzen  Wirbelsäule  allmftlig  herabgefUhrt  wurde,  ein  Za- 
sammenzDckCB  and  eine  ErsobOtterang,  wenn  die  Ka  in  die 
untere  Dorsalgegend  gelangte,  doch  nur,  wenn  die  Ka  L  war. 
Die  motorische  Beaction  bestand  viel&ch  nur  in  einer  ErsehBtte- 
ning,  einem  Zittern  wobei  za  bemerkeo,  dass  mehrfach  dies  an- 
gegeben, aber  nicht  gesehen  wurde,  also  nur  in  einer  sabjecttren 
Empfindung  zu  bestehen  schien.  Vielfach  war  zu  oonstatiren, 
dass  das  Zittern  nicht  naeb  dem  Schema  directw  Reisang, 
sondern  in  unregelmflssiger  Verknüpfung  mit  der  Applioation 
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erfolgte.  So  trat  bei  der  Knocke  bei  Application  der  Ka  in 
die  1.  FosB.  aaric-mast. ,  der  An  auf  den  r.  Proc.  maat.  ein 
Zittern  des  Kopfes  ein,  welches  anch  nacb  der  Oe.  anhielt, 
bei  Wiederaufnahme  deraelben  Application,  ebenso  bd  der 
gewöhnlichen  obigen  dipleg.  Reiznng  zunahm.  Bei  dann  an- 
gestellter Behandlung  durch  die  L&nge  des  Kopfes  trat  ein 
allgemeines  Zittern  ein,  welches  die  Oe  noch  b  Minnten  Qber- 
dauerte.  Anderswo  wurde  ein  fibrilläres  Zucken  des  1.  Mund- 
winkels gesehen.  In  einigen  Fällen  bestand  die  motorische 
Reaction  in  einem  tonischen  Krampfzustande  meist  in  Extre- 
mit&ten-Moakeln,  doch  anch  anderswo.  So  bot  Neusser  ausser 
Empfindlichkeit  des  Symp.  solche  des  Querfortsatzes  des  4. 1. 
Halswirbels.  Die  Empfindlichkeit  (d.  h.  Schmerzempf.)  war  so- 
wohl gegen  Druck  als  gegen  den  k.  Str.  vorhanden.  Die  Be- 
aetion  auf  beide  Einwirkungen  bestand  am  19.  Mftrz  in  starkem 
Zittern  des  r.  Arms,  welches  nach  einiger  Zeit  sich  legte.  Am 
20.  erfolgte  rom  I.  Symp.  —  4.  Querfortsatz  SD  starkes  all- 
gemeines Zittern,  er  konnte  nieht  sprechen,  wie  er  nachher 
angab,  weil  ihm  der  Hund  zusammengezogen  sei.  Bei  Wieder- 
holung des  Versachs  trat  das  Resultat  nicht  mehr  ein.  — 
Mehrfach  konnte  constatirt  werden,  dass  bei  niederer  Strom- 
intensitftt  Sensationen,  bei  höherer  Zuckungen  ausgelöst  wurden. 

Während  bei  geringer  oder  mittlerer  Stromintensitfit  oft 
Abnahme  der  Hitze  im  Kopf,  besonders  des  subjectiven  Ge- 
fllhls  derselben  beobachtet  wurde,  trat  bei  absolut  oder  relativ 
hoher  Stromstilrke  nach  der  Oe  Öfter  Böthe  des  Gesichts,  ob- 
jectir  oonstatirbar  auf.  Meist  war  diese  allgemein,  selten  halb- 
seitig. Sie  wurde  auch  mit  der  Seite  des  gereizten  Symp. 
Übereinstimmend  gesehen,  was  wohl  nur  damit  zusanunen- 
bftngt,  dasa  die  prSdisponirte  Seite  zufällig  getroffen  war. 
Ebeaso  trat  öfter  Schwitzen  des  Gesichts,  als  unmittelbare  Wir- 
kung zu  starker  Ströme  auch  BiAsse  des  Gesichts  anf. 

Uinsichtiioh  der  vorgefÜhrteD  Phänomene,  speciell  der 
durch  den  Galvanismus  herrorgemfenen  Sensationen  macht  es 
keinen  wesentlichen  Unterschied,  ob  die  An  oder  Ka  sich  am 
Symp,  befindet  Mehrfach  wurde  die  An  als  wirksamer  an- 
gegeben, in  anderen  Fällen  wieder  die  Ka  (die  Eirchb' 
wollte  nur  bei  Ka  am  Symp.,  nicht  bei  An  Ziehen  in  Zun 
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Ohren,  Kinn  und  Brust  haben)  oder  beide  als  gleich.  Beim 
Polwechsel  wurde  oft  die  zweite  Application  als  die  wirk- 
samere angegeben.  Im  einen  oder  anderen  Fall  warde  bei 
der  An  am  Symp.  die  locale  Empfindong  als  grCsser,  die  alt- 
gemeinen  Sensationen  als  geringer  bezeichnet. 

Ein  Vergleich  der  Wirksamkeit  der  4  oben  bezeichn^en 
Applioationsstellen  (je  nachdem  die  Elektrode  B  I)  am  Symp. 
III,  oder  2)  neben  dem  Querfortsatz  des  7.  Halswirbels  der 
anderen  Seite  (diplegische  Reizang),  oder  3)  derselben  Seite, 
oder  4)  dicht  unter  das  Hinterhaupt  (=  R-symp.)  gesellt 
wurde),  ergab  ebensowenig  ein  conataotes  Resultat  Im  All- 
gemeinen stand  R-symp.  in  erster  oder  zweiter  Reihe,  so  dmsa 
diese  Application  im  Allgemeinen  als  die  wirksamste  bexei<üiiiet 
werden  mnss,  w&hrend  die  anderen  Metboden  ihre  Reihenfolge 
mehr  weehselteu.  Wnrde  B  noch  weiter  entfernt,  z.  B.  Kba 
dem  Ellenbogen  (an  eine  Stelle  mit  grösserem  Leitangswidor- 
stande  placirt),  so  war  die  Wirksamkeit  eine  noeb  schwächere. 

Vielfach  konnte  canstatirt  werden,  dass,  wo  im  Begina 
der  Behandlung  die  erleichternde  Wtrkang  auf  vorbandeae 
Sensationen,  oder  die  Herrorrufung  neuer  SensatioDen  dcmt- 
licb  berrortrat,  dies  im  Verlauf  der  Behandlang  nachliess, 
selbst  ganz  aufh&rte.  In  anderen  Fällen  musste,  am  dBsselbe 
Resultat  zu  erhalten,  die  Stromintensität  verstärkt  werden,  ii 
anderen  wurden  später  nar  scbwächere,  selbst  nur  die  acbwfteb- 
stcD  Strfime  rertragen.  Es  wurde  auch  constatirt,  dass  ba 
Veränderung  des  Zustandes  bei  eiogetretener  Depression  stir 
kere  StrOme  znr  Auslosung  desselben  Effects  erforderlich 
waren. 

Ein  Theil  der  Torgeftlhrten  Erscheinungen,  speciell  die 
dorob  den  Strom  berrorgerufenen  Sensationen  kQnnen  vielfscb 
auch  durch  Application  des  Indnctionsstroms  anf  den  Symp. 
herrorgerufen  werden,  doch  weniger  leicht  und  intensiv. 

Keizerfolge  bei  daUanisirnng  des  Kopfs  aod  der 

Wirbels&nle. 

Sämmtliobe  Erscfaeinnngen,   welche  im  Vorigen  mit  der 

Galvanisirang    des   Symp.    in    Verbindung   gebracht  wardeo, 

kommen  ancb  bei  GalTanisimog  der  WirbelsAnle,  ancb,  doch 


Bibandlnng  i«x  PtjchosBQ  mit  ElaktricitSL  709 

weni^r,  des  Schädels  vor,  im  AllgenieiDen  nicht  in  dem  Um- 
fange und  der  Intensit&t.  Die  Sensationen  etc.,  welche  bei 
R-Wu,  R-pl.  und  R-n  herrorgerafen  werden,  kSnnea  zum  Theil 
als  excentriache  Senaationen  gereizter  Nerren  angesprochen 
werden. 

Durch  Ströme  am  Kopf,   besooders  jedoch   am  Rücken, 
können  Sensationen  am  Kopf  and  in  den  Gliedern  herrorge- 
rufen  werden,  so  Müdigkeit,  Schwere,  Ziebeu  etc.,  denen  oft 
ein  GefQhl  von  Erleichterung  hinsichtlich   bestehender  Seosa- 
tioaen  folgt    Ferner  Kopfschmerz,   FlimmerD,  Dunkelwerden 
ror  den  Augen,  iBitze  im  Kopf,  Röthe  des  Oesichts,  Schwindel, 
Ohtenaansen.  Durch  StrQme  am  RQcken  (bei  Application  einer 
Platte  auf  dem  oberen  Theile  der  Lendenwirbelsäule)  werden 
auch  eher   Sensationen   in   den  Beinen    hervorgerufen,   doch 
sind  diese  auch  bei  Strömen  am  Kopf  and  Symp.  nicht  aus- 
geschlossen.     Zu   diesen   Erscheinungen    gehören:    Schwere, 
Schmerzen  von  den  Knieen  bis  nach  unten,  Madigkeit,  Steifig- 
keit der  Beine,  Brennen,.  Dicksein,  Stechen  der  Unterschenkel 
und  Fasse.    Bei  der  Reum  wird  speciell  die  Aehnliobkeit  der 
darch,  den  k.  Str.  mit  den  durch  Druck  bei  ihr  hervorgerufenen 
Sensationen  betont.    Die  motorischen  Erscheinangen  bei  Qal- 
vanisiniDg  des  Kopfs  und  der  Wirbelsäule  sind  ebenso   wie 
beim  Sy mp.  Zittern,  klonische  and  tonische  Contractioaen.   So 
bekam  die  Kirchhof  bei  Qalvanisirung  der  Wirbelsäule  allge- 
meines  Zittern.    Härder  bot  bei  —*  vor  den  Ohren   seitliche 
Stösse   des   Kopfes    dar.    DUllberg   bei  —f  Proc.  m.   Zähne- 
klappern,  Zittern  des  1.  Arms.   Die  Reum  bot  bei  —>■  Proc.  m., 
l  R,  R-symp.  r.  Zusammenzucken  des  Körpers  dar.  Die  Rotz 
zeigte  bei    j  R  ausser  Ziehen  durch  alle  Glieder,  Steifwerden 
und  FlexioDscontract 
nach    i   (  t  )  R  Sohl 
Halse,  Gefühl  von  Z 
Arme  und  der  Beine 
Elektrisirung  am  Syi 
Krampfanfälle  ohne 
prosthotODus,  Tramp( 
applicirt   wurde,,  tra 
wiederholte  sich  bald 


b,Googlc 


gesetzt  wurde,  hOrten  die  Krämpfe  am  folgenden  Tage  Uä 
anf.  Sie  hatte  in  ihren  Bewegungen  noch  etwas  Conralii- 
Tisohea, 

Curative  Erfolge  der  GaWanisirung  je  nach  den  eis- 
zelnen  Sjmptomengruppen. 

In  Folg.  sollen  die  ouratiren  Besaltate  bei  ApplieatiM 
des  k.  Str.  am  Kopf,  am  Symp.  and  an  der  Wirbelsäale  oder 
peripher,  einzeln  und  in  Verbiudang  mit  einander  Je  nach  dei 
behandelten  Symptomen  resp.  Symptomengrappen  vorgeflibrt 
werden. 

Schlaf.  In  einer  Keihe  rou  Fftllen  wiAte  der  k.  Str. 
günstig  auf  den  Schlaf  ein,  und  zwar  bei  Application  an  alles 
genannten  Stellen.  Der  Schlaf  ist  eines  der  empfindlichstei 
Reagenzien  auf  die  Stärke  der  StrOme,  welche  die  Krankei 
ohne  Nachtheil  vertragen.  Vielfach  stellt  sich  von  verhältni» 
massig  starken  momentan  kein  Nachtheil,  Besserung  der  Sei- 
sationen  ein,  dagegen  eine  annihige  Nacht  So  ertrug  dk 
Kaiser  momentan  gut  starke  Ströme  am  Kopf,  war  aber  die 
folgende  Nacht  and  Tag  unruhiger,  als  bei  sohwacben  StrOnea. 
Diese  Beobachtung,  besserer  Schlaf  nach  BOhwficherea  nnr 
kurz  dauernden  Strömen  wird  oft  gemacht  Das  Maass  ist  in 
einzelnen  Fällen  sehr  verschieden.  Für  die  Becker  war  die 
Zeitdauer  sehwacher  Ströme  R-symp.  von  15'  zn  viel,  to  dui 
sie  schlechter  schlief,  verstimmt  war.  Ein  weiteres  eclatantei 
Beispiel  ist  Reum:  Sehr  oft  wurde  constatirt,  dass  sie,  mite 
sonst  gleichen  VerbältnisBen,  die  Nacht  nach  dem  Elektr.  bii 
2  Uhr,  bis  5  Uhr,  oder  mehr  oder  weniger  schlief,  die  beides 
folgenden  Nächte,  wo  nicht  elektrisirt,  nicht  so  gut  oder  pr 
nicht.  Später  schlief  sie  nach  den  sohwächeren ,  znletit 
schwächsten  StrSmeo  (2  El.)  am  besten,  hatte  auch  mehr 
dauernde  Erleichterung,  selbst  dann,  wenn  die  unmittelbare 
Erleichterung  eine  geringere  war,  als  nach  stärkeren  StröoeB. 
Letztere  wirkten  unter  UmsUnden  nachher  verschlimraemd. 
Es  gilt  dies  von  R-symp.,  R-Epig.,  in  geringerem  Orade,  dodi 
auch  vom  {  R.  Nach  R-pl.  und  R-n  (labile  AuslSsnog  roa 
Z>  schlief  sie  etwas  schlechter.  Eine  noch  grossere  Empfind- 
lichkeit zeigte  die  Detten.    Nach  R-Stirn  2  El.  '/«'  KhM  ät 
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besser,  war  am  folgenden  Tage  ruhiger,  nach  R-eymp.  2  GL 
beiderseits  znaammen  IV,'  war  sie  mehr  erregt  In  einem 
anderen  Fall  (Ltlnsbrink)  war  nach  mittelstarken  Str.  die  foU 
gende  Naeht  schlecfaler,  die  zweitfolgende  besser,  nach  schwa- 
chen Str.  war  die  folgende  gat.  Zn  den  oft  naehtbeiligen 
Proeednren  hinsicfatlieh  des  Schlafs  gehört  die  labile  Appliea- 
tion  und  Auslfisung  Ton  Z,  selbst  bei  Kranken,  die  sonst  wohl 
starke  Ströme  vertrugen.  Mehrfaeh  wurden  im  weiteren  Ver- 
lauf weniger  starke  StrOme  vertragen,  als  anfongs,  in  anderen 
Fällen  war  es  wieder  umgekehrt  Im  Falle  Mejer  stellte  sieb 
nicht  im  Anfang  der  Behandlung,  jedoch  im  sp&teren  Verlauf 
nach  dem  Elektr.  fester  Schlaf  ein.  In  anderen  Fällen  wiederum, 
in  denen  die  Schlafwirkung  anfangs  herrortrat,  lieas  sie  später 
nach.  Bei  der  Brooktirt  war  die  Wirkung  eine  so  bedenteode, 
da<8  sie  am  £nde  der  Sitzung  sich  des  Schlafs  kaum  erwefarcD 
konnte,  und  die  folgende  Nacht  gut  schlief.  In  anderen  Fällen 
war  die  Wirkung  weniger  bedeatend.  Die  Schlafwirkung  des 
k.  Stroms  tritt  von  allen  Applicationsstellen  aus  ein,  incL  des 
Symp.  Wo  leicht  zu  grosse  Reizung  eintritt,  erfolgt  sie  bn 
Applicationen  am  Kopf  und  Symp.  eher.  Die  Tinnemann  wie- 
derum schlief  nach  Str.  am  Rtlckeo  nicht  so  gut,  als  von  sol- 
chen am  Symp.  Im  Allgemeinen  kann  die  Schlaf  erzeugende 
Wirkung  des  k.  Str.  den  Vergleich  mit  den  Narcot,  bei  Wei- 
tem nicht  aushalten,  wenn  anch  einzelne  Fälle  eine  Ansnahme 
machen.  So  wirkte  bei  der  Winterhoff  der  k.  Str.  eine  Zeit- 
lang  besser  auf  den  Schlaf  als  Morpb.-Einspr. ,  später  war  ea 
umgekehrt.  In  einigen  Fällen  wurde  constatirt,  dass  zu  einer 
bestimmten  Zeit  der  I.  Strom  mehr  erleichternd  auf  die  Sensa- 
tionen, der  k.  Str.  auf  den  Schlaf  einwirkte.  £ine  gewisse 
Schlafwirkung  des  ersteren  ergab  sich  allerdings  auch  mehrfach. 
Sensationen  am  Kopf.  Die  rerachiedeneu  Sensationen 
im  nnd  am  Kopf,  sowohl  die  allgemonen,  Druck  im  Kopf, 
Eingenommenheit,  als  anch  Srtlich  beschränkte,  im  Hinterhaupt, 
Vorderkopf,  im  Gebiet  der  Quintnaäste,  OefUhl  von  Trocken- 
heit in  den  Augen  etc.,  gehören  zu  den  günstigsten  Beband- 
lungsobjecten  des  k.  Str.  Wirksam  ist  die  '"'  ~  "  --  »i 
allen  genaouten  Applicationsstellen,  Kopf,  Sy 
ferner  die  lokale  Behandlung,  indem  die  eir 
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unter  dem  Hinterbaapt  applicirt  wird,  die  andere  atabil  od« 
«acb  labil  an  der  von  der  Sensation  eingenommenen  Stelle. 
Die  wirksamste  Stelle  läsat  sieh  nur  dnrch  Erfahmog  im  ei&- 
zelnen  Falle  bestimmen.   Beispielshalber  wirkte  bei  der  Brader 

I  R  bessernd  auf  die  Kopfschmerzen,  wo  keine  Erleiehterong 
vom  R-symp.  eingetreten  war.  Bei  der  Mensen  bewirkte  Bmst-B 
und  R-Stim  im  Allgemeinen  eine  Erleichterung  des  Kopfs.  Ei 
trat  dann  nach  — •-  Proc.  mast.  ein  Freiwerden  des  Kopfs,  naeb 
—»  vor  den  Obren  des  Kopfs  überhaupt  ein.  Bei  der  Biestes 
wirkte  —*  vor  den  Ohren  gttnstiger  auf  die  Eoprsehmerxen  ein, 
als  — >-  Proe.  m.  Nach  {  Symp.  war  dann  der  Kopf  ganz  frei 
Bei  der  Hegen  wirkte  ~*  Proc.  mast.  günstiger  auf  den  Ko)^ 
ein,  als  die  anderen  Applicatioaen  am  Kopf. 

Bei  der  Brockert  wurde  nach  f  Symp.  und  f  an  den  Quer 
fortsätzen  der  Halswirbel  der  Kopf  freier.  Nach  t  B  and  |  Sysp. 
erstreckte  nch  die  Wirkung  auf  Kopf  und  Glieder.  Die  Wv- 
kung  der  einzelnen  Applicationen  war  jedoch  nicht  oonstinL 
Bei  der  Freitag  wirkte  am  besten  auf  den  Kopfscfamers  «i 
die   labile   Application    an   der    Stirn.     Bei    Oberlan    wirkte 

\  Symp.  erleichternd  auf  den  Kopf  ein.  Nach  R-Wa.  in  dv 
Nackengegend  war  der  Kopfschmerz  Terschwunden.  Letztere 
Application  1.  an  den  unteren  Halswirbeln  bewirkte  hä  Dnbe 
Freisein  des  Kopfs.  Die  relativ  zu  grosse  Intensität  des  Strömt 
wirkte  mehrfach  versdUimmernd  eio.  So  trat  bei  Gtraf  nach 
relativ  zu  starkem  Strom  Zunahme  der  Kop&chmerzen,  Schwin- 
del, Schlaflosigkeit,  1  mal  vorübergehende  Schwerhörigkeit  cod. 
Dahin  gehört  aneb  Flimmern,  Liohterscbmnungen  vor  des 
Augen ,  einigemal  Stunden  lang  nach  der  Sitzung.  Bei  Hei- 
mann trat  nach  f  Symp.  anfangs  mehr  Klarwerden  des  Kopfta 
ein,  später  auch  nach  den  schwächsten  Strömen  oft  mehr 
Dnseligkeit,  während  er  nach  |R  besser  im  Kopf,  Brust  ete. 
war.  Die  Henkel  bot  nach  dem  k.  Str.  oft  anfangs  vermehrte 
Kopfsehmerzen,  doch  hinterher  trat  Erleichterung,  mehr  Bi^ 
etc.  ein.  Bei  ihr  wie  in  vielen  anderen  Fällen  wirkte  eine 
Combjnation  mehrerer  Applicationsmetboden  gänstiger,  als  eine 
einzige.  Auch  der  I.  Str.  wurde  in  einigen  mit  günstigem  El- 
tolg für  den  Kopfschmerz  veraucht  Nach  ApplicatioD  der 
Platte  auf  die  Brust  (B  auf  eine  indifferente  Stelle)  und  Stei- 
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gemüg  der  Stromstärke  bis  zur  erträglichen  Höhe  trat  hei  der 
Möller  Besserung  der  Sensationen  in  Stirn  und  Hinterhaupt 
ein.  Bei  der  Reum  wurde  der  Kopf  leichter,  der  Schwindel 
Terschwaod.  Dieser  Erfolg  trat  nicht  regelmässig  ein.  Beru- 
higung erfolgte  nicht. 

Der  Schwindel  wird  in  vielen  Fällen  günstig  beeinflasat 
•durch  dieseibeo  ohen  genannten  Strilme,  besonders  solche  am 
Symp.  und  — •■  Proc.  maßt. 

Hitze  im  Kopf  mit  oft  vorhaudener  Gesicbtsröthe.    Bei 
der  Dransfetd  mit  Gesichtsröthe,  besonders  1.,  trat  nach  — * 
Proc  m.,  ^-  vor  den  Ohren  Gesiohtsrdthe  ein,  dann  wurde 
der  Kopf  leichter  und  kühler.  In  einer  andern  Sitzung  wurde 
I  Symp.  1. ,  dann  r.  ausgeführt.    Es  stellte  sich  sehr  bedeu- 
tende Gesichtsr&the  ein,    anfangs   nur  1.,   dann  r.,   hinterher 
ergab  sich  Erleicbternng  des  Kopfs.    In  einer  späteren  Zeit  . 
war  die  Gesichtgröthe  mehr  ausgesprochen,    sie  ertrug  jetzt 
höhere  Stromstärken,  besonders  r.  Nach  |  Symp.  -*  Proc.  oi., 
R-Stirn  wurde  jetzt  der  Kopf  direct  leichter.    Eine  Combina- 
tion  mehrerer  Methoden  wirkte  günstiger,  als  eine  einzige.  — 
State,  Gesicbtsröthe,  besonders  1.  Ströme  am  Rücken,  aufstei- 
gende  und  absteigende,  auch    Wendungen    mittelstarker    und 
schwacher  Strome  wirkten  vorübergehend  günstig  auf  die  6e- 
sichtsrfitbe.    Nach  |  Symp.  nahm  dieselbe  zu.  ~  Bei  Stfltting, 
Manie ,  nahm  die  Hitze  im  Kopf  nach  Strömen  am  Kopf  und 
Symp.  ab,  nicht  nach  solchen  am  Rücken.  —  Der  verschlim- 
mernde EinfluBS  relativ  zu  starker  Ströme,  besonders  am  Kopf 
und  Symp.  auf  die  Gesichtsrötbc  kann  nicht  selten  constatirt 
werden.    In  anderen  Fällen  wiederum  tritt  gar  kein  Einfluss 
ein,  80  bei  der  Kaiser,  wo  Ströme  am  Kopf,  Symp.  nnd  Rücken 
ohne  Einfluss  bleiben.  —  In   einer   grösseren   weiteren  Zahl 
kann  jedoch  der  günstige  Einönss  constatirt  werden,  so  bei 
der  Hens,  Schalte,  Lltnsbriuck,  Schi  ' 
Symp.,  — »  Proc.  m.,  R-Stira.    Eben 
wiederholt  constatirt,  dass  das  Gesit 
jedoch  nicht  mehr.    Dagegen  war  i 
lung  das  1.  Aage  nicht  mehr  so  kl 
mehr  so  eng.  —  Demnach  übt  vielfi 
stigen  Einäuss  auf  die  Gesiehtsröthe 
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Kopf  und  Symp.  Welche  Applieationstnethode  die  geeignetste 
Est,  niuea  durch  den  Versuch  festgestellt  werden.  In  manehen 
Fällen  wirkt  der  k.  Str.,  auch  der  schwache  nicht,  odernaeb- 
theilig  auf  die  GesiohtsrOthe,  besonders  Str.  am  Kopf  und  870]). 
Sensationen  in  Rumpf  und  Gliedern  werden  viel- 
fach durch  den  k.  Str.  gOnstig  beeinflusst,  und  zwar  dnrcli 
Ströme  am  Rücken,  Symp.  und  Kopf,  R-n  und  R-Hsntitr., 
auch  durch  den  I.  Str.  Ob  der  Strom  f  oder  \  am  Rtlekea 
applicirt  wird,  macht  im  Allgemeinen  keinen  Unterschied.  Die 
Beispiele  von  günstiger  Wirkung  der  StrOme  am  Rücken  und 
Symp.  auf  die  Sensationen  finden  sieb  zabtreioh  in  den  Kran- 
kengeschichten.  Er  findet  auch  statt,  wenn  nur  die  eine  Elektrode 
auf  die  Wirbelsäule,  die  andere  auf  eine  mehr  oder  weniger  tD- 
differente  Stelle  gesetzt  wird.  So  nahmen  bei  der  Mensen  die 
'  Schmerzen  der  Arme  ab  nach  Bmst-R  (untere  Naekengegeod) 
und  R-Stim.  Bei  der  Hildebrandt  verlor  sieh  das  GeÄhl  tm 
Zucken  in  den  Beinen  nach  |  im  Nacken,  Die  Hens  gat 
nach  I  R  Besserwerden  der  Oberarme  und  Oberschenkel  as, 
wUhrend  die  Sensation  mehr  in  die  Unterarme  und  UDte^ 
schenke!  gezogen  war.  —  Interessant  ist,  dass  man  öfter  voa 
Applicationen  am  Kopf  gttnstige  Beeinflussung  der  SensatioDea 
nicht  nur  am  Kopf,  wie  frtlher  nachgewiesen,  sondern  anek 
am  Rumpf  und  Armen  erzielen  kann.  So  vergehwand  bei  der 
K&veloh  nach  dem  Strom  vor  den  Ohren  eine  Zeitlang  der 
Schmerz  in  der  I.  Seite,  dann  nahm  er  nach  der  Sitzung  aN 
zuletzt  konnte  man  keinen  Einfloss  mehr  constatiren.  Dann 
wirkte  —*  Proe.  m.  günstig  ein.  Die  Dransfeld  gab  naek 
-*  Proc.  m.,  dann  auch  nach  — »  vor  den  Ohren  Verscbwiadei 
eines  Geftthls  von  Klumpen  etc.  unter  dem  L  Arm  aln  (wie 
auch  von  [  R  etc.).  Bei  der  Bildebrandt  Dornen  SensatiMeo 
im  Halse  nnd  an  der  Nase  ab  nach  -*■  Proo.  m.  —  Eiaen 
evident  günstigen  Erfolg  erzielt  man  vielfach  dnroh  Applieatioa 
der  einen  Elektrode  auf  die  betreffende  Stelle  der  Wirbelabde. 
den  andern  auf  den  zofttbrenden  Nervenstamm,  wozu  aneb  die 
Gegend  der  austretenden  Wurzeln,  sowie  die  Plexus  gehören, 
(R-W,  R-p1.,  R-n)  sowie  direct  auf  die  von  der  Sensation  be- 
troffene KOrperstelie  (R-^H).  Die  periphere  Elektrode  kann 
dabei  stabil  oder  labil  applicirt  werden.    Interessant  ist  der 
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Nachweis  von  dem  günstigen  Einäass  der  Eingcbaltnng  des 
BHckenmarkea  bei  letzteren  Applioationen,  So  zeigte  sich  bei 
der  Mensen  R-pl.  wirksamer  als  Pl-H  und  Wupl.  Im  Uebrigen 
ist  diese  R-H  Behandlung  oft  einfiussreicher  zur  Beseitigung 
der  Sensationen,  als  nur  die  centrale  Behandlung.  —  GUnatig 
auf  die  SensatioDeD  wirkt  vielfach  auch  der  1.  Str.  auf  die 
Bant  der  betroffenen  Stelle,  als  Pinsel  oder  Metallplatte,  spe- 
oiell  sltemirend  mit  dem  k.  Str.,  wenn  man  von  letzterem 
keinen  Fortschritt  weiter  erhält.  —  Vielfach  wirkt  eine  Gom- 
binatioo  der  genannten  Methoden  günstiger  als  eine  einzige, 
sowie  das  Uebergehen  za  einer  andern.  Im  Allgemeinen  kann 
man  jedoch  sagen,  dass  wenn  man  von  einer  Applioations- 
methode  des  k.  Str.  gar  keinen  günstigen  Einflms  sieht,  man 
auch  von  keiner  andern  einen  besondern  zu  erwarten  hat  — 
Die  Dauer,  welche  die  günstige  Wirkung  einer  Sitzung  hat, 
ist  sehr  verschieden.  Auch  bei  der  günstigsten  momentanen 
Einwirkung  kehren  die  Sensationen  oft  in  derselben,  oder  ge- 
milderter Intensit&t  wieder,  z.  B.  bei  der  Mensen  am  Abend 
des  folgenden  Tages,  später  hielt  die  günstige  Wirkung 
5  Stunden,  zuletzt  nur  1  Stunde  an.  Vielfach  erzielt  man 
dabei  im  Verlaufe  der  Zeit  eine  dauernde  Besserung  bis  auf 
einen  gewissen  Grad.  —  Auch  bei  den  Strömen  am  Rttoken 
kann  man  öfter  den  nachtheiligen  Einänss  relativ  zu  starker 
Ströme  wahrnehmen.  So  stellte  sieh  bei  der  Möller  von  mittel- 
starken Strömen  gute  momentane  Einwirkung  heraus.  Nach 
starken  Strömen  wurde  sie  mehr  verstimmt.  Die  BUlle  klagte 
nach  zu  starkem  oder  zu  lange  dauerndem  k.  Str.  Ober 
Schwindel,  Kopfschmerz,  schlecblen  Schlaf.  Die  Winterboff 
klagte  anfang»  schon  nach  sehr  achwaeben  Strömen  an  der 
HalswirbeleAule  Über  vermehrten  Sehwindel,  steter  war  sie  nicht 
mehr  so  empfindlich  etc.  Dass  bei  empfindlichen  Kranken  die 
labile  Appiioal 
bemerkt. 

Druck  un 
Druck,  G 
etc.  im  Epigai 
sohmerzbafte  ,^         , 
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Thoraxwand,  OefDhl  von  HerzklopfeD  etc.,  welche  Empfindi 
zuweilen  mit  Terändertem  BeapiratioDsmodus  einher^hen  nnd 
mit  dem  Glefllhle  vod  Angst  oder  Aengstlichkeit  in  Verbindung 
gebracht  werden,  werden  durch  ApplicatioDen  am  Symp.  (vagn 
etc.),  Wirbelsäule,  Kopf,  durch  locale  stabile  nnd  labile  Appli- 
cation im  Epigastr.  etc.,  in  einigen  Fällen  aneb  durch  den  L 
Str.  gUnstig  beeinflusst.  Einige  Beispiele  und  folgende:  Nagd, 
die  Beklemmung  im  Epigastr.  legte  sieb  nach  |  (ebesn)  \ ) 
Symp.,  wobei,  wie  dfter,  Klopfen  der  Karotideu  SD  (in  ein- 
zelnen Fällen  dicrot)  hervortrat.  Einmal  wirkte  f  ">  den 
QnerfortBätzen  der  Halswirbel,  welche  gegen  Druck  empfind- 
lich waren,  günstiger,  als  Str.  am  Symp.  Sp&ter  wirkte  die 
labile  Application  auf  der  Brust  günstig  ein.  —  Bei  Oberlaa 
wurde  nach  f  Symp.  die  Brust  leichter,  später  nach  dem  L 
Str.  —  Bei  SohrSder  wurde  nach  |  \  Symp.  die  Brust  fttAa, 
ebenso  |  B.  Heyer  fttfalte  sieh  nach  R-aymp.  und  R-Epig.  bessw 
im  Leibe.  -—  Stegemann  fllhlte  sich  nach  — »  vor  den  Ohren 
im  Hagen  besser.  —  Bei  Kellerwessel  war  nach  —*■  Proc  masL 
der  Druck  auf  der  Brust  verschwunden,  ebenso  nach  |  Symp, 
ebenso  nach  labiler  Application  auf  der  Brost,  sowie  nacb 
dem  I.  Str.  hier.  Alle  diese  Applioationen  wirkten  nur  wne  ZaÜ 
lang  und  mit  Abwechselung  günstig.  —  Bei  der  Bötz  verschwand 
bei  I  RSD  die  Brustbeklemmung,  dafür  traten  LeibBohmerzen 
ein,  bei  der  Oe  war  es  wie  vorher.  —  Bei  der  Reum  wardo 
nach  I  I R  die  Beklemmung  im  Epig.  besser.  —  Bei  der 
Bohle  verschwand  nach  |  R  das  Vollseio  im  Leibe.  —  Bei  der 
Henkel  wirkten  |  f  R,  auch  Wendungen  günstig  auf  den 
Druck  im  Epigastr.  und  auf  die  Unruhe.  Ebenso  wirkte  -» 
Proc.  mast.,  die  locale  Application  der  An  und  Ka  anf  du 
Epigastr.,  der  I.  Str.  auf  das  Epigastr.  —  Bei  der  Haseobein 
bewirkte  |  f  R  ein  Freiwerden  am  Herzen,  die  Sensation  im 
Epigastr.  war  verschwunden,  nachdem  vorher  f  Symp.  wenig 
oder  gar  nicht  wirksam  gewesen  war.  Dies  wiederholt  — 
Ddlling  wurde  nach  dem  I.  Str.  im  Epigastr.  hier  zeitweiBe 
freier,  zu  anderen  Zeiten  jedoch  mehr  erregt,  er  werde  steifer 
darnach  etc.  etc.  —  In  einigen  Fällen  konnte  nach  stabilen 
Str.,  spedell  solchen  am  Symp.  eine  Verringerung  der  Puls- 
frequenz beobachtet  werden.    Bei  Wiemano,  bei  orgaDiscben 
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Herzleiden  erfolgte  durch  Ströme  am  Symp.  etc.  eine  Regnll- 
mng  der  unterdrflckten  Herztbätigkeit  mit  Beklemmongage- 
fUhles  eto.  Nach  labiler  Application  ist  vielfach  eine  Torttber- 
geheode  Erhöhung  der  Pulsfrequenz  nachzuweieen.  Dieselbe 
tritt  in  maDcben  F&llen  auch  nach  atabilen  Applicationen  am 
Symp.  ete.  ein  (ef.  später). 

Druokempfindlichkeit  verschiedener  Eörperstellen,  zu- 
Dftchst  die  des  Symp.  Bei  Neosser  war  nach  |  Symp.  wiederholt 
die  Empfindlichkeit  des  Symp.  und  seitlich  am  Halse  verschwun- 
den. Ein  andereamal  war  die  Empfindlichkeit  am  Symp.  rer- 
achwnnden,  seitlich  gleich  geblieben.  Jetzt  nahm  sie  seitlich 
nach  ß-Wu  ab.  Es  war  noch  starke  Empfindlichkeit  am  4.  Quer- 
fortsatze Torbanden.  —  Jetzt  ~*  durch  den  Hals  loco  Empfind-' 
lichkeit  veningeTt.  Ein  anderesmal  war  nach  Jä-Wo  die  Em- 
pfindlichkeit am  Symp.  und  seitlich  noch  lebhaft.  Jetzt  t  Symp. 
Die  Empfindlichkeit  am  Symp.  und  seitlich  ist  verschwunden. 
Einmal  verschwand  die  Empfindlichkeit  am  Halse  nach  \ 
Symp.  und  R-pl.  Einmal  verschwand  die  Empfindlichkeit  an  den 
QoerfortB&tzen  darch  [  an  den  Querfortsätzen.  —  Bei  Oberlau 
war  nach  B-Wn  im  Nacken  die  Empf.  am  Symp.  nad  seitlich 
verschwanden.  —  Bei  der  Willecke  verschwand  die  Empf.  des 
Symp.  meist  nach  |  (  |)  Symp.  1  mal  dann  erst  nach  B- 
Stirn.  —  Die  Banse  hatte  Empf.  des  Symp.  und  seitlich  am 
Halse,  speoiell  den  Querfortsätzen.  Nach  -*  durch  die  Quer* 
fortsälze,  zeigte  sich  nnr  drtlich  (an  den  Ansatzstellen  der 
El^troden)  Abnahme  der  Empfindlichkeit,  besonders  an  der 
An.  Nach  |  Symp.  verschwand  jetzt  die  Empf.  am  Symp. 
und  vorn  seitlich,  nach  R-Wu  die  Empf.  hioteD  seitlich.  Die 
Boble  und  Freitag  verloren  nach  |  Symp.  die  Empf.  desselben. 
Bei  der  Krefaemeyer  blieb  die  Empfindlichkeit  des  Symp.  be- 
sonders nach  1(1)  Symp.  unverändert.  Jetzt  R-Wu  r.  Die 
Empf.  am  Symp.  hatte  r.  abgenommen ,  nicht  I.  —  Bei  der 
'  Koch  war  die  Empf.  des  Symp.  und  seitlich,  welche  besonders 
bestand,  nach  f  Symp.  1.  verschwunden,  r.  gleich  geblieben. 
Nachdem  jetzt  — '  Proc.  mast  -  angestellt  war,  hatte  auch  die 
Empf.  am  r.  Symp.  abgenommen.  —  Bei  der  Brockert  war 
nach  t  Symp.  and  |  an  den  Querfortsätzen  die  Empf.  des 
Symp.  und  der  Querfortsätze  verschwunden,  während  die  Empf 
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des  Kopfes  und  der  EstremitSten  geblieben  war.  —  Bä  d«t 
Halsmsnn  war  nach  f  Symp.  die  Empf.  am  Symp.  tbeils  Tfl^ 
Bcbwunden,  tbeilB  Termindert,  tbeils  besoDdere  id  der  teUa 
Zeit  der  Behandlung  gleich  geblieben.  —  B«  der  Hen«  verior 
sich  einmal  nach  |  Synip.  die  Empf.  des  4.  QoerfortsatMi, 
während  die  der  hinteren  Nackenparlie  anTer&ndert  bUeb. 
Ferner  war  nach  |  R  die  EmpfindKohkeit  der  hintern  und 
äussern  Seite  des  Halses,  Nackens,  1  mal  dra  Symp.  und  d« 
vorderen  seitlichen  Halsgegend  vermindert  Nach  &-Wn  nahn 
ein  anderes  mal  die  Empf.  am  Halse  und  an  den  QaerfortsStun 
ab.  —  Bei  der  Wolbert  war  nacfa  f  Symp.  und  Proo.  mari. 
die  Empf.  am  Symp.  und  seitlich  am  Halse,  sowie  die  d« 
Intercostalräume  gleich  geblieben.  Nach  [  B  und  B-Wa  (nidit 
jeder  einzelnen  Application)  nahm  die  Empf.  am  Hatae  ab.  - 
Bei  DOunebacke  war  anfangs  nach  f  Symp.  die  Empf.  aa 
Symp.  und  seitlich  am  Halse  verschwunden.  Spater  war  li« 
danach  stellenweise  verschwunden,  stellenweise  noch  nachweis- 
bar. Dann  war  nach  |  R  die  Empf.  am  Symp.  theilwene 
verschwunden,  theilweise  vermindert 

Was.  die  Einwirkung  des  k.  Str.  auf  Dmokempfindliobkol 
anderer  Stellen  betrifit,  so  war  bei  der  Knocke  naofa  dM 
Strom  vor  den  Ohren  die  Empf.  der  r.  SchUte  vennindot 
Nach  -*■  Proc.  mast.  war  die  Empf.  im  Gebiet  des  IL  und  IE 
Quintusastes  vermindert  —  Die  Mensen,  bei  der  \  Symp.,  -* 
Proc.  m.,  —*  vor  den  Ohren  und  B-Wn  and  zwar  sowohl  bd  jedet 
einzelnen  Applicadon,  als  besonders  mehrerer  zusammen  einM 
günstigen  Einfluss  auf  die  Empf.  am  Symp.  und  seitlich  sa 
Halse  hatte,  stellte  sich  nach  Brust-R  und  R-Stim,  f  Syvp- 
zusammen  eine  Abnahme  der  Empfindlichkeit  der  For.  sapraorb., 
des  N.  ocoip.  und  der  Arm-pl.  und  n  ein.  R-pl.  stabil  und  lilü 
hatten  ebenfalls  einen  gDnstigen  Einfluss  auf  die  Empf.  dv 
Arme.  Pl-H  und  Wu-pl.  waren  von  geringerem  Erfolge.  — 
Die  Brockert  zeigte  nach  |  R  zuweilen  Abnahme  der  Em- 
pfindlichkeit der  Arme. 

Von  der  localen  anftstheairenden  Wirkung  der  Elektrode! 
war  mehrfach  die  Rede.  Sie  zeigte  sich  sowohl  bei  stabiler 
als  bei  labiler  Application  und  zwar  von  der  An  and  Ka.  AI* 
Beispiel  mag  nur  noch  erwfthnt  werden  Neusser,  Er  gab  nstb 
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labiler  Application  an  den  Augen  Verschwinden  der  Druck- 
empfindlicbkeit  hier  an.  Er  drückte  jetzt,  entgegen  rorber, 
auf  die  Augen  ohne  Schmerz  zu  empfinden.  Bei  labiler  Appli- 
cation an  der  Stirn  wurde  eine  besondera  schmerzbafite  Stelle 
entdeckt  in  der  Gegend  dea  N.  aupra-trochl.  Ala  hier  die  Ka  auf- 
gesetzt wnrde,  war  die  Empf.  geringer.  Ein  anderes  mal  bleibt 
nach  dem  Elekte.  eine  gegen  Druck  beaonders  Bohmerzhafle 
Stelle  besteheo,  die  nicht  gegen  den  k.  Str.  empfindlich  ist 

Diese  Thatsachen  zusammepgefasst  ergiebt,  daaa  die  Drack- 
empfindlichkeit  des  Kopfes,  Halaes  und  der  Arme  vorttber- 
gebend  vermindert  reap.  beseitigt  werden  kann  durch  Appli- 
cation des  k.  Stroms  an  bestimmten  Stellen.  Zu  diesen  ge- 
bort der  Symp.,  die  Halswirbelsäule,  von  oben  bis  zu  den 
enteren  Halswirbeln.  Für  die  Quintns&ste  im  Gesiebt  kommt 
weiter  in  Betracht  -*  Proc.  inast.,  z.  Tb.  vor  den  Obren.  Die 
Empf.  wird  weiter  beeinfiusat  durch  R-Wu  und  R-ii  Strßme, 
speciell  für  die  Partien  des  Halses  und  der  Arme.  Dasa  hier 
die  peripher.  Elektrod.  nicht  allein  in  Betracht  kommt,  zeigt 
fllr  die  Arme  der  Versuch  mit  Auasohaltung  dea  Rückenmarks. 
Fflr  die  Empf.  des  Halses  gilt  die  Wirksamkeit  des  R-Wa 
Stroms  namentlich  fllr  die  hinteren  Partien,  z.  Tb.  auch  lur 
die  vorderen  mit  Einschlosa  des  Symp.  Inaofem  steht  die  Em- 
pfindlicbkeit des  Symp.  vollkommen  gleich  der  Empfindlicbkeit 
der  andern  peripheren  Haut-  etc.  Stellen  und  Nerven.  Dagegen 
flbt  auf  dieselbe  und  die  der  ganzen  vorderen  Halstbeile  einen 
grosseren  Einflnas  die  Galvanisirung  des  Symp.  selbst.  Dass 
man  es  hier  nicht  mit  einer  rein  looal  anSsthesirenden  Wirkung 
zn  tbnn  bat,  zeigt  der  Versuch  mit  localer  Behandlung  von  empf. 
Proo.  transv.,  welche  nur  einen  localen  Effect  hat.  Dass  die 
locale  Application  stabil  oder  labil,  während  die  andere  Elektrod. 
anf  der  Wirbelsäule  steht,  vielfach  die  Druckempfindlichkeit  ver- 
mindert, wurde  erwähnt.  —  Im  Allgemeinen  bieten  die  An 
und  Ea  in  ihrer  Wirksamkeit  keinen  Unterschied  dar. 

Obrenbransen.  Zunächst  mögen  einige  Fälle  vorgeführt 
werden,  bei  denen  kein  organisches  GehCrleiden  anzunehmen 
ist.  Ba  ist  dabei  jedoch  zu  bemerken,  dass  nur  bei  einem 
Theil  der  Fälle,  auch  der  andern  Untergruppe  ein  speeiali''"  * 
gebildeter  Ohrenarzt  (Dr.  Schunk)  assistirte. 

rat.:,S:,G00glc 
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B«l  An  EkTBloh,  ab»D.  Heluicb.  mit  WahaidM«,  welcha  an  Okn*- 
brauBan,  Klingeln  in  den  Obren  litt,  war  daiaelbe  nacb  — »  tot  d«  Obnt 
i^twsiM  Tencbwanden,  teitwaiie  geriogaT.  Nach  B-Btim  labil  war  m  gc- 
ringn.  Bei  ApplicalioD  dar  Ad  lowobl  ali  Ka  in  den  (mit  Wa«ar  gcflllltn] 
ineiera  OebCrgange  batta  «a  abgenouineD  oder  war  Tenab wanden. 
disBer  Bebaadlnng  war  es  »plter  danend  TetaebwnndeD.  —  Die  Freitag,  ne- 
lanobol.  WahDaiDD  (Dlmonomanie)  Beit  Tislen  Jabren,  mit  Siodenepilepaie,  g 
Tiolan  BeDiatiDDflD  und  QebSrMtOraDgen ,  theih  inbj.  EmpfiodoBgeD ,  Ib« 
Halluciin,,  Sanaen  in  den  Obreo,  Lftaten,  Klingeln,  Klopfen  im  Kopf,  aii 
baba  eine  Dhr  im  Kopf.  Farner  bBrta  lie  gani  beitimmta  Beden,  nameni- 
licb ,  daaa  sie  nicbt  aterbcD  könne,  ancb  Anderea.  Nach  t  1  Sjmp.,  — • 
Proe.  ca.,  — ,-  Tor  den  Obreo  and  «war  aowob)  der  sinielnaa  ApplicaÜcmaB, 
in  bSbaren  Oraden,  wann  mabrare  Tereinigt  wurden,  erfolgte:  AafbSren  dat 
Spreobena,  ebeoao  dea  Braniana,  Klopfena  und  aller  andereo  ■obJaoÜTen  Qe- 
bCraempBn dangen.  Dm  Spreohen  kebrte  wieder  vaob  '/,,  4,  7  Btnndaa. 
fipiler  kebrte  dat  Sprechen  und  Klopfen  (letatena  bi«  aom  Nacbmiuag  dtt 
folgenden  Taget)  immer  wieder,  HKhrend  daa  Braoaen,  Klingeln  and  LtatM 
meiat  fOr  llogere  Zeit  Teracbwanden  blieb.  ~  Bei  dei  Haaenbein,  »etcba 
daa  Sanaen  theila  Tor  dem  Ohra  ,  tbeila  im  ganaen  Kopf  empfand,  worda 
dnrob  StrSme  am  Kopf  and  Symp.  die  Seile  and  Qaalltit  dei  Baoaene  vet- 
Inderl.  —  Bei  der  Niggemayer  war  nacb  — r  toi  den  Obren  daa  BraiMM 
an  der  An  Tonebwanden,  an  der  Ka  gleieb  geblieben.  —  Bei  der  Wolbart 
felgte  aioh  naob  t  j.  B  TOrObergebend  Abnabne  daa  ObrenbraoMkia,  da- 
gegen warde  kein  Einflnaa  naebgewieaen  anf  die  gleiobaeitig  TOtbaadaDt 
Oeb&raballao.  —  Bai  der  Kerating  war  da»  LIaten  im  I.  Übt  naob  labiki 
ApplioalioD  der  An  vor  deraaelben  nacb  r.  veriogen,  bald  Jedocb  wieder  L 
nod  wurde  Jetal  nicbt  weiter  beeinfluaat  —  fiel  der  Faffendorf  Terscbwaad 
einmal  napb  — >.  vor  den  Obren  daa  roiber  oonatatlrta  StimmenbSran,  oha* 
daBB  Obreobranaen  vorbanden  war. 

^unke,  Nacblaaa  Ton  Uanie,  Erttl.,  33  Jabre.  Krankbeitadaner  ]■/,  Jabr, 
wurde  mit  Dnterbreabnngen  elekti.  Tom  S9.  April  bia  7.  Jnni.  Twdrieaa- 
lieb  Teratimmt,  aebr  raiibai,  Tornbargebend  aufgeregt  bia  an  ZeratOrungea. 
Steta  Branaen  anf  dem  r.  Ohr,  Sprech en hfiraa ,  bia  anm  Beginn  der  Ba- 
bandluDg,  diea  maobe  dia  ftrgerliche  Stimmung.  Daa  Braoaen  wurde  aa- 
weilen  gering  angegeben ,  wenn  da»  Sprechen  atark  war.  Ein  gflnatigw 
Einflnaa  auf  daa  Ohrenbranaen  ergab  aicb  Tom  t  Sjmp.  (anaobeinend  exkr 
r.)  *om  — r  Proo.  maat.  and  — +  vor  den  Ohran,  Ton  B-Stim  r,,  nicbt  l 
Betondera  gflnatig  wirkte  die  Application  von  -\-  und  —  glelcberweiae  aaf 
den  r.  Tragu»  in  atarken  StrSmen.  Daa  Braaaen  nahm  anhaltend  aofort  ab, 
wurde  nur  &.  Mai  wieder  atlrker  and  war  dann  anbaltend  gtting.  Znerat 
38.  Mai  wollte  er  kein  Bansen  mehr  haben,  in  den  folgenden  Tagen  a.  Tb. 
wieder  etwaa,  ea  veraohwand  dann  aeitweiie  naob  dem  Elektr.  Pajehiech 
hielt  er  siob  im  Ganeeo  wShratid  de»  Elektr.  rohig,  war  atill,  etwaa  Ttr> 
atimmi,  19.  Uai  eioiga  Tage  mehr  relabar,  kun  angebunden.    H.  Uai  Uorg. 
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nregt,  laut.     Nach  d»m  AoMalHii  waide  Pkt.  nnah  mehr  «rregt,  banihigto 
•ieh  >pit«r,  OcQMDDg  erfolgte  oioht. 

DBtiDsbaoke.  Leichte  DepreiBloD  Dtoh  Uioie.  HSre  HnndegelMll,  na- 
mentlieh  Nmobts  im  Tnnme,  doch  aueh  waoheDd,  lonie  tm  T*ge  Öanien 
in  den  Ohren.  Nach  1  Symp.  war  das  vorhsr  eanatalirte  Ohrenbranten 
TeMohnanden,  kam  jedoch  nach  siniger  Zeit  I.  nieder.  Jetzt  — >.  TOr  den 
Ohren  Ka  1.  OhreDbraateD  Tersoh wanden.  Nach  2  maligem  Eiektr.  blisb 
daa  ObranbraaMn  eto.  andauernd  geringer.  —  Bei  Kellerwesael  iiihm  naofa 
je  t  Bjap.,  An  nnd  Ka  am  Ohr  die  Ohrenbraneeu  jedeimal  ab.  ~  Sohoier, 
■ehr  beRige  periodieche  Tobenchl  mit  OeeicfateballDoiDationeD  nnd  Enbjeotiien 
ßebSraempflndangen.  Br  antenohied  von  letiteren  2  Arten,  einen  echweren 
and  einen  leichten  Klang,  tbeila  im  Obre,  theila  im  ganien  Kopf,  am  ho- 
dentondaten  während  der  Anßlle,  anob  noch  bedeutend  in  der  ereten  Zeit 
nachher.  Die  Befaandlang  beatand  theile  in  R-ejmp. ,  — »  vor  den  Obren, 
theila  war  aie  local.  An  oder  Ka  am  Ohr.  Ea  leigte  sich  keine  beatimmte 
aeasttmÜaaigkelt.  Der  Klang  wechselte  oft  nnter  der  Bebaadlnng  die  Seite, 
nahm  onmlttelbar  an.  Einigemal  nahm  er  bei  Ka  D  ab ,  eraohien  wieder 
bei  der  Oe,  nahm  dann  bei  An  D  ab.  Ale  er  spater  nur  I.  vorbanden  war, 
□ahm  er  bei  An  D  ab,  warde  sdrker  bei  Ka  D.  Bei  dieser  localeh  Be- 
hudlnog  and  bei  B-ejmp.,  war  er  faet  VEreob wanden,  wihreod  er  Ihn  seit 
3  Jahren  anhaltend  halte.  Nach  nnem  nanan  Anfall  von  Tobsucht  word« 
der  Elang  wie  vor  dem  Blektr. 

Sehweitler,  Uelanch.,  Obtenbraneen^  anweilen  im  1.,  mehr  im  r.  Ohr. 
Daeaelb«  versobwand  nach  t  Symp.  Später  etellie  sieb  ein  Koackan  ein, 
anoh  objeotiv  hDrbar.  erst  r.,  dann  I.,  oder  anf  beiden  Seiten.  Dies  auch 
in  einem  nach  l*/,  Jahren  folgenden  Uanieanfalle.  Uit  dem  Knacken  ieo- 
chroo  ein  Heranfaiehen  dea  ZIpfoheDs  nnd  QatmeneegelB  gerade  in  die 
Bähe.  Es  wnrda  gflnatig  baeinflusst  daroh  — r  vor  deo  Obren,  — *  Pr.  m., 
den  I,  Str.  (Platte)  anf  den  Bala.  Er  versobwand  Jedesmal,  wnrde  anf  die 
Daaer  allmllig  lohwtoher.  Mit  der  Exacerbation  der  Manie  eiaeerbirte  daa 
Knacken. 

Dlltlmann.  Hatanoho).  mit  Sene.  in  Kopf  tind  Beinen  —  Brausen  im 
L  Obr,  sin  OefBhl  von  Knacken  nnd  Ziahen  im  Hinterkopf,  der  Bioler- 
hanptacboppe  entsprechend,  entweder  beidarsetli,  Öfter  r.,  Eoweilen  nur  I. 
Als  es  spSter  aobwHcber  wnrde,  trat  ei  bei  Bowegnogen  der  Aagan,  jedoch 
auch  nach  anderen  ROrperbewegangen  hervor.  Das  Bransen  im  1.  Ohi 
wurde  gOnatig  bealnfluiit,  verminderte  sieh,  oder  verschwand,  einigemal 
veraog  ea  «icb  anoh  aof  die  andere  Seite  oder  in  die  1.  HinterhauptihUfte,  nach 
BtrOmeo  an  Eopf  anoh  K-Stirn  und  Sjmp.  Das  Knacken  verminderte  liob 
oder  veraefawaud  nach  deneelben  StrOmen,  auch  nach  t  B,  ferner  naob  la- 
biler Application  am  Hinterbanpt  Naob  letaterer  vereog  ea  aieh  einige- 
mal an  eine  andere  Stelle.  Diese  eracbieo  ala  die  wirkeamste  Hethode.  Bei 
einem  9.  Anfall  erwies  siob  der  I.  Str.  (Pinsel)  am  Hinterhaupt  gegen  daa 
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Knacken  •m  wirkMimteii.  Wu  dan  Ofliammtvarlatif  bsIriA,  ao  war  d« 
ObreDbraaMD  oach  14  Tagsn  bsaeitigt  Dm  Enaokeii  war  iMah  13  Tagw 
•ahi  gemindarl,  trat  nar  noab  anfalliwaias  anf,  Taraehwaod  niobt  gaaa.  !■ 
3.  Anfall  trat  naob  dam  L  Str.  io  1  Monat  badantende  Hildanmg  dv 
SnacikaDa  ein,  aa  war  oocb  aeitweiae  Torbaodaa,  Teraehwand  BtMh  9  Uoa, 
WQrda  Jetat  eraelat  dnrch  ein  QenU  von  Dmok  im  Eplgaalriom,  da«  imk 
L  8b.  im  Epigaalriam  (Platta)  in  13  Tagsn  bsaeitigt  «arda.  —  Dai  oh- 
Jactiv  oonatatlrbara  Snacken  wurde  anoh  in  ainigan  andaion  Flllen  wahr 
gmommen  (of.  auch  Fall  3). 

SchmidlmanD  SaDaOD  im  I.  Obr.  f  Sjmp,  I.  Banaen  nlnmt  ca.  —t 
Tor  dan  Obren  Ka  1.:  bald  naofaber  1  Btonde  lang  heftigea  Sanaen.  In  Im 
(olgaDden  Sitanngen  An  I.:  daa  Banaen  iat  naeb  einigen  Sil«nB|eo  tk- 
■ebwnoden,  —  Bei  Utjtt  No.  24  (Klagen  über  Tanbheit  in  beiden  Obm) 
■teilte  fich  bei  An  and  Ka  am  Obr  Sanaen  BD  and  naobei,  dann  Beaaetnaf 
de*  Taabasioa  «in. 

Wiegmann  —  52  Jahr«  alt,  ImbecillilSt  nach  Manie,  alektr.  Tom  17.  Jaa. 
1869  bia  97.  Jan.  1869;  dann  vom  9.  Mira  1869  bia  27.  Mära  1B6».  Bat 
4  Jahren  ObreohranaBn  auf  dam  1.  Ohr,  mitanter  dabei  BtlmneahSren.  Elwu 
aehwachainnigBB  nnd  atUlaa  WiMn.  Id  der  eraten  Bllaong  warda  die  Aa, 
in  anderen  Bilaongeo  die  Ka  in  den  mit  lanem  Waaaer  gafSIlten  Qebtr 
gang  getetot,  die  andere  Elaktiod.  in  den  Nacken  (2—4  El.}.  Ea  alallta 
«ich  dabei  aaaaer  der  Empfindnog  Ton  Waaaerkooben  im  Ohre  kolne  an^jeal- 
QehSriempfiodung  heraua.  Nach  der  Silaang  war  daa  OhtenbrauMo  nr- 
■cbwunden,  am  folgenden  Tage  aebwlobar,  doob  Tenebwand  ea  njebt  gaa«. 
Daa  Stimm  an  h  Dran  warde  aeitdem  nlcbt  bemerkt  Am  21.  Jan.  und  36.  Jaa. 
worden  tnglelcb  Kopfachmenen  geklagt,  am  1.  Tage  anglich  mit  *B' 
allrktem  OfareobraDien,  Die  KoprsebmeraeD  wnrden  heaaar  nach  t  Spip. 
reap.  —*  Proo.  m,  —  Im  Beginn  der  S.  Sitanngarsibe  (TOm  9.  UAn  ao)  «v 
daa  Bingen  (to  ward«  ea  jetat  genannt)  aof  dem  1,  Ohr  nnTartndert  tv 
banden.  Ea  wnrd«  9.  USra  die  Ka  aaf  den  1.  Tragna  anfgaaetat,  3  El.  Ka 
BD:  Singen  fort,  kehrt  nach  einiger  Zeit  (Vt'^)  wieder;  4  El.  Ea  SD 
Bingen  fort;  Oe:  kehrt  nach  knraer  Zeit  wieder;  6  El.  K«  SD:  Siapa 
fort,  Oe,  kihrt  naeb  5"  wieder.  Dia  Äpplionlion  der  An  bia  an  13  EL  w- 
gab  gana  dieaelben  Eraebeinnngen.  Bei  höheren  BlromatSrken  kehrt  te 
Singen  nach  4—5",  hei  niedrigen  nach  B— 10"  wieder.  Eine  KlangreaftM 
Btallte  Btab  weder  L  noob  r.  barana.  Die  Application  der  Elektr.  in  ^ 
mit  Waater  geftllltBn  QehSrgang  tie**  bei  der  Empfindung  ron  VttK- 
kochen  jene  Erscbeinnng  niobt  hervortreten.  In  den  folgenden  Tagen  **■ 
daa  Singen  nnvarSndart.  Pat.  wurde  in  den  folgenden  Tagen  mit  t  Sjcp- 
— »  Pmo.  niaat.  nod  —f  Tor  den  Ohren  bebandelt,  woM  abw«ebaaM  I* 
tinaelnen  Sitanngen  die  An  und  die  Ka  dem  I.  Ohr  «rnlspHOh.  Aneb  *u^ 
In  eioaelnen  Sitanngen  bald  die  An,  bald  die  Ka  labil  vor  dem  L  Ohr«  Ci* 
andere  Elektr.  Im  Nacken)  applioirt.  Naoh  allen  der  Applfcationen,  'ol»* 
daa  Obr  betroffen    wnrda,   warde   naabbicgig  von  dem  Pol  Beetamag  d* 
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SingMi»  aiigeg«b«ii.  Dia  BeiMroDg  hielt  1  Stunde,  bis  •nm  folgendeD  Nftoh- 
mittag  >D.  Am  16.  Hin  wurde  Sobaindel  mit  Termehttam  Singen  ange- 
gelwD.  Naobdioi  laerat  im  15.  MAri  du  Singan  naoh  der  Sitmog  vor- 
flbergehend  geaohwaDdan  wir,  find  diei  Virachwinden  wieder  19.  Man  italt. 
la  den  foigoDden  Tigen  war  bi  gana  garlng  nnd  Teriohwand  33.  Mb«  icbon 
aaoh  t  Symp.  (der  frflher  anoh  einige  Ua!  baiaernd  eingewirkt  hatte).  Stit- 
dem  blieb  ea  aDhaltend  fort ,  lo  lange  Fat.  biar  beobacbtat  worde.  El  Ut 
dabei  aa  bemerken,  da»  Pat.  aebr  gern  (am  Elektr.  kam. 

Aognate  Qraf.  Nach  LSaang  einea  Slnpora  wurde  Obrenbranaen  ge- 
klagt. Sie  laide  daran  naoh  einem  Scblage  mit  dam  Dreaohflegal  Ter 
3  Jabren  gegen  den  r.  Tnber  front.  Ea  habe  aiob  nach  Blnlegelo  damale 
gsDladert,  nie  anfgebOrt.  Sie  hOre  aa  namaDlIich  dea  Naobta,  doch 
iDOh  bei  Tage,  wenn  aie  allein  «ei.  Bis  woilta  nach  — »  Tor  im  Ohren 
naoh  dan  eraten  Sitanngen  Beaaemng  apflren,  dann  nicht  mehr.  Ea  watde 
dann  35.  Jan.  1871  B  im  Naclien,  —  am  Proa,  maat.  applicirt,  baidaraeit«. 
El  trat  dann  SD  Ton  6  EL  an,  Sanaen,  Pfeifen  anl  beiden  Ohren  ein,  nm  ao 
mebi  bai  13  El.  Ala  dia  Pole  gawafbaall  wnrden,  trat  bei  4  El.  Banian 
in[  beiden  Obren  ein,  gleioh  atark,  hei  10  —  12  Ei.  Pfeifen  auf  beiden  Ohren. 
Oe:  Sanaen  beideraeita  atlrker,  iat  nach  einiger  Zeit  reracb wanden.  In 
den  folgenden  Tagen  war  ea  jedoch  gleioh,  Ea  wnrde  dannn  vom  37.  Jan. 
ih  —  labil  Tor  Qod  hinter  den  Obren  (B  im  Nacken)  angewendet.  Daa 
SinaaD  nahm  bieranf  danemd  aebr  ab.  Ala  dann  kein  weilerw  Fortaabl'itt 
tieb  ainatellte,  worden  Tom  10.  Febr.  ab  die  Pole  gewacbaelt,  ea  Teriohwand 
dann  gans,  wurde  bii  «nr  Bntlaiaang  gar  nioht  mehr  geklagt. 

Faest  man  die  Resultate  dieser  BeobaehtuageD  zuBammen, 
so  lag  Ohreobrauaen,  sowie  qualitativ  andere  subjective  Ge- 
Ii6rsemp6ndungen,  und  in  einem  Theil  der  Fälle  zugleich  Ge- 
bSi^allucinationen  vor.  Eine  günstige  Beeinflussung  ergab 
sich  zunächst  tod  der  cenä-alen  Behandlung  kund,  toq  {  ]  Symp. 
■-*  Proc.  mast-,  — >-  vor  den  Obren,  R-Stirn,  in  einem  Fall  auch 
'on  l  R.  Insofern  unterscheidet  sich  demnach  die  Behandlung 
des  Obrenbrausens  nicht  von  der  Behandlung  aller  frflbern 
Erscheinungen.  Dann  war  die  Behandlung  eine  locale,  indem 
die  eine  Elektrode,  A  in  dem  mit  dem  Wassr  gefüllten  Gehfir- 
S&ng,  oder  auf  den  Tragus  resp.  Proc.  mast.,  die  andere,  B 
i»  den  Nacken  gesetzt  wurde.  In  wenigen  Fällen  trat  hier 
nnmittelbar  der  Gegensats  Ewisehen  Aa  und  Ka  herror,  die 
bemhigende  Wirkung  der  An,  die  erregende  (das  Sausen  ver- 
.MMimmernde)  Wirkung  der  Ka.  Nur  in  I  Fall  dauerte  letz- 
tere noch  1  Stunde  lang  nach  der  Sitzung.  Die  Brenner'scben 
alangreactionen  zeigten   sich  bei  den  benutzten  Stromstärken 
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nicht,  in  1  Fall  subjeetire  KUngempfindun^n  unabhängig  von 
dem  Pole.  In  den  Fällen,  wo  die  differeote  Wirkung  beider 
Pole  hervortrat,  sowie  in  den  zahlreichen  andern,  wo  es  nicht 
der  Fall  war,  war  das  curative  Resultat  ein  gleiches.  Dasselbe 
als  unmittelbare  Wirkung  bestand  sowohl  bei  der  centralen, 
als  looalen  Behandlung  in  einem  kleineren  Tbeil  der  F&Ue 
nur  in  einer  Veränderung  der  Qualität  und  der  Seite  der  Ge- 
hörempfindung,  in  dem  grossem  in  Verschwinden  oder  Ver- 
ringerung derselben.  Die  Zeit  dieser  Beeinflussung  war  theils 
eine  kurze,  nach  Secundeu  sich  berechnende,  theils  eine 
grossere,  bis  zum  folgenden  Tage.  Bei  fortgesetzter  Behand- 
lung verschwand  oder  verminderte  sich  das  Sausen  in  einen 
grossen  Theil  der  Fälle  dauernd.  Die  unmittelbare  Wirksam- 
keit erstreckte  sieh  in  einem  Tbeil  der  Fälle  nicht  allein  auf 
das  Brausen,  sondern  auch  auf  die  Geb&rshallucination,  jedoch 
uicbt  fllr  beide  Erscheinungen  auf  gleich  lange  Zeit.  In  einem 
Falle,  wo  kein  Brausen  vorbanden  war,  verschwand  bei  ein- 
maliger Application  die  Gehöraballucination.  Die  dauernde 
Wirkung  bezog  sich  zum  Tbeil  auf  beide  Symptome,  zum  w^ 
sentlicben  Theil  jedoch  nur  auf  das  Brausen.  Theils  war  die 
centrale,  theils  die  periphere  Behandlung  wirksamer.  In  vielen 
andern,  hier  nicht  vorgeführten  Fällen  war  die  Wirkung  auf 
das  Brausen  weniger  evident  und  auch  keine  Wirkung  auf  die 
Gebfirsballucination  vorhanden. 

Bei  dieser  1.  Gruppe  besteht  demnach  in  der  Behandlung 
des  Obrensausens  mit  dem  k.  Str.  kein  wesentlicher  Unterschied 
von  der  Behandlung  der  Kopfsensationen  etc. 

FltltmitorgBDiBOhsmOahQilaidaDciad  folgaBde:  Haekabrink,  obioolMb* 
HelADob.  iD  Ezaoerbationea.  AlteBorgantcobH  OebOrleidtD  (Verdicknag  beidn 
TrommslfallB] ,  BrAQHD  in  beiden  Obreo,  loweilen  all  ZiegenmeckM, 
Klainkindergeichcaf  etc.  Die  PrOfbog  amcb  der  fircnHr'icbeo  Uethodg  «- 
gab  BypertatbeaiB  dsi  OehSrnerren,  >.  Tb.  otit  'paradoxer  Beaotioo  dM 
Diobt  Minirteii  Obn,  io  hDbaram  Grade  bei  Beiiaog  det  1.  BOrDerTeo.  Du 
Saaseo  nrnbu  ab  bei  ApplicatioD  dar  An  am  Obr  (am  Tragus  oder  Prot. 
mML),  hieraal'  Jedocb  aaob  bei  Application  der  Ka  am  Ohr,  war  hiatorbar 
dauinid  geriogar.  —  MBIIk,  Nachia»)  von  Mania.  GBflohwfir  daa  r.  Trommal- 
falla.  ObranbraniBu ,  betondara  auf  dem  r.  Ohr.  Sowobl  bei  Applioatiw 
der  Ka,  ala  der  An  in  dem  mit  Waaaer  gefQDten  r.  QebSrgaage  odar  anl 
dam  r.  Tragni  ergab  ateb  Aboabme  de*  BranieDi,  ebenio  bei   |  8/np.,  — * 
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Proc.  Diist.  Ei  bli«b  hiDlarber  SlvcdcD  lang  sai.  E»  erfolgte  aneb 
dkoernde  AbDehme  det  Sbdmdb.  —  ScbrGdeT,  Melanob.  mit  Apathie.  Ad< 
■obelnaDd  altea  orgiDischea  GsbOrleidBD.  t  Symp.  I. :  Das  OhieDbraDBen  ist 
jetit  nar  r.  t  Byinp.  1.:  Das  ObteubraDiai)  iii  jetit  beideraaitig.  Naoh 
ApplicatioD  der  An  anf  dcD  Tragus  Dahm  seht  oft  das  Sanseo  io  dem  be- 
ireSsodeD  Ohr  ab,  oaob  Applicatioo  der  Ka  sebr  oft  la,  es  waide  ,tSpiger*. 
Am  folgendeo  Tage  halte  es  io  beiden  Fallen  abgenommso.  EntipfacbeDd 
WM-  dann  aooh  die  Wirkung  (ör  die  eioaelneo  Ohren,  ireiiD  — >.  Proo.  m, 
«der  _.  vor  den  Ohren  angewendet  warde.  Nach  sohwaehen  StrOmen  Oabin 
jvdocb  aaob  bei  Ka  D  and  oacbbei  das  BaHBen  ab.  Naoh  st«cken  SlrBmm 
beidsr  Pole  nahm  in  det  Regel  dos  Sanaen  zn.  Ein  evidenter  Vorthail  er- 
gib lieb  TOQ  der  Bebandlnag  nicht.  Dag  Sansen  schien  allerdings  splter 
■uiiger  bedeateod  als  anfangs.  —  Stfltting,  Manie  im  Naoblast,  Obreaflass, 
Otinnsanssn  I. ,  au  andern  Zeilen  mebr  r.  Er  h6re  anoh  Worte  daraus. 
Die  Prfifung  (A  am  Prao.  m.,  B  im  Nacken)  ergab  Bypertslbesie  beider- 
•uU,  docb  aaob  bei  Behandlung  des  1.  Ohrs  bei  AnB,  Ad  D  paradoxe 
BeMlian  des  t.  Obts.  Die  Ortliche  Behandlung  Iiatte  keine  entacbiedene 
Biuwirknng  atif  das  Sansen. 

Wenn  in  Vorstehendem  denmaoh  Beweise  für  die  pbysio- 
logLBcb  differente  Reizwirkung  beider  Pole  im  Sinne  der 
firenner'schen  Formeln  entbalten  sind,  so  scheint  der  curatire 
Erfolg  mit  dieser  Verscbiedenheit  niebt  zusammen  zu  hängen. 
^  Verschwinden  des  Ohrenbrausens  ist  überhaupt  nicht  er- 
zielt worden.  Einen  gewissen  Einfluss  auf  Verminderung  scbei- 
nea  die  Methoden  zu  haben,  wricbe  auch  bei  dem  nicht  durch 
ein  GebOrleiden  bediugteu  Ohrenbrausen  tod  EinflusB  sind. 

Die  motorischen  Keizungssymptome,  wie  sie  öfter  bei 
Payohosen  vorkommen,  bilden  im  Allgemeinen  kein  besouderes 
dankbarem  Object  für  die  Behandlung.  Zu  den  dankbarsten  ge- 
kürt noch  das  Zusammenzucken,  theils  einzelner  Glieder,  theils 
des  Rnmpfa  etc.  besonders  beim  Einschlafen.  Beispielshalber 
vnrde  bei  der  Keum  dasselbe  von  |  T  R,  R-symp.  gUnstig 
oeeinflusst  und  konnte  man  den  Gegensatz  der  Zeiten,  in  denen 
sie  behandelt  und  nicht  bebandelt  wurde,  constatiren.  Bei  der 
KerBting  wurde  das  Zui^en  durch^R-symp.  beseitigt  Bei  der 
Ream  verschwand  weiter  das  Zittern  und  Gähnen  nach  |  ]  Wir- 
Bebfinle.  Bei  der  Horstmann  hatten  letztere  Applic.  auf  das 
«neren  und  Gähnen,  mit  Schmerzen  in  der  Lendenwirbelseite 
Kernen  Erfolg,  doch  verschwanden  diese  Sjtaptome  nach  dem 
''  ^tr.  aaf  die  Haut.  —  Zu    den   öfter  wenigstens  momentan 
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gflnetig  beeinflnssteD  Sjmptomeo  gehören  die  cboreatiseben 
ErscheinnngeD.  Bei  der  Stute,  welche  an  Melancliolie  mit 
TeitstaDZ-äbnIicbeD  Bewegungen  litt,  wirkten  mittelstarke  und 
Bcbwacbe  Strdoie  am  Racken  (aufsteigend  and  ahsteigend),  so- 
wie Wendungen  an  der  Wirbelsäule  Tortlbergebeud  gflnstig 
auf  dieselben,  auch  auf  die  psychische  Gedrücktheit.  Jedod 
war  spftter  für  die  Dauer  kein  weiterer  Fortgebritt  za  oonata- 
tiren.  —  Bei  Sobipp,  einen  ganz  aitea  Fall  betreffend,  nül 
Gliederunnibe  und  krampabalicbeD  Zuständen  wirkten  ver- 
schiedene Applicationen  vorSbergebend  beruhigend;  bei  Vedder, 
Apathie  mit  Gliederunrube  wirkte  i  R  voröbergebend  beruhi- 
gend auf  letztere.  Bei  der  Walther,  maoiakaliscber  Zustand 
mit  Sensationen  auf  imbeoillem  Boden  waren  unter  Behandlung 
mit  dem  k.  Str.  allgemeine  hysterische  Krampfanfälle  ohne 
Bewusatlosigkeit  eingetreten,  die  nach  dem  Aussetzen  des  Electr. 
noch  andauerten.  8  Tage  nacb  dem  Aussetzen  und  18  Tage 
nach  dem  Bestände  der  Krampfanftllle  nahmen  dieselben  nad 
I  R  sofort  an  Intensit&t  ab  und  verscbwanden  naeb  diesor 
Applic.  und  naeb  L  Str.  auf  daa  Abdomen  in  21  Tagen.  — 
Bei  Bemdes  und  der  Heger,  langjährige  Verrflcktheit  m\t 
Zwangsbewegungen  (Ausstrecken  der  Zunge,  GesiebtSTener 
Hingen  etc.)  wurden  diese  durch  den  k.  Str.  rorübergehend 
gebessert.  —  Bei  Kissmer,  GrObelsncht,  mit  rerzßgerten  Be- 
wegungen, Zwangsbewegungen,  Mitbewegungen,  Blasenkrampf 
(plötzliche,  schwer  aufzuhaltende  Urinentleerung)  und  zuweilen 
mit  allgemeinen  conrulsivlschen  Erschütterungen  wurden  dieae 
sämmtlicben  Störungen  momentan  and  eine  Zeit  lang  an- 
dauernd günstig  durch  elektr.  Bebandlnng  beeinflusst  Nadi 
dem  Aussetzen  erfolgte  Verscblimmerang,  nach  dem  Wiede^ 
aufnehmen  Besserung  bis  auf  einen  gewissen  Grad.  Ange- 
wandt wurden  nach  der  Reihe  Str.  am  Symp.,  {  f  B,  Wen- 
dungen an  der  Wirbelsäule,  R-BIasengegend  and  der  L  Str. 
auf  die  Blasengegend.  —  Ein  eben  solcher  krampfhafter  Urin- 
drang  wurde  bei  Berger  durch  |  R  und  R-Blasengegend  dsuemd 
gebessert  —  Des  Zusammenhanges  wegen  mag  angesefalossen 
werden,  dasB  Incontinentia  urinae  durch  den  I.  Strom,  an  der 
Eichel  in  2  Fällen  beseitigt,  in  einigen  anderen  Fällen  nicht 
heeinSuBst  wurde.    Bei  Stegemann  wurde  erschwerte  yrinent 
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leeniiig,  naohdem  |R  ohne  Wirkong  gewesen,  durch  I.  Str. 
Platte  aaf  den  Unterleib  gebeaaert.  —  Bei  Drube  und  Pareasen 
wurden  Pollotionen  darcb  Str.  am  Rtlcken  beseitigt  —  Schling* 
lähmuDgen  in  den  letsten  Stadien  organischer  Oebimleiden 
worden  einigemal  durch  R-gymp.  und  AaslUsung  von  Scbluok- 
bewegangen  Termittelst  labiler  AppHcationen  am  Kehlkopf  ge- 
bessert. —  Demnach  werden  in  einer  Reihe  von  F&llen  Qlie- 
derzacknngen,  choreaÜBche  Bewegungen,  auoh  anderweite 
Krampf-  und  einige  paretische  Zuat&nde,  ebenso  zwangsartige 
motorische  Impube  bei  Verrückten,  vorubergebend,  zum  Theil 
aaeh  mehr  andauernd  gebessert  durch  den  k.  Str.,  einige 
Symptome  anoh  dnreh  den  I.  Str. 

PtyaliBmuB,  vermehrte  Speiehelaecretion.  Folgende  Bei- 
q)iele  mOgen  vorgefUhrt  werden: 

Znrhont,  SC  J-,  Ualuicibali«  mit  ftpithischam,  iti(trriioh«in,  wenig  ta- 
giBgliahM»  Wm»!  mit  SensatioDen  tod  5  iDOoMliahsr  D«naf.  Plyaliamai 
von  Bagian  der  Knakhiit  ui.  Wm  den  nnaittal baren  Ein&oM  da*  Eteklr. 
tat  du  SpBoken  betrifft,  ao  wurde  bemerkt,  daM  er  bei  t  Symp,  viel 
■packte,  wie  immer  tlemliob  dflnnflflHigeD ,  «ealg  aobknulgeD  Spaiafael, 
wlbrend  wiederholt  b«)  I  87111p.  BD  dia  SpookeD  aboabm,  Baiepielahalber 
wurde  an  20.  Not.  I  S^mp.  r,  applioirt.  Er  apnukte  BD  weniger  ala  Torber, 
wahrend  3'  2— 3  mal.  Hierauf  t  8jmp.  ).,  BD:  ipackt  aorort  aloigemal, 
hierauf  I  Bymp,  1.  3':  Spuckt  unr  gegeu  daa  Bude  dieaer  Applicatioaen. 
Femer  wurde  die  Ka  labil  auf  dar  ParoliagegeDd  «pplicirt,  er  »chian  dami 
8D  mehr  an  apuokan.  Zu  andeniT  Zeit  apuakte  et  bei  Appiicatiou  dei  An 
theilweiae  nicht  mehr  ala  Torber,  biuterber  gar  uicbt,  theilweiia  apuckta  er 
anob  BD  nicht  Bei  atftbller  Application  Ton  einer  Parotta  anr  anderen 
apnckte  er  aeitweiac  nieht.  Die  Torber  aogafOhrten  ApplicalioeeD  gaben 
siobi  immer  daieelbe  Baaultat.  Waa  den  GaaammtTerUuF  dea  fipnokana  be- 
tiiffk,  M  war  ea  «nfang*  bei  t  Bjmp.  und  BtrOmeu  am  Eop[  bedeutend. 
Mit  IB.  Oet.  (elektr.  aeit  2.  Oot)  aeitweiae  weniger,  nooh  Btwaa  weniger 
a«it  23.  Oot,  wo  Ikbila  Parotia  aait  Ka  (ohne  Str.  am  Bymp.},  beaon- 
der*  weniger  «dt  38.  Oct,  wo  dieee  AppliMtion  mit  An.  Er  apuckta 
dann  wieder  mebr  atit  3.  Nor.  Daher  9.  Not.  j  Symp.  (angleich  mit  — » 
Proo.  m.,  B-8tim).  Er  spnokte  dann  im  Oanien  weniger:  Seit  4.  Deo. 
aach  der  Btrom  Toa  einer  Parotia  inr  andern.  Er  apnekte  anhaltend,  tbaila 
wenig,  tbeile  mlaalg  viel,  ohne  daa«  aioh  ein  waltarer  Fortauhritt  aeigte. 

Man  mu8B  daher  in  diesem  Falle  einen  bessernden  Ein- 
Süss  des  k.  Str.  auf  den  Ptyalismus  annehmen.    Für  die  mo- 


mentane  Einwirkung  acbeint  die  An,  sowohl  aaf  die  Parotis, 
als  auf  den  Symp.  (wenn  man  bei  |  Sytäp.  die  peripherisebe 
Elektrode  als  die  mehr  wirksame  betrachtet)  den  PtyalismQS 
mehr  zu  hemmen,  lehrend  die  Ea  denselben  mehr  hervor  ta 
rafen  scheint  BezOglich  der  Geaammteinwirkaog  kann  jedoch 
dieser  Untersohied  nicht  festgehalten  werden,  wenn  auch  die 
An  z.  Tbl.  mehr  hemmend  einzuwirken  schien,  als  die  Ka. 
Ein  Gegensatz  zwischen  Galvanisimng  des  Symp.  nnd  d«- 
Parotis-Gegend  (n.  ling.?)  war  nicht  nachweisbar. 

Frm  Krebamcjer,  33  J-  Uiiiige  UbIbdcIi.  mit  SensKtioneD,  von  mohr- 
jlhrigei  Otner,  auf  ich waohitDni gern  Bodon.  Sait  3apL  ElsaaertwiioD,  mU 
15.  Oot.  fleberhaftor  Uageo-DarmkaUTrh,  aeit  13.  Nor.  PljraliaiiiDa.  DrwA- 
■mpfindliebk^t    dar    Paroliagageod,    d«a    87inp.    nod    dar    witlicbqn    H«]*- 

Dsi  8p«iohalSnaa  trat  da»  Morgeoi  um  5  bia  7  Ohr  ein,  hialt,  wenn 
nioht  elaktriairt,  den  ganaan  Tag  bi»  9  Dhr  an,  bei  ragelmiaaigan  Blaktr. 
oft  big  Naobm.  4Vt  Dbr,  hSrte  «lata  de*  Naehia  aaf.  Der  Spaiohel  «ar 
etwaa  trflbe,  albe,  bei  der  EotleerDiig  Mhanmig.  Die  Bawtioa  war  voll- 
kommen  neutral.  Die  Quantität  WMbaelle,  war  oft  M,  30  Dna««  >)  an  aiDaa 
Tag«.  Dia  grUiata  QnantitU  an  alnem  Taga,  wo  aioht  «loktriairi  «arda, 
batrag  39—40  Dna.  Dia  Wirkang  da*  |  Sjmp.  (aoeb  |  ,  anglich  —^ 
Proe.  malt.)  war  dte,  data  naoh  dar  Bilanng  (Abenda  gagen  b  Uhr]  niofat 
mebr  geapeicbell  warda.  Wann  llorgena  gegen  11  Dbr  elaktr.  wurde,  an 
war  aie  '/,  Stande  binterhar  gana  frei  vom  Speicbaln,  dann  Lrat  daaaelb* 
geringer,  ala  an  den  Tagen,  wn  nicht  alaklriairt,  ain.  Wfthreiid  aie  ia 
Zimmer,  aaf  die  BiliDDg  wartend,  verweilt«,  apackta  aia,  mit  Aoinalime  dar 
ereten  Tage  niaht.  Naobdem  nnn  bia  4.  Dee.  (elaktr.  vom  IB.  Nov.  ab)  d«« 
Spucken  in  den  letiCen  Tagen  wieder  etirker  geworden  war  (28.  Nov.  tmd 
31.  Nov.,  wo  nicbt  eleklr.,  apaekla  «ie  von  Uorg.  S  bia  Abende  9  Ubr,  aaob 
1.  Dee.  nod  2.  Deo.  nacb  dem  Blektr.,  3.  Dee.  noob  mebr  ata  rorhor,  am 
4.  Dee.  Morg.  sebr  viel),  wnrde  am  4.  Dee.  Ab.  der  labile  (-i-)  Strom  aa 
den  Parotidaa  Tenncbt.  Sia  apelcbelte  an  diaaam  Tage  noch  etwa»,  5.  De«, 
(nieht  daktr.)  dan  ganien  Tag  weniger,  ebanao  6.  Dee.,  w«  wie  vorhar  olektr. 
wurde.  Tom  7.  Dae.  ab  wordan  aaMer  den  gawftholiebeB  Appliosiioaea 
die  Blakit.  atabil  «Df  beide  Parotiden  geiatit,  aie  apeiebdie  dann  no«b  am 
9.  (18  noa.,  aagleich  die  Periode),  am  11.  bia  aom  Bleklr.  (SeOaa.),  im 
Uebrigen  vom  7.  ab  niobt  mehr.  Ea  (teilte  aioh  dagegen  vom  IS.  ab  Doek 
einem  Zank  mit  asdeni  Kranken  eine  groMa  Teratimmnng  in  der  Fom  tod 
Tarkehrtboit  ein  eto.,  die  nach  einigen  Wochen  vorflbargtng.  —  In  dioaos 
Falle  wirkten  aiifatiga   Btr.   am   Symp.   gOnatig    aaf   den    Ptjalitmnt.     Ala 

')   1  Uni.  =  30  Gramm. 
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diew  MaihadA  Dach  aiolger  Zsit  weniger  iriTkiaai  war,  wirkM  die  labile 
und  itabile  BehendlnDg  der  Parotligegsod  gitoitig.  Ein  UntarMhied  der 
Polwiiknog  tret  nicbt  bervor.  In  Boing  auf  den  Oeiammtrerlanf  wird  man 
geneigt  sbId  ,  eine  gflnstige  Wirkang  auf  Beaeerang  and  Beaeitigang  des 
FtyaliimnB  ananDehmap. 

Baaaeler  (elektr.  rom  B.  Ang.  1B70  bis  3.  Nov.),  16  J.  Altar  Fall,  Ver- 
ritoktbeit,  Varfolgangawaho ,  QebSia-,  Oeaebmaekihallnoin.  Bpnokt  lait 
ainjgea  Monaten  *iel,  am  meiaten,  wann  aia  an  Hanae  bleibt,  im  Wasoh- 
hana  und  drantien  niobt,  an  manohen  Tagen  bia  cn  10 — 12  Udb,,  an  ein- 
aelnen  jadoob  die  doppelte  Qoantltlt  and  mebr.  Der  Spaiohal  antcbeinatid 
ichanmig,  etwaa  eftbe.  Nabu  lingere  Zeit  keine  Ulltaga-  und  Abandmahl- 
leil,  nnr  Bred  und  KaffiM  an  atob.  Der  PtTallamna  fand  oft  nar  an  ge- 
wlaaen  Tagaaaalten,  Uorgena  oder  Naohmlltaga ,  (tatt.  Zagleiab  Klagen 
Ober  Hfldigkrit,  kOnna  die  Arme  niobt  in  die  HDbo  heben,  Rdekenaohmeraan. 
Es  worde  vom  18.  Angnst  ab  elektrliirt.  Sie  halte  hia  aoni  10.  Ang. 
in  34  8l.  einige  Wochen  eirnt  30  Unten,  von  da  ab  bi«  tnm  18.  Ang.  tlg- 
Ilob  8— 9  Dnaen  anageapnokt.  Sie  wnrde  dann  mit  R-ayotp.  Imal,  aonat 
mit  B-D  lao.  Qod  mit  R-Haot-StiOma»  anf  der  Baoke  behandelt.  Bia  anra 
24.  Ang.,  wo  ale  Torl&uflg  enletit  behandelt  wurde,  blieb  aieh  die  Quantität 
gleich,  25-  Ang.  noch  8  Una.,  26.  Aug.  5  Oai.,  dann  37.  Ang.  I  Ddb  ,  tod 
im  ab  bii  30-  Ang.  fait  Nichte,  Seit  31.  Ang.  wieder  mehr,  3—3  Dna.  ttg- 
liob.  Ea  wurde  dann  1.  Sept  und  3.  Sept.  ebenao  elektr.,  3.  Sept.  4  Unt., 
4.  Sept.  and  5.  Sept.  faat  Nichte,  6.  Sept.  dagegen  14  Uni.  Ela  nahm  dann 
anter  anderweiter  Behandlung  die  Qnantitit  lahr  an  (B-aymp.  und  B-n  fac.) 
roiflbergehend  bii  an  14  Una. ,  dann  bei  Stigigam  Anaaetaan  7 — 9  Una. 
Bia  «am  38.  Sept.  war  aie  jedoch  wieder  geaunken,  an  einigen  Tagen 
3  Od*.,  roeUt  6—8  Una.  Seit  38.  Sept.  wurde  dann  B-afnp.  I  anaecblieM- 
liofa  angewendet.  Ea  erfolgten  bia  1.  Oct.  noch  4~-7  Uo«.,  tou  da  ah  noeb 
3—3,  vom  S.  Oct.  ab  1  Du*.  Tom  10.  Oot.  ab  trat  an  elnaalnan  Tagen 
wieder  eine  Steigerang  ein  hie  anf  4,  5,  1  'mal  6  Una.  Am  3.  Not.  wnrde 
•am  letateo  Mal  elektr.  Dann  «pnokM  sie  3.  Not.  1—2  Ona.,  4.  Not.  1  Uo«., 
5—7.  Not.  Nicbta,  8.  Not.  wieder  3  Uni.  Der  Darehaobnitt  der  folgendeo 
21  Tage  ergab  alt  tAglichea  Qaanmm  2'/]  Uni.,  der  Drehschnitt  der  dam 
2.  Not.  (orher  gehenden  21  Tage  3  Uns.  Es  (rat  daher  hei  B-n  fao.  and 
B-parotis- Gegend  nach  dem  Auaselssn,  bei  R-sj^mp-  wlbrand  der  Behand- 
lung und  nach  dam  Ansaatien  eine  Vermin demng  dar  Bpelcbelaeoration  ein- 
Die*  Verhalten  hatte  Jadooh  mehrfache  Ananabmau, 

Fran  HSIIer,  ^rouitcbe  MelauohoUe  mit  Senaalionan,  apuckte  aeit  einer 
Beihe  Ton  Wochen  anhaltend  Tiel,  waa  aiob  nach  t  Sjmp-,  — *  Proc.  m.  und 
labil  an  der  Paiotla  bald  rerlor.  —  Die  Bohle,  Melnnoholie  mit  Senaationen, 
Spooken,  ZoaainnMDtauFen  Ton  Speichel  Im  Mnnde,  Uebelkeit,  Oefflbi  tou 
Leere  im  Megeo ,  Tollaein  im  Laibe.  Nach  1  Sfmp-  (anaaerdem  noch  — * 
Proc.  m.,   ^  R)  apoekie  ale  llngera  Zeit  weniger.     Doch  trat  nach  Wochen 
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an  Ptfaliiroiu  oiader  mebi  hervor,  weon  inah  niohc  to  lUrk,  aU  tot  4*n 
Elektr.  —  Dia  SobieTsreoke,  Maltnoholie  mit  8«i)MtiOD«ii ,  ■bnarsM  Ge- 
«idiUrtttbe  Mit  l&ngerer  Zeit,  «rords  vom  7.  Hftr*  ii>  mit  t  Sjnp.,  ~* 
Proc.  iDMt  R-Stiro  bebaadelt.  Sie  Bog  Tom  IS.  aa  in  apacken,  «[Ater  bis 
(0  S  Udc.  pro  Tag,  was  aich  bei  der  weilarsD  Bsbaudlniig  nach  aiBer  Kalb« 
TOD  Tagen  varlor.  —  KOaig,  26  J.  alt,  12jSbrlgfl  Epilepaie.  Bpoekt  aeit 
a-3  Wochen  Tiel,  gestern  It'/i  Dni.,  heate  S'/i  Ob;  Nach  |  Bfinp.  and 
labil  an  im  Parotis  wird  lllglieb  ca.  '/i  Uni.  gespnckt.  —  Id  elolgsn  an- 
deren obronlsohan  Fällsn,  bei  decen  der  Ptjalitmiia  ■.  Tb.  mit  naDiakali- 
scber  Anfregang  tnaammenflel,  lieas  sieb  kein  beetimmles  Urtheil  über  die 
Wirksamkeit  gewinnen. 

Wenn  auch  diese  Fälle  keine  prSg^Danten  und  zwingeoden 
Beweise  fltr  die  Beseitigung  des  Ftyalignius  durch  den  k.  Str. 
enthalten,  so  wird  man  doch  einen  bessernden  Einfluss  anzu- 
nehmen geneigt  sein.  Ein  Unterschied  zwischen  ApplioatioD 
der  Pole  auf  den  Synip.  und  auf  die  Parotis  (chorda?)  trat 
nicht  herror,  wenn  auch  in  einem  Falle,  wo  die  Galv.  de« 
Syrap.  nach  einiger  Zeit  weniger  wirksam  war,  jetzt  die  letz- 
tere Behandlung  gHnstiger  einwirkte.  In  einem  andern  Fall 
schien  die  günstige  Wirkung  nach  Beendigung  der  Behandlung 
an  der  Parotis  (und  n.  fac),  während  und  nach  R-symp.  ein- 
zutreten. Ebensowenig  bot  für  das  BebaDdlangareanltat  die 
Polwirknng  im  Allgemeinen  einen  Unteraohied  dar,  wenn  auch 
in  1  Fall  momentan  die  An  den  Ptyalismus  mehr  zo  hemmen, 
die  Ea  mehr  anzuregen,  auch  auf  die  Dauer  die  An  denselben 
mehr,  als  die  Ka  zu  hemmen  schien. 

Stummheit  und  Regungslosigkeit.  In  einer  Reihe 
Ton  Fällen  kann  man,  sowohl  in  den  Formen  geringerer  In- 
tensität, Melancholie  mit  Apathie,  als  aucb  in  denen  mit 
grösserer,  Mel.  mit  Stupor,  die  momentane  Einwirkung  des 
k.  Str.  sowohl  als  des  I.  Str.  auf  LOaung  der  motorischen 
Hemmung  constatiren,  zugleich  mit  einem  Freierwerden  der 
Gedanken.  Letztere  Erscheinung  bietet  sieb  aucb  in  den 
Fällen  anderweitiger  Melancholie  öfter  dar,  so  dasa  solche 
Kranke  selbst  eine  grössere  Besinnlichkeit,  Bessersein  in  den 
Gedanken  mit  freierem  Reden  und  Verhalten  angeben  und 
zwar  entweder  mit  oder  ohne  Besserung  der  anderweiten 
Symptome.  Von  den  Fällen,  von  denen  einige  beztlglich  der 
momentanen  Einwirkung  ebenso  prägnant  sind,  wie  es  früher 
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hinBichtlich  der  SensatioaeD  nachgewiesen  ist,   möge  zunftcbst 
folgender  genauer  berichtet  werden. 

OUIInuiiD,  18  J.,  Brbl.  Lenit«  Uicbt.  BegiDn  15;  Ang.  1868.  Eopf- 
lobueri,  DDrohe,  Targeulicfakgil.  N&chtl.  Halluoinationen.  War  3—4 
Woeben  aebr  anfg«regt,  in  den  letiten  7—8  Wooben  rnhigar.  D.  batte  bi« 
(Aura.  10.  Deo.  1868)  ein  deprimiriet  Wsteo,  man  masite  ihm  mBhaam 
aioielne  wsnige  gaoi  leias  geiprocbane  Worte  abtragsD,  er  maobte  einen 
apatbiaoh  blödiiDoigeti  Eindraok.  Zuweilen  anfaDga  eiiiiga  Dnrahe.  Eine 
Verftndernng  auni  Beasern  war  bis  anm  12,  Febr.  1869  nioht  eiogetretta, 
im  OsgeDtbeil  hatte  er  aeit  einer  Beibe  toq  Tagen  gar  nicht  gespioohm, 
beaatwoTtete  eiafacha  Fragen  jedoch  dorob  Niokea.  Am  12.  Fabr.  wnrda 
daher  t  NaokeD  angewandt.  Er  ipraab  aofort  tlemlich.  Am  folgenden 
Morgen  eprach  er  wieder  oiobt,  Diea.  Application  am  Abend  hatte  einen 
etwaa  geringeren  Erfbig,  er  sagte,  es  ginge  wobi  eiwaa  beaier  mit  dem 
Spreeben,  doob  noch  niobt  gat.  Am  14.  wie  rorhsr,  und  lieaa  die  Application 
inSliob.  Srapraoh  dann  elwae  nach— »  Froc.  m,,  meinte,  diea  bUfe  heaaer, 
«prach  hinterher  Jedoch  nicht.  Am  15.  Febr.  gar  nicht,  auch  nach  der  ge> 
nannten  ApplicalioD,  ebenio  16.  Febr.  Er  apraoh  dann  aofort  nach  — > 
Sebllfo.  Am  17.  Febr.  Jedoeb  nicht,  aach  nicht  oacb  |  Rücken,  18.  Fabr. 
dito.  Ba  war  dann  t  Sjmp.  ohne  Erfolg  veranohl.  Bei  B-n  (Hjpogl.)  Bt>bil 
(-f-  Naekeo,  —  anter  dem  Klererwlnkal)  sprach  er  aofort,  auch  oMbber  sn- 
haliend,  ebenso  19.  Febr.  Tom  20. — 2&.  sprach  er  aaiiwoise  nioht,  doch 
immer  nacb  dam  Elektr.,  weDlgstena  nach  B-n.  Am  25.  sprach  er  nicht, 
dagegen  sofort  nach  ~t.  Proo.  maat.  and  von  da  anhaltend,  mit  Ansnabme  tob 
B.  Mira,  wo  er  sofort  nach  — *  Proc.  mast.  wieder  sprach.  Es  war  nnterdasa 
(meist  t  Symp.,  — «.  Proo.  maat-,  -~*  Boblife,  Länge  des  Kopfs,  gelegentllob 
t  Nacken,  |  BSckeo)  ein  freieres  Wegen  eingetreleo,  er  gab  siemliob  leb- 
haft entaproDhende  Anaknnfl.  Am  2.  MIri  war  er  anhaltend  lebhafter, 
sprach  auch  liemlicb  auf  der  Abtheilang,  dagegen  traten,  mit  dem  pejobi* 
soben  Frei  er  werden,  Klagen  Aber  mancherlei  Beniat.,  allmllig  sich  hinfend, 
heiTor.  Bie  bestanden  in  einigen  Benaationen  im  Kopf,  Brsnsao  im  1.  Obr, 
einem  Gefühl  von  Koaokan  nnd  Ziehen  im  Hinterkopf,  der  Bintarhaapts- 
schuppe  entlang,  snweilen  an  beiden  Saiten,  Sfier  nur  r. ,  selten  diu  I. 
Ferner  Beniationen  in  den  Beinen  (einmal  Ziehen  an  der  inneren  Seite  des 
Oberschenkels  nnd  in  den  Feraen  iQgleioh ,  er 
trlumt,  immer  geritten),  mangelhafter  SobUf.  D 
wnrden  beeinSnast  durch  BlrBme  am  Bymp.,  labi 
— »  Proo.  m.,  f  LInge  des  Kopfs,  t  nnd  |  B. 
Beinen  wurden  gfinstig  beeinSnast  dnroh  Ströme  s 
nnd  R-n. 

Was  die  Zeit  des  Tersohwlndena  der  olnaeli 
wnrde  das  Ohrenbrausen,    der  Kopfsobmer*   am 
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StcIUgkelt  in  du  BaiDtn  im  19.  Hirt,  die  BraonmeDhdt  in  HfaUrkoff 
ftm  30.  Hin  and  DMbber  nicht  mehr  nelntaert.  D«a  Knaeken  halte  nch 
bia  ■Dm  25.  Uiri  aehr  gamlndert,  tnt  nnt  noch  aorellaweiae  tat,  Tertebwand 
Jedoch,  troll  bia  iqid  16.  April  fortgeaetttem  Glekir.  Diebt  gena. 

Seit  dem  5.  Mai  trat  eine  Eiioerb.  ein,  indem  aftmmtliohe  hii  an« 
letilen  Znatande  erwlbaten  BeDaationan  etc.  leenidaioiitan,  eiamal  anok 
nkcbtlicbe  QBaioblahallnDiD.  licth  leigten.  Oia  BebtodlaDg  war  weMotlieb 
diaaelhe.  Ea  erfolgte  eine  bedeateode  BeBaeraDg  in  IS  Tagen,  wibroad 
erat  nach  2  Hon.  30  Tagen  eio  glncliohea  Veracbwindeo  aller  Setnatioaea 
alnlral. 

latareiaant  iel  wiederum,  daia  auab  FKlIe,  irelohe  den  Anagaog  in  na- 
hailbare  Zoatända  nehmen  oder  hsreita  genommen  haben,  danaelben  momaitUs 
gflnatigen  EinfloM,  anoh  danarnd  fflr  eine  Zeit  lang  dnrob  den  k,  und  I.  Str. 
erfabtan,  ao  daia  wobi  daa  ifmplometiaobe  ZoataDdsbild  rorliidert  «ird. 
wlbrend  der  Krank heitaproeeaa  ala  aolober  keine  Ter&ndBraag  erleidet.  Biaige 
Pille  mDgan  kara  berichtet  werden. 

Die  Schmidt,  Uelaocb.  mit  Stupor  (Torket  malancb.  Aafregnng),  welcher 
ala  aoloher  3  Uon.  baetanden  hatte.  Sie  war  ankaltand  gaoi  atomm  nad 
apalbisoh,  lieas  «ioh  laweilen  inm  Baaen  nCtbigen.  Maob  I  B  wnrda  aie 
aofort  aad  daaemd  etwa»  lebhafter,  ging  allein  «vm  Privet,  aaa  »nbaltaad 
allein,  aog  aiob  beaaer  an,  war  apontaner  in  ihren  Bswagnngen,  apracfa  aaeb 
antderAbtbailang  Einige«.  Nach  14  Tagen  wurde  t  Bjiap.,  — *  Pnc  m.  lab. 
an  der  Stirn,  am  Kehlkopf,  am  Plei.  n,  med.  aogewaadt.  Sie  apracb  dann 
•ofort  laiae  Ja  und  nein,  war  franndlicher.  Ein  weitanr  Fortaohrilt  «ribigte 
niobt,  ao  daaa  nach  t7  Tagen  anagsietit  wnrde.  Sie  fcraank  dann  wiadar 
mehr,  Teronreinigle  ainb,  lOg  aich  nicht  mehr  allein  an  and  ana.  Ein  apä- 
terer  Teranob  hatte  ebenfalla  nai  Torübergebenden  Erfolg.  Debergang  in 
danemden  BlOdainn.  Die  Section  ergab  wenig  Atrophie  daa  filira-  and 
Scheitel hirna,  Anlmia  des  Oebirna  und  BOokenmarka.  Leiaterea  prall,  obea 
and  hinten  mit  dar  Dura  Teiwaobsen. 

Kanfmaon,  Uelaneb.  mit  Apathie  nnd  Senaatioonii  tpricht  leiae  aad 
wenig,  aohweigt  bald  gana.  Seneatiooen  io  Kopf  nnd  Bnut.  Er  fnhlB 
ainb  in  den  Gedanken  aobwaoh  nnd  veiwirrt.  Nachdem  der  Znatand  ao  is 
der  Anateil  Wooben  lang  gedaaert  hatte,  wnrde  PaL  nach  BtrOBea  am 
Sjmp.  and  Kopf,  beaondara  nach  E-8tira,  stabil  und  labil  IMer,  er  flUa 
aioh  beaaer  im  Kopf,  die  Qedaaken  seien  beaaer,  er  apraob  beier.  Sohwache 
StrDma  wirkten  beaaer  ala  miltelatarke.  Nach  25  Tagen  war  er  anbaltad 
lebhafter.  Nach  dem  Anaaetaan  wurde  er  atiller,  naoh  wieder  aofgenomme- 
nem  Elektr.  wieder  freier  nnd  lebfaafter.     Keine  Oenesnng. 

Faldbaua,  itille  HelRDcfa.  mit  Apathie.  P.  klein,  11-14  in  V«  HiL 
Naoh  labiler  nnd  itahiler  Application  des  k.  Str.  (B-aymp.,  B-Hengegaad 
atabll  und  labil,  f  R,  anob  mit  Wendung),  sowie  aneh  nach  dem  I.  Str. 
atit  Bant  nnd  Plai.  erfolgte  Zunahme  der  PnlifreqneDi  nm  3~4  Sebllg« 
in  '/i  Min.     Der  Pnla    wurde    anob   voller   nnd   kräftiger.     Anok    wnrde  er 
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■DhkllcDd  elw»  frsisr  aod  lebbaftar.  SpAlsr  erfolgte  kein  ireitorer  Fort- 
■chritt,  ancb  blieb  die  Wirbaog  laf  dm  Pnli  taa.     Ketne  GenoBoog. 

Kimpert,  HeliDch.  mit  Stopor,  mit  Termiaderter  Empfiadliahbeit  and 
el.  tDTj»c.  ConlTiot.  wnrde  ntch  dem  I.  Str.,  später  inab  oaab  gilTin.  Str. 
am  Bfinp.,  Eopf,  R  freier,  eprtab  mit  Uuler  Etimme,  tag  «lob  sllelD  aa, 
«DTde  dsneTod  etir'«a  lebhafter,  die  Bmpfladlicbkelt  nabm  tu.  Im  Weient- 
lieben  blieb  er  unverlndert.     Tod  In  BlOdtion. 

Lentner,  HeUaoh.  mit  Blapor,  BpaouoDg  der  Arme,  flrtqneater  Beapi- 
ration,  Terminderter  Empflndlicbkeit ,  «orde  nach  dem  I.  Btr. ,  mehr  naoh 
dem  k.  8tr.  (  t  R,  R-ajmp.,  — y  vor  den  Obren}  freier  und  lebhafter,  anob 
an  folgepdea  Tags,  ipBter  jedoch  mehr  erregt.  Naoh  dem  Aneeetaeo  er- 
folgte relaliT«  Qeneaung. 

K&iler,  laDgJ&briger  Stapot,  aeltweiae  mit  kataleptiiober  ond  ander- 
weitiger Starre.  K.  Sir.,  auch  atarke,  (tahil  nnd  B-n  (anoh  mit  AailtteDog 
TOD  ZaekoogeD)  wareii  ohne  Eioflna«.  Nach  dem  I.  SlT.'Pineel,  Flaue  und 
f«Bobten  Blekir,  auf  pl  and  □  («Dcb  H.  phreo.)  atallte  alob  olt,  aafaoga 
regelmliaig  wlfarend  ond  oaob  dem  Elaktr.  grOsaere  Labbaftigksit  ein,  er 
apraoh,  «ihrend  er  u  Torbar  Dicht  getban  batts,  Inaaerte  aiob  seitweise 
■iemliob  beaiDolicfa.  Zngleich  ergab  aiob  *arraebrta  Polsft'aqaens,  Bllaaa 
dea  Qeaichta,  einigemal  Erweileruog,  inweilen  TereDgerang  der  Papillen, 
beidea  die  Sitaang  Bberdaaemd. 

Rodrian,  VerrOiiktbeit  mit  Degirender  Apathie  und  Torminderter  Bm- 
pfindlichkeit.  Antwortet  nar  auf  die  srale  Frage,  daan  olcbt,  apiter  aaeh 
anf  die  erste  Frage  niebt.  Nach  dem  k.  Str.  1  t  B  apracb  er  freier,  gab 
gute  Antwort,  er  fSble  etcb  leichter  tn  dea  Gliedero,  er  wurde  freier. 
Die«  hielt  Jedoob  uar  5  Tage  lang  an.  Dann  wurde  er  wieder  lebhafter 
nach  E-pl  and  R-n  mit  AaalSanng  Ton  Zuckungen,  ebeneo  epBter  nach  Str. 
am  Sjmp.  und  Kopf.  Die  grSaiera  Lebhaftigkeit  hielt  3  Moaale  lang  an. 
Nach  1  Jahr  wurde  der  I,  Sir.  auf  Haut  und  d  (auch  N.  pbrea.)  angewandt. 
Er  wnrde  daDach  blaaa,  die  Pupillen  wurdmi  weiter,  die  Empfindlicbkrit 
grOiier.     Eine  weeentliobe  TerBndernng  trat  nicht  ein- 

Einige  allgemeine  Folgerungen  ans  diesen  und  andern 
Fällen  sind  folgende:  Zunächst  ist  der  Eingangs  behauptete 
EinfluBs  des  k.  Str.,  z.  Th.  auch  des  I.  Str.  auf  Lösung  der 
motoriscben  Hemmung  in  Reden  und  im  Verhalten,  z.  Tb.  an- 
scheinend auch  auf  Hemmung  des  Gedankenganges,  naohge- 
wieseii.  Der  Einfluss  war  ein  momentaner,  mehr  oder  weniger 
längere  Zeit  andauernder.  Er  machte  sich  in  acuten  und 
chronischen  Fällen  geltend,  in  letzteren  namentlich  rortlber- 
gehend  und  ohne  dass  dadurch  der  Krankheitsprocess  unter- 
brochen wurde.  Es  war  femer  ein  bessernder  Einfluss  auf 
die  vielfach  herabgesetzte  Schmerzempfindlichkeit  naobweishar. 
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Der  Pnts  wurde  nach  dem  k.  and  I.  Str.  Torabergeheod  Ire- 
qoenter  ond  voller,  die  Gesichtsf&rbe  blasB,  die  PupiUen  wur- 
dflD  weiter,  selten  enger,  z.  Tb.  Hber  die  Sitzung  hinans.  Viel- 
fach wurden  stfirbere  und  starke  StrtSme  rertragen,  doch 
wirkten  auch  oft  mittelstarke  StriJme  schon  zu  reizend,  und 
in  mancheu  Fällen  war,  besonders  nach  einiger  Zeit  der  Be- 
handlung, die  Wirkung  überhaupt  zu  erregend,  so  dass  aus- 
gesetzt werden  musste.  Eine  Differenz  beider  Pole  ergab  eich 
nicht  Auch  die  Stellen,  von  denen  aus  eine  wirksame  Be- 
handloDg  stattfand,  passen  nicht  in  ein  ezaot  physiologisdies 
Schema.  Wirksam  waren  alle  Applicationa-Methoden  am  Kop^ 
sjmp.,  R  und  R-n,  spec.  n  hypogl.  Oft  wirkte  eine  Polansati* 
Methode  eine  Zeit  lang,  dann  nicht  mehr,  während  jetzt  eine 
andere  eine  Zeit  lang  wirksamer  war.  Meist  war  der  k.  Str. 
wirksamer,  in  einigen  Fftllcn  jedoch  der  I.  Str.  Zuweilen  wirkte 
die  Abwechselung  oder  Verbindung  heider  günstig. 

Einige  Bemerkungen,  grossen  Theils  allgemeiner  Art  Ober 
den  Erfolg  der  Behandlung  mit  Electrioität,  besonders  mit  dem 
k.  Str.  mOgen  noch  Platz  finden. 

Die  Sensationen  und  motorischen  Erscheinungen,  welche 
bei  Reizung  des  Symp.  mit  dem  k.  Str.  eintreten,  können 
z.  Th.  kaum  anders  als  Reflexerscheinangen  anfgefaaet  wer- 
den, sei  es  durch  unmittelbare  Nervenleitung,  sei  es  vermit- 
telst der  Gefässe  et«,  und  zwar  wegen  der  Unregelm&ssigkeit 
ihres  Sitzes,  ihrer  Zerstreuung,  ihres  Wechsels,  der  Verschie- 
denheit bei  verschiedenen  Individuen,  zu  verschiedenen  Zeiten 
bei  demselben  Individuum,  des  Wechsels  der  znr  Hervorrufung 
erforderlichen  Stromstärke  in  kurzer  Zeit,  des  Ausbleibens  bei 
Wiederholung  des  Versuchs.  Die  Stelle,  an  der  der  Eitvig 
(Seosation  etc.)  eintrat,  richtete  sich  nicht  nach  der  Stelle  des 
gereizten  Nervenstrangs  oder  -Ceutrums,  in  dessen  Nähe  ^ 
wirksame  Elektrode  stand  (der  Seite  nach  betreff,  den  Symp., 
der  Höhe  nach  betreff,  eine  RDckenmarkstelle),  sondern  trat 
oft  an  anderer  Stelle  ein  oder  ging  Ober  dieselbe  binani.  Wo 
local  beschränkte  Wirkungen  eintraten,  betrafen  sie  solche 
Stellen,  ftlr  welche  eine  Fr&disposition  bestand.  Die  meto- 
rischen  Erscheinungen  erfolgten  nicht  nach  dem  Zuokungsmodiu 
eines   gereizten   motorischen  Nerven.    Dieselbe   sensible   und 


Bshindlnng  der  Piycboaen  mit  Elsklrieitat.  73& 

motoriache  Reaction  wie  beim  k.  Str.,  tritt  z.  Tfa.  aticb  beim 
I.  Str.,  in  einzelaen  Ffillen  bei  Druck  und  bei  Application  eines 
Senfpflasters  ein.  —  Als  Stelle,  in  der  die  Sensationen  etc. 
aasgelSst  werden,  wird  man  nar  ein  sensibles  Centram  in  der 
Cerebro-Spinalaxe  ansprecben  können. 

Da  dieselben  Sensationen  etc.,  wenn  aucb  nicht  in  so  ber- 
voiragender  Weise,  auoh  daroh  App'icationen  an  der  Wirbel- 
Bftole  and  am  Kopf  benrorgerufen  werden  k0aDen',  so  wird 
man  denselben  Mechanismus  —  auf  dem  Beflezwege  —  auch 
faier  als  mßglich  zugeben  mflssen.  Es  werden  an  diesen  Stellen 
allerdings  nicht  unmittelbar  so  wichtige  Nerrenmassen  ge- 
bt>ffeD,  wie  bei  Galr.  des  Symp.,  doch  lehren  z.  B.  die  Spreob- 
verBuebe  etc.  bei  HypnotiscbeD,  die  Erfolge  der  Metallotbe- 
rapie  etc.,  dass  aucb  von  fiautnerren  ber,  und  z.  Tb.  von  ganz 
bestimmten  Bezirken  derselben,  sehr  wichtige  Reflexe  hervor- 
gerufen werden  können. 

.  Die  curativen  Erfolge  des  k.  Str.  binsiohtlicb  Beseitigung 
bestehender  Sensationen  und  der  vorhandenen  Druckempfind- 
licbkeit  rerscbiedener  Körperstellen  legen  die  Analogie  des- 
gelben Reflezmeobanismns  nahe.  Wie  in  jenem  Falle  die  be- 
treffenden sensiblen  etc.  Nerven-Gentren  eine  reizende,  so  er- 
fahren sie  hier  eine  beruhigende  Einwirkung  durch  Ströme  am 
Symp.,  Kopf  und  der  Wirbels&ule.  Analog  w&re  die  Wirkung 
anfzufassen  binsichtlicb  der  übrigen  therapeutiBChen  Einwir- 
kungen des  k.  Str.  —  Doch  drängen  sieb  auch  einige  andere 
G^chtspunkte  als  berechtigt  auf.  Wenn  man  z.  B.  siebt,  dass 
durch  Ströme  -*  Proo.  mast.  oder  vor  den  Obren  Schmerzen 
an  Theileo  des  Rumpfs,  so  in  der  linken  Thoraxseite  beseitigt 
werden,  welcher  Erfolg  zu  dieser  bestimmten  Zeit  durch  manche 
andere  ApplicationeD  in  gröBserer  Xähe  der  affioirten  Stelle 
bicbt  zu  erreichen  war;  wenn  man  femer  durch  dieselbe  Ap- 
plication motorisehe  Hemmungen  verschwinden  sieht,  zu  welehem 
Zweck  sieb  zu  dieser  Zeit  andere  Applicationen,  so  am  Symp. 
tmd  BD  der  Wirbelsäule  nicht  oder  nicht  so  wirksam  erwiesen^ 
Bo  kann,  man  sieh  des  Eindroeke  einer  unmittelbaren  centralen 
Einwirkung,  der  Annahme,  daas  die  betreff,  sensiblen,  moto- 
rischen etc.  Centren  von  Stromfäden  unmittelbar  darchflossen 
worden,  kaum  entziehen.    Eingeschränkt  wird  der  Werth  dieser 
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BeweiafbbruDg  allerdings  dadurch,  dass  dieser  Erfolg  ücltf 
regelmässig,  nicht  auf  die  Dauer  eintritt,  dass  er  nach  einer 
Reihe  von  Tagen  versagt,  wo  sich  dann  eine  andere  Methode 
wirksamer  erweist,  was  sehr  an  das  Verhalten  der  Refiexthi- 
tigheit  erinnert 

Die  WirkDDg  von  R-n  und  B-Hautströmen  auf  periphere 
Sensationen,  auf  die  Druckempfindlichkeit  peripherer  Nerveo 
und  Hautetellen,  auf  Hebung  motorischer  HemmungsKustände 
etc.,  wobei  hervorzuheben,  dass  Einschaltung  des  BSckeDmarkes 
besser  wirkt,  als  die  Application  der  betreffenden  Elektrode 
auf  eine  andere  Stelle  (also  im  ersten  Falle  eine  oentiale 
Mitwirkung  stattfindet),  ei^Urt  sich  nach  dem  Gteeetze  der 
Leitung  peripherer  Nerven.  Der  Umstand,  dass  nach  diesem 
selben  Modus  (B>Wa)  die  Empfindlichkeit  des  äymp.  in  vielen 
Fälleo  beeinflusst  werden  kann,  stellt  dieselbe  in  eine  Beibe 
mit  der  der  übrigen  sensiblen  Nerven,  also  auch  die  des 
Symp.  mit  der  der  Proc.  spin.  Man  findet  sie  bei  unseni 
Kranken  in  der  That  hAufiger  als  letztere.  Die  Empfindlich- 
keit beider  Stellen  hat  auch  das  Gemeinsame,  dass  der  Er- 
folg der  Galvanisirung  Überhaupt  sich  wenig  nach  derselben, 
oder  nach  der  Application  der  Elektroden  an  solchen  empfind* 
liehen  Stellen  richtet.  Wenn  in  der  Literatur  sich  vielfaeh 
gegentheilige  Behauptungen  finden,  so  rUbrt  dies  aas  dem 
Mangel  an  Controlversuchen  her.  Die  Empfindliohkeit  des 
Symp.  wird  jedoch  in  diesem  Sinne  allein  nicht  erklftrt,  in- 
dem auf  dieselbe  und  die  der  vorderen  Halspartie  die  Gal- 
vanisation des  Symp.  einen  grössern  Einfiuss  ausHbt,  als  die 
eben  genannte  Methode,  wodurch  der  Beweis  geliefert  ist, 
dass  durch  die  Galvanisation  des  Symp.  die  sensiblen  Centren 
der  vorderen  Halspartie  beeinflosst  werden,  mag  dieser  Eis- 
fluss  nun  ebenso,  wie  der  auf  die  sensiblen  Nerven  des  Kopb, 
der  Arme  etc.  oder  durch  directe  Galvanisirung  nervöser 
Zellen  und  Fasern  des  Symp.  ausgeübt  werden. 

Bei  allen  in  Frage  stehenden  Wirkungen  des  k.  Str.  macht 
es  im  Allgemeinen  keinen  Unterschied,  ob  die  An  oder  die 
Ka  zur  Wirksamkeit  gelangt.  Diese  Thatsache,  welche  dnntb 
hundertfache  Gontrolversacbe  festgestellt  ist,  nnd  nur  auf  diete 
Weise  —  nicht  durch  physiologische  Ueduotion  ■ 
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werden  kann,  muss  gegenüber  noch  ausgeBprocheoen  gegen- 
theiligen  Behauptungen  ala  prinoipielte  hingestellt  werden. 
BezSglich  dieser  allgemeinen  Regel  finden  allerdings  einige 
Hodificationen  statt.  Schon  bezBglich  der  gesteigerten  Druck- 
empfindlichkeit,  ergab  sich  einige  Mal  der  momentan  mehr 
anftsthesirende  Einfluse  der  An  als  der  Ka.  Am  meisten  noch 
war  dieser  Gegensatz  misgesprochen  bezüglich  des  Ohren- 
branaens  und  des  Ftyalismns.  Die  Thatsachen  sind  folgende: 
F&Ue  mit  organisobem  Gebörleiden  zeigten  die  firenner'schen 
Elangreactionen,  die  andern  bei  den  benutzten  Stromstärken 
nicht  Einige  Fälle  boten  ausserdem  als  unmittelbare  £in> 
Wirkung  die  erregende  (das  Sausen  verschlimmernde)  Wirkung 
der  Ka,  die  benihigende  der  An  dar,  der  grOsste  Theil  nicht 
Hinlerher  trat  jedoch  in  den  betreffenden  P&lleD  nberall,  auch 
bei  denen  fler  l.  Kategorie,  bald  nachber  die  vermindernde 
Einwirkung  ein,  ebenso  hinsichtlich  des  dauernden  Einflusses- 
Ebenso  wirkte  die  Behandlung  am  Symp.  und  Kopf.  Die  Fälle 
mit  organiBchen  GehOrleiden  reagirten  weniger  gtlnstig.  — 

Der  Ptyalismns  wurde  in  einer  Reihe  von  Fallen  anschei- 
nend  gflnstig  durch  den  k.  Strom  beeinflusst  Ein  principieller 
Unterschied  auf  den  Erfolg  ergab  sieb  zwischen  der  Behand> 
long  am  Symp.  und  an  der  Parotis  (am  N.  fac.)  nicht,  eben- 
sowenig trat  im  Allgemeinen  eine  Verschiedenheit  der  beiden 
Pole- hervor,  doch  schien  in  1  Falle  die  An  den  Ptyaliemus 
mehr  zu  hemmen ,  die  Ka  ihn  mehr  anzuregen,  auch  auf  die 
Dauer,  die  An  denselben  mehr  als  die  Ka  zu  hemmen.  — 
Diese  wenigen  Hodificationen  ändern  daher  nicht  das  Princip 
der  Gleichwerthigkeit  der  An  und  Ka  bezüglich  des  therapeu- 
tischen ReBultat«s.  BezQglich  der  Theorie  des  letzteren  legen 
sie  den  Gedanken  nahe,  dass  ausser  der  Wirkung  auf  die  sen- 
siblen Nerven  auch  eine  solche  auf  den  N.  acust.  und  die 
Nerven  der  Speicbelsecretion  statt  tinde.  (Dasselbe  lässt  sieb 
auch  vom  N.  opticus  sagen.) 

Da  bezüglich  des  therapeutischen  Resultates  ein  princi- 
pieller Unterschied  zwischen  der  Application  am  Symp.  und 
an  der  Wirbelsäule  etc.  nicht  stattfindet,  ebensowenig  zwischen 
der  Wirkung  beider  Pole,  so  wird  der  therapeutische  Erfolg 
mehr  get^rdert  durch  Application  beider  Elektroden  an  wirk 
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samen  Stellen,  aU  nur  I,  z.  B.  wird  es  förderlicher  söb. 
R-Bymp.  anenwenden,  als  die  eine  Elektrode  an  den  Synp. 
oder  die  Wirbelsäule  zu  applioiren  und  die  andere  an  eine 
indifferente  Stelle.  Dies  Btimmt  daher  za  der  frtlber  angenbrtea 
eiofacben  Beobaebtung. 

Einige  weitere  wichtige  Thataacben  sind:  Die  IntensitiU 
des  Stroms  muse  oft,  besondera  am  Kopf  und  Symp.  sehr 
Bcbwaob  (weit  unter  der  Grenze,  wo  eine  Nadelablenkung  des 
Galvanometers  stattfindet,  2  El.)  und  kurz  dauernd  (l*)  sein, 
um  nicht  eine  zu  grosse  Seizung  berbeizufQhrea.  Labile 
Applieation  und  Auslösung  von  Zuckungen  wirkt  oft  tu  rei- 
zend. Die  znittssige  Stromstärke  wechselt  oft  im  Verlftofe. 
Die  gdnstige  Wirkung  auf  einzelne  Symptome  läast  oft  in 
Verlaufe  uadi  und  hört  auf,  oder  sie  ist  bei  Wiederholnng  des 
Versacbs  nicht  constant.  Die  etwa  gUnstige  momentane  Ein- 
wirkung lässt  nicht  den  Schloss  zu  auf  eine  solche  von  Iftn- 
gerer  Daner. 


b,Googlc 


Zur  CasQisük  der  Psychosen  im  Gefolge  febriler 
ErkrankoDgeo. 


Dr.  Ladwig  Kirn, 

'.  ProfuMr  an  der  DDiTeriitlt  Freibarg  i 


Die  Literatur  Über  die  Psychosen  im  Gefolge  febriler  Er- 
krankangen  hat  nicht  allein  während  der  letzten  Jahrzehnte 
einen  nicht  anerhebliches  Umfang  gewonnen,  soDdeni  diese 
Zustände  haben  auch  neuerdings  eine  moDOgraphiscbe  Bear- 
beitung gefunden  ebensowohl  in  KraepeHn'i'')  trefflieber  and 
sehr  eingehender  gekrönter  Freisschrift,  als  in  der  kUrzeren 
aber  guten  Strassburger  Dissertation  von  Müller*).  Unter  diesen 
UmstJtndeo  könnten  weitere  einschlägige  Mittheiluogen  zweck- 
los erscheinen.  Wenn  ich  dennoch  einige  Beiträge  zu  diesem 
Thema  geben  will,  so  muss  ich  dies  damit  rechtfertigen,  dass 
derartige  Fälle  denn  doch  nicht  allzu  häafig  beobachtet  wer- 
den and  unter  sich  so  grosse  Vergchiedenheiten  zeigen,  dass 
ihre  Genese  und  Symptomatologie  immer  noch  weiterer  Auf- 
klärung bedarf.  Speoiell  sisd  die  von  mir  zu  Teröffeutlicbeo- 
den  Fälle,  welche  ausschliesslich  der  Privat-  und  Hospital- 
Praxis  entnommen  sind,  durch  einen  mehr  oder  minder  acuten. 
Verlauf  ausgezeichnet  und  dSrften  grade  deshalb,  weil  ähnliche 
Fälle  selten  in  die  Anstaltsbebandlung  kommen,  ein  grösseres 
Interesse  beanspruchen. 

')  Rraeptlm,  Uabflr  dm  Elnflaii  acuter  KMokbaiteo  &ut  die  BotttehuDg 
TOD  QeiateBkrankhelteii.  —  Arobiv  ffir  Ptfobiatria.    Bd.  ZI.  d.  SIL 

»)  Frani  Karl  MVtrr,  Deber  pajcbtaabe  ErkranknogaD  bal  aonten 
fieberhafton  KrukhelttB.     Kiel  1S81. 
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Es  liegt  mir  vollkommen  ferne,  hier  eine  nach  irgend 
einer  Seite  hin  abschlieaBCDde  oder  kritiache  Arbeit  geben  zo 
wollen,  vielmehr  handelt  eg  sich  nur  um  caeuistische  Hitthei- 
lungen,  denen  einige  epikritisehe  Bemerkangen  beigefügt  wer- 
den sollen. 

Die  von  mir  beobachteten  Fälle  beacbr&nken  sieb  aof 
geistige  Störungen  bei  Typhus  abdominalis,  Erysipelaa  fadei, 
Rheumatismus  articulorum  und  Bronchitis  acuta,  indem  mir 
z.  Z.  keine  ciDsehlägigen  Beobachtungen  bei  anderen  febriles 
Erkrankungen  vorliegen. 

Wenn  sich  geistige  Stöningen  auch  in  den  verschiedenstes 
Stadien  acut- fieberhafter  Krankheiten  eiostelleo  können,  m 
scheint  es  doch  dem  practischen  BedttrfniSBe  am  meiaten  xn 
entsprecheu,  nur  zwei  Gruppen  derselben  zu  anterscheiden, 
sSmIich  solche,  vrelche  mit  dem  Beginn  und  auf  der  Hijhe 
des  Fiebers  auftreten,  und  solche,  welche  nach  überschrittener 
Krankheitshfihe  mit  Nachlass  und  AufhSreD  des  Fiebere  in 
die  Erscheinung  treten.  Wir  werden  die  ersteren  als  febrile 
Psychosen,  die  letzteren  (frtlher  Reconvaleacenz-,  Collaj»- 
oder  InanitioDS-Delirien  genannt)  nach  Kraepeliiis  Vorgange 
als  asthenische  Psychosen  bezeichnen. 

Die  Genese  dieser  beiden  Krankheitsgruppen  ist  eine  we- 
sentlicb  verschiedene.  Die  febrilen  Psychosen  dflrnen  bald 
zurtlckzufttbren  sein  direct  auf  das  Fieber,  d.  h.  aaf  die  er- 
höhte Eigenwärme  des  Körpers,  welche  sich  natürlieh  auch 
dem  Centralnerveosystem  mittheilen  muss,  bald  auf  die  Ver- 
änderung, namentlich  die  Beschleuoigung ,  welche  die  Gircn- 
lation  in  der  Schädelhohle  erfahrt,  bald  endlich  auf  die  Ein- 
wirkung eines  specifischen  Krankheitsgiftes,  d.  h.  auf  den  im 
Blute  kreisenden  InfectionsstofT,  Es  wird  von  Fall  tu  Fall  n 
entscheiden  sein,  welches  dieser  Erankbeils-Agentien  eingt 
wirkt  hat,  wobei  wohl  öfter  ein  Zusammenwirken  mehrerer 
derselben  sich  als  mehr  oder  minder  wahrscheinlich  etge- 
bcD  wird. 

Die  asthenischen  Psychosen  scheinen  wohl  in  der 
Regel  bedingt  durch  eine  Erschöpfung  des  Nervensystems  in 
Folge  der  febriien  Beschleunigung  des  StofTwechselB  bei  gleioh- 
zeitigem  mangelhaften  Wiederersatze;  hierdurch  muss  eine  u- 
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geatIgeDde  Ern&hrung  des  Oehirus  gesetzt  werden,  welche 
bald  einer  eiofacbea  acuten  Anämie,  bald  leichteren  Gewebs- 
Btfirungen  ihre  Entstehung  rerdankt.  Im  erateren  Falle  wird 
die  Störung  rasch  auftreteo,  sobald  die  durch  das  Fieber  be- 
dingte Steigerung  der  Cireulatioo  im  Gehirne  mit  dessen  Ab- 
falle aufhfirt  und  damit  die  bisher  bestandeae  Gompensation 
in  Wegfall  kommt,  im  letzteren  Falle  >vird  sich  dieselbe  gleich- 
zeitig mit  Nachlass  des  Fiebers  allmählich  einstellen.  Die  er* 
steren  Formen  werden,  bei  der  meist  rasch  sich  ausgleichen- 
den Gehirnanämie,  ebenso  wie  sie  sich  acut  entwickelt  haben, 
in  der  Regel  auch  in  kurzer  Frist  ihr  Ende  erreichen,  die 
letzteren  mQssen  —  bis  die  geweblichen  Verändernugen  wieder 
ausgeglichen  sind  —  einen  mehr  protrahirten  Verlauf  nehmen. 
Vielleicht  kOnnen  bei  einzelnen  der  hierher  gebsrigen  F&lle 
aneh  noch  Reste  von  Zerfallsproducten,  welche  von  der  In- 
fectioD  im  Blute  zurückgeblieben  sind,  in  Betracht  kommen. 

1.  Febrile  Psfchoie  im  loitUlitadlnm  de«  Tf  pbaa  ^bdomi- 
nalii.  —  FraoE  O.,  30  J«bre  klter  LandmuiD,  niobl  erbtiob  cd  Psych  ose  p 
rertDlegt,  aber  rcligiSs-pbantsitiioh,  sohwRcbliob  Dod  DOrrBs,  belte  Jabre 
lang  katalepti forme  Zastlnde  herTonnrnfaD  gaiucbt,  nm  dadurch  ieiner  üm- 
gebang  ala  wondeithltiger  Heiliger  la  impaniran. 

Wegen  Betrags  seit  1'/,  Jahran  im  Qe^LugtiiBi,  geiitig  eigeeartig,  blal- 
arm,  an  Hämateiiteaia  gelitteo. 

19.  Febmar  —  Begiua  einer  febrilen  Erkrankniig  mit  Abaad-TamparaCut 
Toa  39*  0. 

Am  SO.'Tenperalor  Horgeos  39,6,  Abenda  40;  wissrige  DlarrhSan. 
Naehmitlaga  snoebmende  StBroDg  des  BewasslaeiDs ;  iwaistfindiger  Zn- 
•tand  TOD  DepreMioD.  Tod  7  Obr  ab  rasob  acsteigaDde  Aofregnag  — 
TollkommaD  maniakaliaebe  Erregang  bei  scbwar  gealOrtem  Bewnaslaein; 
TraDmaaitaad,  ans  dem  er  siah  nur  momentaD  erwecken  Iftaat.  Gehobenes 
SelbstgefOhl  durch  Wegfall  der  psych ilc heu  Hemmuegen.  Datirien  im 
ginne  des  OrCMenwahn«  [er  ist  Dootor  und  Profeaior),  namentlich  religiSsen 
tohdti  —  bi«  »am  Cbiistaa-Wabn.  Er  verbriagt  die  gante  Nacbl  in 
gnMMT  Dnrahe  mit  SiDgen,  Schreien,  Jabeln.  Ulmiacbe  GesiohlSTeiaerran- 
gen ,  GestianlatioDen  mit  den  Händen.  HabrangsTerweigaroDg,  ADsspeias 
der  efngeflOssten  Hilob. 

21.  Temperataren  39,S  aod  40.  PqIb  90,  klein  und  geapsnnt.  Nab- 
ruDgiTerweigerang  dauert  an,  Aasspaien  des  Eingenüihigten,  Dünne,  sehr 
flbelrieehende  Diarrhöen.  Ezlatiscba  Aufregung  bei  lebwer  geatBrtam  Be- 
«OMtfrin.  Delirien,  namenlliah  religio s-geh ebenen  Inhalts.  IncohltreDa  und 
Idaenttaabt,     Beminiscenaen,  SiDnestindraake  und  WabaTorsletlnDgen  jagen 
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io  bontaiD  Wflohifll  tot  dara  8«waMtMlu  TorflW.  EnUlelleBde  ■lieitooW 
OeiiobUkTlmpfa.     AbiDda  —  EncbBpriUlgtptaHl]. 

32.  TempcratnreD  38,7— 39,S,  Pala  BO.  Vod  UiUeraMht  ao  gioMt 
Uonihe,  Wiederbolle  Versuch«,  gewftltMRi  «nfiaittbeo.  Anftegnog  oitd  D»- 
lirisD  wie  gegtern.  Vollbommene  NabrnDgeTetweigeTaDg.  —  Abends  5  OW 
raaobe  AenderaDg;  die  Anfregaog  bOrt  wie  ■bgesobDitUn  tat;  naefa  Sehlaf 
ErwRcbeo  mit  den  Woileo:  .wo  bin  iob?*  Dann  andere  geordnete  Frag^ 
An  Stelle  der  gebobanen  Slimmang  —  DepteHian  mit  Augat,  wolohn  wMk 
wenig  Stunden  weiobt.  Bnbige  Naobt  mit  Eo^rfoongeetion.  Damit  iu  im 
Anfall  abgeUnfan. 

23.  Temperaturen  39,8  und  10,4,  Pala  ii.  DiarrhSeu  aeit  dem  Sl. 
nicbt  wiedergeliebrt.  MHsaige  Kopfcoogeition ,  itarker  DaraL  Rahig«, 
klare  and  frenndliobe  Baltnog.  Yollkommene  Amneeie  (fir  den  Bliwirei 
denen  Anfall. 

34.  Temperatureo  40,3  und  40,3,  Pole  9S.  Eopfoongeatian  danan  aa. 
Obatipation,      Weder    Kopfweb    noch    Bcbwindel.     Vollkomnen    g»t»m    B»- 


Die  folgenden  Tage  danerteo  die  bohen  Tamperalaren  an. 

Am  35.  gliob  die  Aaueben  dea  Patienten  aam  erateoinal  einam 
TfphSien  —  Apatbie,  stiere  Oeeichlaaflge,  aobwerßiHige  Pereeplion.  Das 
Bewoaattetn  wnrde  mebr  dAmmsrnd.  Zeitwaiae  tteUtao  aioh  mimiaebo  0*- 
BicbtakrKmpfe  mit  Grimaaairen  ein;  während  ID  aodeteo  Zeiten  disWaopa 
aegelaitig  «afgeblaaeii  wnrdeo. 

Am  36.  Abeoda  —  TorQbergehende«  «shmeralicbea  Jammern  mit  de- 
preiairen  WahDrorttellnogeo :  (Ich  masa  aterben,  iob  bin  verloreD,  deaa 
icb  habe  mioh  aobwer  veralindigt,  tob  werde  keine  Gnade  mehr  finden. 
Verdammt,  verdammt,  verdammt  bin  iob,  ao  Laoifot  komme  iebl'  (Wiedec 
holt  diea  nnendlich  oft.) 

Am  38.  eraäblt  0.  von  ublreioben  aBildein*,  welobe  ihm  vorgMtalh 
wotden  aeien,  Bilder  von  POraten  und  Beiden,  von  KSnigan  tind  Eaiaen, 
die  er  deutlich  geaehen  nnd  mit  denen  er  geeprooben  baba. 

Allmftlig  Znoabme  de*  Sopor,  von  freieren  Standen  unterbrochen.  Zeit- 
weilig Muflkelkrimpfe  im  Bereiche  dea  Qeaichta  and  der  abereo  Estnai* 
Uten. 

VoiD  3.  MBra  an  aioh  blnfeode  Darmblutnogen  mit  Collapa  und  b- 
sohSpfuDg.  —  Tod  am  6.  UBri. 

Die  Seotion  ergab  faocbgradigale  Abmageraog;  allgemeine  Hjperoatona 
cranii,  Leptomeningitie ,  Aniemia  oarebri  nniveraalia  et  Oedema;  Atrophie 
cordia,  Bypostagia  pDlmonnm,  Tamor  lienia,  UIceta  typhoidea  im  Stadiom 
dea  Zerfalla  (3.  Woche)  weit  im  Ileam  hinan freiobuid. 

Der  geschilderte  KraDtcbeitefall  bietet  ein  mehraeitign 
klinisches  Interesse.  Ein  durch  seiae  seit  der  Jugend  be- 
stehende Nervoait&t  und  achleobte  KOrperenülhmiig  diapoaiitM 
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iDdividnum,  das  die  schwächenden  EinflUBBe  einer  lV,jabrigea 
Oe^ngnisshaft  erfahren  hatte,  wird  von  einem  Unterleiba- 
TyphuB  befalleo.  Mit  Ausnahme  einer  nur  2  Tage  dauernden 
Diarrhoe  treten  die  charaliteriBtischen  Erscheinungen  nicht  her- 
vor; es  besteht  weder  Kopfweh  noch  Schwindel.  Dagegen 
stellt  sich  unter  intenBiven  EopfooDgeBtionen  eine  acute  Geistes- 
Störung  ein,  welche  psychisch  und  somatiBoh  eine  grosse  Aebn- 
lichkeit  mit  dem  als  Delirium  acutum  bezeichneten  Zustande 
zeigt,  ohne  dass  üe  übrigens  vollkommen  mit  demselben  iden- 
tifioirt  werden  kannte.  Das  Erankbeitsbild  charaklerisirt  sich 
durch  einen  vollkommen  typischen  Verlauf,  es  beginnt  mit 
einem  zweistündigen  Depressions-Stadium,  an  welches  sieh  un- 
mittelbar ein  hochgradig  maniakalisober  Zustand  ansobliesst, 
der  nach  2  Tagen,  abermals  darch  ein  nur  wenige  Stunden 
belaufendes  melancholisches  Nachstadium  scharf  abgeschnitten, 
in  den  freien  psychischen  Zustand  übergeht. 

Da  das  Fieber  auch  nach  abgelaufenem  Anfall  in  gleicher 
Habe  fortdauert,  so  kann  die  Psychose  nicht  allein  auf  dessen 
Rflchnang  gesetzt  werden,  vielmehr  mflssen  wir  auch  gleich- 
zeitig die  lafection  mit  heranziehen,  indem  wohl  angenommen 
werden  kann,  dass  das  specifische  Typhus-Gift  gerade  im  Be- 
ginne der  Erkrankung  mit  seinen  toxischen  Eigenschaften  am 
meisten  das  Nervengewebe  zu  schädigen  vermag.  Dass  es  sich 
hier  um  eine  hochgradige  typhSse  lafection  handelt,  durfte 
zweifellos  aus  dem  ganzen  Krankbeitsbilde,  dem  Verlauf  und 
Ausgang  hervorgehen. 

Kommen  aacb  psychische  Störungen  im  Verlaufe  des 
Typhus  keineswegs  selten  zur  Beobachtung,  so  sind  doch  nur 
wenige  Fälle  in  der  Literatur  verzeichnet,  in  welchen  solche 
im  Initialstadium  der  Erkrankung,  entweder  gleicbzeiHg 
mit  dem  Einsetzen  des  Fiebers  oder  wenigstens,  wie  in  dem  be- 
schriebenen Falle,  innerhalb  der  ersten  Krankheitswoohe  auf- 
traten. Diese  Fälle  verliefen,  wie  dieser,  unter  dem  Bilde 
einer  dem  Delirium  acutum  ähnlichen  peracuten  Manie,  alle 
zeigten  einen  sttlrmisohen  Verlauf  und  einen  letbalen  Ausgang 
innerhalb  eines  kurzen  Zeitraumes. 

lt.  AkataPayahotesnrdBiHöhadeiTjpbniibdoEiiinini.  ~ 
W-,  39  Jabra  altat  Fabrikant,  frllber  gMand,  doroh  allin  gewagte  (e«obllt- 
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liobe  UntarathniDDgeD  Bii*Dti«]l  ruinirt  and  dadaroh  pifohtiafa  uifagrUte, 
arkraokt  au  36.  Janaai  «o  Fieb«r  and  gaalritcban  StSrnogvii  ohne  Ma|t- 
tproobena  KopfcneheinaDgao  and  iat  loglsiob  bypoobondtitofa  vondavl 

Am  8.  Fabraat  TsraablimmeraDg  and  Analeigen  der  Temperatar  aal 
tCPC. 

In  der  Naobl  tori  lO./ll.  DniermitMlIer  Aotbrocb  sines  haftigH 
inaofakaliacben  Znitandea,  welober  am  Morgen  des  11.  in  n)iMig««a 
Qrade  andaaatL  lobaltlinb  maobt  sich  lio,  dem  Htnna  aoost  i  iilU  iiwiani 
fremder,  reügiBter  Drang  geltend.  D»i  Krankbeitabild  «ntfpriebt  donbaat 
nicbt  dem  eine)  Tjpbne:  wedei  Kopfweb  nocb  Bcbwindel ;  Stobl  angebaltaa, 
Zonge  nai  wenig  bdegt;  keine  Rneola  nacbweiabu,  keine  erhebliehe  Uib- 
iOhwellang  reattnatatlBD. 

13.  Naeh  einer  Rnbcpanie  wieder  maniakaliaobe  Anftegiuig  mit  eoa- 
TnliiTem  Clinrakter,  bei  aobwer  geatOrtem  Bewoutieinj  den  ganieB  Tl 
•ndaaemde  Delirien  In  imt  (obreiendem  Tone  aiugaatOMen:  .die  Walt  pkl 
unter*;  er  kämpft  in  Scblacbteo  bei  Paria  nnd  Wieo.  QehOnbaUnoiB*- 
tionen  aind  wahricbeinlicb  vorbandan. 

Am  13.  nnd  11.  —  mehr  Bnbe,  aeitweise  leicbt  conralsiTe  Zoekaagee, 
Siobl  angehalten;  Kopfcongeatioii.  TemperalDren  bia  40<*  C.  Kein  (rpbSatt 
Krankbeitabild. 

15.  Yormittagi  —  letaler  Anagang. 

Die  Aatopaie  ergab  eine  mittlere  BlnlfBUe  dea  Qebinu,  sowie  eine 
erhebliche  seiSae  Dnrohlrlnknng  deaielben,  einen  miaaigen  Hllatamor,  tal- 
lieh  eine  kleine  Zahl  Ifpböaet  GeaabwBre  inf  die  nnteraten  Tbeila  M 
DflnDdarmee  beecbrlnkt  im  ßtadinm  der  Beilnng  (etwa  3  Wocheo  alt). 

Dieser  Krankheitsfall  bietet  uds  eine  acate  Psychose, 
welche  sich  am  15.  Erankheitatage  eines  Typhös  abdominalii 
einstellt,  der  bis  dabin  einen  milden  Charakter,  eineo  schlei- 
ehenden  Verlauf  nnd  so  wenig  ausgeprä^  Erscbeinuages  ge- 
zeigt hatte,  dasB  eine  bestimmte  Diagnose  nicht  gestellt  wer- 
den konnte.  Die  Psychose  verlief  unter  dem  Bilde  einer  hodi- 
gradigen,  sehr  acuten  Manie  mit  tiefer  StCrung  des  Bewont- 
seins,  mit  Wabnrorstellungen  und  wahrscheinlich  anch  Siuo- 
Delirien  und  dauerte  his  zu  dem  nach  b  Tagen  erfol|ttf 
Tode  an. 

Bei  der  Beurtheilung  der  psychiachen  ErsebeinoDgeo  dibm 
zwar  auch  das  hohe  Fieber,  sowie  die  typhöse  InfeetioD  in 
Betracht  gezogen  werden,  der  Schwerpunkt  derselben  wirf 
aber  auf  die  Hyperämie  des  Gehirns  mit  folgendem  Oedem 
gelegt  werden  mOssen. 

Die   cerebralen  Erscheinungen   standen  hier   so   sehr  ia 
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Vordergrund  des  Krankheitabildes,   daes  der  typhOae  Procese 
erst  dorch  die  Autopsie  zweifellos  festgestellt  werden  konnte. 

III.  HanieanrdereobadeaTypbDBabdoDiinalia.— Gr.,34J*far« 
mlter  Scbmiad,  erblieb  b«l«slet  (Täter  ssbr  reiabar  und  ■omnQthig;  eins 
Taste  tweimsl  wagen  Oeietuatfirang  in  llliDaa).  Soll  ala  Koabe  eine  Qa- 
hirDeDtiBDdoDg  baatandaa  haben.  Geistig  wenig  begabt;  tod  Jugaod  auf 
sahr  iD  corDigeD  Aufwallungen  geoeigt.  Fräh  Ton  Qaaae  weg,  weil  er 
mit  aelnem  Vater  niobt  auikam;  bielt  ala  Qeaelle  nirgends  lauge  ana, 
wechgelte  begtttDdig  aBinen  Aufeutbalt;  sobriab  niebt  naob  Hanse.  Vor 
mebreren  Jahren  in  eine  Pietisleugeasllacbaft  geratben,  ergab  er  liob  dieser 
RioblODg  in  fanatiicher  Waiae;  sog  Ton  Betstunde  an  Betitnode.  Wanderte 
dann  wieder  Uonate  lang  nnstftt  umher. 

Dsn  8.  Ootober,  an  den  EracheianDgen  des  ansgebildetSD  Typbua  ab- 
dominalis leidend,  aber  geistig  frei,  in  daa  Hospital  eingelreten:  Höbe 
Temperatoren  (bis  4Q,S),  Sobwiodel,  Kopfsofamen,  allgemeine  Abgesohlagan- 
beit,  Appetitlosigkeit,  DiarrbQen,  Miliscbwelluog,  Boseola,  Bronchitis. 

Nach  mebrereo  unrubigen  Nichten  beginnt  am  1^.  October,  an  welchem 
Tage  die  häcbste  Temperatur  39,6  betrag,  eine  hocbgradige  maniakalische 
Aufregung:  lebhsfler  motoriscber  Drang;  heitere,  gehobene  Stimmung  mit 
entsprechenden  Wahavoratellnngcn  und  Hallucinitionsn.  Er  glaubt  bei  Oott 
im  Himmel  tn  sein,  bSrt  Engel  singen,  schwelgt  in  der  Seligkeit;  er  erblll 
freadige  Hiitheilangen ,  welcbe  ibu  tu  durebdringendem  Laoben  anregen. 
Tora  bergebend*Bcbm  erst  ich ,  wibnt  er  sieb  mit  aobweren  SQnden  belastet, 
verfolgt,  Tor  dem  ewigen  Gericht  stehend. 

Bis  cum  20.  danert  die  maniikatischc  AnlVegung,  allmllig  aiob  rer- 
■nindernd,  an.  Dann  tritt  —  gleiobieitig  mit  AufhSren  des  Fiebers  —  Be- 
ruhigung ein  (Temperst urminimum  am  20.  —  36,7,  am  21.  —  36,5). 

Am  35.  von  Nenem  hohes  Fieber  his  40°  und  am  26.  stellt  sieb  wieder 
tobsüchtig«  Erregung  nnd  antsprecbccdc  BtSrnng  ein.  Wlbrend  der  fol- 
genden 7  Tsge  bestand  bei  entschieden  garOtbMem  Kopf«  ein  missiger  ma- 
ntakalischer  Zasland  mit  Torstellaagsdrang;  religlSs  gebobenes  Bewusstsein 
mit  dam  Wahn  der  besonderen  Gattbcgnadigung  and  Anwendung  der  ler- 
schiedensten  religiSsen  Reminiscentec  snf  die  eigene  Person. 

Seit  dem  4.  November  —  hat  das  Fieber  vollkommett  aafgeb&rl,  die 
kürperliobe  Erholong  vollaieht  sieb  in  günstiger  Weise.  Die  Anfregnog 
tritt  EOrflck;  das  Bewaastsein  bleibt  aber  noch  Ilnger  gestSrl,  onklar  und 
von  vagen  Wabnvorsiellangen  bcherraobt,  so  dass  a.  Z.  der  einige  Wochen 
■pltar  erfolgendeD  EntUssnng  noob  ein  gewisser  Orad  von  StSmng  besteht, 
welche  sich  wahrscheinlich  allm&lig  anageglichen  haben  wird. 


Ztftuhiln  t.  PiyahlBti 
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HoTg.     Ab. 

Uorg.     Ab. 

HorK.      Ak. 

8.00t 

38.8  -  40.6 

20.  Od 

36.7  -  38,9 

31.  Ooi. 

38,5  -  39,0 

9.    , 

39,4  -  40.1 

21.    , 

36.5  —  36,7 

1.  Ho» 

37,6-38.9 

0-    . 

38.7  -  40,1 

aa.  , 

36,5 

2.     . 

37.9  —  3«  J 

1.   . 

38,5-40,1 

25.    . 

40,0 

3.    , 

37,2  —  38,2 

3-    . 

38,3  -  39,8 

26-    . 

38,6-40.1 

4      . 

37.2  —  38.» 

3.    . 

38,S  —  39,6 

27.    , 

38,»  -  40,0 

5      . 

37.0  —  37,1 

4-    , 

38,3-38.9 

2t*.    ,. 

38.6  —  40,1 

6-    , 

36.5  -  37,0 

5.   , 

38,7  -  39.9 

39.    . 

39.0-39,2 

7.    . 

36.8-37.4 

9.    . 

37,4  -  37.8 

30.    . 

38.4-39,0 

In  diesem  Falle  bandelt  es  sich  am  einen  Patienten,  der 
nicht  nur  erblicb  zu  pBycbosea  veranlagt  ist,  Bondern  sellMt 
von  Jugend  auf  eigenartig,  einigermaasBen  degenerirt  ei^ 
scbeint,  wie  Dies  aua  seiner  Reizbarkeit  und  Wandelbarkeit, 
sowie  au8  seinem  nnstäten  Leben  und  seiner  zeitweiligen  re- 
ligiösen Uebefspanntbeit  hervorgeht. 

Nacbdein  sieb  ein  Bchulgereohter  Unterleibs-Typhns  mit 
den  entsprecbenden  Erscheinungea  entwickelt  hatte,  stellt  eich 
auf  der  HObe  des  Fiebers  eine  Peycbose  ein,  welcbe  alle  Er- 
scheinungea der  Manie  zeigt.  Sie  dauert  zunftcbat  eine  Woche 
lang,  um  mit  Aufboren  des  Fiebers  vollkommen  zu  remittirea; 
tritt  dann  —  mit  Wiederkehr  der  febrilen  Temperaturen  — 
unter  dem  früheren'  Bilde  wieder  auf.  Als  nach  8  Tagen  das 
Fieber  dauernd  verschwunden  ist,  hört  zwar  anch  die  bocb- 
gradige  Manie  auf,  es  bleibt  aber  noch  ein  leichter  Erregongs- 
zustand  mit  Störung  des  Bewasstseins  und  Verworrenheit  fOr 
einige  Zeit  besteben. 

Der  Fall  scheint  vollkommen  klar  und  ajiscbaalieh;  hier 
kann  nicht  wobl  die  typhöse  Infection  als  bauptsftchliobei 
Erankbeite-Agens  angescbnldigt  werden,  vielmehr  dttrfle  n 
wohl  kaum  einem  Einwand  begegnen,  die  geschilderte  Stö- 
rung als  eine  direete  Fieber- Psychose  aufzufassen;  sie 
entwickelt  sich  auf  der  Höhe  des  Fiebers,  tritt  mit  dem  Naeh- 
lass  deBselbcD  zurück,  um  alsbald  mit  Rückkehr  desselben  sieh 
wieder  einzustellen.  Mit  dem  definitiven  Abschlüsse  des  Fiebers 
sind  anch  die  charakteristischen  Erscheinungen  der  Manie  ab- 
geschnitten,  allein  es  bleiben  noch  Symptome  rnrBck,  welche 
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den  Charakter  der  Schwäche  zeigend,  wohl  auf  eine  secund&re 
ErnShruDgsattirung  der  Gorticalia  zurUckzufilhren  sind. 

DaB  Krankheitsbild  zeigt  keinen  speciGschen  Charakter; 
es  unterscheidet  sich  aber  too  den  beiden  obigeo  Fällen,  welche 
als  Mania  peracuta  bezeichnet  werden  können,  ganz  wesent- 
lich  durch  seinen  mehr  protrahirten  Verlauf  und  die  weit  mehr 
indiriduell  ausgebildeten  psychischen  Symptome.  Die  Erscbei- 
nangen  sind  im  Wesentlichen  die  gleichen,  wie  sie  bei  gewöhn- 
lichen Manien  beobachtet  werden,  in  Bezug  auf  Stimmung, 
auf  die  Bildung  der  Vorstellungen,  sowie  die  motorischen  Ent- 
Ausserungen;  nur  die  Dauer  ist  wesentlich  kürzer  und  —  wie 
oben  dargelegt  —  an  das  Bestehen  des  Fiebers  gekntlpft 

IT.  Febrile  OeiitegitOrnng  im  ErnptionatUdiDm  dai  Erfsi- 
paU«  faciei.  -  Kl.,  4B  Jabre  alter  BteiDhlopfer,  dem  BriDotneingenngB  in 
dem  MaaMe  STgebeD,  «Ueaiein  harter  Beruf  erfordert,  erenbeint  am  31.  Hai  bei 
der  BUttMDwaltMhan,  mit  der  Anklage:  .man  bebe  ibo  Tergifteo  woIIsd, 
indem  man  Ihm  den  Sobnapa  TCrlaaacbt  habe.  Ei  habe  durob  dsaaea  Oe- 
Diua,  Kopfweh,  Sohitindel,  achwere  Glieder  und  Erbrechen  hekomaiBD*.  Er 
flbergiebt  der  BebOrde  einen  aCeinetnen  Kmg,  welcber  den  rergifleten 
Scbnapa  enlballen  aoil;  gleicbceilig  deponirl  er  eine  gaoie  Reihe  tod  Bchrift- 
•iflcken,  welche  ar  in  siner  Taache  mit  aieh  fflhrt,  ana  denen  berTOi^ahen 
soll,  >dua  man  ihn  anhon  noi  Alle«  habe  bringen  wollen*  (Proceaaakten 
mit  Klagen  gegen  ihn).  .Bie  bitten  ihn  Alte  ..anf  der  Laite"  (seien  übal 
gegen  ibn  gaainnt).  Er  gebe  deabatb  nicbt  mehr  nach  Hanse,  Lieber  irolle 
er  in  daa  Getlegniaa  geführt  werden,   nn^  a einen  Verfolgern  zo  entgehen.* 

Da  die  äritliche  Unteranchnng  keine  Ersobeinangen  von  Vergiftung 
BuFflnden  konnte,  wnrde  Kl.  ala  gaiateageatBrl  dem  kliniacben  Hoapitale 
fl hergeben.  Bereits  bei  der  Aufnahme  wurde  da«  BGalehan  ron  hohem 
FI*ber  conalatirt;  alabald  entwickelte  eich  ein  hocbgradiges ,  Bbcr  daa 
ganie  Qesioht  anagebreiletea  Eryaipelaa  faoiai  mit  pajchiachen  Gehirn- 
ateohainnngen.  Die  hDchaten  TemperalnreD  betragen  am  3.  Juni  —  40,S, 
an  i.  -  39,5,  am  5.  -  38,9>  C, 

Wlhrend  der  6  ersten  Tage  dea  Juni  war  daa  Bewueataei»  andauernd 
acbwer  geaiOrt  and  von  dem  onklaren  Wahn  der  BeeiQtrSchlIgnng  und  Ver- 
folgnng  beherraoht.  In  den  Nichten  (nameallich  in  der  vom  3.  auf  4.  Jnni) 
beatand  mehr  oder  minder'  hochgradige  Aafregiing  mit  Fortdrlogeo. 

Am  6.  Juni  —  mit  Aufboren  des  Fiebere  nud  der  beginnenden  Ab- 
aobappang  —  plOtilicbe  Aenderung  dea  pafchiscben  Zuatandea. 
Patient  giebt  klare  Auakunft  dher  aeine  Vergangenheit.  Er  halt  swar  noch 
daran  fest,  aeine  Feinde  und  Neider  hätten  etwaa  in  aeinen  Schnaps  ge- 
niaoht,  daa  ihn  aobwer  krank  gemacht  habe,  der  pathologiacbe  Affect  bat 
aber  vSlIig  anfgehBrt.     Am   7.   tritt  der  Wahn   anrOok    and   am  8.  Juni  ist 
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TotlkommcnB  Krankheitaeiniicbt  Torbanden.  Kl.  glaubt  niobt  mebr  ati  Jit 
Fttlaohaog  seinei  BranDtwoIoa ,  ebBDaoweoig  an  andetiPBitige  VeTTolgaBg. 
lUie  EraDkbeil  mflsu  ibm  aben  io  den  Kopf  geatiegeo  aeia,  deon  er  liibi 
sich  io  eiaem  ToIlkommeDeD  BetSabuDgataalaad  beraadeo ;  aa  hab«  ihn  h 
Haoae  keioe  Rnbe  mebr  gelaaMD,  so  daM  er  haba  forllaatcn  mfiaato.* 
Patient  kebrte  —  naob  kCrpeiliober  Krifligaog  —  TallkoaitiieB  gesaMa 

Eb  handelt  sich  hier  um  eine  sebr  acute  StÖrnog,  wetcbc 
gleichzeitig  mit  dem  Fieber  eines  intenaiven  ErysipelaB  facta 
eintritt,  aUbald  auf  ihre  ganze  Höhe  ansteigt,  um  genaa  oui 
Aufhören  des  Fiebers  wieder  zu  schwinden.  Die  StOmng  tmi 
deshalb  in  erster  Linie  als  abhftngig  vom  Fieber  anfgefastt 
als  eine  febrile  bezeichnet  werden  können,  wobei  aber  der 
gleichzeitige  Einfluss  der  Infection  als  möglicher  Weise  mit- 
wirkend nicht  ausgesehloBsen  werden  kann.  Durch  Kopfcoi- 
gestionen  bedingte  Gitculationsstörungen  auf  der  Gehimober- 
flScbe  können  wohl  auch  hier  mitgewirkt  haben,  dQrften  ab« 
bei  dem  geschilderten  Verlaufe  weniger  in  Betracht  kommeiL 
Noch  weniger  Wahrscheinlichkeit  hat  die  Annahme  ftlr  sieh, 
die  Psychose  könne  durch  anatomiecheB  Fortschreiten  da 
ErankheitBproceaaes  auf  die  GehirnhAute  wach  gemfea  worden 
sein  —  weil  die  Entstehung  unserer  Störung  in  das  Initial- 
stadium des  Erysipels  füllt,  in  eine  Zeit,  in  welcher  die  ört- 
lichen Krankheitserscheinangen  sich  erst  zu  entwickeln  Iw- 
gannen. 

Ohne  Zweifel  musB  eine  PrSdisposition  des  erkrankia 
IndiTiduumB  durch  gewohnheitsgemSsseD  Branntweingeniui 
angenommen  werden,  ohne  dass  deshalb  die  Störung  einet 
irgendwie  alkoholiatischcD  Charakter  zeigte. 

Inhaltlich  bietet  diese  Psychose  ein  eigenartiges  lotertsK 
dadurch,  dass  sie  den  Charakter  eines  acuten  VerfoIgnDgt- 
wahns  annahm,  indem  der  Erkrankte  die  durch  das  Fiebet 
bedingten  sulyectiven  Beschwerden  auf  fremde  Einflösse,  u^ 
eine  ihm  widerfahrene  böswillige  Vergiftung  zorttckfUhrL  In- 
sofern dieser  Wahn  der  Ausgangspunkt  zn  einer  falaeben  An- 
klage wurde,  durfte  der  Fall  auch  eine  gewisse  forense  Bfl- 
deutung  beanspruchen. 

V.  Acute  GeiateaatSraiig  in  DumiltelbaTam  Qefolga  eia«> 
Uroncbitia  capillaria.  —  8eb.,  M  Jabra  alter  Beamter,  niabt  B»cfcw«i*- 
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bar  efbliofa  belail«!,  frflber  geaand,  aber  sigautbllmlich  nod  reitbar,  keia 
Potator,  »iabi  Hertleideod ,  wird  bid  30- Jaonai  (okah  ToranagegaagaDem 
heftigen  Bronobialkatarrb)  tod  «iti«T  Bronohitis  fabrilia  bafallsn.  Gleich- 
seitig Taaob  tancbmeDde  TrtllniDg  dei  BewoaBtaeiua  bii  inm  TOIligen  Vei- 
InBI  deiaelbaD.  Mittage  12  Dbr  tritt  boobgradig«  maDiakaliaebe  Aaf- 
regnogein,  «eiche,  dia  AogebSiigeD  in  deD  grDwten  Schreck en  Tertetiend, 
bia  3  Uhr  Nachmiltaga  andaDerta;  am  ipftteo  Aband  ein  Shnllaber  Aofall. 
Id  dea  ZwitehanaaiteD  —  anfgehobeDea  BevnattMin ;  Anfragen  werden  nicht 
p«roipirt  und  dorob  Tollkomman  nniusam  man  hängende  Terwotren«  Reden 
beantwortet;  Pols  90,  hart  nnd  voll,  Papillen  mittelweit  nnd  beweglich. 

31.  Jannar  —  Horgeot  Temperatnr  3B,7,  Pnl«  100,  voll.  Beapiration 
beacblaimigt,  eraahwert  nod  rätselnd.  Keinarlai  moloriiobe  StOinogeD.  Stirn- 
koptcobmera  (greift  nach  der  Siiroe  ,ab  Jebl*  Jamnernd).  Bewnuttein 
etwa*  freier;  pereiplrt  Blotgei ,  will  «ainan  Qedankeo  Anadrock  verleiben, 
vetlieii  aber  alahald  den  Faden  nnd  luMcrt  nur  UnEaiammenhlcgende*, 
•elbatgemaobte  Worte.  Leichte  amneiliacbe  Apbatie  (flndet  ».  B.  nicht  da« 
Wort  .Pnd',  nennt  Dieeelbe  die  .Andere').  Er  delirirt  von  ieinem  Ge- 
scbift  nnd  adnem  Teatamente.  Nacbniittaga  —  neuer  maniakalfacber  An- 
fall, groM«  Dnrabe,  hlindaa  Fortdringen,  Abenda  leichter  Anfall  von  Un- 
rabe.     Nabmngaverweigernng. 

1.  Februar  —  Uoi^ena  Temperatnr  38,  PnU  90.  Bewnaitsein  — 
nach  mahratfladtgem  Soblars  —  waaentliob  freier.  Theilweiae  richtige  Per- 
oeption  nnd  FIbigkeit  aich  antanaprsahen.  Etwa«  fldsaiga  Nihrang  ange- 
noninwa.  Heftiger  Stirukophobnari;  groaae  ontane  und  Siooe*-  (namenllEob 
Aeuticne)  Hfperiatfaeaie.  Oaaicbt  miiaig  gerOtbeL  URatig«  Djapnot  (Bron- 
cbioliti»};  reichlich  scblaimiga  Eipectoralion,  Am  2.  Februar  —  reich- 
licbai  Beb  w  ei». 

Die.  folgeodan  Tage  bei  gleichem  Varbaltan  von  Tamperatnr  und  Pnia, 
bei  baacblancigter  Beapiration  nnd  anigiebiger  EzpeotoratioD  —  ist  die 
Hallong  nhig,  aber  daa  Bewotataein  noch  nmnaball,  dia  Oricntlrang  nn- 
mSgllch.  Bei  Mangel  jaden  KrankheltageRIhli  —  will  Patient  dorobana 
■einem  Berufe  nkchgeheo,  aeine  hftnallcben  Geachfifle  beaorgan,  er  atebt 
Nachia  anf  um  aicb  *n  ruiran;  tritt  barach  gegen  den  Arat  aof,  den  er 
(Qr  eioeo  Eindringling  bUt. 

Erat  am  8.  Febrnar  —  gleiobiaitig  mit  aaffallend  rnaobam 
Nachlaia  der  atarken  BipectoratEon  nnd  der Schweiaabildung, 
mit  Bfiokkebr  von  Beapiration,  Tamperator  nnd  Pnla  anr  Norm  —  stellt 
aich  die  richtige  Orientirnng  wieder  «in,  mit  der  FShIgbeit,  aich  bs- 
lahren  nnd  anfkläran  an  laaaen. 

Die  folgenden  Tage,  nil  dem  Eintritt  in  die  BeconTsleacena,  allnilllige 
Krank beilaeinaiobt,  doob  flllt  ea  dam  Patienten  —  wegen  fehlander  Er- 
ianemng  —  acbwer,  aich  in  aeiner  Lage  auiecbt  au  Bnden. 

Am   15.  Febroat    —    vollkommene   psfchiache  nnd  Moiatiaahe  Qe- 
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Die  Epikrise  dieses  Falles  ergiebt  das  gleiobseitige  Aof- 
treten  einer  acuten  Psychose  mit  einer  Bronchitis  febrilis,  di« 
sich  big  in  die  feineren  Bronchien  fortsetzte. 

Patient,  wohl  ein  eigenartiger  MeoBch,  aber  weder  den 
Potus  ergeben,  noch  Neurosen  unterworfen,  verfallt  in  eine 
sehr  schwere  Störung  des  Bewuastseins,  während  welcher  sich 
eine  Reihe  mehr  oder  weniger  hochgradiger  maniakalischer 
Anßlle  von  je  wenigjen  Stunden  Dauer  einstellt  Der  Anfalls- 
krets  ist  in  drei  Tagen  abgeschlossen,  während  noch  7  wei- 
tere Tage  ein  psychischer  Dämmerzustand  andauert,  der 
seinen  raschen  Abschluss  and  Uebergang  zur  Genesung  — 
mit  einem  kritischen  Ende  der  acuten  Bronchitis  findet 

Das  Krankheitsbild  hat  wenigstens  einige  entfernte  Aebn- 
liebkeit  mit  einem  epileptiscb-maniakaüschen  Anfall ;  Epilepsie 
kann  aber  durch  die  Anamnese  vollkommen  ausgeschlossen 
werden. 

Genetisch  muss  wohl  —  da  die  Fiebertemperatnr  stet« 
eine  massige  blieb  —  ausschliesslich  die  durch  die  Clrculatioiu- 
atörung  in  den  Lungen  bedingte  Gehirnhyperämie  beras- 
gezogen  werden,  wofür  neben  dem  eigenartig  gestörten  Be- 
wuRBtsein  der  quälende  Stimkopfschmerz,  die  Hypei^thesie 
der  Sinnesorgane  u.  A.  m.  spricht 

HieraoB  erklärt  es  sich  auch,  dass  das  psychische  Krank- 
heitsbild wesentlich  von  dem  abweicht,  welches  im  Gefolge 
croupÖBer  Pneumonien  beobachtet  wird,  indem  die  letzteren 
sich  in  der  Regel  nur  bei  sehr  hohen  Temperaturen  und  in 
Folge  derselben  entwickeln,  somit  reine  febrile  Psychosen  dar- 
stellen. 

Wenn  mehrere  Autoren  der  DyspooS  bei  den  veraehieden- 
sten  Brusterkrankungen  einen  bestimmten  Einfloss  auf  die  Fonn 
der  Psychose  zuschreiben,  indem  sie  bei  ihrer  Gegenwart  mo- 
toriBche  Aufregung  bis  zur  vollendeten  Tobsucht  in  der  Regel 
beobachteten,  so  möchte  ich  die  Möglichkeit  der  Mitwirkung 
dieses  MomenteB  in  meinem  Falle  wenigstens  erwähnen. 

VI.  Aoulsi  faallDoinatoti.ofaeilriBtein  «Dt  Zeit  da*  Fi«hir- 
■  bfallxiuaiTyphoIdriBbttteiiigelrelaD.  -  U.,  U  Jib»  alt,  ■£»'• 
mann,  Dicht  erbliob  ■□  PsjahoHD  ventnlagl;  B«bwlcbl[ab  («baal,  ab« 
rrfihar  nicbt  lahwar  «rkrankt. 
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Seit  Uunateo  —  io  Folg«  eiDar  gSBeblflliahen  AaieinandersetiDog  mit 
•ainni  AngtbOtigMi,  daroh  welohe  er  eich  unmotivirlBr  Weiee  fflr  mardok- 
gMetit  hält  —  reritimmt,  gereiit  nod  QDTettrlglieh. 

AofiDg  U&n  —  leichtsB  Eijeipslu  fioiei.  M.  erholt  »iob  nach  dem- 
■elben  oiaht  rSIlig,  leigt  Tielmebr  allgemeiDeB  Uobehagen,  BteM  Müdigkeit 
und  mfliriBobei  Weaen. 

Am  14.  April  —  SahflttelfroBt,  gefolgt  ron  groMem  HltBegemhl,  ain- 
geDommBoem  Kopfe,  Oefühl  groisBr  Bobwtobe  and  HinCIlligkeit  in  Verbin- 
dung mit  Tagen  Scbmenen,  Leichter  Militanor;  keino  Roseola;  Uotar- 
leih  lympanitiicb  ■ofgattleben ,  Olopfiuig  in  der  IlMoDoalgegBDdj  einige 
dflune  Stahle.  Seaiorinm  &ei,  Papillen  *od  noimaler  Beaetioo,  Temperainr 
39,70  c.,  Pull  104,  klein  und  iraiab. 

19.  nnd  16.  April  —  glsicbee  Erankheltihild;  die  Tempnatnren 
Morgens  39,4  and  39,6  —  Abends  39,6  and  39,7  (Iroti  groeser  Dosen  von 
Natr.  BaliOfl,  Dnd  Ohioin.  mar.).     (Jnmbiga  Nachte,  keine  Delirien. 

17.  nnd  18.  —  Ibnliobe  Brecbeinangen,  TemperatDren  sobwanbeo  swi- 
■oben  39,3  nnd  39,8. 

Am  19.  —  Morgens  rascher  Temperatarabfall  anf  36,0,  Abends 
■nf  37,2,  nihrend  die  Diarrb&e  geformleD  Blüblsn  weiobl.  Qesiohl  gerStbal, 
Keprsobmers  gesteigert,  gleiobiaitig  ereobainen  die  ersten  leiebten  Deli- 
rien: Patient  snobt  nnd  tastet  beatlndig  anf  and  anter  dar  Batideoke,  leite 
ror  iicb  bis  spreohend. 

Am  30'  beträgt  die  Temperitnr  sm  Morgsn  nar  35,6,  am  Abend  36,7. 
Es  bat  aiob  ein  acnter  halluoiuatorisabet  Zustand  eingestellt.  Pa- 
tient siebt  plOtslioh  die  Decke  nnd  den  Fnasboden  des  Zimmers  abgehoben, 
bemerkt  Dnterirdisobe  Ginge,  die  in  s^n  Zimmer  führen.  Er  sieht  so  der 
Wand  sablreiahe  Gestalten,  die  siob  mit  der  Fabrikation  seiner  Terksafs- 
artikel  bascbifUgen.  Er  bSrt  Stimmen,  denen  er  antwortet;  ar  erbllt  Ein- 
ladungen nnd  erllsst  solohe;  glaubt  Gesell sohaften  geben  eh  mtlssen,  dsreo 
Abhaltung  ihm  aber  nnmügliab  ersaheint.  Die  Stimmen  -vermehren  sich, 
sie  werden  dnrch  das  Telephon  ingeleitet  und  kommen  von  Lenten,  denen 
gegenflber  er  aeine  peeanilren  Tarbindlicbkeiten  nioht  sinlfiten  sa    kSnnen 

Allmllig  wichst  die  Zahl  der  drlngeoden  Glnnbiger  in's  Udondliobs. 
Die  Stimmen  werden  immer  drohender.  Patient  will  nsob  Basel  reisen,  am 
siob  mit  seinen  TerneintlicbeB  GlÜablgern  auseinander snaetaen. 

Spater  bOrt  er  Drobongen  gegen  aeio  Leben  ausstossen ,  nimmt  Ab- 
schied von  Fran  nnd  Kindern,  denen  er  anr  Flocht  ritb,  denn  es  genüge, 
wenn  er  sein  Leben  inm  Opfer  bringe. 

21.  Trots  Horpbium  kein  Behtaf.  TemperalnrMorgent  36,7,  Abends  37,2. 

Die  Angstsastlnde  sleigern  sieb.  M.  fühlt  siob  immer  mehr  in  die 
Enge  getrieben,  glaubt  Jeden  AugeoUiok  die  UOrder  mit  Waffen  in  sein 
Zimmer  eindringen  su  sehen.  Er  Terllsst  sein  Bett,  kleidet  siob  sn  nnd 
will    eich    seinen  Terfolgsrn    eutgsgenstellen ,    .da    er    doch    vsrioreii  .sei*. 


Boblieitliofa  verltHt  er  3m  Zimner  nad  will  «leb  dorab  ein  Fentlar  Am 
Corridon  in  den  Hof  fainibililneii.  HImtod  aatllck gebtüten ,  wird  m  g«- 
walttblUg  QDd  «ggreiai*.  Er  nottnoobt  »ciDen  Hentant  kof  Terb»rgne 
Waffeo  Dod  hllt  «iD«D  TharmolDeMT  ia  MetallbfllBe  Tür  einco  BeToUer. 

Horpbin  nod  CbloTklhjdrat  w«rden  als  .Gifte'  ■ur&ckgewieaan.  Er  ba- 
tobnldigt  Arel,  PraD  und  Scbwiger  einea  Complottea,  daa  aeio  LcbcD  dorcb 
Oltt  badrobs.  Hit  Hübe  aa  Bett  gebraobt,  lobt  ar  fort  bia  UiilamMbii 
wird  dann  rabigar  and  nimmt  Uorpfaiam,  acbllft  etwaa. 

33.  TemparalnreD  38,4  and  37,3.  Verlangt  am  Morgen  nngoatlM 
nacb  Bittaraala  nnd  weiat  daa  gereichte  ala  .gefllacbt*  aarflak.  Vos  da 
■Q  iat  er  plötaliob  wie  nmgewaDdalC.  Die  BiuneatSnichniigan  aebw^gao; 
die  AofVegDng  h&rt  TSlUg  «Df.  Er  Bohlllt  nnter  Taga  mit  kotsen  Unter- 
broahangan    aebr    viel   and    fObit    aiob    anaaerordeotlteb    mOdo    and    abga- 

33.  36,3  und  36,2  —  Bcbrafaoobt  bai  Tag  and  Naobt. 

34.  35,9  and  36,2.     Vollkommen  freiet  Saoaorlnm.     U.  gana  klar  ■■ 
Kopfe,  eriDD*Tt  «iob  allmllig  daa  Inhalla  aeiner  Delirien  nnd  w 
trea  an  raprodnoiren. 

35.-38.  —  TemperatDren  awitohen  36,9  nnd  3G,5. 

Patient  orbolt  aich  in  der  Folge  Haoh,  kann  am  I.Mai  achoD 
kuM  Zelt  daa  B«tt  rarlasaen;  er  fliblt  alcb  —  da*  6obwlob«gefäbl 
BMODTkletoentan  abgereebnet  —  in  jeder  Beiiebong  wobl.  Dia  tot 
Erkraukang  boitandanen  pajcbiacben  Veratlmmangen  baban  anfgebSrt 


Tempor 

tuien-Tabelle. 

Morgen! 

Abend! 

— 

39,7 

39,4 

39,6     , 

39,« 

39.7 

39,5 

39.7 

39,8 

39.8 

38,9 

37,3     Beginnende  SlSrnng 

35.6 
36,7 

»3B.b.a-A.M,. 

38.4 

36,3 

36,2    SfiblaftDobt 

36,7 

36,3    FrelM  Sonaorinm 

36,2 

36.9 

36.5 

36,3 

36,4 

36,4 

Ein  wenig  robnster  Mann,  durch  ihm  widrige  gesch&ft- 
VerfaflltnJBae  seit  einiger  Zeit  deprimirt  und  gereizt,  durch 
OberBtandene  Gesichtsrose  körperlich  geKhwiebt,   wird 
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von  einer  Erkrankung  befallen,  die  (wenn  auch  von  dem  be- 
handelnden Arzte  nicht  vollkommen  klar  gestellt)  wohl  als  ein 
leichter  T^phas  abdominalis  (sogenanntes  Typhoid)  aufgefaast 
werden  muss,  der  nach  einem  längeren  Stadinm  nnbestimmten 
UDwohlseins  zur  vollen  Fieberhöhe  angestiegen  war,  aber  auch 
dann  noch  einen  milden  Charakter  bewahrt  hatte.  Plötzlich 
sinkt  die  Temperatur  auf  nnd  folgenden  Tages  sogar 
anter  die  Norm  herab —  gleichzeitig  damit  tritt  eine  ganz 
acute  Psychose  ein  —  welche  drei  Tage  andauert,  um 
ebenso  rasch,  wie  abgeschnitten,  wieder  zu  enden.  Die  Psych- 
ose cbarakterisirt  sich  durch  schwere  Störung  des  Bewusst- 
Sans,  angstvolle  Stimmung  und  dieser  entsprechende  Hallnoi- 
nationen  des  QesiehtB,  Gehörs,  wohl  auch  des  Geschmacks 
und  aas  diesen  abgeleiteten  Wahnvorstellungen.  Die  Sinnea- 
tiaschungen  sind  ungemein  massenhaft  und  atflrmisch  und  be- 
fallen den  Patienten  mit  einer  so  oDwiderateblichen  Gewalt, 
daas  er  durch  dieselben  zum  entsprechenden  Handeln  angetrie- 
ben wird.  Er  durchlebt  ganze  halincinatorisohe  Scenen.  Dem 
Inhalt  nach  mass  die  Störung  als  ein  acuter  Verfolgungs- 
wahn bezeichnet  werden. 

Genetisch  dürfte  wohl  der  Ausbruch  der  Psychose  mit 
Wahrscheinlichkeit  auf  die  nach  dem  raschen  AufhOren  des 
Fiebers  pl&tzlieh  eingetretene  acute  Aenderung  der  Blutzufuhr 
zum  Gehirn  zurückzuführen  sein.  Wobei  wohl,  da  ausge- 
sprochene Erscheinungen  von  Collapsos  nicht  nachgewiesen 
werden  konnten,  der  Hanptnachdruck  auf  den  plStzlicheo 
Wechsel  der  Circulation,  welche  die  rasche  Entfieberung  mit  sich 
bringt,  zn  legen  sein  dürfte.  Offenbar  lagen  aber  die  nrsäch- 
licben  Beziehungen  zu  der  geistigen  Störung  nicht  allein  in 
der  jüngsten  Erkrankung,  vielmehr  müssen  wir  als  prSdispo- 
nirende  Momente  heranziehen  die  vorausgegangenen  psychi- 
schen Verstimmungen  und  die  jüngst  Uberstandene  körperlich 
schwächende  Gesichtsrose.  Erst  so  verstehen  wir,  dass  das 
mftssige  Typhoidfieber  in  seinem  Remiasionsstadium,  weil  es 
auf  einem  wofalvorbereiteten  Boden  Wurzel  sehlug,  einen  so 
bedeutenden  Eiufluss  anf  die  Gehimthäligkeit  üben  konnte. 

Die  Ausgleichung  acut  entstandener  Blutarmuth  im  Gehirn 
pflegt  sich  rasch  zu  vollziehen,  so  dass  der  ftusserst  schnelle 
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Verlauf  der  Psychose  hiermit  Tollkommeii  im  Einklang 
stfinde. 

JedenfallB  kann  in  unserem  Falle  nur  an  einen  vorflher- 
gehenden  Blutmangel,  nicht  aber  an  eine  EntmiBobniig  de« 
Blutes  durch  einen  specifiscbeD  Erankheitekeim  gedacht  wer- 
den, welche  letztere  natllrlich  viel  länger  dauernde  Wildungen 
im  Oefolge  haben  wUhle. 

Damit  fUUt  auch  jede  specifiache  Bedeutung  einer  der- 
artig entstandenen  StSrung,  die  wesentlich  als  Erschfipfnngs- 
psychose  aufgefasst  werden  muss,  wie  sie  gleichartig  nach  dm 
verschiedensten,  zu  acuter  Hirnarmuth  führenden,  Erkrankon- 
gen  auftreten  kannte. 

Bieten  die  asthenischen  Psychosen  nach  Typhus  sehr  tbt^ 
Bchiedenartige  Erankheitsbilder,  so  gehört  das  oben  gosohil- 
derte  jedenfalls  zu  den  Beltenereo.  Es  handelt  sich  der  Form 
nach  um  eine  Melancholta  activa,  dem  Inhalt  nach  um  Ver- 
folguDgswabn  und  ist  die  StSrang  namentlich  charakterisirt 
durch  äosserst  lebhafte,  sowie  sehr  zahlreiche  Delirien  das 
GehSrs  und  Gesichts.  Ganze  Soenen  worden  durchlebt,  die 
eich  zum  Theil  in  einem  gewissen  logischen  Zasammenhange 
an  einander  anschlosBen.  Es  war  Consequenz  und  System  in 
den  SinnestKnBcbungen  und  in  den  auf  sie  gebaaten  Wahn> 
Torstellungen. 

Nach  abgelaufenem  Anfall  bestand  —  ganz  im  Gegenaati 
zn  fthnlich  verlaufenden  psychisch-epileptischen  AequiralentMi 
—  treue  Erinnerung  an  den  ganzen  Inhalt  desselben. 

TU.  HallnoinstoriaohB  MalanoboJle  im  RaooiiTkleac«Bm«U- 
dlnn  deaBheoDiittniiiiartionloTiiinaoiitai,  —  FrloTBinH.,  59Jahr« 
ftlte  lediga  Dame,  toq  aiasr  etwa*  lohwarmütbigen  Hnlter  fthtammead;  Doraal 
bagabt,  itett  lebhaft  und  tübrig,  »bar  aaob  erregbar  und  raitbar;  peoonilr 
■ehwer  gnohSdigt,  ii]d«m  iie  ibr  TermSgen  ibrem  Bradar  opferte;  hiardnreb 
nod  durch  maDobarlel  asdera  aufragaede  Familien  an  gel  aganbeiten  In  Ihrer  Baia- 
barkait  gsateigert;  frflber  gaiand,  aalt  Jahren  aber  an  nerTSaer  Dnrtibe  hjdesd 
(OnmSgliohkett  langen  Blillatttei»  In  Folge  allgemeiner  ForoileMiMaa). 

B«it  Bade  Februar  iai  dieaelbe  an  BbeaiBatiimtia  artlaaloniai  ec- 
krankt, walober  kein  lehr  beftigea  Fieber,  aber  ainan  protrahirtea  Terlanf 
tatgle.  Bia  war  während  dieaar  ganaen  Zeit  eebr  eriegbar,  aobwer  aa- 
friadan  an  atallen,  anbillig  in  ihren  AnfordaraDgen ,  hagegnate  den  aia 
pflegandeD  Bobweatem  nnfaSfliob  und  lehalt  vtal  'mit  denaelbeo. 

Die  Heatae,  welche  10  Honat   oaaatrt   haUen    —    bei   gleldB«U%«B 
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KopfoongMtioDin,  Kopfweh  and  SohwiDdel  —  kthrtan  lar  Zeit  daa  BhaamkL 
■Hb  4  Wochen  sohwaoh  wiedor.  HtrsaffeDtlon  war  olcbt  TarhiodiD;  Schlaf 
gering;;  Eealntt  nor  naMig  —  allmHIig  erhehllohe  AbmagerDog  dea  inTor 
krUligeo  KBrpe».  , 

Uitte  April  —  mit  AafhDreD  de«  Fiehec*  aod  der  rhenmati* 
■eben  Eraobeinnngeii  ilellie  eich  eobmercliohe  Veritimmung  ein,  an 
waloher  aiob  bald  AofSlIe  tod  FrHcordialangat  geaelltan;  dann  Wabo  dei 
VerarmDDg,  weabaib  sie  gegen  jedci  krkfiige  Euen,  dai  lie  niobt  beaablen 
k&niie,  protaatirte  und  die  gebotene  NahroDg  hartnlokig  rerweigerle.  Solbil- 
TOTwOrfe  mit  lautem  Weinen,  erwirtete  Sirafe  wegen  dea  von  ibr  Teräblen 
UDreohu.  Qroiaoa  Misalraueo  gegfo  die  Umgebung,  Ton  welcher  eie 
,8cband«  nad  Spott*  in  erfahren  befürchtete. 

In  der  Folge  Oehöra-  und  GeaiohMhallaeiDatloiien  Ingatlichen  Inhalte« 
(faSrte  Nachts  Blanden  lang  Kanonen  fahren  and  Kommandomfe  —  deihalk 
Furcht,  eie  werde  *om  Uilitttr  abgeholt;  eab  «obwarte  Qeitalten,  nnheim- 
liohe  Forlräla,  Flammen  n.  dg],  m,}. 

BemiBiioneii  und  Elacerbetioneo  mit  lebhaften  Anggtanfftllen;  Drang 
■nr  Belbitenklage  ohne  eigentlichen  Inhalt;  anigeaprochene  Angitgershle 
auf  dam  Heraen  (in  Verbindnng  mit  Palpi(alionea)  mit  nngeuügenden  Br- 
kllnngeTereaohen.  Interooslalnenralgie;  Pal*  »tete  rab  ig,  66,  Carotiden- 
acblag  nicht  veretlrkl,  Temperatur  niobt  etbObi,  «eitwelae  gaslrUobe 
SUtmngen;  peinliche  Senaationen  (Priokeln  nod  AmeUenlanfen)  in  den 
Qliedern. 

Die  Stfirong  bleibt  etwa  11  Tage  lang  anf  ihrer  Tollen  Höhe,  am 
dann  eine  «llmftlige  Beeeerung  in  erfahren. 

9.  Hai.  Teraltmmnng  weit  weniger  tief  nnd  mehr  beherreobl,  von 
rolatir  freien  Zeiten  anterbrooban.  Krankhaitabswoeitaein ,  Erkeaniing  der 
frflheren  Ballnoioationen  ala  aolobe. 

1.  Jnni.  Vollkommen  phyilache  und  paychlaobe  Qeneanng.  Dia 
KSrperernIhrung  iit  in  sehr  auffBIMger  Hebung  begriffen, 

PaHectin,  sowohl  durch  erhliohe  Anlage,  als  durch  harte 
Lebensaohickflale  psychisch  prAdisponirt,  stets  reizbares  Tem- 
peramenta,  wird  zur  Zeit  des  Klimacteriuma  tod  einem  sehr 
langwierigen  GelenkrheumatiamuB  befallen,  welcher  ihre  körper- 
liehea  Krftfte  erschöpft  und  zugleich  ihr  reizbares  Tempera- 
ment auf  eine   sehr   harte 
Fiebers  und  Eintritt  in  die  1 
gabaouter  Weise  eine  schwer 
als   Melancholie    mit    leb 
Aufregung  und  mit  Sinne 
langen.    Die  Stftrang  bleibi 
Hohe,  um  dann  darch  einen 
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Wochen  io  vollkommene  Genesung  Überzugehen.  Sie  hat 
ihren  Verlauf  in  etwa  6  Wochen  durchgemacht. 

Die  Störung,  welche  sich  an  eine  Reihe  in  der  Literatur 
enthaltener  F&lle  anscbliesst,  darf  wohl  aU  ein  typischer  Fall 
einer  sogenannten  „rheuoiatiscben  Psychose"  angesprochen  wer- 
den und  zwar  des  Näheren  alB  eine  Störang  der  Reconvales- 
cenz,  eine  astbeuiBche  Psychose.  Sie  zeigt,  wie  die  meisten 
in  der  RecoDTalescenz  nach  Rheomatismns  auftretenden  SUS- 
rangen  den  Charakter  der  Melancholie. 

Genetisch  dOrfen  wir  hier  nicht  allein  das  Fieber  an  sich, 
Bondernwobl  auoh  eine  specifische  rheumatischelafection,  welche 
durch  die  Blutbahoen  das  Gehirn  ergriffen  hätte,  ausscbliessen. 
Der  Fall  scheint  mir  klar  zu  liegen:  es  bandelt  sich  hierum 
die  directen  Folgen  einer  protrahirten  febrilen  Erkrankung 
mit  Consumption  des  Blutes;  mit  dem  Anfhören  des  Fiebers 
and  dem  Rückgang  der  Herztb&tigkeit  auf  die  Norm  trat  za- 
nächst  ein  Zustand  von  Anämie  des  Gehirns  ein,  aUbald  wohl 
auch,  in  Folge  des  pathologisch  entweitheten  Blutes,  eine  Er- 
nährungsBtörung  desselben.  Wflrde  diese  unter  sonst  gfla- 
stigen  VerbällDissen  sich  unmerklich  wieder  ausgeglichen 
habeu,  BO  Gel  sie  dagegen  hier  auf  den  Boden  einer  vorbaa- 
denen  Disposition  —  das  Resultat  war  die  Entstehung  einer 
Störung. 

Im  gleichen  Maasse  nun,  in  welchem  sich  die  Em&hrang 
des  geschädigten  Gehirns  wieder  besserte,  verminderte  sich  die 
Psychose,  um  mit  der  RUckkehr  der  normalen  Beschaffenheit 
desselben  binnen  relativ  kurzer  Zeit  vollkommen  der  Wieder- 
aufnahme der  normalen  Geistesthätigkeit  zu  weieben. 


Beider  Obersichtlichen  Betrachtung  der mitgetbeilten 
Fälle,  ans  deren  kleinen  Zahl  allgemeinere  Schlflsse  nur  mit 
allem  Vorbehalt  abgeleitet  werden  sollen,  finden  wir  versehie- 
deoartige  psychische  Krankheitsformen  vertreten.  Was  zunichat 
die  Krankheitsbilder  betrifft,  so  stimmen  dieselben  vollkommen 
mit  jenen  Oberein,  welche  durch  anderweitige  Genese  zu  ent- 
stehen pflegen,  bo  dasB  wir  in  den  Symptomen  durohani 
nichts  fir  ihre  Aetiologie  CharakteriatiBcbes ,  nichts  Speei- 
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fischeB  ZU  erkfiDnea  vermJJgea.  Dage^n  QDtersobeidcD  sich 
die  Fälle  sämmtlieh  von  der  Oberwiegeadeo  Mehrzahl  der  an- 
deren Psychosen  durch  einea  mehr  oder  minder  acuten  Ver- 
lauf, der  zumeist  nur  wenige  Tage,  nur  einmal  sechs  Wochen 
betrag,  während  sieh  in  einem  Falle  an  die  ahgelaufene  acute 
Stdmng  ein  langer  dauerndes  psychisches  Schwächestadium 
anschloss. 

Feroer  muss  ich  der  von  anderer  Seite  aufgestellten  These, 
dass  den  einzelnen  acuten  Krankheiten  keine  bestimm- 
ten Formen  von  Psychosen  entsprechen,  vollkommen  hei- 
pfiicfaten;  stellen  sich  doch  verschiedenartige  SUtrangen  bei  der 
gleichen  Grundkrankheit  und  die  gleiche  Störung  bei  differenten 
somatischen  Leiden  ein. 

Dagegen  legen  auch  meine  Beobachtungen  den  Schlnss 
sehr  nahe,  dass  es  in  erster  Linie  die  Krankheitsstadien 
seien,  welche  für  die  Qualität  der  StCrung  den  Ausschlag 
geben.  So  finden  sich  bei  den  febrilen  Psychosen  im  Allge- 
meinen mehr  oder  minder  lebhafte  Erregungszustände  bei 
gleichzeitig  mehr  gleichförmigen  und  weniger  wechselnden  Er- 
scheinungen; die  asthenischen  Psychosen  dagegen  zeigen  eine 
entschieden  grossere  Betbeiligung  der  geistigen  Individualität 
in  den  AeusseruDgen  des  gestörten  Bewnsstseins,  mehr  Wechsel 
Qod  grosseren  Formenreicbthum  in  den  Symptomen,  mehr  aus- 
gebildete Wahnsysteme,  so  dass  die  Erankheitsbilder  ent- 
schieden entwickelter  ersoheinen.  Die  Ersteren  haben  im 
Allgemeinen  eine  kOrzere  Dauer,  aber  auch  quo  ad  vitam 
eine  fiblere  Prognose ,  während  die  Letzteren  leicht  einen 
mehr  protrahirten  Verlauf  Dchmen,  das  Leben  aber  nicht  ge- 
fährden. 

OfTenbar  sind  es  nicht  allein  schwere  körperliche  Krank- 
heiten, welche  Psycl 
meinen  wenigen  Fä 
sind ;  dagegen  tretei 
Psychosen  meist  im 
der  Regel  in  sp&terf 

Indem  ich  näh 
meiner  Fälle  heranti 
Beleg  fHr  die  von  F 
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bei  den  fraglioben  StfiraageD  die  Prftdigpoaition  häufig  eioe 
sehr  wichtige  Rolle  spiele,  die  unter  UmstJüiden  so  be- 
deutend gein  kOnue,  dass  die  acute  fieberhafte  Erkrankung 
nur  als  die  letzte  occasionelle  Ursache  erBcheine,  welche  auf 
den  gflnetigen  Boden  einer  erblichen  oder  anderweitigea 
Belastung  des  Oehinis  gefallen  sei.  Kräpelin  legt  ein  weit  ge- 
ringeres Gewicht  auf  die  PrfidispositioD ;  er  hat  bei  den  febrilen 
Psyehosen  nur  selten  eine  solche  gefunden  und  bei  den  astheni- 
schen weit  weniger  eine  von  frflher  her  bestehende,  bIb  eine 
erst  durch  die  al^aufene  fieberhafte  Krankheit  erworbene 
Veranlagung  festgestellt. 

Die  fitiologische  Prflfung  meiner  Fälle  ergiebt  Folgend«: 
Bei  dem  ersten  Kranken  besteht  von  Jugend  auf  eine  groaae 
Nervosität,  zu  welcher  sich  eine  körperliche  Abscbwächnng 
durch  eine  anderthalbjährige  Gefängnisshaft  gesellt  hat;  der 
zwdte  Kranke  steht  zur  Zeit  des  AuBbruohs  seiner  Erkrankung 
am  Rande  des  Bankenitts;  der  Dritte  ist  erblich  belastet  und 
psychisch  degenerirt;  der  Vierte  dem  habituellen  Branntwein- 
gennss  ergeben;  der  Sechste  seit  geraumer  Zeit  verstimmt  and 
gereizt;  endlich  die  letzte  Kranke  einigermaassen  erblich  be- 
lastet, ncrvBs  und  reizbar.  Von  meinen  7  Kranken  zeigen  so- 
mit 6  eine  gewisse  Prädiaposition,  welche  aber  seltener  eine 
ererbte  oder  angeborene,  als  eine  vor  dem  Äuf^ten  dar 
febrilen  Erkrankung  erworbene  ist,  namentlich  in  moralischem, 
längere  Zeit  einwirkendem,  Drucke  begrandet  erscheint 

Die  Bedeutung  einer  derartigen  Prädispoütibn  darf  gewin 
nicht  unterschätzt  werden.  Bei  allen  Fällen  wird  dieselbe 
zwar  nicht  gleichwerthig  zu  erachten  sein,  namentlich  bei  du 
febrilen  Psychosen  im  Allgemeinen  nicht  als  eben  so  gewichtig 
als  bei  den  asthenischen  Psychosen  erscheinen,  allein  ohne 
die  febrilen  Erkrankungen  oder  die  durch  sie  gesetzten  Polge- 
zustände  in  ihrem  ätiologischen  Wcrtbe  im  Geringsten  sd  be- 
einträchtigen, darf  wohl  —  bei  aller  Vorsicht  —  behauptet 
werden ,  dass  jedenfalls  eine  gewisse  Zahl  der  uns  hier  be- 
schäftigenden Psychosen  ohne  vorhandene  Vorbedingangea 
niemals  aufgetreten  sein  wUrde. 
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Heber  die  AoweDduDg  permaoeDter  Bäder  bei  bran- 
digem  Decnbitas  geiälimter  Geisteskranlter '). 


Dr.  C.  Reinhard, 

11.  Ar>(  io  Fri«driebab«rg  b«i  Bambarg. 


Die  permanenteD  Bftder  haben  sich  seit  der  kurzen  Zeit 
ihrer  EinfOhrnng  in  die  Therapie  hei  verschiedenen  ZQstSnden 
recht  gut  bew&hrt,  leb  erinnere  nur  an  ihre  Anwendung  bei 
ausgedehnten  VerbreDDungen,  bei  weitverbreitetem  Pemphigus, 
wie  sie  in  Wien  gebräuchlich  ist,  und  bei  der  Bebaudlung  des 
ÄbdominaltyphuB,  wo  sie  besonders  von  Riet  im  allgemeineD 
städtischen  Krankenhaus  im  Friedricbshain  in  Berlin  empfohlen 
worden  sind.  Ich  weis  nicht  genau,  ob  man  sie  dort  auch 
schon  bei  Decubitus-  (unabh&ngig  von  Abdominaltyphus)  an- 
gewandt hat,  bezweifle  dies  aber.  Neuerdings  sind  sie  aber 
auch  nach  dieser  Bichtang  hin  empfohlen  worden,  und  zwar 
auf  dem  diesjährigen  Chimrgencongress,  von  Sonnenburg,  dem 
].  Assistenten  v.  Langet^eeh'a.  loh  muss  daher  zunächst  con- 
gtatiren,  dass  meine  Erfahrungen  Aber  die  Anwendung  und 
Wirkung  permanenter  Bäder  bei  brandigem  Decubitus  ganz 
unabhängig  von  denen  Sotme^wg's  entstanden  sind,  indem 
ich  bis  zu  der  oben  erwähnten  Pnblicirung  keine  Kenntniss 
von  seinen  VerBuchen  hatte.  Um  so  angenehmer  ist  es  mir, 
dass  meine  Versuohsergebnisse  mit  den  von  jener  oompet<"**^ 

')    Tortisg  gehall«!  in  dar  8it«nng  d«a  pt]rolii*triMb«n  TKeioi 
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Seite  erhaltenen  im  WeaeDtlicbeo  ttbereinstimmen.  leb  ver- 
motbe,  dass  es  sich  in  seiDen  Beobachtungen  meist  um  Fille 
von  Decubitus  nach  Rflckenmarksrertetzungen  handelte,  i& 
bekanotlicb  zu  den  schwersten  Formen  desselben  zählt.  Leider 
habe  ich  nicht  erfahren,  in  welcher  Weise  S.  die  permanenlen 
Bäder  hierbei  anwandte. 

Jedenfalls  glaube  ich  bislang  der  einzige  zn  sein,  der 
diese  Bebandlungweise  bei  Geisteskranken  angewandt  und 
geprtlft  hat;  wenigstens  ist  mir  weder  in  der  Fadiliteratur 
noch  aus  persönlichen  Mittheilungen  etwas  Einsohlägisebea  be- 
kannt geworden. 

Daa  Votkommen  des  brandigen  Decubitus  ist  in  Irrenaii- 
stalten  recht  häufig,  icb  meine  nicht  nur  das  der  leichteren 
Formen,  wie  sie  in  Folge  langen. Liegens  schwacher  und  ge- 
lähmter Kranker  beobachtet  werden  und  nicht  selten  durch 
zweckmässige  Lagerung  und  besonders  durch  häu6ges  Um- 
legen und  Reinigen  wieder  heilen,  sondern  auch  der  schwer- 
sten brandigen  Zerstörungen,  die  hauptsächlich  nach  heftigen 
apoplectiformen  und  epileptiformen  Anfällen  entstehen  und  die 
Tendenz  zu  immer  weiterem  Umsichgreifen  besitzen.  Gerade 
diese  letzteren  F^le  sind  es,  auf  welche  sich  mein  Haupt- 
augenmerk richtete;  denn  sie  können  in  den  Siechenabthei- 
lungen  der  Anstalten  zu  einer  wahren  Calamität  werden. 

WUrde  es  sich  freilieb  bewahrheiten,  was  eine  Autorität 
auf  irrenärzllicbem  Gebiete  aosgeaprochen  bat,  n&mlich  daas 
der  brandige  Decubitus  bei  gehöriger  Ueberwachung  und 
Pflege  gar  nicht  vorkommen  dürfte,  dann  wUrde  es  weit  besser 
sein,  wcDD  man  seine  Zeit  und  MDhe  ausschliesslich  der  Pro- 
phylaxis dieser  Gomplication  widmete.  Indess  mehrjährige 
BescbäftiguDg  mit  einer  so  grossen  Zahl  von  gelähmten  Gei- 
steskranken, wie  sie  sich  in  der  Dalldorfer  Anstalt  finden,  der 
ich  meine  Beobachtungen  verdanke,  hat  in  mir  die  teste  Ueber- 
zeagung  wachgerufen,  dass  selbst  die  grösste  Vorsicht  und  die 
beste  Pflege  seitens  der  Aerzte  und  des  Wartepersonals  we- 
nigstens nach  den  heftigen  apoplecti-  und  epileptiformen  Attaqnen 
das  Entstehen  und  Umsiehgreifen  des  brandigen  Decubitus  uicht 
verhindern  kann.  Der  Grund  hierfOr  liegt  wahrscheinlich  darin, 
dass  es  sich  hier  nicht  nur  um  das  Gedruckt-  und  Verunreinigt* 
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werden  einer  oder  mehrerer  Edrperstellen  bandelt,  sondern 
dasa  auch  noch  eine  Alteration  reap.  ein  Darniederliegea  be* 
Btimmter  vasomotoriscber  and  trophischer  Einflüsse  dal>ei  be- 
theiligt  ist.  Der  schlagendste  Beweis  fUr  die  Richtigkeit  dieser 
Annahme  wird  dadurch  geliefert,  dass  bei  schweren  halbsei- 
tigen Paralysen,  Contracturen  oder  CoDvnlsionen  gelähmter 
Geisteskranker  h&afig  —  im  Anfang  sogar  stets  —  nur  die 
betreffende  Seite  rem  Decubitus  befallen  wird. 

Aus  diesem  Grunde  habe  ich  zwar  nie  die  Erwartung 
gehegt,  dasB  ich  bei  Anwendang  perraaneoter  Bftder  auch  in 
diesen  schweren  FSlleo  den  Decubitus  zur  Verheiluog  ku 
bringen  vermachte,  obschon  eine  solche  unter  sehr  gttnstigen 
sonstigen  aomatiscben  Verhtitnissen  immerbin  einmal  vor- 
kommen kann.  Indess  hoffte  ich,  das  rasche  Umsichgreifen 
des  Frocesses  und  die  Gefahren,  welche  daraus  fOr  die  Kran- 
ken entstehen,  zu  verhüten  und  gleichzeitig  der  Umgebung 
eine  Wohlthat  zu  erweisen.  Ich  ging  hierbei  von  den  hin- 
länglich bekannten  Gesichtspunkten  aus,  welche  man  bei  dem 
Ausbrach  des  brandigen  Decubitus  im  Auge  zu  halten  bat. 
Einmal  kann  die  Zerstörung  je  nach  ihrem  Sitze  schwere  lo- 
eale  Zustände  erzeugen,  z.  B.  ausgedehnte  und  tiefgehende 
Phlegmonen,  Eröffnung  eines  oder  mehrerer  Gelenke,  oder  gar 
des  Wirbelkanals  durch  die  Interrertebrallßcber  vom  Kreuz- 
bein aus  (mehrmals  von  mir  beobachtet),  pjämische  Entzün- 
dungen in  entfernten  Organen  etc.  Sodann  mfl  sie  ein  con- 
sumirendes  Fieber  hervor  oder  sie  pflegt  vielmehr  das  schon 
bestehende  zu  bedeutenderer  Intensität  anzuregen,  oder  sie 
wirkt,  sei  es  gleich,  sei  es  am  Ende  einer  grösseren  Reihe 
von  localen  Processen  obiger  Art,  septisoh  auf  die  Sftfte- 
masse  ein. 

Alle  diese  Erscheinungen  entwickeln  sich  am  so  rapider 
und  intensiver,  als  Luft,  Urin  und  Koth  fast  beständig  freien 
Zutritt  zu  der  brandigen  Stelle  haben,  wenn  sieb  erst  die  ne- 
krotische Hautpartie  abgestossen  oder  wenigstens  an  einer 
Stelle  gelöst  hat  und  das  brandige  Unterbantzellgewebe  zu 
Tage  liegt.  Die  besten  antiseptischen  Verbände  könne-  ""'"- 
nicht  viel  nutzen,  da  sie  meist  von  den  Kranken  ver«' 
oder  ganz  abgerissen  werden,  dort,  wo  sie  ruhig  lir 
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lasaen  werden,  die  Tendenz  zum  Fortschreiten  an  and  Ar 
sieh  doch  nicht  eu  beseitigen  Term&gen  nnd  dadurch,  daas  me 
sich  mit  Urin  nnd  Koth  Tolleaugen,  dem  Secret  keinen  AbfliiM 
gestatten.  Diese  Besudelung  ist  aber  beim  beeten  Willen  de« 
Wartepersonals  nnd  bei  allen  Hülfsmitteln  wie:  bäafiges  Cat)ie> 
terisiren  und  Elystiereo  etc.  nicht  ganz  zu  vermeid»,  abge- 
sehen daron,  dass  derartige  Manipulationen,  häufig  angewandt, 
von  einem  schon  sehr  geschwächten  Organismus  sehr  sohlecht 
vertragen  zu  werden  pflegen.  Bei  der  bisherigen  Bebandlungs- 
weise  wird  demnaob  dem  Organismus  gar  nicht  die  Zeit  bleiben, 
sich  von  dem  eerebralen  Anfall  zu  erholen  —  womit  zogleicA 
die  einzige  Möglichkeit  gegeben  wäre,  dass  der  Deenbitoa  in 
Heilung  ftbergeht  —  sondern  der  Organismus  gebt  vielmehr 
in  der  Mehrzahl  der  Fälle  gerade  an  diesem  Decubitus  und 
seinen  Folgen  raaeb  zu  Grunde. 

Was  aber  die  Umgebung  anlangt,  so  hat  dieselbe  nuter 
dem  tiblen  Geruch,  welchen  der  brsndige  Frooess  selbst  bei 
häufigem  Verbandwechsel  und  möglichster  Reinlichkeit,  beson- 
ders im  Sommer  verbreitet,  viel  zu  leiden.  Die  Luft  wird  mit 
septischen  oder  putriden  Keimen  geschwängert,  und  die  Zimmer, 
in  denen  schon  viele  derartige  Kranke  gelegen  haben,  allmitig 
zu  einer  Brutstätte  von  Ansteckungsstofi',  zumal  färWundery sipel. 
Dem  Wartepersonal  erwächst  eine  grosse  Last  durch  solche 
Kranke.  Dieselben  müssen  im  Bett  äeisaig  umgelegt  und  ab- 
gehalten, die  BettstUcke  öfter  wieder  glatt  gezogen,  die  Unt«^ 
lagen  und  der  Verband  gewechselt  werden,  um  nor  zu  häufig 
gleich  wieder  verunreinigt  zu  werden.  Alle  diese  VerriehtnngeD 
erfordern  immer  mindestens  zwei  Personen,  auch  setzt  das  Bei- 
nigen und  Wechseln  der  ekelhaft  riechenden  Unterlagen  ete. 
einen  nicht  geringen  Grad  von  Ueberwindung  voraus. 

Dies  waren  in  kurzem  die  Betrachtangen,  welche  mieh 
zu  der  Anwendung  des  permanenten  Badea  bei  den  schwereren 
Fällen  des  Decubitus  bewogen. 

Im  An&nge  stiess  dasselbe  bei  dem  Wartepersonal  auf 
einigen  Widerstand.  Es  war  hauptsächlich  das  Ein-  und  Aoi- 
tragen  des  Wassers,  welches  ihnen  nicht  gefiel.  Indeas,  ata 
sie  erst  merkten,  dass  sie  zwischendurch  am  so  weniger  Last 
von  den  Kranken  hatten  und  dass  der  ttble  Gemeh  total  be- 
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Beitigt  wurde,  war  ifaneo  die  EinfÜbraiig  dieser  Maaasregel  sehr 
erwünscht,  so  dass  sie  schliesslich  selbst  darum  baten,  diesen  oder 
jenen  DeeubitnskraDken  io's  permanente  Bad  legen  zd  dürfen. 
Was  sodann  die  Kranken  betrifFt,  so  befinden  sich  dieselben 
bei  dieser  Behandlung  in  jeder  Hinsiebt  wohl.  Diejenigen, 
welche  noch  etwas  Intelligenz  tlbrig  hatten,  zeigten  dies  durch 
ibr  subjectires  Verhalten  and  gelegentliche  directe  Aensserun- 
gen.  Sie  empfanden  ein  QefQhl  von  behaglicher  Wärme  und 
verloren  die  Empfindung  des  Scbmerzes  in  den  afficirten  Körper- 
partieu,  Aber  den  sie  vorher  oft  erheblich  zu  klagen  hatten. 
Auch  wurden  sie  im  Ganzen  ruhiger  und  neigten  mehr  zum 
Schlafe  als  bisher. 

Uas  Aussehen  der  braadigeo  Stelle  Ssderte  sich  im  Bade 
sehr  bald  —  oft  innerhalb  24  St  —  gOnstig.  Die  nekroti- 
schen Partien  quollen  auf,  fingen  an  sich  von  dem  gesunden 
Qewebe  durch  eine  Art  von  Demarcationslinie  zu  trennen  and 
stiessen  sieb  nach  mehreren  Tagen  ab  oder  wurden  mit  Kunst- 
hilfe entfernt  Sobald  sich  der  Grund  einigermaassen  gereinigt 
hatte,  sank  das  Fieber  bedeutend  oder  verschwand  oft  gänz- 
lieh.  Waren  die  Kranken  vorher  nnrahig,  so  trat  im  Bade 
häufig  Ruhe  ein.  Bei  vielen  hob  sich  der  Appetit  Auch  auf 
die  acuten  Erscheinungen  von  Seiten  des  Centralorgans,  wie 
Convalsionen  etc.  wirkten  die  permanenten  Bäder  entschieden 
gQnstig  ein.  Seit  ihrer  Anwendung  kam  es  auch  in  keinem 
Falle  mehr  zu  Pyämie  oder  Sepsis. 

Die  Dauer  meiner  Beobachtungen  erstreckt  sich  auf  ein  Jahr, 
die  Zahl  derselben  auf  10  Fälle.    Dieselben  gebfiren  alle  der  De- 
mentia paralytica  an,  6  von  den  10  betrafen  Frauen.    Eine  von 
diesen  hatte  am  Gksässe  einen  brandigen  Sabstanzverlust  von  der 
Grösse  einer  Maonsfaust     Sie  hat  3  Wochen  Im  permanenten 
Bade  zugebracht,  wurde  von  dieser  schweren  Complication  ge- 
heilt, und  lebt  seitdem  schon  lOMonate  ohne  besonderen  Zwischen- 
lall in  der  Anstalt    Hier  glaube  ich  den  äusserst  günstigen  and 
ganz  uaerwarteten  Efi'ect  neben  der  Einwirkung  des  Bades  der 
an  und  ftirsich  noch  ziemlich  rUstigen  Constitution  zu  ve' '"  '  ' 
—  Bei  einer  zweiten  Frau  war  der  Decubitus  berei* 
Heilung  begriffen,  als  sie  in  Folge  eines  neuen  epi 
Anfalls    rasch    an    einer    anderen    Stelle    Decubi 
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Diesmal  wandte  ich  absicbtlicb  das  permanente  Bad  niobt  an, 
am  den  Untenichied  im  Verlauf  zu  selten  — ,  nach  6  Tagen 
war  die  Frau  todt:  Sie  hatte  zuletzt  SchOttelfrfiste,  sehr  hohe 
Temperatur,  icterische  Farbe  und  wäBSri^  Aoaleerungen  ge- 
habt —  Eine  dritte  Kranke  lag  7  Wochen  ohne  UnterlaM 
im  permanenten  Bade  und  starb  an  einer  vorher  schon  be- 
standenen LuttgenphUtisis,  —  Eine  vierte  brachte  3  Woefaea 
im  Bade  za  und  starb  in  Folge  von  Lungenembolie.  —  Die 
fünfte  befand  sieb  14  Tage  im  permanenten  Bade;  ihr  Tod 
war  die  Folge  einer  Pneumonie.  —  Die  sechste  starb  nach 
Utägigem  Aufenthalt  im  Bade  an  LungeDOdem.  —  Von  den 
Männern  befanden  sich  zwei  3  resp.  4  Wochen  im  Bade,  von 
den  anderen  beiden  der  eine  18  und  der  zweite  14  Ta^. 
Zwei  derselben  starben  an  Marasmus,  die  beiden  anderen  an 
LnngenSdem. 

Es  kSonte  vielleicht  scheinen,  als  ob  die  Lebensfriat, 
welche  den  genannten  Patienten  durch  diese  Behandlung  noch 
geschenkt  wurde,  im  Vergleich  zu  der  bei  einer  der  fruberen 
Behandlungsmethoden  erhaltenen  im  Durchschnitt  nichts  vor- 
aus hätte.  Deshalb  muss  noch  einmal  darauf  bingewieseB 
werden,  dass  es  sich  in  meinen  10  flülen  um  sehr  schwere 
Formen  von  Decubitus  handelte,  in  welchen  die  Krank«] 
schon  in  Folge  der  Attaquen  sehr  geschwächt  waren,  und  an 
verschiedenen  KBrperstelleD  immer  neue  Brandheerde  ent- 
standen. Sodann  ergab  mir  auch  ein  Vergleich  mit  10  nicht 
in  dieser  Weise  bebandelten  an  schweren  Decnbitosformen 
verstorbenen  Paralytischen,  dasa  dieselben  vom  Tage  des  Auf- 
tretens dieser  Complication  an  im  Durchschnitt  noch  keine 
14  Tage  mehr  gelebt  hatten. 

Zur  Theorie  der  Wirkung  brauche  ich  nicht  viel  zu  Bagen, 
da  dieselbe  mit  ziemlieh  allgemein  bekannten  Factoren  m 
tbun  hat.  Das  Wesentlichste  ist  die  Vcrhütong  der  Vetjandinng 
an  den  abgestorbenen  Partien.  Dazu  trügt  vor  Allem  dtx  Lnft- 
abscbloss  (unter  Wasser)  bei,  gleichzeitig  werden  alle  Vena- 
reioignngen  mit  Koth  oder  Urin  nur  in  einem  so  verdünn- 
ten Maasse  stattfinden  kfinneo,  dass  sie  keine  nennenswertfae 
BchSdliehe  Wirkung  mehr  auszntlben  vermögen,  und  die  Um- 
gebung auch   vor  Qeatank  vollstAndig   bewahrt  bleibt     Die 
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raacbere  AbstoBSung  des  Brandigen  and  die  energische  Grano- 
lationsbildung  in  der  Tiefe  werden  dnrch  die  besUndige  feuchte 
Wärme  bewirkt,  welche  eine  stärkere  Flozion  nach  der  Fert- 
pfaerie  und  spedell  naeh  den  afficirten  Partien  hin  zor  Folge 
hat  Nebenbei  wird  aber  anch  die  Anregung  der  peripheren 
Nerven,  insbesondere  der  Hautnerren  wohlthfttig  auf  den  looa- 
len  Process  einwirken,  indem  die  vitalen  Vorgänge  in  der 
unmittelbaren  Umgebung  der  gangräniSsen  Stelle  dadurch  ge- 
steigert werden.  Wahrscheinlich  geht  dies  auf  dem  Wege  des  Re- 
flexes vor  sich,  and  zwar  durch  die  Bahnen  centraler  trophischer 
Centren.  Neben  dem  localen  Effect  kommt  den  Kranken 
auch  noch  der  allgemeine  zu  Statten.  Das  permanente  Bad 
setzt  die  Temperatur  herunter,  verringert  die  Stasen,  be- 
schleunigt die  Circulation  und  regt  den  Stoffwechsel  an.  Da- 
durch kommt  es,  dass  die  Kranken  sieh  behaglich  fUblec,  dasa 
sie  ruhiger  werden,  dass  sich  ihr  Appetit  oft  steigert  und  dass 
sie  besseren  Schlaf  bekommen.  Das  Verschwinden  der  Schmer- 
zen wird  von  verschiedenen  Umständen  abhängen,  einmal  von 
der  Verminderung  entzündlicher  Spannung  in  der  Umgebung, 
dann  von  der  gleichmilssig  gespannten  und  temperirten  glatten, 
elastischen  Unterlage  und  schliesslich  von  dem  oben  erwähn- 
ten allgemein  besänftigenden  und  bernhigenden  Effect  des 
permanenten  Bades. 

Uehle  Wirkungen  habe  ich  bei  dieser  Bebandlungsweise 
nicht  zn  verzeichnen  gehabt.  Bei  gehöriger  Vorsiebt  ist  eine 
Erkältung  der  Kranken  unmCgUch.  Dieselbe  könnte  nur  zu 
Stande  kommen,  wenn  man  nicht  die  gebfirige  Temperatur  des 
Wassers  anwendete,  oder  das  Sinken  derselben  unter  die  zu- 
lässige Grenze  Hberaähe,  oder  wenn  man  die  Kranken  beim 
Wechsel  des  Wassers  längere  Zeit  mangelhaft  zugedeckt  auf 
dem  Bett  liegen  Hesse.  Dasa  die  Mehrzahl  meiner  Kranken 
an  Lnngenddem  gestorben  ist,  spricht  nicht  gegen  meine  Be- 
hauptung; denn  dieses  Symptom  bildet  bei  den  unter  anderen 
Behandlungsmethoden  verstorbenen  Decubituskranken  in  einer 
vielleicht  noch  grösseren  ^hl  der  Fälle  die  Todesursache  und 
ist  hier  wie  dort  nur  auf  die  Herzparalyse  zurftcb 
Die  Gefahr  des  Ertrinkens  wird  bei  gehöriger  Ur 
und  richtiger  Technik  des  Verfahrens  zur  UnmOf 
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Die  Art  desBClben  ist  folgende:  Eine  transportable  Wanne, 
am  besten  aus  verzinntem  Eisenblech,  wird  bis  zu  etwa  xwä 
Dritttfaeil  ibrer  Höhe  mit  Wasser  von  30—31'  B.  geftlllt,  dem 
man  circa  60  g  Carbols&are  hiuzufDgt  Statt  dessen  kann  mma 
auch  Naphtalin  nehmen,  welches  billiger  ist  und  dieselbea 
Dienste  thut.  Bierauf  wird  die  Wanne,  welche  zu  dem  Be- 
bnfe  einen  Ob'erstehenden  Rand  haben  muss,  mit  einem  starken 
Bettlaken  tlberspannt,  indem  man  daraelbe  mittelst  einer  Scbnnr 
ringsum  unter  diesem  Rande  befestigt  Die  nberhftngenden 
Theile  des  Lakens  werden  in  2  feste  L&ngBwQlste  geraUt, 
deren  Enden  noch  besonders  angezogen  und  festgeknüpft 
werden.  Am  Kopfende  der  Wannen  wird  nun  an  der 
ringsverlaafendeo  Schnur  ^n  grosses  Luftkissen  angebradit, 
welches  den  Sohultem,  dem  Macken  und  dem  Kopfe  znr  Unter- 
lage dienen  soll.  Das  Laken  muas  natürlich  von  Tomebaun 
nach  Art  einer  Hängematte  in  die  Wanne  hineinhängeo,  damit 
es  dem  Körper  gestattet,  auch  wirklich  im  Wasser  zq  liegen. 
Ist  dies  in  genügendem  Orade  der  Fall,  so  ist  die  Einrichtung 
des  Bades  fertig,  und  der  Kranke  wird  nun  vorsichtig  hinein- 
gelegt und  mittelst  eines  breit  zusammengelegten  Handtaobes, 
welches  ihm  quer  Über  die  Brust  unter  den  Armen  berlftoft, 
am  Kopfende  der  Wanne  lose  befestigt.  Dies  erleichtert  dem 
Wartepersonal  wesentlich  den  Dienst,  da  sehr  schwache 
Kranke  sonst  Jeden  Augenblick  in  die  Höhe  gezogen  werden 
mUssten,  ausserdem  schlitzt  es  hei  Nschlässigkeit  und  Unanf- 
merhsamkeit  seitens  der  Wache,  besonders  zur  Machtzeit,  gegen 
die  Gefahr  des  Ertrinkens  in  der  Wanne.  Ich  habe  übrigens 
die  permanenten  Bfider  immer  nar  in  dem  sogenannten  Wach- 
saal angewandt  und  wUrde  für  meine  Person  trotz  des  obigen 
AoshülfsmittelH  auch  nie  von  dieser  Regel  abwichen.  [Ne 
Form  der  Wanne  muss  so  beschaffen  sein,  dasa  sich  der  Kranke 
beqaem  darin  ausstrecken  kann  und  nirgends  aastftsst  Am 
besten  ist  es,  wenn  die  Wannen  auf  Bollen  stehen,  nnd  wenn 
man  mindestens  zwei  transportable  Wannen  zor  VerfQgang 
hat  Das  erstere  erleichtert  dem  .Personal  wesentlich  das 
Füllen  und  Leeren,  indem  die  Wanne  nach  dem  Baderaom 
gerollt  und  dort  mittelst  eines  tSehlaaches  geftlllt  werden  kann; 
das  andere  hat  den  Zweck,  dass  die  Pause,  in  welcher  der 
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Eranke  aus  dem  Bade  behufs  E^rnflueruiig  desBelben  heranB- 
genommen  werden  muss,  auf  ein  Minimum  redncirt  wird.  Dies 
hat  den  grossen  Vortheil,  dass  der  Kranke  coostant  in  dem- 
selben Medium  bleiben  kann  und  sich  desbalb  nicht  so  leicht 
erkiltet,  ausserdem  auch  ein  längerer  Luftzutritt  zu  der  bran- 
digen Stelle  vermieden  wird. 

Im  Allgemeinen  wird  man  innerhalb  24  St.  nur  2  mal  eine 
Erneuerung  des  Waasers  vorzunehmen  brauchen,  da  die  Tem- 
peratur desselben  bei  Bedeckung  der  Wanne  mit  einem  StUck 
Wacbsta£Et  und  einer  wollenen  Decke  selbst  bei  kUhler  Stuben- 
temperatur  innerhalb  12  St.  böcbstecs  um  3,5°  K.  sinkt.  Es 
schadet  auch  gar  nichts,  wenn  der  Kranke  innerbalb  dieser 
Zeit  mehrmals  den  Urin  in  das  Wasser  laufen  Iftsat,  etwas  an- 
deres ist  es  schon,  wenn  er  in  dasselbe  de^cirt,  in  diesem 
Falte  wird  mau  das  Wasser  bereits  vor  Ablauf  dieser  Frist 
erneaeni  mUssen.  Hat  man  keine  zweite  Wanne  zum  wech- 
seln, so  wird  man  gut  tbuu,  den  Decubitus,  so  lange  der 
Kranke  im  Bett  auf  das  neue  Bad  warten  moss,  mit  einem  aaü- 
septisoben  Pulververband  zu  versehen.  leb  bediene  mich  jetzt 
immer  des  Jodoforms  oder  des  Napbtalins  zu  diesem  Zwecke. 

Vielleicht  ist  hier  auch  der  Ort,  einer  modificirten  Be- 
handlung des  Decubitus  mit  Bidem  zu  gedenken,  deren  man 
sich  bedienen  kann,  wenn  keine  transportable  Wannen  zur  Ver- 
fügung stehen,  oder  wenn  es  an  genllgender  Ueberwaehnng 
fehlt,  oder  wenn  fortdauernde  sehr  heftige  Convulsionen  die 
Anwendung  des  permanenten  Bades  unmöglich  machen.  In 
solchen  FllUen  lasse  ich  mindestens  3  mal  tjlglich  ein  etwas 
ausgedehntes  gewöhnliches  Vollbad  geben  und  lege  in  der 
Zwischenzeit  einen  Verband  von  obiger  Beschaffenheit  an.  Es 
spricht  entschieden  fUr  die  Behandlung  des  Decabitus  mit  per- 
manenten Bädern,  dass  man  auch  dann,  faute  de  mieux, 
immerhin  noch  einen  besseren  Verlauf  des  Decubitus  beob- 
achtet, als  wenn  man  höchstens 
gung  ein  Bad  applicirt.  NatQrlit 
Behandlung  des  Decubitus  im 
wflnsobt 

Nach  Allem  dem  kann  ich 
achtungen  entschieden  zu  weiten 
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tuDg  hin  ermonteni.  Ich  habe  sie  auch  nur  aas  diesem  Gnmde 
mitgetbeilt,  da  ich  mir  wohl  bewuBst  bin,  das«  mit  10  Fftllen 
noch  kein  rolUtändiger  Beweis  geliefert  wird.  Eine  Cootn- 
iodioatioD  des  permanenten  Bades  kann  nur  dann  Torhandm 
sein,  wenn  die  technischen  Bedingungen  nur  sehr  maogeUuft 
zn  erfüllen  sind,  oder  in  den  angedeateten  Fftllen  bochgradign 
motorischer  Unruhe  etc.,  oder  bei  Collaps. 

Demnach  resttmire  ich  meine  Ansicht  folgendemiaassen: 

1.  Der  brandige  Decnbitus  verlSnft  nm  so  milder  und 
protrahirler,  je  aosechliesBlicher  und  constanter  er  unter  Wasser 
bebandelt  wird. 

2.  Eine  Contraindication  der  permanenten  Behandlnng 
im  Bade  bilden  nur  heftige  motorische  Unruhe,  andanemde 
schwere  ConvulBionen  und  beginnender  Collaps. 
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NachweisDDg  der  SimolatioD  bei  einem  Straf- 
gefangeneD. 
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Selten  wird  Geiateekrankeit  andauernd  mit  Erfolg  simoUrt, 
nnd  gelingt  es  ja  meiatena,  solche  F&lle  zu  entlarren.  Trotzdem 
bleiben  sie  aber,  besonders  fflr  den  Irrenarzt,  interessant,  weil  sie 
gewisaermaassen  Prüfsteine  werden  fUr  die  Richtigkeit  der  wissen- 
scbaftlich  angenommenen  Formen,  in  welchen  Geisteskrank- 
heiten flberhaapt  auftreten.  Dabei  ist  es  durchaas  nicht  immer 
nothwendig,  dass  ein  bestimmtes  System  zur  Einreibung  dieser 
Formen  aogeuommeQ  wird,  sondern  es  bandelt  sich  um  die 
Frage,  ob  der  klinische  Verlauf  eines  Falles  natnrgemäss  ist. 
Aach  die  Mittheilnng  tlber  unseren  Simnlanten  zeigt,  dass  die 
Beurtheilung  nach  Symptomen  allein  irre  ftthrt. 

DnrhabD  ward»  am  5.  Hin  185S  gaboran  in  Flanabtug,  Prorio« 
SohlMwig-HoIiteio.  Die  KanntniM  flbar  aain  Vorlsbeu  bagioot  arat  nlt 
■einem  Anftreten  als  VeibraobtT.  Äcoh  naohtrlglish  lltaa  »ieb  Ober  selna 
Familie  nnd  Eraiebaog  Nicbia  in  ErfsbiUDg  bringan.  Am  9-  Jali  187t 
warda  er  wegen  Diebatahls  im  wtedacholtan  (4,)  Bflokfall  an  1  J«br  Zaebt- 
b»na  Tarnrthailt ;  ei  bitte  laerat  1670  and  «pStar  Oftar  QafSngniafatrftfea  wegen 
Oiebatkbla  abgebflMt.  Wahrend  der  ZDohtbanit traft  in  Qlflofcttadt  wurde  ar 
aoboo  iaolirt  wegen  nngabflbTliofaen  Benebmeni  nnd  Trigbeit  Er  erkllrte  da- 
mala  mebriMh  tronig,  Arrnt  aei  ibm  glefcfagflltig,  dann  darin  branohe  er  nicbt 
■a  arbeiten.  Er  leugnete  aeine  Sobald  im  letaten  Falls,  &Ober  aei  er  mit 
Beoht  bestraft ,  dem  Oeiatlieben  verapracb  ai  in  aicb  an  geben.  Die  ge> 
legentlicb  Toigebracbla  BebaDptang,  dus  er  in  Kopanbagen  Helmatbabe- 
reehtignng  habe,  wnrSa  ala  arlogan  nacfagewiaaan.  Splier  hat  er  1874, 
1875  und  1877  nach  knraen  Pansen  Je  1,  3  und  3  Jabr  Zaobtbaas  wegen 
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Diahstahla  ahgeBeBBeo.     D*dd  kam  ai  erat  1861  wieder  tnr  Anklage,  v>d 
dunil  beginnt  die  ffir  an«  wiohtige  Periode  teine«  Leben«. 

D.  wntde  mit  einigen  Camplicen,  die  laaamoien  ■!>  Diebaibude  Hu- 
hnrg  und  Altona'«  Dngefaang  heimniohlen ,  in  flagranti  ertappt  und  ergab 
die  gerichtliche  Dntersachnng  Folgendea  Aber  die  Art  der  Antrahrnng  aeiiut 
EinbrOche;  e«  war  dies  bei  »Immtiiehan  ihm  in  Ältuoa  tur  Laat  gelaglea 
Diebatihlen,  die  laBamman  fast  4000  M.  Silberwerth  betrafen,  ao  geMhefaes, 
daai  der  Thlter  von  Aneieo  mit  einem  «ogenanntan  Frittbohm  dornb  di* 
Rahmen  eine«  in  der  Anaaeowaod  des  Gebiade«  beflndliohen  Feoaten  lia 
Loch  unterhalb  der  Stelle  bohrte,  an  weioker  anf  der  iDoeneeite  die  Penatar- 
hakoD  aogebraaht  waren  and  nunmehr  mitteilt  dea  Bohren  eelhat  oder  eiuea 
anderen  geeigneten  Werkieageg  die  Fenaterbaken  in  die  BOhe  hob,  ein  Ver- 
fahren, welobee  eine  nnr  eeht  wenigen  Dieben  eigene  Qeachicklichkeit  it- 
fordert  und  daher  aof  D.  denlete,  well  er  eiob  desielben  bereita  in  den  H- 
heren  DiebatBblen  bedient  hatte  nnd  weil  deraelbe  endlich  im  Boaita  tob 
Diebeawerkcengen ,  ioebeiondere  eines  Fritthobrera,  gefandeo  wurde.  Die 
Diaheabande,  an  welcher  er  ala  Dritter  im  Bande  gehSrte,  epreogte  ThBt- 
füllnngen  nnd  -SchlSsBer,  nnd  verwendete  Centmmbohrer. 

Das  Benehmen  D.'s  während  der  Untereuchaugshaft  vet- 
anlasate  folgendes  Gutachten  des  Gefängnissarztes: 

Altena,  den  SO.  USn  1861.  Der  au  11.  Febraar  1881  in  daa  Land- 
gerichtsgefängniBB  aufgenommene  WeinkOfer  Ladwig  Friedrich  Detlef  Dar- 
bahn ana  Fleoeborg,  ein  aohon  mehrfach  wegen  Diebatahla  bealraftee  Indi- 
vldnnm,  ateht  aeit  dem  Beginne  eeiner  Haft  in  dem  Verdacht  dar  QetitM> 
atOiODg,  reap.  dar  Simalation.  Er  fiel  achon  in  den  eraten  Tagm  dea 
Oenngnitibeimten  auf  durch  lein  wartkargea,  leratrentaa  Weaen  nnd  MtDM 
Dnaicbereo  Btiok.  Seine  Arbeit  ging  nur  langaam  von  Statteo.  Aa 
30.  Febraar  brachte  er  sich,  beim  Cigarrenarbellen  beachlftigt,  eine  ober- 
fllehliebe  Schniltwnnde  an  der  Volarseite  der  linken  Handwnnel  bei.  Debet 
die  Uraacbe  befragt,  gab  er  keinen  Anfacblnaa,  wie  er  QbethMipt  uSng, 
an  ihn  gerichtete  Fragen  *u  Ignoriren.  Die  Art  der  Terletiung  Mhliwrt 
jedoch  eine  Entatehnng  darob  ünToraiehligkeit  «na.  Ala  ihm  aledann  aiM 
andere  BeachEftignug  angewieien  worde,  vernacbllaiigte  er  die  Arbeit  snd 
Terweigerle  sie  aeit  dem  S-  d.  Mts.  ganilich.  Bei  einer  Vemehmaog  •■ 
8-  d.  U.  gab  er  keinerlei  Auskunft  and  brachte  auf  Aaffordemng,  dta  Pto- 
Iceoll  *D  an  tari  oh  reiben,  die  Feder  anr  Hand  nehmend  und  lange  vm  eiah 
hinatlaretid,  nichta  als  einige  nnlesarliche  Federstriche  an  Wege,  wlhtaod 
er  noch  einige  Tage  savor  deatliob  seinen  Neuen  Dotarscbriabaa  hatte. 
Der  Oefangene  aa«a  meist  anbeweglicb  tot  sieh  hinatanend  aof  Miner  Baak 
nnd  gab  beim  Irillichen  Examen  nur  widerwillig  nnd  langsam  grOMtan- 
Iheils  richtige  Antwort  auf  die  ihm  vorgelegten  Fragen.  In  dieees  TagM 
Sng  er  an,  die  Nahrang  la  verweigern,  unter  dem  Vorgeben,  ate  Bei  vw- 
giflet,  und  entaohlosB  sich  erst,  nachdem  er  über  48  Standen  gefnatet  balh, 
auf  Zureden  erst  weniger  Dnd  mit  Widerstreben,  dann  anf  daa  Tenpreobea, 
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ee  loUe  rHi:  die  UnTirielirlheit  der  Speiun  gesorgt  werden ,  mit  beeierem 
Appetit  in  eeeen.  Uehrare  Nieble  binduroh  batte  er  eeio  Lager  niobt  be- 
rflbrt,  jedocb  lieea  lieb  iticbt  coDatatireo,  ob  er  niobt  anf  dem  Kloeet  litieod 
oder  tat  dena  Paiiboden  liegend,  wo  man  ibn  niobt  beoachteii  koDote, 
■ehlier. 

Dnrbaba  i«t  ein  mtttelgroHer,  aiemliob  magerer  ond  eobwäoblicbsr 
jünger  Hann  von  etwa  35  Jabreo,  Die  Oeaiobtefube  )K  biaee,  die  lieht- 
baroD  Scbleirahiate  blaeeroth.  Die  Znoge  elwM  geechwolIeD,  mit  dentliobBD 
Zabnaindrüaken  und  weii*)lcbeni  Belege.  Der  Atham  fibelriechend,  die  Ver- 
danang  aDsobeinend  trige,  der  PaU  langaani ,  etwa  70  Scbllge  in  der  Mi- 
■nte,  ond  San.  AnlSlle  ron  Heralilopfeu  aod  beecbiennigter  Beriibltigkeit 
■lud  nie  oonetatirt,  nor  dann  nod  waon'  ecbienen  die  Wangen  leiobt  ge- 
rBtbel,  der  OeBicbtianidraek  lebbaner  nnd  erregter,  gewObnlioh  occnpirt, 
tbeilnabmioe  nnd  eoblaff.  Klagen  über  Koprecbmeraen  and  Beingatigangen 
•ind  niobt  vorbanden.  Die  Papillen  *ind  gieiob  and  reagiren  gut  gegen 
Liobt  Organ erkranknogan  laaeeo  elofa  nicht  oaobweiaeu.  Der  Gefangene 
brStot  mriat  ki  aitieader  Siellang  aod  mit  gaatatatam  Kopf«  vor  »iob  hin, 
oder  aiebt,  vomSber  gebeugt  und  in  aiob  *areanken,  gegon  die  Wand.  Nur 
aelten  und  erat  in  den  lauten  Tagen  aisfat  man  ibn  onmblg  bin  und  her  laufen, 
bt*  er  eeine  alte  Btallnng  wieder  einnimmt.  Er  erkennt  die  Beamten  und 
den  Arat,  weiai,  wo  er  aicb  befindet,  macbt  jedoch  über  die  Dneohe  aeiner 
iDfaaftimDg  verworrene  AuaMgen,  aein  Geld  lei  ibm  weggeoammen,  toü 
Eogel  (Pollaeicoinmiaaar)  n.  dgl.  Seine  Antworten  aind  monoton,  erfolgen 
Jedoofa  •cbnellet  wie  frflber.  Ala  aeineu  Nanen  giebt  er  wiederhalt  Louia 
Hatbaena  Harcoa  Looaa  Deanbrj  au,  Die  Apoatalnamen  loheinc  er  der 
Bibel,  welobe  neben  ibm  lag  nnd  in  der  er  biaweileu  lai,  bia  sie  entfernt 
wurde,  entnommen  au  haben.  Er  wiederholt  hei  Jedem  Beauche,  er  mHaae 
fort.  In  aein  QeaobRft,  nach  Hanae,  naoh  Kopenhagen,  wo  er  WainhSndler 
and  Hoflieferant  aein  will.  Biawailan  treten  ibm  dabei  die  Thrlnen  in  die  Augen. 
Terllaat  man  die  Zelte,  ao  folgt  er  hia  snr  ThOr,  murmelnd,  er  mSaae  fort. 
Ueber  aeine  Antecedentien ,  aein  Alter  eto.  giebl  er  nnr  mangelhafte  Ana- 
knnft  In  den  letaten  NAoblen  hat  er  dann  and  wann  aein  Lager  bertlhcL 
Er  giebt  deutlicb  Oeböretäueohnngen  an,  ein  Sausen,  Ffeifeo  nnd  Pnalen 
von  einem  Oelat,  woraoa  er  Terateheo  will,  daa»  er  fort  mOaae  nach  aeinem 
Qesobl/L     Dentliche  Stimmen  aobeint  er  nicht  aa  bQren. 

Naob  vorliegendem  Befände  balle  iob  die  Erkrankung  dea  p.  Dnrbaba 
an  QeiateaalSmog  ni<At  nar  fdr  mOgliob,  aondem  anch  wabracbaiolioh.  Er 
bietet  in  Allem  da»  deatliofae  Bild  einaa  Melaneholiaehen  im  Dapraaatona- 
■aatande  mit  BinnestSotofaaogea.  Dafür  apriobt,  daaa  aein  ktrperlicber  Zn- 
stand, die  Blutarinntb,  die  trlge  Haratbltigkeit,  die  VerdaunngatSruDg  and 
Sofalafloaigkeit,  vollkommen  in  den  Rahmen  de«  Bilde*  puat.  Siohere  An- 
haltspunkte für  eine  Simulation  liegen  nicht  vor,  wenn  auch  den  Gedanken 
ao  letalere  die  Antecedentien  dee  Dnrbaba  aebi  nahe  lagen.  Dennooh  mag 
angegeben  anin,  daaa  die  Beobaohtnng  dea  Delinquenten  im  Qefingniaae  nicht 


mit  der  Exactbeit  BDsfQhrbu  i«t,  «ie  io  oinn  IrranaDiUlL  leb  b*- 
Kitrt^e  deahalb  dao  p.  Dnrbaho  inr  ««itarMi  BoobaohtiiDg,  i«ap.  "''P—n 
einer  Irreoanalalt  ■□  fibergeben.  Dr.  Watdittr. 

Wahrscheialich  in  Folge  des  weiteren  BenebmeDB  blieboi 
die  Zweifel  an  der  Krankheit  bestehen  nnd  wurde  ein  weitere! 
Gatacbten  eingezogen  vom  PhysikuB  und  Folizdarzt,  welch« 
folgendes  Resultat  ergab: 

AltoM,  dgn  37.  April  1881.  Ontbaba  ist  im  Min  1855  in  Fleubiug  (*. 
boran,  JeUt  «Iso  S6  Jibra  alt.  SelDe  Verbreeherieof  behn  fingt  bereite  Kit  d«a 
fOeheboten  Lebeaijabre  an,  indem  er  laeret  «m  ZB-Febrnu  1870  wegtn  Dieb* 
■tabti  bestraft  worden  iit.  Beitdem  iat  er  dann  Dach  Aaawrit  iv  Akt«n  aoA 
dreimal  au«  gleieber  üraaobe  im  OefKngaiit,  im  Oanaen  17  Monate,  mmt 
dreimal  im  Znobtbans,  im  Oanien  6  Jahre  gewesen.  Am  34.  Deosrnber  t.  J. 
am  der  Hambarger  StraTanitalt  aa  Fablebflttel  entlaaion,  eaheint  ar  töA 
sofort  der  gewohnten  BeeohEftigong  des  Einbraebens  Ton  Nanam  angewMrfet 
m  haben,  und  awu  mit  nicht  geriogom  Eifer.  Am  10.  Febnutr  d.  J.  w»ti 
er  TerbaAet.  Er  hatte  eine  WohnaDg  hier  in  Altena  inne  gehabt  nnd  iicb 
fOr  einen  Weinreieenden  ansgegeben.  Einen  Hanaatand,  den  ein  Qwmms 
TOD  Ihm  mit  einer  Prostituirten  fObrte,  soll  er  im  Weaeotlioban  artterbalten 
babeo.  Er  llngnate  die  ihm  aar  Last  gelegten  Einbrnobadiebatihia,  tm 
Qeriobt  Teraomman,  hartnlckig  ab,  wallte  die  «na  denaelbeo  berrSbraBdaa, 
bei  ibm  vorgefundaneD  Bachen  Ton  einem  nnbekanaten  Manne  in  der  Her- 
berge aar  Beimath  gekauft  haben. 

Als  ibm  am  6.  Uün  aeln  Hnl,  den  er  bei  einem  dieser  Binbrfleba  rm- 
leren  hatte,  vorgeaeigt  ward,  watgatt  er  sioh  an  antworten  nod  macht,  aam 
Unteraob reiben    des   Protooolls    aufgefordert,    ein    paar    nnleaaitiche    Ktata- 

Ton  Anfang  der  Haft  war  Durbabii  nach  Anaaage  dra  Beamten  statt 
wertkarg  and  atill  gewesen,  Jedoch  von  hSflichem  nnd  •aetlndigsB  B»- 
nabman.  Er  ward  mit  Cigairen arbeiten  besoblftigt,  worin  er  nnr  lanfaam 
etwas  fertig  brachte. 

Am  20.  Februar  brachte  er  aiob  mit  dem  daan  nlttbigan  Ueaew  asaa 
oberfliohliobe,  qnsr  Terlaafende  Wnnde  Aber  der  Volaraeite  des  TordaranMa 
nahe  der  Handwurtal  hei,  Uaher  den  Grand  daau  gab  er  ksine  Anak«»ft. 
Bein  Btiok  soll  ODsicher  gewesen  sein.  Br  Terwalgerte  nnnmebr  ■■  tat* 
Worten,  au  arbeiten,  sasa  meist  anbeweglieh  auf  seiner  Bank.  Dm  die  HiU 
des  Ulra  weigerte  er  sioh  48  Slonden  lang,  Nahrung  au  nabman,  weil  tis 
TsrgiftM  aai,  flng  dann  aber  auf  du  Terspreahen  bin,  ea  solle  für  Ritintrtil 
der  Bpeiaen  gesorgt  werden,  wieder  sb  essen  an,  llebiere  Niobta  hiDdonb 
hatte  er  seia  Lager  nicht  barObrI. 

Vom  28.  >■  Hts.  an  ist  er  von  nns  beobaobtot  worden.  8^n  VerbalUM 
war  wfthrand  dieser  Zeit  liamlicb   unTerlndert   so,    wie  es  ans  den  letitsa 
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Tagao  aciner  Beobaahlaag  tod  Hsmi  Dr.  WaeeAttr  in  dem  Ontaobtao  Ton 
30.  Mftn  beiobrleban  worden  tat. 

Datbabn  i«t  Ton  mehr  kleinem  WnobiB,  mlaaig  gealbrl,  tob  blaiier  Farbe, 
den  Kopf  ball  ar  nielatent  geaeokt  Dod  aiehl  einen  nnr  an,  wann  er  direot  datn 
anfgefordart  wird.  Er  that  Bbaibanpl  waa  ihm  gebeiaae»  wird,  atieckt  die  Znoge 
Tor,  gabt  auf  nnd  nieder  in  der  Zeile,  welcbe  ar  naab  AQMege  der  Beamten  »elbit 
rein  hllt,  e1»naowle  aeineOeaohitte  nnd  aaina  algenePeraon.  Sein  Pnla  iat  lang- 
•am,  —  die  QeaicbtaiSge  tind  nicht  aohUff,  aondem  aber  geapftnnt.  Sain  Blick, 
den  er  meiat  Terbitgl,  iit  atan  aaä  hat  atwaa  Lauernde«.  Er  antwortet  auf  dis 
Prägen  langaam  ood  leiae,  —  in  nngleicber  A.rt,  worauf  wir  aurBokkomman. 
—  Haiatepa  itebt  ar  in  liner  Eoko  der  Zelle  nnd  hält  daa  Geaangboob  im 
Arm.  Vor  einigen  Tagen  will  der  Äafaiohlabeamla  bemerkt  haben,  wie  ar, 
wibrend  Gerftasch  aat  dem  Corridor  war  (aonat  merkte  er  jede  Annlhe- 
mng),  mit  ZnbflireDabme  aeinai  BttobMokea  ana  dem  Fenster  aab. 

Im  Anfang  des  April  verbranoto  er  an  der  Qaaflamme  beim  Aofklappen 
daa  Tiaobea  aioh  den  linkon  Ellbogen  nicht  nnbedeatend.  Die«  kann  lo- 
flllig  geachehen  aein.  Er  ISaohle  die  Flamme  aalbit  gofort.  —  Er  isat  jetat 
tegelmiaaig  eeine  Pottion  anf,  —  «eine  Verdaanngiorgane  lehainan  ancb 
iD  Ordnang  in  «ein.    Von  Blatataten  ist  nicht«  wahrt anabmen. 

Seit  er  wieder  angefangen  an  «prechan ,  bebaaptet  er  der  WeinhSndlei 
de  Aabri  [LoDi«,  Halb.,  Haro.  Lno,  Durbnhn  de  Anbri  nntenabreibt  er  «ich 
in  dem  gleich  la  erwibnenden  Sohriftetflake)  ana  Kopenhagen  ca  Min,  Hof- 
lieferant dea  KSnigi.  Er  habe  dort  Hant  and  QeachÜft,  mfliaa  fort  naob 
Hanae.  Er  habe  in  Hambnrg  Wein  kaufen  wollen,  da  «ei  Ibm  von  Bogel 
widenaobtlieb  «ein  Qald  abgenommen.  In  Kopenhagen  will  er  ein  Haue 
baaitien.  Anf  die  Frage  in  welcher  8tr«SM  antwortet  er  eiDiual  ,in  der 
Friderioiagade*,  ein  andermal  .in  dar  HoIuMngade*,  ain  drittes  Hai  weiaa 
BT  die  Stra««e  nicht  aa  nennen,  —  Wo  er  alob  befinde?  .Inqnieilion.'  Wer 
iah  aei?  .Inqnieitor.*  Er  bBre  ein  Blaieo  (Paaten]  ror  «einem  Obr,  daa 
von  einem  bSsen  Geist  aasgehe  nnd  ron  Engel  veranlaaet  werde.  Han 
trachte  ihm  nach  dem  Leben.  Angebfirige  will  er  nicht  haben.  Wer  sein 
QesobSft  Terwaltef  .Ein  Frannd.'  Bei  dem  ersten  Besach  ward  er  auf- 
gefordert, aber  «eia«  froheren  Verhftitai««»  eine  echriftlicbe  Brslblnag  an 
lietigm.  Bai  dem  sBohaten  erhielten  wir  in  der  That  du  angesobloaiane 
SobriftitOok ,  welchea  mit  gani  regelmlsaigen  ZQgen  and  einer  gewiiien 
Gewandtheit  guobrieben  —  wenn  anch  ohne  Interpunktion ,  anorlbogra- 
pfaiach  und  dentsob-dlniacb  —  eine  Bitte  an  d«n  König  ron  Dinemark 
enthtlt,  ihn  au  dem  Oeflbign!««  frei  ta  machen.  Er  arsäblt  das  Ihm  an- 
geblich widerfahrene  Unrecht  hier  Tiel  nrnstandlicber,  als  in  mflndlicber 
Daterrednng,  indem  seine  Antworten  sehr  kurs,  oft  aniweicbend  sind  oder 
gani  aasbleiben,  Engel  bat  ihn  io'a  GefIngniB*  geaatst,  ihn  niederge- 
schlagen, nm  sein  Geld  an  behalten  (5000  Kronen  und  3000  M.),  hat  seine 
Speisen  Tergiftet,  bis  dar  Aofaebec  ibm  (Dnrbahn)  die  Hand  darauf  ge- 
geben, et   aolle   nicht  mehr  daran  kommen,   er  bat  den  Spuk  odai  TeofeT 
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gaaehickt,  d«t  ame  grlulieb«  Mosik  «acht,  ihn  oicfat  icbUfea  IlMt,  brt 
ibm  die  Bibel  forlgenomniei).  —  DafQi  will  et  Eoge),  wena  er  Erei  koaa«^ 
■na  der  Well  Mbaffen.  Den  KOnig  bittet  er  icblieidicb ,  jbo  la  biAeiei, 
anf  Bein  Haa«  nod  die  Villa,  die  er  aieb  banea  laaee,  la  «übten,  er  «oll« 
ibm  die  beatsn  Weioe  kanfea  nnd  ibn  aam  reiobates  Haan«  naokeo,  indaa 
er  gefandeD,  wo  man  Gold  watcbe. 

Aof  die  Frage,  in  welobam  Jabre  er  geboTen  aei,  aatwortM  m  naeb 
langem  BeaiDDeo  .1648*.  Waa  wir  jetit  icbr^beo,  weiaa  er  nidit,  ni^t, 
welche  Jebreiieit  sei,  ob  Wioler  oder  Honuner.  Ant  oodotM«  Fragen  aagi 
■r  daDD  meiat  ,Ja*,  ancb  wenn  e«  gana  falsab  iit,  oder  er  sebweigt.  Ali 
ihm  UOdicd  Torgeteigt  warden,  oanate  er  ein  ZweimarkBtftok  einen  Tbakr, 
«In  (goldeoea)  Paofmarktlitok  .Gold',  dann  aof:  Wie  viel?  .Zehn  ICark.* 
Dai  Verbiltoiai  von  Kronen  an  Hark  will  er  nicht  kennen. 

All  ihm  WidsTBprQcbe  io  leineD  Anttagen  vorgebaltan  wniden,  ward  et, 
naebdem  er  vorher  nnverfloglicbe  Fragen  rasobar  beantwortet,  einaitbif  onJ 
■efaieo  In  ein  Ingalliobea  Nachdenken  an  verfallen.  —  In  den  letatan  Tagen 
klopfte  er  einmal  heftig  an  die  Thür  der  Zelle  nnd  verlangte  eine  Bibel,  gab 
diel  Jedoch  auf,  naobdem  ibm  diei  verwieien  nnd  Strafe  angedroht  war. 

Herr  Dr.  Wat^er  bat  am  20.  Ulra  seine  Ansicht  dabin  BDSgMpRielien, 
dsH  Durbabn  .daa  dentliobe  Bild  eines  Ualaoebol lachen  iin  OepreasJona- 
anstande  mit  Binoestluacbangeo*  biete.  —  Naeb  längerer  and  eingehe« d» 
PrQfnng  kSnnen  wir  udi  derselben  nicht  aDiohliaasen ,  sind  TielMehr  dai 
Helunng,  dass  er  die  aDSobeinende  Oeiateait&rang  erbsaobelt.  Inaofem  bat 
■iob  allerdings  aaln  Verhalten  geindert,  als  er  nicht  darobana  schweigt, 
nicht  die  Nahrnng  verweigert,  in  der  Kacht  auf  seiner  Hatrataa  sehlA&. 

Zu  der  Annahme  einer  Bimnlation  bringen  ans  folgende  Erwlgnsgea. 
Gans  pIStalicb,  als  ihm  iniaerst  anbsqasme  Tbatsaofaen,  die  seine  hart- 
nBokig  abgelengoete  Sobald  erwiesen ,  Torgebalten  werden,  verweigerte 
die  Antwort,  will  nicht  seinen  Namen  noterachteiben,  sondern  maobi  einig« 
unleserllobe  Zeichen.  Er  will  niebt  mehr  arbeiten,  weigert  sieb  so  esasa 
nnd  berfibrt  sein  Lager  nicht.  In  Folge  des  dnrab  mehrere  Tage  fortge- 
seilten  Faalenq  sobwillt  die  Hnndsohleimbaal  an,  wird  Obelriecbend,  die 
Znnge  belegt.  Wenn  nnn  auch  der  plOtiliebe  Eintritt  dieaae  Znsiaadsi^ 
■nf  jsnen  Anlass  verdicbtig  ist,  so  kann  man  immerbin  in  den  geaebildettsa 
Sjnptomen  das  Bild  eines  Melancholischen  erkennen.  Aber  es  setM  sieh 
nicht  In  diessr  Weise  fort.  Naob  sweltlglgem  Fasten  wird  die  MafalMit 
wieder  gini  venehrt,  das  Liger  mm  Schlafen  benntst.  —  An  die  SliUa 
de«  UelanoboliscbeD  Irin  ein  VerrOckter  (oder  Scbwacbsinniger),  Ohne 
Uehergingsstadinm  hat  sich  der  Wahn  einer  gau  fremden  PersOnliobkait 
entwickelt.  B«  ist  nicht  Dnrbabn  der  gswerbamlaaige  Einbreohs  mehr, 
sondern  der  Wainbindler  de  Anbry  ans  Kopenhagen.  Jener  ist  glnaliob 
vergessen,  dieser  aber  nur  mit  spirlioher  Anasohmücknng  erstanden.  Das 
Hans  desselben  liegt  bald  in  dieser,  bald  in  Jener  Strasse,  bald  weis*  d«r 
Bigentbamer  nicht  wo?    Aosser  dieser  Terkebnutg  der  Peraöaliobkeit  mmakt 
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■iah  noch  sine  amobeineDd  maf  SinaaitlnohnDg  bcrnbends  WihnToratBUiing 
(das  Bluan  sin««  ba«Mi  Gsiatoa,  dar  tod  Bogel  gatohickt  wird)  gBltand. 
Vorber  konnte  ei  eioa  QNcbmMkihallacinaUoii  seiD ,  nelohs  die  SpeiMo 
Tergiflet  gliaben  lieis.  Abtr  diM  eine  •olobe  anf  die  VerBicberang  dsi 
Anfieberi,  man  wolle  äeo  Tarrolgar  nisht  harankommeD  Ibbidd,  plSItlicb 
TBraobwQDdeD  isl,  erachsint  kaam  glaablioh.  —  Die  oaua  Tlaacbaiig  feal- 
■aatallaii,  erfotdart  weoiger  Opfer. 

Kora,  wia  wir  ac  Darbabn  beobachtet  beben ,  will  niabt  anf  irgend 
eine  aoa  bekannte  Form  der  GeitteettSrnng  passen,  ^  laaret,  nnd  gui 
pIStalicb,  eine  kons  Friat:  Melaneboli«  mit  VergiflnDgawabn ,  dann  fixe 
WaboToratellung  (eine  fremde  PenBnIiebkeit  aa  BeiD]  mit  Gehört baltDoina- 
lioD,  die  mil  diuer  VartauMboDg  gar  keinen  uraloblicben  ZnaammenbaDg 
hat,  dabei  daa  Benahmen  eine«  Scbwaobainoigen,  jedoob  ohne  den  Habitna, 
den  Blieb,  die  Bpracbwelee  eine«  «olohen,  —  ein  SebKftatOek ,  dae  allarlai 
tolle«  Zeug  enlbllt,  aber  doch  gaoi  aoaammenbSngecd  ist  und  Metbode 
bat,  obae  die  fflr  Oeieteikrattke  eharakteriatiHheo  Beionderbeiteo,  eine  ge- 
wi«aa  Bereobnaog  ia  der  Art  des  Anlwortena,  falaobe  Beantwortang  von 
Fragen,  aber  die  richtige  Aaakanft  in  geben  er  gewiss  im  Stande  war,  — 
dies  Alls«  lässt  nna  mit  einiger  Bicbarbeit  sn  dem  Seblnaae  kommen,  da«* 
die  Krankheit  eine  aimulirle  iat.  —  Allardinga  wird  Oeialoakrankbeit  nieht 
blnSg  «imaUrt  nnd  aa  iat  «abr  aebwierig,  aaoh  nur  in  der  toh  Onrbabn 
beliebten  Weise  solobeo  Beting  Ungera  Zelt  darabBDtahreD;  —  aber  — 
oaob  nnaarer  Ansicht  gelingt  «•  ihm  doob  auch  mSsaig.  Ea  ist  ohne 
Zweifel  ein  energischer  and  nicht  aabegabier  Henaob,  der  eine  llogere 
aobwere  Strafe  TOraüssiebt  nnd  an  die  H&gllobkeit  denkt,  von  einer  Irren* 
anstalt  (einem  Krankanhaaae)  aaa  lieb  diaaer  leiehtar  entliehen  an  könneii. 
Dr.    WaUkh,.     Dr.  Roll. 


In  Folge  dieses  GutaohtenB  wurde  am  S!0.  Mai  1881  ein 
neuer  Tennin  angesetzt,  und  erklärte  zuerst  Dr.  Waediler:  „die 
Anhaltspunkte  für  eine  Simulation  waren  Torbanden,  aber  nicbt 
Dberzeugend".  Darauf  Pbjsikus  Dr.  Wallicht:  „Aufbllend  sind: 
der  plötzliche  Ausbruch  —  dann  das  Bild  eioes  Melancholischen 
—  das  plötzliche  Wiederesaen  —  dann  die  plötzliche  Aeade- 
rung  des  Grades  der  GetstoBstörung  —  Idee,  eine  andere 
Person  zu  sein  —  trotzdem  diese  auffällige  Zurückhaltung; 
Durbahn  bietet  jetzt  das  Bild  eines  Gemisches  von  Schwäche 
und  Wahnsinn.  leb  entnehme  ebenso  ans  seinem  ganzen  Ver- 
halten, dass  er  simulirt,  die  HallucinatioDCD  b'' 
funden." 

Darauf  dann  wurde  von  Dr.  Waec^ter  get' 
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Geborten  mass  ich  mich  der  Ansicht  anschliessen,  dasa  D. 
simulirt  und  aach  heute  entschieden  etwas  Gezwungenes  hat." 

Als  man  D.  dieses  vorhielt,  zeigte  er  sich  indifferent  Vor 
seiner  Ueberfflhrung  in's  Zuchthaus  verweigerte  er  hartn&ckig 
die  Nahrung  und  wurde  nach  6t&gigem  Hangern  tägticb  mit 
der  Schlundsonde  ern&hrt.  In  einer  gericbtltehen  Verhandlosg 
macht  er  einen  Angriff  auf  einen  Polizeicommissar,  dessen  Mo- 
tive unklar  sind. 

Obwohl  nun  über  die  nächsten  Monate  kein  ausfllhrlichn 
Akteomaterial  vorliegt,  so  ist  es  sicher,  dass  er  fortwibrend 
ähnliche  Erscheinungen  bot.  In  Folge  dessen  scheinen  nieht 
nur  wie  vorher  die  Aerzte,  soodern  jetzt  auch  die  Gefängniss- 
beamten  verschiedene  Ansichten  Sber  D.'s  Zustand  gehabt  m 
haben.  Einige  hielten  ihn  mit  dem  Arzte,  dessen  Outachten 
gleich  mitzotheilen  ist,  fllr  durchaas  blddsinnig,  während  der 
Strafanstaltsdirector  am  28.  Decemher  nach  Einsicht  des  ftrzt- 
lichen  Gutachtens  schreibt:  „Die  Krankheit,  wenn  sie  that- 
sächlich  vorhanden  ist,  äussert  sich  in  einer  so  aoffalleDdea 
Form,  dass  die  Möglichkeit  der  Simulation  meines  Eracbtena 
nicht  ansgeeohlossen  erscheint" 

Das  Gutachten  des  Arztes  lautet  folgendermaassen : 

D«T  am  Sl.  Juni  d.  J,  in  die  hi«iig«  StrafantUll  wirgeDOinaieae  and 
«n  fBüftehnJähriger  Zoobthaniftrafa  TMurthaill«  CigBrren«rb«iter  and  Wou- 
kSfni  Lndwig  Friedrich  Detblef  Dorbabn  kut  Flentbarg  lit  mir  im  Septenbar 
d.  J.  durah  deo  deraeitigen  Direolor,  Bano  Beodanten  Otto,  lur  nibnc^ 
BeobeebtuDg  Obsrwieten  wotdes,  nater  der  Bemerknng,  dwf  der  DuriMlu 
geistsiknok,  nach  dem  Oniachtea  mehrerer  Aerate  Altooa's  wabracbnialid 
BimaUnt  aai.  Am  Tage  meiner  Oebernabme  dea  ADftattilaaaretba  aaaa 
Dnrbabn  im  Laaaralhaimmer  an  den  Binden  dnreb  Sohellen  gafeaaelt,  wail 
man  einfln  etwaigen  toballabtigeQ  Anfall  von  ibm  befdrabteta  und  er  a«eh 
wiederholt  mit  dam  Kopfe  gagen  dia  Wand  gerannt  aai.  Er  wnide  mir  tat 
Baobaohtang  Qberwieten,  um  demnlnhit  mein  motivirtaa  Sntlicbaa  Outaehtea 
Bber  aaine  etwaige  Oeiateakrankeit  oder  tlimiilation  an  aratatten. 

Nachdem  icb  nun  denaelben  einige  Tage  beobachtet  hatte  und  (Dir  taiae 
Harmlaaigkeit  evident  eraobien,  habe  ich  ibm  die  Feaaeln  abnebmeo  laaae«. 
Ea  iat  seit  jener  Zeit  bis  jetat  keioe  BitraTagan*  Irgend  walober  Art,  dia 
nna  geawnngen  ihn  wieder  an  feaaeln,  an  ihm  bemerkt  werdon. 

Die  Teracbiadenon  Iratlioban  Qntaofalen  der  Herren  Dr.  WiMchUr,  Kieia- 
phyeikua  Dr.  Waltkhi  und  Dt.  Roll  aind  mir  abaobriftliob  augaatelll,  ao 
daaa  iah  Aber  dieae  Quiacbten  orientirt  bio.   Ueber  dia  Zeit  aber  Tom  Sl.  Jool 
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bU  lain  Septembor  feblt  mir  jedar  Äohalt,  om  Ober  dai  Taihilteii  dea  Dor- 
bahn  wBhraDd  der  beielchaeteD  Zeit  eina  UitthailuDg  maoheu  la  k&DDeii; 
M  wird  miT  daher  aage^laDdea  werdan  mflaaeo ,  nar  übar  daa  la  barlchtea 
and  mein  QataobteD  abiagabao ,  waa  iah  in  dar  Zeit  meinai  Fnaation  •]• 
AaataJttMnt  an  Darbahn  baobachtet  habe. 

Dntbabn  ist  Ton  mittlerer  QrBtae.  War  im  Anfanga  September  mKaaig 
amlbrt,  mager,  tod  soblaffar  Mnacnlatnr  nod  blaaaer  Oaeiobtafarba.  Sein 
Körpergewicht  betrag  bei  »einer  Anfuabme  M  kg,  jetat  &4  kg,  aa  bat  alao 
in  leoba  Uonatan  nm  leeha  Pfand  aogeDOoiiaen.  Seine  Brnat  iat  flach,  mit 
«WM  mattem  Tone  der  rechten  Langennpitae,  aUo  eine  geringe  Verdichtung 
deraellien.  Im  Uebrigen  igt  kein  organischer  Fehler,  weder  in  den  Lungen, 
ooeb  am  Henen  naohanweiien.  Dar  Pnla,  etwas  nnregelmlaaig,  macht 
gegen  80  SohlSge  in  dar  Hinate,  Beine  Temperarnr  iat  täglich  dnrch- 
•ohDitÜioh  37'/)°  C-  HRnde  und  Fdaae  laigan  »teia  «in  kaltea  Tarbalten 
and  aind  in  Folge  deaaen  von  blAnliober  Farbe,  Dnrhaho  aitit  daa  Tag 
Obar  mit  etwaa  nach  rorn  geneigtem  Kopfe  atill  Tor  eich  hinatarrend,  nnd 
rait  flach  in  der  Snptnalian  Aber  einander  galegten  Hftnden.  Wird  er  wieder- 
holt aogaatoeaen  oder  angeredet,  dann  wendet  er  den  Blick  nnd  erbebt  die 
oberen  AngeDlidai  ao,  daaa  daa  Weiaae  dea  Ängea  oberhalb  der  Iria  vSlIig 
anm  Toraohein  kommt,  wodurch  aein  Ange  einen  aehr  atarran  und  feiten 
Aasdroek  erbilt  und  ea  acbeiol,  ala  wenn  er  den  ihn  Anapracbenden  mit 
dnrcbdringendem ,  aber  dnrobane  anidraekaloiem  Blicke  flsirt.  Diei  feite 
Anitarren  letat  er,  ohne  die  Angenlider  an  bewegen ,  so  lange  fürt,  wie  er 
fixirt  wird.  —  Die  DrQnn  daa  Unterkiefe»  sind  linkeneiti  alark  ge- 
sehwollen. Die  Naae  iat  flieiiend,  doch  speichelt  Durbahn  niobt.  Dia  Lippen 
aind  ateli  geHffaet  nnd  In  hat  fortwihrender  Bewegoog,  all  wenn  er  leia« 
Tor  aieb  bin  aa  sprachen  lobeinl.  Die  Oberlippe  prominirt  mit  geringer 
Erhebung  siemlich  über  die  Unterlippe,  wodarob  der  Mnod  etwaa  Sohnkaaen- 
ntrmigei  bekommt,  so  daia  bieiduroh  in  Verbindung  mit  dem  ausdraoka- 
loien,  nnbeweglicfaen  Blick  das  Gesicht  den  Anadrnck  eines  In  Abweieoheit 
Teiionkenen  Blödsinnigen  anr  Schan  tilgt. 

Zum  fireiwilligen  Biaaa    ist    er  nie  an  bewegen.     Das  Bedarfnisi  nach 
Nabrang   aoheint   ihm    TOllig   an   fehlen.     Wenn    er  auch   tagelang  gefastet 
hat,    so  iat  er  doch  anm  Scblaoken  nnr  «a    bewegen,    wenn    man    ihm    die 
NasenlScher  anaammen dringt.     BÖrt  der  NaienTenchloM  auf,  dann  ipackt 
er  Allel,  Qeniessbares  nnd  Dngenieaabares,    nieder  am.     Zorn  Zwecke  dei 
Eaaeni  ist  ihm  Tom  Anfieher  eii 
die  Nasa  gesetst  wird,  aohald  er 
Klemme   ist   ea   mSglioh,    ihm   ac 
BCssen;   er  achlnckt  dann,   so  lai 
gong,  wie  Tom  Schmecken,  bat  e 
anfgeaetat,  ebne  dass  ihm  Bssen 
mit   geSffnetea    Mnnde  tiefe   Ath 
dann  stark  nach  der  Klemme,    w 
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roTlwKhreiid  mit  dem  Kopfe,  aU  wolle  er  sie  abaohflUelD.  NU  flUlt  ea  iks 
ein,  «ie  mit  der  Hend  in  entferoeD,  «rat  er  ohne  Jada  MDhe  wflrda  toU- 
bringtn  kennen.  leb  habe  ibm  aeina  Hand  auf  die  KlMume  gale^,  aia  (die 
Hand)  fillt  scblaff  berab,  oboe  dia  Elemue  la  fasien. 

Hacbt  man  lai  ibm  die  Fi o gerbe wegang  dea  Zlbleni,  d.  h.  dea  GaU- 
lAhleDi,  dann  macht  et  bald  dienibe  Bewegang  naoh  and  beginnt  iotel 
mit  einfBimiger,  anmodulirter,  aebvraehet  Stimme  eine  Elenteni,  die  ar  «fln- 
lieb  und  anTerAndert  aeit  fatt  *ier  Monaten  wiederbolt,  meehaniaeh  ben»- 
ipreohaD ;  lie  lanlet:  .Geld,  QeacbUkaafni,  Weinhandloog,  PalJaeicomm iaaair 
weggenommen.  30  Oxboft  Madeira,  3000  Haik,  3000  KconeD.  Gold-  nnd 
Silbenachen,  Tergraben  im  Wandabeoker  GehBIa,  nicbt  wiadarfindeitt  wwhan. 
Policeicommiasair  bat  mieb  gefoltert.  Inquiailion,  will  nlob  vargittas,  awri 
PlaioboD  Areenik,  mm»  atarben,  Haaaar  kanfenl*  Die*  iit  die  wOrtIM 
mit  fast  keiner  AbäudarnDg  Ton  ibm  wiedarholt«  Rede,  die  nur  «rMft, 
wenn  man  mit  der  Haud  die  Bewegang  de*  Zihleo*  macbt  nnd  dfo  «r  data 
mit  gleicher  Hendbewegang  hegleitet.  —  Niemal*  habe  ich  je  sin  andecta 
Won  Ton  ihn  gebBrt,  snr  wenn  er  angeredet  wird,  nickt  «r  etwa*  mit  dea 
Kopfe,  eio  Laat  erfolgt  nicht. 

Streichelt  man  aeine  Backen  and  tbnt  bwindliob  nlt  Ihn,  dann  airai* 
chelt  er  ohna  jede  MieneuTerRnderang  im  Qeaicbl  mit  aeblaffer  Haod  atwa 
iwei  bia  drei  Ual  gana  meehanieob  die  Wange  deaaen,  der  aiofa  franodid 
gegen  ibn  benommen  hat. 

Sein  KOrper  acbeint  faat  ohne  Empflndnng  %a  *eia,  jedeofalU  reagüt 
er  nar  gegen  maohtige  and  sehr  echmenfaatte  Biadrücke.  Gegen  Knalpa 
der  Hant  veraiebt  er  keine  Miene,  obgleich  ibm  aolobea  im  bSchataa  Qra4a 
Bobmerahaft  aein  man.  Er  llaat  licb  im  Gegentbeil  aolcbea  rnhlg  gafalka, 
ohne  jede  reagirends  Bewegoog  and  ohne  den  atareotjpen  Anadmok  aeine* 
Geatebta  Irgendwie  so  Terttodero. 

Beine  BadBrfoieBe  verrichtat  er  nnr,  wenn  er  (am  Cloaet  gefBbit  wird. 
Wenn  er  Naohte  ein  BedSrlni»  hat,  dann  ateigt  ar  am  dem  Bett,  ab«t 
nicht  mit  des  Fflaaen  voran,  londem  mit  dem  Kopfe  nnd  Mit  dann  rcgel- 
mlsaig  gegen  daa  Bett  aeinea  Naobbam  oder  auf  den  Fnatboden,  a«  daaa  er 
eich  ecbon  oft  dadarob  die  Stirn  rerlelct  bat.  Vor  einigen  Tagen  Sei  er  ae 
ans  dem  Bette  and  blieb  mit  dem  Hemde  an  dem  Endpfoaten  der  eiaaraaB 
Beltatelle  hingen,  ohne  einen  aelbetthStigen  Retlangaveiaaob  an  maohen  aad 
ohne  einen  LanI  tob  (iob  an  geben. 

Nur  wenn  man  Ihn  anfaaaend  anm  Anftteben  aoffordart,  that  «r  diaa 
mit  Boblotlemden  Beinen,  atBaet  man  ihn  dann  inm  Vorwtrtagahen  an,  *a 
aelat  ar  langaamen.  Scbtittee  die  Bewegung  fort,  bia  er  auf  daen  6«gM- 
*t«nd  itSiBt,  der  ihn  am  Fortaobreiten  hindert,  etwa  aaf  ein  Bett  oder  aaf 
die  Wand  nnd  bleibt  dann  inhig  Tor  dieeam  atehen. 

Wenn  ein  Slnh]  frei  im  Zimmer  atebt  nnd  «r  anf  denaalben  aogenbit 
wird,  dann  nmkreiil  er  rnhig  denselben,  ihn,  immer  aeitwlrta  gabead,  mit 
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luifBaneal  Schritt  nmicfaraituid,  bia  er  «rdiBdet  hinnilt  oder  «af  den  Stnbl 
geietit  wird. 

Die  WBDJgeD  HomBiite,  die  auf  eine  Reaotion  tod  aetner  Seit«  eoblieaaen 
laiieD,  leigeo  iioh  ia  folgenden  TbatMcheo.  WeoD  mao  ibo  Uogere  Zeit 
mit  den  KoDDheln  der  Hand  gegen  die  Stirn  atSaat,  dann  bekommt  er  Kopf- 
ooDgeetianen.  Sein  Oeiiobt  nimmt  eioea  fiaatwee  Aaidrack  an  und  nnn 
fingt  er  an,  gegen  die  atouende  Band  mit  aeioer  Stirn  an  eloaaea  ia  immer 
heftiger  Weite,  bis  er  inietat  *Gllif;  eraobSpft  wird  nnd  mau  mit  dam  Gegen- 
«toeMn  aufbort  In  gleicher  Weiae  maohl  er  dieae  Stoaabewegnogea  gegen 
die  Wand,  sobald  er  im  Sonnenaohaln  lainen  Scbatteu  an  deraelben  erblickt, 
■uob  dann  atOaat  er  mit  der  Blirn  in  immer  vehemeaterer  Weiie  gegen  die 
Wand,  bia  er  aioh  dieielbe  voll  Benlen  nnd  blad'g  gastoaaen  hat.  EbaDao 
TerUhrt  er,  wenn  man  leine  kalten  Hände  gegen  den  mm  Verbrennen 
haiaeen  Ofen  halt,  er  wird  dann  nach  einiger  Zeit  pnrparrotb  im  Kopfe, 
aiabt  wBtbend  aaa  and  flhrt  in  Toller  Gewalt  mit  der  Stirn  gegen  den 
Ofen ,  ala  wollte  er  einen  Gegner  ineammenatoMen.  &■  iit  ihm  natflrlicb 
sie  gaetattet  worden,  die  ThRtliehkeitsn  bia  inm  Aenaaeraten ,  bia  lom 
Schaden D ahmen  in  treiben. 

Soll  ioh  nnn  nach  Obigem  mein  Unheil  apraehen ,  ao  iat  Dnrbahn 
apathiaob  blSdainnigl 

Dntai  Zngmndelegnng  der  oben  aafgafShrten  WAhTnehmnngen  liehe  ioh 
naohatehende  Sobldaae,  in  denen  mein  QntaohtaD  enthalten  iat: 

Dnrbabn  iat  rGllig  an aaer  Stande  an  denken,  an  Qrtbeilen  nnd  an 
achlieaaeD.  Keine  That,  kein  Wort  ron  ihm  läaat  anf  aolohe  Geiatea- 
tbfttigkeiten  acblieaaan,  er  aitit  apraobloa  nnd  TÖllig  nnthStig.  Er  beaitit 
kein  Oedttcbtniaa,  einen  faet  ahiolnt  beichrinkleo  Ideenkrei*.  Bein  obigea, 
«inaigea  Diolam  sobriot  eine  aohwaohe  Eritinening  aaa  früheren  Brlehniuen 
■u  aein,  ial  aber  nar  ein  verworrenea  QedBobtniaabitd. 

Sein  VoratgllnngsTermSgen  tat  ein  aehr  achwaohea  nnd  anklarea, 
daraaf  dsnlet,  daaa  er  nni  anf  Aufforderung  anr  BcMedigung  aelner  Be- 
därfnitae  an  bringen  ist,  daaa  er  Naohta  ana  dem  Bette  fkllt,  daaa  er  nur 
geiwungen  «nm  Eaaen  an  bringen  iat. 

Sein  Fühlen  iat  ein  im  bScbateo  Grade  beacbränktea  nnd  «cbwor- 
flUigea,  nndentlicb  nnd  eehwer  eup&ndet  er  kSrperlichea  Sohme»,  «i  wird 
Dicht  hnngrig,  aohlingt  nnr  nach  VerecblieeanDg  der  Näae,  nnd  dann  Alles, 
waa  Ibm  In  den  Mund  geateoht  wird,  ohne  Geaebmack.  Nur  aaf  ISogerea 
Sloiaen  nnd  anf  Braunen  raagirt  er  in  Tfillig  blfidainniger,  gegen  alle  Oegen- 
Blinde  in  dereelbeo  Weiae  dea  aohanfamaaeigen  Stoaaeni. 

Bewegung  fehlt  ihm  fa«t  gani,  nnr  wenn  er  die  bemerkte  Finger- 
bewegnng  aiebl,  macht  er  aie  nach.  Eine  mechaniaobe  Naobahmnng  ohne 
Denken  nnd  Drtbeilen.  Nnr  wenn  er  angeatoaaon  wird,  bewegt  er  aich  *or- 
wlrta.  Jede  Bewegung  geechiebt  rein  aatomatiech,  ohoe  daaa  er  aelbat  «inen 
Zweck  oder  eloe  Ahaicht  dabei  verfolgt,  eie  danert  nar  ao  lange,  bis  ein 
finaaeres  Hinderniia  die  Fortbewegnng  hemmt,  ein  inneres  iat  nicht  rorbanden. 
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Dubkhn  bMitst  k«in<  L«idaii»ehaft,  fühlt  weder  Lut  noeh  Sehnwt 
in  memob lieber  Form,  lacht  nie,  hat  keine  Begiordea  nnd  WDnseb«,  flhlt 
weder  KSlt«  noob  Wtrme,  nur  gegen  brennende  Hitne  setit  u  leinen  Koft 
tar  Webre,  er  kennt  keioen  Hanger,  kein  SUtiein.  Er  ist  glelcheaa  im 
retne  Automat,  deuen  Ueehanismaa  ee  fertig  gebnehl  bat,  eine  Tarwoiraae 
Pbraie  »eit  Monaten  auf  einen  Ton  Aneeen  kommenden  Anla»  heraDplappam. 
Seins  OsiBtsutSrang  ist  dai  Endresultat  frflherar  OalateMtBrnng  (WahnsiDBT}: 
der  apatbiiobe  BlOdainn. 

Ell  folgt  nun  bierans,  daas  Dorbaho  kein  Simnlant  »ein  kaaa. 
Wenn  anab  hinfig  der  BlBdainn  aar  SimulatioD  gewiblt  wiid ,  •»  i«t  «i 
doch  nicht  got  denkbar,  das*  bis  an  diaeem  Grade,  ohne  Unlerbreebaag, 
Monate  biDdareh  daaselbe  Terbaltan  auch  mit  dem  mtebtigiten  Willen  iätk 
anfrecht  arballen  llasL 

Durbahn  Q bartreibt -nicht,  waa  fait  alle  Simnlanteo  tban.  Br  iat  Imnur 
gleichmSaBig  geglimmt,  immer  QDmittetbar,  ohne  Deberlegoog,  hat  wlhnad 
meiner  Beobacbtnng  nie  in  aeiner  Bede,  «einen  Stimiunngen ,  aainem  Tat> 
halten  geweehielt.  Die  Conaequena  aeinei  Terbalteni  ist  die  ConaeqaoM 
dea  BUdfinna. 

Wenn  aioh  nun  auch  das  gaoie  frühere  Verhalten  dae  Dnrbafan  ia 
keine  wiasenacfaaftliche  Form  geiatiger  StOmog  hat  nnterbringen  laaaea,  aa 
ist  dooh  anaweifelbaft  das  gante  Jetaige  Terbalten  dasaelbeD,  wie  ei  ana 
den  hBichriebenen  Thatetuhen  berTorgaht,  nnr  das  einea  BlSdainntgen,  md 
der  ünteraeicbnete  glaobt  daher  nicht  fehl  an  gehed,  wenn  er  anf  die  Ver- 
selaang  dea  Darbahtt  in  eine  Irrenanstalt  anträgt.  Dm  jeden  Hiaarar- 
atlodnUs  Toranheagen,  reratehe  ich  anter  letzterer:  eine  Irtanhail- 
anstaltl  O,  P.  T.  TlUn*«»,  Dr.  med.  et  oliir. 

Anstaltaant, 

loh  beabsichtige  nicht  eine  aasfuhrliche  Kritik  der  mit- 
getheilten  Gutachten  zu  geben,  sondern  will  nur  die  Dber- 
lieferten  Thatsacben  berichten.  Doch  möchte  ich  einen  Punkt 
bervorheben.  Ich .  halte  es  fUr  einen  Grundfehler  des  letzten 
Gutachtens,  trotz  der  EenntDiss  des  vorhergegangeaen,  tut 
unzweifelhaften  Machweises  der  Simulation,  die  Diagnose  nnr 
auf  die  eigene  Beobachtung  allein  stutzen  zu  wollen,  lab  gebe 
zu,  dass  es  schwer  gewesen  wäre,  ohne  Kenntniss  der  £nt- 
wickelung  des  von  D.  dargestellten  Znatandes  diesen  als  ge- 
macht zu  erkennen;  die  kurze  Lücke  in  der  Beobachtung 
überhaupt  aber  scheint  mir  kein  Grund,  die  ganze  Zdt  dea 
Zustandes  ror  dieser  LUcke  zu  HbersebeQ.  Es  ist  eine  Ver- 
kennung des  Grundsatzes  aller  Diagnose,  wenn  man  zur  Be- 
urtheilung  eiues  krankhaften  Zustandes  seiue  Entstehung,  Ent- 
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wickelang  und  Verlauf  oicbt  beachtet.    Letzteren  wollen  wir 
jetzt  gleich  betrachten. 

Die  schoD  oben  tnitgetheilte  abweicbeode  Aosicht  des 
Strafanstaltsdirectors  and  die  verschieden  lautenden  GutBChten 
der  Aerzte  verantassteu  die  schon  mehrfach  angetragene  Ueber- 
fnhnmg  in  die  IrrenaDStalt;  natargemSss  zum  Zweck  der  Beob- 
achtang.  Am  6.  April  wurde  schon  amtlich  von  Herrn  Director 
Booten  geSassert,  dasa  daa  auffallende  Benehmen  des  D.  nicht 
als  durch  Geisteskrankheit  bedingt  angesehen  werden  kOnne, 
sondern  vielmehr  als  ein  künstlich  dargestelltes  aufgefasst 
werde,  und  am  7-  wurde  folgendes  Gutachten  abgegeben: 

Anf  den  Antrag  der  ESnigliehaa  BegiemDg  in  SeblMwIg  wurde  der 
StrafgefaDgene  Dnrbahn  sdi  Bendibnrg  am  20.  Febroar  1882  fn  die  Irren* 
sniUlt  bei  Sobletwig  int  Bsobacbtnng  eeiiiet  Oeiitetaaataodei  anfgenommeD. 
Darbaha  war  wegen  fobwereii  Diebitabb  und  veranobter  aobwerer  Dieb' 
ttttbla  ita  wiederbollen  Bfloktall  (er  wurde  vam  8.  Uate  bsstraft,  mm  4.  Mala 
mit  ZDobthana)  an  IS  Jahren  Znoblbani  Dnd  JOj'Shrigem  EhrTerlnat  Ternrtheilt. 
Im  Aneebliua  hieran  aaigts  er  Elracbeiniuigen  Ton  GeiateatlOniDg ,  walohe 
mehrfaabe  Iratliobe  Qotaoblen  erforderlich  maohten.  Obwohl  dar  erste  Arat 
•nfiogliob  eine  Helanobolie  mit  Terfolgnngiwabn  BDaebmeo  in  mflaMU 
glanble,  •chloee  er  eicb  doob  nach  IRngerar  Beobaobtnng  der  Aneicbt  aweier 
Aerate  ko,  welche  Darbabn  fSr  einen  Simnlanten  erklirten.  Die  den  Aoten 
beigelegt«)  Abaebrifton  dieaer  Gataohtan  entbalten  die  Torgesohiehte  de* 
Faliaa  in  ao  anareiobender  Weiae,  dau  hier  aar  Abkariang  darauf  Ter* 
wiesen  wird. 

DnrbabD  ward  dann  an  31.  Jon!  1881  in  die  Strafuitalt  bei  Beoda- 
bnrg  abergefflbrt.  Im  September  Bberaabm  «in  oeoer  Anitaltaarat  die  Beob- 
aobtnng, da  Dnibabo  fortwlbrend  BracbeinangBD  Ton  QeiiteaetSrang  atigle. 
Am  21.  December  1881  eretattete  dereelbe  ein  Oataobten,  worin  Datbahn 
fOr  apalbiiab  blQdeinnig  wklirt  and  deebalb  aeine  OeberfQbrang  in  eine 
.Irrenbeilaiiitalt*  rerlangt  wurde. 

Die  Beobaobtnngeo  in  der  Irrenanatalt  eind  &nn  folgende. 

Bei  der  AnAiabm«  etand  Darbabn,  welcher  Ton  einem  PoliaeisergeaDten 
auf  den  Corridor  gefBbrt  war,  grade,  fait  atraff  ror  den  Aeraten,  Obwohl 
der  Oatiobtsanadmok  leer  war,  kminCe  man  doch  eine  gewiaae  Bpannqng 
cTkonnen,  denn  die  Angeo  waren  weit  geOffnet  und  worden  wenig  bewegt. 
Den  Anredenden  flxirte  er  and  machte  bei  Fragen  tod  Zeit  m  Zeit  leiobte 
Niokbewegnogen  mit  dem  Kopfe.  Die  Torgaaobobeae  Oberlippe  wnrde  Ti- 
brirt  nod  gleiobaeilig  dann  der  reebte  Zeigefinger  and  Danmeo  lelaa  ao 
einander  bewegt.  Im  Debrigeo  blieb  er  rnbig  ateben  und  antwortete  Dicht. 
Während  er  aar  Zelle  geführt  wnrde,  ging  er  snaohainend  etwaa  nDaiahe^ 
aber  raaob.    In  der  Zelle  mneate  er   tod  dem  Wirter  aoigeiogen  werde 
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dft  er  dl«  belreffands  Aafforderang  nicht  beiohtata,  dann  legt«  er  ■•€& 
aber  ra«cb  nncl  gewandt  in  die  beniEtatehenda  Battatalla,  ddt  aiit  eiaaa 
Hemda  bekleidet.  Im  Bett  nahm  er  eine  Halinng  ao,  welehe  er  in  dar  Falg* 
atereot7p  bei  Jedem  Beeiinbe  leigte:  halb  aitiend,  auf  einen  Ann  gaatfllct, 
in'e  Leere  starrend  und  die  erwlboten  leiten  fienegnoren  mit  Lippe  and 
Fingern  maobeod.  Nahm  man  ana  dieser  Steltang  eine  aeiner  Hüda  ia 
die  HSfae,  ao  Haea  er  lie  rOllig  aoblaff  wieder  niederainken ,  behielt  aber 
die  SpannnDg  io  der  GeeiobtiBmaoalalnr  bei.  Dia  Zelle  wird  rom  Cotridei 
mit  Oaa  erlenebtet,  welchea  daroh  ein  diokei  Qlaefebatar  aoheint,  dieaae 
geetattet  aber  anob  bei  Tage  eine  Beobaehtang  dee  Innern.  Qleioh  nnebb« 
•ah  der  Wirter  nnn  Dnrbahn,  der  mit  dem  Oeeiebt  tod  den  GlMfanaUr 
abgawandt  lag,  aiob  gana  natürliah  amieben  and  den  Benm  darcbrntutern. 

Am  eretea  Tage  lieee  Dnrbahn  daa  ibm  scbweigend  bingMlnllla  Eaaea 
nnberBbit,  ee  wurden  keine  Verenche  gemaobt,  ihn  anm  Baaen  an  flbar- 
reden  oder  tn  awingen,  wie  ee  in  den  lelilen  Uonaten  in  der  Anatalt  bei 
Bendeborg  geeoheben  war.     Daa  Körpergewicht  betrug  126  Pfd. 

Um  ao  anChllender  war  ee  daher,  daia  er  am  folgenden  Horgaa  sainea 
Kaffee  and  Brot  gant  renehrte;  dleM  »elbetatiodlge  Mahrnagiaoftahr  bUA 
in  der  Folge  beeteben.  Entgegen  teioem  Verhallen  In  Beodtbnrg  Terrich- 
tete  er  hier  eeine  BedQrfniase  in  dorebana  aelbslellndiger,  retnliober  Waiae 
mit  Banntaung  dee  angewieaenen  Oeecbiria.  Am  Morgen  dea  awelteo  Tage* 
kauerte  er  in  der  Eioke,  was  aber  apilei  nie  vorkam.  Bald  naebher  konai* 
der  Wftrter  dnroh  daa  Selenohtungafeniter  beobaobten,  wie  Dnrbahtt  roT' 
•iohtig  ane  dem  Bett  anhtand,  gebflokt  an'i  Fenster  ging,  nengierig  uael 
allen  Seiten  aaelngts  and  aich  dabei  anf  die  Fneiepitaen  bob.  Daa  Feaater 
geht  anf  einen  Bof,  der  Uorgena  tod  einem  WSrter  anr  Beinlgnog  der 
Cloeete  betreten  wird.  Web raobein lieh  niberte  deraelbe  aicb  grade  6tm 
Fenster,  denn  plOtelieh  dnekte  Dnrbkbn  aioh  nieder  unter  di«  BSfae  dar 
Penaterbank  and  eohliob ,  tieb  Toraicblig  drebeod ,  in  gebflekter  Haliuag 
iD*!  Bett.  Einige  Zeit  spitet  traf  der  Arat  ibo  im  Bett«  anfgeetAt«  mit 
geeoboDdener  Slira.  Ad  einer  Stelle  der  Wand  fanden  aiob  verwiaebte 
BlntBeoken,  wodorcb  der  Anaebein  erweokt  wnrde,  daaa  er  dagegon  gefalh« 
Mi.  Allen  Fragen  gegenSber  ecbwieg  er  bei  den  niobslen  Beinahen,  wobei 
er  meist  atarr  Tor  eich  bin  sab;  beim  Heraaegeben  wnrde  aber  mefarfaeb 
gaseben ,  wie  er  nach  der  TbUr  Behielte.  Bbenfelle  sah  man  ihn  einige 
Haie  beqnem  im  Bett  liegen ,  die  Arme  nnter  dem  Kopfe  Terachrlakt  oder 
•loh  bebaglioh  die  Brnet  ecbnppend.  In  den  nloheten  Tagen  wurde  die 
Beobaobtnng  im  Weeeotlichen  eohweigend  Torgenommen  nnd  dabei  Oeleget* 
belt  gefnnden,  anffallende  Schwenknngen  des  Pnleea  an  erkennen.  Wibieod 
D.  Kusserliob  gani  mhig  erscbien,  weobialte  die  Falefreqnena  tn  «aer 
Viertelalnnde  Ton  M — 104-  Daher  »achte  der  Wirtet  rogelmlaaig  11  arges« 
and  Abende  PnlaaShlnngen,  welohe  im  Mittel  nngefihr  80  Sobllge  für  £• 
Minnt«  ergeben ,  regelmUiig  atieg  diele  Zehl  bei  den  Irttlieban  Vieilea, 
einige  Mate  auf   130   mit   etaik    hebendem   Hetcatoeie.      Die  Dntemcbaat 
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des  BeisaoS'gab  bierüber  kBiaau  Aufsablufs,  d>  in  Greoieo  uod  Tdne 
da«Mlb«ii  Dorniil  «TMhienen,  ebenfilli  die  der  Langen.  Die  gewaltige  Aaf- 
regung  des  GensMyXeiq*  prägte  aiob  aach  in  der  ersten  mit  einem  Pnlt- 
seiobMiapparate  anfgenoinmeDBD  aphygmographiiohen  Curre  aus,  wahrend 
•pKlare  rahiger  waren ,  ala  die  Neoheit  dieaar  UnteraDohnngametliade  den 
Unlenoobtsn  uiolit  mehr  eriahrackt«.  Dia  Papillen  weehaelten  oft  an  Weite 
und  aeigte  die  Bsgenbogenbant  eine  aebr  prompte  Beweglichkeit.  Eine  ge- 
legentliab  Torganommena,  übrigeUa  aenal  nagaliTa  Unteranabong  mit  dem 
Anganapiegel  ertrag  er,  ohne  mit  den  Aagan  an  blinaaln,  ala  der  blendende 
Liehlkagel  in'a  Innere  fiel;  im  Qageatheil  bemShte  er  aioh,,etarr  bineinmaeben 
und  nar,  ala  daa  Lieht  den  empfindlichen  gelben  Fleck  im  Aoge  traf,  konnte 
er  eiD  karaea  Wegdrehen  deuelben  nicht  nnlardrtloken,  Noeb  onempfind- 
Ijcber  tobieD  die  Hant  an  «ein,  da  er  Tiela,  anch  nnerwartats  Nadalatiab« 
meiat  obna  ao  aooken  ertrag;  doch  geschah  die«  einsalne  Male  recht  deat- 
licb,  «reoD  der  Wirter  den  Stieb  auf  ein  gegehenaa,  Torher  rerahredates  Zeioban 
mitten  wShrend  einer  anderweitigen  Unteranchoog  dea  Aritea  aiufahrfa. 
Kilaeta  der  Fntaioblea  ertrug  er,  ohne  die  FSiaa  ananaiehen.  Um  ao  mehr 
maaate  die  gaoa  natBrliobe  Empfindlichkeit  der  Schlaimbftute,  oamentlieh 
dea  Angea  and  der  Nase  aoffallao,  denn  bei  der  ersten  BarOhraog  mit 
Papieralrelfen  traten  heftige  Befiaze  mit  Thrftnen  aaf,  später  beherrsohte 
er  sich  auch  hierbei  sehr,  doch  machte  er  immer  höchst  komische  Abwehr- 
bawegnngen  mit  dam  Kopfe  and  aobien  sich  der  Branchbarkeit  der  Hftnde, 
die  er  sonst  aam  E^aaen  gnt,  auoh  in  Gegenwart  dea  Wtrtera,  au  brauchen 
waaate,  erst  sehr  spKt  sn  erinnern.  Ebensowenig  wie  ea  ihm  gelang,  die 
Empfindlichkeit  seiner  BchleimhAnle  so  Terlangnen ,  konnte  er  die  bei  Be- 
klopfen der  Sehnen  anftretenden  Maakelauoknngan  anterdrflcken ,  die  bei 
Tttlliger  Onempfindliobkeit  der  Ilant  auoh  ala  fehlend  an  erwarten  irnreD. 
Nach  Bcblaaa  dar  Augen  bewiea  das  sicher*  Blehenblaiben ,  dass  ihm  der 
Tagt-  und  Mnakelsinn  nicht  gftnilich  fehlen  könne,  um  das  Qleiohgewicht 
dea  RSrpers  la  halten. 

Obwohl  er  im  Allgemeinen  aaf  Anreden  niobt  achtete,  fand  dar  Wärter 
doch,  dus  er  snr  Essansieit  besonders,  aber  aacb  aonat  gant  gnt  aeinen 
Namen  hOrte  und  aufatand,  wenn  «a  ihm  gesagt  warde.  Schwelgend  machte 
er  auch  msislens  sein  Bett  auf  Befebl  aaraobL  Cr  sptaob  hier  nur  die 
Pbraaa,  welche  er  schon  in  Bendaburg  allein  aam  Beaten  gegeben  hatte. 
Jedem  unbefaDgeoen  Beobachter  kam  es  komisch  lor,  wenn  Dnrbahn  auf 
dl«  ihm  mit  den  Fingern  Torgamaohte  Bewegung  dea  Qeldalblana  folgenden 
Sata,  mit  dem  Kopfe  nickend,  atoaaweiae  auf  Wunsch  4  und  S  Hai  hinter 
«nander  herplapperle:  .Gold,  Geachiftkauten,  20  Oxboft  Madeira.  Wein- 
handlang.  Poliaeioommiasair  weggenommen.  5000  Hark.  3000  Kronen, 
Gold-  und  Silbaraaoben ,  Tergtaben.  Wandaheoker  Gehöla.  3  Kreuie  i'~ 
Bolb  Wiederkommen.  Snoben.  pDliaeicommissalr,  mich  gefoltert, 
qniaition.  3  Plasohen  Arsenik.  Sterben.  Meiser  kaofen.*  Wahrend  d' 
Satt   bei  Jeder    äratlicben  Visite   ponaeqnent    nnr   nach   der  gemachte' 


784  Kircbhoff. 

wagDDg  daa  Oeldiftbleaa  gleiehaam  rcfleotorticb  tum  Aaidrnek  k»n>,  «•! 
D.  lOTgaam,  mit  gespannter  AofmerkMaikBit  auf  die  Finger  det  Armim 
aohtsta,  nm  dann  Mine  LectioD  hemptapparn,  pauirta  ea  ibn  aneb  dawid, 
dau  er,  naobdem  der  besnohand«  Arat  längere  Zeit  hindarob  TaraebMaBa 
Fragen  an  ibo  gericblet  nnd  ohne  jagliohe  Antwort  gefallaben  war,  daaa 
aelbit  nnaufgefordert  mit  dar  Band  die  erubnte  Bewegung  de«  Oeldalblaea 
machle  Dnd  alabald  »einen  Bata  in  der  gewohnten  Weise  beraagte.  OBeab« 
war  ihm  dai  viele  Fragen,  Mwie  die  längere  BeabaehtnQg  Ilatig  ond  eneble 
er  anf  dieu  Weiae  den  Arat  abaaleilen  nnd  aicb  aelbit  falner  inoeieo  D>- 
rnb*  an  entledigen. 

So  oonstant  nnn  dieae  Phraae  aaf  die  erwKbnte  Bewegoog  folgt,  m 
wechaelnd  eraobeinen  die  AntfSbruDgeD  anderer  oR  Terlaogter  HandloDgen. 
Knweilen  aiebt  er  du  Hemd  aiu,  wenn  ea  verlangt  wird;  faet  jedaemal 
hOrt  er,  wenn  er  ea  wieder  anaiebeo  loll.  Er  legt  liob  anf  Wnnacb  in 
BetI  anf  den  Bflcken,  auf  den  Banoh,  anf  die  Seite;  itsht  er,  eo  gabt  et 
roeiat  nnr  Ton  der  Stelle,  wenn  er  laiae  BDgeitoisen  wird,  dann  aber  imiaet 
grade  ana  nnd  bleibt  er  entwader  robig  rar  einer  Wand  iteban  oder  gAi 
nacb  einigem  Bealnnen  wieder  In'a  Bett.  Zweihltoe  aber  folgt  ane  aeiDeM 
Benebmen,  daai  er  bSren  kann. 

Einige  Male  sab  der  Wirter,  wie  Dnrbahn  nnbeaobtet  beim  Eaaea 
Brot  nnd  Tbee  weohielnd  an  aiob  nabm  nnd  langaam  Ma;  bei  einer  bat- 
lioben  Viaite  aber  ichlang  er  seinen  recbl  hBiaaen  Tbe«  gierig  in  einem 
Znge  hemoter  and  bemfibte  sieb  dann,  lo  raaeh  all  möglich  aein  groaaea 
StBck  Scbwaribrot  ohne  Getrink  in  raraebran,  waa  ihm  aabr  aaner  worda. 
Uebrfaeb  lieaa  et  aiob  kleine  Papierfetaen  nnd  Strobbaloie  In  den  Hand 
aobieben ,  am  aio,  anacbeinond  ohne  den  ünteraohiad  an  merken,  mit  >a 
eaaen.  Einmal  nabm  er  raanb  ain  ihm  mit  dar  Bewegnng  de*  OeUatblena 
Torgebaltenea  FBef-PreonigatQck  nnd  veracblang  ea,  die  Absiebt  so  miaa- 
Teratebeod,  OrSasere  Oegenallnde,  wie  Seblflaael,  kante  er  and  lieea  ai« 
dann  wie  ein  Bnod  fallen.  Jedenfalls  bekam  ibm,  naobdem  die  anflDgUebe 
Atttregnng  dberwooden  war,  seine  Koat  gut,  in  den  eralen  4  Tagen  Terlor 
er  nSmliob  4  Pfd.  an  KSrpergewiebt,  erreiohto  aber  bia  Ende  der  2.  Woeba 
wieder  136  Pfd.  nnd  hielt  aiob  anf  dteaer  HBhe  mit  geringen  Sobwankong^, 

Die  etwibntea  Beobacbtnngen  worden  oft  am  Tage  ron  rarachiedened 
Aertten  und  WKrtern  gemaobt  nnd  blieb  dar  Zustand  aiob  im  Qanaen  gleich; 
bei  llogereo  Vieiten  verlor  der  maakenartige  GesiobtaaasdrDok  eoteobiedaa 
an  Btarrbeit  nnd  wards  entweder  aoblafFer  oder  beioabe  geewongen  freund- 
lieb.  Des  Nachta  sobisn  D.  anfangs  oft  niebt  an  scblafen,  Tlelleiebt  nacbber 
deabalb  beaaar,  weil  dooh  wobi  keine  HDglichkeit  dea  Entwelebena  aoa  der 
festen  Zelle  vorbanden  seio  moobte.  Einige  mehr  komlacbe  Inrermeaioa 
mGgen  naoh  erwibnl  werden.  Beim  Baden  fiel  er  kopfDber,  anaohnneBd 
tlbar  den  Band  der  Wanne  alolpemd,  in'a  Wasser;  da  der  Wirter  keine 
Bettnngsverancbe  maobte,  half  er  aiob  selbst  gewandt  nnd  pmatete  naebber 
aebr  DatOrliob.     Einmal  fiel  er  von  der  Waage   gegen  die  Wand  and  hatte 
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davon  «De  Bransohe  an  der  Bliro;  den  Abend  daranf  ihat  er  ao,  als  ob  er 
SabmeriaD  habe  und  aaa  niofat,  aondem  maobte  kindiiobe  AbwehrbeirBgnngeii 
mit  dem  Kopfs,  im  Allgemeinen  aber  fflbrta  er  seine  Bolle  eousequant 
dnrab,  DamenUiAh  bebanptat«  er  die  oben  eiwAhnte  itereolype  Lage  bei 
jedem  Eintreten ;  fieiliab  wnide  dann  oft  gefnnden,  daaa  das  anterste  Bett- 
ende lebr  BCbBo  warm  war,  obwohl  die  heranfgesogenen  Beine  kfirllich 
nacb  der  angeDommanen  Slellnng  da  nicht  gelegen  beben  konnten. 

Binielse  Verniahe,  ihn  in  Terlsiten,  geaprloha weise  als  (ebleud  er- 
wlhnta  Symptome  naobtrlglioti  tu  aeigen,  hatten  keinen  Erfolg. 

Die  BeobaohtDHg  in  den  letaten  Wochen  ergab  niohls  wesentlich  Nanes; 
Datbabn  leigte  im  Gänsen  dasselbe  Tethalte».  In  den  ietitan  Tagen 
sprach  er  die  letstan  Worte  Ton  Fragen  anlomatisoh  nach,  ■.  B.  .Wie  gabt 
es  Ihnen?*  ,gebt  es  Ibnen*,  aber  aacb  niobt  an  ibn  gerichtete  Worte  wieder 
holte  ei  so.     In  gesohiokter  Weise  brach  er  so  jedes  GesptBcb  ab. 

Ostaohten. 
Terenehen  wir  nnnmehr  >nf  Qrand  dei  im  Toratehenden  gescbildarten 
aaffallenden  Verhaltena  da«  pp.  Dnrbafan  die  iohainbare  Qaisteskrankhait 
deaselbCD  nkber  sn  bestimman  nnd  so  olaaiifioiraa ,  «o  begegnen  wir  sd- 
nBobtt  der  grossen  Schwierigkeit,  das  nns  entgegentretende  Ktankheitshild 
in  den  Babmen  riner  der  bekannten  OeiatesstOningen  einfflgeo  sa  kSnnen. 
Nach  dcD  berrotsteobendatan  Symptomen  würde  es  sich  nur  darnm  bandeln 
kSnuen,  ob  ein  Znstand  sogenannten  primSren  Blödsinns  oder  tiefer  Bchwer- 
math  mit  aafgehobener  Willenathatigkait  rotliege.  Sowohl  die  Annahme 
der  einen,  wia  der  anderen  Eraokheitsform  rerliert  jedoch  jede  Wahrschein- 
liehkeit  dnrch  das  anffallende  and  dnrohaas  mit  einem  der  angenommenen 
Krankheiteiuetände  nicbt  in  Einklang  sn  bringendan  Verhalten  das  Dnrbahn, 
wenn  er  sich  nicht  beobaohtet  glanfat,  Bowohl  der  BlOdsinoiga  alt  dar  an 
Behweironth  mit  Willen  slosigkeit  Leideode  werden  stets  dasselbe  Kraak- 
bejtsbild  darbieten,  so  lange  Dberall  keine  mebr  andauernde  Besserung  ein- 
tritt Das  soblane  Anaapibeo  des  Durbahn  ans  dem  Fenstsr  der  Zelle,  das 
Niedarduoken  bei  dem  HOren  herannahender  Schritte,  seine  stereotype  Körper- 
haltung, sobald  er  sich  beobaebtet  weiss,  alles  dieses  sind  Zatcben,  welch« 
mit  der  grGssten  Bestimmtheit  gegen  das  wirkliche  Besteben  einer  ao  tiefen 
psychischen  SlSrnng  sprechen,  wie  D.  dieselbe  darsustellen  socbt.  Dnterstfltst 
wird  diese  Anffaasnng  noch  durch  die  Beobachtung  408  Fulaes  und  das  Ter* 
hatten  der  sogenannten  Befiezencheinungen  bei  dem  Durbabn.  Sobald  eioat 
der  Aerate  die  Polssahl  daa  D.  beilimmt,  steigt  die  HerathUigkait  um  20 
bis  30  BahlKge  in  der  Hinuta,  wKbrend  die  wiederholten  Pulabestimmungen 
durch  den  Wftrter  einen  ruhigen  and  als  fflr  D.  normal  anianabmendeu 
Pnls  ergaben.  Ebanio  wunderbar  ist  das  Terbalten  dar  sogeoaiinteo  Beflesa. 
Wlbrend  D.  die  AnsIOsong  der  Sehnen-  und  SobleimhaDtrefl«' 
unterdrücken  rermag,  so  rsagirt  er  fast  gsmicht  auf  Hsntrelf 
stiebe,   Kneifen,   rnfen  keine  Baflazbewegnngen    hervor,    so 
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beraitsl  ist,  unorwartatcD,  mit  Ablenkung  dvr  AufmcrkiiainkcU  ugcslelltaa 
derartigSD  RtiisD  folgan  jedaoh  aach  dia  nktBrlioben  ZeiohsD  der  B«aeti«*. 
Bio  BlOdilnnigsT,  rup.  tisf  UeUDcbolficher  ntlrda  in  beidoii  Pilleo  MaM 
diiaalb«  Bild  dubiataa.  Weno  aobon  dieie  EnabeinnDgoD  du  B«a(abaa 
einar  wirklicbsD  Qaiitukrankbait  böebat  nDnahraobeiDliab  snobeinM  l—aa«. 
•o  gawiDDt  di«  gaoM  AnffaaaaDg  du  Zastandea  ala  dosi  aiamÜiMa  nock 
mehl  aD  Gawiaabait,  wenn  wir  daa  Oeaichl  daa  O.  ISDgtre  Zdt  b«lr>ebl>a 
nnd  iba  TaranlwaaD,  in  apraoheii.  Bei  IRngerer  Beobaehtaag  ist  er  nln- 
lieb  »iobt  im  Stande,  doD  geipaontan  QanDbtaaaadriiak  (Dbaltead  >■  ba- 
wabHD,  wis  dlea  bai  einem  QeiaUakrankan  tod  aelbat  geaobiebt. 

WKbrend  D.  aoaat  kein  Wort  apriobl,  keine  Frage  beantwortet,  aar  4ia 
Lippen  UutloB  bewegt,  ao  Angt  er  lafort  an,  einen  gani  itereotjpvn  ••• 
■anmanbangelosea  Satt  an  wiederboleo,  aobald  man  ibm  die  Bewegang  das 
Oeldtibleni  mit  den  Fiogeni  *ormaobt.  Lettlen  raaobt  er  dann  ebenblb 
and  bringt  nno  die  angaHlbrteD  Worte  bervor,  eteta  in  derselben  Baiheo- 
folge  und  ao  oR  wiederholend,  ala  man  ibm  die  Bawegnag  dea  QeldaÄhlena 
ToroMUiht.  Ba  ial  di«>  ein  ao  anffallandea  Benebmen,  daaa  daaaelbe  fllr  dea 
mit  Qei  Steak  ranken  Vettranten  acbon  allein  genOgsD  kOnnle,  nm  an  dar 
Wafatheit  dea  Ganian  an  aweifaln.  Waa  den  J).  bewogen  hat,  aeine  Nab- 
tongatrerweigernng  biar  »nfiageben,  llaat  aiob  aohwer  sagen.  Viellaieht  bat 
ihm  die  anbeimlioh  atitle  Beobacbinng  nnd  das  mbige,  glelobgflitige  Wef 
nebmen  dei  aoberObrleii  Speiaen  so  imponfrt,  dsaa  er  Jetal  einen  Toitrtff> 
lieben  Appetit  entwickelL  Bei  Alledem  verdient  die  Conaeqnena,  mit  wel- 
ober  U.  seine  Bolle  biiber  geapialt  bat  und  weiter  spielt,  eine  gewisse  Be- 
WQUderang.  Doob  ist  d*>  mnlbmassslioba  Ziel  derselben,  die  UOglicbkait, 
aiob  einer  ISjIbrigen  Zaobtbsnaatrara  durob  die  Finoht  entaiaben  an  kfinaeB, 
aebon  sin  Freie,  nm  den  e«  sieb  immarbin  lobnt,  Alles  aufanbietan. 

Nacb  Torelebendem  geben  wir  nnier  amteeidltobes  Ontaobtan  naiih 
baatam  Wieaen  dabin  ab,  dau  da«  anffallonde  Tarballan,  welobes  der  Stn/- 
gefangene  Lnd«.  Friedr.  Detlef  Dotbahn  lar  Zeit  darbietet,  niobt  als  Znahm 
einer  bestabenden  Geiateakrankbeit  (toq  ona)  anfgefasat  werden  kann,  daas 
vielmebr  der  nna  aiob  darbietende  Zastaod  aus  den  angeTBbrten  Qrflndaa 
als  ein  stmallrter  betracbtet  werden  miua. 

Der  Direotor:    Dr.  Haufen.     Dr.  KirMoff. 

Id  Folge  dieaesiGntachteiiB  wurde  D.  am  26-  April  wieder 
in  die  Strafanstalt  zniDcktransportirt,  apflter  wurde  die  von 
ibm  in  der  IrreDSDStalt  zngebradite  Zeit  von  65  Tagen 
67.  Stunden  ibm  aU  Strafunterbrechung  angerechnet  Bei  der 
Rückkehr  ans  der  Anstalt  war  ihm  eröffnet,  er  werde,  wenn 
er  die  Simulation,  wie  es  scheine,  fortzusetzen  gedenke,  mit 
den  härtesten  Disciplinarstrafen  belegt  werden. 

„Seitdem,  berichtet  der  Strafanataltsdirector  vom  18.  Hii 
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1S82,  bat  er  Bein  Verhalten  geäDdert  ODd  keine  Zeichen  vod 
GeistesgeBtJirtheit  wieder  blicken  zu  lassen;  er  ist  offenbar  zu 
der  Einsicht  gelangt,  dass  ihm  die  Simulation  nur  noch  Sehaden, 
aber  keinen  Nutzen  mehr  gewähren  könne." 

Znr  Verrollständigung  des  Ganzen  diene  noch  folgender 
Bericht: 

Am  26.  August  1883  schreibt  Dr.  Thomsen: 

In  Folge  dei  SohreibeuB  der  KSnigliobeD  Rsglernäg  vom  33.  Aag.  d.  J. 
■D  di«  DireotioD  der  KSDiglicben  StrafaDitalt  bio  ieb  tod  L«ttlerer  ersnobt, 
etDAD  Bcrioht  Ober  deo  ZoBlind  dei  DoTbabn  nacb  leioer  Bflckkebr  «qi 
der  IrrensngtRlt  «u  Scbletwig  eiDSDreiobeo. 

Obgleicfa  iob  ana  kaiae  direota  VeranlasBDDg  halle,  micb  ■peciell  nm 
DurbahD  an  bekQminerD,  da  «r  n*cb  Mcht-  bia  siebeDwOcbigem  AnfeDtbalt 
in  der  IrreoaDitalt  al»  Simaiant  «rkannt  war,  to  baba  icb  ihn  doch  on- 
gerufen  einige  Haie  in  «einer  Kell«  baancbt  nnd  gebe  Dan  im  Nacbitebenden 
meine  gemaobten  BsmerknngeD : 

Am  iweileD  oder  dritten  Tage  uacb  aeioer  Kflckkebr,  also  gegen  Ende 
April,  fand  ich  OnrbabD  in  aeioer  Zelle  beeebftftigt,  Erbten  aneinleaen, 
die  ar  aaf  einem  TIache  ror  (ich  anagabreitat  baite.  Anf  meine  Frage, 
wa*  er  dort  treibe,  erwiderte  er  kor*  nnd  wiederbolt:  .KapuleD  aoaanoben* 
and  fabr  dabei  eifrig  fort,  Beiner  BeaeblftigDng  obanüegen,  obne  aufaa- 
blickeo  »dar  micb  anitueben.  Aaf  «eitere  Fragen  antwortete  er  nicbl, 
(oodarn  Terharrta  im  Sobwaigen.  Im  Cebrigen  teigt«  Dnrbahn  nicht  sein 
(rfiberea  Qeaidit,  der  blöde  Anadruok  dewelben  mit  »cbnanaenartig  Tor- 
(tebender  Obarllppa  nnd  in'i  Leere  atarrandem  Anga  war  verachwanden. 

Am  iweilen  Sonntage  nach  aeloar  Bflckkehr  ging  iob  grade  an  aeEner 
Zelle  TOiOber,  aU  er  anm  ereteo  Haie  an»  der  Kirobe  aordckgekebTt  war. 
Icb  trat  in  die  Zelle  ein,  in  der  D.  atill  vor  lieb  DlederaeheDd  laa».  Anf 
meine  Anrede,  wie  ea  ibm  gebe?  erwiderte  er  in  abgebrochenen  SStien, 
daaa  er  in  der  Kirche  geweien  nnd  daaa  Ibm  wnnderliob  im  Kopfe  und 
daaa  er  uiobt  wiate,  wat  mit  ibm  vorgegangen  sei.  Aucb  habe  er  ein 
dnmpfea  QefSbl  im  Kopf,  anagebend  tod  einer  beitimmten  Blelle,  die  er 
beieicbnete.  Hier,  anf  dem  rechten  Sobeitelbein,  nahe  der  Uitte  dea  BchädeU 
■Q,  fand  «icb  eine  aiemliob  tiefe,  fait  rnnde  Uepresaion,  Ton  dem  umfange 
nnd  reichlieb  der  doppelten  Dicke  eine#  SO-Pfenoigetflokea,  die,  wie  er  an- 
gab, anf  Drnok  acbmerie.  Oieaelbe  «el  ibm  von  dem  Poliaeioommiiear 
Engel  in  Allona  durch  einen  wncbligen  Soblag,  von  dem  er  sofort  aa- 
lammangeatflnt  aei,  mit  einem  aoganannten  aTodtacbIKger*  beigebracht. 

Nie  früher  hat  D.  dieaer  Vertiefung  an  leinem  Sehädel  BrwKbnnnf 
tban  nnd,  aoweit  ich  erinnere,  iat  deraelben  aneb  niebt  In  den  Aoter 
Qatacblen  gedacht  worden. 

Daranf  nnn  bat  er   mich,   reichlich  TbrBnen    vergieaaend,   ich 
ibm   Aaf kllrnng  geben   Über   daa ,    waa    mit  ihm   pasiirt   aei.     Obi< 
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wailer  mit  ibm  «imulaMen,  vsrliei«  icb  die  Zelle  mit  der  Bemerkung :  iu 
«rardii  er  (ribit  •oben  beaier  wiMeol  —  Etwa  «inen  Tig  ipJUer  bainebt* 
iob  Dorbabn,  der  nm  Arbeit  gebeten  b«tte,  in  BeglailUDg  des  Barm  Di- 
ractori.  Ba  war  jetil  tod  Hioeai  frflberen  SiBmUtioDHOitaiid  oielita  ■■ 
ihin  tu  bemerken. 

Vor  etwa  drei  bi«  rier  Woeben  lie«a  D.  micb  rafeD,  »oil  er  an  etoer 
EitaniDg  am  dem  linkac  Ohr  erkrankt  lei.  Die  Eiteraog  berabta  auf  dnea 
aianiliob  beftigen  Katarrb  des  ftoBaereD  QehOrgangea  and  besteht  Dacb.  Voa 
Knpfactuners  tlod  EingeDommeDhait  de*  Kopfe«  war  dabei  keina  Rede.  D. 
beaablftigt  aiah  eifrig  mit  der  Schahmaobarei.  Er  war  bsi  meiiiem  Be- 
•ucbe  friach  nod  aufgeweckt,  eraäblte  aeiee  Diebaraian  und  EinbrUohe  ani- 
Tiibrlieb  mit  einem  gewiaeaa  Bebagen  Aber  die  acblaae  AatfBbrung  und  dai 
GsliDgan  denalban.  Ferner  Ibeille  er  mit,  daaa  er  60  M.  fUr  daa  Ftoad 
Eilberaaebeo  bekommen  babe,  data  er  Bi)ber  im  Wandabeaker  OebSI*  ver- 
graben habe,  aber  daiielbe  olobt  babe  wiederfinden  kCnnen,  weil  ea  Wintat 
gawaHD,  Bcbnee  und  Eis  ibm  binderlicb  geweeen  lelen;  daa*  er  daran/ 
wieder  geetoblea  babe,  mit  dem  beatimmteo  Toreatte,  6 — 7000  IC.  ■&- 
aammenanbringen,  tun  damit  ein  Qeiobkft  aelbatatftndig  anfangen  an  kSnnea. 
Er  babe  nnr  Baoqniara  beatoblan  nnd  jede  andere  Gelegenheit,  wo  er  nnbemerfct 
aioh  fremde  Sachen  bftite  aneigneD  ktlnnan,  Termieden.  Anf  meine  Frage  aber 
naob  Thataaohen,  die  mit  ihm  wHbrend  aeiaea  SimulaliooMtadinna  Tor- 
gefallen  Hlen,  erwiderte  er,  daaa  er  aicb  im  EinialDcn  angernbrtei  Ereig- 
niaae,  ala  aalnea  Tranaporta  nach  Bendeburg,  aainer  E&tfeeaelDng,  eeinar 
Cblorofornirung '),   eeinea  Traneporta  oaob    Sehleawig,    aainer   Aerata  alo. 


'}  Maob  einer  brieflioben  geWIigen  Mittbeilnng  dea  Herrn  Or.  T^oaun 
war  dieaelbe  io  folgender  Waiae  vor  aloh  gegangen: 

anf  eine  Aenaaerung   in    meinen    letaten  Bemerkangeo    Ober  D> 

vom  26.  Aog.  mOchte  ich  Ibre  AnFmetkaamkeit  richten.  lob  meine  die  dort 
nhn«  Jede  wettere  Bemerkung  angefOhrte  Chloroform imn g  1  Dieeelbe  wurde 
Ton  mir  vorgenommen ,  aja  mein  eretea  Gntaobtea  vom  32.  Deo.  I8SI  mit 
den  Antrage  anf  Tranaferirnng  dee  D.  naob  Scbleawig  acbon  abgegangaa 
war  und  konnte  daher  in  daeielbe  keine  Anfnabme  finden  I 

Pl&taliob  und  ohne  Jede  Bemerkung  nnd  Vorbereltang  traten  der  Laaaratb- 
ufaeber  Schmidt  und  iob  in  dae  Krankenaimmer  dea  O. ,  hoben  ibn  natar 
valiigem  Slillachweigen  in'a  Bett,  breiteten  ein  Tneh  Aber  aain  Geeicht  otd 
begannen  die  Cbloroformirang.  D.  lies*  lieh  diea  TSliig  paaaiv  gefallea, 
raagirte  fn  keiner  Weiae  gegen  daa  doch  an  Anfang  recht  liatige  Einatbm««. 
Ale  die  Hatkoae  elnantreteo  begann ,  machte  er  anoEobat  die  gewohnt«* 
heftig«)  Stoeabewegnogen  mit  dem  Kopfe,  ao  daaa  er  aelbst  deo  OberkOrpar 
erhob  nnd  mit  Qewalt  niedergehalten  werden  mneate,  dann  begann  er  mit 
beiden  Binden  die  bekannten  Fingerbewegnngen  dea  Oeldalhlene  mit  bia 
dahin  nie  bemerkter  Heftigkeit  und  fiel  darauf  in  einen  featao  Boblaf  aül 
hfirbarem  Bobnarchen.     Ata  iob  dann  nach  einiger  Zeit  ihm  aeinea  Nasaa 
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dDiahiuB  nicht  «o  eriuaern  wisse,  Ei  ssi  ihn  Alles  dDrehmus  gleichgSltig 
gswBira,  er  habe  nicht*  gedMbt  und  nicht*  gweheo  and  niobti  gehSrt;  m 
■ai  ihm  keioa  8p\a  einer  Brinnernng  an«  jener  Zeit  geblieben,  wohl  ahec 
niese  er  sieh  danke!  la  erionwD,  d*M  er  andertwo  geweesn,  daai  diet  ahet 
Sahleawig  gewesen,  habe  er  eret  hier  in  Bendtborg  errahren;  aneh  dws  er 
dorthin  tranaportirt  und  dnroh  welchen  AolMher,  wisae  er  oieht,  wohl  aber, 
wer  ibn  snrQokgebraoht  oder  geholt  habe;  aDoh  erinnere  er  eich  dankel, 
du*  dort  manch«  Lente  mit  ihm  verkehrt  und  sich  mit  ihm  heachäftigt 
kälten.  —  Den  aweiten  Sonnlag,  als  er  ans  der  Kirohe  inrOokgekahrt  war, 
wDMte  er  beatinrat  anangeheo,  nnd  Ton  der  Zidt  an  hat  er  ein  baatimmtea 
uod  aicheres  Oedftchtniaa.  Ei  iat  Dberhanpt  gegenwftrtig  nichla  an  D. 
■alinnnebmeD,  waa  an  eine  gelaltge  StBrnng,  sei  aie  nnn  gewollt  oder 
n  kannf 


Dann'  folgt  in  den  Acten  nocb  eine  Bemerkung  des  Straf- 
aastaltsdirectors;  „Ergäozend  erlaube  icb  mir  noch  hinzuza- 
(tgen,  dass  D.  nach  seiner  Rückkehr  aus  der  Irrenanstalt  noch 
den  Veraach  machte,  seioe  Verstellnog  beizabebalten;  erat  als 
ich  ihm  erklärte,  daae  ich  —  geattttzt  anf  das  Zeugoiss  der 
Irrenärzte  —  iho  als  einen  Simulanten  behandeln  und  mit  den 
strengsten  Strafen  belegen  mllase,  wenn  er  sein  Verhalten  nicht 
Andere,  verschwanden  die  erkUnstelteu  Symptome  der  Geistes- 
krankheit 

Dem  Arzte  bat  er  nicht  eingestanden,  daas  die  Aendemng 
seines  Verhaltens  eine  Folge  der  Strafandrohung  geweaen  ist, 
sondern  eine  allmälige  Genesung  vorzuspiegeln  versucht." 

Nachträglich  ist  es  nun  gewiss  leicbt,  die  richtige  Auf- 
faasung  anzuerkennen,  nachdem  der  Verlauf  sie  bestätigte. 
Bewundern  kann  man  wohl  die  Energie  des  „Schlaubergers", 

in'*  Ohr  schrie,  Gffnete  er  die  Aogeo  nnd  wandt«  aie  langsam  nach  dar  Seite 
dag  Bnrea.  Er  wnrde  nnn  ans  dem  Bette  gehoben  und  flel  taumelnd  la 
Bodan.  Später  war  aein  Verbalten  wie  vor  der  Narkose.  Die*  Terfaalt«B 
de*  D.  baatärkte  mich  in  meiner  Anai cht  Ober  den  Oeiatesanatand  deaaelben, 
denn  e*  sobien  mir  unmöglich,  dass  ein  Msnseh  Tiar  Uonate  bindnrcb  nnd 
nnlar  den  vartehiedaDatei)  Einwirknngaii  mit  aolcher  C«n*eqiiens  and  Energie 
•eine  Simulation,  obna  einroal  an*  der  Bolle  an  fallen,  darcbfQhren  kSnne. 
Aach  dar  apftlsre  (cfr,  Oalaohlen  2)  allmUige  Uebergang  aar  rSlligen 
Geistes klarbeit  war  mir  ein  Baweia  natOrlicfaer  -~  nicht  gamachter  —  Oe- 
Daanog.  lob  bakenna  aber  offen,  daae,  wenn  D.  nicht  während  »einer  Qena- 
•nng  nach  Schleswig  gekommen  isl,  ich  gatlnscht  worden  bin  —  abar  tod 
einem  der  grOsalen  Soblanberger  aeines  Faoheal 
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der  zw  DarchfShrung  aeioer  Rolle  selbst  Scbmerzen  und  Hanger 
ertrug.  Hier  Id  der  Anstalt  hatte  er  später  noch  einige  STOune- 
trische  Wunden  an  den  Handgelenken,  die  deutliche  Zabnab- 
drQoke  zeigten.  Derartige  ÄbBichtlichbeiten  zeigen  wobt  am 
besten  das  Unnatfirlicbe  des  vorgespielten  StQckes.  FOr  die 
EntlarruDg  wäre  daher  auch  die  Beobachtung  des  so  gans 
natürlichen  Benehmens  nnnOtbig  gewesen,  welches  man  fand, 
als  D.  sieb  am  ersten  Tage  unbeobachtet  glaubte. 

Es  sei  noch  gestattet,  hier  der  ESniglichen  Regierung  zu 
Schleswig  den  schuldigen  Dauk  abzustatten  für  die  wiederholt 
gestattete  Einsicht  in  die  Acten  des  Falles.  Aach  den  Berren 
CoUegen  danke  ich  fUr  die  freundliche  ErlaubDiss,,ibre  Gat- 
aebten  im  Zusammenbang  niitgetheilt  haben  zu  dDrfen,  denn 
gerade  darin  sehe  ich  den  Wertb  solcher  Veröffentlichungen. 
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VerhandluDgen  psychiatrischer  Vereine. 

27.  ord.  VersammluDg:  des  psycbiatriBcben  Vereins  der  Rheio- 
prorinz  am  18.  Juni  1881. 

Anwaaend  warao  die  Uitgliader:  Bager,  oon  Ehrtnwall,  Focht,  Freat- 
btrg,  HerU,  Bötlemumn,  Lto,  Levison,  Nana,  Oibekt,  Pelmaa,  Peretli,  ßipping. 
Buhl«,  Rutii/t,  Sehmiu,  SehaU,  SUbert, 

AafgeDommeD  worden  ■!•  nene  Hitgüedei  die  Herren  Dr.  Htcktr- 
Jobannisberg,  Dr.  fiiritariA-Hvianberg-Boppard  und  Dr.  %&er(-KeRaenioh. 

1.  Sehuii  theilt  aineo  gerichlBftrttliobeD  Fall  mit,  der  ^nan  der  Brknd- 
atiftang  baicbaldigtai]  EpilsptikBr  betraf. 

Der  34jAhrigG  Ackerer  B.,  in  Folge  einer  vor  3  Jahren  erlittenen  Kopf- 
Terletinng  in  regnlKren  epilepliBohen  AufKHeD   leidend,    bot   —   ob    immer 
im  Anachlnii  an  lolobe  oder  anch  Tioarürend,  war  nicht  ganan  feittualelleo 
—  ToraDgaweiae  näohtliche  Anfllle  Ten  BewneataeinaalSrnng   dar,    die  mit 
Somnambnliamiii  gtoaae  Aabnliobkeit  haiteti.   Er  aland  atif,  tog  aeioe  Kisider 
an,  wanderte  umher,  Tsranohte  Tbfir  und  Fenater  h  Affneu  Mo.     Dieae  Zn- 
tttnda  dauerteo  aloe  Stnnde  and  darüber;  Erinnerung  feblle  aogebliob  voll- 
Btftndig.     In  der  Zwlachenielt  keina  payehlaobe  AbnormilKt.    Eine  Zelt  lang 
batle  Bimb  UlaabraDob   alkohollaobar  QatrKnke   atattgeftiDdan ,    Anfllle   tod 
Oelirinm  Iremeni    waren   aber  nicht   naohweiabar.     B.  war  beaahiildigl ,   in 
einer  Nacht  Fauer   in    dem   entlegenen  Bobnppen   dea  NaabbarbaDaea  ange- 
atifiet  EU  haben.     Ueber   der  ThaC   ertappt,   hatte  et  auf  den  Zprnf  .Spiti- 
bnbe*    die   Flucht   ergriffen.     Anderen   Tagea  enihlte    er   im    Wirthahaaa« 
aeineD  Kameraden,  daaa  er  der  Tbäter  geweaeu.     lo  den  wiederholten  Ver- 
b&ren  beatand  er  bebarrlioh  daraof,  von  dem  Vorgefalt'™'»  nlihi  •<■■  Min. 
deata  an   wiaaen.     Er   aei    wie  gewöhnlich  Abend*  an 
Uorgena  gegen  8  Dhr  aufgeatanden.   Trunkenheit  wurdi 
iu  Abrede  geatallL     Die  geriah taSral liebe  Frage,  ob  el 
eia  Epilapüker  in  einem  die  freie  Willenabeatimmung 
Blande  von  Bewnaatloaigkait  die  fragliche  Tbat,  die  in 
cirter,    auf  ein  beatimmtes  Ziel  gerichteter  Handlange! 
scheinend,   wie  aui   der  Flaobt  nnd    der  Erklärang  an 
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r«niabQi«D  tei,  eine  gewiHB  Ueberlegnng  TDraiueetiteD,  begehen  kSona,  be- 
jahte der  Vortragende. 

B.  warde  wenigituii  aU  temporftr  gemeiugenifarlioher  GaiateekraBkK 
in  die  Frort nilBl-IrTeD* netalt  la  Andernach  gebnobt,  dort  beobachlata  ■■■ 
Bbonfelli  regullre  ErampfanfUle  ond  kiirter  danemde  Dinunanuetlade ,  ia 
denen  er  wie  ein  NaobtirandlBr  nmherwandene. 

Hieran  koüplte  der  Torlrtgende  laaSobat  die  UnterMbeidnng  awiachM 
Bewnsittoiigkeit  im  pajobologiscben  and  forenaiBChen  Sinne.  Im  Znatandt 
der  Be»nss|loiigkeit  im  psycbologisoben  Sinne  sind  Handinogsn,  dia  ab 
inaamnienbäDgenda ,  anf  ein  beatimmtaa  Ziel  geriohtate,  tob  Vorvtellnngaa 
aaagebende  Bewegangen  anfinfeaien  aind,  nicht  denkbar.  Dann  ging  d*r- 
■elba  an  einer  Tergleinhnng  de«  Bf  pnetiemna,  wie  er  eich  nach  den  DBoeetea 
Experimenten  daratelll,  mit  den  ZnitÜnden  der  Umdkmmernng  de*  BewotM- 
aeine,  ipeoiel]  der  epileptiicban,  Ober.  Der  Hypnotiamue  iat  ohaiakterUin 
dnrch  die  Abblngigkeit  des  Uedinna  Ton  den  Hjpnotitenr,  der  Hjpa»- 
tiairlB  handelt  nicht  aue  sieh.  Er  «bmt  die  Bewegungen  dei  Hjpnati- 
•anre  nach.  Aach  in  den  lelobteren  Graden,  in  denen  daa  BowsmI- 
atin  nicht  TollatSndig  erloachen,  in  denen  Erinnerung  braohetflAweia« 
oder  anf  NaebbOKe  aioh  neigt,  entaprechen  dia  Bewegungen  ganan  daa 
Intentionen  dea  HjpnDlieenra.  Ana  aioh  seihat  thnt  dar  Hjpnotiairte  niehta 
hinan.  Auoh  da,  wo  hei  dem  Bypnotiairten  TraumTiaionen  oder  TrSoaN 
proTotiit  werden,  wo  er  Btaihlnngen  mit  einem  entap rechenden  Hieoea* 
»piele  begleitet,  iat  er  nnr  der  Aatomat  de«  H7pD0tiaeDra.  Die  bypDotiaoltea 
EracheiDongan  »erden  anagelSit  durah  Beiae,  welch«  Ton  den  SinneeorgaDea 
ansgehend  auf  gewiaae  Centran  einwirken.  Von  letataren  werden  diraal 
moteriaohe  Apparate  in  Bewegung  geaetet.  Ana  der  Bewnaataeinafphire,  ia 
der  flhrigena  nnter  Umelllnden  Erregangen  atatiflnden  kOnoea  (TrasB- 
Tieiooen),  kommen  keine  Impnlae  aar  Geltang.  E«  liegt  nahe,  die  Mcperv 
mentell  beeondera  tou  Muni  naebgewieeenen  looalitirten  FnnctiMiaB  d« 
Groashirnriude  aU  diejenigen  Ceniren  ananaeh«o,  welobe  aof  Sinneareiae  ea^ 
regt  werden  und  direot  die  motoriaohen  Apparat«  in  Thliigkeit  Tematae«. 
Im  Oeganaatae  anm  Bfpnotiamna  (Toranigeaetat,  daaa  die  BeanltatB  der  Es- 
perimente  Ton  Btidinhatn  ato.  tot  dar  Kritik  Btand  halten)  iat  bei  den  ae- 
genannten  payobiachen  Dlmmennttinden  die  ■elbatlodiga  Thitigkoit  d«« 
UewDaataeina  nicht  auageachloMen.  Ea  beatebt  hier  immer  tine  gewiae« 
Voratellungathätigkait,  waloha  an  Handinngen  Antaae  giebt;  nnd  deabalb 
iat  auoh  der  Mangel  der  Erinnerung  kein  oonatantea  Sjinptom  dieear  8e- 
watataeinaatOrnegcn.  Sehon  Dtvtrgit  nnd  Morami  haben  Beiapiele  bekannt 
gemaoht,  wo  BrinneruTig  an  di«  «Ihrand  dea  apilepliachan  Dlmmennatandaa 
verflbten  Bandlnngeo  Torhanden  war.  SpÜter  hat  iSoatl  daranf  anfmerhaaM 
gemacht,  daaa  nnmillelbar  nach  der  epileptitchen  BewneataeinaatSrang  Er- 
innerung fOr  die  Ereigniaae  dea  Paroxfimna  vorbanden  aein  kann,  dia  apäler 
wieder  Terloren  geht;  daaa  ferner  ein«  partiell  deteot«  oder  dnnUe  Brina» 
ruiig  lurQckbleiben  kann;  deagleichen  TanAHrmi.    Der  Mangel  an  EriDneraag 
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ist  mitbin  nicht  palbogoomuniscb  fDr  die  apileptiache  BsunaaUeinaatörang. 
VcnbandaDaeiD  Ton  BrinnErnng  iit  deahalb  anch  nicht  obna  Weitatea  >Ia 
Baweia  gegen  die  Annahme  von  Bewagatloaigkeit  iin  forantiguheo  Sinne  ao- 
snuebmen. 

Haue,  welobn  dieaen  Kranken,  an  deiBao  Anamneae  er  noob  auf 
rrfiherao  Trank,  Eopraohmen  Dnd  Sohwindelan fülle  anfnierkaam  maobt,  in 
der  Andamacfaer  AnaUlt  aaerat  t  Wochen  lang  baobacbtete,  aab  in  dieaem 
Zeilranme  nur  geringe  Andeatangan  daa  aomnambalen  Znalande>,  trotadem 
Tier  epileptiadhe  Anfllllc  aaftralen.  Nach  der  aweiten  Aufnahme  wnrda 
anwat  nnr  eine  gröaaera  Zahl  von  epilepttaohen  AnWIen  Nachta  bsobachtel, 
nach  deaan  Patient  im  Batt  blieb.  Zwei  Monate  apftter  halle  B.  am  Tage 
^nao  epilepüaohen  Anfall,  anaammengesetat  ana  3  »inaelnen  Krampfanf£llen, 
nach  dem  er  anfitand  nnd  an  den  Winden  entlang  ging.  Einmal  trat 
Nachts  ein  epilepliicbar  Anfall  ein,  nach  welohem  B.  aufaland,  alarr  in  die 
Gaidantme  iah  nnd  Bswegangen  machte,  als  ob  er  die  Thär  anaheben 
wollte.  EigeDthflmlich  ftlr  den  epilaptiachen  ZuaCand  Gndel  Naae  die  grosae 
OemBthiireiEbarkeit  nnd  Befiigkait  daa  B,  auch  in  der  Zeit  awiachen  den 
AnAlten.  Als  Anra  war  ein  vtfo  B.  ala  rnr  den  Andllen  auftretend  ge- 
acbilderter  Moacboagerach  an  betrachten.  Nasae  aiaht  in  dem  eigenibflm-. 
lieben  Wechael  in  den  Angaben  dea  B.  Ober  die  Begebung  der  Tbat  einen 
Qrond  an  dem  Verdachte,  daaa  die  Handlung  nicht  in  einem  liefen  aamnam- 
baten  ZnaUiide  begangen  aei ,  inahaaondere  wenn  man  dabei  den  boahaften 
Charakter  daa  Mannea  in  Betracht  liehe,  wie  ea  sich  in  der  Andernacher 
Analalt  geaaigl  habe. 

An  der  wetteren  Diaouaaion  betheiliglen  aieh  noch  PtlmaH,  Runge  and 


2.  Der  Vortrag  Ton  0<6«cie  ,B her  Beb Ide lein rei bangen  bei  allgemainer 
fortachrailender  Paraljae*  iat  in  dieaer  Zeilachrift  Bd.  38,  8.  394  a.  ff.  ab- 
gedrackl. 

Bei  der  darauf  folgenden  Ditoniaion  apracben  aioh  t/am  nnd  Rippitig 
gegen  den  Nnttaii  dei  Binreibnngen  ana. 

3-  fftrti  bringt  ein  Qntacbten  Ober  einen  Fall  tou  aphaai- 
BCbem  Sobwacbainn  anr  Hittheiinng. 

Daaaelbe  war  ala  Beweiamitlel  eingefordert  worden ,   um  einen  Alimen- 
tation aTartrag   vom   Jahre    1877 ,    der   awiachen    dem    76 
Erbaobaft  gelangten  nnd  Im  Jahre  1879  interdicirten  B. 
W.  notariell  Tollaogen  worden  war,  wegen  aebon  Tor  II 
dener  Geiateaachwiebe  an  aunniliren.  — 

Der  gnt  angelegte  nnd  fQr  aelnen  Stand  gut  nnterrieb 

eine  am  1 9.  Jannar  1861  erlittene  KopfTerletanng  bleibend 

gleiob  paraplegiaob  geworden  an  aein.  —  Während  der  laogi 

ttOrong  ialeinbameikentwertbaaUebr  oderHinderdeaUefi 

ZaltRhrilt  t.  Pijehiiirle.   XXXIX.  t. 
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gakoninen.  Ois  Aphatie  betUnd  al«  ein«  eomplaia;  d.  h.  da«  8pr«ehT*r- 
Blloäniii  Bowia  die  Spreohflbigkeit  bliebeo  io  hobgm  Gnde  TwkflMiart; 
die  latitere  mehr  tU  da»  entere.  Aller  Wahnobsinliohkeit  naeb  htlto  ate- 
Ibodiecbar  IJnterricbt  einen  allgemeinen  Oevinn  fOr  die  Uitibailnnga-  >■! 
Verilladnieafihigkeit  aar  Folge  gebabl.  Was  aaf  der  iinco  Seite  im 
Laufs  der  Zalt  dnrcb  Uebnog  in  den  allUgliobaUD  DiogaD  daroa  rakaltea 
niirda  oder  nocb  biota  kam,  giog  in  dao  weniger  alltigliefaea  Dingea  dnrcb 
Mangel  aa  Uebnng  aad  Ergintaog  verloren.  WSbrend  B.  bellbigl  blieb 
in  den  Ton  Jugend  auf  geObien  meobaDiiobeD  Oiagen  noob  bi*  io'a  bBben 
Alter  eieb  and  Anderen  Hälfe  an  leisten ,  gingen  ihm  die  anareiobasdea 
Zeichen  (Or  die  gegeoaeitige  VeralAndigung  in  anderen  dauernd  ab.  8* 
iDoaata  mit  der  Apbaaie  die  gaiatige  Scbwiobung  nnd  Armntb  an  Stande 
kommen.  B.  blieb  onqnalificirt,  Dinge,  Peraoaen,  UnMt&nde,  die  ala  aeaet 
und  beionderer  Art  das  Ton  Jebar  Qewobnte  nnd  Bekannte  abarachritt«B,  aa 
Teraieben  nnd  an  beaeiobnen.  WobI  aber  aind  ihm  dergleinhan,  die  e«  vor 
186t  gekannt  nnd  erfahren  bat,  noch  gnl  erinnerlieb.  Allee  Nene  bitie  er 
gewieaermaasaen  von  ABC  an  lernen  mSaaen.  Wellte  man  ihm  etwa*  ver- 
st&ndliob  maoben,  so  mneete  daa  lo  der  Uelbode  geecbeben,  die  mas  bei 
einem  Kinde  von  3  Jabian  aoirendet;  man  moaele  aa  ihn  anf  die  prinitir- 
■lan  Eigen aobaftebegrilte  aarflck fahren.  —  Darob  gana  mflbaamea  nnd 
wlederholtee  Vorbalten  war  ea  aeiner  Bchweater  gelungen,  ihm  begtviflieb 
an  maeben,  daaa  er  m  Jülicb  (dieser  Ort  war  ihm  acbon  vor  1861  bekaaai) 
eine  Erbschaft  gemaabt  habe.  —  Wie  frflher  so  iat  aneb  jctst  B.  Baascr 
Stande,  Vorgeleienea  an  reratahen,  Oeachriebeoea  oder  Qadmcklaa  ta  IsseB. 
Er  bann  ancb  antaer  seinem  Vornamen  Peler  nnd  einigen  Ziffern  nicbti 
Bcbrsibsn  oder  naah  ach  reiben.  Irgend  einen  Namen,  a.  B.  Paator,  DoMar, 
Notar,  kann  er  nicht  anaaprechsn  oder  naohiprechen  -  von  dem  Torgeaprocbe- 
nen  Worte  Jfllich  spricht  er  Jfl  nach.  Die  Bncfaataban  aeinea  eigenen,  iba 
rorgeiproobeneo  Namen«  kann  er  niohl  saohaagen  und  aeinsn  Zanaaaa 
kann  er  auch  nicht  naobaobreiben.  E>  gelang  ihm  Diobt,  hia  tO  liobtig  aa 
alhlen.  Die  neoeo  Qeldsorten  sind  ibm  dnrohana  fremd,  Kaiten  ete.  aa 
spielen  *enlebt  er  nicht.  —  Was  dar  B.  apriaht  kommt  klar  heran«,  waaa 
es  die  ihm  gelinfigea  Bedensarlen :  Ich  bin  nicht  dnmm,  ioh  weise  daa  all', 
ich  kenne  Alles,  ich  kenne  den  Kram,  das  iat  gar  niebt«,  ich  kann  e«  nioht 
sagen,  oder  ein  gawOhnliabs«  FIncbwort  enthält;  darflber  binana  S*det  er 
keine  Worte.  Seine  Bejahangen  nnd  Verneinnngen  aind  in  ihn  tnattadigea 
Dingen  riebtig. 

B.  war  alao  mit  jener  Terletinng  in  bSberem  Qrade  radeatnasB  sad 
redatanb  geworden  nnd  blieb  es.  Gleiobaeitig  bBaate  er  in  entapiachande«« 
Uaaaao  Ton  dam  VeimSgen  dea  Lesen*  nnd  Schreibens'ein.  Er  kam  aaeh 
nicht  in  die  Lage,  aiob  andere  srginiende  HBIfsmittel  anr  VaratAndigBag 
au  erwerben.  Waa  der  Sprache  pbjsiologiscb-auatomiBoh  an  Qranda  liegt, 
diesen  Organismn«  kennen  wir.  Wir  wissen  aneb  psTchologiacb,  dasa 
äpreaben  und  Denken  auaamuenfalleade  Verm6gen    aind,    daa»,   sawait  wir 
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•praeblicb  deract  aind,  wir  diesaa  aaob  in  der  iDtelllgam  aind;  obna  Sprache 
(oder  d«r«D  angaleratg  Surrogats)  begreifBo  wir  weder  odb,  nooh  auch  An- 
der«;  Dud  init  aehr  redneirter  Sprache  orteiden  wir  eina  ähnliohfl  Beacbtin- 
kttDg  JD  der  Begriffabildang  nud  io  dem  Varateheo  dea  Ton  ADderea  Be- 
BTiffenen.  Der  Qrad  dieaef  Einbosae  wird  Teraebieden  aein  mBaaen.  B.  war 
«od  iat  Dicbl  blftdaionig;  aber  er  iat  bia  auf  den  SchwaohaiDii  oder  Kinder- 
■ion  ia  aeioar  Intalligaoa  herabgeaeUt  aod  ■aiäok>araatiL.  Sein  Denken  iat 
so  kQaimerlich,  wie  aaine  Sprache  s*  iat.  Und  aollte  sich  darin  anacheinend 
bei  irgend  einer  Qelegenheit,  a.  B.  vor  dem  Notaren,  ein  ZnaaniDienbang 
erwieaea  baben ,  ao  Iat  der  oiabt  dttrofa  aeio  aelbaiKndigeit  Vermögen  ent- 
Btaodeo,  aondero  unr  dnrch  Bälfa  and  KqdbI  Anderer  bsigebraobt  worden, 
Dnd  daa  Ergeboiaa  mnaa  aich  aoTarmeidlicb  nach  dem  Sinne  and  der  Ten- 
diDi  dea  Helfenden  modeln,  Der  Notar,  vor  welchem  jener  Alimenlationa- 
Tertrag  Tullaogen  wurde,  hatte  B.  in  frflban  Jahren  aehr  gut  gekannt  und 
war  auch  von  B.  wiedererkannt  worden.  — 

Uaaa  der  fi.  1877  nicht  im  Stande  war,  mit  Saehkenntniaa  und  Uaber- 
legung  beim  Abacbliu»  jenes  Aoiei  mitiawirken,  geht,  abgeaeben  Ton  der 
allgemeinen  pafchiachen  Unflhigkail  daau,  aas  rolgendeo  [haiattch lieben 
BiDaelheiten  hervor:  Von  dem  Betrage  der  Erbachafi  (3735  Hark)  bat  er 
keinen  numeriachen  Begriff  nnd  er  kano  auch  die  Zahl  nieht  nennen.  Die 
vorliegende  Summe  wQrde  er  Bat  ihre  Bicbligkeil  nicht  lAhlen  kdnnen,  da 
er  nicht  bia  10  richtig  sahleD  kann.  Wer  das  Oeld  jetat  bat,  kann  er  nicht 
lagen.  Der  Vorleinng  dea  Aclea  konnte  er  niabt  folgen,  dann  der  grQaste 
Tbeil  der  diirin  vorkommenden  Worte  guachweige  die  Verbindung  der  SKise 
gehen  Qber  aein  VerstSndniaa.  Daa  Vorgelesene  mit  dem  Qeachriabenen  tu 
vergleichen  war  ihm  nnmSglicb.  Was  er  also  unieneichnel  hat,  weiss  er 
piebl.  —  Somit  ist  der  AliiQOniatioDSTertrag  ongQltig,  weil  B.  aar  Zeit  der 
Vollsiebang  nicht  im  Beaitce  der  elementlraten  geistigen  Eigeoachafien  war, 
den  lobali,  die  Nslnr  nnd  Tragweite  dea  Aotea  Qberaehen  au  kilnnan. 


28.  ord.  VersantmluDg  des  psycbiatriacben  Vereins  der  Rhein- 
provinz  am  12.  November  lljgl. 

Anwaaend  dieUitglieder:  Bartem,  Burckhardt,  Eühholi,  Focke,  Htydtn, 
Bttti,  Hitltmumn,  KirchgSittr ,  Lto,  Madelang ,  Oebtkt,  Ripping ,  RoUer, 
SAmäi,  Schreibtr,   iSchucAardl,    Schioam. 

Als  Out  Dr.  J/oftüasan-Ueraig. 

Als  neue  Uitglieder  wurden  anfgenommen  Dr.  ilotisr- Kaisers warth, 
Dr.  &Arafrer-Daren,  Dr.  AuB;i/-D0s8eIdorr  nnd  Dr.  Qergms-Kutta. 

Nach  dar  BeachlassfaBaung  Aber  einige  Ab(ndeningai>  der  Vereina- 
Statotan  folgten  die  Vortrige: 

51  • 
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1.  VoD  R^ping,  fiber  die  Beiiahangso  dar  logeDanDtaa 
hinten  in  den  QuisIsiBtSrntigaii  dei  Fraasn.  —  Abgadrnelit   In  diMer  Zd 
Bohrift  Bd.  39. 

2.  VoD  SchueAardl,  Über  Oewiebta*arändarniigen  nach  apileptiMhoa  A 
nileo.   —    Abgtdraokt  in  diäter  ZeitBobrilt  Bd.  39,  Heft  2  n.  8. 

3.  Von  Eükialdt,   Ubw  dis  EotitahnDg  dM   panlTlItebMi  AnfUle  h 
G«iBleBkrtDk«a.  —  Wird  anderirsit  abgedruckt  werdea. 


29.  ord.  VersammluDg  des  psychiatriacben  Vereins  der  Rhein- 
prorinz  am   17.  Juni  1882. 

Anweeead  die  Uitgileder:  Barttns,  Btutr,  Focke,  Berti,  Btttermam, 
Jtkn,  Laadahn,  Lto,  Ltniton,  Nattt.  Nattl,  Oebtkt,  Ihrtui,  Ratli,  Ai^taf. 
BeHle.   SchmUz,  Sehallz,  von    Voigt. 

Als  Gltte  Dr.  Bthrendl-9t,yit  and  Dr.  Sttg/ried-Boon. 

Dsr  TorBitieode  macht  der  VeTsainnilnDg  annlobit  Bliltbeilong  tob  iem 
TodB  des  Collegao  Raaye  in  NaBtaa  und  weiat  daranf  hin ,  wie  eebr  dar 
Varain  id  ihm  ein  eiCrigea  nnd  tbStigea  Uilglied  Tarlisrt,  Die  VenamnlaBf 
ehrt  daa  Andenken  durch  Erbeben  *od  den  BitioD. 

Dann  folgen  die  Vortrige: 

1.  Bartx,  Qbsr  den  Nachweia  der  aoalemiachan  UraBchn  de» 
Deliriam  «00100  idiapathicnm. 

Nehme  man  eine  necb  lo  groaae  Antahl  too  Scbadelo  anr  Baad,  •• 
findet  m*D  auch  ebenio  viele  Tarietites  In  der  Form  nnd  GrBste  dar  bddiB 
Foramina  Jngniaria  an  «ich  and  to  einander. 

E«  dienen  dieae  Aperturen  daiu,  nm  dat  meiete  TaaSae  Blnt  mm  da« 
Scbldel  in  die  Teaa  Jognlaria  intsrna  beideraeita  dnrahialaaaan ;  denn  dae 
renSae  Blnt,  waa  anF  anderen  Wegen  ana  dem  8ohSdd  forlflieaat,  ist  n«r 
Ton  geringem  Quanlam. 

Die  ideelle  Binricbtong  hierbei  iel  dieae,  dau  in  der  rechten,  kladaan 
grfiaaeren  Apertur,  dasjenige  venOae  Blut  Anagang  findet,  »aa  auf  der  Ober- 
fiAche  daa  groiaen  Oebirca  im  Sinna  longtadioalia  anperior  »ngnaammall. 
TOD  da  ana  siob  in  den  Binna  traneTerena  dextar  ergiaaat;  nnd,  daa*  in  dar 
linken  Apertur  daajeniga  Blut  am  dem  Sohld«!  aieh  ealfemt,  waa  tn»  daa 
inneren  groaten  Qehirne  und  vom  kleinen  Oehim«  faerkoBuend  alA  !■ 
Stona  rectuB  angeiammelt  hat  and  den  Weg  in  den  Slnaa  tranararau  ei- 
nitter  nimmt.  Naoh  Rädingtr  iat  in  banden  FUlen  71  Mal  daa  rechta  Fo- 
ramen jagulare  daa  grSiaere. 

Et  iat  Tieinitig  Ton  den  Sebriftatellern  engeatanden,  daaa  groaae  Ha* 
gleichheiten  und  Veraobrinkungen    dieser  Foramina   lu    palbologiadMO  O» 


29.  ord.  Veriaoiail.  d.  ptrchikliiBchen  VireiDs  d.  RbeiDprofini.  797 

birnproDaiMD  Venulamuiig  geben  kdnoeo ;  und  der  eineige  Scbririiteller, 
der  dieaea  beitreilet,  ist  Rüdiny«r.  Er  sagt :  ,iucb  die  giOulcD  Bchoan- 
kaogcD  iD  der  Diffsrena  dar  ForimfDa  jognlarU  seien  keine  pathologiicbe, 
Bondern  eine  normale  BrioheioODg,  abhBagig  *oa  der  Bigenart  dei  Blul- 
mbflaaaee  aus  dem  Sebttde).  So  lebrten  iba  Beine  Untersuebnogea  an  rielen 
SchKdelD.     Aber  >wei  enge  Foraniina  jugutaria  habe  er  nie  gefunden.' 

Beiderlei  Bebanptifngen  aiad  nicht  TollsUndig  genug;  denn  bei  beiden 
wird  eins  weasutliche  Nabeneinricbtung  übersehen,  das  iat  die  Bfllfaeinrich- 
lUDg  dir  die  Circulalion  mittelst  der  Vasa  emmiaaaria.  Hieb  hat  die  Unter- 
BUobang  Tieler  SchSdel,  auch  der  auf  der  Anatomie  au  München  befindlioben, 
gelabrt,  daes  eine  grosse  Verengung  der  Foramina  juguiaria  atats  auige- 
gliobsD  wird  durch  die  an  die  Seile  gsstelllen  Foramina  emmiasaria. 

Wenn  man  uiin  Torauasetzen  muaa,  dass  eine  getriaae  Summe  der  Ln- 
mioa  der  Tenfisen  Gefisae  aur  Qealattung  eines  regelrechlen  und  eattiameu 
BlalabBusses  nolbwendig  ist,  so  wird  man  roigem  kSnnsn,  dass  eine  grBiMre 
oder  geringere  Raumbeachränkung  in  deiiaalben  unter  Umatänden  Cironla- 
tionsatOrung,  d.  h.  BlutsiannDg  mit  ihren  Nacbthellen  für  die  Gehirn- 
fanctionen  aur  Folge  haben  mnsa.  Theoretiaob  Iftast  sich  gegen  diese  All F- 
•tellDDg  kinm  elWM  einwenden. 

Schon  im  Jahre  1863  habe  ich  in  einem  kleinen  AuAalae,  verBffunIlicht 
io  der  peycbiatri sehen  Zeilaehriri,  geeeigi,  daee  in  Ewei  h'SIlen  der  tOdilicb 
abgelaufenen  Krankbait,  die  wir  Deliriuni  acutum  idiopalbicum  nennen,  eich 
UDTerblltnissmftssig  enge  AbfubikanSle  für  den  venSsen  Blutstram  Tor- 
fanden.  Im  Jihre  1868  bearbeitete  ich  denselben  Oegenslaud  nach  weiteren 
Erfahrungen  etwas  aaafBhrliaher. 

Seit  1868  habe  iah  noch  6  BinicbUgige  F&Ue  beobachtet,  wotod  4  tnr 
Seotion  gekommen  aind.  Jetat  begreift  metoe  Erfabmng  7  anr  Seetion  ge- 
kommene FUle;  und  da  sich  bei  alten  7  gleiche  Sealion sreanltale  in  Beang 
aaf  den  Hanplkrankbeitsgrnnd  ergeben  haben,  so  bin  ich  für  mich  der  po* 
■iliven  Uebaraeugang,  daaa  die  Verengung  der  genannlen  Apertoran  als  die 
«aus«  remola  Jener  Krankheit  anauaahen  ist. 

Im  OaniOD  Terfflge  ich  Jettt  über  11  Fälle  der  Krankheit,  die  wir  unter 
dem  Namen  Delirium  acutum   idiopsthicum  kennen. 

Der    letate   Fall,    der  biar    im    April   vorgekommen    ist,   und    der  eine 
Silbrige  Frau  betraf,  iat  der  deutliobate  grade  in  Beaug  auf  den  speeiellen 
anatomiacben  Befbnd.     Die  Unterauchung  ergab,  dass  sich  auf  der  reebten 
Seite  fiberbaupt  kein  Sinna  Iraoaversus  Torfaud,  daaa  also  auob  dar  Bulone 
rauBTereae    und    die    Fobsb   tigmoidsa    durobaus    fehlten.      Die    besteh  ende 
hintere  Aperlot  des  kleinen  Poramen  Jugulare  dient  blos  fSr  den  Durchtritt 
der  Herren  und  die  davorgelegene  lässt  einen    grftsaereu  Sinus  petroeus  in 
die  Vena  Jugularis   mflnden;    sie   stellt  eine  Art  Hlilfsainriahtun'- 
ToD  den   gewOhnllobeo    Bmmfssarieo    ist   keiner   Torbanden.  — 
Foramen  Jngnlare  misat  in  seinem  llngsten  Durohmeaaer  12  mm 
kSraeatan  B  mm.    Nach  RSdingtr  belrlgt  da«  Darohscbnittsmoaai 
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■chädfllD  in  der  grSMereii  Aperlar  13,1  in  gTBiieren  und  8,4  nn  is  kkn 
Deren  DarchmeiBar,  Du  Dnarige  erreiobt  aleo  noch  Diobt  eioDal  AcMi 
DnrchichnillBDikiM;  aod  damit  fflill  di«  UoteratelluDg  weg,  ••  hStte  di* 
linke  Apertnr  durch  enteprechende  QrOne  rBt  die  rechte  nitfiinctiiniim 
kUnnen. 

Die  Krinkhail  iet  Vielen  am  eigener  Erfahrung  bekennt.  Sehr  gWi 
BesohrelboDgen  deraelben  findm  eiob  in  den  HaDdbBohen  der  Ben« 
von  Eraffl-Ebing  and  Sc/iäla.  Ich  will  aui  nitinar  eigenen  ErfabniBg  n« 
die  berrorbeheo,  wai  die  KenDtnlea  Ton  ihr  Terdeulliohen  ood  Ter«<DfacbH 
hOnote. 

Es  ist  gereoh (fertigt,  die  Kronkheltattlle  in  zweierlei  Verl*nfafniMW 
IQ  grappiren,  in  die  n]«niaoaliiobe  nnd  in  die  melancbolleobe.  Die  ersM 
wareo  aaoh  hier  in  der  Zahl  die  verwiegen derea  (B :  9). 

Die  fertige  Erankheit  trat  raeofa  dorcb,  ohne  Uotersebiad  d«r  Poem 
Des  Torbereit ODgistadium  iit  Tereohieden  lang,  am  lingeten  bei  der  mala» 
cholisohen  Form. 

Id  demielben  eeigt  sich  besonder«  bei  der  maplaoalisehea  Poran  rii 
MiltheilungssDcbl  in  Wort  Dod  Schrift,  und  manoher  Kranke  bat  aicb  daiet 
Beitenlange  AnseinaiideTBetiDDgen  in  den  Anshmoh  binein  getehriabmi. 

In  S  PSIIbd  gingen  der  letsten  Erkranknog  Khnliobe  Affeclionen  oft  ia 
weiteren  Distanten  vorbei.  War  ein  maniaealisobei  Bsplna  Toranegegaagea 
(in  4  Fallen),  eo  nabro  das  Keoidi*  dieselbe  Form  an;  ebenso  Terbielt  ee 
sich  bei  der  meUnoholisobeD  Form  (in  3  Fällen). 

Zum  ZnatandskoDtiDeti  der  Krankheit  ist  nicht  allein  die  Dispodtiaa 
erforderlich,  ■ondsrn  es  gefaBrten  dasu  aoob  stark  auf  da*  Gehirn  eingrvifead* 
Qolegenheitsbrsaaben. 

UnDlrmlicher  BcbIdalbsD,  lumal  enge  Stirn,  groaser  SehUe)a«faBg, 
Terscbiettss  Oral,  raobitische  Oliedmaasseo  waren  bemerken swartb.  — 
Köpfe,  denen  man  das  Eohsoffirte  äasserlich  rasob  ansieht  nnd  die  lainhl 
schnilten,  sind  gegen  das  PerniciSse  der  Krankheit  mehr  geaichert,  oad 
HD  wird  auch  das  Nasenblnlen  ein  Bchnti  gegen  den  Sinrm  dar  Krank- 
heit «ein. 

Ooter  den  hiesigen  Kranken  befanden  «ich  Tier  UBnnet  nnd  aiaben 
Fraoen,  de«  Alter  ichwaukle  ewisoheD  dem  30.  und  dem  69.  Jabre.  Dir 
Confeeiion  nach  waren  awei  Israelilen  daranter. 

Die  Erkenntniss  des  Del.  a&  idiop.  in  der  ersten  Ansbruobaaait  iu  aia- 
mal«  leicht.  Die  Anameee  kann  nur  in  ReoidiTtlllen  helfen.  Man  wsiaa 
nicht:  Keht  msn  vor  einsr  UelanahoÜe  mit  Angst  und  Aufregnng,  vor  «nar 
beginnenden  Tohsneht,  bei  ftltersn  IndiTiduen  vor  einer  progressiven  Para- 
lyae,  die  mit  Aufgeregtheit  einsetst  oder  vor  einer  Gehirn b so tentiBndnng. 
Den  Anahraoh  begünstigt  die  Regelseil. 

Auf  Fieberersoheinungen  warte  man  nicht ;  denn  reibst  auf  dn  B5k« 
der  Krankb^t  <«t  die  Temperatoi  grosaen  Schwankungen  nnterworfkn. 

rasche  Puls,   aiiffKIlige  Bennmmenheil ,   fateliga  Bede- 
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weiM,  ein  Oemuch  tod  äaptlioher,  aohrackhafter  BeriD|t«Dbeil  mit  lial- 
loMr,  aiotorisebar  Unmba,  ein  raicher  Abfall  hieb  den  AnstnnigDngen  in 
der  Dnrnbe  nod  ««braekbtfta  Sinneailniohnngen  sind  gut  oriSnUrCDd« 
Zeieban  fflr  b«lda  PoraieD.  In  der  miniaoaligoben  beben  die  tollen  An- 
■tUnne  weniger  die  »ogreifende  Tendani,  aie  fdbren  mebr  >u  8elb«tbeaabS- 
digDDgan.  In  der  Irgiieo  moioriaeben  Uoraba  bemerkt  man  doch,  daat  der 
Patient  lieb  niobi  gern  der  freien  EqtiiUbriiiib  bingiebt,  aondern  lieber  am 
Boden  ond  in  den  Eoken  des  Zimmere  beramwlrlhaobaftet.  Da«  BtOMeo 
nnd  Soblagea  gegen  den  eigenen  KSrper,  das  Siofa-HinitOneo,  da*  Eotaoben 
auf  der  Erde,  veranaebt  Sobrooden  und  Contnaionen,  aacb  alirkere  Ver- 
leUQngen,  and  in  solchen  Flilen  sind  dia  Zwangsmittel  gar  nicbl  lu  ent< 
bebren.  Herkw6rdig  gut  laaien  aiDh  snlobe  Kranke  die  Zwangs-  and  Bstt- 
lege  gefallen.  —  Man  redet  bei  ibnsn  Yon  einer  gewissen  arbSbten  Beflez- 
Biregbarkeit ;  dia  Tbateeobe  Ut  nteht  an  widerstreiten:  sber  oft  ist  ea  eobwei 
•n  ODterMbeideD ,  ob  aUbt  die  sieb  beigebraobtea  rielen  Besohldigungen 
aia  vor  BerBbrang  soben  maohen. 

8ahIafni«DgeI ,  Nabrangsabwebr,  Schlingbescbwerde,  Urin-  nnd  Sinbl- 
rerballnng,  küble  Binde  and  Fflsse,  beieere  Stimme,  matter  Blick,  fable 
Gesichtsfftibe  sind  an recbl fahrende  Herkmal*.  Eigentbflmifeh  ist  es  auch, 
deaa,  wenn  die  bobe  Unruhe  naehllssC,  sine  gewisse  Besinnlichkeit  mit  dem 
Drange,  sich  sureobt  an  finden,  sogar  eins  gewisse  Heilerksit  und  Ver- 
gnSgliobheit  Platt  greifen  kann.  Je  stärker  die  Unruhs  auftritt,  desto 
grfister  ist  aaoh  der  Abfall  hinterher.  Es  kommt  bie  au  Obomachtsn. 
Eine  conti  nnirliahe  Unruhe,  wie  bei  Tobi  floht  igen ,  wird  nicht  beobachtet. 
Kein  Erbrachen. 

Es  ist  an  heslltigen,  wenn  die  Sahrlftsteller  den  Verlauf  der  fertigeo 
Krankheit  ic  awel  Btadieo,  In  daa  Stsdinm  des  Oebimreiiei  und  da*  Sia- 
dium  da*  äehirndmek*  elntbeilen.  Die  Grenien  dieser  Stadien  lassen  sich 
auf  «ne  allgemaina  Norm  niobt  aurflekfObren.  Krimpfe  bilden  kein  wesant* 
liobea  Symptom  Nr  die  Krankheit,  hier  fehlten  aie  in  8  Pillen.  Wo 
Krimpfe  aarireien,  da  kann  man  sie  wobi  al*  das  Herktelohen  in  Stande 
gekommener  Anesehwilaungen  anaehen.  Die  Krankheit  ToriMnft  in  den 
meisten  FAllen,  hier  durobichniltliob  in  17  Tagen  TOm  ersten  Beginne  an 
gerechnet,  tBdtlicb.  Die  kOraeaie  Uauer  betrug  12  Tage.  Es  werden  die 
daran  Qeslorbenen  aaf  89  pCi.  berechnet.  Hier  starben  von  11  acht,  awel 
diTcn  gehörten  dar  melanoboliechen  Form  an. 

leb  glanbe,  dass  der  Tod  vortugaweise  eon  der  Herslthmang  aiugshl, 
Noob  kura  vor  dem  Ende  siebt  man  meielenlbeila  bei  heaandsren  Anlässon, 
s.  B.  beim  Erscheinen  dar  Anverwandten  gen«  anffallsnde  Belsbnngen,  was 
immer  doch  nur  rUr  einen  geringeren  Qrad  rt-n  iopor  spricht.  Die  Arbeit 
de*  Hor«eu*  war  lange  Zeit  eine  anhaltend  grosse,  und  ea  ist  nicht  selten,  dsss 
•t  Tage  lang  eins  Freqnena  tnn  Ober  130  Schlagen  und  mebr  aushilt. 
Die  Bespiralion  gebt  in  der  loteten  Zeil  im  rsscboslen  Tempo;  anfange  aber 
langeam. 


HOU  VvrliaudliiDgen  ptycbikiriscber  Voreioe. 

TreteD  die  EnaheiDungsn  von  LnDgenhypoiUta  hinia,  «o  i«t  4i«  T«>- 
psralnr  (tct*  betrlohtüch  eihShl;  febl«D  diMe,  so  habe  icb  noch  Taget  tm 
dem  Tode  3S.5  geiibll. 

Die  atookoDde  obeiniBobe  UnivandlaDg  de*  Blulei  wird  den  Tod  toi 
der  Medalla  obloDgata  aus  btichleaDigea  helfeD. 

BiDig  sind  alle  BcbriflstelUr  dario,  diM  der  weaenlliebe  paibotogiacW 
Vorgaag  in  dei  Eriakbeit  aof  einer  forlicbieitetideD  Congeationimag  da 
Gehiracii  bgiubt  Einige  ■etiem  dieidbe  an  die  Otente  der  EotaSodon^ 
die  weoigiten  in  einen  enttflndliehen  Prooeii  selber.  Bei  den  liMtlicb  ab- 
geianfenen  iotenaiVBlen  Flllen  tpracb  eich  bei  der  Seetion  da>  hjrpecänii^ 
Elemenl  am  reinalen  aua,  nnd  dieeea  eobeint  mir  fOr  die  pathologieche  Anf- 
faseung  maasegebend  zd  sein.  Ei  feblen  alle  plaitiaoban  NinbiidoDgea,  nad 
man  kenn  eich  keine  aohGnere  nnd  complelerc  Oehirninjection ,  woboi  tieb 
Venen  and  Ailerien  gleiobmieeig  und  gleicbfaibig  mit  dnoklem  Blute  ge- 
IfllU  finden,  denken,  ah  die ,  irilohe  in  einem  eolehen  Falle  an  Stande  ge- 
braaht  wird.  Kleinhirn,  Hittelhirn,  die  obere  Bflckenmsrk  nebisen  m 
dieeer  Injection  Antbeil.  Di«  weies  gefärbten  Theile  haben  im  Qranda  ihn 
Weisaa  beballen,  nur  daee  Blutpunkte  alsbald  auf  die  Sobnittfllcbe  trete«; 
und  die  geFaibten  Tbeils  aeigen  inigesammt  eine  tslate  nenlre-farbene  Blfttw. 
wobei  die  Scbiohtenunteraobiede  nameatlicb  in  der  Binde  TentliehMi  aind. 
Die  Ventrikel  enthalten  wenig  Fl&ssigkeit,  In  den  dünoan  Hlnteo  an  im 
Basis  liegt  etwas  Oedem.  Kranke  .^rtErisn  habe  ich  in  keinem  Falle  ga- 
rtinden  und  niemal»  die  Baptor  einei  grüsseren  Geßssei.  Alle  OatlaM  aa 
der  Sasia  sind  in  gleiobem  Uaaase  stark  injioirt,  and  blinkt  man  auf  die 
Umgegend  des  Foramen  magnnm,  so  ist  dort<Alles  nnler  der  Dura  mat« 
weit  and  breit  blau,  grau  und  brenn  geOUbt.  Bei  der  Betansnafama  das 
Gehirne*  iit  sehr  viel  ddnnea  lobwanes  Blul  abgeeoMen  und  es  siekert 
■olcbee  noch  lange  aus  dem  Hflckenmarktkanale  nach  —  Stanangen  ia  dea 
Lympb- Gerissen  und  Bftomen  kOonen  mit  bloasem  Auge  wahrgenonoM« 
werden,  Simmetartige,  blutige  Transsudats  an  die  obere  Wand  der  Dai% 
mater  «ngesoblsgen,  blutige  and  wbaerige  Tranundate  in  den  weiehen 
Hftuten  anr  der  Qebitnoberflaohe ,  BOhwara  Abnahme  der  CaUa  von  der 
harten  Hirohant  «ind  andere  bekannte,  mehr  oder  weniger  ipoeilaabe 
Beflinde. 

Wie  ans  den  SectioniergebniHen  kaum  etwa«  Abstreitendes  gegen  nn- 
«ere  Theorie  der  Krankheitsersengiing  herinleiten  leio  wird,  lo  wird  es  ge- 
rechtfertigt sein  ,  nunmehr  dis  Krankheit  auderi  in  benennen  und  antlall 
Delirinm  aontnm  idiopalhieum  an  atgen :  Die  wahre  Sunnngshyperimie  d«« 
Oehims  an«  meobaniseber  Ureache. 

Nimmt  man  dieee  T||eoris  flir  den  Krankheitsnt«priiag  al«  die  Baai« 
an,  so  kann  msD  den  weiter  >or  sich  gebenden  Krankfaeitaprooeia  «tob  Mobt 
constiuiren.  Er  r&htl  sohliessliah  tu  einer  wahren  BBekatanang,  wobei  dar 
T«uöie  Antbeil  die  Uebermaoht  gewinnt.  Und  in  dieeer  Besi^nng  hSaal« 
auch  von  einer  GohirDerntichDng  die  Rede  sein. 
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QemSss  jeDet  Theorie  biba  ich  »ucb  die  Krkakbeit  \a  behandeln  ver- 
■ncbt;  wia  denn  >uab  die  BefatDdlung  deriolbeo  Ton  indsren  Aanun  ddIm 
■ioer  Ihotioben  VortnuatiaDg  gesefaeben  iit.  Nnr  mBahle  icb  bewerkeo, 
daM  ich  jelit  der  Voraiohc  belbar  die  kflblao  EiDwickluDgen  Tetnteid«  und 
mit  raobt  warmen  BftderD  anfange,  denen  ich  Haalraiie  anaetia,  atarke  kb- 
rei^nogen  nnd  danach  EinwloktangHi  in  irallBna  Deokan  (olgen  laiae,  um 
»twrkaa  nnd  anhaiientiui  Schoilian  an  anieleD.  Diaae  Procadur  wird  wiedar- 
holt.  Der  Kranke  maia  gut  gantbrt  werden.  Im  Anfange  TaTmoide 
ich  den  Wain.  Mao  wahre  die  Kranben  *or  Erkällangl  —  Bei  den  GS' 
beuten  war  die  RecoiiTaleaceai  Taraohiedantlicb  lang.  —  Ich  mSoble  n.an 
den  Leaern  im  Inlereaae  dar  doch  boobwicbligen  Saobe  die  Bitte  aa'a  llerc 
legen,  bei  Torkommenden  Beclionen  die  Arbeit  dea  genauen  Naebaebens  an 
der  SobHdalbaai»  nicht  an  achenan,  woiu  das  liamlich  mübaame  Absieben 
der  harten   Hirnbant  notbwendig  iat. 

2.  Jthn,  Qbar  den  Iharapeuti  achen  Warlb  der  naaaen  Bin- 
wickelnngen  in  der  Behandlung  von  Pa;cboaan. 

Der  Vortrag  wird  in  dieaar  Zaitaebtift  aeparatim  abgedruckt. 

Bei  der  folgenden  Diacnaaion  hob  Bif^iny,  entgegen  Jen  vom  Vortragen- 
den entwickelten  Aniehaaungen,  her*or,  data  er  wiedechoU  volle  Qeijeanngen 
nutar  der  lange  fortgeaetitan,  mebrmonatlicben  Anwendang  von  naiaen  Eio- 
paokungeu  beobaobtet  habe,  aber  nnr  bei  «tuporSaen  HalaDcboliaohen,  deren 
Emibmpg,  Hauiairnnlation  und  Eigenwärme  in  hohem  Grade  herabgeaetat 
war,  niemala  aber  bei  motoriach  Erregten,  einerlei  ob  dieaalhan  an  Manie 
oder  agilirtar  Helanoholie  liltan.  In  leCataren  Pftllen  aeien  ihm  die  naeien 
Ein  Wickelungen  immer  nur  ala  maahaniacha  Beaobränknnga  mittel  araobieuen. 

3.  eon   Voigt,  Ober  da»  EraobSprangsdeliriam. 

von  Voigt  hat  diaaen  Namen  fOr  den  Yon  ihm  geaohildertan  Proiaaa  ge- 
wAhlt,  weil  derielba  immer  in  Folge  von  heftiger  geiatiger  nnd  körperlicher 
EraabOpfnng  lich  entwiokalt  und  in  der  Eürae  leinea  Veriftafee,  der  Hannig- 
faltigkeit  und  dam  Weohgel  seiner  Symptome  einen  entsohieden  delirieu- 
artigen  Charakter  tragt.  Daraelhe  bricht  meiat  nach  einer  heftigen  Erregung 
plOtilioh  ta»,  doch  balle  sich  hei  dem  Kranken  die  geiatige  nnd  kSrpeiliche 
UebermOdnog  ateta  aohon  einige  Zell  vorher  durch  allerhand  nerv&ie  Be- 
acbwerden  und  *ereincelte  Hallucinationen  getnaaert.  Meist  bildet  ein 
Angatanfall  von  Teraobiedener  Intenaitlt  den  Bsginn,  nach  daaaen  Abtauf 
der  Kranke  einer  raacb  sich  steigernden  Unmbe  vergilt.  Dieselbe  erreicht 
io  wunigen  Tagen  ihre  Höhe,  blll  sieh  mebrareTage  und  Wachen,  geringe 
ebendliohe  Schwankungen  •tugenommen ,  auf  deraelben  nnd  ttlU  dann 
ebanao  raaob,  wie  aia  gaatiegen.  Der  Cbuaktar  derselben  «ecbsell  oft  nnd 
iwsr  I5aen  aiob  Angst  und  heilere,  lobsOebtig  anagelassene  Stimmang  ab. 
Dieser  oft  standenweise  «nftretende  Wechsel  heiterer  und  Ingailioher  Affaete 
drQckl  dem  Proteu  sein    charahtarislisobea  Gepräge  anf.     Von    ihm    hängt 
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dar  Inbilt  der  VoTstel laugen  nad  der  in  tlleu  SiODMgebiMen  •ofUetaodn 
HillneiiiktioDen  ab.  Ja  otob  dem  VorbarrMhao  dar  Aogit  oder  dar  Aw- 
gelaMeobeit  ist  der  Inhalt  der  Tors lel langen  ond  anoh  der  BatInciBaliiMea 
heiterer  oder  Ingallicber  Natar.  Bomatiaob  beateben  dabei  allgameiaer 
Tramor,  flbrillärei  Mnakelcacken  besondere  im  Gsbiel  des  Faoiali»,  Eobwan- 
ken  and  Taomela  des  Qangea,  leicble' Sprach atOrnagan ,  haftige  Herapal]»- 
lationen  mit  UnregelmSiaigkeit  dea  Fnliea,  Wechsel  Ton  Gongeation  und 
Bllase.  Diese  Eracheinungen  geben  im  Tereiü  mit  der  oft  enormen  mate- 
rischan  nnd  paychiaeheD  Unmhe  dem  ganian  Bilde  einen  prognoatiub 
Boheinbar  aebr  ongflnatigan  Charakter ,  den  der  Zustand  in  WiAluhkeit 
Dicht  hu.  Denn  meist  gebt  daraelbe  nach  9  Tagen  bia  4  Wöoben,  ia 
Miltal  nach  2Vt— 3  Wochen,  in  Genesong  Ober,  la  der  BacoDTaleaoana  be- 
■tebt  anrangs  faal  TotlstSndIge  Amneiia  fOr  die  SBbs  der  Krankbeil.  llil 
der  VollenduDg  der  Qeneaang  stellt  »ich  der  BriDnaniegidefeet  Jedoch  bat 
und  damit  Tolles  Krank  bei  labe  wnsateaia  ein.  Etwaige  meiaten*  eret  in  dar 
BeooDTalesoena  selbst  gebildete  Waboideen  Gorrigirf  n  aioh  damit  Yoa  adbat. 
Neben  dieaer  eben  geschilderten  Farm  besteht  noch  eine  aweite,  bei  welcber 
der  Anabrnob  niobt  so  plBtalich  erfolgt.  In  ihr  beberraohen  anfangi  die 
Hallneioationen  de*  T oraleil nngtleben  mehr,  machen  aber  «nob  späier  den 
Affectan  Plati.  Und  Mif  der  Höha  dar  StHrnng  sind  beide  Formen  aicb 
vollkommen  gleich.  Der  Boden,  aar  dem  sich  dieae  StSrnng  enttriekelt,  ist 
ananabmslos  der  dar  eehwarao  arblioban  oder  indiaidnellen  Beanlagneg- 
Alla  Ton  ihr  befallenen  IndtTidnen  tragen  die  deatlichalen  Stigmata  heredi- 
latia  an  sich,  sind  reiibar,  launenhaft,  energielos,  Kinder  dea  Angcnblicka. 
Dieealben  Badinguagan  wie  die  Erblichkeit  scheint  anoh  eine  bagiDnenda 
primlre  Peychoie  m  aetcen.  Zweimal  beobaohtete  eon  Voigt  dieeao  Proaeei 
im  Inilialaladium  darielben.  Auf  den  Verlanf  deraelban  bat  da*  raaob  ab- 
laufende Delirium  keinen  Einfloea,  wobi  aber  gab  es  der  Form  einaD  do- 
ganeratiTen  Charakter.  Die  Pcognoia  der  SlOtang  iat  günstig,  nur  b«[  an- 
geborenem Bcbwacbsinn  kommt  es  aa  BlSdsinn  mit  periodiachan  Auf- 
regungen. Bie  kommt  fn  die  AdbIbU  wegen  der  Kürae  ihres  Verlauf*  nar 
euhen.  von  Vmgl  baobacbtale  sie  unter  3250  Anfnabmen  im  Qaaaen  ISaal- 
Differentialdiagnoatiaefa  kommen  vor  allen  das  Alkoholdelirium  and  de* 
Delirium  acutum  in  Betracht.  Ton  latitaram  nntarachaidet  ea  sich  tot 
Allem  durah  den  Mangel  einer  TemperaturarbUhtlog ,  Badaan  daroh  die  ge- 
ringere Schwäre  aller  Bomatischen  nnd  psychiiohen  Reia-  aad  Llbmonga- 
erecbelnoogen.  In  der  DifferantialdiagnoBe  mit  dem  Alkohaldaliriam  iat  oft 
nur  der  Naobweia  de*  Mangel«  von  Alkoholeioesaen  maassgebaDd.  Dock 
aind  die  Brscheinangen  des  Alkoboldelirinms  meiet  weniger  inlenaia  nid 
Ton  küraerer  Dauer.  Diu  Auffaeanng,  welobe  dieae  StBrang  in  der  I.!taralnr 
gafunden,  ist  vurachlcden,  je  nachdem  man  mehr  Werth  auf  die  Affeote  oder 
den  Baichlhum  an  Balluoinatiooen  gelegt  hat.  von  Kn^-Bhing  reobnet  aie 
daher  cur  Hanie,  Wetlpkal  anr  TerrScklboit,  Mtyieri  ao  den  aeulen  Wahn- 
ainnsroroien.    t>Ba  Wueeu  des  Proiesses  liegt  sber  gerade  in  der  Vermiecbnag 


30.  Sfttang  i,  ichlMltefarn  Irren Üni liehen  Verelu  tu  Breilsu.         g03 

TDD  prlnSren  Affeetin  mit  HkllaciDilionen  and  in  dem  raeohen  Weeb«el 
■llei  BrtcheiDDn([en.  Dia  prlAalerod«  Cainlatlk  wird  von  Voigt  bii  Ver- 
SffeDiliobDiig  der  Arbeit  noeb  bringen. 

In  der  DitonatiOD  trat  beaondera  Natie  den  Auflasaangen  tum  Voigf» 
enlgB|teD)  indem  er  die  Bereohtignng  der  Aaralallnng  einer  beaanderen  Krank- 
beltaform  all  Sracböpfangadelir  baatnlteo  an  mncaan  gUabt,  da  ähnliche 
ZnatBnda  ron  hallnciuatoriacher  Verwirrtheit  mit  Weohaal  der  Btimmung 
auch  in  anderen  paychlaohen  Kcankheiiforman  Torübergshend  Torkommen 
nod  flberdem  mit  dem  Nameni  Bracböpfnnga-  oder  Inanitlonsdelir  (naob 
B.  Webtr)  btaher  paychiache  StBrungeo  mit  itepreiaivem  Charakter  nach 
aobwereri    acnlen   Beberhaften    körperlleben  Krankheiten    beteicbnel    worden 


30.  Sitzung  deB  BcblesiBchen  irrenärztlichen  Vereins  zu  Breslau 
am  26-  November  1882. 

I.  Prof.  Dr.  Ntunann  Tflferlrl  über  neue  Arbeiten  von  Vereinsmitgliedern, 
nlmlich:  I)  über  den  Jahreabericbt  der  Pror.-Irrenanatatt  Brieg  von 
Director  Ur.  Alltr,  ana  welchem  er  beaondera  dla  groaae  Billigkeit  der  B«- 
kGatigung  in  genannter  Anault  herTOThebt  und  den  od  au  weil  gefaaBieu 
Begriff  der  erblleban  Belatftnng  krillacb  belanobteL  2)  Heber  einen  Fall  von 
Haralyae,  TerBffonIlicht  von  Prof  Btrgtr  {M9nd»V%  CentralMalt ,  1882, 
No.  22),  worauf  liob  eioa  lebhafte  Debatte  Aber  HluSgkeit  nod  Symptonaio- 
logia  der  Dem.  paralytica  beim  weiblichen  Geacbleohl  entipinnt,  daran  Ke- 
anm^  folgendea  iat:  Die  Paraljae  der  Frauen  iet  weianllioh  aeltaner,  ala  die 
der  Hlnner.  Nnr  in  einaelnen  Fillen  bietet  eie  in  ihrer  Brach ainungaweiae 
daa  genaue  Bild  der  .klasaiacben*  Form,  aondern  weicht  In  Beeng  auf 
Art,  Dauer  nnd  VarUaf  ron  demaelben  ab.  Die  erkrankten  Frauen  haben, 
wie  beaoDdera  ana  den  im  Allerheiligen  Hoapital  bebandetten  Ftllen  reanl- 
tirl,  oft  Beacbftftigungen  gepflegt,  welche  eonat  Minnern  anheimfallen. 

II.  Dr.  Leppaarm  berichtet  Dber  einen  Fall  Tan  Morph  ini  emus , 
welcher  einen  SOjAhrigen,  bereite  mehrfach  raoidiTirten  Kranken  betraf,  der, 
nachdem  er  Monate  lang  illglioh  l'/i  g  Morph,  mar.  (früher  5,0)  injicirt 
hatte,  wiederum,  wie  hei  früheren  KnrTerauohen  durch  achnelle  Enttiehiing 
(am  1.  Tage  Vio>  ■■"  3.  Tage  V^o  der  Tageedosia,  dann  noch  einige  Tage 
1,0Cbloral)  nnler  heltigen,  aber  nicht  bedankliobeo  Ahetinenaereofaeinungen 
geheilt  wurde.  £r  empfiehlt  dieae  Methode  fOr  alle  niobt  durch  aonatiee 
kSrperlicba  Krankheit  oomplicirle  Fille  bei  der  Behandlung  in  Analalten, 
welche  ein«  genaue  Uebecwaobung  ennSglloben.  Bei  leichteren,  ambuhiDt 
an  behandelnden  Fallen  ist  er  mehr  fflr  allmHhIiche  l^utaiehung  reap.  fl> 
Subslituirung  durch  andere  Narcolica    und   empGeblt  tu   dioaem  Zweck  b 
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■ander*  die  VetbioduDg  von  Codeia  (0,02 — 0,05]  mit  Canphot.  monobrom., 
letiierei  aber  io  bSberao   Doaeo,  »it  gewBbnIiob  (0,5  pro  doai). 

Dia  darauf  folgsads  Dabalta  betoot  dia  leider  immer  oocb  au  laxe  Band- 
babung  der  OeaetieaTOTtobrifteii  bei  Abgabe  uarcotiBober  Uiltel  in  Apothehea 
und  Droguenen  und  die  «la~  einaige  U&gliabfaail  aur  Abatelloog  aolobar 
Uebelalände  au  machende  Ansaige  Jede«  lur  Cagnition  kommeDden  Fallea 
bei  der  betrefieodan  Behörde. 

UI.  Prof.  Dr.  Btrger,  weicher  daa  Bromlthyl  au^aar  bei  manDicb- 
faoheD  NeoroiaD,  bereiu  auch  bei  6  Flllen  pajcfaiaahei  ExallatioDaanatjiBda 
mit  gutem  Erfolg  angewandl  bat,  empfiehlt  daaaelbe  an  anagedebnteran  V«t- 
Ruobeu  namentlicb  den  Leiters  von  Anatalteo,  Er  betont,  dau,  wia  au* 
einer  hflrilieli  eriobieoenea  Pariaer  Diatertalion  herTorgeht,  ancb  im  Bicblr« 
(Bauiueville)  ganatige  Erfolge  damit  ersielt  worden.  Wm  dia  Usthode  der 
Anwendung  anbelriSt,  ao  hlll  er  ea  dir  tweckmiaaig,  tlgtioh  5 — 10  g  in- 
halireo  aa  laaaen,  worauf  unmittelbar  eine,  einer  obeifllcblicban  Chlorolbrm- 
narboae  Ibnlicbe  BetKobuDg  eintritt,  »elohe  (war  nur  knrae  Zeit  «aUUl, 
■ber  von  einer  daaemden  grSaseren  Bube  gefolgt  iat. 

Die  AnwcHoden  rerapreoben  in  der  niobaten  Sitaoog  Ober  di«  Be- 
Buliate  GTeDtueller  Vertuobe  tn  beriofaten. 

An  deu  Dahatten  betbailiglen  eich  Ton  den  Anweaanden  fftiimamm, 
Btrger,  Kohn,  Leppmann,  BrunUet  (Brealan),  Ekkt  (PBpelwita^  AJler  (Brieg), 
Kahlbaim  (OSilitt)  nnd  Khudgtn  (Obernigk). 
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Zum  gegenwärtigen  Stand  der  Frage  nach  der  Localisation 
der  Functionen  des  GrOBshirns. 
Kein  Tfaeil  der  Phjsiologia  birgt  ela  grdtMrei  and  Bn«rkiantsre»  Inler- 
cua,  ■]■  dig  Lehre  tou  den  Fanotiooen  des  OrOMhirea,  obgleieb  —  oder 
liohtigflr:  weil  ~  dies  Intereue  kein  rein  phyiiologischei  i(t.  Und  doch 
(oder  vialleiobt  gerade  daiholb)  lat  kain  Tbeil  diaaar  Wiasentohsft  so 
ecbleeht  befaindelt,  ja  gradeiD  miufaftndell  worden  vnd  twar  von  allen 
Seilen:  miBsbaDdell ,  d.i.  gemaiBsregelt  Ton  den  BebSrden  —  ich  erinncTe 
an  dal  Sohickaal  GalTa  and  seiner  Lebreo  —  missbandell  *on  dem  pbila- 
sophiachen  nnd  nnpbiloiophiachon  Pnblikam,  welches  dss  anf  iinollche 
BeobaohtDDg  gegrflndeie  Stadium  de>  Banei  nnd  der  Vetriebtnngen  des 
Hirns  nt  nnnflti,  Ja  gafthrlich  erklRrte  (loll  doch,  wie  wioderhalt  bervor- 
gehobsD  warde,  die  AnticiviieolioaabawegDng  in  England  woientlicb  der 
Foroht  gewisMr  Kreise  vor  nobeqnataen  BaanlUlen  der  Hirnphyaiologie 
thren  Uraprang  verdanken};  and  nicht  aam  nindutan  miishandali  tou  den 
Physiologen  aelbar,  die  diaaen  Tbeil  ihrer  Wiaianaobaft  bald  in  leichtfertiger 
Waise  als  ein  Oeblnda  von  reifater  Tollendnng  ptaconisirten,  bald  in  mnth- 
loaer  Kasiguation  aoweit  Tarnaohlfisaigten,  dais  lelbst  wohl  conslatirts  Br- 
magensabarteD  aaf  diesem  Gebiete  bei  ihnen  weder  Be.acbtnng  noch  Ver- 
werthang  Tan  den. 

Dies  entgegen geeetsta  Verbalten  der  Physiologen  hatte  seine  GrSndo, 
wann  Aach  niebt  durchweg  Mioe  gaten.  Pflr  Jane  Leicbtfsrtigkeit  liegen 
sie  in  dem  dringenden  BadUrfolas  naob  Anfkläraog  über  die  Natnr  der  Ter- 
'  riahlonfan  gerade  des  groaaen  Qehirns,  Als  des  Silies  nnsers  Bewnietaeln«; 
fdr  die  raefgnirte  VernaeblBasigang  in  den  Schwierigkeiten ,  welche  die 
Natbr  and  BeaobaffEnfarit  des  Objectea  der  Qewlannng  eindeutiger  Baaallate 
an  ihm  enIgegeDatelll.  Die  beiden  Haoptmetboden,  deren  wir  uns  aur  Pest- 
atellnog  der  Fanotfoneo  eines  Herven  bedienOD,  liod  die  einander  ergtn- 
•eDdoa  der  Beiinng  nnd  dar  Darcbscbneidang  deaselbao.  Eionn 
isniirt  rarUnrenden  NsTTsn  am  Thiere  isolirt  an  dnrehaeb neiden  oder  in 
raiiBo  Dod  ao  den  Erfolg  de*  Eingriffi  laolirt  tu  alndiren,  bietet  gemainbin 
keine    Schwierigkeit.     Die   Reiiung    oder   Verletanng    aeiner   Nachbarthail« 


806  Klülnere  Uittboilungeo. 

kann  meist  Termiedon  werdeo  und  h4t,  wo  dies  .Dicht  itr  Fall  ist,  keioc 
oder  voD  i«iaeD  Baicangi-  retp.  OurohachneidoTigieffeclei]  gaoc  Tertehiedese 
nnd  ala  »olche  kicbt  «rkeanbare  Erralge.  —  Das  Indert  lieh  abar  naUr- 
lich  sofort,  aowte  wir  dieae  beid«D  Maibodeo  auf  das  Oahini  Bbertragen. 
lat  ea  bitber  nicht  aaaffihrbar  g«weaen,  dia  nuib  glaicben  Zielen  vatlaafaa- 
.  den  PaaercQge  im  Hirn  mit  den  Uetboden  der  Anatomie  an  dat  Leiche  tob 
einander  au  iiaüren,  so  wird  diu  gradeia  zur  UnmSgliebksic  «m  lahoadoD 
Tbiera.  Und  aus  dem  Qmnde,  weil  die  NerTenfaisnBge  im  Hirn  nicbt 
iaolirt  Tetlaufen,  rielmsbr  deaaen  einielae  naturlich  oder  willkarlich  unter- 
acbiedene  Theile'jn  miDDigfaaber  ContinuitftL  nnd  Conliguitftt  mit  naander 
Bieben,  hat  vor  Allem  die  Burcb  lObDeidnog  resp.  ZentOrnDg  einea 
Hirntbeilee,  ton  der  wir  laDBcbsl  reden  wollen,  eine  Menge  unmittelbarer 
und  mittelbarer  Nebenrolgeu,  die  wir  im  ÄlIgemeiDeu  wie  im  Eiaacllalk 
weder  ihrer  Art  ooeb  ihrer  riumliaben  nnd  aeillioheD  Aaidebnang  nach 
mit  genOgeoder  Sioherbeil  keuneu  nnd  all  aolcbe  au  benrtbeilen  Tsrm&gBB. 

Es  ■■!  gut,  aieh  dieae  oompliairenden  Ifomente  in  ihrem  ganioa  Db- 
fange  au  vergegenwSrtigen.  Die  LAnge  diese*  Begiitera  darf  aoa  nicht  Ter- 
drieaaen',  sie  giebl  nna  ein  Bild  tod  den  nnübaTaebbaren  Schwierigkaites 
der  Ueihode,  deeaeu  Vergegenwartigang  nna  lobQtal  niohl  nur  Tor  lUaaimeo 
ttber  das  lur  Zeit  Erreichbare  und  damit  Tor  Vertrananaaaligkeit  in  die  An- 
gaben Anderer  und  ihre  oft  aobeinhar  so  nahe  liegenden  Scbl&SM»  —  aoo- 
dern  anoh  vor  barler  Bcurtbailung  ihrer  Inthümer.  Lediglich  diesen  Zweck, 
nicht  den  einer  lückenloaan  Anftähluog  hat  die  nachfolgende  ErSrieraag 
dieser  Schwierigkeiten  im  Auge;  doch  findet  sich  rialletcbt  auch  aine  odec 
die  andere  weniger  beachtete  antei  ihnen. 

Zunächit  leigt  der  durch  da«  Trauma  in  der  Biraanhatana  Tetar«aoliU 
WnndreiE  miLseineti  oEbereo  und  «Dtferateren  Folgen  (EntsBodaug,  De- 
generation etc.),  welcher  die  Trennung*-  resp.  ZerstBrnngsnetbode  mit  dar 
Reismetbode  cambinirt,  die  lliatlichkeit  diese*  Verfahrens  an  unsareni  Ob- 
jecte  und  augleirb  die  äohw  ierigkeit  einer  genaueren  Localiaa. 
tion  des  gemaobten  Eingriffs  innerhalb  desselben. 

Noch  prekirer,  als  durch  das  genannte  compllcirende  Moment  wird 
dieae  Looalisation  aber  weiterhin  durch  eine  Keibe  anderer. 

Da  tind  die  durch  den  Eingriff  aelber  TorQbergehend,  jind  durch  die 
spKler  gebildete  Narbe  dauernd  gssetaten  Insulte  de*  Drucks  oder  der 
Zerrang  Ton  Nnchbartbeilen ,  deieo  Inieniiilt  nnd  Umfang  »ich  nur  seht 
■obwer  oder  gar  nicht  abichttten  liest.  —  Da  sind  Blutungen  in  die 
Sabatan«    dea    Hirns    oder    in    seine    Ulute ') ;    (eruar    die    manaigfachitea 

>)  Dass  meningeale  BIntoogen  manchen  HemmnngKwirkongen  nach 
Operaiionsn  an  den  nervOsen  Centralorganen  an  Omnde  liegen,  finde  ich 
faal  nirgend  herfikaichtigt.  Eine  darauf  beiflglicbe  Erfahrung  bah«  ich  in 
den  Berichten  der  kün.  s&obi.  Qeaellechaft  der  WiaienaabaTlan,  ntath.-phja. 
Cl.,  Siiiung  T.  4.  Mari  1H70,  mitgetheilt,  wo  es  pag.  38  haisst:   ,Wir  haben 
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SlSrnngsn  dar  Blut-  ond  Ljmpboircalatioii,  Ton  dsDNi  im  Bioiel- 
fall  aohwer  an  aagen  ist,  ob  tia  mecbaDiach  badiDgt  tind  —  nod  wis  wsit 
aie  aioh  in  dieaem  Falle  larfickbildsD  —  oder  ob  Tuomotoriioh  dnreb  deo 
Wondteia ;  waiterbin  Alropbieo  entfern  lerer  Bi  rotheile,  berrorgerafCD  ent- 
weder darch  CiroQlatioaaatOrnDgen  io  ibnen  oder  dureb  den  Wegtall  einaa 
IrophiBCbcn  EioflaaBea  *on  Seiten  der  aentörteo  Himpartie  aof  dieeelben ; 
and  noch  eine  Reibe  anderer  vielieicbt  weniger  belangreicher  Momsate,  die 
maD  kenot,  nnd  «abracbeinlich  aaoh  tolcber,  die  man  noch  nicht  kennt. 
Unter  dieaen  Umitindeo  kann  nnt  die  alleraorgfKItigate  anatomiacbe 
Analyia  po«t  mortem,  die  an  «lUn  aweifelbftften  Punkten  daa 
Mikroskop  >d  Hilfe  ninnit,  einen  annlherndBn  Begriff  gabun  von  dem 
Umring  nnd  der  Art  der  darob  den  Bingriff  prodacirten  palpabeln  Verlnde- 
mngen  and  damit  Ton  dem  faeliaoh  dnrob  ihn  geaetiien  UrMchencomplai, 
desien  Wirkangen  ea  la  denten  gilt. 

Denn  gerade  bei  derUealnng  der  mit  dem  Gingriffe  eigentlich  beab- 
licbligten  aog.  phjaiologiacben  sHanpt  Wirkungen  *  erheben  aiob  eine 
Keiba  oeaer  Schwierigkeiten:    Sind  die  Nicbbariheile  durch  die  ZerstCrung 

biaher  daa  ZnaUndekommen  nnaer»  Reflexe«  Ton  den  eaniibaln  auf  die  Qe- 
(KeanerTeD  in  die  Hednlla  oblongala  verlegt.  Ba  sprechen  TOr  diese  An- 
nahme ao  viele  Tbateachan,  dsaa  die  Beobachtungen  v.  BtiotiTa,  wonach  dos 
Hensoriuro  aalbal  dar  Sita  janer  reBeeloriacbaD  Uebertragnng  sei ,  hSchst 
■affallend  erscbaiDeD  muaalen.  Trennang  des  giaaaen  Oehirna  von  der 
Mednila  «ollle  den  Beflex  nicht  lu  Sunde  kommen  laaaeii.  Als  ich  es 
unieroabm,  diaae  Beabachlangen  aa  wiaderholen ,  fand  ich  gleich  beim 
eraten  Versuch  an  meinem  grossen  Erslaanen,  dasa  nach  der  Trennung  des 
tirossbirns  von  der  Uedalla  oblong,  die  heftigste  meohaniacbe  oder  elektrische 
Reiinog  das  N.  iaobiadiona  anf  den  Blntdmck  in  der  Thet  ohne  alle  Wir- 
kung blieb.  Als  ich  aber,  am  tu  sehen  ob  Seitnag  dea  BOckenmtrka  daa- 
aelbe  Beaoltat  gäbe,  den  Wirbatkanal  Sffnete,  da  bemerkte  ich,  daaa  der 
Dartsack  prall  mit  Blut  geffilU  war,  welchea  bei  dar  Br&ffnang  deaaelben 
ansflass.  Sofort  war  aber  Jalat  die  Reitang  dea  Isobiadicus  sowohl,  wie  die 
daa  Markes  von  der  gewohnten  Wirknog  auf  den  Blutdruck  begleitet.  — 
Bei  einem  tweileo  Teraaobe  trat  troti  der  Tollatindigen  Trennang  dea  Zu- 
sammenhangs von  Gehirn  und  Hednlla  oblongata  die  Druokstaigerung  auf 
Reitang  des  lacbiadicua  echcn  bei  unerfiffnelem  WJrbalkanal  sehr  achSu 
ein :  ea  ceigte  sich  aber  auch  der  Duraaack  dieamal  von  Blut  niobt  ar- 
fBlIi.'  —  Die  Trennang  dar  Uadnil«  obl.  vom  Otoasbiro  des  Kaninabena 
wurde  mitieUt  Dorebsebneidung  der  beiden  Grosahimscbenkel  und  diese  da- 
durch vollbracht,  dass  durch  iwei  in  der  betreffenden  Qegeod  tu  beiden 
Srilen  dea  Sinns  long,  angabraohle  etwa  liosengrosse  Trepanfiffnuogen 
jMesmal  ein  feines  langes  Hraaercben  bis  tur  Scbaddbsiis  eingeaenkl  wurde, 
iteaaen  vorderer  Tbeil  bei  eutaprech ender  Seitenbenegung  dao  Hirnaehenkel 
duichlrennlB. 
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giieiil  oder  golHhmt  aod  wo  tiDd  in  welchem  Otade  iit  dal  eine  od« 
dM  ■odeTi  der  Fall?  i>t  i.  H.  ein  ao  der  Psripberie  beobachteter  FnDCtian*- 
ausfall  hadingt  dar^  (direote  oder  indirecte)  ZeratArODg  dea  betrelleBdca 
Cantrum*  lelbat  reep.  der  von  ihm  aulgeheoden  NerTenfaaerD T  oder  ab« 
durah  eine  vom  EingrifThervargenifeae  Eeiaung  ihm  ingehender  oder  vob 
ihm  anigeheDder  Hemm  anga  rasern?  —  Von  dar  Toraaaael lang  aa>- 
gahand ,'  daaa  alle  durch  den  Eingriff  direct  oder  indirect  eraeogtoo  Beii- 
wirkoDgen  nur  votObergeiidei  Natnr  aeien,  hat  man  von  aolcheD  abaah« 
■n  dflrfao  geglanhl,  wenn  keine  Scbwankiingen  oder  Veräbdernngan  in  dea 
darob  den  Eingriff  herTorgemfeneD  kliniachen  Bilde  mehr  an  heobaebuo 
waren.  Ob  dieM  VannaaataDDg  achleohthin  entriffi,  ichefot  mir  keineaw^ 
■o  oboe  Weitere!  anagemacht.  Welch'  grosse  Roll«  nnter  dieaen  Verlode- 
rangen  die  allmBligB  Wiederh erste] tu ng  anfKnglicb  anag «Tal I euer  Fanstionea 
spielt,  iat  ebenso  bekannt,  als  es  die  nooh  gtoElicb  anaasgetrageneii  Conira- 
TcraeD  sind,  die  sieb  Aber  die  Erklftmng  diesas  Pbänomena  erhoben  bahcn. 
Handelt  es  sich  hier  am  den  Wegfall  von  He  mronnga  wirk  nagen  oder  an- 
deren Hindernissan  für  die  Thätigkeit  des  noch  vorhandenen  Cenlrana 
oder  um  die  (Jabernahme  der  Verrichtnngen  des  EersISrteo  durch  aDdera 
Partien  der  graoen  Subatana?  Sind  Oberhaapt  die  Tbeile  dea  aehirna,  die 
ksine  palpabteo  Veränderungen  leigeQ,  aach  nach  Ablaur  der  nnmittolbaret 
Folgen  dea  Eiogriffa  runctionell  noch  dieselben  wie  ror  dem  Eingrifft  Die 
Einen  setsen  dies  frischweg  voraas;  Andere  glanben  es  ohne  Baweia  nicht 
annehmeD  *u  dQrfen:  wieder  Anderen  acbeint  das  Oegentbeil  evident.  Die 
Feslalellnng  dieses  wie  noch  »o  msncher  anderen  Punkte  erbeischt  tot 
Allem  eine  jedeamatige  thnnlicbat  aorgflltige  BeokacfaliiBt 
und  Analyse  dea  durch  die  Operation  berTorgerofeneD  kliaiaebeB 
Bildea  und  twar  des  Geaammtretlanfs  desaelben  in  allen  »eiaao 
Pbaaen,  deaaen  Deutung  niobt  nur  auf  Grund  des  Operati oniprotocoll*  und 
des  ObdactiODabefondes ,  •ondern  in  aieter  PBblang  mit  den  feetatebendtn 
Raaultaien  der  normalen  Birnanatomie  ToriuiiahmaD  ist. 

Und  ncob  einer  beBonderen  Schwierigkeit  begegnet  diese  Osalnag  ge- 
rade bei  Tbieren,  Ala  Reagens  auf  das  Vorliegen  einer  StOrang  od«r  des 
Ansrall«  einer  Function  des  Grossbirna  benutaen  wir  das  BaoehmeB  dea 
Thierea  unter  gewissen  Umitinden  und  VentnlManogeB ,  a.  B.  um  dea  «in- 
facbsten  and  wiobligstea  Falles  *u  gedenken ,  bei  Reisen ,  die  ein  SiiiDea- 
organ  treffen.  —  Wie  schwer  es  iat,  das  Votband  eoaein,  oder  gar  die  Qoa- 
litlt  und  StRrke'  einer  BinneMitipfiQdang  aus  dem  Benehmen  eines  Meoaabea 
■u  eraobliessen ,  der  siob  nicht  durch  Wort-  oder  Zeichensprache  inssera 
kann  oder  will,  wissen  wir  lirenärcte  nur  an  gut;  meist  (Dhrl  uoi  bier  nar 
langdauemde  Beohsehlung  unter  versah ieden an! gen  NebenanstindeB  im 
Verein  mit  grUndliober  Kenntnias  der  Qewobnbeiten  des  betr.  IndUiduDm« 
•am  Ziele.  Es  ist  ein  gar  unsicberer  Uaassatab,  dessen  die  Uelbode,  das 
naobiuflnden  und  naobaDfablen,  was  im  Innern  des  beobaohtetaii  Individuum 
Torgeht,   eich   bedienen    musa:    eine  Heoge    von  Homanlen,   die   wir  meist 
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DQt  mehr  *ennnthen,  ala  oachireiaeo  kBaueD,  ipBaireo  tut  die  AtiuMTUDg 
des  darch  die  batr.  TeranlsiiuDg  herTorgebraohMo  pay chlaob«!)  Zuatandei.  — 
Und  doch  iit  maiit  islbat  ein  recbt  blödiinnigsr  Uintdi  in  «einem  piycbl- 
■ohen  Tarhftlten  nni  oAher  Itebind  aod  in  den  Aeasisrnngen  daaaelben  vet- 
atindlichar,  ali  »elbit  die  bCebaleQ  Wirbeltbiere.  Es  aind  alao  bier  nocb 
eine  nene  Reibe  lebwer  oder  gar  oicbt  en  flberaebeodei  Nebenbedingnngen 
—  und  iwar  iolcba  pajrobiecbar  Naiut  —die  das  obnebin  eobon  so  gelrflbte 
Resultat  dea  EiogriCFa  noch  weiter  Terwickalu  nnd  modiScino.  Und  «er, 
wie  dies  manabe  neaeren  Foracber  tbno,  dietan  Complex  pajrohfacber  Neben- 
bediDgangon,  statt  darob  glnalich  vorurtbeilelase  Beobachtung,  an  der  Hand 
willkürlicher  oder  bslbwahrer  paychologiacber  Tbeorame  cd  entwirren  suehl, 
hat  dia  Complleirung  and  Trflbnng  dea  Garnen  nur  noob  am  ein  Weiteres 
geatrigart  So  garecb (fertigt  aber  aua  dieaen  Qrflnden  der  von  manchen 
Eiperimantatoran  aaagesprochene  Orondiati  iat,  beim  ThiereiperimeDte  tinr 
Bolobe  Wirkungen  in  SchlSaaen  ati  rerwerthen,  welche  willkGrlicher  Baein- 
änaaaog  dnrcb  daa  Thiar  mGglichst  entiogen  aind,  so  bat  siob  deraelbe 
beim  BlDdinm  der  Varrichlnngen  daa  Qroaabirna,  die  eben  aam  graasen 
Tbail  paycbisober  Natnr  sind,  laidsr  nnr  in  einaelnen  Frageatellangen  feat- 
balten  laasen. 

Zn  diesen  ieteteren  gebSrt  die  naob  dem  TorhaDdensein  einer  Reicang 
motorischer  Bahnen,  Hir  welohes  wir  im  Eintritt  einer  entapreeh enden 
Maskelconlraotion  ein  hinreichend  sichere«  Reageoa  betitasn.  Diesem  Um- 
stand ist  es  denn  &ach  taeoscb reihen,  dasa  mit  der  Enldeoknng  der  an  der 
Uuakeloontraotion  erbannten  Baieharkeit  gewiasar  Punkt«  der  Orosahirnrinde 
duTcb  Früich  und  Hitiiy  eine  nene  fraohlbare  Aera  in  dar  Eipeiimental* 
phjaiologie  dea  Sroeahiraa  begann.  Die  Reiimetbode  der  nervösen 
Centralorgane ,  weloha  sich  dea  eloktriaoben  Stromes  bediani,  hat  tot 
der  chemischen  nnd  meobani sehen  ReliQnga weise  derselben  den  grossen 
Torsng,  daaa  sie  nicht  wie  dleae  mit  der  ZeralOrangametbode  complicirt  ist, 
ibr  Effect  vialmabr  fast  unmittelbar  mit  dem  AofbSren  dea  Reiaes  ver- 
schwindet. Und  wann  aneb  der  Bereich  ihrer  Ginwirfcang  nicht  mit  Toller 
Oenanigkait  begrenit  werden  kann,  so  liest  er  bei  genflgenden  Gaatelen 
immerhin  eine  binreiobende  Loeallsation  an,  die  branchbara  Schi flaae  er- 
mügllcbt.  —  Bchian  dieae  letztere  bei  Beianng  dar  Qroaabimrioda  biaher  nur 
der  Fliehe  nach  genOgeod  aicher  nnd  nicht  nach  der  Tiefe,  ao  haben  neuere 
Unlerauoboogen  im  bScbalen  Qrade  wabrsebeiDlicb  gemacht,  dass  es  sich 
bei  den  Tersuchen  von  Frittch  nnd  Hittig  in  der  That  um  einen  too  der 
Binde  nnd  nicht  Ton  den  Nerrenfaaern  der  nnter  ibr  liegenden  welsien  Sn1)> 
gtana  aufgenommenen,  Tielmebr  tou  der  Binde  nach  dan  lettteran  fortge- 
leitateu  Hei*  bandelt.  Ea  sei  in  dieser  Besiehnng  an  die  Tersncbe  von 
SoUmann  erinnert,  der  trigte,  dass  bei  nengeboreDan  Tbieren  dia  Reianng 
dar  Binde  erfolglos  ist,  wBbrend  Reiaung  dar  nnterliegenden  weiaaan  8nb- 
atant  Bewegungen  hervorrufi;  ferner  an  den  Ton  Ftanjoii  Fraak  und  Pitrei 
gelieferten  Nachweis,  daaa  diu  Rrregnng  der  grauen  Rinde  dam  langaaraeren 
ZelUohrKt  t.  I'.yrtliitrli'    XXJIIX.  r,.  52        ^^ 
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LeitnngiTHmOgCD  der  grmueii  Sabatani  oDtBprHhond  ein«  imglaioh  lingcn 
Zeit  biADcbt,  am  %\ln>  Mask«)  in  gftlaDgao,  all  die  direote  BiregsDg  du 
anmittelbar  darnater  liegandeo  weissen  fiabstam,  daai  also  bei  dem  füuek- 
SUig'tehto  Tertacbe  die  weiM«  Babitani  oiekl  durch  BlromeMobleiteo  er- 
regt  wurde,  Tielmabr  der  GrregangttntUDd  tnnlobit  die  gMO«  Bind« 
pMfirt  bal. 

Et  mag  nDODtiohiedeD  aeio,  ob  die  Leitangabafanaii  der.  giaueD  Binde, 
welobe  den  Beic  iDDäebst  aarnahmeii,  aahoa  aelbat  oeDtrifdgal  leitende  aiad 
oder  centiipetal  leitende  (aeiiBible},  die  eral  aoob  inDerhalb  der  Rinde  ia 
Jen«  motoriaobeD  flbergeben,  mit  anderen  Worten  ob  ea  siob  am  eine  diracte 
od»i  lefleotoriacha  Brregnng  dar  aaoh  dsoi  Haakel  liahencIeD  OMtoriaebM 
NerrenbabueD  handelt.  Da  aber  eine  RaiEnng  dar  Riuda  an  »ndaren  PnnkUn, 
all  den  log.  motorischen  Biltig't,  keinarlei  Effeot  hat,  so  kann  die  Deber- 
gangutelle  der  bisr  in  Betraaht  kommenden  beiderlei  Leitongsbabnen  nicht 
wohl  ansserbalb  dieser  Punkte  gelegen  sein;  dass  aber  diese  Üsbergasg*- 
■telle  ein  wirkliches  .RindeDoeDtram'  daratellt,  wird  Niemand  beetreiun 

loh  hin  in  dar  Ervthnung  dieser  ErgeboisM  der  Beianngamatbod«  aas- 
nhrlioher  geweaan,  weil  sie  diejenigen  dar  ZierstSrangsmelhode  an  danaallMm 
Pankten  der  Oroishimrinde  sa  illaatrireD  geeignet  aeheinen.  Die  Wegnahm« 
dei  «erregbaren'  Rinden alflokcben  bat  n&mlich  keine  Lthmnag,  sonden 
neban  einer  mehr  oder  weniger  rasoh  TorObergehenden  StÖrang  dar 
Bansibilitit  lediglich  eine  eben  solche  in  der  geschickten  Benatanng 
d««  Gliedes  >nr  Folge.  Die«  ist  Alles,  was  ans  die  ZeratSmDgsmethoda 
vom  Wegfall  eines  doch  a na weifel haften  Riudenaentmms  heriehtel;  nnd 
dieses  Anhalts  hegiebt  sieb  noch,  wer,  am  womOglicb  alle  ,B«iswiTkangev* 
ansser  Reobnncg  so  baban,  die  darob  daa  Tranma  gesetiien  Fnoctioo«- 
tndenmgen  so  lange  «i«  noch  nicht  «labil  gtwordao  sind,  ansaer  Acht  laisea 
■n  mfisaen  glanbt.  —  Dies  soheinhar  widersprechende  Beealtat  der  Zar- 
alSrangamatbode  ist  freilich  nicht  heqnem,  ioTolTirt  Tielmebr  ein«  beeondcn 
Schwierigkeit  derselben.  Aber  seine  Wichtigkeit  ist'  deshalb  nnr  nm  so 
grOsaer.  Der  Bcharfalnn  der  Foracher  hat  aich  an  dem  Rlthael  aein«  Br- 
klSmng  —  wie  schon  erwftbnt  —  bisher  ohne  befriedigenden  Erfolg  geObt; 
fast  möchte  ea  scheinen,  ala  oh  acsere  gegenwärtigen  Helhodan  aar  LBaang 
dasielben  nicht  anareichten.  Und  doch  darf  ohne  dieae  LSaang  ein  anl- 
■cheidender  und  ahaohliessender  Erfolg  in  der  Frage  nach  der  LocaliaatiOB 
Im  Grossbira  nicht  wobi  erwartet  werden. 

Leider  haf^t  anob  der  Reiimethode,  aobald  sie  aich  des  prompten  Beagani 
der  AosISaang  bestimmter  Maakeliackangen  begeben  moaa,  dieaelbe  Beth« 
Ton  BtAwierigkeiten  an ,  die  in  dem  aabjeellTea  Momente  begrSndet  sind, 
welobe«  In  die  Danlnng  wlllkSrliaber  Handinngen  des  Tbierei  mit  «ingikL 
Schon  die  einfache  Frag«,  ob  dnroh  den  Bei«  eine  SinnesenpflndoBg  betrer- 
g«raf«n  ward«  nnd  welobe,  ist  mit  Bicherheit  nm  so  achwerar  an  entttAit- 
dan,  alt  die  Ton  una  angewandten  Beiiungen  immer  nnr  von  Torflhargehan- 
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der  Dauer  teio  kSnnMi.  Wo  wir  dabsr  Verlauf  and  Endlgnog  ■»mibler 
BaliiieD  «rforaobea  wollsn,  da  lind  wir  fast  aasichliaiilicb  an(  dia  Zar- 
atftraiiganiethoda  Migawi«ien,  derao  daDerodera  Erroige  die  MSgliobkait  eiDM 
mannigfanharsD  und  aingehenderaD  Beobaohtang  gawKfareo. 

Daa  lotereaia  *d  der  Erforsch nng  dea  Ort«  senalbler  GindeDuentreD  iat 
in  nenarer  Zsit,  angefacht  durch  die  Enldeokang  der  motoriaehen  KiodeD- 
pankte,  ein  raobt  rege*  geworden  Qnd  hat  una  eine  Reihe  Ton  Arbeilen,  aber 
leider  in  ihnen  noch  keine  eiodentigeo  und  einwnrhfreien  Teranche  von 
entBobeideDder  Bedeutung  gebraobi,  Eb  gilt  diea  anob  vnn  den  ebaDio  be- 
kannten ala  beoierkeDBwertben  UoteracbiiDgeo  Munk'i  und  denen  seinet  ba- 
dantenditen  Gagner*  Oollt,  Angeaiahte  der  oben  dargelegten  Schwierigkeiten 
der  von  ibnan  angawandlen  KeralOmDgainetbode  maobe  ich  mir  Sber  die 
VerdieoBta  diese«  AuMprnabB  kein«  Illnsiooen.  Diese  Schwierigkeiten  er- 
teiobtarn  die  Kritik  in  dem  Uaasse,  ala  aie  dia  Oswinnung  sindeatiger  Be- 
•altale  araohweren.  Und  so  aeigt  sich  denn  auch  der  latitgenannte  Forscher, 
Goltz,  deaien  intereasante  Arbeiten  aar  Phjsiologie  dei  Grosshima  nnn  ga- 
•Mnmelt  Torliegen*)  und  im  Nachfolgenden  nSher  besprachen  werdeo  sollen, 
Dnaorea  Eraohtena  im  Allgemeinen  in  der  Kritik  gIBcklicher ,  ala  in  der 
FSrderung  einwurfsfreier  Voran cbsresn liste.  —  Da  aber  alle  ADfelellangen 
eines  ao  geistTollea  und  tun  die  Pfajaiolagie  der  nervCseo  Ceatralorgsne  ao 
TMdienten  Forsobers,  wie  Oolu,  von  vorn  herein  die  grSsste  BeachtUDg 
Terdieneo,  so  ist  enDacbst  eine  Anal^sa  des  Inhalts  der  in  d«m  Bande  Tsr- 
einlgten  Abbandlangen  geboten. 

Die  beiden  ersten  Abbandlangen  des  VF.  beben  den  Zweck,  dia  fifuurens'- 
scba  Lehre  von  der  fanctionellen  Qleicbwerthigkeit  der  Tersohiedanen  Theile 
der  Graaihirnbemi Sphären  an  prDfan  und  inibesoadare  an  constklireo,  bis 
an  welobem  Grade  etwaige  StSrnngeo  der  pejchiaohen  und  Dervösen  Thltig- 
keiten  nach  VetteUnog  des  GroMhims  aioh  mit  der  Zeit  wiederum  ans- 
gl ei  oben. 

Er  beniittts  aur  VeratflnimstaDg  der  BemisphRren  einen  Waeserstrabl, 
mit  dem  er  durch  eine  Lflcke  im  Schädel  die  Biude  des  groaseii  Gehirns 
in  grilaaerer  Auadebunog  weginspQlen  im  Stande  war,  ohne  im  Allgemeinen 
eine  allangrosse  Blntnng  au  er*eagen. 

Da  er  constatirt  an  beben  glaubte,  dau  dar  Ort  des  Snbstinir erlöste* 
an  der  Grossbirubemiiphire  Ton  keinaoi  enisohBidendan  Einduis  auf  den 
Charakter  der  BlOraogeo  sei,  so  wird  eine  gananere  Beseiclmnog  dieses 
Orte*  msiat  nuterlaasen. 

Die  erste  Abhandlnng  scbildert  die  Effecte  aoagedebnterer  Ver- 
stämmelung  einer  QroBihirnhllfte- 

Sie  besteben  annlohst  in  Anästhesie,  Blindheit  und  Uhmnog,  die  un* 
ailtelbar  nach  der  Operation   auf   der   cntgegeDgeaetiien   EOrper- 

')  Deber  die  Verrichtungen  des  Graaahiru*.  Gesammelte  Abhandlungen 
Ton  Fntdrich  Goltz.     Bonn  1881.     8",  177  B. 
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hSIfte  auftMMn,  nm  mehr  odsr  »aniger  ruob  id  TenrhwiDdan  (wNhmlb 
•le  der  Tf.  aU  ,HemmiiDgi«riob«iDQngan"  ansprioht)  und  ali  dBaernds  BtS- 
rnogSD  (,Aa«ra]|sertBbeiiiniigeii*}  *n  dieser  KSrpeibSlCte  inrackeuItueD ; 

1)  eine  Abilnrnpfang  der  TMt-  and  aaUaen  Scbmertempfindniig; 

3)  eine  eigenthOmliobe  SefagtCrnng  des  (entgegen gwetiten)  Aage*:  4m 
Tbier  erkennt  ihm  woblbekennte  Dinge  mit  diesem  Ange  niobt  mebr  wieder, 
obwobl  SB  mit  demselben  sieht. 

3)  eine  AbeobieSobQDg  der  Einwirkung  bewnaeten  Wollene  Baf  den 
■DDet  nngelühmtea  mototitcben  Apparat  dieser  KBrperaeite:  daa  Tbier  kum 
■.  B.  die  Pfota  dieeer  Seite  nteht  mebr  geben,  wSbrend  dieealbe  in  den 
regelmäeeigsn  Getriebe  des  Lanfens  n.  dgl.  gane  riobtlg  mltepialt. 

Die  iweite  Abhandlnng  ist  den  Beobaohtungen  gewidmet,  die  eicb 
nacb  SbDliohei  Terettlmmelnng  beider  Orossbirnbemisphiren  machen  lasaeo. 
Die  BnobeiDDDgen  iind  den  bei  einseitiger  Terletaang  beobaobteteu  weaent- 
Heb  analog,  nnr  treten  sie  nalflrlicb  doppelseitig  aof.  Thiere,  die  «ine 
Dniobspfllnng  beider  HIrnbUften  erfabren  haben,  erweleen  steh  als  rBlIig 
Dngelebrig;  das  Qedächtaiss  nimmt  mit  der  Masse  des  OehtroB  angleJch 
ab.  Obwohl  die  Bewegungen  langsam  und  nnbeholbn  sind,  .ist  die  Kraft 
dar  Haskeln  darobeus  normal ;  das  Thisr  gebt,  llnft,  apHogt  elo.  Zoglaidi 
theilt  der  Vf.  die  Beobechtang  mit,  dau  Bunde  niobt  nor  nach  doppd- 
idtiger,  sondern  anoh  schon  nacb  sioseitiger,  genflgeud  groeeet  Verletanng 
des  arotahimi  ea  njabt  mehr  nDternehmen ,  irgend  einen  gereüteD  Punkt 
ihrer  KSrperoberflRohe  cnm  Zweoke  der  Abwehr  oder  der  Dnieraacbang  mit 
der  8ehnaa*e  an  erreichen.  Sie  besobrftnhen  sEob  Tielmehr  an(  allgea«ine 
Zeioben  dea  Unbebagens,  ein  Verhalten  das  der  Vf.  als  mangelnden  Baam- 
alnn  der  Haut  deutet,  welcher  aoob  der  Unfähigkeit  soleher  Thiere  mit 
tn  Qrnnde  liege,  eiob  in  der  Aaieenwelt  gehSrig  anrechtanfinden. 

Die  in  den  beiden  ersten  Abhandlungen  niedergelegten  BeobMbtQggMi 
ergeben  das  Beanltat,  dasa  die  erwUinte  Lehre  dea  Flourmt  unrichtig  iet, 
indem  «bedentsame  BtOrangen  nach  erhebliaber  Veratflmmelnng  dee  Groae- 
hirn«  nir  immer  eurtlckbteiben". 

Die  dritte  AbhAndlong  betont  innlohat  des  Vf.'s  Anschanungen  Ton 
dem  Ontereobied  der  darcb  die  Operation  herrorgemfenen  rorflbergehen- 
den  Stbrnngen,  nnd  den  nach  darao' Aaagleiob  fflr  immer  SBrDckblei- 
benden  aog.  , Aasfall aersoheinongeo'.  Die  Wiederkehr  einer  Pnnetioa 
nacb  ZeratSrnng  eines  Tbeita  der  nerTOseo  Ceotralorgane  beweise,  daaa 
deren  Centrnm  niobt  in  der  aeralBrlen  Partie  gelegen  haben  kBnne,  laaee 
Tialmebr  aofalieHen,  daaa  dasselbe  eine  , Hemmung*  anf  dem  Wege  nsr- 
Tüeer  Bahnen  von  der  Verwnndungsstelle  ans  erfahren  habe,  die  mit  dem 
AnffaDren  des  Hemmnngsreises  Tenchwinde:  daa  einiig  brauchbare  Material 
fOr  antreffende  SohlDsse  auf  die  Fnnolion  des  rerstammelten  Hintheilea 
bieten  daher  nur  die  danemden  sog.  Auafallsenaheinangen.  Ans  dieeem 
Omnde  bllt  der  Vf.,  da  nach  Wegnabme  kleiner  Stdcke  d«  granen  Bnbetana 
der  Hirnrinde  gar  keine    danemdett  Btfirungen  wahrgenommen    werden,   die 
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Lsbr«  TOD  dsm  Diiein  klsiDot  circamaoriptsr  Csnlrea  id  deraolban  ttt  nn- 
haltbsT. 

Die  in  dioiar  dritten  Abhandlung  mitgetbailten  Teriaobe  beatäligan 
weMotllab  die  in  dei  iweiten  Abhandlang  oiadergelegten  ReaultMte  ond  «r- 
gSnt«n  diecalbee  dahin,  dasi  anch  die  Sinne  dea  OebÖra,  Oeruohi  and  Go- 
aohmaoki  aaoh  anigedahDler  TerdümnieliiDg  dea  grotaen  Oebirna  eine 
danamde  Sobldignng  erfabreo.  Abar  keinaa  der  opetirten  Tbiere  bat  den 
OabraDob  einea  Binaea  danetod  nnd  TollilSodlg  eingebStet,  keiD»*  die 
wlilkflrliobe  Verfflgang  Ober  irgend  einen  dem  Willen  geborehendan  Uuakel 
Terloren.  Darans  ergiabt  aioh ,  daaa  daa  Tbiar  aoob  ,bawiiiatea  Wallen* 
bat.  aJadea  Stflok  der  graaen  Rinde  aobeint  Organ  daa  WillanTorgangaa 
aein  sa  köaneii  und  jadea  blogt  mit  den  anafSbrenden  Werkiaagen  durch 
Bahnen  inaammaa,  welche  DnabhÜngig  aind  von  der  gleiobieitigan  Eiiatena 
•öderer  Bifioka  der  granea  Binde.  Et  gieht  keioe  sogenannten  motoriachen 
SammelpaDkte  an  der  Oberfläche  dea  QroHfairna,  welche  die  notbwendige 
und  anaacblieaaliobe  Durohgangaatation  fBr  die  gewollte  Bewegung  bilden* 
(p.  113). 

Weitere  Erfabrangen  h&ben  den  Vf.  Taranlaaal,  aainen  ^Oberen  Ana- 
apniab,  daaa  dar  Ort  der  Terletanog  am  Oroiablrn  für  den  Effect  deraelben 
gleichgiltig  icbeine,  dabin  an  berichtigen ,  daaa  Thiere  mit  Terlaat  der 
BinlMbauptalappen  weniger  atumpFe  Empflnänngeo,  keine  Plumpheit  der 
Bewegongeo,  dagegen  danemd  eine  erheblichere  SehatOning  leigen,  aU  iolohe, 
die  eine  gleich  groaae  Tarlataang  beider  Scheitel  läppen  erlitten.  Wie  dieaa 
Erfahrung  au  deuten  iat,  glaubt  der  Vf.  dabingeatallt  laaaen  au  aollen. 

Nachdem  er  noch  die  Beobachtung  mitge(heilt,  daaa  Tbiere  mit  Zer- 
alBrung  einer  Hamisphlre  nnd  gleichzeitiger  Gzatirpation  dea  glaichaeitigan 
Aagea  die  eben  beschriebene  BehalSrung  auf  dem  anderen  Ange  alabald 
T&llig  Tcrlieren,  aagt  er  weiterhin  (p.  131):  .Han  wird  rielleicht  meinen, 
dMa  ich  auf  Qmnd  meiner  Analobten  nnn  auch  geneigt  aein  kSnns,  den 
Fortachritt,  welchen  die  Localiiation  der  Hirnerkrankungan  iu  neuerer  Zeit 
gemacht  hat,  leagueu  an  wollen.  Oaa  aei  ferne  tod  mir.  Die  Thalaaohe, 
daaa  naob  Verletaang  gewigter  HirnatelleD  Toriugaweiaa  baatimmle'Bracbei- 
nungaraiban  bervortretuD ,  bealreite  ich  keiDeawegg.  Uoaer  Standpunkt  iat 
damit  gani  gut  Tereinbar*  ....  Hilxiy'»  nnd  aeiner  Nachfolger,  sowfa 
Nothnagel'»  Veraacbe  .lehren,  daaa  nach  Verletaangen  gewluer  Pnnkte  des 
Groashima  gewiaae  BelanngaeracbeinnDgen  aoflretan ,  tod  deaea  ein  Tbeil 
den  Charakter  der  HemmungaTorgHnge  hat.  Man  kann  die  Vermnthnng 
anfetellen,  daaa  in  jedem  Fall  eine  andere  Grnppimng  Ton  Leltnngibahnen 
getroffen  nnd  erregt  wird  nnd  dadurch  die  abweichenden  Erfolge  an  Stande 
kommen.  Ein  patbclogiacher  Raia  an  deraelben  Stelle  wirkend,  wo  die 
pbjalologiaobe  Beiaung  Mnakelanckuogen  analDat,  wird  äbnlicbe  Folgen 
berbeifflbren  kSnnen.  Dtaa  Allea  kann  man  angeben,  ohne  deabalb  aicb  fOr 
cironmaoripte  RindeDoantien  an  erwftrman.* 

In  der  Tieften  Abhandlnng  nnternimmt   ea   der  Vf.   die  Toibin  er- 
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wiboUn  ErtchsinuDgeD,  welche  lU  Oansteo  einer  LoCkliMtioa  der  FnnotMMw 
dar  OronhirDrinde  apracben,  näfaec  an  pcSfen,  Za  dieBem  Belmre  »eliii« 
ihm  die  Ualbode  dei  WegapOlaai  von  HiratabsUDi  mittelat  eiuM  Wanv- 
(trahli  niohl  mebt  gMignet  and  er  cog  ei  cum  Zwaeka  geutnerar  Liscafi- 
•«lion  der  Verlattnng  tot,  die  -sa  eDtternendea  Biudeatiaeke  mit  Usimb 
Sobneide-  oder  SigeinitrameDlen ,  die  dorch  eine  IFAtM'ache  BohtMaaebiBt 
in  rwob  rotitende  BcegDog  veraetit  worden,  bsrnuinscblleii.  Er  katu 
dabei  Qelegenbeit  an  bemerken,  daaa  die  ßtti^'aeben  motoriaobaB  Pnakta 
der  äroaabirnrinde  niobt  bloa,  nie  man  bia  dkhin  woaate,  elektrisoh  —  »•»• 
dem  anoh  mecb«niach  reitbar  aiad. 

Wir  Qbergaban,  aU  an  weit  fahrend,  die  Anal;««  der  BiBMÜMobMh- 
tnngen,  die  der  Vf.  an  Tbieren  gemacbt  bat,  denen  «IIa,  oder  —  in  T*r- 
achiedenen  Combinationen  einieina  der  4  Qnadrantan  dar  CooTexitit  da 
Qroaabima  letatfirt  waren.    Wir  baacbrlnkeD  nn«  die  Beanltal«  naitantbailaa. 

Ea  beatAtigta  ilcb  aanlabat,  daaa  die  Zaratürang  der  beiden  vordana 
Qnadranlen  eine  aofinilige  Plnrnpheit  nnd  UobebolAiDbait  der  B«*«gmngaB 
and  eine  atompfere  Haatempfindnng  hervorbringt.  .Wenn  Jemand  hi«f«Bl 
folgern  wollte,  daii  die  Torderen  Abacboitte  der  graaen  Binde  den  Widlaa 
und  Empfinden  in  bOberem  Maaaae  gewidmet  aind,  al«  die  hiataran,  •« 
kann  die  fiereabtignng  an  einer  aoloben  Hjpotheae  niobt  beatrittoa  irwd« 
Ich  aelbst  mag  aiob  Torllnfig  noch  niobt  aar  Annabme  die««r  HTpotkaaa 
entaohliaaaeD,  sondern  neige  an  der  Aaffaaenng,  daaa  dia  «Qagedebntara  T«- 
wandaug  der  Leitangab  ab  nen  in  der  weiaaen  Subatani  die  eigaatbOa- 
lioban  Eraobeinnngen  nach  Verletmng  der  Tordereo  Abschnitte  dar  Oraa«- 
birnrlnde  erkllran  kSnnta*  (p.  164). 

Dagegen  leigt  ein  Tbier  mit  ZeratOmng  der  beiden  bintsran  (JnadraaMa 
in  dar  Begel  sine  grOsaere  Stnmpfbeit  der  Bbrigen  Sinne,  be«.  «in«  a«f- 
ntllgara  SahatCrang.  Doch  sprechen  naoh  dem  Vf.  gegen  die  AaaehaBa^ 
mancher  Anloren,  die  in  diese  Gegend  ein  begrenatea  Cenlmm  fflt  dia  Q«- 
aiobtawabmebmnngen  rerlegtan,  eottcbeidend  dis  Ttaataaehen,  daaa  «la  Tbisr 
mit  TOllatlndiger  Abtragung  der  Binde  der  HintsrlappeD  kelaa«**ga 
daaernd  blind  ist  und  dass  ein  Tbiar,  walohea  anaaer  den  HintarUppaa 
aach  noch  die  Binde  der  Scheitel  läppen  Terlor,  eine  weit  tiefere  SehatSrang 
aeigi,  ala  daajenige,  das  nur  die  Binde  der  Hinlerlappan  Terloran  bat  (p.  1G9'> 

Bei  der  späteren  Obdaction  nn  Tbieren,  die  eine  aDagadebnUt«  Ver- 
letanng  einer  Qroaabimbemiapbare  erlitten  hatten,  leigte  «loh,  «ia  dar  VI 
p.  148  nnd  1S1  erwähnt,  eine  Sohrampfnog  anob  des  nnTsnehrten  ff  wies 
dieaar  Hamiapbire  and  naoh  sehr  aaigedebnter  Terwflatnng  beider  Ham>- 
aphlran  einea  Thieras  deotliofae  Atrophie  nicht  bloa  dea  Baitoa  deraalb», 
anaderD  «ach  das  kleinen  Hirna  und  der  ätammgabilde.  Die  Tom  VL  !•• 
maohte  Beobacbtang,  daa*  ein  Thier,  dem  der  «ordere  Qnadrant  der  Riadi 
Ton  der  einen  nnd  der  hintere  *on  der  anderen  Qrosabirnheraiaphtn  wrg- 
genommen  Ist,  immer  erheblichere  SlOrnngen  aeigl,  als  ein  «olchea  Bit  Vm- 
just  beider  Quadranten  einer  Beile,  erkllrt  derselbe  daraoa,  daaa  Vanria- 
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dang  iigend  einer  Hirnbftlfte  in  ihren  Polgen  dinernd  wohl  einen  grStHereD 
Abtobnitl  itiaagt  FdocUod  eelit,  sie  grob  anatomtiob  »at  den  GcenMn  der 
Verwundung  in  ersehen  i«t.  Die  Snmme  «weier  weobaelittndiger  Qne- 
dreaten  würde  hiernach  in  ihren  Wirkungen  einem  grSiteren  Fllaheniaun 
entipreobeo,  ala  die  Snmine  «weier  Qnadranten  einer  Seite  (p.  159). 

Dia  Ergebniaie  seiner  Dntertaohangen  fasat  der  Vf.  achlieMliob  in  fol- 
gende Tbeten  laiammen: 

1)  Die  Annahme  nmachriebener ,  geeondertaa  Fonotianen  dienender 
Centren  innerhalb  der  Groaabirnrinde  iai  nnhalibftr. 

2)  Ea  giebt  alao  keinen  Abachnitt  der  Oroiahimrinde,  der  anaaahlleu- 
liah  dem  Sehen,  keioen  der  anssohlieaaliob  dem  HSren,  Rieoben,  Bchmeeken 
oder  Ftihlen  gewidmet  ist. 

3)  Ea  ist  nnmSgliob,  daroh  irgend  welche  bagrenite  ZeralttniDg  der 
GroBsbimrinds  irgend  einen  Uaakel  dauernd  (n  llbmen  oder  ftnoh  nnr  dem 
EinflnH  des  Willena  ta  entaiehen. 

4)  Die  Leben agusaernngen,  aoa  welchen  wir  «nf  Intelligenc,  OernDtb, 
Leidenaobaflen,  Naturtriebe  achlteaaen,  hingen  nicht  Ton  functionell  geaon- 
derten  Abaobnitlen  der  Binde  ab. 

5)  Zeratbrungen  der  Torderen  Abschnitle  der  Orosihirn rinde  bringen 
Auafallaenobeinnngen  hervor,  die  siob  in  einigsn  Funkten  onleraoheiden 
Ton  denjenigen,  die  nach  Verlust  der  hinteren  Abaobnitte  eintreten.  Diese 
Untetaohiede  sind  *ialleiebt  durch  die  gleicbceitige  Verlettong  der  anm 
Hirnstamm  fahrenden  Leilungsbahnen  an  erklären  (p.  173). 

■  Die  HSglichkeit  einer  Localisat Ion  der  Orossbimtnnationen*  balte  der 
Vf.  p.  163  gesagt,  .bebe  iah  nie  geleugnet.  Diese  Frage  hat  beatanden, 
beior  die  neueren  üirnkarten  erfunden  waren  und  sie  wird  fortbsateben, 
wenn  man  dieae  Hirnkarten  au  QaW»  phrenologiaohen  Zeiobunngen  gelegt 
haben  wird.' 

Endtiob  gebt  der  Vf.  aum  Schlüsse  noch  in  einem  beionderen  Abiobnitte 
speoiell  auf  die  von  Mank  gemachten  Uittbeilungen  ein  nnd  aoblieast  nach 
einer  gegen  diesen  Physiologen  gerichteten  Polemik  ron  tbeils  peraanlicbem, 
tbeils  aschtiobem  Interesse  mit  folgenden  Worten : 

■Vielleicht,  wird  der  Leser  sagen,  birgt  die  Lehre  Mvnk't  bei  allen 
groben  BISesen  dennoch  ein  E&rnleio  Wahrheit.  Bia  Jeltt  habe  ich  es 
nicht  aufgefunden.' 

,Die  geaammte  Sebsphlre  Muni'»  kann  fortgeoommen  werden,  ohne 
daaa  da«  Tbier  blind  wird.  Der  toq  ihm  erfaodene  Begriff  BiDdenblindbeit 
ist  deinnRob  ein  Loftgebilde.' 

.Die  geeammte  FQhlssphäre  einer  Seite  kann  bis  In  die  grSeate  Tiefe 
aerstSrt  werden,  ebne  dats  das  Tbier  in  irgend  einem  KCrpertfaeil  die  Em- 
pfindung elubflsel.   Jfunifs  Bin  den  gefflh  lies  igkeit  ist  also  ancb  ein  Dndtng.* 

«Ein  Tbier  mit  anegedehnter  ZerstUrnng  der  oberen  Binde  wird  dentlich 
biinrieohaacbwach,  mitbin  kann  nicht  anssahlieaaliob  der  Qjrtia  hippooampi 
Bieebsphare  sein,  wie  JUunk  will." 
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,  Wei^al  mDthet  den  Pttbologeo  tu,  Munt'*  Tenacbe  aH*  mtaamgtibtmi 
Kl  die  PhfiiologeD  tu  betraohten.  Nno,  ich  hoffe,  dM*  diejeaigoD,  dv^ 
kiitiicbe«  CenUani  aiohc  mit  eiaem  unheilliaran  blinde»  Fleok  behkftat  M, 
naob  dieaer  Abbtudluiig  jene  Zumalhang  ablebncu  werden.* 

,Oie  Tbierpalbologen  haben  Munk'a  Tbsorian  niabt  beatKtig«n  kBnaoK.* 

pich  aelbit  beBDspnicbe  durobina  nicht,  desB  meine  Untenocbaagta 
ohne  Weitsrei  fflr  die  Patboiogie  dee  maDBOhliaben  Qebirni  Terwenb«« 
werden.  MSgea  die  Petbologen  nnbeirrt  and. unbefangen  tortfabraD,  llat- 
aaahen  ta  Hmmela;  dann  wird  der  icbeiobare  Widersprach  Bwi>oh«a  itm 
Thierexperiment  and  der  Beobaehtong  am  Krankenbette  siah  bald  io  Ter- 
lOfaD ender  Weiie  Iftaea.' 

loh  bemerke  au  dieaem  SchloiBBatae  der  Golu'tahto  AbbandlBBgea, 
daaa  die  in  ihnen  niedergelegten  DntersDohangeo  aicb  nnaanhiinaelirt  •■( 
den  Hand  beaiehen.  Üer  Umatand,  daae  ea  nach  den  anr  Zeit  rorliegaBdei 
Erfabiangen  den  Anaohein  bat,  ala  aeien  anatomieoh  homologe  Hintbeik 
veraahiedeoer  Wirbelthiere  darobaae  nicht  immer  pbjaiologiaob  glei«^ 
werthig,  rechtfertigt  dieae  BeaobrSDkang  nnd  augleiob  die  FragealallDag  im 
beiden  eraten  Abbandlangen  näinliah  aaob  der  allgemeinen  Oiltigkait  daa 
F^urant'achen  Qeaetaea  von  der  aieiobwarlbigkeit  der  TeraohiedeDen  Tbaila 
der  HimriDda  —  eine  Frage,  welche  darob  die  Bntdecbting  de*  loemliairHn 
Sitaet  der  Aphaeie  fOr  den  Uenaehen  llngtl  beantwortet  war. 

Der  erwibnte  Umatand  ranbt  dw  eaperimen teilen  OnterBaohuMi  mi 
Qreaabim  leider  ancb  noah  den  Vortbeil  detjenigen  Uelboda,  daran  «{«k  dia 
Phytiologia  bei  den  meiaten  anderen  Organen  mit  Erfolg  bedient  —  iA 
meine  der  vergleich  etjd-pbyaiolagiachen  Methode.  Der  Tf.  hat  frailiek, 
wie  er  in  p.  88  berTorhabt,  eine  entgegengeaetate  Ueberaengung  mm  Av»- 
gangapankte  aeioer  UnterauohangeD  gemaobt.  Ea  aohelnt  eine  ooloha  aka 
kaineawaga  geeignet,  Tor  Umwegen  aa  bewabten. 

Ea  iat  hier  nicht  dar  Ort,  auf  eine  meritoriache  WBrdlgnBg  dar  aaabca 
anal^aiHen  Abbandlungan  einiageben.  Ea  wQrde  acbon  «n  wut  fBbrea, 
die  FBlle  der  in  ibneo  Diedergelegten  Einaelbeobaobtnngen  anoh  nnr  aohs- 
t&hlen.  Gabt  aeiobnet  aiob  vor  anderen  Autoren  auf  nnaerem  Qabiata  doreb 
eine  groaae  Sorgfalt  in  der  Beaehreihung  and  AnalTaa  der  Bioaalboitao  dai 
■tabil  gewordenen  klinieohen  Bildea  ana.  Daaa  wir  dieo«  Beachrkoknag  tti 
die  atabile  Periode  dsaaelben  fflr  einen  Mangel  halten,  haben  wir  »obiM  obaa 
dargelegt.  —  Ueberbanpt  mSaaen  wir  die  Bebandloog  dar  Beatltatieaa- 
trage  darcb  den  Tf,  fflr  einen  weniger  gelangenen  Tbeil  dieaar  ArbeiHa 
halten;  wir  aiod  der  Usinong,  daaa  hier  doch  noch  mebr  and  aodara  Mo- 
mente in  Betracht  kommen,  ala  der  Vf.  bei  aeineBi  Für  and  Widoi  aiek 
vorlegt.  Oder  meint  deraelbe  wirklieb  die  Anaiaht  mancher  Phyatologee, 
wonach  Terachiedene  Partien  der  grauen  Bubatana  vioariirend  flr  ainoad« 
eintreten  kOnneo,  dadurch  widerlegt  an  haben,  daaa  ar  aie  in  miarreratlwd- 
liober  Form  dar  Heiterkeit  .eine«  Tbeila'  aeiner  Leaer  preiagi^tT  TielMakt 


Kleinere  MiltheÜDiigaD.  gt7 

wBrde  et  anr  du  .Qelflcbtec*  dieses  ,TbeiIeB*  weniger  lieber  iMbneo 
dQtfen,  wenn  at  demtelbeD  deo  eigeetlichen  Sian  jensi  Äniicht  bneiohnet, 
BOHie  Btwu  von  d«n  theila  erw ieseoen ,  Ibeila  raindMleoB  wabTtcfaainliob 
gamachtan  anatomiaolian  und  pbjralologiacheD  UomeDtan  gesagt  httta, 
welche  diese  Restitationabjpotliase  noter  die  besser  begiflndelaD  ihter  Art 
einreihen.  —  Und  wenn  der  Verfasser  sar  BegrBndaiig  Hiner  «igenan 
Bjpotiiese  n.  a.  meint  (pag.  41 ;  Rbni.  auch  pag.  79),  daaa  die  DarohtraDDUDg 
Ton  Blatgeflssea  bei  Operationan  im  Hirn  anrnSglich  eine  BchSdignng  da* 
RÜekenmarkB  doroh  SlOroog  der  Circniation  in  demselben  aar  Folge  baben 
künna,  so  giebt  ihm  nnaeres  Eraabteos  die  ebne  Schwierigkeit  aDiaetellende 
direota  Baobachtang  Uareoht'}.  —  Die  tdd  dam  Vf.  aafgeslellte  nnd  f^t- 
gehaltena  EsititDtiansbjpathesa  geht,  wie  aaboo  erwRbnl,  dabin,  dais  die 
sBmmtlidieD  Phlnomene  TorDbergehendeD  FanctioneansraDs  nach  der  Ope- 
ration —  die  *an  jbm  sagenanntan  Eemmungswirknogen  —  in  einem  ner- 
TSaen,  rem  Beia  der  Operations wnnde  angeregten  and  durch  narrSse  Bahnan 
vermittelten  Harn mnngs Vorgang  ihre  ErklSrnng  finden  sollen.  Das  Vorkommen 
Ton  derlei  nervSsen  Bemmnogswirkongen  nach  Operationen  am  Birn  gaben 
wir  —  irots  anserar  Bedenken  gagan  den  als  mathemaliseb  sieber  beaeiebneten 
Beweis  sn(  pag.  4t  —  wie  wir  das  anob  iMraits  oben  getban  haben,  bereit- 
willig BD.  Eine  wie  btaflge  aber  nnd  wie'  grosse  Bolle  sie  hier  apieleo, 
das  wisaeD  wir  nicht.  Wo  derlei  palpible  Momente,  wie  wir  sie  in  der 
Anmerkung  ant  p.  806  erwihnt  baben,  mit  in  Frage  kommen,  iat  diese 
■onOebat  anf  anatomischem  Wege  nnd  niobt  auf  dem  der  phyiiologiscben 
SpecnlatioD  in  entaobeiden,  — 

Und  damit  kommen  wir  anf  den  Pnnkt,  dessen  VernaoblBasignng  nn- 
aeres  Bedlinkena  der  gaoieD  Behandlung  des  Qegenslandei  wesentlichen  Ah- 
braek  gethau  hat:  ich  meine  die  Unlerlassnng  genauer  Dod  eingehender 
Friofeirang  des  anatomischen  BefaRdes.  Einaalne  dar  in  den  ersten 
Abbaodlnngen  anfgefOhrten  Beobaobtangen ,  in  denen  an  Tersefaieden  ana- 
gedebnte  oder  sitnirle  Llaionen  verschieden  geartete  klinische  Bilder  sieb 
geknflpn  batiep,  forderten,  wie  uns  scheint,  bereiti  dringend  anf,  die  in 
den  genannten  Abhandinngen  angestellten  Baleonnements  fiber  die  Loca- 
liaaUonsfrage  durch  ein  —  anf  eingebenden  Vergleich nngen  des  anatomiachen 
mit  dem  gesammten  klinischen  BeAinde  bembendet  —  experimentelles  8tn- 
diom  dieser  Frage  *□  erselaan. 

Dieser  Anffordernng  iat  oan  der  Vf.  in  der  leteten  Abhandlung  wirk- 
lich Dacbgekommen,  irenngleiob  nicht  in  einer  Weise,  welche  die  Bedenken, 
wie  *ie  die  Behandlung  anatomiseber  Befände  erregt  hatte,  su  ■erstrenen 
geeignet  wSre.  , Indem  ich  einige  Hneterversache  schildere* ,  sagt  er 
p.  133,  .werde  ich  diaemal  aar  Itlnstratien  Zaiohnaogen  beifügen,  die  viel- 
lelcbl  anch  denen,  die  nicht  geneigt  sind,  meine  Abbandlnngen  anfmerksam 
EQ  lasen,  die  Angen  Offnen  werden  über  den  Werth  meiner  Beobaobtangen.* 

')  s.  ob.  Anm.  anf  pag.  SOS. 
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lab  glmba  den  Text  anfiiierktam  galesen  in  brnbeo,  ecfae  mioti  abei  dorA 
ihn  niobt  ober  die  Bedeokan  barnhigl,  welcba  dia  Betraohtnng  der  ¥igg.  % 
3  and  5  erwecken  mnaa:  dau  nimlich  an  dieasn  Prtparatao  in  deo  Be- 
reichen der  ZeralOrang  noch  Tbaile  der  granen  ffinde  noTeraehn  Meben 
geblishcD  saieo.  —  Wir  kOnoen  die  ROckiieht,  die  der  Tf  anf  diqjenigea 
nimmt,  die  eeins  Abbandlnngen  nicht  mit  AoADerkaamkeit  lessn ,  nnr  ba- 
klagen.  Solchen  Leuten  geganflber  ist  man  doch  Terloren;  aaf  alle  FUle 
iat  deren  Drtbeil  flbar  den  Wertb  nnaerer  Beobacbtangen  ohne  Worth. 
Diaae  Btiokiioht  hat  lediglich  das  Buch  den  Lenten  Tertbenert,  die  dai- 
•elbe  gerne  anfmeTkeam  leien  wflrden.  —  Wir  wSnacben  ihm  troU  diaee« 
Unutandea  eine  aeinen  grouen  Verdiensten  enlaprecbende  Vsrbraitniig.  Bine 
FüDdgrnbe  originaler  and  bedentaamef  Beobachtnogen  nnd  Qeaiebtapukta 
wird  es  immer  bleiben,  ,  Dütmar. 


Zar  landwirthscbaftliclieii  Beschäftigung  der  Irren. 

Die  PBege  dar  landwirthaohaftlioben  Beiohlftigang  der  Inen  ■■■ 
Zwecke  ihrer  pejchiachen  FBrdemng,  hat  aut  Jahrcehnten  den  IirsBlntaa 
am  Herten  gelegen,  aber  der  nenern  Zeit  verdankt  de  einen  gani  befon- 
dem  nnd  glfloklichen  Anfachwang.  Allerdinga  gab  man  «ahon  Mber,  ani 
Mangel  an  Qelegeoheil  an  ländlicher  Belofasftignng  anf  dem  «gnan  An- 
■laltagebiet,  aar  Arbeit  befSbigte  irre  Uänner,  an  ländliche  Qutebeaitaer,  für 
einige  Zeit  ah.  Dae  belichtet  ■.  B.  Lathr  Ober  die  Halle'eche  Irrenanitalt  ana 
DamtrotB'n  Zeit.  Ea  bandelte  eich  hier  wohl  gerade  nm  Arbeittleule  ihrem  Be- 
rnfe  nach,  die  auf  dieae  Weiae,  nnd  denooob  nnler  Leilnng  ond  Bahnt*  der 
Anatalt,  wieder  ihrer  flhiiohen  Berafethltigkeit  allmKlig  Bagefahtt  weid^ 
Ballten.  Bpttar  erweiterten  aicfa  diese  Aniehauangea  bekanntlich  an  Oe- 
lonien  für  irre  Arbeiter,  in  gewiaaer  NIhe  der  Mnttetanstalt,  wobei  tot- 
wiflgend  Irre  Pflegling«  in  Betracht  kamen.  In  DeotachUnd  folgten  dam 
Betepiele  von  Einnm  bei  Hildesbeim  (1866)  nnd  Ztohadraa  bei  Coldila 
(tS68),  andere  Sffentliobe  wie  PriTaUnsUlten  mit  Olflok  bald  nach.  Dia 
Frage,  welcher  Prooentsatc  der  irren  mftnnlichen  AnstaltabeTBIkemng ,  ob 
nur  10  pCt.,  wie  man  damals  etwa  annahm,  oder  mehr,  aU  anr  Coloniaat»o 
(dieae  sehen  Tielfacb  im  Sinne  der  griechischen  Coloniaatlon,  ale  AblMtnnge- 
uitlel  fflr  die  UeberrSlkerang  der  Mntleraastalt  gedacht,)  geeignet  an««- 
nebmen  sei?  fisg  haraita  an  weniger  Toraiohllg  mit  kleinerer,  «la  Tielsaahr 
■nTcraiobtSToll  genag,  mit  grSgserer  Zahl  beantwortet  *a  werden,  ale  Xacpps 
in  Halle  ea  aoerst  bei  den  Ständen  der  Pro*icE  Sachaen  dnrabaatBte,  dn 
Bittergnt  Ton  etwa  1900  Morgen  Areal,  All-8oberbita  bei  ScbkatidilB 
(Halle-Lei psig)  aar  Einricbtang  einer  laadwirlbscbaltlicben  Irrenaaatalt  an 
erwerben  (1875).     HanpteKohlich,  jedenfalls   mehr    als   es  Jemde  iBTor  ge- 
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Mheheo ,  legt«  sr  den  Nachdruck  saf  den  Erii«rb  groiisr  Ländereien  edf 
ftnagadghDUwteo  läadlieheD  Beichäftignng  fflr  die  frren,  gerada  BDoh  alt  Hsi)- 
mittel  fOi  triiefaa  ErankbeiMfälU. 

Zur  Z«it  niMb«D  ilob  in  DeuUchland  in  Beintwonnog  obiger  Frage 
noob  cwei  BtrOmnogeo  anter  den  Irrcnirden  gellend.  Die  Einen,  gleiob- 
falli  TOD  deD  VoTlheilen  der  Batchlftignng  der  Irren  in  der  freien  Laft, 
deren  günttigen  Wirknng  fBr  Anregnng,  AbtenhaDg  und  Forderung  der 
piyahiKiheD  Fanelionen  n.  •■  w.,  in  vollem  Maaue  erfüllt,  rathen  Toreiolit 
aniawenileii ,  ratben  grosse  Aoswibl  lu  treffen  unter  den  an  luidwirlb- 
■chaftliober  ThKtIgkelt  lu  Terwendenden  Irren,  nicht  am  «enigeten  mit  aus 
Rfickaicbt  anf  die  HBgliohkeit  tod  Uiig1liak*rBlleD,  Entweich  an  gen  etc.,  gana 
beaonder«  noch  gegenüber  einem  an  Zahl  und  geiatiger  Befftbigong  mangelbaft 
rorhandeneni  Wartpenonal.  Die  anderen  tbeileo  nebr  oder  minder  den 
Enthnaiaamni  nnaerai  frOh  enttcblaFenan  Ko^pt,  dau  fut  alle  Irren,  a1«o 
Damentlieh  ancb  die  jflngRt  erat  erkrankten,  mabr  oder  minder  aar  Arbeit, 
im  Speeiellen  im  Landarbeit,  nnd  awar  alsbald  nacb  ibrar  Anlnabme,  ge- 
eignet in  maoben  aeien,  nnd  daia  die  meiiten  Irren  ancb  in  aolehen  ge> 
annden  Arbeitaleulen  entapreohendan  einfachen  Wohnrlnmen  wobnen  könnten; 
ao  daas  bloa  für  die  kleinere  Zahl  derselben  nnd  fflr  TorObergeheode  Er- 
ragtugMOitBode  o.  s.  w.,  Oberhaapt  nur  gewisss  Irren  an  ataltteinrioh  langen 
■n  treffen  aeieo. 

Dnaweifelbaft  linden  Jetit  aooh  die  bekannten  ReformidseD  GTitimgsr't 
einen  dankbareren  Boden,  während  sie  damala,  banptsiioblioh  nooh  dntofa 
die  Art  nnd  Weiae  wie  sie  Torgetragen  nnd  erikntert  wnrden ,  viele  Irren- 
Krate  onangenebm  berühren  mnasten. 

OrOatere  Aafklirong  nnd  aicbieie  Benrtheiinng  in  der  Frage,  wie  Tiele 
Im  einer  Analalt  mau  dnrobaobnittlicb  für  befäbigt  an  1  and wirlhsobaftl loben 
Arbeilen  annehmen  darf,  nnd  nie  viele  darin  wirklich  arbeitso,  kSnnen  wir,  , 
meine  ich,  nnr  dadarab  erbalten,  daaa  jede  Anstalt  unbefangen,  Toiartbeila- 
frei  und  practiach  dieselbe  prOft  and  ihre  Bssollate  lur  allgemeinen  Eonnt- 
niaa  bringt.  Wir  haben  in  Dalidorf  seit  ErSffnnng  der  AniUlt  (Febr. 
1860)  aofort  mit  der  landwirtbaobsflliaben  Besobsfttgnug  ran  Seiten  der 
UInner  begonnen  nnd  dieser,  wenn  auch  in  Torsichtiger  Weise,  mSgliahst 
Tonohob  geleistet,  aber  ohne  irgsod  besonderen  Drack,  anoh  In  Berück- 
aiehligang  anderer  spiller  au  besprechender  flnsaerlieher  VerbUtnlsse,  —  anf 
die  Irren,  betreffe  Aufnahme  der  Arbnt  auasuBben. 

Dadureb  kann  icb  beute  (15.  Deo.  188S)  mSgliohat  frei  gewonnene 
Angaben  (denen  die  drei  vorangegangenen  Arbellsjahre  an  Grande  liegen) 
über  die  landwirtbachaftllcbe  Beaobiftignng  der  Irren  Hänner  von  der  Irren- 
ablbeilnng  In  Dalldorf  in  der  Kflrie  maoben. 

Ich  muss  suvor  bemerken ,  dais  bei  dem  fflr  die  ganse  irrenanttalt 
(mit  AussobluBs  der  Idioten anatalt)  normirten  Belegranm  von  1100  Irren, 
(der  Ueherscboss  wird  von  Zeit  au  Zeit  naob  geeigneten  Filialen  ia  Privat- 
anitalten  evaonirt)  etwa  die  Balfte  auf  die  eigeotlicbe  InenabtlMilDiig  ent- 
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mit.  (Die  Ewsite  Hllfte  omfMit  die  Abthailnng  der  togea.  IrMD-SiMbta 
nnd  EpIlepti«obsD ,  die  ich  hier  nicht  in  BetraobC  »eba.)  Die  Irren*b- 
thellaeg  solbit  ab'Br  bit  eineii  DnrohiabaitttbeBluid  von  oifca  270  inen 
MlnneiD,  in  Beiog  iDf  welobe  ich  die  foigondan  Belnobtnngen  ttbor  die 
InndwirtbBchaftliebe  BeiobRfligang  angealellt  habe. 

Betreffs  det  Modai  der  BinfObrnng  der  Irren  in  die  Feldaibdt, 
wSre  caTcir  Folgandei  *n  bemerken :  Der  Jährliohe  ZagiDg  lo  noserer  Irrea- 
abtbeiiang  iat  ein  aiamlich  atarber.  Bo  gingen  ibr  i.  B.  im  Jabie  tB8t 
2B5  Uftnoer  an,  und  awar  dia  meisten  dnrab  Vermittelang  dar  Irranabtbei- 
lang  der  kOnigl.  Cbatiirf  an  Borlin,  wenige  dirsct  Ton  anaaarbalb  oder  au 
anderen  slädtisoben  Anslallen ;  manebe  kamen  fieilich  aaoh  ala  BeddiTe 
Tom  HeDte  anrHok.  Von  den  meiatsn  gilt  nan ,  daa«  aie  nur  aiUDBbm»- 
weiae  eine  Erankengatahiohle  mitbringen,  gewSholicb  nur  knr«e  Benaoluidi- 
tigaogen  Ober  bealebaadaa  Irretaln.  Ana  dlaaem  Qrnnde  erecheiot  ane,  mit 
geringen  Ananabmen,  eine  gewlaae  Beobanblnngaieit  belraffa  ihre*  peyebi- 
aoben  Verhaltens  noibwendig,  weil  andem  wegen  daa  oft  nur  fflr  knrae  Zeil 
mOglioben  Anfontbalta  in  der  Charilrf,  Tielfaob  eine  keineawega  aohon  ab- 
gelaoFeDe  Pejabose  rorliegt.  Bind  jedoch  die  bervortretendatea  KrankheJta- 
eracbelnungen  mehr  barmloser  Art,  so  wird  den  soost  das«  rOi  tangliota 
befandenGn  Kranken  bereits  achon  in  den  atslen  Tagen  naob  ibi«r  Anfnaboe, 
die  Beecbirtigting  mit  Feldarbeiten  angeboten.  Hanobe  aber,  beaoDdara 
eoloba,  wo  durah  balluoinatoriiche  Vorgänge,  oder  auf  epilepiieober,  oder 
auch  wohl  alkoholischer  Basis,  plBtaliobe  Erregtheit  antreten  kann,  werden 
anbedingt  sweoka  weiterer  BenifaigUDg  and  Sieb  erst  eil  nng  vor  m&glichea 
gewalttbätigen  Handlangen  in  det  Anttalt  lucflck  beb  alten ,  anob  weon  aie 
sonat  im  Stande  sind,  besonnen  aa  erschainen,  nnd  den  Wonach  naeh  Feld- 
arbeit selbst  ansgesprooben  babeo. 

Bin  bedeutender  Brnobtbell  von  nnsereo  Kranken  kommt  feraer  fcSrper- 
lieb  recht  elend  ood  sobwaob  aar  Anstalt;  sei  m  dasa  dnrob  die  psTobieobe 
Krankheit  die  aomatischen  Zaet&Dde  weseotlioh  mit  beeinflnaal  wnrden,  oder 
sei  ea,  dasa  in  Folge  seines  Irraeina  dia  pecuniBreo  Verfailtniaae  daa  Be- 
treffenden die  sehwerste  Binbuase  erlitten,  oder  daaa  Patient,  wie  hftoGg 
genng,  im  Kampfe  nm's  Dasein  naterlag.  Jedenfalls  mDsa  da  erat  eana 
Zeitlang  seine  körperliche  PSege  in  der  Anstalt  nnaere  Sorge  in  Anapnub 
Dehnten ,  ebe  der  Orgaaismiu  für  Debernahmo  von  kSrperlicbeD  Arbätea 
einigermaasseo  gekrlltigt  Ist. 

Irgend  welchen  Druck,  bebulk  Eintritt  in  die  Feldarbeit,  auf  die  daa« 
geeignet  befaDdeDen  Irren  aasanflhen,  wnrde  biaber  ansdrOekliob  Ternaiedea, 
wenn  ancb  bei  der  Abneigung,  die  hier  und  da  bei  einei  aonat  naehr  de« 
Bandwerk,  der  Fabriharbeit,  dem  Handel  und  dem  Sffentlieben  Verkebt,  alao 
doch  intelligenten  Beaoh&ftigangen ,  gewidmeten  mtonlicben  BeTSlkenug, 
gegenfihar  der  Feldarbeit  Sttera  aiofa  berTordrlngle,  kleine  Beaeßeien  (Tabak, 
Bier,  neuerdings  auob  Verdienstbeteohnangen  mittelst  Iiobolistan)  in  Aaa- 
aicbl  gestellt  nnd  ancb  rerabreicht  wurden. 
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Di«  Zkbl  der  dDrefatebnittlich  mit  IHndliaheii  Arbeiten  bsiohüftigtsn 
trren  MKonei  ist  am  bestBD  idi  falgeoden  karcea  ZnsimmsDatellnngeD  in 
enebao,  wolcb«  dao  Tom  ObsrnartperBODil  nnter  meiner  ControUe  EDiammeD- 
geitelltsD  Liltec  anCnommeD  lind.  Weiter  unten  sollen  nocb  knne  Za- 
•■mmenfMaangen  der  Zahlen  von  den  (tberbsapt  mit  irgend  einer  Art  Ton 
meobanlioher  Arbeit  (bIbd  nioht  bloa  der  UodwirthsobaftlitbeD)  (ich  be- 
■oblftigenden  Irren  Tergleiobmeiie  tolgen.  lob  bemerke  hier  nur  nocb,  dui 
die  «peclelle  Znweitnng  der  Arbeiten  nnd  Ueberwaidinng  der  ricbtlgen  Ana- 
fOhrnng  dereelben ,  Termittelat  nnierer  irren  Arbeiter,  einem  Wiitbacbafta- 
Inapeclor  Obeitragen  worden  iat,  der  auf  dem  eine  Viertelatanda  eDtreroteti 
nnd  dar  Anitalt  lagahOrigem  Laodgate  wohnt. 

NaofadeiD  wir  aofort  naoh  ErSffiinng  dar  Irrenanatall  mit  Handubeiten 
■Diaerbalb  der  Anatalt  begonnen  hatteo,  waren  bereit!  am  Ende  dea 
1.  Sommer- Semeater«,  am  1.  Ootober  1880,  am  den  drei  Männer-Parillons 
der  eigeotlieban  Irrenablbeilnng  mit  Ifindlicben  Arbeiten  beiobBTligt:  vom 
PaT.  I.  (den  mbigereo  Irren)  25  Mloner.  Dieselben  rückten  unter  Wlrter- 
bagleituDg  in  Colon nen  aaa.    ADwerdem  arbeiteten  iBlbaltiandig  für  eieh;  S, 

Ala  nfitbig  für  gewiaae  PaT  il  ton  arbeiten  nnd  aonatige  Hilfaleiatungen, 
wie  Pataen  der  groaaeo  Koohkeaael  in  der  Kflobe  und  dergleioben  waren 
inrOokbebalten:  5.  OrdentUcbe  brauchbare  Arbeiter  waren  aomit  anf  diesem 
Pa*f]loa  in  Snmma  3S.  Ansaerdem  kamen  nocb  e«itweiae  an  Undlichen 
Arbeiten  mit  hinaus:  9.  Also  ganaa  Sarnme:  41,  bei  einem  derteitigen 
Beataode  des  PaTillons  von  lOB  Ulnoern. 

Ferner  vom  Parillon  IIE,  (mebr  annibige  Irre)  brauchbare  Arbeiter:  11, 
■eitweiae:    10.     Snmma:   S4;  von  IM  Irnn  Im  Pavillon. 

Endlich  Tom  FaTilIon  V.  (rorwiegend  IJnmbige  oder  grosserer  Aafaicbt 
BedSrftige)  arbeiteten  gnt:  2,  seilweise:  3,  Bnmma:  i,  Beatand  waren  dort 
50  Irre, 

Ea  arbeiteten  alao  damals  in  den  Hftnner-PaTillona  der  [rrenablbailnng 
in  der  Landwirlhaobaft,  bei  einem  Beatande  Ton  263  Kranken,  in  Bnmma: 
70  Minner,  mebr  oder  minder  gleiobmlaeig  nnd  ordentliob.  In  Proeenien 
BVagedrackt  S6,6  pOt-  dei  Beatandea. 

Am  Scblnaae  des  Sommer-Semeaters,  ipeoiell  am  1.  Ootober  1881|'  waren 
die  enlapreabeodeD  Zahlen  an*  Pav.  I.:  27  gate  Arbeiter  und  anasetdem 
ä  aelbatstlndige,  6  leitweise,  Summa;    38  (118  Kranken  bestand). 

PaT.  m.:  Ü6  gate,  aoaaerdem  1  aelbalatKndiger,  0  aeitweiM,  Samma: 
37  (117  Krankenbealand). 

PaT.  V-:  2  gute,  kein  sei  batst  Andigar,  4  seitweiae,  Somma:  6  (Kran- 
keobestand  46^  In  Bamma  also:  55  beständige  Arbeiter  in  Colonnen, 
ansaerdem  6  aelbatstitndig  für  siob  nnd  10  seitweiae.  Ea  waren  demnach 
in  Terscbledenen  Zweigen  der  Landwirtbsohafl  tbltig:  71  im  Mloner  bei 
38a  Erankenbeatand. 

leb  gebe  weiter,  am  nicht  weillandg  tu  sein,  nur  noch  die  entsprechen- 
den Zahlen  der  Feldarbeiter  aaa  den  letzten  Quartalen. 
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Feldubeitot  wuea  km  1.  April  1B82  im  erateu  PftTllloD:  M  bnaefa- 
bara,  in  Colonneo  mil  Wärtern  *ar  Arbell  %amt(kni,  and  6  Mlhttttte- 
dige,  «Iso  laBaninien:  34  ta  einer  derartigen  BsenbiftigDog  wobl  geeignaH 
Kranke.     Nnt  aeitweiie  arbsilelen  aneaerdem  mit:  4>    Du  giebt  ia  Qanxa 

35  FeUarbciter,  bei  einem  Bestknds  TOD  111  irren  Utnnem  im  PftTilbn. 
Data  ferner    in    den   beiden  anderen  HHoner-PaTilloof  dar  IrreDabtheilBa|: 

36  branohbare  gleiobmäsBige  Arbeiter,  laeaoimenarbeitBBd,  aniaerdem  1 
eelbetitindig  für  eich,  nad  nur  ■ailweiie  4,  demnach  flberhaiqit  31  Ar- 
beiter, bei  einem  BeaUnde  von  160  Kranken  (111+49)  in  beiden  PaviUou 


B»  rückten  lomit  am  1.  April  IBBZ  aa  Feldarbeiten  ana:  61  gnta  Ar- 
beiter (alnaohlisMliob  9  ae1bat»lwdig  für  iioh  arbeitenden),  aiuBardem  na- 
gleichmüssig  arbeitende  8,  in  Snmma  aUo  6S  Handarbeiter,  bei  einen 
Krankenbeetand  Ton  271  Köpfen  anf  der  Irren -USonerabtheilnng.  Da«  bmaat 
29,5  pCt.  resp.  S5,S  pCt.  dea  Beatandei. 

Am  l.Jnli  18S2  waren  die  entsprechenden  Zahlen:  PaTÜlon  L:  24 
gleiobmlaaige  Arbeiter  in  Colonnen  ond  7  eelbitatlndige ,  aleo  31,  anaaar- 
dem  aeitweiee  4,  Summa  35.  Kranksnbeatand  war  113.  Ferner  Ton  de« 
beiden  andwen  PaTillona:  23  braoehbare  Arbeiter  nud  nngleichmlaaige  Ar- 
beiter 6,  alao  29  irre  arbeitende  Männer,  bei  einem  Krank enbeatande  Tta 
160  (114-f  46). 

Da«  giebt  Oberbaapt  f9r  Jene«  Datam:  54  gleiohmliaig  gal«  Arbeit«' 
und  10  weehselnde,  in  Bnmma  eomit  64  irre  landwirthiohafiliche  Arbeitar, 
anf  einen  Bettend  von  373  KSpfen.  In  Prooenten  ancgedrllckt  20  pCt.  ra^ 
83,4  pCt.  dee  Beatandea. 

Und  endliuh  am  1.  Ootobar  1883  waren  im  PaT.  I.:  27  gleiefamtaaig 
in  Colonnen  und  7  eelbatiltndig  fUr  eich,  aleo  34,  aeilwaiae  5,  Bonma: 
39  Arbeiter  (Krankenbestand  113).  Die  beiden  andem  PaTillona  batUo  *■• 
aamman  23  gate  Arbeitar  (ainaohlieaalieb  einem  aelbatatlndigen)  ond  mibe- 
BlRndlg  waren  bei  der  Arbeit:  13;  «omit  in  Samma:  35.  Krankaabeataad 
war  dort  163  (114+49). 

Aleo  bei  einem  Beatande  ron  275  irren  Hftnnero  anf  der  Irrenafath«- 
Inng  waren  56,  da«  giebt  20  pCt.,  gleiohmttaaig  gnL  an  arbeiten  im  Stande, 
ao  data  dieae  ohne  Weitere«  ala  Coloniaten  au«  der  Anitait  Teraetat  wardea 
kSnnlen.  Farner  vermoobten  18  irre  Männer  nnr  aeltweiee  ordenlliob  mit- 
anarbeiten.  In  Bnmma  konnten  demnach  mit  llndlicbeo  Arbeiten  mehr  oder 
weniger  andanemd  27  pCt.  der  Anweaenden  beschüfllgt  werden. 

Unter  den  Zahlen  ana  den  letalen  Quartalen  fehlen  die  Irren  Terbreeber, 
die  in  nnaarer  Anatalt  aahr  aablreiah  vertreten  «ind.  DlMelban  ward«« 
früher  nSmlicb  in  die  Felder  mit  hinanagafBhrt,  apSter  aber  anrOckbebah««. 
Bbenao  einige  noloriecbe  SKnfer.  Bonat  hlltle  «loh  jetat  die  Zahl  der  boeeenn 
Arbeiter  leiobt  nm  etwa  10  bSher  atellen  laasen.  Eine  Bteigemag  de«  Pio- 
centTerhIltni««ea  der  Irren  Feldarbeiter  «nr  mKnnliohen  AnetaltabevSlkameg 
würde,  abgeaeben  ron  ihrer  grGaaer  gewordenen  Leiatnnganbigkeit,  dentlieh 
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Tor  Aagan  treteo,  wenn  »ir  aiohl  id  QuoBteD  Aet  rrabMiligan  Eiitl«Haag«D 
Jeaar,  ans  der  Anilalt  io  ibre  hAasliobsD  VerbÜltniMe  tnrOck,  die  wir  immer 
frQbteiliger  aDifBhren  koDDtan,  in  der  alleia  nur  cn  reobifertigeodeD  Weiea 
daranf  Tcraiahteten.     Doob  darüber  weiter  nntea  mebr. 

Die  Qaalitit  der  irren  Arbeiter  nun  iit  eine  liemliob  Tereobio- 
dene  geweaen.  Einielne  eiod  gesabiokt,  fleiuig  nod  beaonnea  bei  der  Ar- 
beit,  lie  icheineD  bei  jeder  Art  tod  landwirtbecboftlicber  Veiriobtuag  an 
Hanse  la  Min.  Anderen  fehlt  »rar  die  Benbigong  aiebt,  aber  sie  finden 
■ieh  Dar  in  beitimmten  Arbeiten  anreabt,  oder  aie  tiud  nnr  aeitweiae  gnt 
an  gabraaeben,  da  biaweilea  ibr  Bewnutiein  itlrker  einnabmandB ,  wenn 
Buob  Tlelleiebt  oiabt  aebr  stark  naob  anasen  tretende  Krank  bei  laerschei- 
nangen  lie  aeitweilig  mebr  beherrsoben.  Ein  Tbail  endlich  atebt  Hbarbaopt 
unter  dem  Dnrebaebnitt,  aei  ea,  daaa  er  liob  fiShar  niobt  damit  beeobiriigte 
und  Dtin  aebwer  begreift,  raacb  ermUdst  a.  a.  w, ,  oder  daM  er  in  Folge 
aeiner  Slimmangen,  Qafllble,  anch  wohl  Haltnainationen  n.  t.  w.  oder  end> 
Hob,  abgeaeben  von  aornktiacben  Znatlnden,  durch  rein  Snaierlicbo  Momente 
leiobt  abgelenkt  nod  nicbt  an  einer  aletigen  nnd  anagiebigen  Lefalang  be- 
fähigt wird. 

Beaondera  in  den  eraten  Monaten  und  aoob  apllter  bei  einaelnen  neu 
eintreteodan  irreo  Arbeitern,  konnte  man  daraof  beafigliohe  recht  intareasante 
Beobaahtnngeti  machen.  So  acbien  der  Bise  jeder  umgeworfenen  Sobaofel  Erde 
lange  atllle  Betracbtntigen  widmen  an  müaten.  Ein  Anderer  «taab  die  Erde, 
die  er  amaohauteln  wolfte,  immer  wieder  dnrob,  oder  maobte  beim  Graben 
kraftloie  Einstiche  in  daa  Land  nnd  forderte  aar  aehr  wenig.  Ein  Dritter  da- 
gegen arbeitete  daaa  die  Fnnkan  aloben,  ala  gälte  ea  Bergs  an  Terielaen,  maDhle 
aber  natOrliob  dadnrob  Tielea  anaweokmiaaig  oder  ccnfna.  Dann  war  wieder 
Einer,  der  wegen  der  Sorge  am  allerband  Nebendinga,  wie  der  Uaarer,  dar 
die  widanpenalig«  Pfeife  in  Qang  an  baltan  hat,  ea  aam  rOatigan  Atbeitea 
niobt  bringen  konnte.  Andere  werden  sodann  ron  jeder  Den  anftrelenden 
EraobeinDDg  abgelenkt,  vom  Hioantraten  einea  Aratea  oder  Beamten  n.  dergl., 
entlieben  aicb  dnrcb  Planderal  ihrer  Arbeit  nnd  bemOben  alcb  dennoch, 
ihre  Leiatnngen  in  daa  recble  Licht  au  atellen,  dagegen  die  tod  anderen  ta 
verkleinern.  Dann  aind  wieder  Andere,  welche  die  Diapoaition  nnd  die  Art 
der  Anif&brang  der  Arbeit  tadeln,  aod  dadaroh  den  Verdrnaa  nnd  eine  ga- 
witae  Abneigang  dea  geanndeo  Arbeltaperaonala  anf  sich  eichen.  Dieaalben 
eraoheioen  entweder  nar  ala  Beaaerwigaar  oder  aie  halten  noch  daan  andere 
kranke  Arbeiter  von  einer  regelmaaiigen  Arbeit  ab  oder  machen  ihnen  we- 
nlgatena  Dnlnat  daan.  So  lieaaen  aicb  noch  manche  andere  derartige  Tor- 
gKnga  kara  akisairen. 

Nicht  so  gana  leltan  atellte  ea  sich  herana,  daaa  bei  dieaem  oder  jenem 
der  erste  Veraacb,  ihn  aar  Landarbeit  beranenaiaben ,  TSrfrflbt  war,  and 
ea  glBckt  dann  in  der  Regel  ein  awaiter,  apllerer  Terancb,  nachdem 
.  baatimmte  Erankbeitaeracheinangen  aiob  inawiachen  gdnitiger  geataltBt 
haben.     Und  wann  diaaer  richtige  Zeitpunkt  gekommen  iat,  daa  verapOran 
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die  naiatM  lelbit  an  itob  und  bieten  liob  duo  an*  tttito  Stdcken  mr  Ar- 
beit eelbit  wiadsT  an, 

TeniDielte  eadlicb,  die  naob  iliraiii  lanitlgoD  Varbaltaa  tat  Feldubeil 
oni  wobi  gMignet  sohieneD,  bewabreo  danaoeb  siiie  itarr«  AbDeignsg,  io 
Folgg  VOD  TorgetaMten  MelauDgen  Dnd  anklaren  ürtbailen  Ober  den  Nntiaa 
der  Feldarbeit  fOr  aie,  oder  dnrcb  tbCriehte  BiowirkiiDg  itt  AngebBrigM, 
oder  wobl  aaob  nar  aas  rein  SuusrliobeD  GrOnden.  Viellelcbt  wir*«  aMh 
diste  Doob  darcb  rnhige  nnd  gesobiokle  EiDwirkaog  anfele,  »ofero  die  Vei- 
biltDiaae  daan  drängteo,  fOr  die  Arbeit  an  gewiDoeD. 

Siebt  man  die  irren  Arbeiter  in  Beiag  aar  ibre  KrankbeitaformeQ 
und  gemftsf  ibrer  Braaobbarkeit  für  die  bier  ia  Betraobt  konineDden  Zweige 
der  Landwirthiohalt  etwai  aiber  au ,  ao  habe  iob  aonäebat  die  Epileptiker 
BnaanacblieeMn,  die  mit  wecigen  ADaDabmeo  in  einen  beaandersa  PaTÜloD 
der  IL  Abtbeilang  der  Irren aoatalt -behandelt  werden.  Im  Debrigen  atebea 
obenan  die  an  einem  mSMigen.  Grad  Ton  Qeialeasobwäobe,  andeneila  die 
an  nor  geringgradigen  Erregung »aBatftoden  Leidenden,  mit  den  in  nnaacet 
Anitall  nnr  apariato  Tertretenen  EeoonTalescenten  ron  Uelancbolie  nnd 
Uanie.  Dann  rabigere  TerrOokle,  telbat  lebhaftere  ballaoinatoriaobe  Ver- 
rflckte,  bei  mangelnder  Neigung  aggreiaiv  an  werden.  Daa  ■ntliobe  ür> 
tbeil,  dat  invor  in  jsdem  einaelnan  Falle  abgegeben  werden  moae,  lal  bin 
der  einaig  luläiaiga  Haaaastab  ffii  Oeatattnng  der  FeldarbeiL  Hieraa 
■cblieuan  aioh,  wenn  aie  auTor  dnreb  einen  Teraobieden  langen  Aofealhalt 
in  der  Anatalt  mebr  disciplinirt  worden  aind,  viele  an  alkoboliatieobMi 
Imein  Leidende.  Oieae  milaaen  aber  ateta  gat  tlberwaobt  werden,  wegen 
des  maohtroUen  Aülriebei,  aieb  anf  irgend  eine  WeiM  Alkohol  an  vei- 
■ehaffen  nnd  dann  die  Diaoiplin  tu  itCren.  Endlieb  reiben  aidi  »a  ■ablreiebe 
Paralytiker  im  Btadiom  der  Bemiaaion.  Dagegen  wären  Paralytiker  mtl 
noch  langaam  anatefgenden  Krankheitaencbainungeo  wegen  ihrer  Nd- 
gnng  allerband  Verkehrlbaiten  Torinnebmen ,  aelbat  bei  mHglieher  gnter 
Ueberwaobang,  eellen  anr  Feldarbeit  an  rerwendan.  Und  leider  war  ge> 
rada  von  Letiteren  in  dieeem  Jabre  der  Zngang  inr  Irrenablheilnag  aebr 
atark. 

Eintelna  geannde  Vorarbeiter  (GIrtner  oder  WHrter  n.  dargt.)  Terlbeilen 
nnd  Obarwachan  nnd  leiten  die  Arbeiten  nnaerer  Irren  im  Speeiellen.  Denn 
gerade  aoob  die  Wirter  (deren  immer  einer,  aelbat  awei  die  Teraohiedenaa 
Arbeiteroolonnen  begleiten)  aollen '  aicb  an  den  Arbeiten  mit  betheiligen, 
jedocb  mit  der  Haaaanahme,  daas  sie  dabei  die  Änfmerkcamkeit  auf  daa, 
was  der  alnielne  Kranke  thnt,  an  keiner  Zeit  Terlieren.  Baaondera  im  An- 
fange gab  ea  da  ti'eilioh  graaae  Ungleiobheitan  an  beobaobten.  Wlbreed 
der  eine  Wftrier  aieb  achwerfUtig  in  der  Leitung  nnd  FCrderang  der  Ar- 
beiten der  Kranken  benahm  nnd  den  eigentlichen  Zweek  wenig  (Orderte, 
fahrte  der  andere  Wlrier  seine  Colonne  ron  Arbeitern  so  diseiplioirt  and 
Torlrefflioh  an,  daas  Jeder  Ton  diesen,  aeinen  Krlften  nnd  aeiaer  Oeeobi^- 
liehkeit    gemisa,    im    Arbeilafelde    seinen    Plala   erbatlen    hatte,    daaa    allaa 
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pOoktlicb  und  6oU  nud  Zag  am  Zag  in   eiaander    arbeitete,    aai   wirklich 
recht  Bobtbara  Erfolge  *or  die  Aagaa  tratea. 

Betreffe  der  Frage,  welche  Undwirthichaftliahen  ArbeiIeD 
wir  aDieren  Irreo  Arheilern  talbeilen  konoteD  ?  lehrt  die  biiherige  Erfah- 
rung, daai  die  meiatsn  dahin  einichlageodea  Arheilen,  Tietieicbt  aoob  erat 
nach  eioiger  Debungiieit,  tod  ihnea  ordenttiob  auigeffibrt  werdeo  bonDlen. 
Eine  einielne  ArheiteroolooDe ,  die  acoh  aoiist  in  ihrer  ZiuamineDitellDiig 
TOD  TorDherein  fQr  eine  icbwacbe  galt  and  tamal,  neoD  sie  ■ahlreiohe 
Köpfe  afthlte,  |die  ihre  ersten  Teriache  machten,  erhielt  sacb  die  weniger 
complicirtcD  Arbeiten  (QrabeD,  Eacken,  Harken  n.  dergl.)  (weckmlesiger 
Weile  lagewieeen. 

Dae  Anstaltagebiet  amfaast  280  preaaiieche  Morgen  Land.  Dafon  sind 
kllein  57  Uorgen  fiit  GebSnde,  Gftrten  nnd  Höfe  verneodel.  Die  Park- 
anlagen, Obelplantagen,  Kirchhof  etc.  nehmen  123  Morgen  Land  ein.  Das 
giebt  mit  20  Morgea  Rieaelfeld  nnd  Bieielwicien  bei  der  Anitalt,  cid  an- 
Bcbeinead  ergiebiges  Arbeitifetd,  aa  welches  sieb  die  Aattilteicker,  80  Hor> 
gCD  gross,  bis  tnm  Anstalisgate  in  Dalidorf  ao ich liessen.  Aach  des  stellt  aber 
nach  oeneren  Anschaanngan  noch  kein  grosses  Arbeitsgebiet  dar.  Iminerbin 
fanden  aber  unsere  Kranken  darauf  Gelegenheit  an  sehr  Teriohiedenartigar 
BeaobftfLlgnng.  So  richteten  sie  allein  mit  den  Wärtern  (eeitwelse  wohl  ancb 
mit  einem  oder  dem  andern  gesunden  Vorarbeiter)  die  16  Morgen  Bieiel- 
laud  bei  der  Anstalt  rorsobriftsmftssig  ca,  bepflaniten  es  mit  Oemflse, 
bieltiB  M  im  gnten  Stand,  ernteten  ea  ab.  Sie  Terriabteten  allerhand  andere 
tweckmlaaige  Arbsilen,  je  nach  der  Jahresieit,  auf  anderen  Feldern,  auf 
den  Wiesen,  in  den  Olrten.  Legten  lablreicbe  nene  beqaeme  Fahr-  nnd 
Gehwege  an,  hielten  sie  in  gutem  Stand,  erweiterten  den  Teich,  machten 
ausgedehnte  BaumpBaninngen ,  pflegten  die  Obst-  and  Weidenoulturen,  be- 
sorgten gewisse  Scheunenarbeilen,  das  Einkellern  der  FeldfrOobte,  fSIlten 
den  Eiskeller  im  Winter  mit  Eis  d.  dergl.  Vislleicbt  liease  sieb  für  die 
Zukauft  aaeb  occh  durch  den  Anbin  der  Tabaks pfl an le  ein  fOr  unsere  An- 
stalt Tortheilbaflei  Prodnct  erzielen. 

Die  Zahl  aoaerer  irren  Feldarbeiter  kann  in  Anbelrscht  nnserer  eigen- 
artigen AnstalliTerbllltniBBe  als  eine  gana  er/reulicbe  gellen,  aber  ea  scheint 
mir  doch  nothwendig ,  hierbei  aof  gewieee  Momenle  fainauweisen,  welche, 
abgeseboD  toc  der  QaalilK  des  Zugangs,  einen  besonders  hohen  Auf- 
schwang so  Terkflmmern  geeignet  waren.  Zuerst  mass  ich  da  den  Er- 
wsrbsEweig  in  Betracht  eiehen,  welcher  den  irren  Arbeiter  vorber,  als 
er  noch  gesund  war,  ernfthrte.  Es  ergiebt  sieb  schon  Ton  TomhineiD,  daas 
nur  sehr  wenige  Irre  —  wohl  im  Gegensata  au  snderen  nfftnilieben  An- 
stalten —  bereits  frflber  mit  ländlichen  Arbeiten  sich  lu  heachofligen  ge- 
wöhnt waren,  die  meisten  dagegen  mit  einem  Handwerk  oder  mit  Obliegen- 
heiten des  fiffeDlticben  Verkehrs,  der  Industrie,  des  Handels  u.  dergl.  Na- 
mentlich der  Berliner  Handwerker  scheint  seiner  Wdrde  etwas  sa  vergeben, 
wenn  er  Hacke  und  Spaten  in  die  Hand  nehmen  aoll.  Langaam  and  all- 
Zaltiobrirt  f.  Pijrebistrl*.  ZXXIX.    t.  53 
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mSlig  pflegt  ar  Bioh  ibar  docb  diEO  tu  beqnflineD  nnd  einen  geniiMn  Zog 
ton  groMitadtiBcber  Intelligen*  dabei  an'i  Lieht  treten  la  luien. 

Ferner  befinden  iioh  in  bteatger  AnetiU  «ehr  iihlreiobe  im  Tei- 
braober,  die  siob  iDerdinga  aar  Aniianarbeit  an  dringen  pflegen,  Busobt 
fnilich  mit  der  leioht  an  errathenden  Abaioht,  dabei  leiebter  dia  Gdogan- 
bell  aur  Flaobt  an  finden.  Untere  Wiisenecbaft  Terlangt  awu  für  diaaa 
Kranken  keine  andere  Art  der  Behandlang,  «Ja  lie  den  nDbeaobolteaen  Inaa 
an  Tbeil  wird,  anob  die  anf  OewäbTUng  sinei  grSiieren  UaMaae  tod  Frei- 
heit bewirkten  Ginrlcbtungeo  unserer  Analalt  begrOoden  gans  dieeelbe  An- 
nabine.  Dnd  obgleich  »taatlicbe  Verordniingen  die  Aaiaenarbeit  fBr  Ibi« 
geinndeo  Verbrecbar  in  Btrafanelalteo  feataetcBD  and  anch  dabei,  wie  id 
ana  Baohkandigsm  Unndo  weiaa,  Enlnalobangen  nicht  anablaiben,  aebiaB 
M  una  im  Lanle  der  Zeit  nnd  ana  Concaaaion  gegen  die  naofa  nicbt  dareb- 
gebildete  6SeDtliehe  Meinnng  notbwendig,  dieae  Kategorie  tob  Irraa  Mit 
Jahr  and  Tag  in  der  Regel  nicht  mehr  anr  landwirthsofaaftlioban  Be*«bllli- 
gnng  eaiuIaaaeD.  Die  irren  Terbreobar  waren  anob  aonat  in  der  Bagel  anr 
in  kleineren  Colonnen,  denen  awei  Wirtei  aagetheilt  wamn,  nnd  rftnm- 
lioh  mögiicliat  anaarnraengefa alten  and  aof  Pltobeo,  die  durob  Baanpflan- 
aangea  nioht  nnterbrocben  waren,  in  der  landwirtbeobaMiebea  Arbeit  f«- 
halleo. 

Bbenao  Bchlen  nna  manofaem  an  alkohoHatiaohem  ImeiD  Leiden- 
den gegenBher  (nnd  wir  habeo  hier  leider  «iemlicb  viele  aoleber  Trankea- 
bolde)  einagrSaiereBioacbrlDkaDgnotbweDdig,  weil  Qdegeu halt,  Spiritnoaen 
an  erlangen,  daa  Hanplhegebren  jener,  bei  dem  freiaren  Verkehr  anaaerbalb 
der  Anetalt,  der  da  ootbwendiger  Weiee  Pinta  greifen  ainaa,  nickt  immar 
fem  an  halteo  war 

Daa  aind  eigentilob  nur  an  bedeuten  dare  BaelnlrÜobtignngen  der  ZabUn- 
•titke  der  Arbeiter  gegenaber  einem  Kardioalpankt,  der  daa  Innere  Waeen 
der  ganaen  Sache  trifft;  iah  meine  hier  aniere  frShaeitigen  BntlaaittD- 
gen,  gerade  der  irren  Feldarbeiter  aoa  der  Anatalt.  Dieaelben  gingen  nin- 
liab  in  Jedem  Falle  tot  aiob,  aobald  wir  nur  einigermaaiaan  ana  den  aoa- 
atigen  Terfaalten  der  Patienten,  nnd  heaondera  noch  bei  dar  Feldarbeit,  aelbM 
erat  nach  gana  knrtar  AnaOhnng  deraelben,  daa  Zuiranan  an  gewinnea  T«r- 
mooblen ,  daaa  aie  tiob  anch  leidlich  anaaerhalb  der  Anatalt  aof  tigettea 
Fflaaen  halten  konnten.  Wo  die  AneaareD  Verbiltniaae,  in  welche  ein  aoleber 
Patient  aurUckkekren  kann,  einigermaaiaan  gOnitig  eraoheineo,  wird  er  aof 
Antrag  der  Angehörigen,  oder  de*  frflberen  Arbaitegebere ,  oder  ana  (rainin 
Antriebe  der  Aoataltadiraction,  immer  mSgliehat  rrflhaeitig  enilaaaeo,  evca- 
tnall  mit  einer  Oeldunteratfitanng.  Iit  aber  die  Arbeittleiatnog  eine*  Pa- 
tienten nnr  eine  beacheidane  nnd  hat  er  aonit  keinen  Aiibalt  dranaaea  bei 
Verwandten  nnd  Bekannten,  wftbrend  leio  Oelateaanetand  Dicht  nnbvdiBgl 
mehr  den  Anfenthalt  in  der  Anatalt  benOlhigl,  ao  wird  tür  ihn  eine  geeigneM 
achtbare  Familie  in  Berlin  au  gewinnen  geaucht,  die  ihn  (Ur  den  Oblichen 
Qeldaaaohnaa    von    monatlich    18  Hark    ana    dar   Anetalt    in    Famillenpaaca 
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dbemimml.  Hier  gTeifl  >aeb  der  Bilfirerain  fflr  entliasgoe  Irra  sehr  iweck* 
mHisig  mit  seinen  Mitteln  ein. 

Wir  aobwiehen  elsD  durch  Jene  mSgliobet  frObteitlg«!!  EnttaBBaogea 
BUB  der  Anitalt  >war  aDdiuernd  den  gnlen  Kern  nnaeret  irren  Arbeiter, 
aber  die  Borge  am  Erciainng  tod  Eraptmngen  dadurch  aohEen  dd«  gegen- 
flbet  dem  groaaen  Zndraag  in  nnaerer  Anstalt  nur  sa  sehr  gsboten.  Anaser- 
dem  gelang  es  uns  biihsr  atsta  wieder  in  den  nea  biniutommenden  Rrfiften 
baldigeo  Eraali  ■□  flndea.  Das  traf  aioh  freilich  gerade  inr  Sommeracelt, 
daea  wir  da  DDsere  braDchbaren  Arbeltakrifte  weientüob  au  decimiren  ana 
gepSlhigt  sahen,  weil  dann  aoi che  Arbeit  dranaaen  anch  im  bQchaten  Frelae 
■tebt,  wlhrend  wir  aie  hier  für  die  eignen  Ana taltas wecke  bfttteo  selbst 
am  besten  rerweuden  kSnnen. 

Weiterhin  wirk«n,  jedoch  nur  seitweiae  und  ala  mehr  neben sftcbl ich e 
Uomsnte,  noch  andere  ftasssre  Umatftnde  absiebend  Ton  der  Feldarbeit. 
80  s.  B.  rsube,  nsaskalte  Wltterncg,  winterliche  Jabreaseit  a.  dergl.  Auaaer- 
dem  wirken  aacb  SDWeilen  noch  gewiase  innere  pajcbiache  Bedingungen, 
ala  bestimmte  Krankbeitsersobeinungsn,  wie  OrOssenwahn,  Terfoigangsidean 
u.  dergl.,  oder  TorObergehende  psjobiache  oder  sensorielle  Indispositionen, 
verkamnetad  auf  den  Antrieb  sur  Feldarbeit. 

Auf  diaaem  Punkte  meiner  Betreehtongen  bitte  ich  nnn  gans  besonders 
harToraaheben ,  dass  in  der  Dalldorfer  Anstalt  nicht  anaschlieasliob 
■ablongaunftbige  Irre  rerpSegt  werden,  Bondem  dass  ein  anseboUcber 
Tbeil  Ton  dieaen  ana  Kreisen  stemmt,  wo  die  Angehörigen  lar  Zablnng 
dee  Tollen  Verpflegnngsgeldes  oder  doch  eines  Tbeilea  derselben  berso- 
getogen  werden  kOnnen.  Das  trifft  alao  auch  den  betreffenden  Trreo  naeb 
seiner  'Entlasaang  aus  der  Auatalt,  wenn  er  wieder  sahlnngaflbig  wird.  Da 
biease  es  dooh  nneeren  freien  Ansohauangen  entgegen  bandeln,  wenn  wir 
gegen  »olche  Leute  mehr  als  ein  rahiges ,  immerhin  doch  ematee  Zareden 
sar  Aufnahme  der  Feldarbeit,  bebnfa  Hebung  ihrea  pajchiecben  Leidens, 
wäbrend  ihres  Anfenthalta  in  der  ADStalt  in  Anwendung  bringen  wollten. 
Daau  kommt  wohl  auch  einmal,  dass  die  AngehSrIgen,  die  all  w  Beb  entlieh 
ihre  Patianlen  beanchen  dürfen ,  den  ihnen  gewährten  Qedankenaaatanscb 
au  einer  QegenatrSmnng   gegen   unaere   woblgeneloten    Bestrebaogen    Ter- 

Obglcich  wir  demnach  Jeglichen  Zwang  in  der  besprochenen  Bichlnng 
auf  Quaere  Angelegenheiten  ansanSben  nnterlieeaen,  ao  reichten  wir  dennoch, 
und  daa  wSre  echlleaalich  hier  noch  antafahren,  mit  den  Torhandenen  Ar- 
beiterkrlften ,  bd  der  einmal  feelgeseltten  Organisation ,  für  das  Anatalts- 
gebiet  im  Wesentlichen  ana.  Zeitweise  fanden  sogar  nene  Angebote  von 
irren  Arbeitern  eine  lauere  Aufnahme,  wenn  nHmlich  gerade  Hanget  an 
grBaseren  Arbeiten  eingetreten  war.  Ueberbaapt  war  die  Nachfrage  nach 
irren  Peldarbeitern  frQber  grSager  alt  apller,  wo  manche  grbvsera  Einrieb' 
longa-  und  NeoeroDgaarbeiten  bereiti  beendigt  waren.  Anaaerdem  mnaste 
auch  fllr  die  II.  Abtherlung  der  Irrenanslalt  (lrren-8iecbe  und  Epileptische) 


ain  Arb«iMgebi«t  bescfaifft  werden,  woddrab  dia  Anfgsbe  fSr  dtn  WiHb- 
Bchaftsinspeclor,  gegenOber  der  grauen  Zihl  der  Ini*t>en  der  Om^bbi- 
■Ditalt  bei  immerfain  beacbrHnkteD  Llndsreien,  «eitweiM  eine  «ehwicrigara 

Wir  lieesen  aonat  gern  uoah ,  wenn  die  TerbBltni*«e  m  geeUIUtaa, 
eine  oder  die  andere  ColoDDe  in't  Feld  rflcken,  die  aich  am  dorartigan  Irrae 
I  Das  mann  Betete,  die  aoe  irgend  welchen  Qrflnden  Toranaaiobtlich  Namieaa- 
wertbes  ta  leiales  freiliab  niobl  im  Stande  eind,  die  aber  dennoob,  reinweg 
um  eine  Art  von  BatcbäftigtlDg  an  baben,  gefabrloa  mit  manoharlei  Oa- 
rHtban  dratiiaen  bernmpnaaeln  kSnnten.  Denn  eio  wenig  an  grabaa,  aa 
hacken  u.  dergl.  eind  die  meieten  Irren  noch  im  Stande,  wlhrsnd  gstee 
PflBDECn  oder  Mlben  nnd  Dreecben  aabon  acbwierigere  AofordeniDgaD  an 
tie  BtelJen.  Aber  bei  guter  Anleitung  lauen  aieb  anob  dafOr  mit  der  Znt 
n*Dcbe  geaobickte  Arbeiter  eraieben.  So  werden  anch  jetat  aof  dam  ga- 
Mmmlen  Arbeitige  biete  von  nneeren  irren  Feldarbeiten)  grSBaara  and  bneeeti 
DttrobBcbnilleletitiingen  ertielt,  ala  daa  im  Anfiaga  der  Fall  war. 

Will  man  bebnfs  aewinnang  nnd  Verwendung  ran  irren  Landarbtitan 
noch  weiter  anagreiren,  ao  iat  von  Tombinein,  aleo  beraita  bei  der  eraua 
EiDticbtnng,  daa  ganae  SpateDi  genau  (eatiuaetaen. 

Die  geBanden  Anfflbrer  aar  Arbeit  namliab,   die   bieber  iteta    du  mit 
geeündeo  Leuten  anf  einem  bettimmlen  Qatebeairk,  wie  anob  hier  mr  Er- 
richtung der  Irrenanatalt  anf  demielben,  in  arbeiten  gewohnt  WKran,  aabaa 
im  irren  Arbeiter,   der  ihnen  dann    angeioboben   wird,   auolcbat    doob   nv 
den   Irren,    gBgen    deaaan    zu   erwartende   Lelitnngen   Hiaatraneo    aa    hagca 
aie  fflr  natArtiab  halten,    Daeo  fehlt  ibeoD  im  Anfang  wobl  aooh  Oftara  O«- 
ecblok  und  Geduld,    nm  bei  den  Qeiateak ranken  die  aoblumnianiden   Kräfte 
enliprecbend  tu  entwickeln,  Laet  aur  Arbeit  rege  au  halten  nnd  Jeweila  die 
reobt  paaaende  Beaablftignng  nnd    aweekmkBaige  Znaammengmppiroiit  der 
irren  Arbeiter  beranaiufluden.     Oeftera    aloaaen    eie    nun  lollenda  auf  eüea 
Kranken,   der   ihnen   weiter   niobte    ala  ein  Quernlant  oder  Beaaerwiaaer  a« 
aein  icheint.     Anaierdem    arbeiten    geannde  Mftnnar    anch    natargemiaa    mm 
liebsten  mit  Ihreagleiaben  anaammen.    Und  wir  mflaaan  doch  wohl  angebea, 
daa»  Oberhaupt  die  volle  Äninutanng  ao  reichlich  auetrOmender  und  quali- 
latlT  «chwet  lU  bereabneoder  Arbeiiakrafte,  aof  einem  relativ  beacbrftoktaa 
Ranm*    nn>1  Inaliaeondere  die  richtige  Vertbeilung  der  Irren  ie  ein  fSr  jedea 
eeigsetea  Arbeitafeld ,    aeiner  geialigan  Bewc^liobkeit    und 
iatungafahigkeit  gemftBe,    durch  reraOnlichkeilaD,    die   bii 
it  Irren  n&her  au  abaffen  hatten,  imioerbin  eine  acbwiorigr 
II   recht  glllcklicb   an    ISiende  Aufgabe  aein  wird.     Zonal 
Sit  auf  einem    Punkte,    beaondarf   an  gewiaaar  Jahre« aeit, 
und  knapp  beendigt  aein  muaa,  werden  die  Leiter  dar  Ai^ 
{Anfange  daan  neigen,  auf  geaunde  Laute  aaräckengTeiha, 
'beitileialang  genanar  abiUBcbilaan  rerinögea. 
an  Kotppe't  Bealrebungen  manobaa  Berechtigte,  dia  daraaf 
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hinttMliafen ,  bei  Uebernahma  eiaas  groiaeu  aatBComplexea  gleicb  tod  Ad- 
fang  *D  mOglichat  nur  mit  dati  Arbaitakrirteo  der  Irren  Übereil  lufiDlrelea 
and  nur  des  ■llernotbwaodigite  Personel,  wie  de«  Uobniacbe  and  iDleitende, 
■ui  geiitig  Oeiaadvo  ca  «ShieD.  Deno  aoDit  mäsaaii  sieb  mancbe  der 
frBherflD  ArbeiUlenie,  durch  Eiolritt  der  Irren  io  die  Landarbeit,  ana  dem 
Gebiet  ihrer  gewohnten  EtBacbnftigung  binenagedrSngt  nnd  die  canAchat 
□oob  bleibenden  durch  apitareo  neneo  Zuaobub  ton  irren  Arbeilero  in 
ihrer  Exiatena  bedroht  aeh«n.  —  Und  bei  nna  aind  noch  niabt  einmal  die 
irren  Fraaen  inr  iendwirtbacbarillcbeD  Beacbaftigang  berangacogen.  — 
Solche  nnd  Ähnliche  Homeote  Terdienen  daihath,  beaondarB  ancb  bei  Adap- 
lirnng  einer  bereite  eJngeri  ob  toten  Landwirlhaohaft  an  An  atallaa  wecken  eine 
Torherigo  and  raifllohe  ErwKgang. 

Peraanal  nnd  die  gaaammten  Verhlltoiaae  aied  daher  Ton  romhinein 
daraaf  aoanaohneiden ,  daaa  Jede  Art  der  Heacblftignng  nit  ländlichen  Ar- 
beiten anf  alle  Weiaa  nnd  ao  vielen  Irren  wie  nnr  mSglioh  ingtnglicb  ge- 
macht werde.  So  im  Oegenaali  in  den  hie  nnd  da  von  Laien  beim  An- 
blick unserer  irren  Feldarbaiter,  nnd  ohne  tieferes  Varalindniaa,  allen  Ernataa 
gefallenen  AeDaaernngen,  anstatt  ao  ölende  Leute  in  aotche  Arbeiten  binana- 
annehmen,  doch  lieber  einige  Handarbeiter  mehr  an  beaahlen.  —  Gerade 
bei  BrBffnDDg  dar  Irrenanatalt  an  Dalldorf,  vor  beinahe  drei  Jahren,  waren 
die  Rntaeren  Ein  rieb  langen  daraelben  (Anlage  von  Höfen  nnd  Qärten,  Ton 
AnpSanfungen  aller  Art)  In  bedeatendem  BBokelande  gehlieben,  d«  galt  ea, 
ellei  mit  Batchbeit  nnd  Energie  an  Tollenden.  Von  den  damala  anr  Arbeit 
gealellton  Irren  battaa  aber  die  wenigaten  eine  Voratallang  von  riohtiger 
Arbeit.  Anob  die  Nachaebfibe  ana  den  at&dtiachen  Filialen  der  PriTatan- 
alallen  folgten  to  rMch  naob,  dasa  etwa  nach  Jahreafriat  die  Toranebeailmmle 
RelagaabI  aberaobritlen  war.  Und  daaa  trat  noob  der  ümaland,  daaa  alle 
Irreo  aua  einem  engen  Znaammeoleben  kaneD  nnd  erat  au  die  weiten, 
freien  Verbillniaae  hier  gewObnt  werden  mnatleo.  —  Bai  der  damala  ao  er- 
heblich gaataigertcn  Anfordemng  der  Arbeitaleiainng  alao  war  die  Oelegen- 
hBii,  die  Irren,  die  aiob  anr  Aaaaenarbeit  einfanden,  aniulemen,  mSglichat 
nngQnatig  and  oianche  Vorortheila  gegen  aia  lieaaen  eich  erat  allmllig  eut- 
krOflen. 

Demnach  «raabafnt  ee  allein  richtig  da,  wo  man  eine  Analalt  aaf  land- 
wirtbacbartlioba  Einricbtangen  begrOnden  will,  inerat  nar  eine 
kleine  Anaabl,  anaoheinend  ao  llndlioben  Arbeilen  mehr  oder  minder  be- 
fBbigier  Irren,  dahin  abersofflhren  and  ao  langaam  mit  der  Belegung  an 
ateigen,  daaa  erat  nach  mehreren  Jahren  die  prftaamlrle  volle  Belegaahl 
(etwa  600  dürften  die'  rrwtioecbte  Qrenae  bilden)  erreicht  ist.  Daa  Ist  ein 
natdrlicher  Bnlwichelun gegang,  der  each  bei  der  Belegung  von  Alt-Beber* 
bit«  atattfindetl  Als  awoite  Bauptbedingong  «Brde  die  gelten  mflaaen,  daaa 
auch  der  Begrflnder  nnd  Leiter  dea  Gänsen  ebenen  unbeachrRnkt  in  aeinen 
Diapoailtonen  hiogeatallt  wDrde,  wie  ee  Koeppt  thatsüehlicb  war.  Ausser- 
dem mUsate  er  auch  dennelbeo  Enthnaiaemna  wie  jener  aar  Schaffung  Hhn- 
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licher  Einticblungen  miibiingaa ,  alMr  troU  miDoherlei  mSgliofam  Uiaap- 
•ehicks  dabei  danaelben  *<ah  >aeb  TollkommeD  la  bowafareo  wiueo. 

Uifl  Beinltata  onn  der  tan dwirtbMb*rtli oben  Beaabiftignag  donb 
UDierB  ImD  lind  in  BMag  aaf  materiell«!!  Erfolg  Ober  beicbeidaa  bo- 
muMoe  BtwirtODgeD  nicht  hiDaa«g«gBDgen.  Dia  Taxuarbeit  dor  Ima  ist 
eine  erhebliab  kQriere  geireaen  ,  all  die  Ton  Geianden.  Auch  int  Sommw 
konnte  »ie  ac*t  V«  Sivd^o  oacb  7  Ubr  beginoaD  and  daoerta  bie  Abcada 
flDbr,  so  d«M  mit  Hingeben  B!n  Morgen  and  Uiitag,  nnd  BcimgabeB 
Mittag«  nnd  Abaada,  nnd  mit  beetimmteD  Bnbepanseii ,  im  Sommer  dotcb- 
•chnitllioh  B,  im  Winter  6 — 7  Blnoden  otdentlieb  geirbeitat  wnrdea-  üad 
dal»!  arbeiten  iinr  wenige  Irre  den  geeoüden  Arbeitern  glaisbl  UaBafae 
Piyobiater  wollen  darcbaobDittlicb  Tier  irre  mal  einen  geannden  Arbaitai 
reohnen,  —  In  anderer  Bineiebt  baJMn  oniere  Irren  aber  aneb  wieder  eia- 
,  aelne  tcbwierigara  Anfgabim  Tortrefflicb  anagafflbrt.  Will  man  den  Wertb 
dieier  mscbaniacbeD  Arbeitaleiatnug  in  Onldeiwertb  anadrOeken,  ao  ureiobt 
■ie,  Dach  Angabe  onserea  Wirtbacbaftainapeotora,  du  dao  Ton  *ebn  Pfennigen 
pro  Tag  und  Kopf.  Dae  klingt  freiliob  wenig  all  «irkliebei  Arbeit**<r- 
dienet,  gemiai  der  Arbeiteleietongl  Dabei  wirkte  wobi  beaonders  der  Dm- 
■tand  aar  Abrechnung  mit,  daae  manohe  Arbeiten  ledigliob  nnr  awaoka  Bc> 
icbäftignng  du  Irren  getban  wurden,  die  ein  epanamer  Qntabeeilaer  nickt 
wQrde  bibeo  «lunibreD  laaien,  nnd  die  «li  etwai  nicht  Nolbwendigea  aneh 
im  Wirthicbahibnohe  de«  Anataltigntei  nicbt  posiiir  wirken  konnten. 

All  HanptMobe  galt  t&t  nci  Aerite  das,  data  bei  einem  grOaaervD 
Tbeile  der  irren  Hftnner  flberhanpt  Frende  an  dar  Beiohiriigang  im  Prein 
erweckt  nnd  dadurch  eine  weitere  Hilfe  (flr  aeine  Wiederheratellnng  ge- 
wonnen werde;  der  materielle  Erwerb  dagegen  darch  die  Arbeit  kam  erat 
in  aweilar  Linie  in  Betracht.  Und  in  dieaer  Aaffaaanng  werden  wir  darob 
die  Liberalitil  dei  Cnratorinma  der  Irrenanatalt  darcbani  nnteratOtal. 

Dagegen  aiod  die  pajahisoben  Eeanltate  entacbiaden  gOnatige  ge- 
wesen. Dae  gilt  eowobl  im  Groaien  Ton  dar  Wirkung  anfOrdsnng,  Baha 
und  DiiOiplin  anter  der  ganien  kranken  AnstaltabeTSIkemng,  ale  aneb  ioa- 
beaondere  fflr  dae  einielne  IndiTidnum,  Atlcb  ist  bisber  niemale  «n  Dn- 
glüoksfsll  bei  der  Aoasenarbeit  su  beklagen  gewesen.  Und  daai  im  erat«a 
Jahre,  wo  die  nngewobnta  Freiheit  für  die  Irren,  die  aus  den  so  anaaer- 
ordentliob  beengten  Verbiltiiiaaen  der  alten  Anatalten  kamen,  auob  leichter 
in  deren  Hissbtaneb  amscblagen  moaate,  und  natürliobetweis«  mebrfaobe 
EntweiohuDgen  von  der  Feldarbeit  Torkamen,  —  lamal  bei  den  unruhigen 
EleneDten  einer  Weltstadt,  die  dort,  also  in  der  NIbe,  immer  ein  lieber«« 
Asyl  «Q  finden  wosaten,  bei  nooh  ungeaohnlterem  Wartpenonal,  in  m  «on- 
pirtem  Terrain  wie  hier  d.  dergl,  —  bat  in  keinem  einiigen  Falle  B«badau 
gestiftet. 

Die  FürderuDg  dei  geistigen  BeSudeni  der  Irren  durob  die  Aaiien- 
arbeit  erwies  eiob  doch  in  maochen  Flllan  raobt  angeaaobainlicb.  Uancha 
Beispiele  lieiieo  sieh  naneutUoh   auffahren,    wo   eine   unerwartet  gBnaliga 
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WaadüDg  im  Verlaute  dar  Pifohoie,  bei  der  Arbeit,  nod  dooh  wobi  durch 
dieselbe  ingeregt,  eiob  einitallta,  eodeTe,  wo  dei  beiier  gewordaue  pajcbi- 
acba  KraDkbeiti*natiDd  hierbei  enticbiedau  siob  befealigte.  In  lablreioben 
Pftllen  endliob  diente  die  Art  uod  Weite,  nie  der  Kranke  den  ländtiobeu 
Arbeitan  obldg,  lain  PrOftteiu  für  die  £DtJ>BsDng«(3higkeiL  Die  irren 
Hlnuer  diurob  Befibigong  >a  eioer  bealimmleii  Arbaitaleiatuag  wieder  eut» 
laMuagafihig  lU  mMhen,  «eheu  wir  gerade  alt  eine  der  Uanpt&ufgaben 
nnaarer  irraDäntlicbeD  Tbitigkeit  dabei  an. 

Waa  DDD  den  erwarleiea  Vortheil  fflr  daa  kSrperliebe  Wohlbe- 
[ioden  DDierat  irren  Arbeiter  anbetrifft,  ao  kann  ich  nur  annihreD,  daas 
eio  Mlober  auob  bei  nna  lebhaft  Tor  die  Angin  trat.  Der  Appetit  wurde 
didaroh  in  sehr  rielen  Fillen  wieder  ein  krSftiger  nnd  die  Vardanang  ge- 
regelter und  die  elenden  Menicben  «rbollen  aiob  raaeber  bei  dar  ThHtigkeit 
in  friacbar  Luft.  Di«  Kranken  gewannen  ein  wobleraa  Auisahen  nnd 
k&rpetliebe  Priacbe.  Die  reicbliehe  und  gute  Anataltakoat  gewähr«  dabei 
unierkeonbar  eine  krlttige  Beihilfe.  Wird  alio  in  naaerer  Anatalt,  wie  wohl 
allgemein  beulaotage,  aebr  Tiel  auf  Bewegnng  der  Irren  in  freier  LnFi  ge- 
gegeben, ao  iit  die  Gelegenheit  inr  Bnaoblftigung  im  Freien  dooh  ein  noch 
wertbTollerer  Faotor  in  der  Hjgieine  der  Irrenanatallen  geworden. 

Traten  Dun  bi«  und  da  einmal  Panaen  ein,  in  welabea  aiob  dieaar 
oder  jener  Irre  und  ans  irgend  welchen  inneren  oder  Inaaeren  Qrflnden,  ao 
anob  einmal  an*  HisMlimmnng  aber  die  niobt  geniigende  Anerkennung 
seiner  Termsintlieb  «ehr  rOhmeDiwerthen  Leiatungen,  ablehnend  gegen  die 
Arbeit  Terbielt,  ao  aohien  ea  meiat  geboten,  Torerat  die  kleinen  Benefiiien 
Doeh  weiter  an  gewibren,  wie  wenn  der  Irre  oocb  arbeitete.  Auf  diese 
Weise  fkudea  aiob  die  Ueiaten  Ton  ihnen  bald  wieder  inreoht  und  die  Ar- 
beit Oble  TOD  Nenem  Ibra  Anaiehnngakraft  anf  den  fielreffenden  ans.  Zn- 
weilen  wnrde  das  anob  anf  dem  Dmwegs  bewirkt,  daaa  der  Kranke  aicb 
•unicbat  nur  enlsebloaa,  im  inoam)  Anataltagebiet  mit  Bolaalgen,  Koblen- 
sohiobten  a.  s.  w,  sich  an  beacbfiftigen ,  um  alibald  anr  Torberigen  land- 
wirtbscbaftllohen  Baaehiftignng  inrflck  an  greifen,  Biiweilen  gelang  es 
anob  daieb  Zntbeilang  an  einer  andern  Arbeitercolonne  den  rechten  Weg  la 
Bnden,  um  Lnat  anr  Arbeil  wieder  ananraoben.  Hancbmal  wurde  nnob  eine 
gewieee  psyohlerhe  Djalatbeaie  dnrcb  Qewkhrang  eines  Vertranenapostaiis 
beaeitigt,  wenn  tonst  keine  aratlleben  Bedenk!  ich kelten  dagegen  standao. 

BerQbren  wir  noch  mit  wenigen  Worten  die  Arbeiterbewegung  in  an- 
aerer  Irrenabthallnng,  ao  ergiebt  aicb,  daaa  *on  den  irtea  Aibeitem,  die  im 
Jahre  1880  bei  ana  mit  land wirlhacbaftli  oben  Arbeilen  besobtftlgl  worden 
waren,  am  1.  Od.  1882  in  ihre  hlnalioben  VerbSltnlaae  anrOak- 
gekehrt  «aieo:  20  irre  Hinner.  Gealorben  war  Einer,  nnheilbir  bati- 
Iftgerig  Einer.  Aus  der  Zahl  jener  waren  endlich  bei  derselben  Arbeit 
hier  noch  tbftlig:  16.  Die  Bbrigen  waren  entweder  in  andaTa  der  atadtrscben 
Irreopflege  sngehfirige  Analalien  (Irren- Siechen- Anatalt,  atldt.  Filialen  in 
PriTat-Anslallen)  Torselst,  oder  einaelne  ala  nnbraucbbar  su  weiterer  AnsMD- 
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arbeit  im  FaTillon  turdckbeballea,  oder  aooh  als  gsBigntt  ■□  andarwniligeo 
VemahlODgeD.  (Giner  ala  CaKactar  im  WeckaUtteDgebiDde,  einar  ala  Ge- 
hilfe ffir  Maurer  and  Slnbenmalei,  eioar  sam  Sobaueni  der  groeaeo  Eoeb* 
keiaeL) 

Anaaerdem  waren  ab«r  in  der  Zwiaobenceit,  alao  wSbreDd  dea  Jabrea 
18S1  nnd  bia  aam  30.  Sepl.  188S,  bei  nna  noob  43  irre  Hänaer  io  die 
Feldarbeit  eiDgetreten,  aber  iiacb  Bnielang  mehr  oder  minder  bodeateoder 
VortbeUe  Tür  ihre  QeiDndbeit,  bereit«  aaa  der  Anataltapäega  aacb  acbon 
wieder  in  ihre  QKitilicbkeit  lardck  entlaiaen  worden.  Da«  iat  fOr  ana 
Grand  genag,  um  mit  freudigen  Qeffibian  auf  die  llodlicbe  B«aabtftigDag 
Dnaerer  Irren  bininbticken. 

Um  achlieBBlich  Qelagenheit  an  geben,  einige  Vergielobe  anf  dam  gkaaoi 
QebietB  der  meohaniachen  Arbeitalhktigkait  uniarer  IrraD,  weDigatena  fSi 
einen  bsatimmten  Zeitpnnkt  jeden  Jabrea,  anatelleD  tn  kfinnen,  fflge  ich  dia 
lietreffaoden  knreen  Znaammenatellungen  der  irren  Arbeiter  Bbethaapt 
biet  noob  an.  Da  ergiebl  aiob  nun,  daaa,  wenn  ancb  die  landwIrlbaabaA- 
lioben  Arbeiter,  nacb  den  Jabrealiiufen  betracbtet,  an  Zahl  aiobt  erbobliob 
waohaen  konnten,  doob  in  anderen  Zweigen,  namentlich  in  der  ZabI  der 
irren  Handwerker,  eine  erbebliobe  Steigerung  eingetreten  iat. 

So  waren  am  1.  Ocl.  1880  Qberbaapt  beaobäftigl  im  anten  Pavilloo: 
41  am  Feldarbeit  geeignete  Hänuer,  9  In  Pavillonarbeit  hervor tratend 
bianobbare,  1  im  Barean  tbüliger  und  II  Handwerker.  In  Summa  £3  ar- 
beitende Irre,  bei  109  Krankenbeatand  —  Sfl,9  pCl. 

Io  den  beiden  anderen  Pavillon):  39  Peldarbeiler,  17  Pari I Ion arbeiter, 
2  im  Bnreaa  nnd  Magaain  nnd  II  Handwerker.  In  Summa  59.  In  alle» 
drei  Mlnnerpavillona  der  Irren abtbeilung  arbeiteten  demnach  mebr  oder 
minder  121  (69+42+17),  bei  einem  Beatanda  von  263  (109,  104  und  50) 
EDpIeD,  alio  46  pCt. 

Ferner  befanden  aiob  am  I.OcI.  1881  im  eralen  Pavillon:  38  FaM- 
arbeiler,  8  brauobbare  Pavillonarbeiler,  4  im  Barean  und  Hagaain  bs- 
aobkftlgte  Irre  nnd  17  irre  Handwerker.  In  Somma  G9  Arbeitende  bai 
118  KraubeDbeataad. 

In  den  beiden  anderen  Pavillon«  inr  aelben  Zeit  auaammen:  33  Fal4- 
arbeiler,  22  Pavillonarbeiter,  2  Burem-  nnd  Uagaiinarbeitar  und  8  Hand- 
werker. Also  65  Arbeiter.  —  In  den  drei  MHanerpaTillana  arbeiteten  deoi- 
nacb  134  (69,  52  and  13),  bei  einem  BaHanda  von  283  (118,  117  nnd  48} 
kranken  Männern  in  demaelben;  das  betrlgt  47,3  pCl. 

Am  I.  Oct.  1882  endlich  gab  ei  im  Pav.  I.  39  Feldarbaiter,  16  Band- 
werker,  10  Pav  il  Ion  arbeite  r,  7  aeitweilige  Anafailfaarbeiter  nnd  3  Barean- 
arbeiter.  Oaa  ergiebt  74  Arbeitende  anf  einen  Krankenbeatand  im  Pavillv» 
von  113  Efipfen,  alio  66  pCt  (10  Irre  waren  hier  asT  Zeit  betlllging, 
meialentbeile  ala  Paralytiker).  Aasaerdem  gab  et  in  diesem  Pavillon  ftber 
auch  noch  Mehrere,  die  hie  and  da  einmal  noch  beim  Batun  macbeo,  An«- 
fegen  n.  dergl.  bahiiriicb  waren,  ao  d«ai  eich  daaelbat  nur  ^ana  Vereinaelte 
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hetteden,  dit  niobi  «GDigsteoB  ihr  Bett  idbBi  gemachl,  oder  auch  leitweia« 
beim  AQifsgsD,  Seboagra  d«r  Treppen,  Patieu  tod  WiDnen,  Fenttern, 
SohlBMerD,  Tragea  tdd  E>md,  W«i«er  nnd  QeaohirT  n.  i.  w.  gebolfea  liltten. 
So  ggmisa  DnMrer  TorscbrifUn  tflr  die  OberwIrteT  (rflr  Jeden  PaTÜIon  Je 
einer),  mOgliobet  jeden  von  seineo  Eranken,  nnd  eei  daa  aelbit  nur  aeit- 
weise  «atführbar,  tu  Irgend  eioer  Beaablftignng  anaulaiten  und  aninbalten. 
—  Wenn  nun  manche  Irre,  die  daaa  wohl  beHlbigt  waren,  von  Jenen  me- 
cbaDiichen  Arbeiten  abaeben  konnten,  ao  war  daa  atatlbaft,  weil  aia  ibre 
Zeil  anderweitig  und  in  anipreehender  Weiae  hinbrachten,  so  mit  Zeichnen, 
Malen,  Besuch  das  Sobul-  und  Gesanganterricbts,  Anfertigen  von  Bchtll- 
arheilen,  selbst  wohl  eigener  acbriftlioher  Entwflrre ,  Lesen  toq  Unlarbat- 
tnngs-  und  LebrbQcbern  a.  dergl.  Einielne  Qblen  siab  aar  miuikallschen 
Inalrnmenten,  Einer  inacbte  aeine  Uebangen  als  (rdberer  OpernaHnger,  Einer 
war  ala  äratlicher  Gebilfe  Ibfttig  d.  dergl. 

In  den  beiden  andern  Parülons  bsfanden  aicb  am  I.  Oct.  1882  insammeu 
3i  Peldsrbeiter,  15  PaTÜlonarbeiter,  8  Werkatatlenarbeiter,  3  Bflreau-  und 
Hagaiin arbeit sr.     Znsammen  61  Arbeiter. 

In  Summa  waren  daher  an  dieser  Zeit,  bei  einem  Bestände  von  275 
irren  Männern  anf  der  Ablbeilung,  anaser  74  mit  ländlichen  Arbeiten  aller 
Art  sich  beaobKftigenden ,  24  beim  Handwerk  (Soboeider,  Sohnbmaober, 
Tisohler,  Tapesicrer,  Boohbindar),  5  im  BOrean  oder  Hagaiin  und  32  bei 
bestimmten  mechauiecben  Terriobtnngen  in  den  Pavillona  fiberbanpt  thHtig. 
Es  wurden  scmit  mehr  oder  minder  namhaft  hesebHfiigt  135  UInner,  dem- 
naoh  49,1  Prooent,  also  faat  die  HSIfte  des  ganaen  Bestandes.  Zadem 
waren  inr  Zeit  22  Irre  Männer,  also  beinabe  9  Procent  des  Bestandea  bett- 
lägerig, forwiegend  wegen  paralyliecber  GeieteeatSrung. 

Betreffs  der  irren  Fcanso  endlich  war  schon  oben  bemerkt  worden, 
daaa  aie  >u  den  eigentlioben  Landarbeiten  nooh  niobt  berangeeogen  wurden. 
Dagegen  galt  ee  fOr  «elbatTeratlodliob ,  dase  sie  ibre  Qärten  Ton  Unkraut 
und  Laub,  die  Wege  Ton  Sehnen  n.  «.  w.  reinigten,  Bäume  und  Slrtnober 
begossen  u.  dergl.  Aber  um  hierbei  Ihre  sonstige  Tbätigkeit  doch  wenig' 
stens  in  gflnatiger  Weis«,  wie  sie  ee  wähl  rerdient,  an  streifen,  sei  noch 
erwähnt,  dass  eie  sich  tflebtig  in  der  Eoob-  und  Waacbkuche  bethBttgten 
und  In  g«DB  ber vorragender  Weiae  in  Anfertigung  *on  allerband  Wäacbe- 
nnd  BekleidnogegagensiAnden,  so  dass  sie  mit  den  darin  leietnngaflbigsten 
Anstalten  erfolgreich  wetteiFern  kBniien. 

loh  schliesse  nun  meine  Betrachtungen  Ober  die  landwirtbechartliche 
Beich&digung  der  Irren  in  der  Dalldorfer  Irrenanstalt  mit  der  Uefaeraaugnng 
ab,  daaa  die  Färaorge  gerade  für  die  wenig  oder  gar  nicht  bemittelten 
Irren  inaonderheit  dEeae  Art  der  Arbeit  immermehr  in  das  Bereiob  ihrer 
Erwägungen  aieben  wird.  Denn  der  Aufenthalt,  di«  Bewegung  Dnd  die 
Thltigkeit  in  freier  Lnft  lat  ein  Baaptmoment  naeere*  kBrperliohen  Wohl- 
be&ndens,  welche*  möglichst  auf  nnaere  Kranken  einwirken  tu  lassen  unsere 
PSieht  ist.     Und  da«  machte  «ich  fhatsächlioh  und  direet  bei  nnaoren  Irren 
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Arbuilero,  den  mabr  ich wKob liehen  Kindern  einer  WslLiUdi  geltend,  ineo- 
fern  alt  lie  körperlich  tSatIger  worden  nad  Ton  Krankheiten  mehr  Terachoat 
blieben;  BDiaerdem  eraielien  sie  fflr  aioh  noob  vielfache  nnd  gane  bedeateale 
paycbUefae  Vortheila  und  hatten  noch  den  Haoptgewinn  davoo,  daea  dia 
Arbeil  hier  bei  der  AniUlt  eine  VoretDfe  (flr  ihr  Fortkommen  naob  BSek- 
kehr  aui  deraelben  bildet«.  Die  Rnbe  in  der  ganaen  Anetalt  gewann  bnei 
durch  die  dieoiplinirleren,  gemlttblioh  >afried«nen  Arbeiter,  deren  tlglicba 
llDgere  Abtreeeoheil  ron  der  Anstalt,  die  Tagearfinme  deraelben  andern 
weniger  von  UanloheD  angefBllt,  darum  beeaer  Tentilirt  nnd  geaOnSsr  er- 
Bobrinen  lieaa.  Dnsere  freigewonnenen  Zahlen  tod  den  irren  Arbeitern,  die 
aur  Landarbeit  geeignet  befnnden  worden,  erbringen  endliob  anch  notA  die 
Tbalaaebe,  daea  eich  aua  ihnen  aur  Zeit  acbon  ein  tflebliger  Kern  bilden 
lieaae,  aar  Einriebtiug  einea  grSaaeren  landwirtbaobafiUcbao  Uetriebea  mit 
baapUftcbliebater  Beröokeiobligang  der  irren  Arbeiter, 

Nebme  iob  etwa  an ,  daea  die  Hllfte  anaerer  btanohhareo  irren  Peld- 
arbelter,  -~  die  andere  Hllfte  bitte  innlohat  aia  Stamm  und  nur  Anlehnang 
flr  Den  binantreiende  irre  Arbeiter  in  dar  Anatalt  «n  rerbleiben  —  ala 
Kern  für  eine  landwirthiohaftlioba  IrrenaDitalt  (etw«  anf  dnem  atldtiacheB 
Kieaalgnte)  Verwendung  finden  aollle,  eo  kOnnle  aogleiob  mit  iboeB  «ina 
mindeatena  gleich  groaae  Aiiaahl  tod  rabigen ,  Jedoch  bia  dahin  nicht  ar> 
beitenden  Irren  Ton  aolober  Qualität,  daaa  ale  keine  beiondaren  Sloherbeita- 
meaaeregeln  bedflrfen,  eofort  mit  nach  den  noeh  freieren  Terhiltniaaen  hin- 
nberaiedeln.  Dnaweifelbaft  würden  aach  letalere,  wanigatena  tbeiiweiae, 
■päler  noob  fflr  die  Feldarbeit  gewonnen  werden.  Ohne  Weiterea  konnten 
dabin  anoh  die  nOtbigen  und  geeigneten  irren  Handwerker  ani  bieaiger 
Anatalt  ebgegeben  werden.  Daa  wSre  ein  bnoehbarer  Grnndatook  fSr  di« 
weitere,  ■aobgemlaae  Bntwiekelnngt  Sc&nwter-Dalldorf. 


Gesichts-  und  Gehörsballucination  als  seltene  Form. 

Job.  H— f— ,  33  Jahre  all,  verbeiralbet,  aeit  einem  Jabr«  knnk,  ward« 
am  IB.  Hai  1859  In  die  Heilanetalt  an  Wohnen  anigenomoen.  Er  hatta 
bereite  en  Deliriaen  tremane  gelitten,  war  aehc  norohig  and  nnbealneliab 
geworden,  nnd  mnaate  in'a  Boipilel  an  Oldenburg  gebracht  «erden,  woher 
er  oaeb  knraam  Anfenlbalte  ala  Qeiatea kranker  naob  W.  tranaferirt    ward«. 

Dar  Kranke  ist  ron  a  ob  linke  r  Statnr,  mittler  QrOaae.  Kooobenban  and 
Hnaoolalar  aind  nur  mlaaig  entwickelt.  Angan  blan,  Papillen  rsagirea 
trlge.  Geaiahteanadrook  atnpid.  Znnge  aeigt  flbriillre  Contraolionan  b«iaa 
Herinaatreoken.  Der  Kranke  ist  unklar  Aber  aeine  Lage,  kann  nicht  a»- 
geben,  woher  er  gekommen,  iat  nnreinlioh.  Er  gabt  g«wObnlieli  mraUg 
noiher,  eicht  wohl  die  Kleider  Anderer  an,  bat  einen  nnilehenn  edileppaa- 
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den  Q«ng  aowie  eine  DDiiohcre  Bpncbe,  die  Znoge  tlllcri.  Der  Knnke  iil 
DO  abgeitumpfl,  daia  er  nicht  iwei  Zahlen  addirsn  kann.  Appetit  gol.  Er 
'  wird  wabi  beflig,  «enn  man  ihn  ana  dar  Zelle  enlfamen  will,  carreiaal  die 
Kleider,  wirft  aieb  auf  die  Erde.  Er  leidet  ao  BallaolDationen  de*  Oeaichtii 
and  OabOri.  Er  apriobt  mit  einen  Sebalteo  an  der  Wand,  nennt  ihn  bei 
Haneo  —  Ahlert  Stamer  —  dano  aiebt  er  aeine  Kleider  ana,  weil  der 
Sabalten  tod  ihm  aeine  Kleider  verlangt  —  (r  apricbt  Unt,  greifi  nach  der 
Wand  und  fordert  den  Sefattten  anf  mit  ihm  aa  gehen.  Der  Kranke  wird 
nie  gtna  mit  den  Ankleiden  fertig,  weil,  wenn  er  aioh  halb  angekleidet, 
Bobon  wieder  die  Kleider  verlangt  werden.  Er  llaat  den  Schatten  aelbat 
aprecben,  wenn  ar  ibo  anredet  ,giff  mi  dalt  Tiig*  —  gleb  mir  das  Zeog  — , 
■o  antwortet  jener,  ,datt  kannat  da  krjegan*  (das  kannat  du  kriegen), 
dann  apriobt  er  lom  Schatten  —  .watt  wollt  do?*  waa  willat  dn  —  .wSIlt 
du  datt  TOg  bebbeD?«    —  willat  du  dai  Zotig  haben. 

Znr  andern  Zeit  kleidet  der  Kranke  aioh  wieder  am,  rsibl  mit  Beinen 
Hfleken  an  der  Wand,  nn  den  listigen  Schatten  ao  entfernen,  oder  anoh 
stampft  heftig  mit  den  Fflaaen ,  wenn  er  den  Schatten  «nf  den  Fassboden 
aiebt.  Allmllig  Terliaren  sich  die  Hallacinalionen.  Der  Kranke  versinkt 
immer  mehr  in  Siampfsinn  —  er  kam  in  Erstick aDgagefahr,  indem  er  beim 
Essen  aoriel  Fleisoh  in  den  Schlund  atopfte,  dasa  die  LnftrOhre  inaammen- 
godrflcki  ward,  nnd  Dor  mit  Mdhe  durch  Herana (llrderDog  der  FloiacbmaBae 
Soffocation  TerhOtet  wurde. 

Der  Kranke  collahirle  immer  mehr,  nnd  starb  nach  6nionalUcber  Be- 
bandlnng  in  der  Anatalt.  Die  Section  konnte  leider  nicht  gemacht  werden. 
Epieciae. 
Daa  Eigen thümliobe  dea  Falls  bcatebt  darin,  daa«  QabSrahallacination 
nur  durch  Vermiitelaog  d«a  Schatlena  einer  bekannten  Person  —  die  Qe- 
Sichtsbali uoinatioD  —  bervorgebraobt  wurde,  die  nicht,  wie  gewBhnliob, 
ebne  Zutbuo  dea  Kranken,  der  eioh  paaiiv  an  verbalten  pAegt,  entatand, 
nnd  auch  nllmtirg  mit  dem  Schatten,  —  der  aerichlatiosohang  —  Ter- 
schwand.  Der  Verkehr  mit  den  Schalten  war  in  der  Regel  ein  intraulloher, 
der  Kranke  folgte  seinen  Geboten,  ward  nicht,  wie  bei  Oehörahaltuolnationen 
gewöhnlich,  in  nnangenehmer  Waiaa  aufgeregt,  verhielt  sieb  vielmehr  aotiv, 
um  letsiere  bervoran rufen.  Als  die  Qesichtalluschnng  erblasste,  der  Bchatlen 
nicht  Diehr  an  der  Wand  ersahien,  aondern  nur  auf  dem  Fuasboden  sichtbar 
war,  hörte  lugleich  die  Geh&rihallnoination  auf.  WKra  diese  spontan  er- 
tohienoD,  so  hätta  sie  anoh  ferner  fortdauern  müstan,  sie  wurde  vielmehr 
vom  Kranken  prcvoclrl.  Denn  daia  beide  Hallnoinationen  angleich  nnab- 
bingig  von  einander  entstanden,  ist  Dicht  anannehmen.  Der  Schatten  ant- 
wortete, wenn  er  gefragt  wurde.  Der  Kranke  hürte  dessen  Stimme,  die 
aeloe  Kleider  forderte,  und  handelte  demgemBas.  Wenn  der  Kranke  in  einem 
andern  Tun  aprach,  eo  antwortete  der  Sohatlen  in  deneelben  Ton  wieder. 
Jener    konnte    dahar    nur    ala    dar    Enenger    der   Hallnoii!ation    angesehen 
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Wia  llait  sich  diM  D«cb  dem  beotigan  SUndpankt  dar  PaüioKsnie  d«r 
HalluciDUion  eriilir«D? 

Wia  m  ■ebeist,  haben  die  Deaaien  Fonebnngan  tod  Taailmraii  über  di*- 
■elbe  dai  meide  Licht  rerfareltet,  iodem  denelbe  gevtStil  aof  sigenB  Er&hmag 
und  die  (nTeillMiger  Beobachter  ond  EzperimeiilatorBn  —  Stank,  Ferritr, 
Nolhnagtl  —  bealimmte  in  dei  Conioalanbalaiii  doa  Birne  liegende  Sinnee- 
cenlre  aDnimmt,  in  (reichen  die  SinneenerreD  endigen,  ihre  ea>pbngea«a 
Eindrücke  niederlegen,  am  aie  in  Wabrnehmnogen  nmoaüdaln  la  ianen.  Dia 
llaUnciDelion  besteht  daber  nach  ihm  in  einem  krankhaften  Bei«  dineer 
SlDnetcanlren,  demjenigen  Sbnliob,  irelcber  in  den  motoriecben  Ceotr«a  die 
Rindenepilepeia  faerrorfaringt.  Wie  diaee  anomale  Bewegnng,  ao  hat  jene 
anomale  Empfindang  lur  Folge.  Der  krankhafte  Beie  kann  aelbatXndig  in 
den  Sinneacantren  aalbiC  entitehen,  oder  durch  einen  Ton  dem  peripheriachsn 
Siuneaorgan  dortbin  aich  forlpflanaenden  Beia  oder  in  den  Leitnngaorganaa 
oder  in  den  aenaoriaehen  Baaatgangiien,  oder  in  d«n  weiaaen  Leitnngaraaeea 
des  Uarka,  oder  aber  darob  einen  *om  Canlmm  der  Ideenbildnng  prinitiT 
anagehenden  Beia.  Im  araten  Fall  darf  mui  die  Balincinatioo  nl*  aolehe 
mit  centralem  Driprang,  im  BweiteD  alt  periphariaehe  oder  Hallno.  der 
Leitongawege ,  im  dritten  Fall  alt  B,  mit  Intalleotnellen  Unpmng  bn- 
•eiobnen.  In  allen  13  Flllon  betrachtet  I'on^uu  dai  Binneeceatmm  dar 
Binde  ala  nnantbebrliobea  Blemeot,  ohne  deaaen  Uilwirknng  ein«  eomplinirte 
H-,  die  alle  Bigoneobaftan  der  Wirkliobkeit  bietet,  nicht  an  Stand»  konat. 
S.  Irrenfrennd  1S80.    8.  201. 

El  wird  durch  dieia  ADSobaniiDg  am  betten  eine  Vermitlinng  der  ver* 
•chiedenen  Anticbten  Sber  die  Patbogente  dar  Ballucinationan  herbei gefBhrt, 
indem  weder  der  peripfasriioba  Uraprong,  noch  der  ron  den  Baaalganglien 
abgeleitete,  noch  der  vom  Centrom  dar  Ideenhildnng  aoegehande  Terworba, 
aondein  nnr  ala  ein  eiDtelllger  anfgeTaaBt  wird,  der  nllein  nicht  !■ 
Stande  iit,  eine  richtige  Erkllrnng  der  Sinnattäntcbnng  an  gehen. 

In  anaarem  gawita  aelleoeo  Fall  von  BaUnoinatioD  dOrfle  der  iDtelleotaell« 
Ursprung  derselben  auannehmen  aein,  d.  h.  der  dar  GabOnballadnation.  Dar 
Krank«,  darob  die  GetiobtttSasohang  von  Schatten  —  den  er  ala  Minaa 
Verwandten  anssh  —  im  hoben  Orade  erregt,  glaabt«  nan,  deaiea  Btimne 
tu  vernebmen,  die  dadurch  berrorg  ab  rächt  wurde,  daaa  daa  SInneacentmn 
der  GebarsnerTen  durch  die  lebhafte  Einbildung  krankhaft  erregt  eino 
wirkliche  Tonempflnduog  and  Binneawabrnebmnng  alt  Spraobe  vorapiagelle. 
Diese  wurde  niobt  mehr  Tarnommea,  Kit  daa  Termittalnde  Glied,  die  Qe- 
sicblstSoacbnng,  tcfawand.  Jedenfalls  llaat  siob  aaob  auf  dieee  Weise  an 
nngetwungentten  die  Halloeiaation  des  OabSra  erkISren,  da  der  peripfae- 
rlsohe  Uraprnng  allein,  ohne  Hitwirkong  der  Csnlren  der  Ideen  nicht  ans- 
reicht,  das  Zustsndekonroen  dsrielben  an  erkllren.  Der  Schatten  aat- 
wertete  sine  tslbst  auf  vorgelegte  Fragen.  Diese  Ttnsohang  kann  nur  als 
Inlslleotuellen  Ursprungs  aurgefasit  werdeo,  wie  bereits  aatainandergsMtst. 

Die    Vereffentlichung  dieses   Falls    ward«   angeregt   durch    einen    gau 
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■hnlichen,  welcher  in  den  AddrI«»  medico'paycholagiqDee ,  Hai  1682,  von 
Dr.  Paraul  pnblioirt  iai,  nnd  dMieo  Hillbeiliing ,  wegen  leiDe«  eagen  An- 
lehlaisM  «n  den  ooaarigen,  gerachtfertigt  «ein  dUrTle. 

Er  betrifft  eine  SSjnhrigs  Kranke,  die  Behon  aeit  mehreren  Jahren  er- 
krankt lat.  Ibi  Leiden  beateht  in  Verfolgungewabn  mit  HallncinationeD; 
■ie  glaubt  an  »trädlahe  Angriffe  anf  ihre  Ehre,  hKIt  Frauen,  die  aich  ihr 
nibetn,  für  Mlaner,  die  aie  angreifen  wollen.  Einigg  eind  dea  Nachte  in 
thr  Bett  aolbat  eingedrangen ;  sie  Tühlt  und  berQbrt  sie,  and  beschreibt 
genau  ihr  inhamlosea  Beginnen.  Ihre  HillacinationeD  liod  lablreiob  and 
fast  eonslBDt  —  bSrt  nahe  und  entfernte  StimmeD,  die  aua  Blnsern,  8oa- 
terrains,  und  dam  ibrea  eigeDen  Hauses  her*orlBnen,  Senfier  naglfleklicher 
Opfer  —  u.  s.  f.  Das  beiondera  ihrer  Elallaeinationen  besteht  aber  darin, 
dass  sie  von  selbet  einige  derselben  proTociren  kann.  Sie  glaubt  sieh  an 
iwei  unsichlbare  Pertonen  —  Majore  —  wenden  aa  mBsseii ,  um  ihren 
Balh  einaoboUn.  Sie  begiebt  sich  deshalb  an  einen  abgelegenen  Ort  bei 
einer  Mauer,  oder  einem  Fenster,  dessen  Vorhinge  berabgelaasen  lind  — 
klopft  mehrenal,  um  eich  bemerklicb  au  maaben.  Nach  einigen  Angen- 
blickeo  wird  aie  benaobricbligt,  dass  die  genannten  da  sind  —  sie  «teilt 
Ober  Tersohiedene  Dinge  Fragen  nnd  erhält  eotsprenbende  Antwort.  Zur 
anderen  Zeit  genflgen  diese  uiobt  and  sie  entfernt  sieb.  Zuweilen  eilt 
sie  ans  der  Uitte  einer  Qasellecbaft  fort,  well  sie  dort  Unangenehmes  er- 
fsbrl,  will  dnrcb  den  Garten  nach  der  Stelle  an  der  Mauer,  raft  laal  und 
kommt  tnr&ck  mit  dem  Bescheid,  du»  die  M^ore  getadelt  haben,  was  ihr 
widerfabreD  ist. 

Die  Stimmen,  sagt  der  Verf. ,  welche  sie  bei  ihren  Oesprächen  hUrt, 
kommen  tod  mehreren  veriebiedenen  PeriODcn  —  gewöhnlich  sind  diese 
aber  die  twei  M^ore,  welche  sie  mit  einem  beaonderen  Namen  beaeichnet. 
Der  eine  hat  eine  tiefere  Stimme,  wie  der  andere.  Wenn  die  Kranke  nicht 
■nm  Redan  auffordert,  lo  hSrt  sie  nur  dnmpfe  Stimofen,  ein  Murmeln,  und 
die*  Terschwindet  nnr  erst  beim  Anreden.  Wann  dies  geschieht,  so  erfolgt 
nicht  iofort  Antwort  —    es  geht  erat  eine  Bsrathnng  der  Personen  vorher. 

Die  Kranke  glanbt  bestimmt  an  das,  waa  sie  bSrt,  und  glebt  nie  «n, 
dMS  sie  bsUnoinire.  Sie  nnteraoheidet  sieh  dsfaer  aehr  Ton  anderen  Balln- 
oinanten,  die  sich  passiv  Terhalten,  und  keine  QoaprBohe  mit  nnaichtbarea 
Personen  fahren  —  wenigitens  dieselben  nicht  berbeiinfabren  suohen. 

Diese  proTonirteD  Ballncinatlonen  entwickeln  aich  nach  dem  Verf. 
auf  die  Weise,  dass  die  Kranke  unbewusst  sich  ihre  WQusobe  bildet  nnd 
■o  Ton  den  gefragten  Personen  die  entaprechende  Antwort  erbftit,  welche 
bei  der  kraokbaßen  Disposition  die  Oeslalt  einer  »irklioben  HallncinatioD 
annimmt.  Eine  inteltectnelle  Operation,  die  das  aensorielte  Centram  se- 
condAr  beeinfluiat,  der  Verf.  nennt  aie  pajoho-acDaorielle  Hallucinalion, 
nnd  (tinmt  genau  Obsrein  mit  der  entwickelten  Anaicbt  Tontdirini'a,  die 
er  nicht  tu  kennen  sehsint.  Kttp, 
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Die  S«lbiliiioTje  in  priaiiiichen  Staate  aättrend  da  J.  1880.  —  Sotbal- 
morde  flberbanpt  4769  (3678  M.  891  F.).  Uoti**:  LebeoiflbtHraM  im 
AltgemaiDsa  bei  512  (US  U.  67  F.).  OBiiteikTBokbaiten  b«I  11 19  (777  H. 
342  K.)<  daniDter  retlg.  SohwSimarei  bei  4  U,,  HooDOiaDie  bei  17  (13  H. 
4  F ).  Mal-  bei  633  (4S3  H.  3tO  F),  QehirDflaber  bei  28  (Ift  U.  4  F.),  Wabn- 
liDD  bei  33  (18  M.  4  F.),  Dal.  trem.  bei  70  i69  H.  1  F.] ,  BlOdaiDu  b«  » 
(56  U.  39  F.),  unbMlimnit  bei  290  (17t  U,  79  F.).  Doter  den  anderea  Ur- 
Mcheo  «erden  angefahrt:  Tmnliiachl,  Heimweb,  Traaer,  HoSaongaloaig- 
bell,  GewitiensbiMB,  onbekannls  Motire  (859)  n.  •.  w,  (Prenaaiaobe  Sutiatik. 
Amtliohaa  Qnellenwerk.     Berlin  1883.) 

Staaimxamm,  —  Die  AeralekammcT  Ton  Uittal- Franken  bat  beaehloeaeo, 
an  die  Staate  reg  iernng  die  Bitte  an  richten:  dieaelba  wolle  nnler  der  Vor- 
anaaeliung  der  Terlängernng  dea  medicinieahen  Stndiomi  von  4  anf  5  Jabn 
beimBandeeratbe  dabin  wirken,  daas  anter  den  Fächern,  Ober  welohe  die 
A pprobat ianeprDfang  der  Candidaten  der  Uedioin  eieb  in  eratrecken  habe, 
die  Payehiatrie  BufgeDonmen  werde. 

Au$  BaiU,  —  Die  Krankeowftrteiin  bieaiger  Anatalt,  uoTersbeliebt« 
AaguitB  Baat,  halte  Mitte  Angaat  t.  J.  mebrara  Kranke  datob  Scblagao 
mit  einaoi  Pantoffel,  Stosieü  und  dgl.  tbitlicb  miis handelt.  In  3  PUleo 
kooate  ihr  die  HirabandlnDg  dureb  daa  Zengniae  anderer  WKrterinnen  nach- 
gewieaen  werden,  so  daaa  die  Direction  in  der  Lage  war,  «ie  bei  der  kgt. 
Etaaliantraltsohaft  lU  denuneiren.  In  Verfolg  deaaen  wnrd«  die  p.  Raet  am 
I.  Febr.  d.  J.  TOD  der  Strafkammer  hieaigon  Landgertcbta  wegen  Kfirpei^ 
Tcrletaang  an  einec  Tiermonatlieben  Oeflngniaiatrafe  und  in  die  Koalen 
Ternrtbeilt. 

Daa  Erkenntoiea    negrflndete   die  HShe   dea    Strafmaaaaea    in    folgender 

1)  Habe  eich   die  KSrperTerlelinng  gegen  hStfloie  Peraonen  geriebtet, 

2)  habe  dieselbe  in  wiederholten  Malen  elattgefnnden, 

3)  aber  sei  die  p.  Etaat  all  Dnierbeamte  dee  ProTinaialTerhaadet  anf- 
anbaieD,  bo  daai  eie  die  gednohten  Handlungen  nieht  nur  in  AoaflbnnK 
ibrea  Bemfea,    sondern  aach  in  der  EigenacbafI  ala  Beamte  TerSbt   habe. 

Der  Staate  an  w  al  t ,  der  das  Warteperinnat  nicht  an  den  Beamten  ge- 
rechnet wissen  wollte,  hatte  nur  3  Monate  beantragt. 

Von  Interesse  ist  daa  MotiT,  dnicb  das  das  Gericht  inr  AnerkenDaBg 
der  BnamtenqnalitOt  Teranlaast  wurde.  Wthrend  namentlich  ■Db3.  VI.  b 
des  Reglements  Sber  die  dienatlioben  VerbAllnisss  der  Beamten  dea  Pnt- 
TiniialTcrbandes  die  WArtor  als  Unterbeamte  lufgedlbrl  werden,  wnrda  ala 
dnrehschUgead  der  Umstiiid  erachtet,  dass  die  p.  Bast  in  ihrer  Eigenachaft 
alH  sogenannte  Abtbeilungswaiterin  mit  der  Vaiwaltung  des  IcTetitars  der 
bern-ffeniU»   Alitheiluog  hatrani   gewesen  war.  Bg. 
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/n  Anurika  —  iit  Bio  .Ameriaiii  Jonroal  of  Nearology  and  Fijobiatr;, 
editad  bj  Uo.  Bride;  aaaooiata  edllora  Grai/  and  iS/iilzJl:ii*  eraahienoD.  Febr., 
Uai,  Aag.  nnd  Not.  erfolgt  ein  Heft  tod  300  Ssitan, 


In  Rumänien  —  wird  eine  neue  IrraDanetalt,  dan  AnfotdernDgen  der 
QageDiraTt  eDtsprecband ,  nahe  bei  Pbilippopel  mit  reiaendsr  Feroaicbt  anf 
das  Meer  für  o.  150  Kranke  im  Manriacben  Bauatfle  erbaut  werden. 


Fremdkörper  im  Damtanai.  —  Eine  Melancholiaobe  entleerte  nacb  Tieien 
Unter) ei bebeacb werden ,  Erbrechen,  peritaneeleo  Reiaungen  einea  Tages 
3  TbeelOffel  von  faat  6  Zoll  LRnge  and  l'/t  Zoll  Breite  per  anum  and  wurde 
TOD  da  ab  geinnd.  Sie  waren  mlndeatena  5  Wocben  im  Dermliinala  ge- 
neaeo.     (New-York  med.  Beoord    a.  Wiener  Med.   Wcbacbr.  1883.    No.  35.) 


Verein  zum  Austausche  der  Anstaltsberichte  ')■ 

Dem  Vereine  aiud  beigetreten: 
g  ProT.-Irren-Bell-  nnd  päegeanaUll  .Biitergul  Alt-Seberbila* 

Sobkeuditt,  Ptof.  Saebien,  and 
I   StejerDtrkiaube  Lande«- Irrenanatalt  an  Feldbot  bei  Qrat,  Stejeri 


Preitaufgabe. 

^Bammand  Freie*  dea  Amer.  nenrotogiaaben  Vereine  *an  100  Doli.  lili 
den  Antor  der  besten  Unteren ohaDgen  Ober  die  ,Fnnctions  of  ihe  Tbelamus 
in  Hmn*.  Zn  slOtaen  anf  Original-Beobacbtnngen  nnd  Experimenten  an 
Henachen  ond  bHberen  Tbieren  in  engl,  frana.  oder  dontacber  Spracbe  mit 
lat.  Leitern.  Zn  aenden  an  Dr.  E.  C.  Segain,  41  Weet  30  Ib  Street,  New 
York  Citf  vor  dem  1.  Febr.  1881. 


Pertonal-Nachrichten. 

Dr.  &aneni,  2.  Arst  der  ProT.-IrranauatBlt  an  Harbirg  iat  tnm  Director  der 

Pro T.- Irren anitall  bei  Ueekermdade  ernannt. 
Dr.  Kahler,   Direetor   der  IrrenpBegeiin stall  tii  Colditi,    Kgr.  Sacbeen,   bat 

den  Charakter  ala  Uediciaalrath  erbalten. 
Dr.  voa  Bineektr,  Qebeimratb,  Prof.  and  Dir.  der  parcbialriscben  Klinik  an 

WQnbnrg,  ist  am  31.  Februar  geetorben. 

■)    Vgl.  Zeltachrift  Bd,  39,  HA.  9,   B.  339.    Linien  der  VereinsmitgliedM 
lind  bei  UnterieicIiDeteio  lU  beben.  LaAr, 
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Verzeichniss  der  Mitarbeiter. 
Redaction: 

Dr.  TOD  Kr>m-Ebing,  Profmor  der  Piychialri«  an  der  UniTenitit  Oni. 
Dr.  W.  NaiBe,  Geb.  Medioinalratb,  ProrBiior  an  der  Dni*.  n.  DJreclor  Jer 

ProT.-IrreDanetalt  cd  Bodo. 
Dr.  BchDle,  Oeh.  Hofrath  n.  Ant  an  d.  Heil-  und  PflegeaDst.  Illenan  bei 

A ehern  (Baden). 
Dr.  H.  Laehr ,  Qeh.  BaDit-Rath  und  Dir.  d.  Agjli  gchweiterbor  bei  Beriin. 


Herausgeber  und  Mitarbeiter. 

r.  TSD  Andel,  Dir.  nnd   Chefarit   der  Ueii*   and   Fflageanilalt    u 

Ztltpheti. 
Arndt,  Prof.  d.  Ptjch.  an  der  Univ.  Greifiwald. 
Aat,    Dir.  der  Heil-Anstalt  bei  Bchauenried  (Wfirtemberg). 
Barteni,  3.  Ant  der  ProT.-IrreDanatalt  id  Bonn. 
Berkhan,  prakt.  Ant  in  BraanBChveig, 
Beiser,  Dir.  d.  PriTat-Irrenanstalt  in  Fatcohen   bei  Bonn. 
Brosina,    Director  d,  PriT.-Irrenanatalt  la  Bsndorf  und  Bajn  bei 

Cobleni. 
Biflckoer,  San.-Batb  u.  Dir.  d.  PniT.-Irrenanatalt  in  Cmtabnrg. 
G.  Bnrckbardt,  2.  Aril  der  IrrenauaUU  Waldan  (Sobweia). 
Clans,  1.  Hfllftant  der  HeilantUlt  Sacbieoberg. 
Cramer,    Prof.  und  Dir.  d.  ProT.-lrreoanitalt  »n  Uubarg. 
Delbraek,    Geh.  San.-Batb,    Pbyeikiu  nnd  Ant  an  der  Stra(- 

anitalt  BD  Halle. 
Dittmar,  2.  Ant  der  Fror. -Irren ana Uli  an  Bildeabeim. 
Domrieb,  Hof-  und  Ober-Hed.-Batb  an  UeiniDgeD. 
Bickbolt,  2.  Artt  der  Fror  .-Irrenanstalt  an  Orafenberg. 
Kmmingbani,  Prof.  an  der  [JniTeriitSt  in  Dorpat. 
Brbardt,  Prof.  d.  gericbti.  Medicin  *u  Kiew  (Bnaslaod). 
Bscbenbarg,  dir.  Arat  m)  d.  Irrenanitall  an  Lübeck. 
BTertB,  emer.  Dir.  d.  breoanat.  an  Heerenberg  jetat  in  Ambeim. 
Feitb,  pracl.  Ant  in  COIn. 
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Harr  Dr.  Fink,  in  Wünbarg. 

Finkelnburg,  Geb.  Med.-Ralb  u.  Prof.,  in  Qodesbarg  bei  Bonn.. 

Fiaofael,     Profeasor  and  Director  der  Inananilalt  id  Prag. 

Fischer,  2.  Arzt  der  Irrcnanatalt  ed  Prorabeim. 

Pocke,  pract  Arat  in  Coblena. 

FrlDkel,  San.-Batb  u.  Dir.  der  Irrenanstalt  tu  Bemburg. 

Frese,  Staataratb,  Prof.  a.  d.  [Inir.  □.  Dir.  d.  IrrenuiBtalt  an  Kasan. 

FreDaberg,  Dir.  der  Prov.-Irrenanstalt  in  SoargemSad  (Lolbaing.). 

Frttbliob,  Stabiarat  in  Haidetberg. 

F  Q  r  B  t  n  e  r ,  Fror.  q.  Dir.  d.  paych.  Klioib  an  dar  Qni  vera.  Heidelberg. 

QaDBter,  San.-Rath  n.  Primararct  der  LandeairrenBnat.  su  Wien. 

Tan  Qenna,  Prof.  d.  Patbologie  u.  gar.  Medicin  tu  Amaterdun. 

Cook,  3.  Arat  der  ProT.-IrreDanatalt  ta  Bberswalde. 

Tb.  QOnta,  Dir.  d.  PriT. -Irrenanstalt  Tbonberg  bei  Lejpiig. 

A.  Qntsch,  Qeb.  Med.-Ratb  cd  Karlsrabe. 

Hasso,  Hilfaarat  in  Marsberg. 

Hagen,  Hofratfa,  Prof.  an  d«T  UniT.  n.  Dir.  der  Irrenaastalt  iif 

Erlangen. 
Haaae,  Med.-R*lb  o.  Dir.  d.  InrenanaUlt  lu  KUnigslDtter  (Braan* 

acbweig). 
Hecker,  Dir.  d.  Knranatalt  fdr  Nerven  leidende  sa  Jobanniaberg 

Henningaen,  2.  ÄrU  an  der  Irrenanatalt  an  fiohleawig. 
Hergl,  Oeb.-Rath  u.  Dir.  der  Heil-  a.  PflegesnaUlt  Hlenau  (Baden). 
Hertt,  San.-Bath  n.  Dir.  der  PriTat-IrrenansCalt  xa  Bonn. 
Hoeatermann,  dir.  Aitt  der  Wasserheilaaatalt  Mariabarg  «m 

BbeiD. 
H.  HoffmAnn,  Gab. San.-Rath  n.  Dir.  der  InenansUlt  n  Frauk- 

Ideler,   San.-Rath  a.  Director  der Irrenpflegeanatalt  za  Dalldorf. 
Jaatrowiti,   dir.  Ant  des  Haiaon  de  »toli   in  SobBneberg  bei 

Berlin. 
Jahn,  Dir.  der  ProT.- Irrenanstalt  in  Meraig. 
Jenaen,  Dir.  der  Oat-Pranss.  ProT.-AosUlt  in  Allenberg. 
W.  Jessen,  Med.-Eath  n.Dir.  d.  Prir.-Irrenanat.  Boraheiiii  bei  Kiel. 
Jollf,  Frofaaaoi  an  d.  UnlTeraitlt  tu  Slraiaburg. 
Jang,  San.-Eatb,  Director  d.  Irren  he  ilanat.  m  LeabaB  (Sohleaian). 
Kahlbanm,  Dir.  d.  PriT.-Heilanst.  au  GSrtiti. 
Earrer,  Arat  an  der  Kreis- Irrenanatalt  in  Erlangen. 
Kelp,  Ober- Med. -lUtb,  an  Oldenburg. 
Kiderle,  Dir.  d.  Ereis-Irrenanat  tn  Irsee  (Bajem). 
Kind,  Dir.  d.  Idiotenanst.  in  Langeobagen  bei  HannoTer. 
Kitebboff,  Aasiateniarit  dtr  Irrenanatalt  ta  Schleawig. 
Kirn,  Professor  an  der  UoIt.  tn  Freibarg. 

r.  FiyllilUrlc.  XXSll.  u.  54 


Verzcichpin  der  Mitjrbcitvr. 

r.  KDe(:hC,  Arzt  >n  dur  Irren pflegaanilalt  Colditi  (Kgr.  SmIu«d). 
Knocb,  piskt.  Arzt  ia  5t.  Petenbnrg. 
Kocb,   Director  der   Lan  dos  irren  anstalt   lu   Zwiefilten   (WOrtam- 

berg). 
Köhler,    Ued.-B>th   u.   Dir.    der   Irraopflegeunlalt   in    ColdiU 

(SachBen). 
Köllner,  2.  Arat  der  lotbriag.  IrreoanMalt  b«i  SaargemBnd. 
Kfiatl,  Prof.,  in  Karpfenberg  an  der  Oeitreich.  Südbabn. 
Koater,  San.-Bath,    Dir.   der    FiOT.-IrreDUitUll  in    Maraberg. 
Kowalewikj,  Dctcent  der  Psych,  d.  Obersrtl  dea  Bospiula  aa 

Charkoff. 
G.  Kram,  AsBiataaiarit  in  Slephaosfeld. 
KransB,  OberamtBarat  zd  Tübingen. 
0.  Kreta,  Hilfaarit  in  Illenau. 
Kroemei,  2.  Arzt  der  Pro v. -Irrenanstalt  an  Halle. 
Leideadorf,  Prof.  an  der  Udit.  n.  Dir.  d.  Privatanat.  au  Ober- 

DObliDg  hei  Wieo. 
Leasing,   Qeh.  Hed.-Bath,  Dir.  der  Heilanstalt  Sonoenalein  b«i 

Pirna  (Sachaen). 
Tsn  der  Lith,  Prof.  d.  Arat  an  d.  Irrenanstalt  an  Utrecht. 
LSahner,   Direotor  der  Heilanatalt  Kl  Ingen  mflnaler  i,Bheinpfala). 
Bd.  Lorent,  QBaundhaitscath  zu  Bremen. 
0.  Ladwig,  Qeb.  Ued.-Ratb  u.  Dir.  an  d.  Iiretianit.  an  Ueppen- 

T.  Lndw  iger,  Dir.  der  Pr«T.- Irrenanstalt  in  PUgwitz  in  Scbleiien. 
Mttder,  Qeh.  Med.-Rath  n.  Dir.  d.  Irtenanst.  tu  Boda  (Altenborg). 
Mendel,  PriTStdocent  an  d.  Unif.  Berlin. 
Heschede,   Docent  der  Psfcb.  a.  Director  der  Stadt.    Kraoken- 

anatalt  ad  KCnigsberg  i.  Pr, 
E.  He^er,   San.-S.  a.  Dir.  d.  Irrenanat.  Brake  (Lippe-Detmold). 
Fr.  Mejer,  Qeh.  San.-Batb  au  Eitorf  (BbeinproTina). 
A.  Meyer,  pr.  Arat  au  laaelbarg  (RheinproTina). 
O.  Malier,   Dir.  d.  PriT.-Heilatist.  f.  Nerrenkr.  n  Blankanbtirg 

am  Harz, 
H.  Nenmann,  Prof.  an  d.  UdIt.  au  Brealan. 
Nöte),  Director  der  Pror.-Irrenanatalt  an  Andernach. 
H.   Ohersteiner,  Profeaaor  an  der  Univenitit  tu  Wien. 
Oaheke,  Dir.  dar  Privatanetalt  in  Endenich  (Bheinprovina). 
Otto,   Med.-Bath  an  der  Heil-  nnd  Pflegeanault  Illensn  (Baden). 
Pelman,  gan.-B.n.Dir.  d.ProT..lTreDanBt.OrBrenhergb.  Dfltaaldoif. 
Pfleger,  Haasaczlan  d.  Siechen-  u.  Veraorsnogaanatalt  n  Ybbs. 
Ramaar,   Qeoersl-Inapeolor    der  NiederlftndiBchen   IrrenantC    tu 

Grafenhaag. 
Reich,  in  MBIlbeim  (Breiagau). 
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.  Beimer,    Med.-Rath  in  Dteaden. 

Bainhard,  2.  Arit  dsr  IrrBDanitalt  Fried ricbslierg  b«i  Hamburg. 

Seiasoer,   Obar-Med.-Rath  in  DarmtUdt. 

Reuinoiit,  Geh.  Su.-Bath  in  Akohen. 

Rheinet,  in  St.  Qallen. 

RicbaiB,  Qeh.  Sui.-Ratb  in  Eodenicfa  bei  Boiid. 

KicbtGT,  Asuistent  d.  stHdt.  IrrenaoaUlt  zn  Dalldoir. 

Bieger,  FriTitdoeeDt  an  d.  Univ.  Wflriburg. 

T.  Bineoker,  Geb.  Hoft'ath  d.  Fror,  an  d.  UdIt.  Wünburg. 

Ripping,  Dir.  d.  Irrenheilanst.  in  I>flren  (RheiDproTini). 

Roller,  C,  dirig.  Ant  der  Priratanatalt  zu  KaiieTswerth  ■.  Bbeia. 

Roller,  LandgeriobUrath  in  Waldshut  (Baden). 

Roth,  in  Beigard. 

Bo.the,  SUBlerath  d.  Dir.  d.  Irrenanst.  in  Wuschaa. 

Schäfer,  3.  Ant  der  Reichs  irren  an  st.  Stepbansfeld  im  Elaasa. 

T.  Scbaeffer,  Ober-Med.<Bath  in  CaonaUdt. 

Scblangenhaasen,  Docenl  n.  Director  der  Irrenanst.  Feldhof  bei 
Orez  (Sterernark). 

Schlager,  Reg.-Ralh,  Prof.  an  d.  Dniv.  a,  LandeBgerichtsarEt  tu 
Wien,  Dir.  der  niederSstai.  LandesitreDanstalt. 

Scbeltema,  praktischer  Arzt  jd  Arnheim. 

Schnirch,  Dir.  d.  Landes! rrsnanat.  zu  Bodapest. 

Scholz,  Dir.  d.  allgem,  Krankenbauaes  zu  Bremen. 
SohiOter,  Oberarzt  an  der  Irrenanstalt  in  Dalidorf. 
Schncbardt,  Hilfsarzt  an  der  Fror.- Irrenanstalt  zn  Bonn. 
Scbupmann,  San.-Ratb  n.  dir.  Arit  d.  Bieobenanstalt  in  Oeaecke 
(Weitfalen). 

0.  Schwarte,  Oeh.-Hed.-Ratb  za  C51n. 

Scbwartzer,  Beg.-Ratb  n.  Dir.  d.  Prir.- Irrenanst.  lu  Ofen.' 
Sehrt,  Dir.  nnd  1.  Arzt   det  Landeiboapitala   Eofbeim  (Hesaen), 
Q.  Seifert,  Med.-Ratb  n.  prakt.  Arat  zd  Dreedeo. 
E.  Selmer,  Dir.  d.  Irrenanst.  zu  Aarhuns  (D&nemark). 

Serraes,  San.-Rath  in  CSIn. 

Siebert,  Prof.  n.  Direclor  der  Irrenanstalt  zu  Jena. 
Silomon,  prakt.  Arzt  in  Morded  (Prov.  Hannover). 
Smoler,  Director  des  Allgem.  KrankeDhauses  in  Prag. 
Soell,   Geh.  San.-Bath  nnd  Dir.  d.  Irrenanst.   tn  Hildeaheim. 

Spamei,  FbjrBtkaa  za  Maini. 

Sonden,   Reg.-Med.-Ratb  im  San.-Colleg.  ed  Staokfaolm. 

Stark,  8aD.'Rath  n.  Dir.  d.  Irrenanst.  Btephansfeld  (Elaaas). 

SteiDthal,  Geh.  San.-Bath  in  Berlin, 

Stenger,  Hilfsarzt  der  Privstanstalt  in  Pankow. 

Tigges,  Ober  Med.-Rath  n.   Dir,  der  Heil  an  st.   Saohsenberg. 

Tribolet,  fr.  Dir.  d.  Irrenanat.  Waldan  b,  Bern. 


Vurieichoiiia  der  Miurbeiter, 

-.  UUiicb,  Arat  BD  der  Kreii-IneDUiiUlt  in  erlugsD. 
TTttel,  Asiiatenunl  der  ProT.-ImntuiBt  »n  Halle. 
Tirohow,  Geh.  Med.-Batfa,   Prof.  d.   patli.  Anat.   □.  >Ug.  Vmtk. 

CD  Bariin. 
Vix,  Geh.  Hed.-Batb  in  Fronkfgrt  >.  U. 
Voppel,    Ued.-Bath,    fr.   Dir.   d.    LandeuDst.    lu   Coldiu  Q.  ia 

Leiptig}. 
WabrsDdorff,  Geh.  San.-Ratb  q.  Dir.  der  E^iTatirreiiaiiat.  liini. 
Walter,  dir.  Aril  an  der  LaDdea-lrrBnanatail  in  Hflsateriingso. 
Weiea,  Privatdooent  an  der  CniTereitit  Wieo. 
Weodt,  Dir.  d.  Irrenanal,  au  Schweta  (WeatprenuAB}. 
Wernicke,  PriTatdooent  ao  der  UniTereiUI  an  Berlin. 
Wiebecke,  Hed.-Batb  in  Frankfart  a.  0. 

Wiedemeialer,  Director  der  Priratanatalt  in  Ballenatadt  imHars. 
L.  Wille,  Prof.  n.  dir.  Ant  dar  Irrenanat  in  Baael. 
Witkowsky,  PriTatdocent  an  der  Dniveraittt  SIraaabnrg. 
Wolff,  Dir.  d.  PriratuiBt.  Lindenhof  b.  Coswig. 
Zenker,  Dir.  an  der  PriTatbeilanatall  bei  Stettin. 
Zillner,  Prof.  n.  Primirarat  an  d.  Irrenanat.  aD  Saithurg. 
Zinn,  Qeb.  San.-fiath,  Dir.  U.  Cbe&rat  d.  Irrenanatalt  au  Eb«n- 
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